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Sie  Äusg;abe  der  altflandiischeii  Chronik, 
die  den  ersten  Thell  der  MittheiluDg^en  ans  der 
Gonburger  Handschrifl  altflandrischer  Sprach- 
denkmäler  bildet,  ist  g^etreu  nach  dem  Mannscript 
ab^redrackty  nnr  dasa  ich  Interpnnctionen  g;e8ezt, 
die  Abk&rzan^n  anf|^el5st,  Silben  and  W5rter, 
die  dnreh  Zufall  unpassend  getrennt  oder  ver- 
banden waren,  in  ihre  rechte  Stellung  gebracht 

habe.  Alle  sonstig^en  Aendeiun^en,  die  sich  nicht 
von  selbst  verstehen,  sind  in  den  Anmerkungen 
genau  angegeben,  wo  sie  In  Znaätzen  fehlen- 
der Silben  oder  Buchstaben  bestehen,  mit  [J 
bezeichnet.  £ine  gleichförmige  Rechtschreibung 
Höchte  ich  nicht  einfuhren;  unter  Anderem  he- 
stiamte  mich  dazu  auch  das,  dass  die  Verschie- 
denheit der  Bestandtheile,  aus  welchen  die  Chro- 
nik zusammengesezt  ist,  dann  weniger  in  s  Auge 
gesprungen  wäre.  Uebrigens  beobachtet  dieHand- 
•chrift  seihst  eine  gewisse  61elehf5milgkM  iist 


Reehlschreibmii^y  wenn  sie  auch  akht  ht»  itt's 

Einzelne  durchgeführt  ist. 

Die  Einleitung  will  ausser  dem,  was  sie 
über  die  Handschrift  sagt}  an  die  Bedeutung  des 
eltflandriseben  Lebens  mahnen  und  der  Reloh 

Chronik  im  Aligemeiuen  ihre  Stellung  in  der 
Geschichte  der  Poesie  anweisen* 

Die  Anmerkungen  wird  der  Standpunkt,  anf 
dem  sich  die  Kenntnlss  flandrischer  Geschichte 

und  Litteratur  jezt  noch  befindet,  rechtfertigen 
kdnnen*  Wenn  an  einzelnen  Stellen  Litteratur 
Termisst  wird,  so  Ist  der  Grund  davon  einfach 
der,  dass  mir  weitere  Werke  nicht  zu  Gebot 
standen.  Die  Ari  de  verifier  les  daiet  habe  ich 
in  ihnen  häufig  der  Kurze  weg^en  citlrt;  dfe 
€luellen  sind  überall  verglichen  worden.  Die 
lateinischen  Quellen  der  Reimchronik  sind  den 
Änmerkunj^en  beigedruckt ,  weil  die  Werke , 
aus  denen  sie  genommen  sind,  Vielen  nicht  zur 
fland  seyn  werden* 

Dass  In  diesen  Anmerkung^en ,  wie  In  4ler 
Einleitung,  hier  zu  viel,  dort  zu  wenig  gegeben 
seyn  mag,  gebe  ich  gerne  zu,  es  liegt  aber.  In 
^  der  Natur  solcher  Arbelten,  dass  sich  keine  si- 
cheren Grenzen  für  sie  ünden  lassen« 
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fiio  voltotattdiges  Wortreg^isferji  das  sngleidt 

als  Wörterbuch  dient,  wird  dem  nächsten  Bande 
beigeg:ebea  werden^  da  dieser  bereits  yolaminds 
genug  geworden  ist. 

Koch  benutze  ich  die  Geleg;enhelt  dieser  Vor- 

rcJe,  Herrn  Professor  Heinrich  lioffmann  von 
Fnilersleben  und  Herrn  Hotrath  Warokönigf  ans 
Freibarg,  die  mich  mit  Litteratnr'nnterstOzten , 
so  wie  meinen  Freunden  Dr.  Adelbert  Keller 
vnd  Gottfried  Weigle  in  Tübingen,  die  mir  bet 
dem  Dmeke  des  Werltes  mannigfach  hülfreiche 
Hand  leisteten,  meinen  besten  Bank  zu  sagen. 

Stmtiart,  den  SO«  August  1SS9. 


Wkmmier. 


I>t  dk  Geiclitehte  tr^od  cinei  eoropiiidbeB 

Bodens  reicher,  vielseitiger,  in  iliren  Ergebnissen  merkwür- 
diger, als  die  der  Niederlande.  Ein  gros&artiges  Geschick 
ImH  Aber  &m  Gang  der  EreigBine  m  diMen  Landn  gewal* 
tot»  dk  wichtigsten  MiopSiftdieB  Ffigen  ibd  tedi  iBe  nl» 
clien  I  äliigkeilen,  die  tüchtigen  Ch.iractere,  denen  man  hier 
begegoet,  auf  diesem  Boden,  den  seine  Lage  zu  einem  Schau- 
plan  weltgeacbichtlidier  Bcfciienheitieii  beatimint  liat,  mdir 
ab  ctBinal  enticbieden  worden* 

"Was  für  Uns  der  niederländischen  Geschichte  eine  be- 
sondere Bedeutung  gicbt,  ist,  dass  die  Elemente  des  germa^ 
niiichen  Ldbens  tidi  nirgenda  so  frühe  nnd  m  solcher  Eut- 
achiedenbeit  geltend  gemadit  halben,  wie  hier.'  Hier  seigen 
sich  zuerst  germanisclie  Verfasstmgen  in  ilirer  ganzen  Ur- 
aprÜDglichl&eit,  und  entwicJidn  sich,  während  zugleich  von 
dieseni  Punkte  ana  germaniscbes  Wesen  in  die  nahen  roma» 
«iscben  Linder  cindringf ,  sn  der  grOsaten  Beüb  nnd  Be> 
Stimmtheit,  in  der  wir  sie  finden  können« 

Es  ist  hier  von  jener  Periode  die  Bede,  wo  der  Zusam- 
menhang mit  dem  deotsdien  Ld>en  noch  inaaeilich  vennil- 
teit  war,  wo  die  ISiederlande  den  IVamen  Ten  Flandern 
trugen,  und  in  dieser  Provinz  gleichsam  ihren  Bepräsentan' 
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loi  iMttak  Piowr  TImA  der  mnfVirBiiMliirhiii  finiifliMliiw 

ist  ein  ivesenüicher  Theil  der  deutschen  Geschichte,  und 
wird  Uns  v.u.  einer  wichti^^  Qoslle  iiir  Eridärung  deutscH- 

Viaßpp  B&p  Zweite  nälmägtB,  was  keb  Vater  mit  den 

Nledererhlandf'n  des  Ikirgundlscli  -  Habsburgisclieii  Hauses 
be^nnen  hatte,  er  hob  den  uralten  und  natürlichen  Verband 
dm  niedarlfidUtcbcB  Proviomn  mit  dem  deoteclicn  Bei^' 
follaide  auf,  md  eine,  mit  dieicr  TVemraag  gleidiseitige 
Katastrophe  entrijss  diese  Länder  ihren  früheren  liehorrschcrn, 
imd  erhob  sie  £ur  selbstständigen  europäischen  Macht »  mit 
d«  Henracbaft  über  dai  Wdtmeer*  In  dieier  so  gkuur^ 
«Imb  Periode,  wo  die  Niederiande  dae  Musterlend  liSr  Eu- 
ropa waren,  wo  dieses  ans  der  Schule  der  dortigen  Kämpfe 
aobe  F^dberren  und  Staatsmänner  erhielt,  wo  von  dort  .för 
äDe  Zweige  der  WbaeBBcbaft  neue  befruchtende  Ideen  aiw- 
gingen,  wo  Kwttt,  Handel  nnd  GewerblliSliglieit  bier  m 
iiöchstcr  Blüthe  stunden,  uiid  selbst  die  Poesie  sich  von 
bier  ane  seitgemäat  rq^enerirte«  in  dieser  Periode  sind  es 
£e  n&rdüchen  Profinien»  denen  eatsciuedea  des  Udieigewicbl 
ankommt  Mag  man  sum  Beweise,  dase  euch  m  den  efldlic 
dben,  Jkatholiscben  ProTinzen  geistiges  Leben  war,  an  die 
WfereÜit  Lüwen»  an  den  Jansenismna,  an  die  Bollaudisten 
wl  ladene  enmen»  am  UtogneB  in  aidit,  daae  diesee  La- 
ben  mekp  md  mehr  ermattete.  Treten  wir  aber  hinter  jene 
grosse  Katastrophe  eurück,  so  sdien  wir  Flandern  in  dem- 
eelben  Gleaae,  mit  derselben  fiedentnng»  die  später  Holland 
erlangte,  aber  als  Bestendlfcefl  eines  grossem  Gänsen,  im 
Zmsmmsnliimg  mit  dem  deutschen  Nationalldien. 


Noch  mit  dem  Begmue  des  tiebsehiim  JaMunderlt 

erregt  die  Hferrlicliltelt  Flanderns  bei  denen,  die  et  nach  ei* 
gencr  Anschauung  beschreiben,  die  höchste  ße>vunderiuig. 
Welche  Feder,  ndl  begeistert  der  edle  Sander,  möchte  aieh 
Termeasen,  Flandern,  diesen  Innbegriff  ellea  Sditeai  imd 
Hoirlichen,  dieses  irdische  Pdradies,  nach  Würde  ■ch&deril 
XU  wollen.  Und  in  der  Thal,  hört  man,  was  er  über  die 
Beschaffenheit  des  Landes,  seine  ansserordentlicbe  Caltur, 
seinen  Reichlhnm,  die  Menge  und  nngewdhnlidie  Blttthe 
seiner  Städte,  Ortschaften  und  Landsitsie,  über  seinen  Handel, 
seine  Ge>verbUiätigkeit,  seinen  Hiuistfleiss,  seine  iiriegemehe 
Tapferlicit,  ieine  Leistungen  in  Wissenschaft  und  Haust, 
•eine  Staatseuurichtungen  su  berichten  masa,  ao  erhalt  mau 
keine  geringe  Idee  von  der  Kulturstufe,  auf  welcher  Flan« 
dem  noch  am  Schlüsse  des  Mittelalters  stand« 

»Schön«,  sagt  der  Seeländer  Adrian  ron  Baariand,  tu 
•emer  Beschreibung  der  Niederlande  unter  Karl  V.,  »schön 
^  sind  Gent,  Antwerpen  (das  er  hurz  xuvor  mit  London, 
»anlifurt  und  Paris  auf  eine  Linie  gese/.t),  Brüssel,  Löwen, 
Mecheln,  aber  nichts  gegen  Brügge,  Brügge,  das  durch  die 
'Herrlidilteit  seiner  öffentKöhien  und  Friyatgebäude,  durch  den 
ganzen  Glan/,  seiner  Erscheinung,  über  alle  Beschreibung 
erhaben  ist,  das  nur  auf  der  W^lt  zu  seyn  scheint,  das  Auge 
SU  ei^ötseuY  den  Geist  au  eatnüclien.« 

Von  sebem  firäheslen  Henrorlrelen  in  der  Geschichte, 
als  eiiwr  lür  sich  bestehenden  Grafschaft,  bis  zu  jenem 
Zeitpunkt,  wo  es,  unter  vergeblichem  Widerstreben,  dem 
Organjsmua  des  von  dem  Bnrgundisch-Habsbui^ischen  Hause 
gebildeten  Staatshörpcrs  der  üiedeflande  einverlcibl  wird. 
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Higt  Vknktn  «iat  Entt      QaanSaeny  cbe  KfiliiilMil^  o. 

iieu  Liitcrnelunungageist,  eine  Ausdauer,  verbimtlen  init  der 
kbendigsteii  Thäti^keit»  mit  der  regsten  Xlieilaahine  au  AI* 
loM,  was  Europa  bevtc^^  di«  in  Entamieii  toxt,  uod  wk 
wir  geMiMB  -liBlMii,  aoch'einar  schwScIieni  Folgeacit  nodi 
hohen  Glanz  verleiht.  Hecht  als  ob  der  Geist  seint^'S  ei  s  Ion 
Beberrsehero,  der  durch  ein  i*oinaatisches ,  fagt  sagenhaft 
Ubgffade»  Abeniheiter  jenes  Land«  aus  dem  Gebiete  der  ro- 
Buniliseben  Sage  in  das  der  wiriiUeben  Gescbicbte  ebUHirtt^ 
fort  ujid  fui  t  über  seinem  \  oUisstamine  gewaltet  hiiJte,  als 
ob  die  Kühnheit,  der  ritterliche  roinaulische  Sinn,  die  ci»eme 
Tupfytlu&tf  TeriMmdcA  mit  der  gesunden  Mlugbeit,  wodiurcli 
sieh  der  kfthne  WOdgraf  sum  Eidam  des  Frankenköoigs  und 
tum  uiaLlitigen  Markgrafen  seines  Reiches  eiupurgescinvuu- 
gen,  auf  alle  Zukunft  das  Losungswort,  für  sein  Land  ge- 
worden wSre* 

Halt  man  alle  Ersebeinangen  dieser  Gescbicbte  ausam- 
men,  so  Keigt  sieh,  dass  es  ein  rein  gerutunisches  Leben  ist, 
das  bier  cur  Eutfiicklung  bommt«  und  swar,  durck  Ein- 
wirbung  besonderer  Umstände,  fritber  und  bestimmler)  als 
bei  irgend  emem  andern  germaniscben  VoDisstamm. 

{■landem  und  Brabaut  naren  der  eigentliche  Sitz  der 
Kühnsten  unter  den  gennamsohen  Eroberem «  des  Franken* 
▼olba,  bcTor  oe  durcb  den  Umsturs  des  Rouiefreicbs  in' 
Galfien  dorthui  gc/ogen  wurden,  und  sich  m^r  und  mehr 
romanisirten.  Hier  hausten  sie  Jahrhunderte  in  ihrer  eigen- 
tbtbnlicben  Nationalität,  denn  der.  EinAuss  der  romanisirtoi 
aidielgisdien  Bevölkerung  war  wohl  nur  da  vmi  Bedeatnng, 
w0  auch  die  Sptache  sidi  eriiaKten  hat.  Ibrencits  drOditen 


XU  — ' 


Itier  mi»  su  iinmir  weilfm  EMieriufBii 
fiMiscIifeiltDden  FVanlwflslbiniie,  bald  der  romanitclicii  B«- 

^ulkerung,  die  sie  imterjocbteii,  das  Gepräge  ihrer  Nationa- 
lität «i£  Wibicnd  jedcick  die  TOD  d«rällera  H«iMak^ 
gmog^nMit  nachdiiii  GalUen  mbert,  Fvnt  mä  fudere 
Stidt«  milteo  im  nmumiiehai  Lands  en  tbren  HanptitüdlflB 
gemacht  hatten,  mehr  und  mehr  Kumerart  an  sich  nahmen» 
während  aie  das  Gbrittentliiim.  allmählig  ihrer  heidniiehea 
6ermaaait|Hrac)ie  entsagen  Mirley  blieb  an  dem  ,Aiisgsngs* 
pnnkt  der  Er<4>enmg  Alles  beim  Allen.  Es  fend  lum  wei* 
teres  Verdrängen  der  romanischen  Berölkerung  statt,  aber 
SH  einem  Bomanisiren  der  Germanen  lum  es  ebensowenig, 
die  Massen  gingsn  nicht  weiÜBr  in  einander  fiber,  als  sie  das 
Feuer  der  ersten  Eroberung,  das  sich  bald  reirkuhlen  mnssle, 
Terschmolzen  hatte. 

Der  Hauptsits  der  Mnkiscben  Macbt  war  der  Norden 
Frankreichs,  und  je  weiter  wir  in  der  Zeit  mrüi kgeiien , 
desto  mehr  nähern  wv  vns  der  niederländischen  Grenxe. 
Bis  auf  die  lesten  MeroTinger  herab  scheinen  die  Hauptge» 
schlechter  der  Franken,  namendicb  die  nufflor  dcmtu,  hier 
und  besonders  in  Brabant  begütert  gewesen  xu  seyn;  als 
diese  Lestem  aber  endlich  selbst  den  Thron  bestiegen,  ihre 
Kraft  sich  also  mehr  nach  dem  Süden  wenden  nrasste,  als 
ein  ItrSfUger  Schnts  des  neuen  Reiches  gegen  die  noch 
nördlichere  deutschen  Stamme,  die  noch  nicht  »u  sicherem 
Gehorsam  gebracht  waren,  hauptsächlich  auch  gegen  die 
Einfölle  der  Normannen,  nolhig  wurde,  als  endlich  der  heclie 
Raugraf  Baldum  des  Kaisers  Tochter  entfuhrt  hatte,  und 
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Ton  dem  Vater  aU  Etdani  aiK-rkannt  worden  ^var,  da  mii»stc 
Flaiiiiern  notl)%readig  f.u  einer  mächtigen  GrafschaU  »erden. 

Die  fitjiclie  romanuclMii  Landes»  die  dnrch  diwen  Bel- 
dom  mit  McImb  deutaclied  Landes  sn  einer  Graftdieft 

1  hiiulem  erhoben  wurden,  mö^rii  nicht  unbcdtnitcjid  auf  die 
lebendige  Entwicklung  der  innem  \  erbältnisse  gewirkt  haben; 
die  Bcrubrang  des  romanitclwft  Lebens  war  so  fasseriidi 
vermlndt  Knnstieiss  imd  Gewerbthätigkcit  ist  woU  luiupt- 
sathlii  ii  von  dciu  romanischen  Theile  1  laude rns  aiis^eganoen, 
waren  doch  die  kari  und  toffa,  die  in  dem  nahen  Artois 
TcrfefUgt  wurden,  schon  den  Römern  ein  unentbebriicber 
Ardbel.  IVielit  weniger  war  das  liandrwdie  Tonnun,  Besi- 
tieriÄ  di  r  Merovingerkönlge,  ehe  sie  die  Sommp  übui  sc  In  Uten, 
durch  seinen  Konstflciss  bekannt  Bis  £ur  Hauptstadt  des 
allen  Rdmerreiefas  tridMO  diese  Gegenden  einen  nicht  nn-  ' 
hetrSebtlicben  Handel.  Den  raschen,  Auftdiwung  der  Ilan- 
drischen Gewerbthätigkcit  zu  erklären,  dürfen  wir  niclit 

'Vergessen,  dass  Flandern,  besonders  der  deutsche  Thei!, 

■  ■  • 

urspriliiglicli  ein  ödes,  menscbenleeres  Land  war,  mit  WU- 

dem  und  sumpfigem  Moorboden,  dessen  Bewohner  auf  alle 

Art  begünstigt  >vcrdea  mussten,  sollte  das  Land  auch  nur 
xu  einigem  Gedeihen  hiuhmen.  * 

Die  Cultiir  des  Bodens  mochte  haufUsSeUich  von  der 
Kirrbe  fordert  werden,  die  Hbrigens  spSler  ancli  Ton  den 

liraiba  und  kleineren  Grundherrn  allenthalben  b^Qnstigt 
wurde. 

Rehmen  wir  nun  nodi  die  Lage  der  bedeolendsten  StSdie 
des  Landes  hinsu,  so  nahe  an  See  See,  dass  bie  durch 

schiffbarer  Flüsse  \  emiitthuig  an  allen  Vortheilen  derselben 
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Thea  Behmea  konnten,  so  tief  im  lanern  des  Lmdes^  äaü 

sie  vor  seeraiiberisclien  Uebcrfalkn  f^csichert  \Yarcn,  so  ist 
•       es  begreiflich,  dass  sich  gleichmäs&ig  mit  der  Ausdehnung 
der  Macht  der  Grafen  fiber.die  «ngrenieiiden  Gebiete»  «liier 
dem  Sehuls  ihres  tapfern  Amts,  der  Wofakland  des  Landes 

-  mächtig  hob,  der  hinwiederum  dca  llLirscliern  dcu  kraAig« 
stea  und  wirJisamsten  Beistimd  an  die  Hand  gab« 

Bald  siebt  man  daher  auch  den  flämischen  Grafen  und 
•eine  Bers  und  Vasallen,  hühner  und  glänsender,  als  irgend 
einen  Add  der  Welt  auftreten^  der  deutsche  Kaiser  wflnscht 
sich  Glück,  den  kühnen  Grafen,  den  er  vergebens  bdiriegt, 

I 

durch  Lehen  für  sich  zu  gewinnen,  Frankreichs  3Iacht  wird  • 
nicht  nur  einmal,  lange  Tor'dem  Tage  bei  Gourtrai,  tob 
den  Iriihiieii  Hemmmgen  in  den  Stanb  geslredil,  und  trolsig 
ruft  der  kampflustige  Balduin  den  König  von  England,  der 
ihn  mit  Droliung  eines  llriegs  schreclien  will,  an  der  Spitze 
von  siebenhundert  seiner  Edlen,  vor  dessen  eigner  Haupt- 
stadt, der  Normandie,  sum  Kampfis  herana. 

Kein  bedeutendes  üntemebmen  in  Europa  bleibt  ihnen 
«  fimd.         der  Wahl  des  neuen  Könige  von  Jerusalem 

,  steht  Graf  Robert  roii  Flandern  nur  gegen  den  Niederlander  ^ 
Gottiried  von  Bouillon  zurück,  und  als,  ciu  Jahrhundert 
später  9  der  griechische  Kaisertbron  den  Kreusfahrem  aar ' 
Beule  wird,  wird  der  liaiseriiche  Fnrpur  dem  flandrischen 
Grafen  Balduin  dem  Zweiten  eu  Thefl.  Die  Kriegswolke, 
welche  sich  in  der  Schiaclit  bei  Bovines  entlud,  obwohl 
snm  Nachtheile  ihres  Anstifters,  hatte  der  Graf  Ton  Elendem 
ge^  Franhrach  henutlbeacliworaii,  nad  der  Sieg  Berit  roa 
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Anioii  Ober  ^  kfOm  Ifobenttaiifeii  wurde  durdi  den  Flan- 

di*er  liobert  eiitscliicdeu. 

I>ie  mnere  EotwicMung  des  Landes  hUeb  nicfat  surflelL 
Hier  miistt  der  Beiden  gewesen  seyn ,  auf  weloliem  die  Re- 
st'innnungcii,  wie  sie  sich  iu  den  ältesten  llecht&bUchem  der 
Fraolien  finden,  gewachsen  sind.  Vergleicbt  man  diesa  und 
ivaa  die  apalere  Gesehichte  Flanderns  bietet,  mit  einander, 
so  beltommt  Alles  eine  Localßrrbe,  wie  denn  überhaupt  die 
alten  Völkergesetze  viel  iodividueller  sind,  als  man  ihrer 
Fassung  nach  Tcrmutben  soUte. 

Hier  hat  sich  bürgerliche  Freiheit,  Gemeinwesen  und 
Städte veriaiisung,  aus  gans  eigenthürolichen,  übrigens  rein 
germanischen  Grundlagen  heraus,  früher  und  bestimmter, 
als  Ulf  irgend  einem  andern  Boden  enCwickelr,  und  die  Höhe, 
welche  linmicl  und  Gewerbe  in  diesen  Staaten  erreichten, 
gab  diesen  Verfassungen  noch  grössere  Bedeutung* 

Ks  erforderte  ein  zu  detaillirtcs  Eingehen,  sollten  die 
eig^thttmlichen  Erscheinungen  des  flandrischen  Bürgerjebens 
»über  eriiUirt  werden,  ihr  trotstg^  Festhalten  an  dem  ein« 
mal  Errungenen,  ihre  heclien  AuftlSnde  gegen  ihre  nächsten 
Herrn,  die  Grafen,  ihre  liänipfe  mit  dem  Adel,  ihre  Auf- 
opferung gegen  die  eben  envähnten  Herrn,  sobald  es  gegen 
eSna  auswärtige  Macht  g^t.  Nur  das  se^  uueh  bemerkt, 
daas  sich  schon  im  fHihesten  MHldaiter  in  Flandern  eine 
Blüthe  des  Handels  und  der  Gewerbthäliglicit  /.eigt,  v\ elcher 
die  der  apäleren  deutschen  Hansa,  die  mit  Isländern  in  leb« 
bafterlfandelsTeibtndnng  war,  selbst  in  ihrem  höchsten  Glanae 
sieht  gleichk4Mnmt> 
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Sidbglin  NatSoBOi  battcn  naeli  imd  aacb  eigene  Com- 

manditen  m  Brügge,  nachdem  das  mebr  im  Binnenlaad  gele- 
gene Tborolt  seinen  Weltmarkt  aa  diesee  abgetnleii  Latte) 
der  gproM  Handel  swilclMB  dem  Nordev  wid  Süden  Enro- 
pa's  ging  9ber  Flandem,  und'edioa  im  swdiAen  Jahrliim- 
dert  hatte  sich  Handern  als  Mittelpunkt  dieses  Handels  fixirt. 
HaBdeUprif Uegien  in  den  Ländern,  weiche  anch  nacJi  flaop 
dem  Handel  trieben  (TonügUeh  in  SoglandX  ▼enochrlen  die 
mannigfodien  Vorthdle. 

Man  hat  hiu  und  wieder,  mit  Rücksicht  auf  die  man- 
cherlei Empörungen  in  den  flandrischen  Städten ,  von  »Un* 
•tatthaftigheiten  der  llfiroischen  Gewerbsleute«  gesprochen, 
und  in  einem  gewissen  Sinne  ist  diese  allerdings  wahr. 
Einmal  streifen  neinllcii  manche  dieser  Bewegungen  an  das 
bm,  waa  den  Begriflf  der  modernen  Demagogie  bildet,  so- 
dann hat  sieh  das  Widerstreben,  a.  B.  der  Stadt  Genl^  gegen» 
über  der  Macht  eines  Karls  des  Klihnen,  oder  der  Wdt- 
herrschail  liarls  des  Jb  iuilleu,  freilich  in  ihrem  Erfolge  als 
sehr  unstatthaft  geaeigt.  Kur  ist  nicht  au  vergessen,  dasa 
tine  Uare  Efaiaicht  b       TerSuderten  Umstände,  welch« 
wenigstens  diese  leisten  Bewegungen  als  unstatthaft  eharae- 
terisiren,  den  Ilandrischen  Stadien  ebensowenig  %uzumuthen 
war,  als  sie  der  deiUsche  Beichsadel  hatte,  oder  die  castilia« 
luachen  Stfidte,  welche  ungefiihr  um  die  gleiche  Zeit  ihren 
Nacken  tot  der  neuen-  Ordnung  der  Dinge  beugen  mnssten. 
Was  aber  jene  imlieren  Bewegungen  betrÜU,  so  ist  die  ei- 
genthttmliehe  Stellnng  Flandema  au  Frankreich,  dessen  la- 
ieressen  sich  mit  den  flanMahen  ao  Tielftch  hreuacn»  w5Au 
ausser  Acht  an  laaienj  lodann,  dasa  dieselbeB  Ewrhehiungen 
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m  aÜMi  StSdina  dn  MSttebtlten  sich  wicderiioloi^  imd  dm 
sie  in  der  potenurten  Gettalt^  die  tie  in  Isländern  aimelifiici:, 

die  Heirae  der  grösseren  europäischen  gewerblielien  uud 
iUadelsfireiheit  in  tich  tragen.  Der  Süm  itlr  unabbangl^^ 
VcffhaltaiMe  »l  «ua  dem  l&fibnea  IVeiben  der  flaadriscben 
Mdle  erwacheen. .  Von  hier  aus  ging  er  in  die  weiteren 
Niederlande,  sofort  nacb  £nglaü4  und  jXordanicnlia. 


Sollte  ein  to  nutnnigflicb  und  groaiartig  bewegtes  Lelien 
ebne  Poesie  gewesen  seyn?  Es  bedarf  woM  nur  der  Hin- 

weisuiig  auf  den  Reiiiei  kc  Fuchs,  der  hier  «ucrsi  ia  die  Form 
gefa&st  wurde,  in  der  er  sich  in  allen  spiiteren  deut<schen 
Umarbeitaing^  erbielt,  um  das  Gegentlieil  ansunebmen* 
Sollte  aber  der  derbe  Ton  dieses  Geilicbts  sum  Beweis  ge- 
nommen werden,  das»  den  Flandrem,  wenn  nu  ht  die  Poesie 
überbaupt,  so  docb  jener  feinere  poetische  Sinn,  der  die 
epMebcn  0icbtiingen  des  g^maniscben  JMSttelalters  cbaracte- 
risirl,  al^esprocben  werden  mfisse,  so  würde  man  sebr  Un- 
recht  haben.  Die  Derbheit  dieses  (»edichts  «eigt  uns,  dass 
das  alte  Flandern,  wie  in  andern  Bichtungen,  so  aueli  in  der 
Poesie^  dem  fibrigen  Europa,  das  nun  bald  aucb  jenen  bur- 
gerlicberen  Ton  anstimmte,  vorangegangen  ist.  In  Flandern 
fand  das  ganze  Millelalter  hiudiucli  d.is  geistige  Leben  der 
g^rmaniscben  Völiier  in  Poesie  und  bildender  iiunst  seinen 
reinsten,  cmftcbsten  und  natoi^gemlisseslen  Ausdruck.  So 
fehlte  denn  Flandern  aucb  die  sartere  episf  Ke  Poesie  nidit; 
Es  kommen  gegenwärtig  so  vielä  Denkmale  altflandrischer 
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epiidicr  Poctie  aa  Um  TagetlicliC,  dut  hieriUisr  Iwin  ZmM 

mehr  sevn  lumn.  Ja,  nvahntcbeinUch  ist  die  ^rösste  aller 
germanisclien  Sagca  auf  niederUindiscbem  noden  erwach&en, 
und  rom  hier  mal  dm  Franken  nach  ileni  übrigen  Deatach- 
land  gewandert,  wo  aae  denn  freilich  eine  noch  gedeihlichere 
Pflege  fand,  als  in  der  alten  Heimatli,  in  der  übrigens  ilir 
Andenken  nie  völlig  erlosclien  ist.  Das  beste  ZeugniM  iiir 
den  reichen  poetiacben  Sinn  Flandema  gibt  vna  aber  die 
Menge  von  Sagen,  die  noch  ;elst  Ton  Mund  an  Munde  ge- 
hen und  die  heilere  dichterische  Lust,  mit  welcher  noch  je«t. 
auf  diesem  Boden  jede  Zeitbegebenbeit  in  cia  Lied,  eine 
Romanae  verwandeit  wird» 

Daa  Stuck  llandriacher  Poetie,  daa  hier  geboten  wird, 
gebort  zu  einer  Gattung  von  Schriften,  die  Manche  aus  dem 
Gebiete  der  Toesie  verweisen  möchten,  imd  doch  sind  die«e 
Betmchroniken  ein  weaentUcher  Bealandtheil  der  poetiacben 
Liileratnr  daa  Mittelaltera,  und  ea  abd  moderne  Begriffe, 
die  den  Zweifel  an  der  Ebenbürtigkeit  dieser  Gironlkeo  her- 
vorrufen. 

Alle  Poeaie  iat  uraprungVch  geachichtUcbe  DaraleUungt 
wie  alle  geschichtliche  Darttellung  der  Poeaie  anheimfallL 

Die  ältostc  helmtscliu  Geschichte  jedes  Volkes  tritt  iin  Ge- 
wände des  Epos  auf,  die  alten  epiacben  Gedichte  sind  nichts, 
ab  Daraiellnng  der  überlieterten,  wiiUich  gBehehenen  Ge- 
echichte,  der  Geadlichte,  wie  aie  die  alten  Völker  auffittalen. 
Nur  was  in  dem  einfach  kräftigen  Lebon  dieser  Völker  von 
Bedeutung  war,  was  ihnen  der  Miihe  wertli  schien,  über- 
lialbrt  wa  werden,  wurde  Gegcnatand  der  g^schichtUcben 
Dtratnllung,  und  umigehehrt  fonlerte  diew  DarMellvng  aelbat 
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wieder  etwei  Uageirdfanlicliest  GroMertigei^  ile  ei  sich  nicht 
irerloliiil»»  cl«f«e  GeWdhaBelies  ia  diese  eiiii%e  Fenn  der 
üdierlieferung  sn  bringen,  die  ticb  nieht  to  leiclit  und  nur 

von  den  Begnbicu  bandhaben  liess.  Indem  so  -das  Alltäg- 
liche mit  StiUMrbweigen  ilbergangffi  wird,  treten  von  selbtt 
bedeotende  Homente«  die  in'  der  Zeit  weit  aus  einander  lie> 
gen,  nSber  Bttaammen,  und  büden  aidi  leidit  su  einem  ^oe- 
tiachoi  Gänsen. 

Als  das  Erste,  was  sieb  im  Bewnsfttsejn  eines  VoUtes 
bemeAbar  macht,  um  ab  Begebenheit  der  Nachwelt  Ober- 
liefert zu  werden,  müssen  die  Erscheinungen  der  umgeben- 
den Natur  mid  ihre  Einwirkungen  auf  den  Mensehen  be- 
trachtet  werden.  Die  Sonne,  die  ISadit,  Mond  und  Sterne, 
Himmel  und  Erde,  sind  sehie  taglichen  Gefährten.  Tritt  ein 
ungewöhnliches  Ere^niss  ein,  wie  Sturm  und  Erdbeben, 
fährt  der  heiaae  Hunger  durch'a  Land  u.  s.  w. ,  so  eigiebt 
aich  aus  diesen  Bcgd>nis8en  allnußilig  eine  Gescbiehte  der 
ftn  umgebenden  Wesen,  die,  ;e  nachdem  der  Mensch  ihren 
Einwirkungen  zu  widerstehen  yermag  oder  nicht,  je  nachdem 
sie  nachtlieüig  oder  woblthätig  auf  ihn  einwirlien,  ala  bdliere 
oder  gleicbgestellte,  als  ftindHcbe  oder  fimidUcbe  MSchta 
erscheinen. 

Mit  der  iiraprihii^b  vitÜleieht  inslinbtniissag  eatwiehel- 
ten  Thätigkeit,  im  Gegenübertreten  gegen  eineeli^  Etnwir- 
Jnmgea  der  äussern  !Natur  erwacht  aber  auch  das  Bewusst- 
arfA  der  eigenen  Braft,  und  je  weniger  Anftngi  ein  Maaa* 
Stab  für  ihre  Schitsung  Toriianden  ist,  desto  grössere  Ver- 
aacbnng  liegt  m  jedem  eincdnen  Siege,  allem  äuaserlich 
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£iitgegei)»tcbcnUen  ungeinessenen  Widerstand  zu  leisten,  desto 
nwlir  crschfliat  aber  auch  jeder  eiiuelnc  Sieg  als  ein  be» 
lieuteiide»  Ereignis«  im  Menschenleben.    Was  das  spSlere 

Geschlecht  ita  hainpic  mit  den  Elenicnteii,  mit  TliictLii  und 
Menschen  Aclntliches  unternehmen  mag,  erecheint  im  Ver- 
gleidi  mit  jenen  Tbaten  der  VSter  als  unbedeutend»  denn 
unterlagen  dieM^  so  war  es  enies  jener  höheren  Wesen,  dem 
t»le  ia  ilirer  Verniessenheit  gegenüber  getreten  >\areu,  blie- 
ben sie  Sieger,  so  waren  die  Besiegten  Riesen,  furchtbare 
Viigedifinic,  mit  übermenschlicher  Kralk  begabte  Zwerge  g^ 
Wasen,  wie  sie  die  spätere  Welt  nicht  mehr  hannte ;  denn 
mit  (lein  Bewusslsevii  der  eigenen  Kraft  entwickelt  sich  das 
T3esvusstse)n  der  Gattung.    Der  Men&cii  sieht  nun  die  Gott- 
heit nicht  mdir  ab  seines  Gleichen  an,  die  Naturerscbeinui^ 
hat  aufgehört,  der  Gott  selbst  xu  seyn,  man  weiss  von  den 
Vätern;  ciiisL  wandelte  der  Gott  des  liiciit;»,  iles  Wassers 
*        u.  8.  w.  unmittelbar,  sichtbar  unter  den  Menschen,  jest  aber 
haben  sie  sich  von  der  Erde  in  den  Himmel  gesogen,  von 
wo  sie  nur  selten,  bei  ausserordentitchen  AnlSssen,  bei  be- 
sonders frommer  Hingebung ,  wieder  vor  das  Auge  des 
Menschen  treten. 

Desto  hraftiger  cntwichelt  sich  aber  jest  das  Menschen- 
geschlecht,  nicht  nur  der  Natur  gegenüber,  als  Gattung, 
sondern  jc/.t  gilt  es,  unter  der  Gattung,  der  man  angehört, 
als  Einsdner  mit  Ueberlegenhcit  aufzutreten.,  und  Gegensätze 
von  Stammesversdiiedenheit  n.  s.  w.,  die  sich  schon  irfiher 
gebS^  hatten,  aber  mit  den  Gegensitsen  au  der  Übrigen 
Umgebung  gleichsam  zusammengeiluiiäen  waren,  treten  jefX 
als  rein  menschliche  hervor.   Gewisse  Classen  oder  Stämme 
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liailni  adion  in  Meiern  Zeiten  m  <1fni  Feinden  der  Götter 
gehört,  sie  müssen,  wie  schon  die  Vater  begonnen,  unter- 
mitef  maniditet  werden,  und  wie  diei«  Väter  liebliage 
4er  Götter  fevreien,  gik  ce,  Vor  ikndeni,  die  iicb  snleber 
GoDtt  niclit  erfSreuen,  sicli  ats  den  besonders  bevoniu^;ten 
Stamm  su  erhalten,  innerhalb  dessen  sich  dann  wieder  der 
Twirinp  henronuithim  .hat.  Auf  die  Göttersage^  die  Gfttlar- 
vmd  HeMenüge^  folgt  die  reine  Heldensage 

Der  Boden  der  epischen  Sage  Ist  die  Periode  vor  der 
Sehrtft,  oder  wenigstens  die,  wo  diese  noch  das  Geheinuiisa 
CMcr  Kaste  ist.  Hier  ist  die  melrisehe  Form  gewisaermas- 
acM  euae  Nothwendigkeit»  dnm  nir  doreii  die  gröeste-Be- 
stimmtheit  der  Form  kann  der  Inhalt  bei  mundlicher  lieber- 
lie£K*ung  festgehalten  werden.  SoU  aber  der  epische  Sagen- 
Jwda  cum  Epos  werden,  ao  ist  eine  bedeutende  Indifidualität 
tferiarfieh,  die  in  dem  Momenty  wo  die  getrsnnten  cinid* 
MB  Gfieder  eines  Volkes  mit  dnander  Terscbinelxen,  diese 
verschiedenen  Sagen  nun  in  Einem  Gänsen  gusammenfasst. 
Dicaer  Moment  wird  dem,  in  wekbem  der  aOgemeineva 
Gebrauch  der  Schrift  entsteht,  fast  immer  gleichaeitig  teju» 
l>ttrch  diese  gelangt  das  Epos  ku  seinem  Cidminationspunkf, 
während  zugleich  durch  sie  der  epischen  Sage  der  Untw>  • 
^aog  bereilet  wird.  Noa  steht  die  ganie  Veraelt,  wie  sie 
aidi  m  der  Sage  seDMt  nach  und  nach  dem  Nationalgefiibl 
entsprechend  gebildet,  wie  sie  durch  Anklcingc,  die  man  aus 
fremden  Gesclüchten,  da  und  dortiicr,  vernommen,  sich  noch 
et'weilart,  als  abgcnudclea  Ganse  da,  iür  das  Bewoasteeyn 
der  Baliou  äla  em  GcacUebtewerh  Im  eigentlicben  Simie  dea 
Wortes,   üedcnkl  man  die&&  Le^tere,  so  wundert  man  äuh 
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Itommenheiten,  mit  Gesang  und  M utikhegleitung  wiederkeh- 
reu,  wenn  die  Leser  Tage,  WodbcB  kuig  über  ihnea  sitsen 
wid  ikli  nicht  enättig^  IttfiuMb 

Sofort  serfSUt  dn  Epoi  wWbr  wtkr  m  mk»  TMe, 
Episoden  werden  erweitert,  die  einseln«!  Helden  erhalten 
ihre  blondere  Gesänge.  Selbst  die  Xbierwelt  wird  trtlt  in 
deo  episcbon  Kreis  hineiagcsogctt|  warm  doch  Yido  der 
Tkiere  treue  Genossen  der  allen  Hdden,  oder  Iditen  nü 
den  wilden  Jägern  in  beständigem  Kampf,  so  dass  sich  man* 
cbe  Sagff  Toa  ihnen  gebildet  hat  Der  Ton  der  Ironie  musSy 
wo  eieh  diese  OcscUchlen  nebt  reeht  in  db  Fom  d« 
•  echichen  wollen,  den  UVidersprueh  verminehi;  tibrigcnt  ^rer» 
legt  man  diese  Geschichten  auch  in  die  Vorseit,  wo  so  Man- 
ches mdglieh  war» 

Di.  NM»  irt,  wlh»d  .kh  .  Epopta  ^ 
griügt,  eine  andere  geworden,  die  Oesdiielfle,  die  sie  letet 
erlebt,  findet  eine  andere  AuiTassung,  die  Schrift,  die  Alles 
sogleich  fixirt,  gestattet  jene  Ausscheidnng  des  fiedentenden 
nicht  mehr,  die  Fonn  ist  noch  die  allepiiche,  aber  der  Stoff 
ist  nidit  mehr  derselbe.  Der  Dichter  hält  sich  nach  wie  tot 
an  das  Geschehene,  dieses  ist  ein  Anderes  geworden.  Die 
'Weltanadiaining  jener  epischen  Gedichte  ist  nicht  die  der 
Dichter,  die  sie  nalelit  bearbciMni,  nicht  die  der  Genern- 
tion, die  sich  an  ihnen  erbaut  Wie  sie  im  Lpos  erscheint, 
so  war  die  Welt  in  den  Tagen  der  Vorzeit,  die  Hiescn,  Meer* 
weiber  und  Drachen  sind  i^ersch wunden,  oder  leben  nnr 
noch  in  finmen  Regionen,  von  denen  man  haom  eine  Kunde 
hat.    Die  Auira&&ungsweise  der  Katur  hat  sich  geändert , 
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wmä  mmCktud  dm  BawniiUcyn  ab  cIm  imcrlkli  vor^ 

gjuagctke  Veräoderuag.  Innerlich  und  äimcrikh  hat  üvk 
4m  geiodert,  «1»  Ei^gflmt  j«Mr  ffNmm  ÄmUreafftar 
gern  «Usq  Herow,  weich«  ihre  Stfimme  ripriieolirtai, 
•M  oi^gtaitirles  SmtiMbm  eolslaiidctt  ist.  In  wdcbtoi  der 
Eixizehie  als  Glied  des  Ganzen  verschwindet  Diese  spätere 
Getfhiriite  lindet  üm  attOriicbe  Form  in  der  Beimdimik» 
iriedielHUMnui^NM.  ])nM  die  BeundirDniknielit  mehr  dw 
peliecha  Uhm  des  ^poe  athmel,  ist  natOriicfa,  der  Diefaler 
ist  hier  und  dort  der  Historiker,  und  findet  hier  einen  poe- 
tiidii»  dort  cineii  pwwiichwi  Sloli;  der  eich  denn  anch  der  ' 
yi  imiiiihi»  Foim  «Ihnm  aniii.  Die  poeliiche  oder  mdn- 
eehn  Form  wird  daher  immer  mehr  sofälHg ;  je  weiter  wir 
in  der  Zeit  herabsteigen,  desto  mehr  wird  das  Metrum  au 
einer  Beihe  Yon  Flickreiflien,  welche  die  haare  Proea  an 
Yenas  amawmanhalteni  In  diaier  neuen  Form  der  Froea 
vegenerirt  sich  nun  die  alte  Poesie  noch  einmal,  sämmtliche 
vorhandenen  Stolle  werden  nun  in  Prosa  umgearbeiteL 

Die»  Ist  der  Gang  der  Poesie  hei  4ai  MataoMn  genna* 
«Mhen  Vrspmnga,  wie  het  aDcn  Qhngeay  daraa  Vargnigaa- 
heit  uns  aufgeschlossen  ist  Es  wurde  hier  vor  Allem  die 
germanische  Poesie  bcrfichsicbtigt,  mau  vergleiche  aber  mit 
den  ür  diese  feetgestellten  Epochen  die  der  griechisdien  Poe- 
äm^  wad  man  wird  danadbcn  Verlauf  finden*  Zuerst  das 
grosse  homerische  Epos ,  dann  die  Romchroniken  der  CykU- 
ker,  die  sich  in  die  Prosa  der  Logographen  auflösen.  Der 
Jkb&epa^  der  Penoden  Vffäbi  eich  auf  das  einftchMe,  ao- 
haldman  im  Auge  behik,  dam  die  aUen  Epiker  Hirtoriher 
waren,  dass  die  Vedasscr  der  romantischen  Gedichte  fest  an 


die  historische  Wahrheit  ihre«  Sloffs  glaubten,  wM  Attnito* 
ruDgea  solcher  Dichter,  die  am  Schlüsse  der  alten  Periode  - 
liehen,  nnwiderieglieh  darlbnik 

Man  dadte  einmal  an  jenen  Jaeob  ▼on  Maeriant,  wddi* 
bitterer  Uumutli  ihn  ergreift,  als  er  sieh  in  seinem  Alter  zu 
der  schhierzlichea  Leberzeugung  gebracht  sieht,  dass  jene 
alten  poelisciien  Stoffe,  an  deren  hiatoriacbe  Wahrheit  seine 
Jugend  fest  geglaubt  hatte,  Dichtungen  aeyen.  Er  acbilt  dann 
hi  seinem  Aerger  die  WSIschen  ein  lügnerisches  Tolfc,  die  der 
Well  Gescliichtcn  aiil^isclicn,  die  ganz  und  gar  erlogen  se^en. 
£s  ist  hier  dasselbe  Gefühl,  das  ein  Knabe  hat,  dem  die 
'  g^tnate  Wahrheit  aufgebt,  dass  em  Roman,  in  den  er  aieb 
aufs  lebendigste  hincinget räumt,  die  Erfindung  eines  Autors 
sev.  iVlan  sieht  leicljt,  dass  der  Fortschritt  dieser  letzten 
Generalion  der  ist,  dass  sie,  was  in  der  Periode  der  epi- 
achen  Dichter  als  wirbliehe  Verlndemng  der  Avssenwelt 
erschien,  bloss  als  ehie  Veränderung  der  Anschanungsweise 
aufKtifas&ea  anrän<^t,  was  ihr  selbst  im  ersten  Augenblick 
noc  h  nicht  recht  klar  werden  wilL 

■ 

In  der  Geschichte  der  deiüscben  Poesie'  ündet  nun  fi«&*' 
lieh  noch  das  Eigenthümliche  Statt,  dass  swei  Dpocbeii,  die 
d^  Heldenpoesie,  die  aui  iiuimllicher,/die  der  Chroniken» 
poesie,  die  auf  schrüUicber  Ueberliefemng  beruht  ^  ^  1^^' 
cber  Zeit  neben  emander  herlaufen,  weil  die  Nation  nwei 
heterogene  Elemente  in  nch  trägt,  die  sich  erst  später  ver» 
einigen,  ihr  nationales  uitJ  das  römische.  Die  Wissenschaft- 
lieb  g^Udete  Hurche  hatte  von  ;eher  eine  schriftliche  lieber- 
lidhmng,  die  nicht  blosa  die  beiniscbe  und  gleichseitige  Ge> 
achiehle  umftisie,  sondern  auch,  die  Aemde  Vergangenheit, 
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90  mi '  SM  TOS  dir  Hönde  dendben  en^ridicn  konnte*  Die 

Geschichte  des  classi^chen  AUerthums  »urdc  meist  durch 
ikbedsiftca  der  datier  ererbtai  Handscinriften  forlgepAaait« 
die  Ybfieit-iler  germanisdien  Völher  hk  sit  dem  Zeitpunkt, 
wo  sie  nach  eigener  Anschauung ,  oder  nach  Berichten  von 
AHgeaseugen  aufj^ea^hnet  werden  konnte,  wurde  nicht  sei- 
les  am  Liedern  und  Sagen  geschöpft,  die  in  dem  Mnnde 
des  Volke  lebten«  eo  dass  eich  bald  ein  WeckselTeriilltniss 
switcben  beiden  Ud)erUeferungsvv(nsen  bilden  nrasste.  Durch 
das  Niederschreiben  wurde  nun  die  nationale  Dichtung  lixirt, 
wMiwd  aie  durch  ihr  möndiiches  Fortleben  der  atelcn 
Umgfstiltnng  unterworfen  war«  sie  erhielt  in  der  gdMirten 
Kirchensprache  niedergeschrieben,  ein  gelehrte  Ansehen. 
Wenn  nämlich  auch  in  lilüstem  und  Klöslerscbulm  je  und 
je  die  comuXmas  vulgmnt  niedergescbneben  wurden,  ja  an* 
weilen  von  dort  aosgiengen,  wenn  namentlich  in  Frauen- 
klöstem  die  Spraclie  des  Landes,  der  Gegend  in  der  sie  la- 
gen, frühzeitig  cultirirt  wurde,  so  mochte  es  doch  in  vielen 
Fillen  nicht  recht  anstandig  crscbeioen,  dergleichen  welty 
Udie  Poesie,  an  diesen  höherer  Betrachtung  gewidmeten 
ten  niederzuschreiben.   Das  Auskunftsmittel  wurde  hier'jjiliy 
Latein.   IVIan  übersetzte  die  eigentliche  Tlialsaciie  in  scblr]*^ 
lateiaiache  Frosa,  hie  und  da  arbeitete  man  auch  das  toiu^ 
tbOndiche  Lied  m  eht  lateuiisebes  Gedicht  um  >>  So  echloJ^ 

^  MtrkwIHigt  Bstofs  «m  distsM  Usbnrsang  volIcitMalidicr  PMsit 
*  mi  $■§•  hl  dal  kiidiUcke  Latcia  lieieni  «alcr  Anderem  die  lateP 
«jickwi  Chi— ifcea  Flmtsrae,  die  Quelle»  «asier  flaadritdiett  Rei«' 
dMMik.  S«  hat  das  Cfttwiton  &  Aerlmi  dito  tSfeRlNtfleR  Zag» 
Am  RieUUs  «ir  dar  Sabhakl  nU  nekart  da«  Kriaiaii  gege»  die. 


saeli  die  Poetit  «cImii  frOke  aa  gctduMboM  Quelliii  tm^  di» 

dera  Autor,  der  sie  benül/.te,  einen  in  damaligen  Zeiten  sehr 
gotuchten  Beisclimack  von  GeiehnanUwk  ui^  Heiligkeit  ga- 
ben. Maache  der  ationeikm  Sign  mochten  «neb  im  Alande 
des  VoUie  «mgeeloTiMii  1071»^  und  iMMmtaii  aUein  ««•  dieier 

Vermittlun!^  der  Kirche  geschöpft  werden.  Da  die  Sat^e  als 
i* actum  betrachtet  wurdet  so  ergiebt  sich  voa  selb&t,  dau 
•ich  die  Poeten  luepp  «a  ihre  Quelle  hidlen^  IKe  Trwm 
wer  cia  Terdienet,  hwb  nannte  teine  AntontStaB,  fiir  den 
Verfasser  war  es  in  jenen  Zeiten  iluhin  genug,  die  (Quellen 
ietok  und  in  eine  poetische  Form  bringen  eu  kdmien»  Eine 
Compllalioii  TCfffhrligl  iii  haben,  war  Ine  Schande. 

80  waroi  die  deatsehcn  Diefatar  frühe,  noch  mr  Zeil 
mündlicbcr  Ueberlieferung,  auf  geschriebene  Quellen  ange- 
wiesen, etaeneits,  wie  eben  gtfcigt  worden,  aof  hirdilicfae  la- 


SM  «attr  VtrwflMdiwiftisnetfai  Um  Sfamh  H  die  L«ft  ftrmt, 
der  «bsr,  Mum  Zstckett  ibnt  «i|M«ii  mImb  UnlergMig«,  auf  ihr 
Han^  rarfiekOlllt.  hl  der  Genealogia  comitum  Flandnae  (tnd*a 
wir  Drohwort«  dieser  RichiMe  g^gen  Rob«rt  in  HexARAster  R*»f^sit, 
die  %»ni  wie  Uebertetsuitg  volkitliümlicher  I.iederzeilen  s<  lien, 
»ey  M  nun.  dass  der  Chronist  bloss  zur  An*pielung  liiese  P^air 
Verse  Uberseite,  oder  das»  er  ein  grössere«  l«teinitcbes  Gedicht 
vor  cirh  hatte,  da«  nacli  einem  flandriicb««  Heldenliede  gearbeitH 
war.  Ais  darauf  der  vertriebene  Robert  zur  B«fniiw|g  das  LaadM 
kcrbeieilt,  beschreibt  dieselbe  Chronik  den  Berg,  an  dessen  Fustf 
die  entscheidende  Schlacht  geliefert  wurde ,  wieder  in  einigen 
HeMneters.  di«  «»f  dietelbe  Quells  wie  die  Irfibers»  hiaweiMn.' 

Arx  «iqMfwtf  msMism;  «ivlif  ^aiis  csrnsi«  imAmw» 
Sl  mVsr  «sl  cerÜ»,  dwnnt,  «  ww^  Mbimo, 
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iMMcte,  taaSrtntkM  mf  Toauunitelie,  denn  bei  den  Völkern 
cspr  4Spr£icb<?  w&r  viel  frCUier  dls  bei  dt^u  üigcntiich  gemitti^ 
acben  eme  gewiate  Höhe  der  Gullnr  lud  SpnMsh^iubildng. 

DerFroeeM,  dnsdi  wdcbea  am  der  letobnehen  Spra> 
dw'Ae  romiBiMilieii  DiaMito  entstunden,  gieng  wohl  rascher 
▼or  sich,  als  mau  auf  dea  erstea  Anblick  erwartet.  Die 
•cliriftUchen  UebecUeilMel  «ut  jener  Zeit  acliebeii  wüt  aitht 
Spcdmyyi  der  danlals  in  den  ronuuutchen  Lenden  gespro» 
dMBen  Spraye  sn  leyn.  Noch  als  Rom  den  politischen  und 
lürcfalichen  Mittelpunkt  des  christlichen  OccidenU»  bildete, 
wurden  g^wiM  bei  den  ebselnen  romaniiirlai  Völlm  Ter»  - 
icUedeoe  IttabiMbe  Dialeide  geeprochen.  Je  mehr  die  ei- 
^aediclM  laleinisohe  Spreche  Volkssprache  geworden,  und 
in  das  Leben  der  Völker  übergegangen  war,  desto  mehr 
■oMle  daeM  dtr  Fall  aejBi  Der  ünlerKhied  mochte  fire^ 
licfa  nicht  bedeutend  tepi,  vnd  ea  Tertleht  aich^  daw  die 
fipradie  des  regierenden  Mittelpunkts  nickt  nur  verstanden, 
sondern  auch  geredet  und  jedenfaUa  geschrieben  wurde.  Als 
durch  die  germanischen  Eroberungen  die  politischen  und' 
ling^  Zeit  aelhst  die  hircfalichen  Besiehnngen  m  Born  un- 
lerbrochen  wurden,  musste  natärlich  die  Benntniss  des  rei- 
nen Lateins  nach  und  nach  immer  seltener  werden,  und  wer 
ednftlidie  An&ätie  abenfeasen  haCtei  und  dieae  ^eicbwohl 
aicbt  m  der  ynlg&nprecfae  achreiben  woHte,  der  musale  ni 
einen  Mischmasch  Terfallen,  gebildet  aus  reinem  Latein  und 
«fiaelnffli  ProTinaialausdrücken  und  provinaiellen  Construkp 
tio— Ii  Die  unt  anflieballeMn  Denkmale  amd  desewegea 
woU  •chworüch  mit  mehr  Grund  Ittr  Denkmale  der  dama- 
ligen Vulgärsprachen  zu  halten,  als  scfariiUicbe  Auisätse, 


  XlLVIll  — 

^  Einer  nw  c(er  nffdern  BlaMe  tniwrer  ZfiC  m  der  Spra- 
clie  der  Gebildeten,  welcher  er  nicht  recht  mächtig  ist,  uie- 
dergMchridica  hat.  Hatten«  «eh, .  noeb  während  die  roma- 
niiiitai  Yölher  in  politMchem  und  kirehUchem  Vcriwnd  mit 
Rom  standen,  verschiedene  DiaMtc  gebildet,  die  nur  noeli 
niclit  selbstständig  auih'eteu  lionnten ,  weil  die  Nationen,  von 
'denen  aie  gebildet  vraren,  keine  Sclbatstaadigkeit  hatten,  so 
ist  ea  nieht  an  verwundern,  dasa  aieh  nach  Aufldanng  des 
Bandes,  das  an  Rom  f«ise1te,  sehne!!  eine  eigenihfimliche 
Sprache  der  Frovinxen  entwicivclte,  welche  auch  die  fremd- 
artigen Elemente,  die  dureb  die  germanischen  Einwandenm- 
gen  hcreuigdiommen  waren,  m  sieh  verarhcitatei 

Auf  die  rasche  EntwichUmg  der  romaniscfaen  Sprachen 
bliolj  denn  ober  auch,  nachdem  der  erste  Gährungsproxcss 
vorüber  war,  die  Kultur  der  Sprache,  aus  der  aie  aich  her- 
ausbildeten, wie  die  der  früheren  Laddesbewohner,  und  das 

■ 

rege  Leben,  das  durch  das  Kreoxen  verschiedener  Vftiker> 
Stämme  entstand,  niclit  ohne  bedeutenden  Einfluss,  so  dass 
'  noch  früher  ab  in  den  rein  germanischen  Ländern  die  qn* 
sehe  Poesk)  hier  eine  reiche  Bluthe  entfaltete  und  in  grossen 
geschriebenen  Epopöen  ihren  Golminationspunkt  erreiehte;  • 
Aus  diesmi  gellen  schöpiten  deutsche  Dichter  schon  frühe 
und  so  gicngoi  *wei  verschiedene  Poesien  ndien  emander 
her,  bis  die  Eine  völlig  Torfiber  war  nod  die  andere  nun 
ihr  ganses  xeitgemSsses  Recht  geltend  machte,  bis  d^  eigent- 
lidie  Chronikenpoesie  entstund  ^  die  auf  der  geschriebenen 
Ueberlieferung  nothwendig  basirt,  während  jene  aus  roaul- 
nischcn  QueUen  abgeleitete  nur  lur  die  deutschen  Beaibeilcr 
keuie  mündlich  überlieferte  Poesie  ist. 
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Die  einr.ige,  wPnigstoifs  bis  jetzt  bekannte  Handschrift, 
worin  die  hier  s6uin  er^teninal  abgei^niekte  HciinclirojiUi  rmm 
Ffandera  entliaUeii  ist»  bildet  den  Scbluss  der  eogemimten 
Komburger  HandMlirift,  wekhe  ausser  ibr  behanaliicb  noeh 

eliM>  Iküic  älterer  meJerlandischcr  Sprach-  und  Liltei^tur« 
cienkmaier  enthält. 

Eine  Iturze  Beschreibung  dieser  eben  so  reichhaltigen , 
mie  Miei'bwfirdiggi  UandscUhll,  haben  schon  früher  sucrst 
GrSter  und  spater  Ferdinand  Werkberiinf  unter  theQvreiaer 
Angabe  ibres  iudbalts  und  MlUbeilang  von  Proben  daraus 
gegeben.  Em  einzelnes  Stück  der  liaiulsc-iu-il^,  dds  grosse 
Bmcbstück  van  den  Foss  Wtimert  lies»  Gräter  0»  welchem 
Übcrbaupt  das  Verdienst  gcbubrt,  durch  seine  }Uittbeilung 
aus  dieser  Handschrift  euerst  auf  die  Abkunft  jenes  berfibm- 
ten  Gedichts  aufmerksam  genia<  lit  /u  haben,  unverändert  und 
so  weit  diess  bei  einer  mangelhaften  Kenntniss  der  Sprache 
und  PalSograpbie  möglicb  war,  »iemlieh  ricbt^  abdruclm» 
Dieses  RrucbstHcli  ut  auch  durcb  die  neueren  britischen  Aus- 
gaben des  niederländischen  lieütaert  von  Grimm  und  Willems 
buuvicbeod  bekannt. 

So  ueinlich  vollständig  lasst  sich  der  ganze  Innhalt  der 
Handscbrift  aus  den  neuem  über  die  alte  niederländische 
Utcratnr  ersduenenen  Sdiriften  entnebinen*   Eine  genaue 

Zusammenslellunc;  dessen,  was  sich  über  die  Handschrift 
aach  l  orm  und  luubalt  aniuhrcu  lässt,  »ird  hier  indessen 
«m  so  weniger  nogee^et  seyn,  als  sngleich  die  äussere 


Braga  v»d.  Ilermode,  BretUiu  tti*.    Band  V.  S.  tjt» 


—     X«  — 

BetcMMMit  ^mnObm  für  fKe^MrtMiUnig  det  lonlulti 

unserer  Cbromik  von  Bedeutung  itl. 

'Die  Handschrift  batst  die  Conilnirger  Ton  dem  Ritter- 

stifl  Comburg ,  ia  dessen  liLbliotbeii  sie  iVühcr  aufbewahrt 
wurde  j  aneh  liest  man  noch  swischen  den  Spalten  der  er- 
sten Seite  der  Handsdunft:  «r  Bßlibik0ea  Comierg9kdi  Nach 
Aufhebung  des  Stifts  wanderte  dieselbe  hi  die  höniglicbe 
öfTentliche  Bibliotiick  nach  Stuttgart,  wo  sie  sich  gegenwär- 
tig befindet  und  die  Bibliothekbcaeichnung  JIr*  Pose,  et  J*A»L 
fttLs  nr*  $2»  fUhrt. 

•  • 

Den  Weg  aut  ihrer  unbeiweifelten  ursprOng^en  Hei- 
maA,  den  Niederlanden,  hat  sie  Termuthlieh  dnrch  ein  frü- 
heres  Mi^Ued  des  Stifts  gefiuiden.  j\acb  den  Anualea  des 
Stifts  wurde  nämlich  1536  Gemandus  von  Schwalbach, 
Ganonicvs  au  Brüssel,  ein  gebomer  Hesse«  aum  Nachfolger 
des  in  diesem  Jahre  ^rstoAenen  fl^em  Dechanlen  aus 
den  Niederlanden  herbeigerufen.  Er  wird  als  tüchtiger  Ver- 
lobter des  ebristkatholischen  Glaubens  gerühmt  und  war 
folg^ch  Litterat  Dun  folgte  bis  1594  Erasmus  Neuslettir» 
genannt  Stürmer  Ton  Schönf^ldt,  Ton  welchem  neben  sei- 
nen übrigen  glänzen f!cii  \  erdieuslen  um  das  Stift,  namentlich 
auch  seine  uneigennuUige  Sorge  um  die  Bibliotfaek  desselben 
gerfihmt  wird.  Man  sieht  auch  noch  jelst  als  euuMibienBe>> 
weis  dafiir,  das  Neustetter'sche  Famtltenwappen  auf  einer 
Reihe  der  gepressten  Lederbände,  welche  aus  der  Ötülsbib- 
Uolbek  herrühren,  nebst  einer  seber  BegieningqMriode  ent- 
sprechenden JahrsaaU.  So  Ahrt  unsere  Handichriit,  in 
weisses  Leder  gebunden,  auf  dem  Tordem  Deckel  das  be- 
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snclmcte  Wappen'  und  die  Jafamabl  1578.  Daraus  ergiebt 
•ich  wenigstens  mit  Gewis«üeU,  dass  die  Uandiciirilt  uicht 
Mfth  iS78  aich  Combufg  g^komiiMii  Mja  liam»  und  dft 
4er  am  den  Kiederknden  nach  Gombui^  beruftne  Dcebant 

▼or  dieser  Zeit  dahin  Tuafi^  so  ist  es  wahrschnnlicb,  dass  sie 

Ton  diesem  dahin  gebracht  worden  ist;  -vielleicht  zugleich 

BMt  der  aiederUindiscben  Evaagelienhannoiiiei  von  der  aieli 

frfiher  in  Comburg  eine  Handschrift  beihnd. 

Der  Vollständigkeit  wegen  muss  noch  eines  Beisatzes, 

der  sich  gans  am  Ende  des  Codex  hinter  der  Reimchronik 

auf  Blatt  546  .findet^  ervrihnt  weiden.   Hier  liest  man  in 

einer  Cnraivscfarift,  tvie  sie  im  16tcn  Jahrhnnderj  tn  im 

Kiederlandcn  gewöhnlich  ist,  die  Worte; 

Desen  bouc  beeft  ghdaert 

Landoot  de  bullast 

Hct  es  ceaea  üremdea  §■*!, 

worauf  noch  ein^  ZeQen  ütsk  mit  Dinle  j|ellSaeht  sind,  so 

daaa  nichts  mehr  davon  im  lesen  ist 

Wie  viel  und  was  etwa  möglicherweise  aus  diesen  Wor- 
ten in  Beaiehnng  auf  die  Handschrift  au  folgern  sejn  himnte, 
aoll  hier  nicht  ermittelt  werden»  Nor  so  riel  dürOo  jeden- 
Ihlls  daraus  herrorgehen,  dass  die  Handschrift  in  demselben 
Jahrhunderte,  in  wcicliem  sie  in  die  Stiftsbibliothek  wander- 
te« auch  noch  in  niederländiscben  Händen  war,  und  somit 
bBonte  Aeser  Umstand  als  ein,  wenn  andi  entfernteres  In* 
Stiam  weiter  fiir  die  oben  ausgesprochene  Vermnthung 
betrachtet  werden.  Ebendahin  deutai  einige  auf  Blatt  86* 
Seile  S.  enthaltenen,  sonst  nicblssagende  Sudeleien. 


We  gane  nimMliidttcbe  llandwhrift  besteht  tu»  S47 

mit  Zahlen  bezeichneten  Pergiinieulblättem  in  Idein  1  ulio, 
wovon  nur  da«  leUte  Blalt  uubescbricbea  kU  l>ie  Blatt- 
sablen  «ad  toq  ipSterer  Hand,  ab«r  noch  vor  dam  £i»- 
bande  binsugcfugt,  wie  man  aus  der  Betmehromk  siebt,  wo 
J  ul.  529 —  356  vor  Fol.  321  —  528  stehen.  Durch  das  Be- 
schneiden der  Handschrift  beim  Einbände  sind  auch  in  unr 
serer  Heimcbronik  an  swei  oder  drei  Stelleii  cmige  Worte« 
welche  auf  den  Rand  binausgesebridicn  waren,  verloren  ge- 
gangen. Im  Uebngon  ist  die  ganze  Handschrift  unbcscliüdigt 
und  wohl  erhalten.  So  xiemlicb  regelmässig,  mit  wenigen 
AttsnahAieii,  von  denen  spfiler  die  Bede  teyn  wnd,  folgen 
sich  BlStlerlagen  von  je  acht  BISttem,  nnd  im  ersten  St&cbe 
der  Handschrift  sind  sie  mit  (Kustoden  bc/eichnet. 

Durchgängig  linden  sich  auf  jeder  Seite  swei  Spalten 
lind  diese  sind  mit  Luiien  gexogen.  Jedoch  so,  dass  sie  in 
dem  einen  *Tlieile  der  Handschrift  niehr,  in  dem  andern 
^veiiiger  sichthai  sind 

Dasselbe  ist  der  I'all  mit  dua  Linien,  uelclie  sich  m- 
nerhalb  der  Spalten  iitr  die  einseinen  Zeilen  linden,  die  in 
den  einaelnen  Stüclien  der  Handschrift  immer  in  regelmiissi* 
grr  Z.ilil  vorkommen.  Bei  den  pociisrhen  Sliii  iiCJi  sieht  tuan 
überdiess  noch  durchaus  eine  schmale  Spalte  iUr  die  An- 
ftmgsbucbstaben  jeder  Zeile,  welche  in  der  ganzen  Hand- 
scbrift  gross  gesehrieben  und  mit  einem  rothen  Beistriche 
versehen  sind.  In  einigen  Theilcn  tler  liandsehrift,  ^\iu  /.  B. 
unter  Anderem  auch  in  einem  Thcile  der  Reimcbronik  hat 
sich  der  Mmiator  dieses  Einzeichnen  des  rothen  Striches 
befpiem  gemacht ,  indem  er  euifach  eine  lorllaufende  senk- 
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Mditc.  fothe  Uuo  ditrclt  allo  Aiifti^dlraclistaboii  Iwmiiter- 
sog.  Bei  den  prosaischen  Stückea  fallt  diess  natürlich  weg, 
weil  groMe  Bachstaben  ebenso  in  der  Mitte  oder  am  Ende 
der  Zdie  ▼orkomnieii)  wie  am  Anfimg.  Der  rolihe  Beistricih 
fehlt  aber  anch  bei  diesen  nicbt. 

Nene  Abacbnitie  beginnen  in  der  Begel  mit  gana  rolli 
gemalten  grosseren  Unsialen.  Nur  im  ersten  StQcke  der 
Handsebrift  wecbselo  roAe  mit  blauen.  Am  Rande  befinden 
sich,  je  nach  der  BeschafTenheit  der  einzelnen  Stücke,  Capi- 
tel  oder  «ach  $  Zeichen,  ebenfalls  mit  rother  Farbe  enge» 
merliL  UeberschrlAiai»  wo  sie  Tox^wnunen,  sind  in  der 
Begel  roth  geschrieben,  oder,  wo  diess  nicht  der  Fall  ist, 
meistens  mit  einem  rothen  (Querstrich  versehen.  Am  An- 
ISuige  des  ersten  und  aweiten  Studies  der  Handschrift  steht 
eine  Iniiisdich  gemalte  grossere  Unsiale/  Den  Eingang  der 
Reimchronih  zeigt  das  Fac  simile  TOr  dem  Texte. 

Die  Schriftaüge  im  Codex  sind,  je  nach  Terschiedenen 
TbeHen  desselben,  nach  Dinte,  Handi  und  Alter  ▼erschieden, 
in  der  Regel  wird  jedoch  in  einem  und  demsefiien  StSclie 

der  Uandschrül  nicht  gewecliselt ;  nur  in  der  iieimchrouik 
ist  es  Terschieden,  indem  lam  mehrere  Schriftarten  nach  ein- 
ander Torhommen. 

Hält  man  diese  Schiiftverschiedenheit,  die  Eintheilung 
der  Blätterlagen,  das  Zusammenstimmen  der  Schrift  mit 
diesen  Blätterabtheilungen,  die  je  nach  den  dneelnen  Stucken 

■ 

der  Handsdirift  wediselnde,  im  euisdnen  Stuche  selbst  regel-, 
massig  vorkommende  Zahl  der  Zeilen  auf  einer  Spalte  zu- 
sammen,  so  lasset  sich  mehrere^  wie  es  scheint,  ursprünglich 


von  einmder  nnfibhäiigige  Handschriftcio  unterseliddeD,  ob-. 

gleich  Uie  erwahule  A'ers*;liio<]fn!ieit  in  den  Si-hrift%ügen  mit, 
der  sonstigen  Veracbiedenbeit  nicht  gerade  gletcben  Schritt 
halt 

IMe  Bestimmung  des  vci-sthicdenen  Alters  dieser  Schrif- 
ten wird  sieb  aus  Folgendem  ergeben: 

Im  ganzen  Codex  Itommen  sechs  SrhräUirlen  vor,  ron 

denen  sich  vier  in  tler  R(  inichi  oulk  findca  (von  diesen  Vieren 
liefert  das  Faewntie  Proben).  Sie  sollen  nach  ihrer  Reihen- 
folge mit  AB  C D  E  F  beenchnet  werden. 

hk  F  i&i  das  Ende  der  Chronik  geschrieben,  die  mit  der 
Zetlangabe  des  23>  AprQs  i|04jcfalicsst  Daraus  foljgt  nun 
einmal  mit  Gewissheit,  dass  das  letzte  Stück  der  Reimchro» 
laky  welches  ui  der  gleichen  Schrift  geschrieben  ist  \rIo  die 
SchlussFerse,  nicht  irüher  fallen  hann  alsAnCang  des  Hinf- 
sebenten  Jahrhunderts.  Da  indessen  der  Charakter  dieser 
Schrift  weit  eher  dem  rierzehnten  als  dem  funßsebntcn  Jabr- 
hundert  angehört,  überdicss  die  Reimchronik  keinen  eigent- 
lichen Scbluss  hat,  so  ist  man  su  gleicher  Zeit  zu  der  An- 
nahme bereditigt,  dass  diese  Schrift  in  kerne  spätere  Periode 
zu  setzen  sey,  als  gerade  fai  die,  in  wdcbe  jene  Zeitan> 
gäbe  fallt.  Ist  diess  entschieden ,  so  orgiebt  sich  daraus  auch 
die  Altersgrenze  ftir  die  Schrift  £.  Obscbon  man  nämlich 
Tersucht  seyn  kdnnte,  dieseSjcbrift  ihrer  mindern  Sorgfalt  und 
anderer  Kriterien  wegen  eher  jünger  au  taxiren,  als  ^  so 
ergiebt  sich  doch  aus  ihrer  lleihenfolge  in  der  Clu  onlk,  dass 
sie  mindestens  eben  so  alt  seyn  muss.  Kin  glciclier  Scbluss 
nniss  Ton  den  beiden  übngen  in  der  Rdmchronik  Torkom* 
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wneoAm  Sdiriften  gelten,  8o  wie  {ibcrhavipt  das  was  ron  die- 

sen  Tier  Schrifialter  gilt,  allgemein  zu  nehmen  ist,  und  das 
SckrifUlier  auch  anderer  Stüclie  im  Codex,  die  mit  dmisl- 
ben  Hand  getchridien  sind,  bestinunt.  Udbrigeni  muM  we- 
nigstens die  Schrift  ^,  iir  welcher  der  Anfang  der  Rdm- 
chronik  ge&chricben  ist,  scitou  aas  iuncrn  Gründen  böber 
binaa%e8etBt  werden,  als-  die  beiden  anlelst  in  derselben  vor- 
koaunenden  Schriftarten  E  und  F  (die  awischen  der  ersten 
und  den  beiden  letzten  vorltommende,  die  Schrift  C,  umfasst 
nur  einige  hundert  Verse),  iodem  sie  ihmn  ganzen  AuAsehen 
nach  weit  eher  gans  a^Jg^La^Hg,  als  an  das  Ende  des 
▼ienduBlen  oder  gar  an  den  Anfang  des  IGnfiMbnten  Jahr- 
liufidei  Ls  /.u  setzen  ist.  Was  nun  noch  die  beiden  nicht  in 
der  iiclmchronlk  vorkommenden  Schriilarten  des  Codex  be- 
triffl,  so  Üsst  sich  das  Alter  auch  von  diesen  nach  der  Beim* 
chronik  bestimmen.  Da  die  eine  dendbcn  in  einem  StOcke 
Yorkoniivit,  welches  mit  der  Hand  T,  die  andere  in  einem,  das 
mit  der  Hand  /'  fortgesetzt  nird,  und  beide  ihrem  Charakter 
nach  ohngeföhr  den  hiedurch  beseichneten  Zeitperioden  bei- 
losählen  sind,  so  wird  man  nicht  irre  gdien,  wenn  man  die  ■ 
j  eine,  die  Schrift  B  in  die  erste  Hälfte,  die  andere,  die  Schrift  E, 
I  an  das  Ende  des  vierzehnten  Jahrhunderts  setzt.  Auf  diese 
Weite  wird  sich,  was  über  die  Beschaffenheit  und  den  Inn- 
halt der  gan«  Handtchrift  au  sagin  bleibt,  in  Folgendem 
susammenfas^tcu  lafiticu. 


— •  X\XVI   

T.   Erste  Hanatchrift    10  Lag«n  toii  S  Blattern  und 

eine  von  6,  susammen  86  Blall  von  fol.  1—86. 

■ 

1)  Roman  der  Rose. 

fol.  1^85  c.  T.,58*  ScliriftA.  42  Zeilen  auf  einer  Spalte. 

Anfan»:  /'«f  «  ghtteit  iat  in  drome 
o 

£nde:  Ende  ic  onlspranc  ende  doe  loast  dach 

UUr  hent  de  rose,  * 

A7///M.  UC,  (u  e.  142Q0)  MTV«. 

Bdlanfig  mögen  hier  die  Verse  stehen,  woraus  sich  die 
Verfiisser  des  Gedichtes,  ergeben:  die  altniederländiscbe  Lit- 
teratur  wird  dadurcli  ijun  einige  Dichlemamen  bereich^ 

(foL  58  e.     39  ) 

JV«  «u<  f(ff  äat  IM  btghiimen 

JRr  ^räkai*t  ipn*^  ^  tP^  ^  miiinm, 

f^r  iaUnmm,  iU  oiu«n  mmiMreR '  j 
J}9«t  so  ovcr  frei«  /ime, 
Utfli*  omni«  AflUle  An,  «nemi«  mute, 
Omboimt  ende  ftier  «loei»  «omen, 
S»  he^  te  haudene  ghenamen 
Jeghen  mi  dnm  eatteel. 
Dal  mire  herten  deert  t  ic«l. 
vu  s.  w. 

Ätni;  nn  Tybulus  waert  ghenomen, 
Die  mme  dinc  hende  graal  ende  smal. 
So  sijn  mine  ßfiescntten  al 
Ghffaelgiert  ende  mme  boghettf 


I)  Vgl  Mme  Veberticiit  der  aicderi.  VoliuIittefaMir  nr.  57I. 
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Dus  hebbic  om  hrm  rauwe  grgot, 
Mijn  moedtr  lottjnde  om  sine  doot. 
u.  s.  w. 

Au  adden  wi  te  doene  onser  knechUn 
Galluse,  CatiUuse  ende  Ouiderif 
Die  wel  eonsien  lallen  tiden 
yan  minnen  sprehen,  wel  gkereeif 
Maer  si  sijn  doot,  datt  mi  leet, 
Sift  hier  van  Brueele  Heinrikß, 
ZKen  Ver  iabnuien  SMoerUkg 
romtfnl  «nie  pifiU  hi  mir«  tremwm^ 
V.  fl.  w. 

n»  ei  hi  eomen  I0  mi  f«  rmie, 

^Is  teenen  tinenß  vrUnd  füitede, 

Wut#  hi  te  al  ey^in  min, 

Diee  moetie  hem  ghehe^ch  tijn, 

Ende  AtfMcr  ka  omitw  wrgetienn  tfocn, 

11.  •»  ■ 
Wimf  jRi*  «9  MMir»  eeade  greoi 
Dat  m  «nlheic  cnape  tTcrlpran, 
Ende  ie  A«ni  Aelren  mo^ie  einen  foren, 
Ende  ie  bemt  sealdiek  te  doene  mede 
Dor  sine  groete  ghedienstithede, 
Daer  hi  mi  mede  heeft  ghediint 
Ende  noch  loille  diet^n  aU  mijn  vrient, 
Ende  maken  t4edsch,  daer  in  tat  itaen 
Sijn  ghebod,  — 

u.  s.  w. 

Mochten  wi  Heinriche  ghemaken 
Jn  hoghen  —  .  -  — 

11.  s.  w. 
Ic  souis  verbliden  al  te  male. 
JVk  eomt  Mcckiel  s^n.g^tllgt 


JBmi  ktmndk  potrUn,  ititr  U  9f  liHe, 

«.  f.  w. 

Ende  }{ ein  y  i  c  te  menigher  stonf, 
Die  dit  Dietsch  beghonnen  htt/tf 
fVilt  htnd*n  vp  dat  hi  U^fl, 
tt.  t.  w. 

Wtnf  sifnboucendesijnsermoen 

Sal  w*rd«n  ghelcttn  in  mcnigktr  <lal 

lU  S.  Vf. 

Doch  quaemt  dat  Htinrie  niet  OUld§d», 

Ende  Mechitl  hi  tnd^i  m^dt» 

Entie  Heinric  was  prodamit 

£ndt  M*tkM  mid»  dt  tuuM  üHtfmm  * 

Eni»  iat  i»$9  iUuuije 

» 

Om  di§Mn  «al  f^kttrauiMlißc 
u.  «»  w. 
«br  goiimm  vri 
latümm  —  —     •  — 
«.  «.  w. 

Dat  tot  Htmriekt,  die  Otis  fhifruMM^ 
Et,  oAto  «MiMbr«»  moato 
All  hi  tttt  dt  rott  xotto 
II«  w. 

IRmf  hi  tnio  Mtekitl  mititn  makt»  »bI 

Dit  baue,  daer  men  dat  soete  eruut 
Sal  van  der  tninnen  in  moghen  ki/inx^n ; 
Ende  daer  na  en  darf  in  alUn  xinnen 
Minre  tonghernake  icesen 
Die  deien  bouc  hoefi  ghe'leten, 
Hant  hl  ml  hier  sitn  so  daer 
Die  pointe  der  minntn  optnbaer 
Dat  mtn  dit  boac  in  alUn  rüinfii 
HttUm  uU  spioghti  dtt  miinm. 


Digitized  by  Google 


Fol.  SSb  bis  86«.  Watirsdieiiilich  blosse  Abttchrtft  des 

unter  Rro.  18.  lol.  2G5a  der  Handstlirift  euthaltcueii  Kleinen 
Sittengcdichu  \on  irgentl  einet a  Besitzer  des  Codex  aus  dem 
fUnftcfaiiten  Jahrhundert^  schlecht  geschrieben  und  von  blas- 
ser Dinte.  Darum  hier  ohne  Nummer  und  in  der  voran- 
gegaagenen  Besclireibung  tlcr  vcrscliiedencn  Schriften  des 
Codex  nicbt  envlilint.  Die  ersten  Strophen  suid  bei  Gräter 
(in  den  MerkifvÜrdigheiteh  der.  Gombur|{er  Bibliothek)  mit 
▼i^cn  Fehlern  abgednicht   Best  von  filatt  86  leer* 

IL  Zweite  Handschrift.  5  La^^  Ton  je  8  Blättern 
wid  eine  ron  4.  fol.  87—130  ohne  Custoden,  je  56  ZeQen 

auf  einer  Spalte.  « 

2j  Jacob  voa  Maerlants  Hcimelichedc  der  - 

helmelicheit. 

Fol,  87— 101  d.    Zeile  27     Schrift  B.  J). 
yAinfiwigt  DiM  gketun  mach  gkew  alle  iMgh«, 
Ende:  HtüneU^M»  i$r  htuMÜ^gU,, 

4  • 

S)  O  Intemerata.  fiobgedicht  auf  die  Jnngfrau 

Maria.  ^) 

FoL  101  d,  Zeile  28  bis  foL  102  c,  ZeOc  7«  »Amen«. 

Schna  B. 

Anfing:  O  OmUtmaUe  gfubauä^t 

Ende:  (Zole  0)  ^ff*i^  dat  moHä  immp  «9«. 


I)  Htne  a.  a.  <^  ftf .  M9* 
1)  MoM  BT,  s. 
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4)  Das  Buch  Ton  Sitten.  0 

Fol.  10«  c,  Zene  9  bis  fol,  llo  b,  Zeüe  16.  Schrift  B. 
Anfang:  Au  verslaet  al  hier  ter  Steden 
Ende:  UH  Mynf  <i/k  Ai  wmäitr  gmte 

5)  Cato*8  SUtenspruche.  ^) 

Fol  ilo  b,  Zefle  7  bis  112  b,  Zeüe  le'. 

Aiiiiing:  DU  seide  Catoen  ende  tprac  aldus 
Ende:  ßitU  Code  dat  hi  hem  do0  ^ienait, 

6)  Waphene  Maertiu.  ^) 

Fol.  113  b,  9eüe  i8  bis  fol.  134  c,  Zeile  30.  Scbrift  & 
Anlkng:  Waphene  Maertin  hoe  sali  gae» 
Ende :  i^aer  dese  corte  doot.  jlmen, ' 

t 

7)  Niederländisches  Stabat  mater. 
Zeile  23  1.  c.  bis  fol.  138 d,  ZeUe  $.  Schrift  B. 
Anfang:  Wat  moehte  Maria  ugi^kat  daer 
Ende:  Km  omeii  mesdaden.  ^men, 

8)  S.  Bernaerdns  epistele  tote  Raymonde  den 
rudder§  hoe  men  een  huus  regieren  sal  tuet 
beeren  zaleghelic. 

Zefle  7  L  c.  bis  fol.  130  am  Ende.    Schrift  C 

Anfang:  (ZeUe  13.  15)  Haymont  ruddere  in  daeehden 


1)  Mone  ar.  437, 

3)  Mone  nr.  4it. 
i)  Mone  nr.  S5«<.  t. 
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Ende:  Aiio  te  Flaemsehe  hier  heft  beserewn 
Fr  am*  God  fktM  Aem  Mtidk  Imma* 

HL  Dritte  Handschnit   6  regelmässige  Lagen  ron  je 
g  Buttern.  foL  151-178.  39  ZeUeii  auf  emer  Spalte. 

9)  Die  Fragen  des  Königs  Bottus.  0 

In  Prosa,   fol.  131  bis  171(1.    Zeile  34-    Sclinft  D. 
Ueberschrift:  Bit  nauidffkende  sißi  «neffhe  tum  tseonme* 
BeüMS  wagken  eoH  na  Noes       tote  Sjrdrae  dm  groete»  ehre, 
ScUiUBworte:  1h  mdioeHc  dat  dasr  m'  cmnu  fuamm 

dit  vremde  lant.  ' 

lü;  De  sancto  ßernardo^ 

In  Prosa.  foL  174  ^  bis  178  c.   Zeile  SO.   Sducift  D. 
Anfang:  Hei  ghemil  vp  e«n»n  tift, 

Scblusswortc :  Noch  es  mt  Heuer  duttu  mi  minrns  ende 
lief  hebbes  ja  bauen  allen  dinghen  Uef*  Amek, 

JlvS  der  glttcben  Spalte  noch  ein  Ueines  Gedicht  tob  6 

*  Reimzellen.   Die  folgende  Spalte  leer. 

IV.  Vierte  Handschrift.   7  Lagen  von  je  8 
fol.  179—234.  Je  42  Zeilen  auf  einer  Sparte. 

11)  Van  Sente  liraudaoe.  ^ 
FoL  179  bis  19S  c.   Zeile  19.   Schrift  F. 

Anfang:  iVu  vemeemt  hoe  ouer  lane 
Ende:  Dor  $iere  lietur  moeder  eer«* 

I)  Mone  nr*  &io. 
s)  Marne  ur.  j%.  i. 
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12)  Van  den  vos  Reynaerde. 

Fpl.  d9S  c,  ZeUe  2i  bis  fol.  213  b,  Zeüe  S.  Sehrift  F. 
Der  beluuinte  Anfangsrers:  Willem  tfte       tooA«  ma«d« 

Schluss:  Bilde  maecUn  pays  van  allen  dinghen. 

Die  Worte  Pete  höh  sind  toh  einer  spätera  U«nd  an 
die  Stelle  eines  ausgeltrasten  Wortes  gesest,  das,  wie  deu^ 

lieh  zu  erkennen  ist,  kürzer  war  als  die  Interpolation,  wess- 
balb  auch  der  Raum  für  diese  nicht  ({ans  reichen  wollte. 

13)  Drei  St&cke  in  Prosa. 

/)  Fmi  Judaes  ffheborte  ende  sine  doot» 
$)  Van  Pf  latus,  ffhhrie  ende  sine  dooU 
9)  Van  wahrst  comsts  ends  sms  ioot,  ^ 
(Was  unter  dem  Huj)rum  Dat  smtc  Pauwels  bescr^i. 

auf  foL  217  a  enthalten  ist,  gehört  auch  su  nr.  3.)  foL  313  b, 

Zeile  5  bis  2i8b,  Zeile  29'  Schrift  F. 

14)  Ben  dispntacie  van  Rogiere  ende  van  Janne.  ^> 

FoL  218  b,  Zttle  30  bis  229  c,  Zeile  8.  Schrift  F. 

Anfang:  fVaphene  Roghitr  hoe  saelt  gaen 
Endel,  fyvtsn  bumsn  »i^nrs  taU» 

15)  Van  den  coninc  Saladijn  ende  van  Hughen 

« 

Tan  Tabaryen.  ^ 

FoL  229  c,  Zeile  11  bis  foL  2ila,  Zeile  4ü«  Schrift  F. 

i)  Mone  nr.  496. 
s)  Moae  nr.  bii. 
i)  Mone  jur.  58. 
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Aafimg:  IM  doet  goH  an  dm  foMbn  httm, 

SddilM:  DU  hmut  i^Akkt  It  lom^  «mb  tkmn, 
jlUm  ruidrm  Ntyn^  van  Hak^tt, 

16)  Vaa  den  XII.  wcl  dienenden  cnapen. 

Fot  351 «,  ZeQe  43  bii  fol.  333    ZeQ«  30.  Sclinft  F. 
ibifinig;  M*H  ngghtl  lAin  frcxftfri  X«  ml  iimttn 
Schluss:  i^te  ioe/         <^r  gheenen  »Ueh  huU  stekeiu  _ 

17)  Van  eere  vrauwen  die  niet  noode 

Vygilyeo  seide  over  doode.  *) 

FoL  353  b,  Zeile  33  bis  foL  335  d,  ZeOe  54.  Scfarift  F. 

« 

Anfang:  /c  vanl  ghescreuen  ende  las 
Ende:  Des  motte  ons  tonnen  dupperste  vader.  jimen. 

16)  Yan  der  weldaet  die  de  dauele  dede.  >) 

Fol.  233  d,  Zeile  36  bis  foL  234b,  Zeile  24.  Schiül  F. 
Anfimg:  Mm  «iiwlf  huttmui  U  mentgkgr  tUdt 
Endes  Di9  wddMt      H  hoMt  ^«damf, 

19)  £eii  aproke. 

FoL  354  b»  Zeile  2$  Im  Sude  des  Blattes.  Scbrift  J>. 
Anfitng:  Ommä  tgMrSewan  gotitn  Ion«. 
£ude;  Hitr  an  moghtdi  vwbnertn  niet. 


1)  Uwe  ar.  loS. 

t)  Mone  nr.  47$. 
S>  MsM  er.  44»' 
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V.  Fünfte  Handschrüt   S  Lagen  von  je  8  Blättern, 

daoa  ciue  von  7)  indem  ein  Blatt  zwischen  dem  6*  und 
odei^  foL  264  und  26S  des  Codex,  das  die  Lage  ToUsählig 
gemacht  tiätte,  herausgeschnitten  ist    Dem  Teste  sufolge 
kann  jedoch  nichts  fehlen,  da  der  lezte  Vers  von  Blatt  264 
'  und  der  erste  von  Blatt  365  genau  mit  einander  zusammen- 

hängen. Dann  noch  einmal  2  Lagen  tou  ;e  $  Blattern. 
Zusammen  47  Blatt  von  fol  235—281.  Bis  fol.  260  Ende 
Schrill  £  mit  je  4S  Zeilen  auf  einer  Spalte;  von  261 — 281 
Schrift  F  mit  je  42  Zeilen  auf  einer  Spalte,  nur  von  den 
beiden  lezten  Spalten  zählt  die  erste  45,  die  zweite  46  Zetlen, 
wahrscheioiicli  um  mit  dem  Räume  eu  reichen, 

20}  Stücke  aus  dem  Laekenspicghel  van  Jan  de 
Clerc  (1326—1330). 

1)  Aus  dem  zweiten  Buch.  Die  beigesezten  Zalileu  be- 
deuten die  Capitel* 

aj  Hier  hegkumen  dig  fousm  vp  XUl  enia  Hr^xn  voort 

tote  Kaerle  etide  wut  clke  zeit  XLHIL  fol.  235  a  bis  fol.  238  b, 

Zeüe  28. 

Anfang:  Hi»r  «orwn  wiU  ie  v  aUui 

Dai  deent0  paus  wag  Chrutu» 

Ende:  Ende  daghen  FlU  ud  Uten  dat 

h)  Ftm  dm  paus  Säuester  ende  van  de»  kjrser  CoustaM^ 
Hoe  dat  hif  beherde  ende  harde  veie  doeehden  dede.    XLK  foL 

238  b,  Zeüe  29—239  c,  Zeile  50. 

i>  MoM  nr.  570.  6. 
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AnßlDg:  iUuuter  wart  paus  ghecpren 
Ende:      vo«r  Ut  tfitnimt  im»  kwnn 

^  cj  Hoe  die  Key^rim»  Udmn  iekeen  wart  etuk  nurt  wnnder 
daer  gAemel  XLFl  foi  S39c»  ZeDeSl  bis  foL340b,  Zeile 4« 

Anfang:  -^11  was  Kerstijn  Constantijn 
Ende:  IVeic  dat  Mich  erw  wart 

d)  Iloe  Helena  dat  heUche  cvuce  vant,  XLFIh  fol.  240b, 
Zeile.  5  bis  foL  »40    Zeile  S8. 

Aofluag:  Helena  die  Kayterinne 
Ende:  Onsen  tonden  ane  gouA 

e)  Hoe  Zauetier  den  droh  bani  XlSVWi.  (im  MS.  nicht 
beigese/t )  ful.  240  d,  Zeile  39  bis  foi.  347  d,  Zeile  41>, 

Anfangt  /jt  HotM  ioch  dndie 
Ende:  Att  ea  vindiM  wer  «nmt 

f)  Fan  den  paus  Leo  ende  vtm  den  ie^eerike  XLtX.  (die 

Zahl  im  MS.  ebenfalls  nicht  beigesezt)  foi.  247  d,  Zeile  42 

bb  foL  M8c,  Zeüe  16. 

Anfiing-  Leo  die  wrde  waH  pau»  dan 

Ende:  Daer  kt  meeneeJSdk  nf  wart  t^, 

g^J  Van  dar  helichcr  kcvken  ende  van  Kaerla  tnda  den  keysei'en 

L  (wie  sttTor)  foi.  24S  c,  Zeile  17  bis  foi.  2491h  Zeile  35^ 
Aniiiiig:  Bat  ie  hu  maeeU  die  pause  eont 

Ende:  Fan  der  helicher  kerhen  leere. 

h)  Dhcdit't  van  der  kcrkuii  ende  van  des  priesttirs  g^hewaden 
LI  foL  249  b,  Zeile  36  bis  250  b^  Zeile  41.  « 


—     XLVI  — 

Anfang:  Fim  der  kerkm  htüeie 

£nde:  f^an  der  helicher  passie  ons  htertn. 

t)  Van  dm  Miede  van  der  meesem  LH  foL  SSOb,  Znle 

42  bis  251  b,  Zeile  6. 

Anfang:  £er  men  die  messe  an*  siaet 
Bude;  /«  wiU»  tanid^  4ui§hen  iiden, 

i)  Dbediet  vm  den  FiL  huren,  lUL  (ol  25lb,  Zeüe  7 
Ims  SSid,  Zeüe  17» 

Anfang:  /fert  ie  sat  ku  raren 
£nde:  Dat  duren  xal  eetoelihe 

f  an  dm  l  iL  cwan  ctuU:  van  des  tijU  btscluiede.    LUll.  ') 
fol.  2514         8  bis  252  b,  Zeile  27* 

3)  Aus  dem  dritten  Buch«   Die  Capitelzablen  sind  iiiclil; 
beigefiigt. 

a)  Hoe  men  iasoUe  scuv>en  zaL   fol.  252  b,  Zeile  28  bis 
252  d,  Zeile  52. 

Anfang:  me  Jatolye  et  memeghenmde 
Ende:  IVmi  line  »Jete  ende  Urf  wnla^ 

S)  Hee  men  granucap  ivederstaen  9aL\  fol.  352  d,  Zelle  , 
33  bis  553  a,  Zeile  50. 

Anfang:  Di»  gramseep  wille  verdawen 
Ende:  Ende  «dle-begher%e  die  es  quaet, 

e)  Hoe  me»  lusuri»  wedereiaen  xaL  fol,  25S  a,  ZeOe  31 
bis  253  c«  Zeile  9« 

1}  Von  Mome  »4*  iMbltnlidi  aU  cU  btindm  Gtdi«lit  an^esibtt. 
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—  XLVil   

« 

Anfblg:       iiunrig  Am  beroert 

Ende:  DU  h«m  ooit  mUm  wel  con  koeiem. 

dj  iJoe  men  (d.  t  hoe  hem)  moii  endb  vyt  houipi 
fol.  3S3C,  ZcOe  10  bis  2S4b,  Z«ae  18. 

Anfang:  Afare  ende  vaijf  in  allen  zinne 
Ende:  Hier  m«t  latic  dett  woorl» 

ej  Noe  nun  idtdrt  kimdm  jsai 

ff^es  jiynghe  liede  fUglten  zußen,    fol.  254  b,  Zeile  19 
bis  255  d,  Zeile  37*  ' 

Anfiuig:  M9  M  kini  gMotm  «r 
Ende:  £nd9  ioenim  van  äUm  goedmu 

*  >  fj  H^ttt  ree'derteapm  toe  hott,    fol.  255  d,  Zeile  SS  bis 

Anfen^;  WSIen  oracdhi«  em  eonine 
Ende:  Om  dattijt  neun  verduldelihe, 

ff)  Van  Fl.  pofnten  d&  heeren  AeUm  MuOm»  foL  256 
Zeile  7  bis  257  c,  Zeile  38. 

Anfang:  //««rc  t«  ging  *t  gh*^  qitl 
Ende;  -Ei  ni^  tantdmw  wKlma§et, 

k)  IVm  behon  U  iandg/ueren  rode,  foL  257  c,  Zeile  39 
bk  258b,  ZeiU  11« 

Anßing!  htertn  xulUn  te  koren  rmii 

1.11(1  ü:  Ende  ooc  x.ijn  seift  eere. 

tj  Van  der  kueren  ende  van  dstg^en.  foL  258  b^  Zeile 
12  bis  259  d,  Zelle  23. 

j^fang:  £*«  ii«  tcootute  vonidie 
Ende,:  tXi  MO  latk  hiermeie» 


"  •  —   xr.riii  — 

k)  Hoe  dichter*  dichtm  zuUm  ende  wtU  et  antiereu  zuUen. 
JLK  fol.  259  d,  Zeile  21  bis  Fol.  261  d;  Zeile  50. 
Anfangt  Om  dat  leeke  van  allen  taken 
Ende:  Hier  mede  et  dit  dickt  ghehint, 

l)  Fan  zedeiu   foL  261  d,  Zeile  31  bis  265  a,  Zeile  15. 
Anfangs        *c  gheloeue  tedebaer  ieuen 
Ende:  Oai  moet  hem  deeweghe  hUtetq^  gheven, 

nij  Fan  begrijpe.    fol.  265  a,  Zeile  15  bis  265  b,  Zeile  36. 
Anfang:  Wie  met  beg/ype  queUt  tine  gMuere 
Ende:  ßeei^ie  ende  oiicr  ol 
(Das  Gedlcbt^  wovon  foL  8$  eine  Abschrift  stdit.  StatI 

^ueUl  iieibt  CS  dort  scetu.) 

21)  Hoe  eeu  keyser  twee  princben  dede  ver- 

äoeaeu.  0  ^ 
Fol.  865  b,  ZeQe  37  bis  365  d,  Zelle  10. 
Anfang:  Een  heyser  te  Roane  was 

£llde:  Dat  es  die  jage  omnipoteni. 

22)  Tan  deu  g;heesteliken  boemg^liaerde. 

Fol.  265  tL  Zeile  11  bis  2(i6c,  Zelle  4. 

Anfang:  in  eenen  aduent  dies  wÜlie  lyen 
'  ScUlUS:  flileonufieft'A«  in  ihteeAdei» 

^  23)  Van  der  zalen.  ^\ 

FoL  366  c,  Zeile  $  bis  367  a,  Zeile  i. 


i)  Mone  nr.  12 5. 
t)  Mom  ar.  1  $9.  s. 
5)  Mom  nr.  MI.  1. 
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Anfangt  Ve  quam  «iflUn*  »»  wett  9tm  war 
Ende:  E»dt  voer  dm  quadtn  vuint  hoedt  amen» 

S4)  Eeor  goet  exemple* 

Fol.  267  a,  Zeile  2  bis  268  c,  Zeile  23. 
Ende:      mmA  AI  Aattm  t«MMffttf  fMf 

S5)  Van.  den  IX  besten.  >) 
Fol.  268c»  Zeile  IS  Im         2dte  82* 

Anl  au'^:  Den  etrtten  mider  eettie  «tfnw 
5chlu8S:        wUe  turnen  sondier  reepiji, 

26)  Yan  Xil  cnechten  die  ruddren  wordeu  van 

beeren. 

FoL  878«,  KoOe  88  Ut  878c»  Zäle  10. 
Anfang:  Üek  wemeem  enäe  goet  van  grMit 
Ende:  Mokede  *o  van  eiken  eenen  heere. 

27)  Van  tween  ghesellen  die  elC  voer  andren 

Sternen  wilden*  ^ 
Foi  878c^  Zote  Ii  bis  8>4e»  Ztoilc  8. 
Anfimg:  Faer  ad  int  in  ie  weerek  «t 

Ende:  Der  helegher  drieuoudickeit  amm. 

28)  Dit  es  doctrinael  sauag^e.  *) 
FoL  874c»  Zeile  3  bis  276b»  Zeile  7- 


i)  Ihm  m»  IIA.  *. 
s)  Mtw  ar.  iid 

$>  MoM  ar.  is;.' 
4)  MoM  w.  441* 
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AnUlMig:  lÜ*  dam  m  enile  jiMrf«  ImK 
Scbluss:  Sq  mmr  mrUn  «o  ntMnw  Mmb; 


i9)  Van  eenen  radder  die  alnen  zone  leerde.  *) 

Fol.  mh,  Zeile  8  bb  3^5  d,  Zeile  g. 

Anfang:  /«n  eenen  hecre  kotrdic  ghewack 
ilade:         satUutrmie  humt  Amsm  miumm. 

30)  Van  den  jono:lieii  mooncskine.  ^ 
Fol.  375d,  Zeile  9  bb  »77b,  Zeile  2S. 
Anfimg:  /m  dbrdfi««  »«  CMmm  m« 


31)  y^n  der  roese  dee  erncen. ') 

Fol.  277  b,  Zefle  24  bb  277  d,  Zeile  21.  . 
I    Anfang ;  Eea  edel  rott*e  die  heOöic  vondun 
SchliiBft:  Eniä  mu  «Ut«       kam  da»  boium, 

32)  Unmittelbar  darauf  folgendes  kleine  Gedicht: 

Pi'aeet  ende  arem  wasic  gheboren        ,  * 
In  darf  eieigkm  ghten  ^erUt» 
HMie  MMt  imiMt  tyt  tMrlortn 
M  tftrmc  turnet  wat  rma  mi  Häg, 

33)  Lehrgedicht  an  Regiereode*  ^) 
Ofanfl,  Ueberacbrift.  foL  S77  c,  ZeQe  98  bb  fol.  378  b\ 
Zeile  SS. 


l)  Müne  nr.  i  aS. 
j)  Mone   nr.  104. 

3)  Mone  nr.  j6i, 

4)  Mone  nv.  afii,    wo  das  Gedicht  all  geuiUcbes  Lied  «n^efitlirt 
wirdi  Ut  aach  Obigem  bericbtlgctt. 
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Anftng:  IM«  taifimn  M.öHi  «aniMi» 
Schluas:  Seeki  wum  di*  hatr  omtrma, 

Emtracht,  gegründet  auf  SiUenreinheit  und  Gottesfurcht, 
sind  die  HauptstütBen  emer  Regierung.  Li  der  .Wahl  ihrer 
Häthe  haben  daher  Begenten  hanpCsSefalkb  darauf  sa  sebeo, 
dm  sie  sich  mit  rechtsdiairenen ,  wohlmebendcn ,  weder 
dem  Zanke,  noch  dem  Trünke,  noch  den  Weibern  ergebe- 
nen Leuten  umgeben.  . 

34)  Van  eeiien  Terwaenden  coninc  C^er  Köiiig 

im  Bade).  0 
tül  tnih  ZeSe  M  b»  m  A  Zeile  90. 

Anfang:  Extinpd  vertreet  men  hUr  endt  daer 
Ende:  Bxempti  an  dii  bitpü, 

35)  Van  der  lioe^her  zale* 
Fol.  979  c,  Zeile  29  bis  28a.b,  Zeiie  17*  Schon  da 
geweten  unter  nr.  M  und  gani  gleich  mit  dieMm. 

36)  Yan  maer  (d.  h.  aber.  Jedes  Ding  hat  ein 

Fol  280  b,  Zeile  18  bis  280  d,  Zeile  22. 
'  Anfang :  £«/t  leelic  vtoort  enda  ongknroM^ 
finde:  Hfupi  and«r  90H  M  wUt  moär, 

37)  Van  den  dorpman  ende  ninen  vtriue* 
Fol/md,  Zeile  9$  Iris  )81l^  ^  ti. 


I)  M«Me  mr. 

fl)  Mm«  ar.  44t. 

S)  MsM  ar.  474» 

d2 


.   Anfang:        iorpnum  wa  hier  U  tonm 

lijiUc:  Amen  $etkt  elktriihe.  Amen.  , 

3S)  Vau  houeerden.  ') 
Fol.  281b,  ZeUe  2%  bis  281c,  Zeile  30. 
Anfang:  fiootetd«  et  t^uaeUU  venif» 
SchluMt' Meftm  ittghelM  imtr  boom  Amm. 

39)  £en  sproke  op  den  wijn.  ^) 

Fol.  281  b,  Zeile  31  bis  ^nde  des  Blatte. 
Anfang ;  A»  laet  ans  Unm  mH  bUfden  gheetU 
Schluss:      (oder  In,  di«  fiuchttalMB  aiad  verwUebt) 

VI.  Secliste  Handschrift.  S  BUttterlagettf  wovon  die 
erste  7  Blätter  halt  (das  mte,  venriuthfich  leer  gewesene, 

ist  herausgescbuitten),  (lie  6  fo!£;cMt?cn  je  8,  die  lezle  10. 
Zusammen  65  BläUer.  Blau  282  —  347  enthält  gans  alleitt 

40)  Die  ileimclironik  von  Plaudern  ^), 
TOn  Mi  282  a  bis  S46b,  ZeUe  10.   Der  Best  dieses  Blatts 
nad  Blatt  347  Bind  leer. 

Jede  Spalte  eatiiält  regelmässig  42  Zeilen. 
Bis  Blatt  310  a,  Zeile  25  (^  ers  4787)  reicht  die  Sclirift  A. 
Bis  Blatt  311  d,  ZeUe  38  (Vera  6013)  die  Schrift  C. 
^  Voir  da  bis  Blatt  334  Ende  (Vers  8837)  die  Schrift  D. 
Von  Blatt  335  bis  zum  Schluss  die  Schrill  F. 


•)  Mona  ar.  449. 
s)  Hob*  mr»  444. 


i)  Mm»  «r.  tS. 
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Die  ahi  Eingänge  gemalte  Figur  ist  auf  der  Titelvignette, 
liüiograpliirt.  Sie  stellt,  wie  inau  «iebt^  einen  gewappneten 
Bitler  tot«  ohne  h/offM^ckmg^  mit  dem  itandritchcn  Ld^ 
.wen-nuf  Schild  mid  WaffiBnroek.  Zu  tetnen  Füam  lehnt  d^ 
alte  flandrische  Wappenschild.  Ohne  Zweifel  soll  ein  Graf 
von  Flandern  selbst,  yielleicbt  Philipp  von  EImss«,  darunter, 
vorg^ldlt  MjB.  Bis  auf  ihn  vncbt  vran%il«ne  das  erat»  in 
der.  Schrift  ^  geschriebene  jStfick  der  Handaefarift  herab  und 
auf  ihn  passt  auch  am  besten  der  tlop^jelte  Wappenschild; 
denn  auf  seinem  Kreuasnge  wie  beJiawit  « 

Omar  säf  imt  ktUgl»  lani 

iS^  »p  Paii/t$  wm  Fbunirm  hmi 

Dm  $eät  wm  gimd$  metten  uoarien  Iwene^ 

Dit  At  vört  an  ah"  prin»«  €wne 

Föerie,  €nd0  Uat  de  wapine  oaren, . 

IJmi*  «ww  «oribr»  met  vemapent  waren, 

Lfichen  hat  die  Handsebrift  der  Chronik  als  solche  Iteiae, 
einige  Buchstaben  und  Worte  ausgenommen,  die  beim  Ein- 
bände weggescboitten  wurden*    Wohl  aber  iuiden  sich  im. 
Texte  einige,  wofon  die  ewischen  Vers  3737  und  372S  sehr- 
beträchtlich  ist    Dass  aber  heine  denetben  durch  BIStter«, 
die  aus  der  Handschrift  verloren  gegangen,  entstanden  ist, 
sieht  man  deutlicb,  indem  a.  B.  Vers  5727  der  lite.yers  der 
«weilen  Spalte  ^on  Blatt  304  r  3738  aber  der  ISte  ist,  und 
eine  fifaaBdie  Bewandtniss  ^  hat  es  mit  den  übrigen  SteUen. 
Soricl  Ton  der  Handschrift,  woraus  die  lleimchrouik  ge- 
nommen. ' 

Was  den  Innhalt  betrifft,  so  beginnt  sie  mit  dem  Jahre 
793,  in  welchem  der.sagmihafte  Liederic^  v^Haerlebehe  von 


Kaiser  Karl  dein  Grossen  zum  erstenmal  mit  Flandern  be* 
Idmt  worden  seyn  soll  und  geht  herab  bt»  su  dem  aogeiulir- 
Uli  Zcitpuvlite  dM  SSitm  Äfnk  i^ikf  nit  «ddim  die  £f^ 
aShIung  ohne  eigendidifln  SebUut  äbbiidit.  Sie  iiiiid«it 
mit  gerade  die  wichtigsten  und  merkwürdigsten  Perioden  der  • 
ihem  Gesckichte  Flandern». 

Dm  li»  aieht  aiat  Eiotm  StOcke  bestehe,  •ondem  daae 
sSe  ante  ewei  verachiedenen  HaopdMatanddieQeM  miMiiiaieB- 

gesetzt  86'^  ,  g't'iig  schon  aus  der  L  iitiTsuchung  über  die  ver* 
Bcbiedenen  Schrittarten  hervor,  eine  Vcrglcichung  der  Qud* 
len,  die  in  den  emaebieo  TheUen  benutat  aind^  der  Sprache 
«■id  der  Baratellungsart  wird  die  aDgenomracne  VencliiedflB* 
heit  bestätigen. 

Bis  KU  Vers  4752,  also  bis  wenige  Verse  vor  dem. 
Schluaae  der  Schrift  A  («ie  achlieaat  mit  V.  4787)  findet  aeine 
▼olle  Anwendung,  was  von  den  epiacben  Dichtungen  des  ■ 
SGttelalters  und  insbesondere  von  den  Reimchroniken  gilt, 
daas  sie  nämlich  h aulig  blosse  Bearbeitungen  der  Ueber- 
eemmgen  eva  dem  Latemiachen  6der  Franaöaia^en  aeyea. 
Von  diesem  ersten  Stftclce  lassen  sich  mit  Ananabme  der' 
einzigen  grossen  Stelle  von  V.  550  bis  996  die  lateinischen 
Quellen  beinahe  Wort  für  Wort  nachweisen.  Wirklich  be- 
foft  aieh  der  Verfttaer  dieaes  ersten  Stfichs  auch  einigemal 
anf  laieiniseh^  Quellen,  theOs  gans  aDgemiAa,  thcils  eindial 
aber  auch  speciell  auf  Fmcentt'uj  -Rdlovacensis  speculum  Itistortale, 
Daneben  beruft  er  sich  jedoch  auch  einmal  auf  eine  franzö« 
siache  Quelle  und  was  dabei  meriiwürdig  ist,  gerade  an  einer 
Stelle,  welche  ab  wdediche  üebersetsimg  eines  lateinischen 
Teiles  gelten  kann,  ja  was  noch  merkwürdiger  ist,  es  finden 
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mek  häufig  SlcUan,  itit  mit  cmimImd,  abet*  amh  nur  einxd- 
mta.  SidkD  «ber  lirmslteisclieii  Gfamik,  so  «aflalleiid  fiber.  . 

eiiatimiiicp»  dass  dieie  Ud>emnstiramimg  nicht  wohl  zuflillig 
£cjn  kann.  Um  kurz  bu  seyn  und  ^vas  in  den  Anmerkungen 
km  FiMdnf  gegdiea  iit^  in  Uebenicht  hier  sttfainmamu 
lauen,  hm  eu  Vers  S791  liei|ft  beinabe  auiie^lienlteh  di«  so- 
genannte GenetUog^m  comihim  Ffandn'ae,  und  f.war  die  in  dem 
kürftUcb  erscbteneneii  Corpus  Chrotn'cnrum  t'iandn'ae  entbalteue 
RcManonjBU  Grunde«  ivantinler  Anderem  am  demliebsten  dar- 
ane  erbeOt,  dats  da,  wo  dtese  von  unverfinderl  aufgenommenen 
Stücken  aus  anderu  (Quellen,  ä.  B.  Tomellus,  Hertmutmus  Tor- 
mmoBmäs  in  einxelnen  Worten  abweicht,  die  Chronik  in  der 
Bcgel  mit  der  Geneahffit  übereinstimmt 

Von  Vers  S793  bis  4597  abwechselnd,  theils  die  Lebens- 
beschreibung Karls  des  Guten  von  A\  alther  von  Iljei  uiiaae, 
tbeila  Hermann  von  Toumai.  Hin  und  wieder  auch  das  Chrom'coa 
&  Betüm  Ton  Ipcriua,  ans  dem  ancb  schon  im  frOhehi  Texte 
Kuwcllen  StdTen  bemitst  scheinen.  Endlich  von  Vers  45S7 
bis  4732  meist  die  von  Galopinu*  gegebene  Rezension  der 
CemtUogia  oder  die  sogeaannle  FLmdna^  ffourota»  In  der 
ganaen -Chronik  von  Anftng  bis  bieher  *acbinunert  dnrcbwcg 
wieder  vnd  wieder  Etnsdnes  aus  den,  wenn  gleich  !n  der 
Hauptsache  ganz  verschiedenen,  von  Dan/s  Sauvage  heraus- 
gegebenen odei^  bearlieiteten  CUrotngues  de  FUaubres  in  der  Art 
durch,  daas  man  notwendig  auf  den  Gedanken  kommen 
muss,  ^r  lateinitche  Text  sey  durch  das  Medium  des  fi  an- 
sosischen,  der  an  diesen  Stellen  als  Bcarbcitimg  eines  altern 
lateinischen  Textes  erscheint,  in  das  Flandrische  üboi)^e- 
gangen* 


Bis  7-u  Vers  47S2  also  gründet  sich  der  To\t  der  Cliro- 
wie  die  vorgenommene  Vergleichung  ergitbt,  beinahe 
Wort  fär  Wort  auf  lateioiaclie  und  fhjiwftiiacfae  Quellen. 
Von  Vera  47SS  indert  mcIi  das  Vedifiliaiaa  und  «war  so, 
dass  bis  \  ers  7090  der  (  In  cniist  im  Allgemeinen  einigen  der 
vorgenannten  Ijiteinischen  QueUen,  jedoch,  nur  an  einigen 
SteUen  wdrtUch  gefolgt  su  scjn  scheint«  Ton  da  aber,  bis 
lum  Schlüsse  der  Chronik  keine  Ueberebstumming  mit  dem 
Texte  irgend  eiuer  his  jeUl  bciiannten  zugänglichen  Quelle 
zu,  eiitdeciicu  i&t*\ 

Eine  andere  Verschiedenlieft,  welche  sich  analog  mit 
den  in  der  Handsclirlil  vorkommenden  Scliriften  bemerkbar 
macht,  betnilt  das  Alter  der  Terschieden  geschriebenen 
StficW  der  Chronik.  Was  die  Sprache  betrifft,  so  kommen 
manche  ältere  %^'ortc  und  Wortformen,  die  sich  im  ersten 
Abschnitte  der  Chronik  tindcn,  in  den  letzten  gar  nicht  oder 
selten  ror,  wogegen  sich  nun  hier  andere  findeui  die  dte  Veiier* 
gang  zu  der  neueren  Sprache  beseichnen.  Namendich  aber 
ist  der  Gebrauch  französischer  Worte  ui  den  letzten  Ab- 
selinitten  der  Handschrift  ungleich  starker  als  im  ersten,  iu 
welchem  sie  selten  sind.  Auch  die  Schreibart  der  Samen  ist 
bin  und  wieder  in  dem  ersten  Abscbniite  altertbfimlicber  als 
in  den  letzteren. 

Nicht  minder  als  in  der  Sprache^  findet  auch  in  der  Dar- 

Stellung  ein  Untcrscliied  Statt,  und  sofern  nach  dem  Gange 
der  Entwicklung  der  ReUnchronik  die  Darstellung,  je  weiter 
bmanf  in  der  Zeit,  desto  lebendiger  nqd  po^cber,  und  je 
weiter  h«rab,  desto  gewöhnlicher  nnd  prosaischer  wird,  be« 
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gründet  sich  auch  dadurch  da  Alt^untcrschicd  Ewischen 
den  Anfimgft-  und  den  SdiliiMetücken  der  Cbronilu.  .Hemdit 
rfwlifli  je  vad  je  im  enten  StOcke  eioe  gewiaee  Ftisebe  mid 
Laben^iglHit  im  Avidniek»  die  lieb  hin  und  wieder,  eo  weil 
es  die  Kürze  der  Erzählung  gestaltet,  bis  zu  einem  höbem 
▲nftcbwimg  steigert,  so  sind  die  leisten  Ahedmitte  hat 
dnrrhggngig  aftebtein  mid  trodfen.  Die  Spraebe  iet  ällt9g> 
lidker,  Fllekrenne  dnd  an  der  Tagesordnung,  der  Beihn  iit 
nuuter  und  bedeutungsloser,  nicht  selten  unächt. 


£s  ist  swar  nun  denkbar;  daas  der  Unterschied 
der  enteil  und  «weiten  HälAe  der  Gbronik,  bin- 
Mbtlich  ihres  Verhältnisses  su  den  alteren  Geschicbtsqael- 
len,  daher  rühre,  dass  der  Verfasser  noch  eine  von  den 
bisher  bekannten  verschiedene  gehabt  hatte,  wocans  aucb 
der  spStere^Innhalt  der  Cbroiük  gleicbmämig  geflossen  wllre 
wie  der  erste  (wie  wenn  er  s*  B.  noch  eine  weitere,  bis  jetst 
noch  unbekannte  Rcssension  der  Genealogia  vor  sich  gehabt 
hatte);  hinsichtUcb  der  ersten  Hälfte  der  Chronik  ist 
oben  nachgewiesen  worden,  data  der  Verfasser  neben 
latmisdien  Quellen,  von i denen  er  selbst  spncbt,  nochfi^ei 
Art  französischer  Uebersetsung  und  Lebei  aibeitung.  zu 
gqsogen  habe,  ans  welcher  Ueberseteunjg;  ;denn  ancb 
apüare  FarlbieD  der  Gbronik  genommen  seyn  k5j 
gleiebwidd  sind  die  fibrigea  Umstände,  ans  denen  geschlos- 
sen worden  ist,  dass  die  «weite  Hälfte  unserer  Chronik  (&ey 
CS  TMi  Vers  4787*  sey  es  Ton  Vers  9015  an)  als  eine  ^tere 
Fortsefenuig  der  crftlen  in  faelrädi^  sej,  so  cntscbeideBd, 
dam  dieser  Scbloss  keii^e  Abänderung  erieidet  VieUeicbt 
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gicng  die  Rcxension ,  die  der  Verfasser  der  ersten  Hälfte  der 
Chronik  oder  der  fra.izösisciic,  toq  unserem  Chronisten  be< 
nfiiRie  Udienttscr  Jener  BeceoMon  vor  sich  hatte«  niclil  , 
weiter  als  bb  auf  Graf  PhDipp  ron  Ebass;  dann  hSttcD  wir 
eiuen  \  \  mk  iür  das  Alter  des  ersten  Theils  unserer  Chro- 
nik, indem  die  letztrergangenen  ilcgierungsperiudeu  noch  zu 
neu  waren,  als  dass  die  darüber  vorhandenen  Notiaen  sehen 
geordnet  und  der  Gemmdo^  angereiht  gewesen  wfiren«  der 
Verfasser  der  Chronik  oder  sein  französischer  Vorgänger, 
hätte  sich  folglich  güuutbigt  gesehen  >  nach  andern,  Aveniger 
siisammenhängenden,  Quellen  'su  greifen.  ^HeUeicht  dann 
'daher  die  Wiederholung  in  Vers  494S  bis  4956  und  Ober- 
haupt einige  Unordnung  im  Leben  Philipps  des  Ersten.  Dar- 
aus  ergäbe  sich  weiter,  dass  der  Verfasser  der  Chronik  jener 
Periode  nicht  aUsufem  gestanden  und  ohngelShr  lur  Zeit 
Jahob  von  Maeriants  gelebt  habe,  .wenn  wir  diesen  Vater 
der  niederländischen  Dichter  nicht  sclkst  um  die  Vaterschaft  des 
Gedichts  bitten  wollen.  Er  brauchte  sich  der  Arbeit  eben 
.nicht  au  schämen,  und  der  Verfasser  ist  ;a  auch,  wie  er,  mit 
Vuicens  Ton  Beauvais  bekannt  (s.  Vers  1S5>.  Eine^in  der' 
ersten  Anmerkung  ausgesprochene  Vermuthang,  dnss  der 
Chronist  Jrei\e  (oder  IJArenc  im  Latein  des  Mittelalters), 
Mutter  Gonstantins  des  Sechsten,  mit  Helena,  Mutter  Con- 
slantins  des  Grossen,  verwechselt  habe,  mflsste  dann  firei» 
lieh  mit  Beschämung  aurüchgcnommen  werden,  denn  der 
tJebersetser  des  Syecutum  lustoiitUe  wusste  wohl,  dass  erst 
Kaiser  Xieo  regierte  und 

iatr  naer  €m$ttmiiin 

JIM  HyrmMtt,  ä$r  motitr  «>j» 
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In  wies  Udert  Vlaendren.  hegan 
Eent  hem  graue  trecken  an. 

Für  die  cweite  Hälfte  der  Chronik  w£re  denn  •^iH*^ 
MB|  daae  sie  tob  cSnem  epücr  lebenden  Biditer,  ober  40b 
wir  keine -nSheren  Vermudiiingen  au&teUen  können,  als  daae 

er  in  I-  iaodera  und  xwar  in  Gept  gelebt  habe,  bis  auf  seine 
Zeiten  ^»xtgaaaat  worden  aei 

Mag  die  AriMit  dieses  cwehen  unbekumten  Chromaten 

da,  yfo  keine  Vebereinsüinmung  mit  der  Geneaio^  und  dem 
Cknmeon  &  Bertau  zu  entdecken  ist,  ebe  aelbatatSndig^ 
Arbeit  aeyn  oder  TJebertragnng  einer  Chronik  ^  die  nna  un- 
bekannt ist,  sie  ist  lur  uns  ledenftdls  aowett  em  für  aich 
bestehendes  Werk.  ^  Liefert  sie  nun  dessen  ungeachtet  bei 
der  aummarischen,  gedrängten  Darstellungsart,  in  der  aich. 
maere  Cbromk  hSH,  eben  kerne  ao  bedeutenden  Beanltatet 
und  iat  die  erate  HIQAe  als  'Dd>eraelxung  bekannter  Ge- 
scbicbtsquellen  von  noch  geringerem  historischem  Werthey; 
die  Änite,  die  man  itir  Geschichtsforschung  in  beiden  Thei- 
Icn  ]eaen  kann,  iat  ao  unbedeutend  doch  mcbt.  Einmal  wird, 
wie  aoa  dem  biatorischen  Bestandthdl  der  Anmerkungen 
hervorgeht,  auf  die  wir  hier  verweisen  müssen,  eine  Menge 
iron  Einaelnheiten  in  der  flandriachen  Geschichte  durch  un- 
aere  Chronik  theib  lieriebtigt  und  ergämt,  theib  beatätigt 
nnd  näher  bestunmt,  wäre  ea  anch  in  eineeinen  Fällen  nur 
dadurch,  dass  die  Quellen  durch  die  Ucbersetzung ,  deren 
Treue  aidi  der  Cluoiuat  sn  einem  Hauptrerdienat  anrechnen 

r 

I)  Spiegel  histuriasl  af  Rijmkronyk  van  Jaeob  nm  llatrlaat  dttda 
M  AUifisw  (ilia)  ««.  &  XXXU.  v.  199  ff. 
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moclite,  ihren  oiMweifelhafteB  Sbm  bcitommcsi,  sodann  gibt 
sie  über  die  Litteratur  der  flandrischen  Geschicbtsq^uellen 
bedeutende  Winke,  indem  sie  von  selbst  auf  gons  neue  Ver- 
nrntlrangen  über  den  Zusammenhang  wid  das  Vedialtiuis 
dieser  <^enen  unter  einander  (ithren  mussl  Aneh  geht 
deutlich  aus  ihr  hervor,  dass  ausser  deu  bis  jezt  bekannten 
Quellen  noch  ^ne  ältere  umfassende  französische  Aibeit  Ton 
dem  lUndriscben  Chronisten  benfi«t  worden  ist»  von  der  w 
eine  sehr  günstige  Meuiinig  haben  müssen,  wenn  jenes  Stück 
in  der  ersten  Halüe  der  Chronik,  für  das  sich  keine  Quelle 
auffinden  liess,  aus  ihr  genommen  ist 

Für  die  Geschichte  der  Poesie  zeigt  uns  die  innere 
Verseluedenheit  der  einaelnen  Ghromktheile,  die  wörtliche 
Uebersetxung  latemlsctier  und  fransösischer  Texte  'in  der 

ersten  ll.tUte,  die  freiere  Bch.tiiillinii^;  und  t'ndlich  ganz  gelbst- 
ständige  Darstellung  in  der  «weiten,  ebenso  das  allmäiiiige 
Herabgestimmtwerden  yim  dem  ursprünglichen  poetisclien 

♦ 

Tone  au  der  prosaischen  Haltung,  die  Ihst  nur  noch  durch 

Flickwörter  in  metrischen  FIiiss  gebracht  wii^,  den  Ent- 
wicklungsgang der  historischen  Poesie,  wie  er  in  der  ersten 
liälfte  der  Einleitung  nacb  seinen  Hauplepochen  näher  be* 
stimmt  worden  ist.  .  ' 

Was  den  spracfab'dien ,  Werth  bet^fft;,  so  gehört  dije 
Chronik,  obgleich  an  Umfang  geringer,  als  a.  B.  die  noch 

übrigen  Werke  Jacob  von  3Iaerlants,  doch  zu  den  umfas- 
sendsten Spraclulenliinälci'u  des  flandrischen  Mittelalters. 
Einen  besondiern  Werth  hat  sks  auch  in  dieser,  der  sprach- 
lichen Beaidinng,  durdi  cüe  Xreu^  mit  der  sie  aidt  an  ihre 
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latonhehfln  Quellen  hält,  indem  so  manche  flantlrische  Wör- 
ter durch  die  Vergleichung  mit  dem  laltiiilschcn  Original 
nicht  nur  häufig  eine  Jdarer^,  sondern  in  einzelnen  allen 
eine  völlig  neue  Bedeutung  gewinnen.  Ist  die  Sprache  in 
der  sweilen  H Slfte  etwas  mehr  eorrumpirt  und  mit  franzö- 
i>isclien  Wörtern  zcrscz,t,  ao  evhdlt  unser  AN  erli  dadurch 
nur  eine  grössere  Wichtigheit «  denn  bekanntlich  sind  die 
Udierreste  flandrischer  litteratur  aus  der  Periode,  in  welche 
diese  teste  Hälfte  fiillt,  niclit  so  häufig.  Wir  sehen  so  an 
dieser  Chronili  mit  ihren  verschlcdciica  Thoilen  die  allmäh- 
lige  A  eriinderung,  welche  die  flandrische  Sprache  erlitten, 
aufs  deutlichste  hervortreten, , den  Gang  ihrer  Entwicklung 
vom  Schlüsse  des  viersehnten  bis  sum  Anfang  des  ffinfisehup 
tcn  Jahrhunderts. 


Druckfehler. 
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120  statt  tyn  lies  tyn 

2ti8  und  269  zu  interpungireat 

End$  XXX-  rimar  dum 
So€  «Ic. 

372  «lAtt  «n4  «H«!  fi««  «Mb  «Ml 
347  und  S48  iM  «  luwii  KA«  in  stre'v.hen ,  und 
hinter  yiaenirtn  w  MtMWf  «o  wi«  kiAtcr  fm»- 

henke  ein  , 

365  «tatt  veedor  lies  we^fcr 

0^5    Doedijs  niet  en  frauut^n  Üei 

Doedijs  niet,  en  trauwen, 

1647  —  *o<?'  li^*  ^'''^ 
6359  der  ,  nach  verrader  tu  streichen 
8583  das  ,  nach  Bohbrecht  zu  streichen 
9339  ftUU  hd  Imrt  tut  den.  MS.  Int  lAterc 
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Dincarnatioia  van  omen  heere  joa  Harle. 

Bocxc  ende  twee, 

lat  eenle  am,  no  wm  do  meei 
5  Ott  Coiitli9lijiit  SIeAea  son«, 

Rtae^roodi  dieHajaer  eroiief 

Knde  iot  vier  enda  tmntichste  ider. 

Bat  Karel,  die  coninc,  dats  waer« 

bi  Yranckcnlie  drouch  cronei 
M  Ende  wt  §how6ldidk  ««de  Mon»« 

Hoghende  omt  ü  tksl  daer^ 

Dftt  wert  MO  Ivel  ouer  waer; 

Liederic  T«n  Aerlebelic  zach , 

Bat  tiaat  ?a&  Vlaendren  al  wUt  iBfik^ 
]5  AI  ydel  ende  onfjkewmmi  ^oe« 

£nde  tqI  Tia  fomitoii  Imi 

Ende  tlonder  doe  en  tifii  lianf  ^ 

Ende  wart  deerste  grau(3  int  laaU 

Onse  beere  ionste  hem  dtes^ 
20   Bat  baten  trondie^  daer  bi  liute 

Sider  qaan'aMek  knlilMem 

M  dede  Iimi  fa  ghdSM  eefv, . 

Dttt  kt  dede  eenine  ÜMiiti^t  - 

l^aat  uns  telt  die 
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a5   Dat  hine  van  den  scapen  vinc, 
Ende  maecter  af  ecnen  coninc. 
Wij  wan(»n  van  desen  Liedeiike, 
Dat  hij  Haerle  van  Yraaekerike 
Manscip  dede  metter  Hanl, 

3o   Ende  van  liem  ontdnc  dat  woette  lanL 
Dese  Lit'cleric  slacni  daernaer, 
Ais  men  screef  ons  beeren  iaer 
Dcccxxx  ende  sesse; 
EewelUie  blijft  ftbedinckeimie 

35  TAerlekeke  Tan  llem  liier  tiacPf 

Want  Iii  ter  e^n  ^edaen  Mrat  daer. 
ingeirAia.  Liedei'ic  die  wan  eeneii  soiie, 

Die  Ingheiram  biet,  ende  die  gone 
Was  aterc  ende  ooene  mede,  - 

40  Ende  Tan  groter  werdicbede, 
Ende  bleef  Qpnnie  naer  de»  Tader 
Van  den  lande'  T«n  TlaendNiki  id  gader. 
Attdaker*  Ecnen  zonö  wan  In^helram,       •  • 

Van  bem  dat  graefscip  toe  quam, 

45  Die  Audaeber  biHttHen  biec. 
Andahor  eenaA  eone  liel, ' 
Die  ßondttt  dlseriae  urae  ghenant. 

Die  naer  hem  was  grane  in  Vlaetider  lant. 

Balduin  1.  Alf  meii  screef  achteondert  iaer 

06»-«^    do  Ende  JbXTU  daer  naer 

Dtncamatieeu  6ni  beereiVf ' 
Was  in  Vlaendven  met  gfoter  eerea 
Grane  Bondin  dlaerine,  '  ^ 
Die  oatvoeide  vullekine,  • 


0$   Gm  te  hebbene  in  huMefike, 

Des  coninx  docliter  van  YiaaUeiike 
Kareis  des  Kaluwen,  ende  floe 
Hiet  Indith:  ende  was  wedewe  doe 
Bleaea  ran  den  oomnc  Haylianty 

60   Die  ooninc  was  in  Inghelant, 

Ende  die  staerf  binnen  den  eersten  iare, 
Dat  hi  te  wiiie  nam  hare. 
Alse  hi  doet  was,  rercocbte  loe 
Hare  dawäri*^  ende  doe 

65  Heerde  eoe  in  Vranlierilie  te  faantf 
0aer  soe  baren  Tader  yant; 
Ende  diese  daer  naer  >vuuea  Jede 
Tote  Seniijs  in  de  stede. 
Boudin  oec  die  Tserine 

fjo  Plack  al  daer  dicwile  te  tine,. 
Daer  so  weende  lieymeUhe 
Met  baren  broeder  Lodewilie; 
Soe  Bondin  diserine  wel'beqaam, 
Dat  iß  iiodewijcs  gheseUcap  gheerae  nam 

75  Cm  sine  grote  Tromidiede. 
80  diewile  was  bi  le  dier  stede , 
Omlrent  die  mmwe^  dal  soe  teer  tijt 
Yerwandelde  baren  abijt, 
Ende  soe  yoer  wech  stilleUiae 

80  Met  Boudin  den  Yserine. 
Alse  die  conine  dat  Temam , 
Hi  screef  den  prelalen,  dat  bi  was  gram, 
Ende  den  bissoop  Tan  Domlke^ 
Ende  l»at  hem  dat  si  gbemeeulike  • 


l 


~  4  - 

85  Tp  Bern  werpen  9o«3eii  oii«i«K  *  ' 

Die  scntencie,  al  sulc  was^ 
^  '  Alsoe  als  ict  tut  Walsche  las: 

Die  wedvwen  roaede,  dat  liij 
90  In  verwanMten  maee  daer  U. 

In  deser  manieren  waren  om  dil 

Bondin  verwaten  cude  ludith.  " 

Boudin  voer  tc  Uome  om  dat 

Tote  den  paus  Niclaoa^  dien  hi  bat, 
95  Dat  bi  hem  Van  dere  lUBftdaden 

Aflael  wilde  doen  ende  gheaaden. 

Die  paus  zach  ende  mti'Gte  das^ 

Dat  hi  ionc  min  tnde  scone  was, 

Ende  tcn  wapencn  ri'Ome  ende  wccrt ; 
100  Ende  liadde  onlfaenmidsse  tn  Item  wntrt, 

Ende  sende  twee  le^e  <»m  a^  d«ea 

Tote  den  conine  to  Miaoen, 

Diese  wel  ontfioc^  ende  deedse  daer 

Met  hem  bliiien  ecn  stic  dacr  naer; 
U)5   Ende  absolueet  dcn  den  graue  doe, 

Ende  ludith  mede  dter  tovi 

Ende  n  aetedett  liaer  die  din^ 

Met  groter  ghiften  Tan  den  eenine. 

Ende  die  coninc,  die  was  gi  oni, 
110    Wart  soe  ghepaist,  dat  vul  quam 

Dat  huwelic  te  Autsoeren  daer  naer 

Bi  aifiMi  wUle  «i  openbaer. 

Daer  naer  alal  eils  Ineren  wiO«  Was  ^ 

Die.YMcreim  Mith  ghcmi 


Digitized  by  Google 


i5  Van«eiwii»[}f|Ci|  di«&.U^  Itwim,^ 
Die  pwie  Boodtn  die  edel  man, 

Die  men  Boudin  de  Caluwc  hiet« 
lioadia  die  Yseriae  bi  seiet 
Tan  desen  Im»  d^er  iMer, 

90  Dal  ih  egiom  $yn  zvreer  itmf,  pti  mr^ 
In  dat  ineWM&eitt  dat  €i  waer, 
Achte  ondeti;  negheaeende  tachtentichiat 
Ende  an  as  in  die  l^eerclie  begrauen 
Te  sente  Berlins  met  vele  bauea. 

35  Dcse  Boudin  dlserine,  seghet  Yi<»oent| 
Die  den  ipiagliel  ven  yitonep  iCentf 
Dat  U  dip  eerf te  graue 
Van  yiaendren ,  sjijt  zeker  das. 
Foresliers  biet  bi  die  andre  drie, 

3o   Ende  zegbet,  sine  waren  grauen  nie| 
Waer  de,^Mghefc  bi«  «onder  blijf, 
Wiü  gvwoe  fjkaamtt  «n  ludith  »jn  w ijf* 
Ihsm  Boadw  was  gbeseat 
Van  Riemen  cen  groet  prosent| 

35    Sente  Donase,  dien  Iii  tlede 

Bringben  te  Bruggbe  in  die  stede; 
Ende  dedeae  le^ ghen  in  die  kemke, 
Die^  hwr  den  eetsidifii  glieweerte  - 
Ghemaeel  wn»  mmt  vranwen  teeren« 

4U    Knde  omme  dat  menne  dacr  soiide  ecren, 
Gaf  bire  toe  reate  ende  goet, 
JVaer  dien  dat  bem  gbeteepen  atoet. 
Dete,  e!i0 wiMiben Tevitm, 
Bede  de  iboiA  fWil  aneowL 


» 

145  TeBruggbe,  ende  began  de  poerl| 
Omme  le  weerne  der  Denen  moert» 
Hl  staerf  int  carnatiO€n,  datswaer, 
Deco  ende  ncghcn  ende  tachtentich  iacr« 
Boadin  die  Caluwe ,  die  aone  was 

i5o  Boadihs  Yserins,  als  men  TOren  las, 
Hawede  ende  nam  teere  bnrat 
Des  conincs  Ogiers  dochter  Estruut 
Van  Inghelant ,  daer  hi  an 
Arnoude  den  Groten  wan, 

s59  CHi  stiehte  sente  Pieters  heerke 
Yan  Ghent  yan  dierea  gheweerke^ 
Die  sider  soe  liont  wa[s]  dat  hi  daa 
Arnout  die  Iloude  gheheelen  was. 
Ende  hi  wanre  ane  dien  Arnoud 

160  Eenen  andren  sone,  biet  Aiaut. 
Deie  Boudin  Testede  die  poort 
Yan  Bmggbe,  ende  haelde,  ala  men  hoorti 
Die  steenen  tAndenborch ,  ende  dat  yelde 
Die  coninc  Hettel  met  gliewelde. 

i65    Die  horch  te  Brugghe  ende  tcasteel 
Maecte  sdjn  yader  al  gheheel. 
Hi  staerf  int  canialioen ,  dats  vaer, 
Dgggg  ende  xtiu  iaer* 
Dese  Boudin  was  brocht  ler  erden  . 

i-jo    Te  Ghent  niet  groter  weerden 

TSente  Pieters  vp  den  berch  Blandijn: 
Baer  wilde  bi  begrauen  sijn. 
ArnuiphL  Alse  Boudin  die  Caluwe  scbiet 

89i-965>        Yan  diesen  erdschen  line^  bi  üet 


■ 

Digitized  by  Google 


175 


i85 
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193 


Dat  graeOiehip  Tan  yi«iiMhM  Arifonte^ 
Sinea  autoen  aone;  ende  -Alamde« 
Den  jonxten ,  liet  Iii  dal  graeftdilp  do« ' 

Vanllocnen,  ende  dat  lant  daer  toe 
Yaa  Teerenborch  al  gader.  Ne  naer 
Alaut  sUerf  ouer  eea  »tic  daer  naer, 
Ende  «men  broed^  qmum  weder  in  hmt ' 
Dat  graefscli^  tnde.al  tiant  > 
Dese  Arnond  Iiadde  eea  i^ijf,  dat  waa  ' 
Des  grauen  ilochter,  als  ic  las, 
Van  Yermeodois ,  daer  hi  doe  an 
Bondine  den  Jonghen,  sinen  aone,  wan.  ; 
Dese  AriMmd  ki 

Der  keerhen  grote  hoHesdbcde,  •  . 

Ende  deedse  zeere  dien.  •  f 

Te  sente  Donaes  der  canesiea 

Gaf  hi ,  ende .  beseite  wale , 

Twalef  prooenden  ,bi  ghetaie. 

Te  Sente  Ffeters  oec  ^  Gbeol 

Meerrede,Ude)iierlieendeoecfteotteDtt'  - 

AI  daer  hij  begrauen  leghet 

Hi  staerf,  alse  men  rms  segliet,  » 

AU  men  screef  ons  beeren  iaer 

Cm  ende  vijftick,  di^  waer« ' 

fiene  ende  Tecrtich  iaer  waa  bi  ' 

Grane  in  Tlaendren,  leaen  wL 

Boudin  die  Jonghe,  Amouds  sone,  ' 
Kam  een    ijf,  biet  Machtilt,  ende  de  gone 
Was  deabertogbea  doobtW'Tan  Sassau  lant| 
Di  bt  oaflimHfinBaii  waa  gtenaal. 


in. 
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so5   Oese  Boudia  w«n  an  lutre 

Arnoiide  ddA  Joa^h«!».  Ne  wäre 
Oj^Boodia,  dacrio«f  ame, 
Staerf  Imdm  nfm  Tader  Une 

Up  den  cersten  dach  van  dea  iare, 
910   Van  den  sporkcle,  ende  daer  nare 
Was  ki  ghedaen  met  groter  we«rde 
TSeate  Bertiiit  in  der  atr^. 
£iid«  Mabhtttt^  die  saja  wijf  mt^ 
Daer  mea  laer  t«  Toren  af  lae. 
3i5   Nam  te  manne  naer  dien  tijt 

\  an  Esselcn  den  hertx)ghe  Godeiiiit. 
Dete  Boudin  staci  f ,  data  waer, 
Ali  nea  aereef  cm  ber 
Ende  Tijfticb  ende  seaeae^ 
aao   Ende  was  begraoen  naer  desen  leaaae 
Te  Sente  Bertins,  daer  Iii  dede 
Menighe  caritaticbede. 
Arnaifh  Amoad  de  Jonghe  hawede  daaao 

■Ikr  jun-o        An  een  edel  wijii  kiet  toaaae, 
^'^^  9s5  Berengien  doditer,  ^  Trien« 
Des  conincx  yan  Lombaerdien, 
Daer  hi  den  graue  Bondine  an , 
Die  men  hiet  Scoenbart,  wan. 
Alae  Araend  de  Jeagbe  bleef  doet^ 
s3o  Waa  hi  begraneii  net  eeraa  greet 
In  Sente  Pietera  lieerbete  Blaadija , 
Die  ^hcsticlil  hadde  doiidcrvader  ujo« 
Dese  Arnoud  staerf,  dat  es  waer, 

AI«  men  acreef  ea»  beeren  leer 


I 


9 


ji35  Ck  ende  achte  «ade  tMtomUi,  ^' 

Ende  liet  tweii  eo«e  ia^Tbendree  «wdbticfa. 
Die  TLTit  iaemaer  dat 

Giaue  in  Vlaendren  naer  hem  »at  j  , 

Ende  hi  hadde  xxi  iaer 
a4o  Selae  graue  ghewesen  deer* 
Dese  fieodin  Sconebaert 

Was  eea  toone  fluni  ende  rermaerti 

yVei  gheschepen  al  te  zarnen', 

Ende  hard^  groet  van  lacbameni      ^  *■ 
345   Ende  harde  steese  ?an  liae- 

Dese  Boodie  nam  te  ivine  , 

£eae  Ogfi^,  daer  icaf  las, 

Die  sgraa&  Ghlaelbreeht  dochter  was 

Van  Lucenboroh ,  ende  soe 
a5o    Hadde  vier  broeders  groet  doe, 

Den  bisscop  van  Mea  Aauhsoesko^ 

Feidiy  dea  hertoghe  cociie 

Van  IiOrefrnei  ende  Hayiirilie 

Van  Beyeren  den  herteghe  rihe , 

255   Ende  Diudcric^  die  te  dientiden  was 
Graue  van  Lucenborcb ,  als  ic  las. 
Boudin  Sooneb»ert|  daer  ic  af  tcriuey 
Wen  an  deaea  edelen  wiue  « 
Eenen  acve,  dien  hi  seer  heea  liet  tlant, 

ft6o  Die  Boudin  van  Bisele  was  gheoant, 
Die  bi  ziere  goeder  manieren 
Bi  toenamen  biet  goederti^. 
Gm  stne  doghet;  ende  oec  nede 
Süchte  biflMe  die  atede. 


Bald.  IV. 
Bchöobtrt 
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365  Bese  Bondia  metten  baerde, 

Die  seeere  Tromieli  was  tea  sweerde« 
Staerf als  mten  screef  m  iäer  eode  yiae 

Knde  xxx  naer  deseri  iiue. 
Soe  xQoeste  bi  begrauen  zijn 
370   Te  Client  rp  den  berch  Blandijo. 
Baicf^mv.  Boudia  Fan  Risele  was  rroet* 

Ton  Lille,  »   •  1  1  «  , 

•«3^t«t7«        Machtich,  steerc  ende  wel  ghemoet, 
Ende  wijs  end  ewel  beradco, 
Yan  goeden  werken ,  van  goedcn  daden. 

375   Hi  nam  te  wiue  in  huwelike 

Des  goets  conincx  dochter  ran  Yrancheikhet 
üohbrechtSf  die  ran  groeter  clei^gieii 
Troet  was  «ide  Tan  philosophien, 
Ende  die  badde  bi  gbeleert 

s8o   Van  den  pbilosopbe  Ghilbeert. 
Hi  xnaecte  oec  swwti  Spiritus 
Eene  seqaencie,  hegint  aldus, 
Ende  een  respons^  dat  beg^t  Jatka 
Ende  Jheratfdem  ende  O  Comtatma 

285   IMartimm  ende  oec  Concede , 
Ende  andie  dinghen  rele  mede; 
Goet  te  hoerne  ende  beqname* 
Adele  was  der  dochter  name 
Des  eottinOL  Robbrechts  ,  als  ie  las» 

390  Hi  badde  een  wijf,  die  gheheelen  was 
Constancie,  ende  haer  vader 
Was  grane  van  Prouencen  al  gader. 
Hi  wan  an  baer  Hugben  den  conioc 
Die,  abe  hi  was  een  iot^heUnc, 
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Om  sine  gfoMa.X^jNoM») 

Ende  om  sine  goede  ze^ 
Gheheeten  ivas  zonderlingbe 
De  bloame  alre  ionghelinghe. 
Ende  hi  wan  ao  bare  edit 

doo  Den  berto^^  T«iiBoiirgoia|;eii  Robbtecht 
Ende  Hetnriebe,  die  daer  naer 
Coninc  'was  van  den  rike  daer, 
Ende  dese  Adele  medc, 
Die  was  in  Viaendren  graefaede^ 

do5  Die  Boadia  die  goedertiere 
Te  iviae  aam  in  dier  mantere, 
Dat  meo  bier  r^rea  gheMreaen  macb  siea. 
Ende  hi  wan  an  liarc  na  dien 
T  we  soiien;  daer  af  hiet  die  een 

3io   Boudin  Tan  Möns  yan  den  tween , 
Ende  daoder  de  Yriese  Robreebtf 
Eade  eeae  docbter  biet  Macbtilt  ecbt» 
Daer  naer  ifnam  die  doet  Heinribe, 
.    Die  coninc  ^vas  in  Vranckerike, 

3i5   Diedeser  Adele  broeder  was, 

Graefnede  yan  yiaendfea^  als  mea  eer  las* 

Die  grane  Boudin,  baer  man 

Yinc  de  tooebdien  an 

Tan  pbiioaopbe  des  coniner  ton^ 

330   Van  Vranckerike,  tote  dat  de  gone 
Qaame  tcr  rechter  haudde, 
Om  dat  Iii  dat  lant  berecbten  aoode 
Doe  te  dien  lidiBa  ende  den  eoniac  mede  | 
Dat  M  wel  ende  eoeafije  dede. 


I 


M»  — 

3s5  Ende  die  priaetti  endo  die  Iwroeae 
Swoerea  bem  I»  Moe  in  dkii  dorn 

Qoderoericli' sonder  pleehtei, 

Knde  dat,  te  behoudeno  6es  VinU  rechte, 

0(t  onse  Heere  wild«  BpareOf. 

33o  Dat  bei  leefto  toto  sinon  tam; 
Ende  stoi*ft  daer  biftneii|  loe  Mvde 
Die  graue  ooninc  bliuflii  «Jsee  bände 
Van  sijns  wijfs  haluen  nameliUe , 
Die  tien  tiden  hovi  was  van  dlea  rike* 

335  Dese  Boudin  ven  Uisele  dede 

TAudenaerde  melieii  bianee  der  atede 
Eeoen  eaileel,  ende  naer  dat  doen 
Dede  bl  breiten  den  oasteel  yan  Hannoen « 
Ende  hi  stichte  cene  abdie  daer  naer 

340   Tan  muenekea  ter  seiner  stede  al  daer* 
Hi  wan  yp  dat  contnerike. 
Tan  Almaeogen  gbebeelihe 
TIant  ran  Brabant  tote  der  Denre  toe: 
Boe  wan  li^  Teert  doe  9 

345     Van  danea  al  tote  der  zee, 

Keder  waert  gaende,  no  min  no  mee, 
Yan  den  Aimaenschennbe^ 
Ende  Ylaendrea  dal'  men  beoC  Tan  Ynanhenke 
Die  conine  Tan  Almaengen^  die  dee 
35o   Keyser  ende  conine  "was  toe. 
Quam  met  eere  groter  eruaert 
Yp  den  graue  Boudine  te  Vlaendren  wacrt 
BiSente  Oemars  le  Areke,  ende  waeode  daer 
In  yiaeudren  dne  raven;  ne  tner. 
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355  B!e  graae  liAttler  4öe  ieghai 

6uike  tunc  ende  dihe  i^liesleghen 
AI  dnt  laut  ai  duei-e  ende  thuere, 
Dat  die  Imwit  moeste  tier  huet*e 
Wedto  ke^ron-i  «Ii  <Ue  bftn  doe 

36o  OnerDiet  gfaöpijnt  luidde;  ende  dter  M 
Tolglieiie  lita  naer  die  graue,  ^ 
Ende  bernede  bem  zijn  palais  aue, 
Te  Niemaghen  5  dat  riUelic  was* 
Die  ktynt  vaa  tompajie  das  , 

365  Ende  fttam  wtdoi^  Vp  Ytoendm  daer  «aer 
Met  eercttr«l*oiiar  Ttt  iaer« 
Ende  qaam  tote  Dorniclie  toe, 
Daer  hi  rinc  eenen  üiddei^e  doe, 
Die  bi  namen  biet  xnyn  beere  Aaeel^ 

370  Ende  andrt  edeb  liede  cea  deel. 
Ne  iraer  kglm  heoi  tode  Sijn  heare 
quamBiemen  van  Tkendren  Xtt  irrttre^ 

373*  Ende  goede  iiede  spiaken 

373  ^  Om  pais  van  harcn  za[ken 

Ende  Spraken  aoe  verte  daer  toe, 

375  Dat  «UelMyaar  Hein  wader  gaP  doe 
Sine  ghenane  ende  Brabant; 
Ende  Iii  gaf  Item  mede  dät  lant 
Van  Tier  Ambochten:  ende  die  graue 
Dancte  dem  kejser  daer  aue.  ^ 

38o      Sider  dat  dit  didit  gbemacct  was, 
Yant  ie  eteifli  bow,  daer  in  in  laa 
Van  deten  gi'sMe  f^keMtrenan, 
Dat  mi  docbte  c[uaet  acbtüi-  bleuen , 


-  14  - 

Dats  Tan  äit  Iii  «tfdilenM» 

3d5   Ben  casteel  ran  iUsele,  medc 

Die  keerke  tsente  Pieters  hi  oec  began. . 
Ende  men  screef ,  als  hi  dat  tuic  an , 

Hi  tetta  xl  cannenclie  al  daer 

390   Ende  ordeneerde,  dat  van  desen 
De  X  papen  souden  wesen , 
Daer  twee  af  waren  bisscopp|  die  een 
Van  Dorniclie,  ende  dander  jm  den  tweaa 
Te  Kojoen*  Ende  Iii  aelte  sMda 

395  TIene  diakene  ter  lalner  ttede^- 
Ende  tiene  subdiakene  daer  naer^ 
Ende  tiene  acoHte.   Ende  daer 
Was  g^hesticbt  lUsele  de  poert. 
Die  eer  doolde  weder  ende  Toett 

400  Van  itedea  te  Steden,  eer  soe 
Hebbelike  stede  rant  daer  toa  > 
Alse  de  graue  {^oeden  soude 
Sente  Pieters  keerke,  hine  woude 
Hare  niet  gheuen  te  dier  bumo 

4o5  Van  sijna  seines  taeile  bi  anenlncren, 
Of  sine  nacommende  bare 
Dat  moebten  willen  nemen  daer  nare, 
Om  dat  het  ziju  hadde  gbewesen, 
Ende  dat  die  keerke  bi  desen 

410  Scade  mochte  bebben,  ende  zwaerede 
Naer  sijn  Uif.  Me  waer  bi  dede, .  . 
Alse  die  dekeerlie  badde  lief, 
Met  gbeldci  dat  bi  in  sine  bant  bief 
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Tan  sinen  lieden,  dat  Iii  mochte 

4i5    Verteercn,  of  liem  goet  dociite^ 
Rente  beiaghen  ende  laut, 
Dat  hk  ai  dronch  m  des  conincx  haat«  ' 
Dal  Iii  om  di«  meem  seberhede  >  .  . 
Hare  yan  dea  coninc  ontfaea  jdede, 

430   Gm  dat  die  van  der  Ueeiken  soudea 
Te  T}'li^er  moghen  houden. 
Ende  hi  beiaghede  hem  üedea  van  diei;  dino 
Eeae  prenil^gie  raa  dea  ccaiac«  .  . 
Dat,  aoe  wie  die.  daer  naier  m^sdade 

4s5  Der  tieerlien  ofte  dade  tcade, 

Dat  hi  der  keerken  daer  ouer  soude  . 
ebenen  bondert  maerc  van  goude, 
Ende  bi  aoude  moetea  vallen  nocbUo 
Daer  onuae  ia  des  coniacx  baa« 

480  AlaebtdeJieeflieTaaaldient 

Datter  toe  beboerde,  badde  Ternea 
In  zekeren  rcnten  ende  in  scoeneni 
Dede  bi  zweei-en  den  persoenen, 
Die  bire  badde  ghecoren  toe« 

435  Dat  si  aoadea^pade  ende  vroe  . 

Naer  bare  mßAt  lesea  eade  siogbea, 
Ende  yerdienen  bare  neeringben 
Neerenstelike,  ende  dat  si  souden 

1 

Dat  recht  Tan  barer  keerhea .  houdea» 
440  Die  goede  aaa«  die  das  vorsenlike  . 
Dil  f;bedaea,bad4e  eade  salicblJbe , 
Alse  die  oauae  die  qaaetbede  badde  raer 

Van  den  sinen,  die  &uudeu  sijn  naer, 


WiWe  de  canuencUc  pronuen , 
•  445   Hoe  si  hem,  als  hem  sonde  behoouen, 

Ende  harer  Ueerken  goet  bescenneii  souiien 

leghea  die  ghene,  diet  hem  neiMi  iliroiide[ii]; 

Soe  dat  hi  dede  hem  liedeü 

Onreeht  doen  ende  meibiedea 
45o   Met  sincn  cnapen,  die  daer  quamen 

la  haei  goety  ende  hem  dat  Hamen. 

Die  caneuncke  daer  nare , 

Als  ai  des  ifOrdea  ghviriMt 

Dat  hem  ralc  iMMehl  wat  ghedani) 
455  Si  Terwieten  de  ghene  neu  f 

Die  vp  hem  alsne  >Nai  en  comerif 

Ende  haer  goet  haddeu  ghenomen. 

Alse  diy  kaapen  dat  ghesagheui 

81  Toeretts  dea  graae  claghen  | 
460  Die  hem  Tefnsde^  alse  hijt  ho^de« 

Ende  sprac  dree^helike  iroerde 

Ten  canettnclien  sonder  sparen, 

Ende  beual  hem ,  dat  zij  soudea  varen 

In  der  caneonchen  goet  weder, 
40  Ende  keerea  dat  rp  dat  neder^ 

Ne  maer  dat  si  aiet  an  hiM  leehamen 

Hant  daden,  noch  daer  an  quameni 

Alsoc  lief,  als  si  haddeu  iloe 

Haer  lijf ,  ende  haer  goet  toe. 
470  Die  knapen  heerden  ende  daden  , 

Den  canenaehen  ander  iMerf  aoaden; 

Ende  die  eanenneke  dadenie  doe 

Opeubarc  vei^^  aten  emmer  toe. 


* 
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Daer  n«cr  (juam  die  giaiiie  twnre  ttonde 

475  Te  BiMley  ende  dsl  Tentondea 
Die  oancnmdie,  si  gliinglien 
Tote  den  gnae  in  der  neeninghen 
Oiiep  een  ghedraghen,  waert  dat  zake, 
Dat  die  graue  an  htm  trake 

480   Sier  knapen  ouerdaden, 

Die  hem  ghedaen  iiadden  scadeoi 
£iide  hä  dat  niel  kecrea  woade, 
Dat  menne  dan  rerwaten  soade. 
Als  si  c[uamcn  ,  daer  die  graue  was, 

4Ö5    Si  ^'oef  teiie,  ende  liine  achte  niet  das, 
Eade  keerde  kern  andenina  mettien, 
Als  ofte  Ime  niet  modite  den, 
£nde  andwoerde  liem  niet  een  iroert 
Ende  H  makede  gke)tke  voert, 

490   Of  hi  hßrde  gram  vp  hem  >\  are, 
Ende  seide  fierlike  daer  nare ; 
»Ic  hehhe  ha  yan  nieote  gfaeimect  rikei 
Ende  ghi  andeit  de  miiie  ao  oneerlilie, 
Ende  glu  dor  mi  wißt  hebt  glielaten, 

49$  Ende  Iieibt  nine  boden  verwaten , 
Gm  dal  si  (laden,  dat  ic  hem  hiet; 
Dit  en  hiijft  oxighewroken  niet,  • 
Dat  gbi  dit  te  doene  bebt  bestaen, 

Ende  bet  es  vonder  aander  waen,  ' 
5oo  Dat  ic  maeh  gbedoghen ,  dat  ghi 
In  deser  manieren  comt  voer  mi. 
Je  sal  hu  ontn^oeden  al  ghemeene,' 
In  aal  ba  niet  nemen  dleene 


I 


I]awe-pi:oiieiideii,. irii«f  w  i4 

5o5   Sonder  sparen  liu  doon  voruocren  al.^ 
Alse  die  caneunclicn  dat  verhatrilon, 
Si  seid^  ia  gbeftt«4tt:  ^ndwQ^rden ; 
«Heere,  gliine        ons  mt  dßfic 
Hier  caneuncke  taine«  om  wi 
.5io  '  Mesdoen  soaden  te^ien  e■ien^#m 
Ende  ieghea  ons  ^eere, 
Knde  dat  wi  soudtfn]  lalen  f[ualiliQ 
Dat  bederueo  eii4^  roeHeio^oUHe» 
Dat  (;]u  pnt  gaeft  4i<l 
> « 5a5  Van  onser  ziekk «  m  im  medl^ 
Te  eerne  ende  te  dienBe  gode, 

Enilo  \vi  zwoeiea  bi  luiW€||i  g^I><hl^ » 

Te  liaudene  gh^nieenllke 

Naer  onse  md^t  ghetvmweiüi«« 
5so  £nde  naer  dat  gU  biapiiel  9»% 

Pat  bi  ,deii  gtiebode  tba 

Vp  <ma  ea  ghedaen  dese  daet; 
mauen  hu,  di\l  ^l>ijs  af  gaqt, 

J>at  onse  heet  eodc  onsQ  i^c^te  dingW^^ 
5a5   B[i]  huvrcn  toi^o«^«  <m  HHIt  Awingh/Qi^i 

Bat  wi  om  bmve  Terlni^miia? 

Niet  en  werpeo  TerwapeMcu^ 

Doe  vein^de  bem  die  graue,  dat  hi} 

Haide  zceie  verbolgben  s(  lioea 
53o  Alse  die  oaoeupckea  dacr  oare 

Aa  deo  graue  wrdeoi  gbeware^ 

Dat  sine  niet  loet  «i^niagbeiiv  ^ 

Verwinen  machte«,  iHHjb  ny^t  s«^cAi|ing)icn, 


Digitized  by  Google 


Ne  macr  dat  hi  emmerwart  '  ' 

535   Te  hemlieden  wart  jiaacsaia  haxt; 

Si  yerweten  dea  graue  doe, 

Oaeri  Tele  Heden  .nglieii  toe. 

Doe  die  graae  sach  sttllie  ghestadtchede, 

Danckedi  daer  af  daer  ter  stede, 
S40    Gode  onsen  beere  als  te  voren, 

Dat  salke  liede  hi  hadde  vercorcn , 

finde  ran  eoe  ghestadeghen  gbeweerke^ 

Omme  te  bei^editeite  sine  lieeirlie,  ' 

Eode  Tie]  Toer  liett  Heden  Tp  die  knien , 
545   Ende  bad  hem  ghenade  ran  dien, 

Dat  hi  hem  lieden  hadde  mesdaen. 

Hi  wilde  hem  van  al  in  imten  atacn 

Oemoedeiike, •  ende  si 

Absdaeerdette  daer  In.  - 
55o      Na  latiodeae  talestaei^, 

Ende  ^ville  hn  doeii  verstaen, 

Hoe  die  keyser  Heinric 

Ende  Tan  Almaengea  de  conbenjc 

Met  him.  groet  heete  nam  :  \ 
S5S  Gnde  (|ailnen  TniM>lg1ien  ende  gram 

Weder  te  Vlacndren  waei  t. 

Ende  wille  die  keyser  rp  die  Taert 

Vp  den  graue  Terhalen^ 

Dat  ghecort  aifn  ahie  pafom 
ö6o  Hi  dede  elaen  sijn  ghetelt 

Tnaolien  der  I>eni«i»  e*de  der  Seelt, '  " 

Knde  alsoe  roei  t  mcde 

AI  tote  Gbent  der  stede. 


—    20  — 

Die  graue  hadde  ghegadert  sterlt^, 
565   Tusschen  Sente  Ocniaeis  ende  Aeike, 

£en  groct  raachtich  hcerc , 

Alse  die  hem  selten  Hille  ter  weere* 

Eode  gheheei  dat  Westlant, 

Dat  qaam  iiiet  bem    te  hant. 
570   Hi  omboed  die  van  Ghend  haestelike , 

Dat  si  hem  bilden  vromelilie , 

Hi  soude  hem  sciere  te  huipcn  comca, 
,  Ende  doen  den  keyier  aditer  dremen. 

Te  desen  tide,  dat  es  waer,     -  * 
575  Was  Sente  Lteoin  epei|l>aer 

Niewinghe  worden  martelare. 

Die  kerser  Iii  Avart  des  gbeware, 

Ende  glieboed  sinen  lieden, 

Gm  die  mirac]en,  .diegbesGiedeB 
58o  AI  daer  ter  stede  tote  Hantem, 

Dat  si  Sauden  Toeren  met  bem 

Sente  Lieuinc  den  belighen  sant. 

Doe  wart  ghinder  groet  gbeprant; 

Maer  elc,  diere  de  bant  an  slouch, 
585  Hihadderaf  groet  onglMaoucJi.:  • 

Want  haer  Baermeo  bleuen  staende  al  st^f. 

Doe  riepen  si  alle  man  ende  wijf 

Vp  den  groeten  beei'C  Sente  Lieuinc, 

Ende  knieldcn  neder  voer  sine  scrine, 
590  Ende  baden  bem  ter  sejaer  Stenden 

Met  goeder  herten  ende  met  moiide, 

Dat  M  bem  in  bare-lede-     •  / 

Yerleende  bäte  ende  ghesondicbcde. 
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Si  wilden  Bern  roert  meere 

Doen  werdicheit  ende  eere, 

Ende  laten  sinen  lechame  daer. 

Boc  sacli  men  daer  ai  openiraer,.  . 

Bat  ai  doe  tcr  seiiier  stont  ' 

la  baer  lede  'wordcm  ghesont. 
600  Gm  dese  mitäcle  de  Iteyser  dedle 

Sente  Liemne  eere  ende  werdichede. 

Binnen  desen  hebben  die  Tan  Gheot  vevacaiea^ 

Bat  die  graue  an  es  comen 

Met  groter  here  crackt, 
6o5  Daer  ri  naer  hebben  gbewadit«. 

Die  Tan  Broggbe  met  baren  partien 

Stjn  toe  comen  ende  die  van  den  Vnen 

Met  groter  mogbeateit , 

Ende  hebben  de  Scelde  al  belett. 
610  Die  Tan  Ghend  trochea  bater  ttede* 

Hein  Tolgbeden  haer  castelrien  mede. 

Die borchgrane  was  bäer  leets  man, 

Hi  verdiende  sijn  leen  daer  an. 

B andere  beeren  met  ghewelde 
6i5  Maecten  brngghen  Oder  de  Scelde^ - 

Ende  sijn  alle  oner  comen.  -  • 

Alse  die  keyser  dat  beeft  Temomen^ 

Doe  trac  hi  haestelike  metter  raert 

Met  sinen  lieden  achter  waert, 
6ao   Want  hem  wel  dat  dockte,  • 

Bat  hijt  niet  weder  staen  ae  modite, 

Ende  badde  groet  wonder  daer  ane,  - 

Wanen  die  nttidit  qnftm  den  girane. 
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mm,     ^  mm. 

Die  ^aue  rolghede  km  ghenondelike, 
^5  End«  sine  liede  qamcui  naer  fiiMDeiih», . 
Ende  soe»  traer  dat  die  bejraer«  alt  ic  Terttai 

Eenen  nacht  sliep,  liie  graue  quam  na, 

Ende  sliep  al  daer  ter  seluer  stcde. 

Hi  Yolghede  hem  vaftte  ¥oert  mede 
63o  "VVreedere  danne  eea  Un  ende  felret 

Tote  in  des  graaea  Jant  Taa  Ghebe 

In  aeneatede,  ende  heet  Niemagben. 

Daer  hebben  die  Vlaminghe  gliesiaghen 

Beede  tenten  ende  paweiioene« 
635  Die  graue  Boudln,  die  lieeit  ooenef 

Bereode  a(  dea  keyaevs  pelaya« 

Diea  seaemde  kern  de  keyser  ende  Iiads  onpais, 

Dat  Iii  aldaer  Terdreuen  ufaa. 

Hern  doohte  in  sine  berte  das^ 
640  Dnt  hi  doe  ooch  nemmef  meere 

Moehte  yerwinnen  die  oneere« 

Nodi  <»ec  den  sroeteo  laehter» 

Dat  Iii  aldna  es  ghedaen  achter 

Yan  eenen  ghematen  graue. 
645   Men  macher  langbe  spreizen  aue|  — 

Ende  soe  saeit  oec  waerlikei  ^ 

Dat  die  keyaer  Tan  dea  RoeaaMehea  lAt 

Tan  ^ea  graue  Terdrenea  wati 

Ig  wane  men  noit  so  groet  wonder  9uku 
65o    Doe  dit  die  pr[ijnchen  anc  saghtjn. 

Die  daer  metten  kerser  iaghen , 

Spraken  si  gkenMienUke  da«  kejnser  aa» 

Ende  jMea  euer  dea  goedua  mm^ 
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Tan  TttoilArM  g^iM), 

655  Enäe  M  bl  »fasM  ^rdt^ue  *  -    ^  • 

AI  gad^  Iffnen  euelcn  moet, 
Ende  seiden:  ^^heere  dit  dihct  ons  goet, 
Ende  dat  ghijt  \m%  iett6ti  in  tteäßä  i 
Eade  laeter  oiitf  tel  vom  illet  Kbewenden« 

660  Ende  kee  ten  pa yse  den  edelea  vMi 

Seher,  eere,-      doöter  Wfel  an^ 
Ende  rw^lifruöt  hetn  huwpit  euelen  moct 
Het  es  hu  cerlic  ende  goet, 
Ende  ket  Oll*  iBalieti  die  ftöeihdifief 

665  £nde  ons  gliewerdiMi  iiiettei'  dinc 
Doedt^  iiiel  eu  irinmii  •  * 
Wi  duchtefft  het  sal  ha  beratiweh: 
Wan  al  ön  ei  iii^  sijn  staet 
Alse  groet  y  ak  de  haMre,  dat  Tcrstaet, 

670  Hieseeiigiroet  beere  ttdebliQy 
£nd|»  een  tafiiant  edei  niäiiv 
Ende  b«eM  tai»  yde  lMfl*f 

Dat  mätk  mtn  bicr  zien  *tappAn*y 

Wiint  h'i  hier  iet^ht  mct  eproten  beere ^ 
675   Wine  hebhen  der  ieghert  ghcene  ve[e^-e* 

Waat  bibeef^  M^ä6Hgmd0 

Met  «1  ttgrmi»  lildgltaifMe. 

Gbine  mocbt  bate<iiitflieif  kt  gb^re  inj^ 

Edel  lieerej  Ivat  seggliedij*|  ' 
6Öo   Dat  wi  daer  omme  pioeo  j  ekt  hu  lief, 

Eer  bu  daer  afüomt  utterre  grte^l«  ' 

Doe  andw«»«feig.di»'beyM  Jl«:'" 


^  $4  - 

Ic  moet  g)i«do§lDe&f  al  eist  jni  leeC 
685  Nu  Taeri  tote  den  gftne  ghereet; 

Ende  'besiety  of  Iii  et  akoe  beraden, 

Dat  hi  yallen  "wille  in  ghenadea 

Yan  dat  hi  heeft  mesdaen: 

Ic  w  ilne  gheerne  ontfaen, 
690  Ende  Toert  yp  hu  segghen  dm 

Ic  mire  mi  wel  houdem  an»« 

Ott  gheDOttghde  den  beeren  weL 

Si  säten  yp  hare  paerde  snel 

Ende  reden  tote  den  ^aue  saen^    •  ^ 
61^   Daer  si  wel  waren  ontiaen. 

Si  hebben  den  grane  Tertrocken  al 

AI  die  redene  groet  ende  «mal» 

Glietije  dat  hem  die  bejaer  loet 

Dit  dochte  den  graue  wesen  goet. 
700    ])oe  vraechden  voert  die  lieereii, 

Of  hijs  liem  soude  w  iüea  bekeeren 

Te  hem  liedea  waert  ende  haer  aei^hen  honden. 

Doe  andwoerde.die  grane  Bandijn: 

^la  ic  glierne  in  dier  manieren  y 
70*5   Dal  ghi  sonder  langher  vieren 

Maect  eene  corte  dacliuaert, 

Ende  mi  alsoe  da  er  in  bewaert| 

Dat  ic  behoude  dat  mine; 

Anders  bestaets  gbeene  pine. ' 
710  Ende  bier  niede  saelt  staen  in  Traden , 

Tote  die  dachuaert  es  ledeu. 

Voert  bo  seggbc  ic  hu  meei^e,  ' 

Ic  boude  den  kcgrsfGV  wd  oier  iniiiea  bwe^ 
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Ende  Sonde  iiem  dienen  gherne  hater  malen, 
7i5  Tp  dat  Id  aii  dniine  inlde  laten. 

£nde  dat  sal  ic  behouden ,  yp  dat  ic  caii : 

Anders  ne  biiuix  vp  gheenen  man, 

Ic  wiile  oec,  dat  dese  vrede  . 

TSRei  langher  ne  haode  stede, 
790  Dan  Tan  eden  oner  drie  da^e. 

Veert  ie  Iiu  oec  ghewaghe, 

Ende  wille  hu  te  voren  Iegghe[nj, 

Dat  ie  danne  >ville  hebben  iniju  segghen, 

Openbare,  niet  onder  diime, 
72S  £er  ic  van  desen  velde  rnme.  '  * 

Ende  secbt  den  keyaer  ran  Rome, 

Waer  Iii  wille,  dat  ic  tote  hem  comc, 

Ic  salre  wesen  ende  mine  man, 

Of  god  wille,  ende  hijs  mi  ian.« 
73o   Doe  ne  wilden  si  daer  niet  langher  daghen^  ^ 

Ende  trocken  weder  te  Niemaghen, 

Aldaer  «i  den  keyaer  Tonden, 

Ende  Teptroclien  hem  ende  ontbonden 

AI,  dat  liem  die  graue  seide, 
735   Ende  dat  jbi  langher  gheene  beide 

Noch  yerate  wilde  consenteren. ' 

Dit  Tertrakfln  Iieni  die  beeren. 

»Bie  graue  onbiet  bn  oec  mede , ' 

Dat  ^  Terkiest  eene  stede , 
740    Waer  ghi  vvilt,  hüten  der  stat, 

Oec  ombiet  hu  die  graue  dat, 

Als  ghi  atede  hebt  gbenomon, 

Ht  Ml  daor  tote  ba  eoinen, 
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Beede  U  ende  ifaie  nunme. 
745  Iii  Wils  kebbea  een  Iraiide  damie, 

Ende  hi  >^  ille  hti  yaert  meere 
Öauden  ouer  sinea  ghcrechlea  hecre^ 
Yp  dat  hi  mach  behoaden  Uine. 
Anders  waert  verloren  pkef  ' 

75o  Dat  men  sprahe  om  aooorl^ 

Noch  ombiet  bu  die  ^aue  TOort, 
Dat  hi  sijn  se^^hen  hcbben  moct, 
£er  Jii  nemmermeer  eetien  roet 
Van  den  relde  sceeden  sal^ 

7^5  Hen  doe  hem  ramp  ende  ongbenal.« 
Doe  andwoerde  die  Ite^^  dan: 
»Bits  een  die  orgbelieuste  man j 
Daer  ic  noint  of  hoerde  seggliCfn^ 
Ende  boe  dar  bi  mi  dit  te  roren  kggben! 

76a  Dit  ireader  ne  hoerde  memaiii 
Dat  men  hier  maeh  eoaonre»  a«: 
Wat  -wrondere  eiM,  al  bem  ie  gran! 
Je  wane,  men  noinl  en  vernam, 
Dat  een  graue  eenen  Ueys€r  TCrdwjef, 

765   Ende  al  toe'in  dat  scoendfe  hleof, 
Alsoe  eist  im  niet  a^ghesdet 
Ende  ic  se  eaeitt  ghehetfeii  det, 
Ende  ie  helM  aeaemte  all#  ^et  ^ 
Dat  ic  nv  duer  die  noet 

770   Mout  hier  liggben  ^eoaeik 

Ende  ic  niet  nO  BMeb  eotgaeft 

Noch  acbeedeik  Tai|  der  «teÜe  hier  1^«»^ 

Uine  hebe  ainett  irffie  de  gnM« 
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Doc  andwoertlen  die  heeren  vromc, 

775  £ade  seiden:  »edel  kejser  rmxJiomßf 
En  aieslaet  hu  niet  te  zoere, 
Wi  niUeiif  of  God  ml,  tvwer  eerca 
Dil  segghen  aJaoe  beleeden, 
Dat  glii  van  hier  suU  scccdea 

780   Met  paise  ende  met  groten  Tredeo  , 
Soe  dat  mea  Ina.  in  allea  Steden 
Sprehea  mI  eere,  prijs  ende  lo£ 
Na  h»A  hu  dan  ghepait  hier 
D06  andwoerde  de  li^yser  hier  ane: 

7Ö5    »Nu  doet  daane  commen  den  graue, 
Naer  dien  dat  emmer  moet  sijn, 
£ade  maecter  af  eenea  Jßjn: 
Ic  sael«  nig^ielroeal^,  jo  ic  hast  can.« 
Biimeii  difift  -wart  ombodlfiii  ^  •delaaan, 

7^  Ende  sine  manne  Toereit  met  hem  algheel, 
Ende  ran  sinen  edelen  lieden  i  groet  deeL 
Aldus  voeren&i  alle  te  ^saneiif 
Tote  dat  si  ter  atede  <|iiaiiien, 
Oaer  dat  parlement  aonde  ureseo* 

795  Doe  quam  die  hejaer  hmit-met  deaen 
Met  harden  menighen  og^en  man, 
Dien  ic  ghenomen  niet  en  can| 
Alsoe  hem  wei  hehoerde  toe* 
Dat  parlement  begqvaU  doe, 

800  IKe  hejver  was  gsani  ghenioeti 
0ie  ^noe  ieghen  hem  eaer  atoet' 
Hi  neech  den  keyser  neder^vaerde 
Oemoedelihe  tote  hi  dec:  ar^rde. 
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Die  keyier  die  ne  achtet  iiiet; 
8o5  De  graue  kern  des  yrel  f^elict, 
Hine  was  gram,  noch  fei. 

Hi  ghetroeste  hem  alles  wel 
Vp  die  hope,  dat  die  heerea 
Hcm  niet  Sauden  ontkeeren, 

810  Tan  dat  hem  toe  aoüde  behoren. 

Hettien  hebben  die  beeren  gheeoren  , 
Van  des  grauen  side  hecren  fijn, 
Die  mct  hem  ouer  den  raet  so u den  siin. 
Aldus  hebben  die  beeren  wel  gheracct 

8i5  Van  beedcn  partien  hären  raet  ghemaect. 
Na  sijn  die  beeren  Tele  saen 
Alle  te  male  te  rade  ghegaen.  * 
Die  keyser  stout  daer  ommc  ende  suei  tlc, 
Dat  die  raet  soe  langhe  Juerde; 

830   Want  altoes  dachte  hi  dies, 
Dat  wesen  sende  sijn  rerlies. 
Ende  alst  den  anonde  was  ^behende, 
Dat  parlement  dat  nam  doe  ende. 
Eenen  Tan  den  heeren  gai  meo  den  last» 

825    Die  Fan  sijnre  redenen  was  vast, 

Ende  die  hadde  eenc  goede  faconde,  ■ 
Ende  alre  best 'toegben  conde,. 
Dat  bt  de.redene,  alsamen  wände, 
Oaer  bem  ballen  rertrecken  sende. 

Ö3o   N[u]  sijn  die  hoci  en  van  rade  comen, 
Ende  traken,  daer  si  hebben  Yernomen, 
Den  lieyser  ende  den  grane  .Bondijii, 
Die  bare  tentende  bebben  wonden»  .  -  , 
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Doc  spi'ac  Jic  licvscr  mct  slaJen  ' 

835    Ende  seide:  >)ghi  heeren,  sidi  beraden';^ 
Hi  spreke ,  dient  gheladen  es, 
Ende  make  ons  een  bende  d««.« 
I>oe  sprac  Toren  die  goeä^  >iiuüi, 
Die  de  redene  lieiii  nam  an. 

840   Hi  seide  :  »grauu  Boudin ,  ruddere  coene, 
Valt  te  voeten  den  kejser  van  Roeme. 
Ende  bidt  hem  duer  sinen  oedmoed, 
Dat  hi  ha  rergbeae  «inen  eaelen  moet: 
Dit  aaldi  doen  TOren  in, 

845  Dita  der  beeren  seggbe  int  begbin.« 
Doe  andwoerde  die  edel  baroen : 
»Gbi  beeren ,  dat  will  ic  gbeme  doen.«^ 
Doe  viel  die  graue,  Tele  weerde, 
Yoer  dea  keyaers  Toete  ter  eerde,  ^ 

85o  Sinen  oedmoet  dat  bi  2oobt& 
Die  heyser  bem  dlea  Terdoobte, 
Dat  hi  Hot  den  edelen  man 
Ligghen  voer  sine  Toete  dan, 
Ende  en  sprac  iegben  bem  niet 

855  Ende  the  dat. die  grane  aiet, 

Stent  bi  yp ,  ende  aeide  alte  bant:  ^ 
?»Ic  ne  liggbe  bier  beden  langber  fnt  sanLc 
INoc  seide  die  gi'aue,  die  beelt  coene : 
»Heer  keyser,  ivat  meendi  te  doene  ? 

860  Wüdi  niefc  booden  der  eeren  seggben, 
Latet  ona  däime  andera  bel^gben, 
Ende'  alaoe  alst  te  yoren  "vTaa:* 
Ic  aal  mi  wel  glieUoeatea  das.<i 


—  3o  — 

Alse  Sit  die  Heeren  hoerden  dan, 

Ö65   Si  Spraken  doe  den  kejser  an. 

Ende  seiden :  ^heere  ke}  ser,  edel  beere, 
Aldos  ne  acorderdent  m  nemflnoeere* 
Wttdi  bUaen  in  haire  luiTteit, 
Soe  waerd  verloren  aerbeit» 

Ö70   Doe  sprac  die  heyser  vele  zaen: 

»Die  seaemte  heeft  mi  soe  bestaen, 
Dat  ipx,  wat  doen,  ne  veet: 
Hebbk  mesdaea  bets  wti  leet 
Nq  aecbt  roert  ha  seggheii  dii1.11 

Ö73   Doe  sprac  echt  die  goede  inta: 
»Heere,  die  graue  Bauden, 
Heuet  teerst  tsegghen  ivei  gheliaadeo« 
I^n  segghen  wi  hu  yoert  an, 
Dat  gbijt  Tergbeeft  den  edelen  man, 

880  Dat  bi  noint  iegben  bn  meidede. 
Oec  so  segghen  wi  hu  mede, 
Dat  glii  sult  doen  }mwe  hant 
Van  den  lande,  dat  Aelst  es  ghenant, 
Ende  daer  toe  mede  yan  der  poert, 

885  Ende  Tan  .al  datter  mede  toe  beboeit. 
Ende  M  salre  bu  af  dienen  dan, 
Ende  werden  nv  hier  hu  man; 
Ende  hier  af  sal  hu  de  baroen 
Yoer  de  beeren  manscip  doen. 

890  Heer  keyser,  beere,  ontfatene  w 
yriendelibe,  des  bidden  wi  ba.» 
Doe  nam  die  böyser  ter  seiner  stont 
Den  graue,  ende  custene  an  sincn  mont» 
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Doe  leiclvii^dif  heerto  tote  den  gntae: 

8^5    »Edel  man 9  n?  danct  daer  baue 

Den  Iteyser,  ende  valt  Ii  ein  an  dm  vo€t 

Doe  rkl  die  graue  tele  «oete 
Nedor  Toer  des  lieyiera  Toete, 
900  Eede  daiHKe  «inen  gbereehteii  beere 

AUc  duecljt  eode  öUe  cei^» 
Die  bi  hem  hadde  gbedaen, 
Doc  dedene  die  kCQfaer  yp  staen, 
Sadeelie  di»  giynie,  die  lieelt  goed^ 

9o5  Doe  Yoe?  den  keyser  «toet» 
Doe  besaeh  die  keysei*  an 
Den  graue,  den  edelcu  man, 
Soe  waer  bi  dat  bem  dochce, 
Dat  inen  niet  vinden  moebte 

910  Rodder  in  al  erdenke^ 
Die  w«f e  sijn9  gbelfke» 
Hi  peinsde,  boe  bine  badde  Terdreuen, 
Ende  selue  vrare  int'scoenstc  bleuen: 
vDie  auentuie  waa  veiaijn  Mierit; 

9 15  Maer  mi  beeit  ao.qnalibe  gbediemt^ 
Iß  ne  veel^  wtt  peimea  neen 
AI  Tiera     Iberte  noch  alaoe  zeer« 
?4ocbtan  moetic  alles  gheneäcn, 
Ende  gbetroesten  uii  in  descn^ 

920  Ende  bebbeiu  goet  rerdradi:  , 
Want  ict  gbebetom  qiet  »e  mncb« 
Na  ne  idäyÜe  wBl  wer  elagbeo, 
Ende  deier  sakeft  mel  meer  gbe^va^Leo. 


i 
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Ende  wfl  mi  van  al  tetten  in  Tredcn, 

925   Ende  dcsen  man  van  golden  seden 
Van  Viaendren,  die  graue  Bauden^ 
Dat  hi  s^n  lant  aal  ran  mi  hauden, 
£nde  sine  nacommelinglie  dies  gbelike 
Snlient  liauden  Tan  den  Roemaolien  rike: 

980  Ende  liier  met  'wilHe  mi  ghepait  hauden.« 
Doe  Lesach  die  lieyser  den  graue  Bauden« 
So  dat  hi  hcm  alte  wel  bequam« 
Btder  hant  dal  hine  nam* 
Hl  seide:  »beer  graue,  ht  aidi  vija  aian| 

935  Glu  hont  Tan  mi,  dies  ie  hu  wel  ian, 
Scone  goet  ende  een  groet  lant. 
Ende  om  dat  ^hi  sijt  also  laeliant, 
Ende ghi ghedaen  hebt  die  meeste  vromichedey 
Die  noint  man  dede  in  lieentinede; 

940  So  wilUc  hnns  te  het  achten. 

Ic  ghene  hu  mede  de  Vier  Ambackten,  . 
Ende  Waldieren ,  dats  noch  mee, 
Dat  gheleghen  es  rp  de  zee.« 
Ende  hi  gaf  hem  met  tier  stede 

945  Alle  die  manicepe  nede^ 

Diere  geboren  toe.  Die  beeren  aprahen  döe 
Toten  grane  ende  seiden:  i»edel  man, 
Valt  den  lieyser  te  voete  dan, 
Ende  lianct  hem  van  der  ghiften  scone,  . 

960  Ende  ontfaet  van  der  keysercrone. 
Nu  wertter  mede  af  sijn  man, 
Ende  dienter  hem  af  ht  Toert  an. 
Edel  mddere  ende  TTome," 
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Na  li«eft  ha.  die  keyser  Ttn  Horn« 
955  Orot^ike  ende  wel 

Daer  die  graue  ladi  <mep  siiie  luiien,  \ 

Dede  hine  te  hant  vp  staea.  \  * 

Daer  wart  die  m«inscip  ghedaen 

Met  bandcA  ende  met  monde  i>eede[ii], 

960  Aldus  yrma  Tmoeat  die  veedeo. 
Die  een  flticlijs  haddee  ghestaen« 
Die  graue  lu«  orlof  säen 
Ane  den  kejser,  sinen  beere, 
Ende  ghelofde  hem  \  oert  mcere 

965   Te  dienne  ghetranwelike, 

Eode  sine  ■acoonners  de»  ghelike. 
Aldns  ü  doe  ran  danen  soiedeni 
Die  graue  Toer  tote  tihen  lieden, 
Die  liuter  matüii  bliJe  waifii, 

970   Dat  die  graue  alsoe  hadde  ghcuaren; 
Die  lieyser  nam  doe  sine  vaert        .  , 
Met  sinen  lieden  te  Cuebe  waert 
Doe  brac  yp  met  groten  gheeare  . 
Altemale  dat  Tlaemsehe  1ie[c]re, 

975    Ende  troclien  doc  van  \  uci  die  stcde. 
Ende  occ  soe  voer  die  graue  mede 
Met  sinen  lieden  te  Yiaendrea  waert, 
Die  Idide  waren  Tan  der  yaert^ 
Dat  soe  alsoe  was  yeigaeo«' 

980  Si  danebes  sonder  waen 

Gode  onsea  licere  vaa  hcmelriUe. 
Ende  die  yan  Yiaendren  ghemeenlike 
Hadden  bliscap  gi<oet  daer  hauOi 
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Om  dat  commen  was  die  ^'aue  ^ 
^5  "VVeluarcnde,  ghesont  ende  vro, 

Ende  sine  liede  met  also,  < 

Alst  zel&erHke  -vrel  recht  was. 

Ic  walle  wel  dat  memioiat  ne  las 

Dat  noint  was  de^en  so  Trome, 
^90  Dat  hi  den  kevser  van  Huine 

Alsoc  verre  hüte  sinen  lande  drcef, 
"  £nde  nltoes  iat  scoenste  Jbleef, 

Alse  dede  dese  ^ae  Banden, 

Ende  beeil  sija  recht  hehouden 
995  legten  den  Itcyser,  den  Roemscben  heei'C^ 

Mca  salre  af  sprekt  n  emraermcöre. 
Dese  Boudin,  dese  edel  gi'auc, 

Daer  yn  nT  spreken  avCi 

Dede  in  waren  sahen 
1000  Den  casteel  te  Hisele  maken, 

Ende  stiebten  van  sconen  gheweerke 

TSente  Pieters  eene  keerke. 

Ende  alse  hi  die  keerke  wien  dede, 

Dede  hi  bringhen  tote  dier  stede 
ioo5  Alle  die  helighe  lachameii 

Tan  alle  den  lande  te  samen, 

Ende  hi  gaf  hem  alle  die  Steden  toc, 

Daer  si  hare  tenUn  sluughea  doe, 

Om  dat  si  haer  Vf}'  eyghin 
1010  Naer  dien  tiden  senden  «ijn. 

Ende  hi  was  in  die  keerke  al  daer 

Ter  erden  ghedaen ,  aU  hi  staerf  daer  naer. 

Ende  Iii  staerf ,  dats  openbaer, 
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Als  men  screef  ons  beeren  iacr 
aoi5  Duseatich  tseueotich  ende  seuene 

In  hopc  ran  langhen  leuene* 

Dese  Baudin  ende  Adele  de  Tiye 

Haecten  te  Risele  de  kanesie, 

Ende  tAerlebeke,  seecht  qien  mie, 
lOSO  Daer  lig-^hen  dcerste  grauen  drie, 

Ende  te  Meesine  in  die  keerke  mede 

Daer  leecht  Adele  tier  stede. 
AI  was  Adele  die  graefnede 

Sonder  man,  aone  was  niet  aonder  rijohedo. 
1095  Niet  bedi  soe  hadde  clecne 

Ghenouchle  daer*  in  ofte  ne  ghecne : 

Want  soe  lee£ie  ghelijc  of  soo 

Doei  wäre  onder  nonnen  doe 

TeMeesme«  ende  soe  laeh 
io3o  Li  liediogben  nacfat  ende  daclif 

In  eene  abdie ,  die  soe 

Hadde  doen  niaken  daer  loe. 

Ende  soe  vaste  ende  pijnde  havc  . 

Om  ons  beeren  minne:  ende  daer  nare 
io35  Dede  soe  in  oortea  dagliea 

Te  liaren  bouf  berediten  eenen  waghen, 

Wel  yerdect,  ende  wel  besleghen 

leghen  den  ynnt  ende  ieghen  den  regbcn, 

Fnde  omme,  dat  bare  goede-oufeniogbe  ^ 
1040  Ende  baredeoote  bedinghe 

Niet  en  senden  sijo  belet 

Ende  soe  dede  bare  der  met 

Te  Home  voei  en  in  die  stat 
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Cortelinghe  na  dat,      '  • 
1045  Dacr  soe,  so  soe  dctiotclijchst  mochte, 

Sente  Pietren  ende  Sente  Pauwelse  Tersochte, 
Ende  andi<e  Satote:  ende  9oe 
Ontfinc  die  benedfctie  doe 
Van  den  paciis  ende  die  cleeddesc  daer 
io5o  Met  M  cdcwen  abite.    Ende  <lacr  naer 
Keerde  soe  in  Viaendren  weder, 
Ende  leide  haer  hoeft  neder,  ' 
Ende  ataerf  ende  soe  ynvt  begranen 
Te  Meestne  met  groter  bauen. 
io55  Knde  soe  iict  näcr  Kare  tMce  sonen  doe, 
^        Boudiijc,  Robbercchte  ende  dacr  toe 
Machlilden  liarer  dochter  mcde, 
Die  an  Willemme  hnwelic  dede, 
Die  graue  Nonnendien  was, 
1060  Die  doet  sloncb,  als  ictias, 

Den  koiiinc  Edewaerde  van  Inghelant: 
Knde  slouch  mei  erachte  an  tlaot  sine  haut, 
Ende  aneuerdet  ai  te  hant 
Ende  wart  prince  ghenant 
io65  Van  tween  landen«   Ende  naer  dat 
Hi  in  die  eene  aide  sat 
Van  sincn  scgliele  in  dier  ghcbare, 
Als  of  Iii  een  gi  aue  wäre, 
Ende  bi  sat  an  den  andi^en'canl, 
1070  Met  eenen  sepre  in  de  baht, 
Tp  een  sittin' rilielilie, 
Eens  ghecroens  coninx  ghclihe. 
Dese  WiUem  wan  an  Machtiiden 
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S^n  iHjf,  idm  als  god  wilde^ 

1075  Drie  sonen,  daen  decn  af  was  WiUcm, 
Die  dat  conincrikc  hilt  nacr  hem.  ' 
Die  andt^  was  Röbbredity  Alien  Li 
Normendiisa  ende  maectene  H^eere  däer  af, 
Die  oaer  zee,  ende  daei*  men  van  Iherasalenif 

1080  £ode  Toer  AntioGben  wel  proanede  bem« 
Die  derde  was  Iltinric,  die  hd  bci^hin  : 
Niet  ne  hadde ,  no  mccr  no  min, 
Ende  nacr  des  vadcrs  doct  1  simpel  mdder  m 

'       Ne  waer  bem  gbeuiel ,  •  naer  dat  ic  las, 

io85  £ene  wondierUbe  aaenture 

Daer  naer:  want  rp  eene  bnrev  > 
Dacr  die  coninc  sijn  broeder  plach 
Der  iacht,  om  wüt  to  vafto,  bi  sacb  : 
Eeaen  bert  voer  bem  iidcn  daer  ^ 

1090  £nde  dat  was  in  dat  tieode  iaer 
Yan  sinen  ribe ende  hi  seide . 
Tote  eenen  nidder  aonder  beide, 
Dat  hi  den  hei  t  scicten  Saude,. 
Ende  hi  scoct  aisoe  haude, 

1095  Ende  hadde  sulclie  auentnei^,  . 
Dat  bi  den  coninc  seoetal.duere^ 
-  AUoe  als  bt  naer  den  bert  scoet.  . 

Ende  teerst,  dat  die  coninc  alsoe  was  doet, 
lleim  ic,  daer  ic  ccrst  af  sprao,  siuuch  haut 

1100  An  dat  conincrihe  «ilte  hant. 

Ende  alse  Robberecht  dat  vernam, 
Sijn  broeder,  ende  bi  daer  i^bein'c|tiani, 
Ende  dat  veder  staen  ville  dor  das, 


Dat  Iii  die  ondste  InroediBr  was, 
I  io5  Ende  redit  hoir  Tftn  den  lande. 

Heinric  vergaderde  te  bände 
Groet  voic  ran  den  lande, 
Ende  yoer  ter  zee  ghereet  Techten 
leghea  einen  broeder  Robberechteiy 

1 1 10  Dien  Iii  vinc,  ende  roerdeiie  te  lunst 
Van  danen  gheuaen  in  Inghelant, 
Daer  hine  al  sijn  leuen  helt 
In  eenea  casteei  met  gheweit 
Besloten,;daer  lu  hem  al  sijn  leoen 

1 1 15  AI  sine  belionfte  dede  gbeaeo, 
Gbelijc  kern  seinen  ghebeelilie* 
Aldus  hilt  Heiuric  dat  conincrihe 
Tan  al  tc  male  Inghelant  doe, 
Ende  tgraefscip  Tan  Noermaadien  toe^ 

iiao  Ende  droneh  al  snlken  ssegbel  mede, 
Als  sijn  Tader  wüen  dede. 
Hi  nam  des  cönincs  dochter  te  yrme 
Van  Scollant,  ende  an  Larnii  liue  • 
Wan  hi  in  huweleke  daer  naer 

iia5  Twee  sonea  ende  eenc  dochter)  ne  waer 
Die  twe  sonen,. ende  daer  toe  mee 
Met  yele  Heden  yerdronhen     de  zee^ 
Ende  Terdronhen  in  eene  taert 
Van  Normandien  tInghcJaut  waeiU 

ii3o  Ne  waer  die  coninc  hi  dede 

Siere  dochter  met  groeter  rijchede 
Hnwen  wel  ende  eerlike 
«  An  den  hejaer  Tan  Rome  Heynrike« 
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Daer  die  feeste  was  gliehosden  of 
1 135  Te  Ladeke  y  ende  groet  hof. 

Ende  Iii  Iiaddere  een  kiat  bi:  ne  wai<«  . 

'  Het  staerf  onlanghe  daer  nare. 
Alse  die  Kcvser  seiet  van  desen  Uue, 
Nam  se  de  gi-aue  ran  Aniou  te  wiae, 

1140  Die  an  bare  den  edelen  coBinc  wao, 
Hetoridie  den  eddin  maut 
Den  oeninc  yan  Ingbelai^t  den  goeden* 
Aldus  liüücx  mi  Leuroedcn.  . 
Nu  sulien  wi  te  sprekene  bestaen 

1145  Van  den  tween  ghebroeder  sonder  waeo, 
Die  Baudin  ran  Qlsele  wan^  als  ie  la«. 
An  AdeleiL,  die  sijn  'vnjf  waa, 
Bondine  ende  Robbrecbt  de  Triese, 
Die  daer  naer  ruddere  was  yan  kiese. 

ii5o     Bomdin,  die  Bomdins  sone  was» 
Yan  Risele,  also  ict  las. 
Was  Tp  g^banden  eerlike 
Onder  den  beyser  Hetnnbe 
In  die  beyserltbe  sale , 

i  iDÖ  Ende  bouen  hem  aHen  tc  male 

Ghebeert ,  die  yan  siere  baudc  waren 
Ende  bouen  bem  allen  van  sbeysers^soareu. 
Hi  was  gbemii^t  ran  bem  allen  gadei*; 
Wanf  bi  was  redit  der  aermer  vader 

1160  Ende  Weesen,  ende  in  at  sinen  doeno 
Exemplare  \an  rcligioene, 
Daer  mennc  ondcr  nuienke  sacb. 
Hi  was  besceermere  nadit  ende  dacb^ 
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Eiide  sceerem  seilt  in  hären 
1 165  Noeden,  die  in  pioen  iraron* 
Hi  was  rikeiie  in  deedinghen 

Alse  prince  ende  in  hebbinghen; 

Macr  in  sijnre  herten  bcliccrcn 

\\  as  hi  van  den  aermcii  osa  heercn 
1 170  Met  berten  ende  met  lechamen  talr  stonb 

Ten  woerden,  die  men  las  ende  sanc  diuii 

Me  sprac  Iii  ieghen  wijf  noch  icgh^  maUf 

Noch  ne  hilt  tale  nc  ghcene, 

Dan  ieghen  gode  alleene. 
1 175  Ende  als  Iii  binnen  der  messen  was. 

So  plach  bi  ran  cnstamen  das, 

Dat  M  hadde  bem  besiden  . 

Barme  euer  bem  btddende  tien  tide[Dj, 

Dien  hi  sijic  aelmoeseae  gaf, 
iiöo  Naer  die  oÜrande  daer  af. 

Ende  hi  dede  hem  dicwüe  weten 

OatsijintijaliofqiiaiMnel«; 

Ende  alse  die  tiden  diere  waren,  . 

Dede  bi  deelen  sonder  sparen 
iiüj  Den  aermen  müdelikc, 

Van  sineii  gocde:  ende  dier  ghclike 

Beual  Iii  den  abdien  toe 

Te  mildelüier  te  deeine  doe« 

Wildic  Tan  al  stere  dogbet  spreben, 
1 190  Mi  soude  tijt  der  toe  ghebrelten^ 

Eer  icse  j^heseide  ende  f^fhescreuei 

Dalier  gbceue  achter  bleue. 
.Dese  Bomdin  viel  in  qiuJen  groet 
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Daer  iiaer,  «nd^  u  vveesCB  ddr  doet 
119S  Ende  alaoe^  alae  die  Tsder  bUde  » 
Van  dien  ^one  im  in  dien  tide , 

])at  Iii  gans  Avas  eadc  ghesont, 

Alsoe  was  Iii  drouue  om  hem  tier  stont^ 

Dat  hi  van  groeter  aiechedeä  qval, 

asoo  Ende  dal  liof -was  Terdrooft  al 
Om  des  rader  drosfiiede 
Ende  om  des  soens  siecBede. 
Ne  macr  die  beere  van  hemelribe 
Visenteerde  yriendelike 

ido5  Den  sieciiea  met  tween  maertelaren, 
Die  hem  qnamen  openbaren 
Den  sieken  ende  troesten  ten  Iiedde  sijn 
Sente  Pieter  ende  Sente  Marselijii, 
Die  tote  Lern  seiden  toe  dien  standen: 

1310  %^Du  suis  Tan  dijnre  onghesonden 
Wel  moghcn  ghenesen,  wütoatdoen, 
Vemiewe  'die  abdie  Tan  Annoen 
Ende  die  Steden  ende  dien  quaden  man  Yijnri, 
Dier  in  es,  daef  tee  dwinghen,  dat  Iii 

isi5  Die  stede  mmc  ,  ende  nemmermeere 
Weder  te  dier  stede  ne  keere.« 
Die  Wijnri  hi  woende  daer  doe 
Ende  hadde  daer  eenen  casteel  daer  toe, 
Ynl  Tan  dnifiem  ende  Tan  rijchedeni 

1320  Ende  was  cene  ghcesele  tier  stcdc« 
Alle  die  liede  van  den  lande 
Daden  beden  menigh6rande 
An  Gode  om  ghenadichede 


—  4a  — 

Vau  pinen,  die  mcm  hem  dcde. 
1225  Het  gbeuiel  onUmglie  naer  dat^ 

Dat  sijn  Tader  al  droone  TOer  htm  fat^ 
I>ie  eene  gliewiede  lieerse  doe 

la  die  liaat  hadde  daer  toe, 
Dat  hise  den  sone  saude  gheuen , 

i23o  Die  gbelijc  was ,  om  te  latene  dleueik 
Die  sone  ontede  de  oghea 
Die  langhe  gbeloken  haddea  gliesijn , 
Bi  sijnre  zwarer  onghesonde; 
Ende  hi  ontede  te  dier  stonde 

1235  Dea  moat,  ende  sprac  met  piaen  tea  yadeiv 
Hi  Saude  noch  ghenesen  al  gader, 
Wilde  hem  de  rader  gbenen  Annoea. 
Ende  hi  telde  hem  mfn  ▼Isioen,  . 
Dat  hl  lü  vurca  liadde  ^^hcsiun. 

1340  r)jc  yader  nam  eene  keerse  mettiGn 
AI  Itcmende ,  daer  hi  mede 
Den  sone  gaf  Annoen  de  ttede  ^ 
Voer  alle  die  daer  waren  doe  -^ 
Ende  daer  si  alle  saghen  toe* 

1245  Iii  vciiichte  ter  schier  slonden 

Van  sijnre  g[r]oeter  onghesoade.       ,  " 
Hi  beterde  dach  na  dach, 
Daer  men  openbaerBc  toe  tadi, 
Ende  hi  ghenaS'  alte  male 

1260  Tan  der  siecheit  ende  Tan  der  quäle. 
Ne  waer,  als  hi  ghenesen  was,  ^ 
Vorgat  hi  alte  male  das, 
Dat  hi  te  roren  hadde  ghesien, 
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Ende  en  dadeiii^t;  yan  djen. 
1955  Als  Iii  dies  Tergheten  badde  al  gader 

Daer  nacr,  saude  sijii  yader 
Ooest  waert  vareiji  teere  sieden 
leghen  liede,  die  ieghen  liem  atreden, 
finde  Iii  wart  daer  gliewont  zware, 

ia6o  Eade  te  Ghend  Brocht  daer  nare» 
Ende  daer  Min  yreeaen  der  doel  was, 
Was  hem  van  eenen  Termaent  das« 
Dat  hi  ran  Annoea  voer  dien 
Een  Tisioen  hadde  gLesien, 

as65  So  data  iieni  ghedochte  al  gader. 
Doe  sprae  Iii  ao  an  den  vader, 
Dat  hi  Wijnri  omboet  om  dat  doen , 
Bj&de  bat  hem,  dat  hi  den  casteel  van  Annoeo 
Hem  om  eenen  andi^n  gaae  daer. 

1970  Hi  hoerdcne  ghenouch;  ne  maer 
Hine  dede  niet,  dies  hi  üem  bat, 
Daer  naer  als  die  graue  -sadi  dat. 
Verbat  hi  met  smeekene  das 
Sinen  neue,  die  Wijnrijs  hroedcr  was, 

1375  Filde  met  beloae,  dat  hire  dede  af, 
Dat  hi  hem  dea  casteel  gaf. 
Ende  de  graue  ijnm  met  eeaea  deel 
Ideden  alsoe  in  den  casfed, 
Dien  hi  >  crl>crcnde  ende  warp  tcineder: 

ia8o  Ne  waer  Wijnri  maechtenc  weder 
Daer  naer  met  erachte,  als  ic  veroam. 
Haer  ie  ne  ireet,  ■  boe  bire  toe 
Soe,  dat  de  long^  grtne  badde  terloren 
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Sine  pine  Tan  te  Toreji, 

1285  Ende  ghepijnt  oacr  niet. 

Nc  waer  onse  Heere,  diet  al  vcrsiel, 
Halp  hem,  datt  hi  hadde  die  «tede 
Bi  Sente  Marcelliris  bede  , 
£nde:  Jbi  Seate  Pieters  daer  naer, 

1390  AU  ic  ba  selben  sal  al  eleer. 
Het  glieuiel  daer  naer,  dat  Wijnri 
Eönctt  ruddei  met  hcm  hadde,  dien  Iii 
Vp  seuie,  ende  vp  hem  wilde  doea  staen^ 
Dat  hi  hoerdom  hadde  ghedaen 

1995  Met  amen  ^ue,  dies  de  gpede  man 
Seere  loecheode,  dien  Bijt  teeeh  an, 
Ende  enboed  onscalde  yan  dien; 
Maer  het  ne  mochte  niet  glieschicn, 
Dat  hi  tontsculden  mochte  commen  doe,  • 

i3oo  Wat  dat  hi  boed  daer  toe ; 

Maer  Wijnri  Iieriep  den  goeden  man 
1  Te  eampe,  diere  noede  ^uam  an 
Te  yeclitene  ieghen  sinen  beere^ 
Ne  waer  hi  boed  ende  bat  zeere, 

i3o5  Dat  hi  hem  mochte  verrechten 
«    leihen  eenen  andren  ende  rechten , 
Dat  Wijnri  niet  ghedpegben  wände, 
Dat  bi  iegben  el  biemende  rechten  saude, 
Dan  ieghen  hem  seinen :  ende  bij 

i3io  Mocste  iej!2;licn  hem  vcchten  daerbi;  . 
Ende  Iii  sluuciienc  in  den  cauipc  doet» 
Dies  hadde  die  ionghe  graue  bliscap  groet 
Ende  bi  dancbes  onsen  Heere 
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Ende  den  martelot^n  zeei*c. 
1 3 1 5  £ade  hi  yoer  in  den  casteel  te  haut 
Sdoe  inet  ^Hewi^iender  haut, 
Ende  mrpse  limit,  eleen  ende  groet,  ' 

Alle  diere  in  waren  sonder  slaen  doet , 
Ende  yerberreiide  lioech  ende  weder 

iSftO  Den  casteiel  hocch  ende  neder: 
Ende  Terwandelde  die  cbiwieren 
Yan  den  caateele  in  andre  manieren. 
Want  lü  stichle  een  gods  Irans  daer , 
Ende  gaf  weder  den  caneuncken  dacr  naer 

i335  Hacr  rente,  ende  cochte, 

Waer  dat  liise  vinden  mochte. 
Ende  ake  Jiise  hadde  al 
yVel  gheordineert,  hi  beoal 
Dal  gods  hu  US  eenen  heliglien  man; 

i33o  Um  abd  daer  tsine  voert  an, 

Die  bi  namen  was  glielieelpn  lioelant. 
Ende  hi  ombaet  diie  bisscoppe  t^  bant: 
Die  huscop  Tan  Caimerilte  Liebi'echt 
Was  die  een;  ende  die  aiidi'e  echt 

i335  Was  die  bisscop  Rabon  van  Noyoen, 
Ende  die  deixle  bisscop  ia  dal  docn 
Was  die  bisscop  van  Orlittus.  iNc  waer 
Hi  ovboed  xr  abde  daer  ^ 
Ende  deder  bringhen  te  aamen 

i34o  Van  xTi  santen  de  lichamen, 
Daer  bi  de  stcde  wicn  dt' de 
In  Sente  Fietcrs  eere  mede 
Ende  Sente  Fauwda,  die  appustelcn  waren« 
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Ende  Tan  den  hetig^lien  marteUiren 

i345  Scnte  MarceUins  ende  Sente  Pieters  toe 
Liet  Iii  daer  de  reüquien  doe, 
Ende  dede  maken  sonderlinghc 
Groete  feeste  ter  keerkea  ifiliiDglie. 
Dese  BondiA  liadde  te  wine 

i35o  Glienomen  binnen  des  vader  liue 
Bikilden,  die  graefnede 
Van  ücnegauwe,  om  daer  mede 
Te  hebbene  tgraefscip  Tan  Heaeganwe, 
Oat  toebehöerde  dier  Trauwen. 

i355  Ende  soe  hadde  eer  ^behadt  t«  manne 
Den  j^iauo  vaji  Möns  llei manne, 
Daer  hare  af  bleuen  was  een  sone.  ^ 
Alse  die  graae  sach,  dal  die  gbone 
Simpl  was,  ende  be[m]  dochte  toe, 

i36o  Dat  bi  ter  weerelt  niet  dochte  doe, 
Maecte  hine  deerc  daer  bi , 
ICiulc  dede  soe  daer  naer,  dat  bi 
Bisscop  wart  van  Tsalons,  ende  daer  mede 
Beiaechde  hi  sine  eeraacbticbede. 

i365  Dese  Boadin  wan  sonen  tweo 

An  Ribilden  sijn  mjf ,  no  min  no  mee. 
Arnond  was  gheheeten  die  een, 
Ende  Boudln  dnndcr  vnn  den  tween. 
Yiaendren  was  in  sincn  tiden 

1870  Soe  wel  berecbt  in  allen  siden, 
Dat  niemene  cleene  noeb  groet 
Wapene  te  dragbene  badde  noet, 
No  niemene  loec  diere  huere 
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Van  mesen  tu  dienen  siae  dnere, 
1875  No  ae  liadde  dacr  ieglien  wachte, 
No  bi  dagbe,  no  bi  nachte: 

Ende  die  ghene,  die  hare  ^ 
Laut  herden  hare  ende  ihare, 
Lieten  Tpt  reit  bare  plong^. 

i38oHi  was  806  ^eredit  ende  soe  gbenonglic, 
Oattene  die  Heden  bieten  alte  sanien 
Boiudin  die  goedertiere  Li  n amen. 
Noch  tan  die  bisscop  van  Camenlie, 
Ende  die  yan  Atrecht  dier  gbelüie, 

i3d5  Yerwietene  beede  dor  das^ 
Dat  Byebilt  sine  niohte  was. 
Ne  waer  die  paos  ran  Rome  Oebaert 
Die  Ilde,  die  al&oe  ghenoumt  wart, 
Sijns  yvijt's  oem,  absoiuecrdene  daer  af, 

1390  Ende  gaf  hem  beeden  orlof , 
Bat  n  mochtea  te  gadre  bliuen 
Sonder  gbemeentcap  ran  baren  liden 
In  boweieke  beede  gader. 
Desen  beleghen  Tader 

iSgS  Dochte,  ende  bi  wart  in  yai^ 
Gm  sijn  boyr,  dat  8t  nare 
Hem  niet  langbe  atont  aanden 
Dat  graeftcap  beede  mogben  banden , 
Ende  dat  bleec  snieme:  want  men  wcl 

1400  \^  art  gheware ,  dat  alsoe  vel 

Dat  lant  yan  Ylaendrcn  ne  hadde  niet 
Sulc  gbeloc,  dat  bem  onse  Heere  liet 
Dien  goeden  graoe  langfaer  dueren : 
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Waat  hi  staerf  in  curter  huercn , 
i4o5  Ende  hi  was  met  groeter  weerden 
Ghedaen  te  Annoen  ter  erden. 
Arni  ipTi  Alse  RiUUl,  daer  med  af  spracHer  rmn, 

lll.dt'r  Uli-  * 

giiiikiicbe.        Haren  weerden  man  nadde  yerlorettf 

Den  goedcn  graue,  soe  Bäiddedaemaer 

l^^^o  Menighe  pine  ende  riotc  zwaer, 
Bedi  bi  harerteytinicheden 
Ende  bi  Arnoads  Laer  soons  dulhede. 
Die  maer.xriaer  ms  hoQt..  . 
Tlant  Tan  Ylaendren  Bi  harer.beeder  seant| 

i4i5  Begonstefaelgieren  seere 

Ende  mindren,  des  claechden  onsen  Heere 
Die  Vlaminghe  van  dien  rerliese, 
Ende  oec  Robbrechte  den  Vliese, 
Die  des  grauen  Boudins  broeder  was , 

1420  Haers  beeren,  alse  men  bier  TOren  las. 

Dese  Robbrecht,  des  grauen Bondms  broedre| 
yS  i\s  raeer  ghemint  van  der  moedre, 
Dan  van  den  rader ,  die  hem  outsacb, 
Dat  naer  sbe  doet  Tp  eenigben  dach 

14^5  Tnsscben  sinen  sehen  mochte  gbe^dea 
Eenlch  discoort.  Ende  binnen  dien 
Drouchi  hinnen  sinen  line  in  hant 
Boiuliiie  sinen  outl^leii  soiie  dal  laut 
Vau  Ylaendren ,  ende  brochte  tiea  docne 

1430  Die  manne  ende  die  b|roene 

Van  den  lande,  datsi  bem  daden  doe 
Manscap ,  ende  zwoeren  balde  doe. 
Ende  sinen  andieü  äuue  mi;ile| 
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Robbrechte  den  Vriese,  so  dede 

1435  Hi  Toer  did  Man  ten  helighen  zweeren  • 
Te  Andenacrde «  dat  iii  niet  d«erea 
Sonde  mea  broeder  naer  lenen 
An  tlant,  dat  Iii  ham  hadde  gbegheuen 
Als  sinen  oyre.  Ende  alsoe  saen^ 

1440  Als  hi  den  eed  hadde  gbedaen, 
Yoer  hi  in  Yneslanl,  ende  dede 
Hawelk  ter  sehier  stede  , 
An  Gheertniden,  die  'weduwe  was 
Van  den  graue  Floreins,  als  ict  las, 

1445  Die  graue  was  yan  Hoilant  al  gader« 
Kode  die  hertogbe  was  haer  yader 
Haerman  Sassen,  ende  söe 
Hadde  yaa  dian  Floreinase  doe  , 
Eena  do4ter,  die  aidar  4aer  toe  quam, 

1450  Dat  bare  teenen  wine  nam 
Als  in  rechten  huwelclte 
Die  comnc  Philips  yan  Yranckenke. 
An  die  Torseide  Gbeertrund  wan 
Robbsecht  die  Yriese  baer  mait 

J455  Twee  aoBcns  Pbüips  biet  die  een, 
Ende  die  andre  yan  den  tween 
Hiet  Robbrecht,  die  in  Viaendren  daer 
Een  edel  grane  .was  ende  ?oerbaer.  . 
£Dde  bi  wan  twee  docbtren  an  bare.. 

1460  Ylaeodren  was  gbepijnl  so  zware 
Bi  Riküts  bejtiiüebede« 
Ende  bi  haer  soens  duibede, 
Dats  hem  die  rai^  Vlaendren  bi  noden 
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BecItecMeo,  tnde  «enden  Mdn  * 
1465  Mejl  lettren  tiui  htam  totUm' 
Tote  RoMbreeht  den  Yriesc, 

Dacr  si  hem  te  versoukene  mcde 
Baden  sijns  vaders  eraachticbede. 

Alse  dit  die  graefaede  AiluU  ventoet, 
1470  Soe  hadde  eenen  fierea  moet, 

Bode  die  tqI  Tan  rioCen  trat. 

Soene  hadde  gheene  scaemte  das, 

Dat  soe  derde  waerf  huwen  saude:    ,  * 

Kade  soe  bewarp  haiie  aUoe  haude 
1475  In  des  contne«  boede  yan'  Vranekenke« 

Ende  an  eine  Mpe  dkr  gbelike, ,  . 

Ende  nam  Willemtne  scieren«  • 

Den  orguilleusscn  ende  den  llcre[n] 

Graue  Tan  ISotiiiendien,  toenea  maiii 
1480  Dacr  so  mede  te  wedcrwinne.ghievan,  - 

Die  piincea  ende  die  hmemä  - 

Van  yiaendren  acam  in  htreu  doene» : 
Alse  Robbredit  die  Yriese,  die  -doe  . 

In  Vncslant  woende  emmer  toe, 
1485  Verstont  y  dat  sijn  broeder  was  doet,  . 

Ende  dat  man  bem  van  TUendrea  omboed* 

Ende  tan  der  pijnlidiede« 

Die  sijns  vader  wedewe  dede; 

Hi  quam  in  Yiaendren  ^  soe  bi  eerst  modite. 
1490  Te  Gbend,  dacr  hi  Rikilden  socbte, 

Dat  soe  beut  des  laut  bedenie. 

Liete  aneraen  ende  sijns  rader  erne.  . 

Bier  so«  dnllelte  andwoerde  leriy.  *  . 


Ende  toechde  wei,  dat  soe 
1495  Wijs'  was,  endedät^e  kern  gheen  deel 
y«n  dem  lande  fßn»^  BOck  A  |;kelMel; 
Ende  Q^ienielt ,  ditttedoene'waDe,' 

Soe  soude  wel  verwceren  hare 
Icghen  hem,  vp  welken  hileii 

i5oo  Dat  hi  vp  hare  wilde  stvidcn.  > 
Alle  Bobbrecbt  de  Vriese  dat  liorde^ 
Bi  Meli  Intel  okä  hut  ficre  woeide,  - 
Ende  yoer  claglien  anen  neoletien  eoniiiB 
Philipse  van  Vranclterike  die  dinc, 

i5o5  Ende  rän  der  andw  oerdea,  die  soe  hem  gafl 
Die  Goninc  iKtdde.  onwaerde  dacr  ai',  ' 
Bat  men  ibett  iMe  kadde  fbsdaen 
Onredit,  ende  hi  hwA'htaA  <a^  . '  . 
Batldisyiaeiidrai  MittdeVam,  •  * 

i5io  Ende  rergadercn  sondet' sparen, 

AI  dat  hi  vergadren  mochte :  ende  ki 
Beloofde  hem  te  itane  bi.  '  ^  ' '  ' 

AUeBikit  tenttwl^dinc;  ' 
Soe  eoi'M  ufemde  -de«  coninc 

i5t5  Tan  Yranekertke  aiaoe  iMii^e  * 

Met  Tier  dusentich  pont  van  gaude,  / 
Daer  soe  hem  af  doe  dede  belof,  ' 
Ende  ki  gkincs  den  Yneie  of,      '  ' 
Bat  hi  Kern  niel  te  Staden  wilde  stM^ 

i590  AUoe  Iii  hem'Mof  kaddis  ghedaen. 

Ende  alse  de  Vriese  dat  onder  vant,  - 
Hi  voer  tote  si  jns  wijfs  vader  te  hant,  • 
Ben  hertoghe  ran  Sassen,  ende  daer 


^  5^ 

Bleef  Iii  een  stie^lMide  daer  moi 

•  i525  Als  aldns  dit  was,  die  baroem  . 

Tan  yiaenclren  waren  van  deseadoenO' 
I)roaae..eu£de]  tOQ^cmake,  . 
Ende  namondclike  omi  die  sahifi,  * 
Dat  Rüiilt,  die  was  des  knts  mmwe^ 
i53o  Dede  al  den  IsMe  soe  ^oeten  rtmwef 
Beede  cleerhen  ende  leekcn  medc, 
Met  harer  groeter  pilicKede,  ..  .  .•     '  . 
Dat  soesc  met  harer  ghcwelt 
Beimerdei  ende  roefde      dat  §faelt| 
i435  Dat  soe  ^k^hoft  hadde  Am  eomm. 
Doe  waren  die  yiantiiifi^e  Im  dinc 
Soe  tonpaise^  dat  si  Jbi  noedt  [iij 
In  Vi  iesiant  senden  hare  boden  » 
Toten  Yriese,  datiuintlantrqqaBe, 
1640  £nde  ten  lande  ware^name. 
Ende  hi  ghereedde  «ine  vaert 
Alte  hanl  te  Ylaondren  waert*.  .  : 
De  wijch  van  Cassele. 
Robert  I.  Die  Yriese  quam  in  Ylaendien  te  hant, 

■07«— 93.*         y.nf^e  die  borciignuie  van  Caasek^.die  gbeaant 
id45  Was  Bonefaes^  In  halp  daer  toe,  .  .  , 
Dat  bi  ten.eaateele  quam  dee, ' 
Tan  Cassele  stÜlekine,     <  ,     i.  1 
Dien  daer  le  voren  maccten  sine  ♦ 
Vorders.vp  eenen  bercb^.  dacr  ic  af  las» 
i55o  Dat  die  boecbste  bercb  van  Y  Uendren  wfts. 
Daer  was  een  maer  soe  boeoh,  dat  nienTand[ien] 
Den  becsh  fa&Loediiie'mocihte  oen, 
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AUt-flGoeaeL'lreder  yrm  mi^B  ciaer. . : . 
Des  YrieM/mtnden  iqmneD^tote  hhi  da«r, 
i555  Wel  gbewapentiBCfttm  hären,  . 

Die  den  casteel  daden  wel  bewai  en, 

Om  te  heliaiKlene  doe 

leghcn  yiand c ,  o(  siere^.  qaameii  toe; 

Alse  Rflnlt  wart  |^eware  das^ 
iS6o  'Euä»  ArjMiiid.kaer'stee4  die  prsM  was» 

Hi  bcMgliedfl^^iiipe  ti»  iMUideB 

An  priiicen  van   ele  lainien, 

Die  si  brochten  te  Cassele  waert.  « 

Dner  waren  met  kenLia  die-.Yafirt 
i565  Maditigtie  pruiceii  eadeooeiie  < 

Herto^en^  ^mtugk^  toda  bnroaBO^ 

Ende  borcbgratieD  set  gnter  eerso, 

Wel  gbeordineert,  te  doen  weere: 

Artisiene  ende  Gamvrbiene^ 
»570  Die  van  Blons  enda^Gonusiaii%'  - 

ya[n]  YakDfliiiB0s,.nttt  Oasaeraut» 

Die  Tan  NMide»  die  Taa  Bmbaaii 

Daer  ^amm  im  wi  Seaile  Oeasaers  dba, 

Die  van  den  Boenen^  die  van  den  Gbisen  loe, 
1675  Die  yan  Simpol  quamen  tier  stede, 

Yan  Betaneil,'  vam^Hesdijn  mede| . 

Yam  Borimsadde  Tan  dAnba^ 

Yan  Hovdanaerd»,  endasi- 

VanArdennen  ende  yaiiandfefele'poefft» 
i58o  Menicb  düi  p  weder  ende  roert,    :       '  .  ■ 

Daer  met  here  mo^endeiike. 

Dm  eonM>eyUpa'T»Ym«lmka 
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« 

Knde  die  bisscop  Tan  Loedine, 

i585  Ende  de  bisscop  ?aa  Beannais  toe. 
Daer  qoamen  metgroüer  macht  doe 
Franehoise,  Monnaini«,  Mleiikiei 
Bourgoingoeoe,.  Aagcakie, 
Van  Niuers,  Tanfiours,  yanBenT', 

1590  Van  l'haerters,  van  Thens,  Tan  Courbi^ 
Van  Stanpes,  ran  Oriiens  die  stede, 
Ende  van  Taanpaeiigen  »edt. 
Daer  qnamen  oec  te  lUem  docne 
Die  van  Niele,  ende  die  fn  Pieroenef 

15^5  Die  Tan  Sente  Quintins  ende  sij 
Van  Montagu ,  ende  Tan  Coachi, 
Die  ran  Senlijs  eifde  andre  daer  an. 
Die  ic  niet  i^MDomnen  ein» 
Dese  ende  andre  Hede  toe 

1600  Quamen  onler  Caaielberdi  doe^ ' 
Omme  te  sconfieme  met  gheucchle 
Den  Vliese,  graue  Robbreclite. 
Die  graue  Robbrecbt  ne  badde  daer 
Abo  Tele  llede  nie  wer  naer; 

i6ö5  Haer  Iii  kadde  Hedent  die  ataere  waren» 
Ende  wel  eonaten  rediten  sender  «parea. 
Iii  hadde  die  van  Gliend  met  hciii  daer, 
Die  Tan  Viven,  ende  die  van  Goultciaer, 
Van  Berghin  ende  Tan  Vorne  mede» 

1610  Ende  bi  badde  die  van  der  etede  . 
Van  Bruggbe  ende  Ten  Ypve  doe,  .  . 
Van  Eoeselaer,  ende  van  Erdenborcb  toe, 

/ 
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Knde  die  ran  Ca«scie.  Dese  waren 
In  tsgrsaen  kilpe  met  hum  tltmOf 

Niet  met  wapenüi  aUeenef 

Van  yscTc  ghemacct,  ne  waer 
Van  goeden  glieloeue  ciaer. 
Si  daden  hüte  hare  Umiie 

iteo  Cleedre«  ende  daden  n  ifitUtiie 
Oader  lunre  wapiii6|  ende  bade» 
AI  enielende  Gade  gbenaden, 
3)at  hi  hcm  Jat  cewolilte  leaen 
Naer  dit  lijf  moeste  gbeuen. 

1625  Gm  dat  ii  aAoestea  in  dien  tiden 
Met  «00  deenre  oienichle  atnden 
Gaeii  wefjbm  den  Vranen  eoiuaCi 
Benalen  s!  al  liare  dmt 
Ende  al  liare  saken  gliemeenlilie  . 

i63o  Den  oghen  God  Tan  hemelrike. 
Die  heeren  Tergaderden  daer  Auer 
An  beedea  «idoi^  cüde  daer 
Gbevidr  a6e  gvoele  ikobtiagbe 
Van  sconiiicx  Beden  aoAderlinghe, 

id35  Die  in  den  wijch  bleuen  doet, 

Dat  die  erde  bleef  ran  bloede  roet, 
Ende 'dat  velt  bedect  al  duere 
Met  dodeii  liedeii  te  dier  bner» 
Rikilt  die  graefnede,  lUe  iraa. 

1640  Sake  eacle  ocusoen  das, 

Dat  die  groete  slaclitinghe  gbesciede 
Daer  doet  bleneam  Y«ie  Uede  «  < 


Ende  in  eenen  kaerker  gheleit  daer  naer. 
645  Ende  Arnoad,  haer  sone,  mede 

Was  Tenl^lieQ  al  der  stede^ 

Die  floet  groet  was  ende.so  maitkf  dal  hi 

Te  saerre  ^eolaaght  was  daar  In, 

Ende  was  te  Sente  Oemaers  daer  aaer 
65o  Cht  uoert  ende  begrauen  daer. 

Binnen  dien ,  dat  Aobbrecht  die  Ynese  reed 

Hare  enthare  achter  lande  stceefc 

Tp  stae  viaiideni  daar  si  waimV 

Quam  tier  tijl  Tp  hem  glieaaren 
655  Eustaes,  die  graue  yan  Breenea  was, 

Ende  yinckene,  als  ic  las, 

Kdde  vocrdeue  ran  daimea  säen, 

StiUeliioe  tSenle  OeaMra  gheiiaeB.' 

Alse  des  Trieseo  lieden  dat  Tersttmdeo, 
660  Si  Tergadarden  in  cortei  atoadaa, 

Alse  die  gram  wareo^  huter  maten, 

Ende  as^eiilierden  ende  besäten 

Den  casteel  vaa  Seote  Oemaeri  diOe, 

Ende  daden  doe  soe  vele  daer  toe, : 
665  Alse  die  waren  Tan  groter'maolite, 

Dat  81  den  graoe  met  cracbte 

Der  hute  traken,  al  wart  lieiu  l  o  pLneu,  , 

Ende  brocblene  weder  tej^aj  siuea  , 

Die  groeter  Uiscap  plagben^ 
670  Ais  sine  ghesont  saghen.  • 

Ende  Rättit  was  gheCdmereaii  doe 

Van  der  Tanghenessen,!  daer  soe 
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Iiiliaddeff1iel0||^Mi»  Hewaer 

ßoiudin,  haersone,  sUeet  daei  uaer  ^ 
1675  leghen  siaea  oem ,  den  Vriese, 

DalUke,  tsiaen  groete  TOrliesei 

Dkne  in  [ejorler-iloiit  T9rw«ny 

Ende  dreeffene  doe  ▼«  dda' 

Hef  «iere  maobt  mogheadeiilie. 
16Ö0  Ende  die  coninc  van  Vranclierike 

Die,  als  men  hier  te  voren  las, 

Onder  Cassele  ghesconfiffft  was, 

Yoer  te  Montmi  iat  cairted, 

Daer  Ideea  stio  ladi  met  Heden  cen  deei, 
i685  Ende  rer^adodeeen  groet  We  daer, 

Ende  voer  met  erachten  daer  naer  * 

Weder  te  Sente  Oemaers  toe, 

Ende  Terbenreade  dait  voribouch  doe. 

Ende  daer  naier  Toer  .H  ead^  de  sine 
1690  Binnen  Seate  Oemaeie  stUlddne, 

Ende  dat  bi  verranessen  daer  hi. 

Die  horcli^raiiG  van  Scnte  Oemaers  Orri 

LieUe  stillekine  in  yaren: 

Ende  als  si'Jnnaeiiimen, 
1695  Daden  si  fde  ommateo. 

8i  liepen  tsu  strafen  te  streteh,  s 

Ende  yan  plaetsen  tc  plactsen  mcde 
Bouedea  si  al  daer  die  stede. 
Die  poerters  yloen  ende  sochten 
170a  Steden,  daer  siitfm in ffkedeimi  mochten. 
IXe  keeriien  waren  {^lenieft  cwsre; 
Die  muencke  waren  hare  ^d»  tliare 
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Mesliaiidrit  teUaBweD$ 
Vrauwen  Mtftfert 'ende  iöncIVmiim 

1705  Soe  dat  mcn  w  as  w  eder  ende  Toert 
In  groetea  zeere  in  de  poert. ' 

Bin  dieo     die  eoniac  hin  dier  sUde 
Aldus  sinea  inlle  dede. 
Die  bisset^  Taoi  Farijs  Gaiifri|t, 

1710  Die  bianen  Sporlielc  te  dier  tijt, 
Peinsende  in  sinen  ghedochte, 
Hoe  bi  den  Vriese  helpcn  mocbte, 
8oe  dat  bi  sim  leltrea  jdaer  «ne ' 
Heunelibe  Mndde  tot«a  gniiiey 

1715  Dat  bi  riitit  vader  me  ladde 

Hern  bescud den,  yp  dat  Iii  Avaudc 
Hein  gheuen  sinen  boscb  Tan  Belioc. 
Die  graue,  dies  biide  was  endd.m, 
WiUekorde  gbmet»  dat  bij 

17SO  Den  boidi  bem  wild«  gheueo  daer  bL 
Die  Msseob  <Naboed  alsoe  bände 
Den  coninc,  dat  hi  hem  lioeden  Saude, 
Ende  sonder  leiten  mettcr  vaert 
Weder  beeren  te  lande  waert; 

«795  Want  Tan  yiaendreadi»  gram  IWbbredit, 
Ende  ran  Boeneii  die  ecbt 
ypbem  quamen,  ende  waren  bi, 
Ende  en  vlo  hi  niet  ter  yaert ,  dat  bi 
Liebte  mochte  werden  gbeuaeo» 

1780  Die  eoainc  gbeloefde  imm  aaen,  . 

Ende  vloe  bnter  poert  bi  nadrte,  dats  waer, 
Ende  Uet  B90  btt  aadUs  A  dte« 
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Ende  die  ^nmy^ee k  die  peert 

Van  Sente  Ocmaers,  ende  Lülüibe  voert^ 

1735  Ne  waer  hi  was  diouue  das^^ 

Bat  hem  SOQ.  groet  onrecht  gbedaen  wis 
Den  liedflii  ende  der  keerken  daer« 
Die  bisioop  maeete  den  p«e  deer  neev 
Tasschen  den  gnme  Tvn  Boenen,  diewM 

i'J^o  Sijn  broeder,  alsoe  als  ict  las, 

Ende  den  graue  van  Ylaendren;  ende  hi  gaf 
Den.  koich^ .  daer  ie  luer  te  Toren  aeide  af  , 
Den  graoe  Tin.Bnenen$  ende  alao 
Händen  nodi.den-kQ8dt  van  Bello 

1745  Die  ran  Buenen  yp  den  dach  yan  hedeii 
In  rechter  emachticheden. 
Aldos  yerdreef  de  Yriese  sine  yiandei 
Ende  bleef  heere  yan  den  lande» 
Alse  RüiUft.  ^rae  des  lanfti  Tenbeuen,  • 

i7$o  Ende  Amond  liaer  aone  doef  wia  bleaen, ' 
Soe  voer  met  hären  sone  int  lant 
Vaji  ilenegamvc  al  te  liant; 
Daer  soe  was  in  haer  ghebedef 
Ende  groele.  penatOMie  dedet  > 

175$  Ende  vastede  end»  diende  dagheUke 
De[n]  aemie[n]  ende  namellke 
Den  lasersclien  liedca,  dien  soe 
Seine  plach  te  dienne  spade  ende  yro^ej^ 
Soe  dal  aoe  wm  kaem  aermoede, 

1760  Taakareavapptn^  Taiikmnbloede 
Bed^eopt^  ifns  jnenich  «innff  ghenondf 
Met  dat  soese  baedde,  ende  dwouch. 
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Ende  «pe  mmkk  »lerf  .na  <dat 
-    Seine  gliinc  baden  in  Iiaer  to. 

1765  In  dese  berauwenesse  was  soe, 

Ende  pijade  baerseluen  emmer  toe, 

Ende  staerf  wel  ende  heliffhiikff 

Yp.die  yde  namelllie. 

Taa  maoie,  «lae  mea  acreef  ji  «er 
1770  Ende  lxxxvi  daer  naer. 

Ende  was  begrauen  te  Annoen 

In  Unser  Yrauw  en  cappelie  na  dat  doen^ 

Daer  soe  hadde  caritate  gro0t 

Gbegbeaen  ende  gbedaen-iia  kaens  mds  doet» 
1775  Ende  beer  sone,  die  aet  bare 

Hute  Viaendren  was  comincn  dai'e, 

Voer  ouer  zee  te  Iherusalem. 

Ende  men  ne  beerde  daer  oa  Tan  bem 
.  l^egbeene.meaMffe«  waerJi^  • 
1780  Daer  naer  .benoer,  no  beqBam:.niBt  bedi 

Hi  Hat  eenen  acrne^  die  bleef  daer 

Ho}  r  yaii  Enegau^ve  naer  bem,  dato  waer. 
Alse  die  Yiiese  badde  dat  lant 

Van  yiaendren  alsoe  in  sine  bant, 
1785  Hi  aoide.tote  den  begner  Heun&e  • 

Sine  boden  oeaacbelSie 

Met  lettren ,  daer  bi  bem  mede  mnbpet, 

W  aer  dat  sake,  dat  bi  sijns  badde  nÖet| 

Dat  hi  bem  aaude  sonder  waen  - 
i7qo  Met  al  siere  cracbt  in,ataden  staen. 

Van  deaen  iioden  vaa  eeniaanelUie 

Een^bietBoodin  ,  Toodit  yan  CprCEibe^ 
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Diet  dicken  yertelde  na  dien  stonden.  ' 

Ende  als  si  naken  begondea 
1795  Der  stede  van  Cuelne,  quam  eefrlikd 

Dw  i^mdea  ende  rikdike      '  . 

Eene  yrwxwe^  'die  haer  ne^ee'n  *  * 

Ne  kende,  die  yan  groeter  eeren  sceen. 

Die  yraawe  vraghede  hem,  wie  si  waren 
1800  Ende  waer  si  wilden  iienen  Taren«    '  ' 

Ende  wanen  dat  si  ^pamen  töe. 

Sine  irildea  der  yranwen  dee 

Niet  ontdeeken  openbere, 

Daer  soe  umme  vraecLde  dare.       •  ' 
i8o5  Die  >Tauwe  seide  te  dier  tijt:  . 

y>lc  weet  wel,  dat  ghi  boden  eijt^ 

Robbrecbts  des  Yiiesen,'  die  gieiie  es  ' 
^In  Vlaendien,  si{t  sdcer  lies, 

Dat  bi  bem  henct '  veraworen 
1810  In  dien,  dat  hem  hier  te  voren  . 

öija  yader,  de  graue,  dede  zwceren.  " 

Hi  xwoer,  dat  hi  niet  saade  deeren 

An  t^elseip  yan  Ylaendm,  ila  pmen 

6<mdine  slnen  Inoeder'noeb  im  sinen: 
18 15  Na  beeft  bi  ghedaen  hier  iegben.  '  ' 

Hi  heeft  Arnoude  te  doet  gheslcs^hen, 

lioudins,  sijns  broeder,  sone  ende  mede 

Angbeneen  sine  eraabliehede. 

Ende  bi  sen«*ba  tote  Heinrike 
iQao  Den'kejrser  daer  omme  'lUnnelAe^ 

Dat  hi  wille  de  gratie  zijn 

Beiaghen,  end^  hem  yrient  zijn. 
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De  hsywr  ul  h»       gMloms  ,' 

Ahe  ghijt  hem  Iteht  te  Toereoy      '  ^  . 
1825  Ende  dnen  hu  veisouc  daer  aue. 

Ende  Robbreclit,  de  Vriese,  de  graoe, 

Ende  sijn  suene  suUen  behauden 

Tlant  TAQ  yiaeadren  in  barer  fjbewaiidea 

Iii  poUe,  lieede  te  geilTe;  ne  yner 
i83o  Die  ghene,  die  graue  sei  m^-  daer  Beer, 

Die  huus  Leeren  sons  sone  siin  ai, 

Sal  ter  doet  Kebben  sulc  gbeital, 

Dat  naer  sijn  leuen  ne  sal       '  ' 

Gheen  oir  ran.  einen  lechaHefijn*  • 
.i835  Eene  econe  kmgbetine  die  aal  deer 

Hüte  Denemaerlten  commen,  die  sal  daer  naer 

Graue  wcsen,  en^e  banden  dat  iant 

Tan  yiaendrea  al  in  sine  hant. 

Ende  Tan  tinien  iedume  des  i^like ' 
«840  Ne  sal  gheen  mr  Uiden  lelierlüie. ' 

81  twee  enUea  naer  dien  tkten 

Om  tgraefscip  van  Viaendren  striden. 

Deen  sal  commen  van  oest,  daader  van  \iest, 

Ende  bet  sai^gbeuailen  best  - 
1845  Den  ghsnen,'die  ran  oest  cdAiiien  sal:  -  < 

Bedi  In  «al.  tonder  doen  al - 

Den  andren  ende  ohtlioen,  '  ■ 

Ende  seine  voert  an  beere  blincn. 

Ende  bi  ends  sijn  beer  sullen  llant 
i85o  Van  Ylaendr^n  bebben  in  baer  bant  * 

Tote  Antkertt  tide  ende  banden^«  < 

Alse  des  grantn  liede  ireten  wanden 
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Ane  de  Trwwe,  wie  m  imi« 
Soene  wilde  hm  aiet  bercebten  dai^ 

i855  Ende  soe  ne  was  noint  ghesien  al  daer 
Binnen  dien  lande,  neet  voer  M  .jer. 
Ende  si  yonden  daer  naer  ouer  ^vaereit 
AI  dat  soe  bem  lieden  liadde  gheieit; 
Waat  die  Vrieie  daer  naer  Ylaendren  hitt 

1860  Met  groeten  paiie  in  tierie  gbewelt, 
Ende  soe  machtich,  dat  hi 
Huwede  sine  stiefdochter  daer  hi 
Met  chiereit  cerlike 

An  dea  coaiüfi  Pliiiipie  van  Vranckenke* 
Ende  abt;  bier  bonen«taet|  bi  dede 
Siere  satter  bowen  mede 

Ane  den  coninc  van  Inghclant, 

Die  coDinc  Willem  -was  ghenant. 
Uan  tween  docbteren,  die  de  Yiiesc  aa 
«870  Gbeertmden  der  graefneden  waa^ 

Nam  die  eene  eeriibe  ... 

Conine  Caont  in  bttwdibe 

Van  Denemaerken ,  die  daer  nare 

Den  edelen  graue  wan  an  hare 
1875  Karle ,  die  in  Ylaendren  dede 

Meni^  dooebdacbtiebede. 

Dcte  oontne  Cannt,  die  was 

Tan  sinen  lieden^  als  ict  las, 

Terraden  ende  met  onrechte  groet 
iQQo  la  eene  keerke  ghesleghen  doet, 

Daer  onse  Heere  meoich  teekin  dede« 

Ende  nien%be  mkafeie  mede^ 
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-  *♦ 

Bottum  vniÜßf  ao  dat  Iii 
In  dat  laut  was 
i885  Oaer  eenen  groetsm  nuntelar», 

Ende  oec  ontfinc  daer  nare. 
Die  Denen  daden  hem  groete  eere 
Altoes  sonder  af  lieeren. 
Die  oonüiglmme,  die  gkenant 

1890  Was  Aleit,  nniinde  tlaat, 

Ende  yloe  met  hären  cleenen  kinde, 
Kaerle,  dat  soe  /.eei  c  niinde, 
In  yiaendren  toten  \  liese ,  ende  bieef  daer 
Met  liateB  Tader  eea  stie  daer  Baer.  ' 

1895  Die  Tader  liuwetse  daer  naer  hoglie 
AnRoegeere,  den  hertoglie 
"V  an  l'uel^cn;  ende  so  haddc  vaii  hcm 
Daer  naer  eenen  sone,  hiet  Willem, 
Die  van  den  hertoghedomme  al  gader 

1900  Hoer  was,  ende  kilt  naer  den  iader* 
Hi  was  een  wonderlie  goed  bmui, 
Ende  edel  ende  tqI  emmer  an 
Van  duechden;  ne  wäre 
Alse  hem  quam  die  drouue  niemare 

1905  Van  des  edels  grauen  Kareis  doet, 
Hi  hadde  dies  ranwe  so  groet, 
Dat  Iii  viel  in  doet  quälen  däer  bare. 
Ende  als  Iii  wart  gheware, '  ' 
Dat  hi  nict  langher  leuen  saude« 

1910  Ui  dede  commen  ahoe  liaude 

Den  erdscben^isscop  van  Salenihc, 
Ende  den  bisicop  Tan  IVois  dies  gbelike 
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Om  T«st  te  mabene  tien  stonden 
Bi  liarer  tween  o^ndea 
1915  Die  ordtnancie  ran  dien  goede, 

Dat  Li  hadde  in  sierc  lioede, 
Hi  gaf  al  sine  oruachtichede, 
Ende  al  sine  catheile  mede, 
£ade  al,  dat  Iii  hadde  te  dier  stont, 

1990  Yan  dat  hi  waa  yan  liae  ghesont, 
Den  apostele  ons  Heeren 
Sente  Pietren  hem  te  eeren, 
In  des  paus  Honorius  hant, 
Die  doe  ouer  paus  was  becant, 

19^5  Om  wel  ende  yredeiike 
Te  besittene  bemelrilie. 
Des  yriesen  ander  dochter,  die  was 
Gheertruut  gheheetcn^  als  ict  las^ 
Ende  was  ghegheucn  in  huwelike 

1930  Den  graue  van  Bmesele,  Heinrike^ 
Deae  gvaae  yan  Braeaele  yerstonft 
Yan  den  borcBgraYie  Coenraerde  teere  atont, 
Die  hem  seide  emmer  toe, 
Dat  daer  goede  rudders  waren  5  ende  doe 

1935  Yoer  hi  te  Dornike,  om  besien 

De  dnecht  ende  de  yromicbeit  yiin  dien, 
80  dat  bi  teere  ti|t  was  gbereden 
Met  bem  lieden  baten  der  atede, 
Alse  die  bem  zeere  vp  sine  cracht 

1940  Yerliet,  ende  vp  sine  macht. 

Hi  bat  eenen  mddere,  dien  bi  daer  yant, 
Die  GoeaiB  yan  den  Foreeste  iraa  gbeniint, 
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Dat  hi  met  Speere  ende  met  seilte 
legTien  hem  iosteren  inlde. 

1945  Die  ander  dat  onseidc;  bedi 

Iii  >vare  sijn  ghercchte  beere,  scide  hi, 

Ende  onUach,  dat  liüie  quetsca  mockte. 

Soe  datt^ne  soe  vele  yersochte  « 

Die  graue,  ende  riep  hem  an, 
1960  Oat  M  wäre  een  bloede  man, 

Soe  dat  Iii  bem  dede  dacr  mede 

Soe  grocte  moiliciiede 

Ende  riep  vp  hem  soe  Tele, 

Dat  hi  in  ioester  speie 
1955  leghen  hem  daep  liep.  een  speei'e, 

Dat  hem  quam  te  zwmn  deere: 

Wajit  Iii  vcste  dat  Speere  den  graue 

Int  lierte,  ende  warpcne  aue 

Van  den  perde,  dat  hi  viel  doet, 
i960  Daer  omme  hadde  tlant  rauwe  groet: 

Want  hi  was  yan  goeder  namBn , 

Ende  hadde  al  sijn  lant  te  savien 

Van  roeuers  ghesuiiert  al  diiere, 

Ende  Tan  dicuen,  soe  dat  tier  hueren 
1965  In  gheen  lant  meerre  zekerhede 

Was,  danne  int  .tsin,  noch  meerre  paiü  medc. 

Als  hi  siere  Uehtheden  groet 
(Die  graue  aldtis  "vvas  Lienen  tloct,  * 

Sine  wedewc,  die  dochter  was 
1970  Robbrechts,  sYriesen,  als  ic  eei:  las, 
Hnwede  an.  den  graue 
Yan  Elsaten,  seone  ende  gaae, 
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.  Die  an  liare  Diederike  •■vvaii 

Van  Elsate,  den  stauten  man, 
1975  Die  ecn  edel  graue  dacr  naer 

la  yiaeiidr«n  was,  ende  wide  maer. 

Des  yriesen  derde  docbter  was 

Abdesse  te  Meesioe,  als  ict  las, 

£nde  soe  ^vas  al  daer  tier  stede 
1980  Begraueo,  als  soe  staetf  mcde. 

Daer  naer  Robbreclit,  de  Triese,  de  Vader 

Van  desen  driea  docbtren  al  gader, 

Yoer  ouer  zee  te  Iherosalem, 

Daer  Iii  so  >vel  prouuede  hem, 
1985  Man  Saude  hu  nict  mogben 

AI  sine  a  ictorien  hu  toghen, 

No  ghetellea.  Hi  keerde  daer  naer  ■ 

In  Tlaendren,  ende  staerf  daer 

Ende  was  ghedaen  ter  erden 
1990  Tü  Casselc  mit  groeter  M  cei  tlen  : 

In  Sente  Pieters  keerke  ter  stede, 

Die  hi  seine  stichten  dedc. 

Dat  dese  -Roibbrecbt  de  Vriese  doet  Mecf 

Bat  was  im  iäer  als  men  screef 
1995  Dnsentich  neghentich  ende  drte. 
Die  was  de  eerste  graue,  die 

Hute  Vlaendren  voer  te  Iherusalem; 

T^e  wacr  niet  ne  waest  ghcwonnen  hi  hem: 

Maer  bet  was  gbewonnen  sideii 
jiooo  In  stjns  sons  Hobbrecbts  Triesen  tiden« 

Daer  naer  in  eene  andre  vaert, 

Als  die  hertoghe  Godeuert 
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Van  Buillocn  voer  tc  Ilicrusalcm, 

Voer  de  vorscicle  Yriese  met  liem 
30o5  Iq  die  vaert  van  thcrnsalem. 

Van  den  eersten  Yriese  Tandie  ran  liem 

Ghescreaen  in  Latijn,  ende  ic  las, 

8ider  dat  dit  dicht  ghescreaen  wa«: 

Alse  hi  ter  poertcn  van  Ihcrusalem  t^uam, 
2010  Ende  in  wilde  varen,  hi  vernam, 

JDat  die  poerte  ieghen  hem  loec  toe, 

Ende  stappans  wart  M  doe- 

Arde  zeere  tonghemake, 

Enfle  peins[d]e  stappans  Tele  cm  die  sake, 
aoi5  See  dat  hem  niet  ne  dochte  sijn  ' 

Van  gheluclic  ccn  teekijn« 

Hi  keerde  weder  yan  ^ane, 

Ende  sette  hem  te  gane 

Tote  eenen  hemite  het  rort, 
2020  Die  ne  woende  niet  verre  van  der  poert, 

Dien  hi  hilt,  nacr  dat  hirc  verstont  an, 

Ouer  eenen  Jieliglien  man, 
■  Teerst  dat  hi  den  heligfaen  man  yant, 

Hi  sprac  sine  biecbte  te  bant 
30s5  Die  hermite  sette  hem  tien  stonden 

Penitencie  van  sinen  sonden, 

Ende  van  Arnouds  doet,  sijns  neuen,' 

Die  bi  liem  verioes  sijn  Icuen, 

Als  ghi  hier  TOren  hebt  ghehoert. 
aoSo  Ende  bi  seide  den  Vriese  yoert, 

Wilde  hi  dan  ghenaden  ' 

yinden  van  sine  mesdaden, 


Ende  kebben     ioaste  om  heerän; 

Hi  Saude  moeten  weder  keeren  ' 
So35  Siiit'ti  aiiilren  neue ,  die  was  gheiiant 
Boudin  Tan  Ueoegaiiwe,  dat  iant 
Tan  Vlaeadren,  ende  weder  f^aeit^  • 
JDaer  liliie  hate  liadde  Tecdrenen* 
Die  yriese,  dien  aeere  Teiwach 
fio4o  r)at  teclüii,  dat  Li  ter  poerleu  zacK| 

Was  ghewillich  te  doene  al,  t 
Dat  hem  dermite  riet  ende  heiiaL 
Hi  keeide  weder  ter  pperten  toe^  • 
£ade  soe  wart  Toer  lien  mrtacn  doew 
2045  Alse  Iii  was  binnen  Ibenisaleni,  bi  yentont 

An  astronnmiene  binnen  dier  stont, 

Die  wel  in  sterren  conste[n]  zien, 

Ende  bejdme  waren  nochtien. 

Bat  in  oorten  tiden  die  kemtme 
jM>5o  Sauden  winnen  die  Sarrasine 

Tlant  ran  Ihenisaleni ,  ^de  oec  die  stede.  . 

Ende  het  ghesciede  alsoe  mede, 

Alse  Iii  yerstaen  badde  daer, 

In  des  conincx  Philips  dertienste  iaer. 
so55  Waer  de  Vriese  Toer  te  Ylaendreh  waert, 

Tisngben  tijt,  eer  Jbemsalem  gbewomien  waert 

Ende  alse  M  in  Ylaendren  weder  quam 

Van  al  dat  hi  sincn  neue  nam^ 

Boudine  van  Ueneganwe^  eer^ 
fto6o  En  gaf  hi  hem  weder  nemmer  meer 

Van  al  Viaendren  groet  nooh  clee% 

Dan  Dmiwax  de  .poert  alleepe. 
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Yan  des  .Yriesen  weder  keeren , 
Als  hi  was  in  ^proter  eerea 

2o65  Verheuen,  ende  zeere  te  bouen, 

Ende  machtich  in  allen  Iiouen, 

Begonste  hi  eeaoa.  niewea  zede^  . 

Daer  hk  an  seere  mesded^. 

Alse  oleerken  stornen  in  s^n  laut, 
S1070  Hi  sondere  sinen  bode  te  kant, 

Ende  dede  die  eeruachticliede 

Tsinen  bouf  nemen,  ende  dede 

Daer  hate  steken  oir  endemeüniodeni 

Ende  Setter  in  sine  lieden. 
9075  Die  ekerken,  die  in  dien  dagken 

In  yiaendren  waren,  ende  dit  saghen, 

Dat  hem  die  j^raue  wnert  das  scarpi 

£ade  in  suiUcr  manieren  Avarn 

In  scalcheden,  dat  gkeiijo  dien 
9080  Noint  gkehoert  waeit,  noch  gkesien, 

äne  mocktent  niet  ^^ledogken, 

Si  dadcnt  den  paus  togken, 

Ende  selten  hem  te  ^anö 

Tote  den  paus  Urbane, 
so85  Ende  nelen  alle  gkemeeae 

Vp  sine  toete  met  groeten  weene, 

Endebeclagheden  kern  alle  yan  dienTerUese, 

Dat  hadde  glicdaen  tlie  Yriese, 

Ende  van  dier  groeler  scalcheden, 
ftO^  Daer  hise  in  wilde  weerpen  mede. 

Alse  die  paeas  kadde  gkekocrt 
'Der  deerkea  claghc  ende  'häfe  ifottt; 
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* 

Hi  ftlmde  kitren  tctte  den  graue 

llobbrechte,  den  Viiese,  daer  aue, 

3095  Alse  glii  sult  hören'  liier  naer| 
Alse  men  screef  xt  ondert  iaer: 

»Orbaen  ^  bissoo]^  Imecfat  der  Jmedite 
Smea  lieaen  tone  R<Mreclite, 
Den  edelen  graue  ende  weerden  man 

21ÜÜ  Yan  \  laendrcn  ende  dalter  hanghet  an, 
Sme  benedixie  met  groetinghcn. 
Lieue  sone,  ghedine  Tan  vat  dingben 
Da  besl  scul^k  onsen  lieere 
Te  danliene  liarde  seei«^ 

sio5  Die  di  henet  in  dit  leaen 

leghcn  dine  maghe  rei-hetien 
Teenen  rüiea  man  ende  ^roeten, 
Yan  eenen  aeraien  ende  eleenen  gbenoeten, 
£nde  teenen  nkeülien  Tsn  oghen  etate. 
to  Ght  90Qt  -wesen  oetmoedich  ende  ghemat^^ 


End 


e  daiickea  gode  yan  allen  dan. 


Ende  dat  alre  meest  es  noclit;an, 
,  Ende  lettel  onder  princhen  es  ghesie; 
Ui  heef^  di  gliegbenen  te  dlen^ 

nii5  Dattu  ooens  defrgif  ende  religtoen. 
Nu  peins  danne  Wattn  nh  doen, 
Ende  ghedinc  des  gheens  hier  bi-, 
Die  di  8ulc  maecte  ende  pija  di, 
Alsoe  te  doene  in  alre  wijs, 

siso  Dattu  ikiet  ondanckelic  «ijs* 
£2nde  doe  Gode  onsen  Heere 
In  allen  sinen  cle«rken  eei  e , 
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Ende  hoeghedaen  dit  •!  tifa»  noobtiui 
Waciiti  neerenstelije  Toert  aiii 

212J  Hern  te  doene  moilichede, 

Ende  ne  sla  te  gheere  stede         •  • 
Naer  der  oleerike  doet  diae  hant 
An  liaer  goet,  nodi  «n  haer  laut; 
Ne  waer  liantie  qmte  ende  Try^ 

ai3o  Dat  si  gode  moghen  dienen  daer  U, 
Ende  Jaet  hem  gheucn  hare 
Palremonie  hare  ende  dare, 
Daeit  hem  voucht  ende  hair  iviUe  eit 
£nde  wiito  di  Termetea  tot 

91 35  Dat  Tan  banden  tiden  »j 

In  dlfn  lant  eostame,  ic  seg  di, 
Dat  dijn  sceppere  seecht  teere  slede^ 
Ic  bem  selue  die  waerhede, 
Niet  Tsagie  ende  cmtoroe  daer  Iii, 

S140  Lieue  sone«  so  willen  wi, 
Ende  manen  ende  ghebieden^ 
üattant  dus  hauts  hem  lieden, 
Bi  Sente  Pieters  slotclen,  die  was 
Der  apostelen  pnnce,  ende  daltu  das 

9i4d  Ghedinebs^  datta  does  eere 
Emmer  Gode^  «msen  beere , 
Die  di  gbebeert  beeft,  ende  vrje 
Ende  eere  oec  die  clergie; 
Waiit  god  selue  ghewaghet  des, 
1li5o  Die  ghene,  daer  bi  aF  gheheert  es, 
Dat  biae  aal  eeren,  ende  hier  bi 
Beoele  ie  gode  onsen  beere  di^ 


IHegrwieRQblireditydieyrieifl,  lublMf  do« 
In  sine  Iiarthede  emmer  toe, 

Si55  Ende  en  wilde  niet  oiiclerliooiiuli  zijn 
•  Den  paus ,  noch  den  lettren  sijn ; 

IAq  waer  hi  sette  in  ^eten  Taro 

Die  elevgie  hste  ende  thare, 

Ende  dede  met  erachte  amen  enapen 
fii6o  Haer  goed  neraen  ende  Tp  rapen. 

Die  cleerlte,  die  daei  umme  wai-en 

In  groeten  anxte  ende  iu  zwaren, 

Yerstonde[n]f  dat  waa  te  dier  -wile  T 

Te  Riemen  rergadert  eene  oonsUe 

Toer  den  ersehen  biwoop  Reynaude. 

Ende  si  roeren  alsoe  bände 

Daer  dat  consilie  vergadert  was , 

Ende  daden  yoer  toousilie  cla^en  das, 

Dat  die  graue  niet  ne  dede, 
S170  Dor  den  paeoa  noch  dor  aineiettren  med«, 

Dat  onrecht,  ende  di^t  nesbieden, 

Dat  de  graue  dede  hemlieden. 
Alle,  die  ter  consilien  waren  doe, 

Spralien  so  Tele,  ende  xieden  dacrtoe,« 
9175  Dat  die  heenche  bisscop  alsoe  haude 

Hiet  den  proest  ran  Sente  Oemaecs,  dat  hi  saude^ 

Ende  dans  lanne,  die  abd  was 

Van  Sente  Bertins,  als  ic  las, 

Ende  den  abd  van  Hain  Glieeraerde, 
S180  Ende  den  proest  yan  Watine  Bemaerde« 

Bt  der  macht  yan  bare  consile, 

Bat  fi  laudflo  Ymm  tier  wile« 


—  74  — 

■ 

Daer  n  den  grttie  Tan  TUendren  TOnden; 
Die  tSente  Beriitis 

In  tiion  cloester  Iielmclihe, 
Om  dat  hi  daer  Ideuolelike 
In  sunereu  leueae  Saude  lidea 
Den  tijt,  om  dat  was  In  raaton  dden 
£Dde  Tasten,  ende  lesen, 
dl 90  £ndein  bedingten  al  daer  weien. 
Alse  dese  viere  vonden 
Den  graue;  si  maendeac  tien  sionden, 
Dat  Iii  der  cleerlicn  goet  ende  laot, 
])aer  Li  an  hadde  ghesleghen  sine  hant^ 
2195  Weder  keeren  sandOf  endefaeni  Ueden 
Ende  hem  ende  hardn  meisnieden 
Laten  gliebrulien,  ende  dat  hi  saghc, 
Dat  hijt  dade  yoer  paime  sondaglie 
Ende  daer  af  sockte  ghenade  Toert  an: 
flfloo  Ne  dade  liijs  niet^  si  saadene  dan 
Verwaten  ende  sijn  lant  TOert, 
Filde  alle  sine  Steden  ende  alle  sine  poert 
Interdijt  selten,  ende  niewer  dcrin 
Messe  laten  singken,  no  meer  no  min. 
fl9o5  Hi  wart  aoe  Toraaett  hier  mede, 
Dat  ki  der  keerken  ghenoueh  dede, 
Ende  belonede  kare  ende  zwoer  medo 
Voert  meer  onderkoei  ichede, 
Ende  restituerde  also  sacn, 
3310  ]'at  hi  rp  die  heerke  kadde  gbcdaen. 

Hl  wilde  oeo  dat  niemen,  die  naer  kern  ^pia[nie], 
Yp  kemlieden  eenigko  dinc  namoi 
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Noch  ue  Mnde  domn  mcde 
Doen  Milche  moiUchede. 

flSl5  Dit  was  gliebondun  so  iware, 

Dat  wel  ghahaudea  was  daer  nare. 
Dit  was  ghedaeu,  als  mea  sereef,  dats  w^er, 
Diueatuli  ende  een.eode  ne^^ntich  iaetv 
ISf aer  Robbrecht  den  Yiiese  vaert  sija  lose 

3320  Robbredit,  die  Yriese,  graue,  die  gone, 
Hi  was  yul  van  groeter  vromicheden, 
Ende  van  groeter  staatheden^ 
In  orlom^a  ende  in  striden. 
Ende  ran  gvoter  namen  beeant  -wide. 

S3s5  De$e  was  oeni  yan  Lodewike, 

Den  groten  coninc  ran  Vranckerike , 
Ende  yan  Uaerle,  die  so  groet  was  endo 
Ende  Tan  Diederike,  die  daer  naer 
Grane  was  Tan  Ylaeadrent  ende  dat  last 

aa3o  Alte  male  hadde  in  sijn  hant 
Hi  hawede  boghe,  alsie  las, 
An  ecn  wijF,  hiet  Clemcucie,  die  was 
Des  bertoghea  dochler,  die  liiet  Willem. 
AI  Bourgoinge  was  onderdanich  bomz 
Want  bi  was  bertogbe  int  lant, 
Ende  bi  was  bi  toe  namen  ghenant 
Teeste  harSe^  dat  maeb  wale 
Stout  boefl:  sijn  in  dnntsclier  tale. 
Ende  die  paeus  Calixtus  bi  iras 

9|^o  Haer  broeder,  als  ict  las, 

'  Die  graue  Robbreoht  hi  iran  an  bare 
£ettte  MBtt)  die  was  graae  daer  tiare 
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In-yiaendreiif  Idet  Boiidia  Apltui, 
Daer  yele  doedbden  af  g^liesereneA  sijn, 

2245  Ende  twee  andre  kindic  daer  too. 
Binnen  drien  iaren  soe  viel  soe 
Iq  sorghen  Toer  die  kindre  hare, 
Dat  ti  atriden  mochten  daer  nare 
Kaer  Iiaers  Tader  doet  om  dat  lant. 

flft5o  E^de  eoe  dede  soc ,  dat  soe  raet  yant, 
Daer  soet  medc  daer  toe  brochte, 
Dat  806  gheene  meer  draghen  mochte: 
Bat  Gody  onse  heere,  -wrac  alaOi 
Dat  aoes  dicwile  wart  onaro: 

9ft55  Want  hare  htndre  Toer  hare 
Alle  gader  storuen  daer  hare. 
Ende  soe  sach,  als  soe  wedewe  was  ghinder^ 
Andre  grauen,  daoue  iiaer  kinder, 
Daer  soe  dickea  groete  droufhede 

sa6o  Omme  hadde ,  ende  Weende  mede^ 
Daer  naer  hilt  eene  oonsÜe 
De  paus  Vrbaen  eene  wile 
In  Nauernen  te  Clcei  mont, 
Ende  troeste  ende  Termaeade  tier  stout, 

sa65  Te  Taenie  te  IheruMlem, 

AHe  goede  hentine,  ende  gaf  hem 
Yan  al  hären  sonden  pardoen^ 
Die  de  raert  van  ouer  zee  Sauden  doen, 
Om  te  teliuereerne  de  siede,  ' 

^270  Ende  dat  helighe  graf  mede 
Van  den  heidenen  rnnden, 
Ende  om  te  doene  hnnt  hären  handen. 
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Alse  die  grane  gheware  waert, 

Dat  soe  menich  hoghe  maa  ende  waert 

9375  Haer  lant  ende  haer  rihe 

Liefen  recht  in  dier  gelike,  ' 
Oft  God  seine  te  dier  stonde 
Benolen  liadde  hnnt  stnen  monde, 
Oin  te  raerne  te  Ihenisalem; 

2280  Liet  [hij  sijn  lant,  ende  voer  met  hem 
Int  gheselscip  ende  in  die  pirtie 
Des  grauen  ran  Normendien, 
Sijns  nenen^  die  Willem  was  ghenant.  - 
Ende  als  hi  ouer  zee  quam  int  lant 

0285  Van  Ilienisalem,  daer  men  die  stede 
Wan,  ende  Antiochien  mede^ 
Hi  dede  daden  ende  soe  Tele  craefate 
Ende  Tromieheden,  dat  ha  niemen  modita 
Ghesegglten  al  dat  glietal. 

3290  Hi  deiler  soe  vele  ouer  al, 
Soe  dat  om  sine  groethede 
Van  herteu  .ende  om  sine  haestichede, 
Daec  hi  so  Taste  in  was  ende  so>fiin, 
Dat  hi  niet  rerwonnen  mochte  sijn» 

9395  Die  Arrahiene  alle  te  samen 

Ende  die  Taerken  hem  hi  nameii 

Hieten  Sente  loris  sone. 

Ende  si  warens  wel  ghewone, 

Dat  sme  ontsa^en,  abe  men  ontsiet  * 

33oo  Licht  ende  dorre,  als  ment  common  siet. 
Alse  teliaereert  was  die  stede, 
Ende  daer  hüte  oec  rerdreuen  mede 
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Dönglieloeiui^  lied«,  en^e  Ebrommaer  ' 

Patriaerkc  geuiaccl  was  dacr, 
a3o5  Ende  die  herloghe  Godeuert  scone 

Yerheuen  was  ier  coniac  crone 

Te  Iherosaleiii  ia  die  »tat; 

Die  graue  Roblireclit  na  dal 

Sette  hem  ten  irederbeere, 
ä3io  Iii  der  hulpe  ran  onsen  Heere, 

Ende  voer  te  Vlacndrea  waerC. 

Ende  hrochte  met  hem  in  die  yaert 

Sente  loris  harem ,  daer  ic  af  lasi 

Dies  sone  dat  hi  ^hdteeten  ims, 
23 1 5  Te  Aucncliijn,  dat  hinc  gaf, 

Daer  men  Wide  was  deraf. 

Die  ran  Ylaendren  waren  bilde  zeere, 

Ende  ontfingLene  met  groter  eeren« 

Ende  bi  bilt  dAt  lant  ran  Ylaendren  daer  naer 
2i3so  Wel  ende  edelilie  twalef  iaer, 
Daer  naer  gheuicl  Lodcwike, 

Den  conioc  van  Vranclterike, 

Dat  hi  raren  wilde  np  Dammartijn« 

Ende  hi  omhoed  den  oem  äjn, 
sSaS  Bobbrecht  den  Yriese,  dat  hi 

Hem  holpe  ende  stonde  bi. 

Alse  de  Vriese  hoerde  tgone; 

Hi  Yoer  met  siere  suster  sone, 

Den  coninc,  te  Dammarti|n  daer  naer; 
333o  Ende  als  hi  metten  neue  was  daer; 

Hi  yadit  mog^endelihe,  ende  atreet 

Naer  sine  costume^  ende  reed 
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Hare  enäe  thare  achter  lande, 

Knde  destnitixle  scoiiiiicx  viande. 
fl335  Dacr  hi  Ycie  pinea  toe  dede^ 

£ad«  Tcraioyede  sioe  lede, 

So  dat  men  seide,  dat  s^a  pari 

Yp  hefln  viel,        Iii  ghequetst  wart 

Yan  den  laste  liarde  zware. 
3340  Ende  Iii  was  gliedreghen  daer  nare 

In  sijn  hedde,  dacw  hi  dric  da^^he  lach, 

Ende  sta^  rp  dea  Tier^  dach. 
-  Om  sine       al  gliemeeae 

Tiel  Ylaendreii  in  groten  weenej 
a34d  Ende  die  coninc  sijn  neue  dede  ' 

Hern  voeren  met  groeter  droulliedea  * 

Te  Sente  YaesaAtrepht«  ende  daer 

Was  Ut^  erden  ghedaea  daer  naer. 

I[c]  las  yan  hem ,  dat  Iii  döet  bleel| 
235o  Als  men  mg  iaei  scieyf  ' 

Ende  elleue,  ende  dese  gheraliede    '  j 

Bobherech]!»,  de  Yriese,  hi  maltcde 

Den  proofi;  raa  Sente  Bonaes',  hebic  verstaeit, 

Vau  Brugghe-f  aerssdie  capelaen 
a355  In  Ylaendren,  ende  [CanceUier]  deraf. 

Y^ant  hi  hem  den  zeghel  van  Ylaendiea  gaf. 
Alse  de  graue  Legiauen  was^  v"n'"i"t 

Die  coninc,  die  iras  drouue  das,  luuiMÄb 

Hi  dede  Yoer  hem  comioien  sinen  sone 
a36o  Boudin  Aplune,  ende  die  gone 

YVas  ecn  ionghelinc,  edel  f^liedaen. 

Ende  hine  hadde  doe  noch  uiet  ontfaeD  ' 
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Rudders  ordine,  ende  daer  naer 
Maectciie  die  coninc  niddere  daer, 

s365  Ende  drouch  hcm  ia  hant  ai  gader 
t  Tiant,  dat  kadde  ghesijn  sijns  Tader 
Toer  Tele  beeren,  ende  beaal, 
Dat  die  baroen^  Tan  den  lande  al 
Sme  manne  werden,  ende  daden  hem  mede 

2370  Maascap  naer  des  lants  sede. 

Alse  die  coninc  dat  hadde  ghedaeii) 
Heerde  Iii  weder  te  lande  zaen, 
Ntt  aoldi  boren  bier  ter  atede 
Yan  des  grauen  Bondins  gbereebticbe[de], 

2875  Knde  yan  sijrne  srroeter  dueclit, 
Die  bi  hadde  in  sijnre  iuecht. 
Alse  die  coninc,  als  men  eer  las,  - 
Weder  in  sijn  lant  gbeheert  was, 
Die  graue  de[de]  ombieden 

238o  Een  deel  Tan  sinen  Heden, 
Ende  alle  sine'baroene, 
Dien  Iii,  wat  miete  de  doene, 
Toghede,  ende  seide  te  hant, 
'  Dat  bi  wilde  banden  sijn  lant 

3385  In  paise,  ende  bat  bem  lieden  doe, 
DaL  si  hem  wilden  helpen  daer  töe. 
Ende  seide  wel,  wäre  dat  zalie, 
Dat  eenich  meinsche  pais  brake, 
Hi  aaader  af  doen  sine  recbtinghe. 

S390  Als  si  Terstonden  sine  meeningbe, 

Si  beloueden  bem  te  bant,  * 
Si  Sauden  in  paise  hauden  dat  lant. 
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AU  la  e^q^ailenent  haddeii  daer  of  ^ 
Seiet  alte'  male  dat  lio£ 

Ende  als  si  dancn  scieden, 

Seide  dat  meestc  deel  van  den  iicden, 

Bat  tlant  niet  langhe  saude  moghen  8ta[en] 

In  patse  aonder  eenich  waen 

Bi  alsolken  lunde;  Girant  bidien 

3400  Niemene  ne  saud  ontsien. 

Daer  na  omtreiit  ouer  twee  maende 
8oe  quam  een  arem  wijf  gaende 
Tote  den  grane,  ende  dede  claghe  da«, 
Dat  soe  van  eenen  rnddere  gheroeft  wai^ 

ü^/oS  Die  liare  geroeft  badde  twee  eoen. 

Als  hem  soe  kadde  ghetoecht  tlat  doen, 
Ende  gheseit,  waer  dat  menne  vindea  saude j 
Die  graue  Toer  daer  alsoe  haude, 
Ende  Toerdene  te  Brugglie  ghenaen. 

s4io  Sine  ma^^e  qnamen  ten  grane  aaen, 
"EnAe  baden  bem  up  ghenade, 
Dat  hiiie  niet  hanghen  ne  dade, 
'Noch  doghen  hüte  stekeq.   Ende  die  graue 
Dede  bemlieden  beiof  daer  aue, 

sU^tS  Dat  deen  noeh  dander  eaade  gbescien, 
Bi  dede  water  doen  naer  dien 
In  eenen  ketel,  ende  wel  ghereet 
Heet  maUen;  ende  alse  het  was  heet, 
Was  die  rudder  ai  ghecleed,  ende  sijn  sweerd 

fi^io  Gb^ort,  ende  daer  in  gbeworpen  ter  Taert|. 
^    Ende  ^modm^  daer  bi  mede 
Den  rooera  ralke  meie  dede, 
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Dauer  ii6  gheen  ne       to  ooene«  ' 
Dat  hi  bestond  roef  te  dome 
24fi5  Int  lant  ran  Ylaendren  Toert  neere: 

Si  ontsasHonc  alle  alsoc  zeuc. 
Up  eenea  lijt  vcrsochte  dat  helich  graf 
lUrel  Canuts  sone,  daer  ic  eer  «f  las 
Hier  te  rpren^  ende  de  gone 

243o  Was  des  graaea  Bondins  moyen  Mne^ 
Aleiden,  die  coningbiuDe  was 
Van  Denemerlien ,  als  men  liier  vorcn  las. 
Ende  bi  bestont  die  selue  vaert^ 
AU  die  niewingbe  ruddere  wart, 

3435  Daer  bi  Trometibe  n^efc  groter  cmkl 
legben  ons  beeren  naeden  yadit^ 
Ende  bcstcedde  met  groter  ceren 
Sijii  leueii  in  den  diensL  uas  Heeren 
Van  slnen  pinen  dat  beghin^ 

S440  Bode  van  daden  die  bi  badde  in, 
Alse  die  ir^  bedocbt  -was^des^l 
Dat  men  sculdieli  te  dienne  es, 
Ende  te  beLbeue  in  groeter  ceitu 
Den  beeren  bouen  allen  beereiL 

11445  Baer  naer  quam  bi  weder  int  lac^ 

Van  Ylaendren,  daer  bi  sinei»  oeia¥«nt^ 
Bobbrecbte  den  edelen  iongbeHnc 
Tan  yiaendren  gi*auc,  diene  ontfine 
Alsoe  wel,  ende  ccrdcne  toe^ 

9450  Alse  sullien  man  bebocrdo  toe. 
Ende  alsc  die  graue  Tan  iiue  setet| 
Boadine  Apkine,  simm  sone  bi  liet 


Dv 
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Dat  graefscip  ynn  Viaendren,  ende  onlhiit  mede 

Karle,  als  sijn  yadcr  dcde, 
S455  GTie^vIIIichlike  ende  gaerne, 

£nde  l>etnl  henif  atehtenraerne- 

Ende  te  ordineertie  sonderKogho  ' 

In  eenen  deele  sine  din^^licn. 

waer  hi  hmvedc  roci*  die  stont 
sgrauen  suster  Tan  Cieermontf 

Bejnaats,  eene  joncfranwe  beqname; 

Hergriete  was  liaren  name. 

Hare  was  Raonls  ende  Perone. 

Die  graue  beual  hem  nacr  dien  doene 
0465  Te  berechtene,  ende  sette  in  hant 

Tgraefscap  ran  Ameins,  ende  dat  lant, 

£nde  den  casteel  Tan  Eoere  toe, 

Beual  Iii  kern  te  Itoedeae  toe; 

Met  dat  Bondin  Apitin 
3470  Seite  van  den  lade  zijn     '  •  * 

Tele  an  iiaerle  sinen  neue,  ende  dede, 

Dat  hi  hem  ried  ende  leerde  mede;  • 

Wies  Id  in  eo«  groeter  moghentede, 

Ende  in  dseehden,  ende  in  edeHkeden^ 
2475  Bat  Bern  alten  wdnilet^e  das 

Ynn  der  Iiedelhcit,  die  in  iiem  "was, 

Ende  sine  groete  macht  saghen , . 

Soe  dattene  daer  bi  ontsaghen 

Sine  gbebuere,  alle  ghemeene^ 
9480  Niet  graaen,  bertogbeti  aHene^ 

Ne  waer  die  oonine  Tan  YranelMiilt» 

Ontsacbene  oec  dies  gbelike. 
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Tp  eenen  tijt  gbeudt^  dat  hi  was 

Te  Sente  Pieters  te  Ghend ,  als  ic  las , 
3485  Ende  daer  hi  in  die  Keeike  saude  gaep, 

Hören  vesperen,  wart  Iii  bestaea 

Van  eenen  aermen  wioe,  die  Uep 

An  belli ,  ende  claeghde»  eade  liep, « 

Dat  hare  coe  ghestolen  wäre« 
3490  Die  graue  bat  soetelike  hare, 

Dat  SOG  soude  daer  ter  duere 

Sijns  Terbeiden  tote  dier  huere^ 

Dat  hi  yespewn  hadde  ghehoert 

Dat  aerme  unoeluii  tart  bet  Toert 
2495  Ende  seide:  ^ic  ne  mach  niet  ombeideiif  * 

Ic  ne  wiilc  van  hu  niet  scciden, 

Ic  wille  bliuen  bi  hu  wer  siden, 

Heere:  want  ic  bu  niet  tiea  ^den 

Sal  moghea  sprehen  hedi, 
sSoo  Die  nidders  snllent  henemen  mi^ 

Hier  esser  so  rele.«  Doe  dede  hi  af 

Sinen  mantel,  dien  hi  den  A\  iueliine  gaf 

Te  boudcne,  tes  bi  hadde  gboort 

Yesperen.  Ende  ake.  hi  quam  Toort, 
35od  Doe  wilden  di^  rodders  daer 

leghen  den  graae  aprehen;  ne  waer 

Hi  seide,  dat  bi  van  gbeere  zake  v 

Tien  tide  "wilde  boren  sprahe, 

£er  dat  arem  wijf  berecbt  wäre. 
d5iö  Ende  bi  borde  stappan»  hare, 

Ende  bmchtese,  dat  aoe  akoe 

Hare  vel  gbepait  Tan  bem  biit  doe. 
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Te  Thonit  plach  te  sine  alle  im 

Eene  grote  iaermaerct,  ende  dare 

Fiag^en  te  corneae  danne 

Met  coepmaiiice;peii  ye\»  coepflninie, ' 

8oe  dat  die  gnu«  teere  ttont 

Yan  X  niddM  roeae  Terstont, 

Die,  omme  dat  si  waren  van  groter  machte^ 
sSso  Ende  van  so  groten  ghe&Iachte, 

Eeaen  coepman,  die  daer  was  oomea 

Teer  feesten >  hadden  hem  glienomen, 

Ende  glieroeft  Tan  naea  goede. 

Die  de  grane  inet  grammeii  moede 
«525  xil  te  hant  yan«^hen  dede, 

Ende  in  een  liuus  sluten  dede. 

Die  mag^  itarea  remaertf  ende  baden 

Den  graue  omme  f^benadea 

Oemoedelike,  endeaame 
s53o  Alsoe  yele  goeds,  ak  kern  beipnme^ 

Van  hemliedcn ,  ende  parde,  '  • 

Knde  dat  hise  daer  hi  sparde 
'  Yan  hanghene.   Ende  die  graue  ' 

ToglMda  i^ialike  daer  ane, 
3535  Dat  Iii  hem  ea&de  giiestad«! 

Yan  den  dinglien,  daer  si  omme  baden, 

Ende  beual  hem,  dat  si  ombtden 

Sauden  daer  baten  tien  tidea, 

Dat  hi  weder  cemmen  wäre. 
9i54o  Hi  ghino  met  eeoen  deel  lieden  daer  naie 

Int  'linns,  dfeer  die  mdderi  la^en  gjieoaen» 

Ende  biet  sinen  lieden  säen, 


« 

Dat«i9e  hingheii  ditr  ter  ttadew 

Sine  Heden  dadcn  groete  bede, 
3545  Hat  hijs  heai  wilde  rerdraf^Iien, 
Waat  &i  Tan  der  rudders  magh/M 
Daer  omme.glieliaet  sandea  weiaB» 
Doe  Terliet  üj«  hm  mU  desen, 
Ende  beaal  den  glieiian|;lieneii  aaegOf 

sSSo  Dat  die  gliene,  tlio  >vihie  ontgaeiif 
Alle  die  andre  hanghcn  saude. 
Daer  was  een,  die  alsoe  hauilde 
Alle  sioe  gheseUea  kine» 
Ende  als  Iii  g]i/eda«&  hadde  die  diii£| 

2555  Beaal  die  graue  dea  xden  alsde  saen, 
Dat  hi  vp  eene  banc  ghinj^he  staeo, 
Ende  ouer  eenea  balkc  daer  nare 
Yorpe  cene  line,  die  raste  ware^ 
An  sinen  als.  Ende  ab  lu,ai 

9$6o  Ghedaen  li^dde«  dat  hi  liem  beaal; 
^     Die  graae  ontstao  bem  eer  biet  laac 
Van  onder  -de  Yoete  die  banc^ 
Ende  hi  bleef  hanghcnde  daer, 
Der  herden  omtrent  drie  yoete  naer, 

9565  Die  graue  gbiiip  bäte  dien  btiae  te  bant, 
Daer  bi  haem  lieder  magbe  Tant, 
Ende  seide  tote  hem  lieden :  t^aet 
Tote  huwen  machen  ende  gheeft  hem  raed| 
Dat  si  liem  voert  meer  niet  ne  pineof 

ü5jo  Yemene  te  roenene  t«i  den  «inen.« 
Ende  ab  bi  dat  aeide,  bi  tat 
Yp  sijn  paert,  ende  Toer  wmk  «aer  daU 
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Si  ghinghen  int  haos,  daer  si  vonden 
liare  maghe  rerhanghen  tien  stondeu^ 

S1575  Ende  doet.   Si  -worden  TCruaert, 
£nde  vloea  van  daer  metter  vaert. 
'  Die  graoe  gaf  met  sulkea  dadea 
Soe  groete  freeae  den  qnaden, 
Pat  si  des  roeuens  aF  stoiiden: 

25do  la  al  hadde  men  cleedre  vonden, 
Of  nappe,  oi'  ander  liaue, 
Liggheade  rp  die  strafe,  die  graoe 
Was  soe  öntaten,  dat  irijf,  -uoeli  man 
Hadde  ghesleghen  tiae  hant  daet*  an. 

3585     Hct  liadde  een  groct  i;heliic  ^lieweseii 
Den  lande  van  Viaeadt  ea,  hadde  iiet  desen 
Graue  iBogbea  behaaden  langhe^ 
Die  aoe  groet  -vras  sonder  lan^^e. 
Ne  'waer  ab  bi  ai{n  lant  sa<^ 

2590  In  soe  groeten  paise  nacht  ende  dacii^ 
Dat  voer  hem  stille,  noch  openbare 
Gheene  claghe  quam  binnen  eeaen  iare^ 
Hem  dockte  in  sine  berte  dat, 
Dat  bem  leelic  was  ende  messet, 

S595  Dat  bi  tbaoa  atille  ladi  soe  rele^ 

Ende  hi  niewer  voer  te  gheenen  speie: 
Bede  hi  was  ionc,  sterc  ende  staut, 
Ende  aisoc  iettei  als  xxx  iaer  baut» 
Ende  bi  begonste  antieren 

s6oo  Die  tomojre,  ende  tonuere[n]$ 
Ende  waer  bi  Tergaderinghe  iviste 
Tan  ruddüiä,  Li  uiüwuiiuc  iie  miste 
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Daer  af  ^  lune  qnam  nede 

Om  tormerea  te  dier  stede^. 

s6o5  Ende  al  was  de  weerel  te  dien  tiden 
In  hogben  ende  mettea  bilden, 
Om  tsocwe  rnddencap,  dat  Iii  deCdeJ; 
I9ac)itaaiie  badden  dronflnde 
Die  prelaten  yan  den  keeriien ' 

a6io  Metten  mueackcu  ende  mettea  clee reiben, 
Ende  die  vroede  liede  yan  dea  laadey 
Die  om  heoi  menigherandc 
Sorghe  droof^hea  in  diea  dagken, 
Ende  seiden ,  dat  ri  entsa^^en, 

s6i5  Dat  Iii  litet  langlie  mochte  leaea 
la  soe  vele  Treesen  sonder  sneuen. 
Ende  sine  waren  niet  in  hären  waen 
Bedroghcn  en[de]  ghcuiel  hem  zaen, 
Alse  ghi  jbieF  naer  aalt  hören  irel; 

s6dO  Want  het  teenen  tide  gheoel 

Dat  coninc  Hebrie  Tan  Inghelant  quam 
In  tlant  van  Normendien  al  gram, 
Daer  Iii  ieghen  sine  broedre  ^acbt, 
Hobberechte,  diea  hi  met  groeter  cracht 

d6s5  TinCf  ende  roerdene  te  hant 
Met  hem  ghenaen  in  Inghelant 
Eade  dies  Robberechts  sone,  die  doe  was 
Een  kint  van  x  iaren,  als  ic  las, 
Ende  ontberuet,  vlo  te  baat 

963o  Tote  sinea  neue  int  lant 

Yan  Tlaendren,  den  goeden  fpmaibj 
paer  yn  nr  sprehen  ane^ 
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Biane  Tp  Iflt,  ende  Mrde/^ 

Ende  wijsde  ende  leerde 

a635  Edele  seden  ende  manieren^ 
Ende  raddeiscip  antieren, 
Ende  maectene  mddere  daer  nmr^ 
Ab  bi  liaiit  wm  zr  iaer* ' 
Ende  veniuiende  liein,  anteTane 

S640  Toiioghe,  ende  te  bestane 

Met  stiide  sinen  oem,  den  coninc  ^  < 
Van  Inghelant.  Ende  te  dier  diso 
Was  die  gram  neerentt  leere, 
Waat  Iii  in  menigiien  Iiecre 
Aaselgierde  met  aiere  partien« 
£kide  reed  int  lant  van  Normendien| 
Ende  dede  tonder  in  eenea  deele 
Daer  beede  borghe  ende  oatteele» 
Eade  dede.aenigiieraiida  • 

s65o  Pine  ende  tcade  den  lande^ 

Dat  die  coninc  bi  siere  cracbt  - 
Niet  badde  te  hcsccermcne  macbt^  . 
No  met  siere  groeter  ri)cbede; 
See  [o]ntsach  hi  des  graocn  Tromichedew 

s655  Boe  omboet  die  cioiiine^Hetnric  den  graue 
Tan  yiaendren,  dat  lu  tlonde  ane  • 
Vp  hem  te  orlogbene  yocrt  an: 
Ne  dade  Kijs  niet,  hi  saude  dan 
Tp  hcm  comen  met  ai  sinen  bere 

Mo  Te  Bmgglie,  ende  doen  liem  groete  deer«»  . 
Die  gnuie  emboed  weder  den  conpnei 
Het  ne  irare  gbeeanaoet«  datUmdo^ino 


.    —  90  — 

Hern  soe  Tem  pinen  sande: 
Want  M  te  Roein  commeii  ynmAt* 

2665  Dacr  naer  in  corten  termine 

Vollechde  de  graue,  ende  de  &iae. 
Des  conincx  boden  tc  Roaen  waerL 
Hi  Toerde  met  liem  in  die  yaert 
Yine  ondert  radders  tote  Roaen  toe, 

22670  Daer  die  coninc  Heniric  selae  was  doe. 
•  Daer  roer  hi  vp  die  poerte  slaen 

Met  sinea  Speere,  ende  riep  saea 
Yp  die  poerters  ende  seide: 
»Sedit  den  eoninc,  dat  kt  sijns  beide*« 

'3675  Alse  die  conine  die  stautheda 

Yerslont,  ende  die  groete  iioese  medej 
Iii  hadde  met  hem  tier  stede  walc 
Twee  dusentich  ruddei^  bi  ghetale» 
Hi  andwoerde  ende  seide  daer  toe, 

2680  Als  een  Troed  man,  als  Iii  was  doe^ 
Dat  bi  niet  bäte  Toere  dan 
leglieii  ontsinden  ionghen  man. 
Ende  vei  boed  al  den  rudders  daer  nar^ 
IJatter  gheea  so  coeae  oe  wäre, 

fi685  Dat  bi  butim  der  poerten  roere:  »bedi 
Als  si  moede  sollen  wesen,«  seide  bi, 
-»Sollen  si  wederkeeren  te  lande  waert, 
I^ruk  Je  graue  ne  sal  in  die  vaert 
Groet  noch  cieene  dragheu  met  hem 

3690  Yan  den  iande,  dat  ic  baadende  bem.s 
'  Die  gmne  Boudin  was  batfde  gram^ 
Datter  xiiemen  aegbon  bem  cpiam, 


Digitized  by  Google 


■ 

Inwaert  roupende  al  duere. 
2693  Hifre  wiste,  wat  doon:  want  hem  dochtCi 
Dat  Iii  suikc  poert  niet  winiien  mochte 
Metten  liedeo^  die  Jii  hadde  daer* 
Hi  sack  eenen  tcop  yan  hertea  daer  naar, 
Die  de  eonino  liadde  daer  6t 
3700  In  eeii  [>arc  be^loten.    Doe  seide  lu; 
3>In  maechs  eis  niet  doen,  doch  ic  sal 
Die  lievte,  die  ic  ghioder  zie,  al 
Hdter  TanglieBesaeQ  doen  säen, 
Ende,  daer  «i  viUen,  latea  gaen.« 
S705  Ende  Iii,  ende  sine  nidden  mede» 
Voeren  dapperlike  tier  stede, 
Daer  die  lierten  waren,  ende  trakea 
Hare  zweerden,  ende  braken 
Eenen  groelen  thnn  tooder  sparen» 
9710  Daer.  die  kerten  in  beaioten  waren. 
Ende  Iii  seiet  die  herten  tien  Stenden 
Hare  endo  thare  mctten  honden, 
Ende  andre  beerten,  die  waren  daer, 
Ende  keerde  in  V keadren  daer  naar« 
S715  Deeaa  iongka  grana,  als  ict  las, 

Die  ten  oHogke  so  wal  gbecostnmeerl  im, 
Ende  van  dicwile  te  verwinne  mede, 
Ende  yan  groeter  vromichede, 
Bereckt'  dat  laat  van  YUendren,  ende  kalt 
Met  soa  grdatar  arackt  ende  gkawait 
In  sinan  eorten  laoana,  dat  Ii 
Haida  laaie  vmaerd  vaart  daer  kt, 
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Yan  groeter  Tiomichgde  hare  ende  thare 
Alle  die  lande  dnere.  Ne  wäre, 

3725  Iline  mochte  niet  langhe  gheduerea: 
"VVant  ^od  also  -w  ilde  tier  hueren. 

Seldeo  siet  men  eerdscbe  mogheathede 
Jjanghe  dneren  teere  atede. 
Binnen  dien,  dat  die  graue  dede 

3780  Soe  groete  dade,  ende  mtote  mede 

Meer  tc  doene,  ende  hi  zware 
Quetste  Normendieu  hare  ende  thare, 
Gheuielt,  dattene  in  eenen  atride 
Ben  niddere  gfaemoette  teeoen  tide^ 

S735  Diene  liiirte  tiegben  ifoeriioeft  s^n 
Metten  aeitde  een  lettelhijn, 
Dat  hioe  quetste  daer  mede. 
Ende  dat  swal  een  deel  tier  stede, 
Daer  hi  die  quetsingjlie  ontfinc; 

9740  Waer  hi  ne  Uet  niel  onune  die  dine 
Te  vechtene»  Ende  die  ironde 
Begonste  wassen  tier  atonde, 
"Want  die  hitte  pijnde  hem  zwarc 
Tan  der  sonnen,  soe  dat  hi  daer  nare 

3745  Van  den  yechtene  moeste  ombaren* 
Ende  hi  moeste,  om  gheneien,  Taren 
Tote  Atrecht  in  die  atede, 
Daer  hi  eerssaters  com  men  dede. 
Some  Heden  waenden  van  deseo,. 

9760  Dat  hi  weL  moghen  ghenesen 

Hadde,  haddi  heni  in.gpeder  wiaea  .  . 
Willen  lioeden  Tan  pnganaer  i^aen. 
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Andre  waenden  tien  stonden, 

Dat  gheuenijnt  waren  sine  wondea 
1755  Bi  eenen  ersatere,  die  dat  dede 

Bor  des  conincx  Tan  Ind^ebiit  bede^ 

Diene  hnter  mäten  aeere  ontsach. 

Eode  die  wonde  argherde  nacKt  ende  dach, 

Soe  dat  niet  helpen  mochte  doe,* 
2760  Watter  die  ersatren  daden  toe. 

Die  graae  doghede  pine  zwaer, 

£nde  qnal  vel  naer  een  iaer, 

AI  liggbende  feere  atede; 
'    Hen  wäre,  dat  Iii  hem  dede 
3765  Bi  groeter  moilicheden 

Yoeren  van  Steden  te  Steden 


^Haer  eens  onttenDOghena  mana  mäniere. 
Alse  den  grane  Bmidine  dodite, 

3770  Dat  hi  niet  ontgaen  ne  mochte 

Van  siere  cjualen,  die  was  soe  zwaerj 

Hi  maecte  hoir  ran  den  lande  daer 

Karele^  aine  pese,  dien  ki  tonden 

Hadde  te  meniglien  afonden 
9776  Tnl  ran  groeter  Tromiclieden, 

Ende  vaii  gioeten  sinne  mede, 

Ende  drouch  hem  dat  graeiscap  ran  den  lande 

Tan  yjaendren  in  aioe  bände. 

Kocktan  was  sijn  moeder  ende  die  baroene 
S760  OngbewiUieli  ran  dien  doene. 

Ende  die  grane  ontfijnc  tier  tijt 

Te  Sente  Bertins  muencs  al>ijt| 


I 
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Knde  leedde  alsoe  sine  qaale  daer, 
Gill  ine  trent  x  maende  daer  nacp, 

2785  Ende  staerf  daer,  ende  was  ter  erde 
Daer  ^bedaem^  mot  groter  irerdf^ 
Abe  die  werdich  ira$  tele  eeren. 
Als  men  screef  dincarnatioeii  <mt  Heeren 
Ellef  ondert  ende  negentien  iaer. 

9790  jSocIi  glicdinct  men  sins  alle  iare  daer. 
K»ii  Nacr  Bottdin,  daer  ic  aprac  «ne^ 

iii9-lim.        Wart  die  {i;oede  Karel  grane, 

Die  niet  mia  dede  gheredttidiedey 
Dan  sijn  Torsate  Boadin  dede»* 
'     2795  Ende  Iii  liadde  sinnes  meer, 

Dan  die  graue  Bovdin  badde  eer. 
Ende  hi  was  riper  ran  der  hauden  zijn^ 
Dan  die  graue  Bondin  die  belt  ^jtu' 
Ende  des  grauen  Boudina  moeder  mede^ 

2Ö00  Cleniencie,  die  graefnede, 

Hadde  rp  Kaerle  groten  nijt, 
J  )or  Willems  wille  yan  Ypre,  tier  tijt 
Harer  nichten  hadde,  ende  daer  lit 
Begbeerde  aoe  seere,  dat  *bi 

s8o5  Haer  soena  boir  wäre  bleuen  ' 
Van  den  lande,  nact  sijn  lenen. 
In  tlant  van  Simpol  Avas  tier  stonde 
Ecn  graue  y  biet  Uogbe,  ende  die  begonde 
Vp  den  grane  Baerle  togben 

üSior  Quaden  wiUe  met  orlbgben, 

Ende  yoer  met  cracbte  in  sgraaen  Int, 
Ende  älidiöter  ianc  roef  ende  brant^ 
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Ende  wasterde  met  erachte, 

Ende  dcde  darecii&le,  dat  hi  mochte« 

28i5  JMe  vaer  God  onse  Heere  gnf 
Den  graue  Harle  macht  daer  af , 
Dat  ht  alle  line  Tiande 
Tondep  dede  achter  lande, 
Soe  dat  hi  in  j^nu  Irr  oemoedichedea 

2820  V'erlieerde  hare  Üerheden, 
Diene  orloghen  hegenden; 
Soe  dat  hi  in  corten  atondenf 
,  Bi  ende  s^n  lant,  In  goeden  paiae  itdet| 
Sonder  daer  omme  le  stortene  bloet.' 

3825  Ende  hi  dede  hem  alsoe  ontsien, 

Datteae  Yoert  meer  negheen  van  dien 
Dorste  stocken,  noch  orloghenf 
Noch  eenighe  felhfte  toghen* 
Ende  Gteniencie,  die  graefnede^ 

28JO  Sochte  an  ijcm  pais  ende  vrede, 

Ende  drouch  hem  diie  casteele  in  Landen, 
Die  soe  hadde  binnen  den  lande: 
Dizmude,  ende  Arie  daer  toe, 
Ende  Sente  Tenants.  Ende  soe 

3835  Wilde  in  paise  sijn  Toert  an. 

Ende  soe  stichte  t^vee  abdien  dan: 
Auennes,  ende  Brouborch  mcde, 
Daer  soe  groeten  cost  toe  dede* 
Ende  die  graue  dede  hare  nsede 

3840  Eere  ende  groete  werdicheda 

Die  graue  Hughe  ran  Sempol  noclitan 
Bicef  in  sine  fierhede  emraer  an. 


Daer  hi  inne  hadde  gliewesta, 

Alsoe  ghi  hier  roren  hoert  lesea^ 
s84^  Soe  dat  hi  dea  graue  dede 

Soe  groete  gninscap  daer  mede, 

Ende  met  nm  groeter  Iniiierdey 

Dat  die  graue  dede  ter  lierde 

Werpen  Simpol  sinen  casteel, 
a85o  Ende  yan  sinen  andren  Testen  en  deel; 

Eade  wasteerde  in  diea  doene 

Alle  nne  waermaoeiie.  - 

Die  goede  graue  Karel  hi  dede 

Tender  den  graue  Wantem  mede 
2855  Van  Esdin,  die  omme  stride 

Ghereedde  ieghen  hem  tallen  tiden* 

Hi  iaechdene  ^tsiere  scande 

Alte  male  hnut  ainen^^laude, 

Ende  dronch  eeoen  andren  mddere  in  haut 
9860  Sijn  Graefveap  ende  sijn  lant; 

IN'iet  l>L'(li  hi  siere  glienadea  groet 

Int  hende  v  oer  sine  doct 

Ontfaremde  hem  aijos,  ende  hi  gaf  ^ 

Hem  rente,  daer  Ii  mochte  af 
9865  Hehben  soffisantelihe 

Sine  lijfneere  daghelike. 

Die  goede  graue  Karel  hi  dede 

Tonder  hi  sine  vromichedc 

Den  graue  yan  Mona,  ende  daer  toe  ' 
S870  Thomase  TanChouchj,  die  doe  • 

Tlaendren  bi  eostumen  plaghea 

Te  orloglieue  met  liaieu  maglieii.  ' 
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Ende  81  waren' toe  besondtr  '        ...  * 
Yan  den  graue  gHedaen  tonder, 

aQrjS  Dat  si  niet  alleene  tien  tiden        ,         ;  i 
Achter  Ueten  haer  striden 
Yp  tlant  Tdn  Ylaendrenj  ne  wai«^ 
AI  liadde  meii  item  mesdaen  zware 
Yan  dien  ran  Viaendren,  ende  ghedacn  verdrict, 
Sine  haddent  dorren  handen  niet,  • 
Sine  moestent  ghedoghen  doe, 
Wilden  si  of  ne  wiideo  toe. 
Aldos  Telde  ter  neder  >  ^ 

Die  grlme  Karel  Toert  ende  weder- 
Die  orloghers  ende  liaer  ghescal,  ' 
Ende  maecte  pais  ouer  al. 
Ic  en  Saude  hu  niet  moghea 
YidGoaiiiidüie  gheto^hen, 
Hoe  weert'M  wa«|  ende  hxm  eeradttiob,*'. 

SK890  Ende  hoe  seere  ontsien  ende  hoe  mkittich*  • 
Hi  was  daer  toe  deuoet  zeere         ■   <  ' 
leghen  Gode,  onsen  lieuen  Heece,  '  i' 
Ende  ieghen  alle  prelate    ^       :  ;  i  • 
Oemoedich  ende  ghematit 

3895  Ende  ieghen  alle  die  liede^ede 
Yan  religioene  t^er  stede. 
Ende  bat  hem  oemoedclilte,  ' 
Dat  sine  begrcpcn  ghetidolike,        '  ■  • 
Ende  dat  eine  castien  wauden  * 

3900  Alst  poiat  ende  tijt  si|B  sande. 

Ende  all  hi  besieh,  da»  hi  hadde  M«däen, 
HL  beloofde  alsoe  saen,     i   "  ' 
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Hern  te  betme,  «nde  lyit  hßm  lieden  aeere, 
Ouer  hem  te  biddene  ORsen  Heere. 

2^5  Die  graue  ne  nam  lüet  den  lAcerken, 
ISoch  den  papeo,  noch  den  cleerkeo, 
Noch  andi^a  goeden  Iteden;  ne  wäre 
Hi  beseudde  liem  daC  hare, 
Ende  «ocHle  bare  proßjt 
•  391O  In  alre  maniercn,  talre  tijt. 

Vocr  sine  doii  omtrcnt  t^"ee  iaer, 
Was  die  tijt  ia  Viaendren  zwaer, 
Bi  dat  tcoren  zeere  {|;befae)giert  was: 
Dies  was  tfelc  zeere  tompaiae  daa, 

2915  Van  on|;here  al  duere,  ende  die  graue, 
Die  tonghemalic  was  liier  aue, 
Verliet  cen  groet  deel  vaa  den  sinen 
Renten  den  ghenen,  die  piagbea  piaeai 
.Van  den  renten,  die  si  van  bam 

2920  Lande  iawAyx  aouldicli  waren. 
Ende  bi  verboed  alte  malet» 
'J  e  brucau  biur  ende  gocdale, 
Ende  die  ghenc,  die  yerteerden 
Boucn  maten  goed,  ende  wastj^eerjdeoy 
^^iB  Bedreef  bi,  «ide  brocbte  in  dieo. 

Bat  tt  d^  maten  inoeste[n]  plien,  ' 
Ende  balp  bem  te  baren  filfneere, 
Ende  den  maten  tc  harer  teeren. 
Ui  dede  de  backers  dwingheOf  ' 

2980  Broed  te  baokene  van  allingben, 
AI  mett  deenef  dal  die  aerme  MQ9 
Die  gbeenen  penioc  Iiadde  daui 


Om  eenen  allinc,  of  hine  brochte, 
•    Broed,  al  waerd,  cleene,  liebben  mochte. 

3935  Hi  dede  in  alle  sine  hone, 
Gode  teeren,  ende  te  lone 
Elben  ghenen  daglielinghe 
Een  broed  ran  eenen  penninghe 
£l)&en  aermen ,  om  met  sinen  goede 

a^o  Te  verlichtene  sine  aerm[o]ede, 

Ende  in  wat  Steden ,  dat  Iii  selue  was, 
Qoamen  de  aennei  als  ic  las, 
See  Tele,  datier  was  glieen  gbetal  äiu 
So  gaf  hi  mel  sincii  Iianden  dan 

^945  Peninghe,  cleedre  ende  spise, 

Naer  eens  miids  oemoedicbs  mans  wise; 
Soe  dat  vp  eenen  tijjt  ghend 
In  die  poert  yan  Tpre,  dat  Iii  vel 
Ti  M  Broeds  gaf  ende  dgcg  toe, 

syjo  Naer  dien,  dat  ghetellet  "was  doe. 
Hi  ne  mochte  ghedogben  niet, 
Dat  yemene  van  bem  ontseit  seiet; 
Hi  ne  warp  dicwile  sine  cleedren  af 
Tan  sinen  halse,  dien  hi  den  aermen  gaf, 

9955  Die  diere  waren  ende  rihe, 

Ende  troestede,  te  doene  des  glielilie, 
Den  princen  ende  den  haroeuen  toe. 
Die  sagben,  dat  hi  dede  doe. 
Ende  recht  in  die  maniere, 

A960  Dat  hi  sochte  iras  ende  goedertiere 
leghen  doemoedighe  t allen  tiden, 
Oec  was  hi  iicr  ende  vreet  bander  zide 
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leghen  die  fi^lieiic,  die  Iii  harcn 
VcrM  aeiitliedeii  movHc  "waren. 

3965  leghjen  de  goederticrne  was  hi  cen  lam, 
Ende  aUe  hem  hiet  te  doene  ijuam 
leghen  die  ouennoediglie,  bi  wart 
Fier  ende  rreet  aise  een  liebacrt. 
Iii  dvdc  sülke  forlüe  den  cjuaden, 

2970  Die  den  aermen  onrecht  daden, 
Ende  vp  die  aermen  pleidierden, 
Of  met  barate  kalengierden, 
Dat  di  aerme  in  dien  darben 
Wel  in  paise  te  «ine  plaghen. 

2975  Die  goede  graue  hi  dwanc  oec  medc 
Vd  goeder  glierechtichede 
Liedeoi  die  woenden  in  sijn  lant^ 
Die  wondertic  waren  an  den  zee  cant, 
Die  bi  coatnmen  waren  gbewone, 

2980  Te  Tecbtene  ende  manskcbt  te  doene, 
Ende  te  vergaderne  bi  bakinen, 
Als  elc  wilde  bebben  den  sinen. 
Dese  quade  costomen  al 
Velde  bi  groet  ende  «mal, 

2985  Hi  dede  in  8i|n  lant  verbieden 

AI  duere  ende  thuere  den  liedcn, 
Dat  niemene  in  dien  dagheii 
Bogben,  noch  seichte  saude  draghen. 
Hi  was  soe  gbemint  ende  ontsien 
2990  An  den  zee  cant,  dat  van  al  dien 
Quaden  rolhe  niemen  was  soe  coene, 
Dat  bi  biet  dorste  beslaen  te  doene 
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l>at  men  van  des  grauen  weghca  gheboed 

3995  Iii  ^vai  p  iiaLi  sine  macht  ncder 

Dat  onreclit,  eade  maecte  recht  weder, 
Ende  dede  oec  trecht  voert  gaen*  ' 
£nde  alle  desen  dinghen  aonder  waen 
Hadde  lit  gheordiaeert  soe  wel^ 

3ooo  Dat,  te  wat  tiden  so  ghcuel, 

Dat  cleerc ,  of  muenc  haddc  te  doe^ie 
\  oer  hem,  of  vok  van  reiigiocne, 
Dat  lu  eerst  te  hären  bestringnen  dede 
Yerstaen,  ende  die  termineren  mede, 

3oo5  Ende  daer  naer  berechte  hi 
Andre  besteede  daer  bu 
Hi  seide  al  openbare, 
Dat  niet  gheiioucjlilic  en  wäre , 
Dat  die  ghene,  die  in>  bedinghen 

3oio  Bi  rechte  sanden  aijni  ende  singhen, 
£nde  lesen,  ende  Gode  louen, 
Liggliea  Sauden  iu  der  princhen  lioueii. 

Cort  hier  af  eene  diuc  die  ghcuel, 
Die  werdich  es,  te  vertelne  wel, 

3oi5  D^t  mer  moghe  bekennen  bi, 
Soe  ghedane  deaode  badde  bi 
Ter  beHgher  beerben  waerd, 
Dal  mens  wel  gheware  wart. 
Het  gheuiel  vp  eeaeu  dertieu  dach, 

3o20  Dat  hi  in  sijn  bof  commcn  sarh 

Den  abt  raa  Sente  Bertins,  daer  bi  was 
Te  Bcoggbe  in  sijn  bof,  als  ic.las* 
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Hi  Mide:  »wat  4oedi  luer  ar« 

Heer  abd;  wie  m1  oner  ha 
3os5  Eden  die  oemeste  singlien ,  die 

Sculdicii  >vaei  L  ic  bin^hene,  dinche  mi, 

Naer  dien  dat  soe  hoghe  een  dach  es  hedea?C 

Die  abd  a^dwoerde  hem  tier  Steden; 

^»Heeref  io  die  abdie  sijQ  wale 
3o3o  Hoadert  muencke  bi  ^Ketale, 

Diis  sijare  ghenoucb'iitt  religioen, 

Die  de  oemesse  sullen  doen.« 

Die  graue  gai  den  abd  andwoerdey 

Alsoc  Iii  die  onsculde  lioerde: 
3o35  »Her  abd,  gbi  waerd  wel  sculdich  nw^ 

Oemesse  te  singbeoe,  ende  Im 

Daer  toe  te  ronghene ,  dat  gbt  säet 

Desen  hoghen  dach,  ende  haet 

Met  huweu  broedren,  ende  stout  bem  bi 
3o4o  la  buwea  reeftre,  ende  dat  ghi 

Den  gbenen,  die  waren  in  pinen 

Te  nacht,  te  baren  mattinen 

Goede  proaende  daet  gheuen 

Van  den  renten,  die  hu  sijn  bleuen 
3o45  Van  miaCQ'  voei  ders ,  den  grauen, 

i)ie  si  in  huwe  iieerite  gauen. 

Gbine  saude  in  gheenere  maniere 

In  princen  houen  nv  iohieren.«  ^ 

Die  ab  seide:  >^heerc,  nii  di'de 
3oyo  Gracht  ende  noet  hier  comnien  tcrstede; 

Bedi  een  ruddere  wille,  be^re, 

Mine  keerhe  reronrechten  zsm» 
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Hi  wfiito  Im  imX  oiiMti,  d«er  aoe  ' 

Af  heeiY  gheweest  etnmer  to<» 

do5d  In  possessien  paysiiieUke 

Settick  ker,  ende  meer  eeaparlike.^^ 
INe  gvioe  ««de:  »dat  saudi 
Bi  eeaen  Cttape  Mben  omboden  mi,  ' 
Want  Im  liedea  tm  religioeoe 

3o6o  Behoert  toe,  bedinghe  te  doene 
Ouer  mi ,  ende  mi  behoei  f , 
De  keerke  te  besceemene  voert« 
Die  graue  da»  omboed  den  nuideve  doe^ 
Ende  Traedide  hem,  mer  töe 

3o65  Dat  ki  anlctte  moylidiede 

Der  keerkcji  van  Seatc  Bcrtins  dede,  » 
Ende  wat  hi  hare  heesschende  wäre* 
Die  ruddere  andwoerde  daer  nare,  » 
Dal  tlant  te  sine«  reohte  iMMrde  loOf 

3070  Ende  dat  dfie  liecrke  »et  oomlite  lult  doa 
Die  graae  aeide:  vlaet  den-abt  weten 
Inpaise,  ende  z-wi^het  voert  van  desen. 
Tie  doedijs  niet,  ende  ic  claghe 
Dernf  liore  meer  naer  desen  daghe^ 

8075  Bi  der  trauwen,  die  ic  bem  acaldi€h  wr 
Des  granen Boadlni  aiele,  10  aal  ?an  ha' 
Des  adoen  gh^e  doen  mede, 
Dat  hi  metten  ruddere  dede,  ■ 
Die  te  Brugghe  ghesoden  was.«  • 

3o8o  Die  ruddere  sconßerde  hem  das, 
Ende  die  abd  badde  siaen  pais  alMi 
Ende  bt  beefde  weder  tbona  et  wo» 
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In  dien  tideD,      die  gme  ms  cImt 
^  In  dttecliden  toe  Tele  ende  opeahtw^  • 

3o05  J)aer  ic  niet  soffisant  ne  bem,        <   .  i 
AI  te  telne  de  vvaerheit  yan  hem, 
Alsoe  alse  die  goede  waien  blidOy 
Gm  sine  daecht  ullea  ttden; 
Alsoe  haddens  die  ^pude  dionfhedet 

8090  Ende  weren  glietormeiit  daer  mede, 
Dat  lioclitan  niet  te  wondLriie  was; 
TV'ant  si  worden  gkeware  das, 
Dat  die  graae.met  sict  e  ghewelt 
Alle  die  ghene  te  rechte  lielt 

3095  leghea  hem  alle  tijt,  die  si 
Qaetse«  wilde[n],  ende  dst  Iii 
Hemliedea  van  liaren  quaetheden 
Weder  stoet,  dat  si  te  glieenen  sieden 
Ha^  ontraawe,  üie  si  voert  brookjleiiy 

3io^  Tlunreii  wille  Toenderen  mochten; 
So.det  hetn  wel  dochte,  dat  sij 
Daer  nede  bedonm.  Ende  daer  H 
Begonsten  si  hern  quadcn  wille 
Braghcn  in  hare  herte  stille, 

3io5  Ende  daer  naer  met  hären  .^piadea  treken 
Logh^,  ende  qaaet  ran  hem  sprekea. 

In  des  goeds  Kareis  tidea  was 
Een  proft  te  Brugghe,  als  ict  las, 
Die  oeucrdich  was  ende  fier, 

3 110  Arschecapellaen  ende  cancellier 

Van  den  lande  van  Vlaendrcn  was  hi  doe, 
De  hiet  Bettolf,  ende  hi  ha4de  doe 


Tergadert  ^ete  rijobede       «  * 

Yaa  sijQS  vaders  ciuaclilichetlc, 
3ii5  Ende  van  sgrauen  goede,  die  doe  was, 
Ende  ran  üaen  Toerders,  als  ic  las. 

Ende  clam  ende  rees'  alle  daghe 
Te  harde  ^roeter  lieeneepien^ 

3i20  Ende  maecte  met  siere  partien, 

Die  Iii  groet  hadde,  ende  ran  rele  neueii| 
See  dat  hi  daer  bi  mact  yerheuen 
In  aoe  groeter  Tenmatheden,  dat  Jii 
•  Alle  dandre  rerondweerde  daer  bt, 

3 135  Dat  heni  die  qnade  booerde  riet; 
Ende  hi  hem  seluen  kende  niet 
Dicken  siet  men  den  manMa  keeren 
Hem  ter  manieren  ran  liarea  beeren, 
Bat  men  wel  saob  an  des  proofti  liede^' 

Si3o  Ende  oee  an  baers  aelaes  meiatiiede^ 
Ende  ane  sine  nenen,  die  bi 
Hadde  sachte  vp  ghehauden  daer  bi. 
Si  vieiea  tbäj[«n  onsaiicbeden 
Iii  aalber  oenerdicbeden, 

3i35  Ala  d  aagben  an  baren  beeren 
Dieve  af  renmlt  ymB  seere. 

Tien  diden  quam  eea  ruddere  clagben 
In  sgrauen  bof  ende  dedc  dagbea 
Eenen  andi^  edelen  man, 

S140  Dien  bi  Yecdebrake  leide  «n. 

Die  mddm  andwoerdei  dat  bi  das 
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^  Bat  hi  hem  bidde  |;betiet: 

Waat  hi  haddtt  lieni  aelaea  onlviMt 
8145  Aa  des  proofta  BertolF  mckte,  die  doe 

Sijn  'w  ijf  wettelic  was ,  om  dat  soe 
lies  grauen  scaikenne  was,  ende  bedi^ 
Dat  Iii  edel  man  was  ende  yrj^ 
JSle  was  hi  niet  sonkUch»  aoleken  nun 

3i5o  Van  der  daglie  te  TeFandvoerdeiie  daiu 
Daer  bi  wart  in  groeten  gramscepen 
AI  des  proefts  gheslaghte  begrepen 
Ten  graue  ende  ten  ruddere  waert:  bedi 
Si  vielen  in  groeter  scamenesaen  daer  )ki| 

3i55  Dat  men  bem  tcalekerniea  Tp  aeide. 
Soe  dat  liem  die  graue  dach  leide 
Te  Cassele,  om  dat  si  hem  daer 
Besccrmen  sauden ,  ende  maken  ciaer 
Yan  aUuliier  scaickernien,  ' 

3 160  Ais  wen  hem  Tp  wilde  tien. 

Die  prooft  Bertolf  endo  aine  maghe 
Qaameii  te  Cassele  te  dien  daghen, 
Daer  hi  soe  Tele  rudders  met  hem  broehte 
Ende  andre  vriende,  dat  den  graue  dochte, 

3 165  Dat  ran  soe  groeter  gadennghe 

Mochte  commen  groete  diaeerdioghe; 
Daer  omme  hi  eeoen  andren  dadi  aette 
Hemlieden,  daer  of  te  oomaene  in  welle. 
Dat  pleit  stont  langhe  ia  sgrauen  hof , 

3170  So  dat  viel,  emle  ghewijst  waert  daer  oi", 
Dat  die  Yrauwe ,  daer  mea  vp  leide 
Die  aeaichede  ende  aetde« 
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Saude  doen  ftm  liare  yriMe 
Bi  sgrftneo  rade  ende  mede 

3175  Bi  bulpen  ran  xit  edclen  man, 
Ende  die  claghe  bleue  nochtan 
Bebauden  iot  ander  gheslachte. 
Hier  (piam  die  eerste  wachte. 
Dal  die  prooft  ende  aine  neuen 

3 180  Stenden  naer  dea  grauen  leaen, 
Ende  die  duoel,  di  al  tluere 
Haet  die  ineinschelike  natuere, 
Minghede  hem  in  haer  oeuerdichede, 
Ende  daer  toe  in  baer  qoaetliede. 

3»85    Lambrecht  hadde  eeaen  aone 

Des  prooft  broeder,  ende  de  gone 
Hiet  Boutsaert  bi  namun,  die  was 
Eeii  hoghe  man,  naer  dat  ict  las, 
"Ende  van  nieute  Yerbeuen  hoghe^ 

3190  Dese  hadde  een  erloghe 

Yp  stnen  ghebuer,  die  Themar  biet, 
Dien  hi  dede  menich  Terdriet. 
Dese  Tbamar  was  ccn  goed  man, 
Ende  hadde  groeten  neerenst  emmer  an 

8195  In  aelmoesenen  te  gheuene, 

Ende  aostinancie  te  hären  leoene, 
Ben  aermen  Heden  emmer  toe. 
Bontsaert  orloghede  mede  doe 
Tiiamars  neue  eenen,  die  Wauter  hiet, 

Saoo  Dien  hi  niet  in  rüsten  wesen  liet. 
Ende  Boutsaert  dede  met  stride, 
An  deene  ende  an  dandre  sdde 


Mansiachtf  eade  pin«  zware 

Te  meiiiglien  tiden,  ne  wäre 
3so5  Oos  beeren  yriettd,  Karel  die  aue, 

Maecte  dicwile  vrede  tlaer  aue 

Tusschea  hemiieden ,  ende  binaea  dea  vrede 
^     Maecte  hi  dicwile  pais  mede  ' 

Tusichen  bem  liedea,  daer  si  doe 
3210  Some  onghmllicii  waren  toe» 

Ne  wäre  de  proof\  ende  de  sine 

Wanlrauweden  den  graue  stilieltine, 

])at  hi  hären  wederwinne  ghenouch 
«  lonstich  was,  ende  dat  hioe  droach. 
3«  i5  Ejide  dies  droughen  si  groeten  oijt , 

Ende  becbgliedens  hem  in  alre  tift 

Yan  dinghe,  die  de  graue  dede 

Om  ghemeene  nuttelichede, 

Ende  omme  des  lands  orhare, 
3330  Dat  hi  dat  dede  om  hare  dare. 
'  Dese  Boatsaert  endo  de  sine, 

Die  Tal  waren  yan  yenine, 

Van  hoeuerden,  ende  van  aide, 

Asseiieiileii  teenen  tide 
3225  'i'hamaiTe  te  sinen  huos  onuerMCn,  . 

Dat  hi  niet  ne  wiste  yan  dien, 

Ende  dat.hise  dachte  niet, 

Alse  die  hem  rp  den  yerde  yerliet. 

Daci  1j iahen  si  siju  hof  bcneden, 
32^0  Fnde  dieueae  van  Steden  te  Steden, 

J)at  hi  int  vpperste  hi  dien 

Yan  sijnre  Testen  moeste  ylien', 


Daer  Iii  hem  met  pinen  in  helt 

Si  bralicn  bem  af  met  ghewelt 

SaSS  Sine  boem^aerden,  ende  dat  si  vonden 
Benedcn ,  dat  bralien  si  tien  stondeo, 
Ende  veident  neder  ter  erden  toe. 
ThamAr  toghede  den  graue  doe 
Stjn  Terlies  ende  sine  acade, 

3240  Ende  die  onweerde,  die  si  bem  daden. 
Si  waren  teere  zelierer  stede, 
Ende  teenea  ghcnoemdea  dagbe  mcde 
Gbedagbet  roer  den  graue;  ne  iraer 
Sine  gbedangierdea  niet  daer 

3345  Tecommene,  nocb  te  sendene  toe 
Hieraeiic,  diese  onsculdlchde  doe, 
Of  ouer  bem  hadde  ghcstaen , 
Of  ouer  bem  andwoerde  gbedaen. 
Die  graue  ne  mabede  dias 

3a5o  Gheene  gbelibe,  dat  Lern  mesdaen  vas, 
Ende  peinsde,  dat  bem  tien  tiden. 
Noch  een  slic  saude  ombiden 
Vpauentuerc,  of  si  bäte 
Wilden  doea  van  der  ommate, 

3355  Die  si  in  siju  lant  badden  gbedaen, 
Ende  Toert  in  weldoene  staen* 
Hi  omboetse  daer  naer  beimelibe 

m 

Te  Bi  ui^iibe,  daer  hisc  viiendeliUe 
Begreep,  ende  castiedc  daerof: 
3s6o  Ende  si  daden  bem  belof , 

Dat  si  vp  den-andreii  dach  daer  naer 
Met  baren  vriendeii  Sauden  cömen  daer^ 
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Gm  bäte  te  ddene  ten  ^ne  waert. 

Ne  waer  die  prooft  had  onweert, 

3a65  Ende  de  sine,  dat  sire  commen  Sauden, 
Alse  die  gbeeoe  bäte  doen  ne  waude[nj 
Eode  en  quamen  niet  te  dier  ttede^ 
No  vrient  Tan  harea  haluen  ineda. 
Die  graae  deedse*Toer  liem  daghea  doe^ 

8270  Lea  waerf ,  ander  waerf  toe, 
Dat  si  niet  en  qnamen  nochtan. 
Ende  al  wiste  wel  de  goede  maiif 
Dat  si  hem  dat  daden  taiere  oaweerden 
Bi  harer  groeter  boenerden; 

3375  Hine  malies  gbeeoe  gbelilie:  ne  waer 
Hi  omboetse,  om  dat  si  Jaer  naer 
Dat  betren  Sauden.  ?iiet  bedi 
Dat  was  al  omme  niet;  want  si 
Yerhoeuerdent  in  lanc  so  meeref 

3a8o  Om  datse  die  graue  yerdroacb  zeere» 

Ende  gbereedden  bem  om  meer  mesdadem 
Hern  te  (loene,  ende  meer  scaden 
Tote  dien,  datsi  hadden  ghedaen  doe, 
Dannc  hem  te  Teroemoedeghene  daer  toe, 

3s85  Dat  si  an  den  graue  pais  socbten^ 
Dien  si  daer  niet  soeten  mecbten: 
Want  bi  rp  bem,  enderp  bareTrSent 
Balcb,  des  si  wcl  hadden  yerdient. 
Die  quade  liedea  bebben  ombedeny  , 

3390  Tote  dat  die  graue  was  gbereden 
In  Yranckerike  leenen  stonden , 
Diese  alsoe  badde  gbebondea 
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'   Hettcrtoerperrcehtiiigluni,  cUe^dede, 
Bat  fli  niet  donten  hare  quaethede 

3395  Vorderen,  als  hi  te  vorscine  was, 

Ende  en  mochte  niet  ouer  een  commen  das 
Te  hären  wille.  Kode  bedi, 
Alse  bihiitea  lande  was,  dadenzij 
Vergaderen  teere  stede 

33oo  Vele  radders  ende  groet  toIc  mede, 
Ende  reden  met  ^hewapentler  hant, 
Ende  braken  huse  in  sgrauen  iaut^ 
Ende  Toerden  wech  te  dien  atonden 
Alle  die  ealeilen»  die  ai  daer  Tooden, 

33o5  Ende  roefden  daerme  toIc  achter  lande« 
Endesloughen  doet  hare  viande, 
Die  si  doet  M-ilden  sincn ,  hare  ende  thare. 
Dese  dinc  was  openbare« 
EUide  haer  oeuerdadteh  wesen, 

33 10  See  dat  de  gheHke  Ten  desen 

Noint  en  Iiadde  meinsebe  van  dien 
Int  lant  van  Viaendren  zien  ghcscicn : 
Bedi  het  was  int  lant  van  Ylaendren  geset 
Van  hauden  tiden  ouer  wet 

33 15  Bi  alle  der  grauen  liden, 

Ende  mÜ  gliebanden  eit  aiden«  * 
Bat  memen  in  Ylaendren  emme  Taen 
An  andren  man  dia  lianJ  dorste  ^laen, 
No  roeven  lüde,  no  stille, 

3330  Noch  ontledene  dor  des  orloochs  wille. 
Daernaer^  alae  kute  Vji^anckenke  quam 
Bie  goede  gvmeKarel)  ende  ki  rernam 


^  litt  — 

Die  groete  cpiaflüieit  ende  die  ontraiiwei  ■ 

DIere  gbedaen  was;  hadde  hijs  raawe, 

33^5  Ende  peiiisJe,  clat  hi  sando  das 

Wrake  nemea  van  dat  onrecht  ghedaen  was, 
Qode,  onsen  Leere,  ende  hem  seinen  toe. 
Ende  om  dat  hi  vilie  -weten,  lioe 
Dat  Iii  bestonde  de  wrake  te  doene;  ' 

333o  Omboed  hi  voer  hem  die  barocoe 
TYpre  rp  den  \  i irden  dach 
Die  Toer  die  liaieade  van  marte  lach. 
Daer  socbte  bi  an  bemlieden  raed, 
Hoe  bi  bereditea  sende  dese  daet, 

3335  Ende  yertelde  bemlieden  in  ordiaen  Mn*  > 
AI  dat  f'eet ,  also  sijt  hadden  ghedaen. 
£nde  om  dat  niet  seinen  en  saude, 
'  Dat  hi  hem  seluen  wrekea  Jwaüde^ 
Socbte  bi  raed  ane  die  baioenef 

3340  Wat  bire  met  badde  te  doene. 

Ende  die  gbene,  die  de  onerdaden 
Waren  ghedaen  ende  die  scaden, 
Waren  daer  met  groeten  zeere, 
Weenende  ende  claghende  zeere^ 

3345  Dat  sigberoeft  ende  teblaawen  waren  - 
Tan  sproolb  magbeii ,  ende  Tan  den  baren : 
Ende  baden  deq  grane  vp  ghenade 
AI  weenende,  dat  men  hem  recht  dade. 
Alse  die  gi'aue  die  baroene 

335o  Ghemaeut  badde  ran  dien  doene^ 
Si  gaoen  beer  Yonnesse  derane, 
Dat  bi  daer  TtrSD  sende  de  gnnei 
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Ende  ondersc^lten  teherlike 

Bihoerne,  Lisicnc,  ende  claerlike, 
3355  AI  dat  fait,  ende  dat  Iii  yan  der  zake 

r^aer  die  mesdaet  name  wrake» 

AI  kende  die  graaeBootsaerts  qaaethede, 

Ende  aine  groete  onglietraainehede, 

Ende  hem  oec  wel  g[1ieseit  "was , 
336o  Dal  Lern  Boutsaeit  liadde  vermeten  das^ 

Dat  bi  doet  saude  siaen  den  graue, 

Vp  dat  hi  dade  wrake  daer  ane; 

Nochtan  seide  Iii  daer  naer: 

3»Ic  aal  aeker  Taren  daer, 
3365  Bider Loipen  ons Heeren;  bedi 

Ic  Jjeni  bereet  te  steruene,  wilhi, 

Om  gberecbticbede.  Want  om  die  noet, 

Noch  om  die  rreese  Tan  dier  doet^ 

Ne  salic  late&.BT  noch  echt, 
3370  lastieie  te  doene  na  redlt. 

Endegheuielt,  dat  raen  mi  mede 

Doet  sloughe  om  de  gherechtichede; 

Die  doet  saude  meer  glorieus  wesen , 

Dan  yreeselic  in  desen.« 
3375  Yp  dien  andren  dacb  die  grane  nam 

Met  hem  een  ded  mddere,  ende  quam 

Ter  stede,  ende  yant  och  ende  weder 

Die  buse  gheworpen  ter  neder, 

Ende  gberoeft,  ende  ghespaerst  hnter  maten 
338o  Der  liede  goed,  ende  niet  ghelaten 

Denhaermen,  daeratharetheere 

Af  nemen  mochten,  endeharelijfiaeer»: 


-  ii4  - 

Het  was  hem  glienomen  a)  gader. 

Als  dat  sach  der  aermer  rader 
3<iÜJ>  Die  graue;  hi  veiüuclile  doö 

Diepclikc,  cade  weeade  toe 

lot  herte  binnen  omme  dinghen, 

Ende  Iii  verberende  Boetatert  meninghe 

Int  begbin  van  der  iusticienoniiiie  das, 
3390  T)at  Iii  van  al  den  quadcn  wortclc  was. 

J  iiuie  Iii  roer  te  Brui^ghe  vnn  danc 

Als  die  Hille  badde,  tc  veraUne 

Yan  andren  besicbedea^ 

Als  bi  quame  bumen  der  ttede. 
33^5  Macr  bi  ne  dede  ran  daer  nemmemveere, 

\an  dat  hiic  quam,  ■\vedcrheere. 

Vp  den  cersten  dach ,  die  daer  iia  lacli, 

Dat  was  in  raaerte  deewte  dach, 

Was  bi  te  Bniggbe  te  dier  aUmt, 
3400  Ende  fallen  saben  bi  rmtont^ ^  * 

Ende  dat  al  bi  gberechtiebeden 

Naer  sine  cü^tuoie  ende  seilen. 

Die  prooft  van  Bni^ghe  Bertolf  senddc  doe 

Wide  van  Stceouoerde,  ende  daer  toe 
3405  Andrei  diesem  bejuelicfaBt  waren: 

Die  dede  bi  tote  den  graue  varen^ 

Omme  den  graue  te  biddene  daer 

Ouer  sinen  neue.    Ne  >vaer, 

Als  si  daer  quamcn ;  sine  baden 
3410  Niet  soe  Tele  omme  pais^  als  sidaden 

Clagben  ouer  den  gme,  ende  Toert 

Seiden  si  totebem  dese  woect; 
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i^Heel'e,  na  de  scanden ,  die  ghi  licbtgbedacn 
Boutsacrt,  laet  hu  belghen  staen. 

34i5  Naer  dat  glii  met  hawer  machte 
Te  scanden  al  sine  glieslaebte 
H^t  Terberrent  njn  Bniis ;  laet  bt  desea 
Hem  leghen  hu  in  paise  ^^  esen, 
Van  dat  hi  haw  ea  cuelen  ranet  heuet 

3430  Sonder  redene,  ende  rergheuet 
Nu  meer  buwea  eoeIe[tt]  moet; 
AI  eist  nocbtan  dat  glujtspade  doet 
Ott  ha  ynlle  es ,  doet  hem  gbenaden : 
Wanthi  es  drouuc  van  der  scaden, 

3425  Ende  ran  den  onrechte,  dat  ghi 

Hem  bebt  gkedaen.  \Nr  laet  vallen  liier  bi 
Howe  g;raiiiscap  eade  haweo  nijt, 
Die  gbi  vp  bem  dragbende  sijt 
Ende  yp  sijn  gbeslaebte,  ende  doet  bäte 

3430  Den  ghencn ,  dien  ghi  bouen  maten 
Pine  ende  tormenthebt  ghedaen, 
£nde  sonder  radeae  ende  sonder  waen.« 
Die  grane  andwoerde:  »watseghdi 
Tan  rergbenene,  ende  tiet  m, 

3435  Dat  ic  groete  seande  Bantsaet^ 

Ghedaen  hebbe  tonrechte  ende  ton"w«erde? 
Wat  dinghen  hebbic  hem  ghedaen  dan, 
Daergfaewrobe  mogben  ^csen  an 
Alsoe  groete  ongbetranwicbede, 

^44^  die  baermeüede  dede? 

Het  warebet  recbt,  dat  ln  al 
Weder  gaue ,  groet  ende  smal , 

Ö  ♦ 
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Dat  hij  liem  nam ,  ende  hift  becochte 

Met  sinen  liue  oiisoclitc, 
3445  Dat  Iii  dede  soe  groeten  rauwe 

Den  haermen  met  siere  ontrauwe. 

Hern  was  ghebemot  een  deen  husekin 

Sonder  te  pijane  den  lecbame  zijn. 

Ic  -wille,  dat  Bi  bi  rechte  keere, 
3450  Dat  Iii  tonrechte  nam  heere, 

Binde  dat  hi  bekenne,  wie  hi  zij, 

Ende  of  hi  yan  gheslachte  es  vrij; 

finde  daer  naer  -wilic  wel  mede, 

Dat  bi  vinde  gbenadicbede, 
3455  Bi  >vat  redenen  sal  die  man 

Verlaet  moghen  hebben,  die  noch  tan 

Den  haermen  onthaut,  dat  hi  iicm  iieeit 

Ghenomen,  ende  uiet  weder  gheei^'?« 

AI  was  sgrauen  Tonnesse  in  desen 
3460  Alsoe  recht,  alst mochte wes^^ 

Kiule  mettcr  euangelien  wel 

Ouer  een  (Iragbende,  ende  niete], 

Nocbtanne  willet  in  gheeare  mauicren 

Die  proft  Bertolf  ottroyeren 
3465  Ter  redenen,  nochter  waerheden; 
'  Maer  bi'bleef  in  groeter^  felbeden , 

Ende  al  verwoed  in  sinen  sin., 
'    Ende  vorsceerpt ,  ende  ontstekeh  daer  in 

Metten  gheeste  van  den  viaiiL 
3470  Ende  mormurerede  te  hant 

Stillehine,  ende  brocbte  in  roere 
^  Sine  magbe,  ende  in  qnader  Toere 
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Van  rerWoetheden ,  ende  ^af 

Den  ghcenen,  ilacr  hi  oeft  was  af , 

3475  Porringhe  teii  quadea  willen, 
Di  hi  met  rechte  Saude  stillen, 
Endeof  trecken,  ende  bringhen 
Hole  baren  c[nAdea  meeningben. 
Ende  die  onghetraawe  boden  mede^ 

3480  Die  niet  hadden  bare  besichede 

Tharen  wille  ghedaen,  aergliei'den  voert 
Yoer  den  prooft  des  grauen  woert 
Ende  aine  andwoerden,  ende  ontstaken  • 
Der  iongber  lieder  berte  bi  der  sake* 

3485  Met  gramscepen  ten  graae  waert, 
Ende  seiden  al  onghespaert, 
Dat  si  gheene  ghenade  ronden 
An  den  graue,  si  ne  stonden, 
Eminer  sine  acal^ke-  te  sine. 

3490  De^prooft  verwoedde  ende  de  sine, 
Ende  peinsde  onder  bem  eenen  raed, 
Die  gheuenijnt  was  ende  quaet; 
Dat  was,  met  onghetrauwichede  groet 
Haren  gherechten  beere  te  alane  doet. 

3495  Die  dnael,  die  vnl  es  ran  cpiade, 
Mingbede  bem  met  desen  rade, 
Ende  noch  sesse  persoene  mede 
Waren  te  radc  van  deser  quaethede'  " 
Metten  proit  Bertoiuc,  ende  mettiea^ 

3Soo  Die  yoer  peinst  hadden  ende  voersien : 
Wijnri,  des  proft  broeder,  ende  met  bem 
Sijn  neoe  Robbrecbt,  ende  Willem, 
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EnSe  Woeiiiif  ende  lac^lram  toe 
Van  Eesine^  ende  Tsaac^  die  doe 

35o5  Dies  proof'ts  maghe  waicji  fi^hemeenlike» 
Alle  dese  zwoeren  heymcliiie, 
Teersten  dat  siic  mochten  comen  ane^ 
Den  grane  Karel  doet  te  slane^ 
Ende  aekerden  anderlüiglie 

35 10  Elc  andren,  te  Iieelne  deae  dinghen, 
KiiJe  liat  niciiiua  Saude  opcnbaren, 
Yoer  die  dinghen  Tul  commen  waren« 
Dese  dinghen  waren  bi  nachte 
Ghedaea,  ende  in  bedecter  -wachte: 

35i5  Nochtan  ne  consten  djt  niet  also  Bedriaen, 
Dat  yerholen  mochte  hliuen, 
Daer  ne  lieptn  nieniaicn  aiie, 
Die  rocn  ontdecte  den  graue. 
Enrle  mcn  seide  hem  wel  al  bioet, 

35^0  Bat  hl  in  vreesen  -wäre  Tan  der  doet; 
Ne  wäre  hi  ne  gheloeueta  niet  daer  hi: 
Hi  hende  sine  consiencie  soe  ny, 
Ende  piier  daei-  in  ende  wel  besneden 
Met  rechte  ende  glierecbüchcden, 

35a5     Daer  naer  vp  den  andren  dach, 

Ende  daer  naer,  als  hi  rp  was  ghestaea, 
Ghinc  hi  alte  hant  anenaen 
Dat  weerc  ran  ontfaermichcdcn : 
Bedi  ket  waren  sine  seden, 

353o  Dat  bi  ?p  ulken  dach  beuai 
Code  sine  ghewerhen  al. 
Ende  «er  hi  messe  ghinc  hoeren, 
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Gaf  hi  met  daeD  liaiiden  te  Toeren 

Sine  aelmoesene  dea  aermen, 

3533  Uitr  hl  hem  dicwUe  liel  ontf'aermen. 
Ende  in  dit  do€a  was  hi  aUoe  oeerc 
Oeaot  ieghen  onaca  Heere, 
Dat  faijt  soiaetijt  al  haernoelr  dede^ 
Bi  ^roetep  oemoediehede, 

3540  Ende  en  liet  hem  helpen  niemcn;  bedi  % 
Iii  tirouch  selue  die  spise,  ende  Iii 
Gafse  dea  aermen  metter  hant, 
Ende  custedese  mede,  die  lieei-o  faiUanty 
filettea  moade  deaoteHke, 

3545  Om  des  Heeren  wille  -Tan  benieirike. 
Ende  Iii  clccJiIc  \p  fikeii  tiacii, 
Dies  laiighe  hi  costumen  plach, 
Tiene  aermen  met  nieuw^  cleede[uj|, 
Die  hi  hem  dede  ghereedoi, 

355o  £ade  met  aiewe»  ^esooile  ;nedei, 
Bi  nere  groeter  oemodiefaeie. 
Alse  hi  dut  weerc  hadde  ghedaeii 
Naer  sine  costume ;  hi  ghinc  säen 
Ter  keerken  met  eieenen  gfaeseUcqpe: 

3555  Hi  ne  onliach  niemeiits  TiaBtacepe> 

Sijn  f^heaelscap  spaevde  heu  hare  eade  thare^ 
Some  in  cappellen  daer  nare, 
Some  in  herberghen:  tnde  die  goede 
Graue  Tic!  met  groeter  oemoede 

356o  Neder  vocr  onser  yraawen  aotaer, 
Ende  dede  sine  hedinghe  daer 
Iq  dnppersle  Mb  vaa  der  heerke, 


lao 


Ende  Jbeual  al  aine  ghewerke 
Den  Heere  Tan  liemelrilie 
3565  Met  goeder  herten  deooteUhe. 

Die  graue  btgonste  naer  dien 

Ter  erden  ouer  sine  cnien 

Sinea  aeuea  sallem  lesen. 

Daer  quam  een  «rem  wijf  Juanen  desen, 

3570  Die  kern  aelmoeaene  bat, 

Ende  hi  badde  in  costninen  dat, 
Elex  daechs,  als  hi  Jede  bedinghe, 
Dat  Iii  in  sine  lianl  hadde  xiu  peaninghey 
Die  hi  in  almoessenea  gaf , 

3575  £ade  bi  gaf  den  aermen  i?iiie  daer  af» 
Binnen  dien  tidenf  dat  die  capelano 
Die  precen  ran  tierdien  yingben  ane, 
Ende  dat  Iii  sinen  seiien  salme  ias^— < 
Ende  bi  costumen  placii  hi  daS| 

358o  Oec  placb  bi  sine  orisoene, 
Alse  men  aanc,  lade  te  doene^ 
Bat  aijt  alle  mochten  boren  toe 
Die  ommetrent  bem  waren  doe  ^ 
Die  meester  van  der  boeshcit  Boutsaert 

3585  Quam  hem  seuender  te  hem  waert 

Met  gbetrecten  zweerden^  ende  die  Uedea 
Waren  alle  ran  des  profts  meismeden. 
Int  eerste  leide  die  quade  Boutsaert 
Vp  des  granen  boeft  liselike  dat  zwaert, 

3590  Dat  liijt  reclilen  s.t  ide  ieghen  den  slacb. 
Ende  alse  dat  aerme  wijf  dat  sach, 
Dier  bi  die  aekuoesene  gaf$  . 


Soe  was  tonghemalie  daer  af , 

Ende  riep  yp  eleu  graue  seere: 
3595  »Wach  aermen,  wacht  hu  wel,  lieue  Heere.« 

Die  graue  die  hief  sija  aeasichte  Tp.wüert, 

Ende  die  rerwoedde  Baataaert 

Slouch  al,  dat  hi  glieslaen  moditey 

Den  edelen  graae  onsochte 
36oo  Int  yoerhoeft  soe,  clat  hi  daer  mede 

Sine  hersinen  sperseii  dede 

Vp  dat  paaemeut  al  duere. 

Ende  al  iras  die  «lach  tier  iwere 

Ghenonch  ter  üoet  yan  dien  goeden  man; 
36o5  Bie  qoade  moerdenaren  nochtan, 

Die  ^hesworen  hadden  sine  doet, 

Makcden  kern  wonden  harde  groetj 

Ende  sioughen  hem  af  daer 

Den  rechteren  arem  vel  naer, 
36 10  Daer  hi  mede  die  admoesene  gaf 

Den  aermen  "wine ,  daer  ghi  höret  af. 
Nu  "vvillic  een  lettel  laten  staen 

Die  materie,  ende  aneuaea 

Te  sprekene  Tan  Barer  felhede, 
36 15  Ende  yan  barer  onghetranincheden. 

Aj  onghetranwe^  ende  qnat  sonder  waen^ 

Boutsaert,  wat  heuestu  ghedaen! 

Ay  rerwoedde  proft,  hoe  ^oet  quaet 

Henestu  ghemlcort  in  dineu  raed! 
3^30  A7  ooglietraawe  ende  rerwaten. 

Die  te  doene  zwoers  solke  onmate! 

Na  meiüt  wide  besiet,  wat  gbi  bebt  gbedaen. 


Ende  gheiagliet  ende  voldaeA! 
Wien  hebdi  f^heronet  yan  den  Koe? 

3625  Iluwen  rechten  heere^  keytiuc! 
Waer  omme  slouchdinc  doet? 
Om  sine  ghereclitichetle  gi'oetJ 
In  wat  üde  was  dit  ghedaea? 
la  die  yastenea  sonder  waen. 

363o  In  wat  sieden?  In  die  keerke^ 

Daer  qualike  sitlen  diis'ane  >vcrcke. 
In  wat  manieren  daeddi  dese 
Gioete  feiheit,  daer  ic  af  lese? 
Trauwen,  ghi  daet  se  ^palike  zeere^ 

3635  Sonder  reaereneie  ende  eere. 
Die  loden  doedden  mlen  eere 
Buten  der  Steden  oasen  Heere, 
Ende  ghi  den  Kuwen  in  die  keerkc. 
Dit  sijn  onghelike  gkewerke* 

3640  Die  loden  ne  lieten  niet  dat, 

Dat  IhesQa  Christna  bare  Heere  wai$ 
Ne  waer  ghi  wist  wel  al  bloet, 
Dat  Iii  hu  Heere  was,  die       sloacht  doet« 
r^u  hebdi  verloren  hawc  siede, 

3645  Alse  die  lodea  ende  hu  volo  aede. 
Nu  Treten  te  sprekene  keeren 
Van  Karela  doet,  des  oemoedidis  keereo, 
Di  mi  dinct,  dat  ^lieluckich  was. 
ülen  wi  ncerenslelic  merken  das, 

36^ü  I  Irule  besceedelie^  wi  ntogbea  daa 
Merken,  dat  dese  goede  man 
Es  in  veerdidiQdea  ende  in  kecreft 
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MetldB  marlelareii  ons  Heeim 
Weten  Üer  af  spreUen  nr  ter  t tede, 

3655  Behauden  der  raartelai  cii  waerdiciiede : 

Het  es  gliescreuen  te  waren, 

.X>at  die  pinen  der  marteUrea 

AUoe  Tele  oiet  im  makeiii 

Alse  malien  menich  waerf  die  salieo, 
366o  Daer  ri  martelie  omme  ontfaen. 

Die  de  saken  >villc  vcrstaen, 

Waer  omme  hi  ghcmartelijt  was, 

Hi  yint  goede  waerheit  das, 

Bat  hi  Iii  sijore  ghereehliehedey 
3665  Om  dat  hi  atont  oaer  de  waerhede^ 

Ende  hise  niet  ne  wilde  beglieuen. 

Wart  hl  martelare,  enae  liet  sijn  ieucn;  ' 

J^iet  Jbedi  die  graue  hadde  wale 

Yan  desen  ghehorte  ?we&  tale. 
3670  Aj  rp  den  yijfatea  dach  yaa  siere  doet 

Waesl  hem  tYpre  gbesett  al  hlocft 

Van  des  proofts  onghetrauwichede, 

Yan  Boutsaerts,  ende  van  sinen  ghesoUen  mcdc 

Ende  hi  andwoerde  al,  opeobarei 
3675  Dat  hi  ghereet  te  stemene  wäre, 

Alle  tijt  om  ^erechtichede. 

Ende  yp  den  aeloen  dach  mede, 

Daer  wi  n?  tale  hilden  aue, 

Clagheden  tYpre  den  graue 
366o  Die  prooft  yan  6entc  Martina  das, 

Dat  hi  der  oemoedigher  hesceimer  wa$» 

Ende  Uede  oec,  dat  hi  wm 
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Van  hera  lieden  ghedreecht  Iiiarde  zware* 
Daer  hein  doe  die  goede  graae  af 

3605  Alte  liant  niuhvoerde  gaf: 

Wat  dat  si  hu  dreeghen,  ic  bem 
Wel  verzekertf  dat  ha  van  hem 
Ne  glieene  deere  binnen  dien, 
Dat  io  leite,  moghe  ghescien; 

3690  Ende  glieniele  hu  oec  mede 

Te  steruene  oucr  hu  Avaerhedc, 
Wat  dingten  mochte  sijn  rikeliker, 
Dan  alsoe  te  steraene,  ende  eerliker, 
Wat  mach  weerder  sijn,  ende  meer  marc, 

869$  Dan  te  steraene  gods  martelare! 
Ne  haddi  niet  ontstekcn  binnen 
Gheweest  metter  martelien  minnen, 
Hine  Hadde  dese  woert  niet  gheseit^aer; 
Bedi  hi  wiste  wel  oner  waer, 

3700  Dat  sijn  gloriease  rader. 

De  coninc  yan  Denemarhen,  al  gader 
Om  gherechtichede  was  ghesleghen; 
Daep  hi  bi  hadde  ghecreghen, 
Dat  hi  was  ontfaen  in  hemeliike, 

8705  Ouer  Sant  ghetelt  des  ghelike. 
Na  hebdi  ghehoert  al  bloe,t,  • 
Hoe  dat  was  des  grauen  Kareis  doet. 
INii  MÜIic  Im  openbaren 
Hoe  ghedaen  sine  ghewerkc  waren. 

3710  Iii  was  tallen  tiden  beredit 

Voer  sine  doet  altoes  ende  echt. 

Hi  sprac  dicwile  biechte,  pemteiieie  hi  dede; 
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Hi  lacli  ende  dede  sine  ghebede 

Ahe  men  hcm  iiam  dat  leuen, 
871 5  Ende  <lat  hi  doe  haddc  gheghea^ 

Aclmocsscne,  dat  dede, 

Bat  siae  bedinglie  daer  mede 

Te  be^puaner  iijii  Sauden  onsen  Heere. 

Ende  was  eemglie  smette  in  bem  beere 
3720  Van  eenighen  ertlscLea  soiiden; 

Het  es  te  hopene,  dat  tien  stonden 

Bider  pine  van  sijnrc  doet, 

Ende  bilden  bloede,  dat  bi  soe  groet 

Hnte  flinen  wenden  Uet, 
3795  Die  8oe  fpfoet  waren  ende  soe  diep, 

Die  sonden  af  ghetUvt-'^htJii  warten 

la  den  blocdo  der  mai*teiaren* 

*  •  * 

Doe  begonste  bem  bedincben  dan 
Bontsaert,  ende  bem  quam  berauwenesse  an 
8780  Van  den  senden,  die  bi  badde  gbedaen« 

Hi  lict  scip  ende  roeder  staen, 

Ende  slouch  bem  seinen  voer  die  borst  doe, 

Ende  M^eende  bitterlike  toe^ 

Ende  begonste  wel  gbewesse 
8735  Te  bebbene  groete  berauwenesse 

Yan  dies  bi  ane  den  grane  Karel  dede, 

Ende  yan  der  moerdaet  mede; 

Want  bem  noint  toe  quam  voi*  dien  stonden 

Berauwenesse  ran  sinen  sonden. 
$740  Alse  langben  tijt  badde  gbeciaeeht  daer, 

Ende  beweost  sine  sonden  xwaer; 
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Gliiiic  Iii  In  (Ut  Bcip  weder  beiden, 

Of  hi  hem  hiet  mocKte  ghehelpen  mct  dien. 
Ende  alst  tacnde  blccf  al  stille, 

3745  Wart  hi  gfaewarc  ons  beeren  -wiUe 
Oaer  an«  ende  ki  ne  hadde  TOert  eae 
Glieene  hope  ran  ontgane^ 
Ende  Iteerde  weder  ter  Steden, 
*Weonende  met  groter  drouihede, 

8750  Daer  hi  hem  te  decbcne  pladi; 
Om  te  hebbeae  rerdraeh. 
Alse  hi  hem  hadde  daer  nare 
Langhe  gbed^  hare  ende  diare 
In  diuersen  Steden ,  was  bi  roert 

3755  Gheleet  te  Risele  in  die  poert 
Yan  eenen  scalc,  daer  hi  sijn 
Moeste  in  een  cleen  hnsekijn« 
Hi,  die  tetene  hegaende, 
Sende  tote  dnen  oem  Bemaerde 

3760  Van  Robais,  die  wocndc  daer  bi, 
Sinen  scalc,  ende  hat  heni,  dat  hi 
Hem,  omme  te  steipene  de  noet 
Van  den  honghere ,  wilde  senden  hroed. 
£nde  die  hode  bad,  dat  men  hem  gane 

3765  Yan  den  witsten  broede,  dat  daer  aue 
Sijn  heei  e  Boutsaei  t  mochte  eten. 
Met  dat  bi  dit  dede  welen, 
Ende  dus  seide  opcnbaerlike, 
Yerriet  hi  sinen  beere  simpeüke, 

377a  Alse  die  niet  waende,  dat  noet  ws» 
Te  sijas  oems  hnse  te  swightene  das. 


I 


Dese  dine  moeste  hier  toe  Iieeren, 

Iii  den  rcchteii  vuiiiicssc  ons  Heeren, 

Dat  flen  ghcnen  sijii  scalc  Tcrriet  — 
3775  Dit  Ga  ontsach  die  inoerdenare  nict 

Die  Temioert  hadde  dien,  die      heere  was. 

Ende  alse  Bernaecd  ^eirare  waeit  d«« 

Oat  Bontsaert  sijn  nene  daer  was  int  Uint; 

Hi  omboet  Huglien  Tan  Liewen  lo  iwmt 
3780  SincQ  brocdi^  die  bem  beriet  doc 

Mettien  Bemacrde,  ende  daer  toe 

Met  «iiiea  broeder  Oiiaiere 

Van  Bandijs ,  hoe  dat  n  siaere 

Best  haden  to  doene  bicr  bi. 
3785  Bedi  nl  Ava5  dat  saliC,  dat  si 

Meer  begiiccidea  sine  vctdiessingbe, 

Dan  sine  desti^ering^e; 

Nocktan  dronch  baer  raet  daer  toe. 

Bat  Hogbe  vanXieewe  omboed  toe 
3790  Den  borch^aue,  ende  die  poertcrs  mcdc 

Tan  lüsele,  ende  dat  hi  teere  stede 

Boutsaerdc  badde  ronden  dan. 

Ende  daer  en  was  ^een  twmel  an, 

Haddi  Bontsaecde  willen  sparen 
8795  £nde  helpcn,  In  wiare  wel  ontnaren. 

Hi  ne  Jiadilc  in  vieesen  Tan  der  doet 

Daer  bi  niet  gbewecst  soe  groct. 

Als  die  van  Risele  badden  vcrstaen, 

Die  Toeren  doe  imte  Tde  säen, 
38oo  Ende  tingiien  Bantsaerde,  dien  si  doe 

Yoeiitn  tote  fiMe  toe, 

V 
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Ende  ätAen  ghereeden  daer 

*Eene  glialghe  tsincn  bouf.   Ne  waer 
Boutsaert  hailcie  hem  gheworpen  zeerc 
38o5  In  groct  hopen  an  onsen  Heere | 
£ii^e  belied^  ai  openbare 
Sine  mesdaet  Toer  tfblo  tl  dare, 
Ende  seide,  dat  sine  mesdaden 
AI  wcrdich  waren ,  wies  men  hem  dade, 

38io  Van  tormcnte  alle  die  maniereo, 
Die  men  conste  glieuisieren. 
Ende  hi  bat,  dat  men  hem  alte  hant 
Af  sloogke  deeneliant, 
Daer  Iii  badde  gbedaen  mede 

38i5  Die  groete  onghetrauwichede. 

Ende  alst  niemen  wilde  doen ;  hi  bat, 
Dat  bi  seine  mochte  doen  dat. 
Haermen  ontseit  bem,  dat  Tan  dien 
Noch  den,  noch  dander  mochte  ghesden. 

3820  Doe  bat  bi  onsen  Heere  ghenaden 
Van  sinen  groeten  mesdatien, 
Ende  verti'ecle  die  groete  ghenadichcd^ 
Die  onse  Heere  wilen  dede 
Onsen  auden  Tadren,  soe  dat  si 

38s5  Seme  weenden,  diere  waren  bi, 
Van  groeter  ontfaermenesse. 
Ende  in  rechter  beraii>>  encsse 
Van  sinen  sonden  youghedi  doe 
Sine  lede,  sijns  dancs  daer  toe, 

383o  Dat  menne  tormente,  ende  Tlacht  al  daer 
Sine  lede  in  een  Triel,  ende  daer  naer 
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Vp  eenen  saerken  nast  Terhenen, 
Ende  aldas  soe  heoAe  hi  tlenen 

Vp  dien  naesten  dach,  die  daer  na  quam 

3Ö35  Tier  tijt,  dat  die  dach  iieade  nsm, 
Alse  die  graae  sonder  gheooet, 
Marel  teBroggbe,  was  bleuen  doet, 
Dat  lant  wart  yeranllet  zeere 
Met  droaflieden,  ye  lanc  so  meere, 

3840  Ende  die  roeuers  ende  die  moerdenaren, 
Bie  vaa  roeuene  af  gfaQ»ta[e3a  warei^ 
Meer  ran  Theesen,  dat  si  ontsaghen 
Den  goeden  graae  in  sinen  daghen, 
Dan  dor  die  vreeae  Tan  onsen  Heere, 

3845  Begon8te[n]  doe  roeaen  zeere 
Die  coepmanne,  die  laden 
Yan  den  eenen  ten  andren  Steden^ 
Ende  leidenae  gbebonden 
In-yani^ienesaen  te  dien  stonden» 

385o  Ende  worden  Tai  ran  cpaedieden, 
Ende  ran  groeter  yerwoetheden, 
Dat  si  tem  niet  onthilden  das, 
Dor  dat  in  die  heligke  yastenen  was. 
Ne  wäre  God  dor  sine  groete  ghenade 

3855  Yellede  hare  oner  daden. 

Mijn  lieere  Willem  yan  Ypre  yemam 
Des  grauen  Kareis  doet,  ende  Iii  ^uam, 
Alse  die  maech  was,  ealengieren 
yiaendren;  ende  in  dier  manieren 

3Q6o  Slouch  hine  bant  an  tlant  doe^ 
Ende  dede  m  Tele  da^v  toe, 
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Dal  kern  die  tad  Arien,  säen 

Hulde  swoeren,  ende  worden  onderdaeii| 

Ende  Cassele,  ende  Belle  mede, 

3365  Ende  Uci  gliinne  oec,  die  stcde, 

Van  Ypro  oec,  eiult  Vorne  ambacht. 
Als  hijt  ai  tsiete  haut  hadde  bracht; 
0edi  tonder  sonder  sparen 
Die  ro!taev$  ende  die  moerdenaren, 

3870  See  dat  Iii  bi  desen  ' 

AI  ^aiiL  duiie  in  paise  wesen. 
Ende  die  andre  baroene 
Spraken  tc  gadie  van  dien  doene, 
3oe  dat  si  ouer  een  dronghen  doe, 

J875  Dattene  Iiem  God  seine  sende  toe, 
Ende  dat  elkerlijc  an  sine  side 
Tlant  Saude  bescermcn  tien  tidc. 

Alse  die  nicmare  quam  Lodewihe, 
Den  coninc  Tan  Yranckerihe, 

388o  Die  Kareis  moyen  spne  was; 
Hi  Itadde  gi^ete  droofliede  das, 
Ende  Iii  yerdroncht  zware,  dat  Willem 
Van  Ypre  haddc  onderwonden  hem 
Sonder  sijn  heuelen,  tc  bestane, 

3885  An  tlant  yan  VJjiendren  hant  te  slane 
Tonrechte;  ende  te  dier  sake 
Wilde  Iii  mede  4oen  wrake, 
Ende  van  des  grauen  Kareis  doet, 
Daer  hi  omme  hadde  rauwe  ?2;roet, 

3890  Soe  dat  hi  omtrent  aliud^imen  quam 
Gm  dit  lAtrecbt,  als  ie  Ternam. 
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Ende  om  dat  Tan  Kaerle  nacr  sijn  leuea 
Van  sinen  liue  glieen  hoir  was  bleuen, 
Sprac  hi  den  baroenen  dacr  aue, 

3895  Wien  si  Milden  hebben  teenea  graae. 
Daer  seider  Tele  van  dter  diac, 
Dat  die  naeste  -wäre  die  coninc, 
Ende  rieden  den  coninc  daci'  bi, 
Dat  hi  Tele  liindre  hadde,  dat  liij 

3900  Eenen  yan  sinen  kindrea  gaue 
Ylaendrea,  ende  maecten  graue* 
IHe  coninc  9  die  een  TToed  man  was, 
Peinsde  ende  mei^ede  das, 
Dat  hi  gheenen  sone  hadde  doe 

3905  Bouen  xn  iaeren  daer  toe, 

Ende  dat  niemen  yan  sulker  haude 
TeJbereektene  madit  hebben  saude 
Tlant  Tan  Ybendren,  bi  ne  badden  Troeden,- 
Wel  gheleerden  raed  ende  goeden; 

3^10  Eiide  hl  rie  mfjclitc  niel,  äh  hi  ^vel  sach, 
In  Viaendren  wesen  nacht  ende  dach. 
Ende  ontsach,  datier  of  mochte  ghescien, 
See  dat  bi  te  rade  wart  Tan  dien, 
Dat  bi  'Willeaime  omboed  daer  toe, 

3915  Den  graae  «Tan  Nomiend{en,-die'doe 
Onthereft  was  bi  sinen  oeiu  Heinricke, 
Alse  ment  hier  voeren  leset  claeriike,  - 
Ende  die  Kareis  maech  was  biuea  sinen  Jiue» 
Hi  badde  niewingbe  te  wiue 
3920  Eene  vrauwe  gbenomen  e<»*]ibe, 

Der  eoning^ionen  snster  Tan  Vranckerike. 
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Dese  graue  Tan  Norai^ndiefi 

yuaai  tote  den  coninc  nict  siere  partien, 
Met  ghewapender  hant^  ende  lette  daer 
3926  Ommetrent  \t  daf^he.  Ende  daer  naer 
Quamer  Tele  baroeneo  toe^ 
Die  dat  graefscip  calengierden  doe. 
Baer  quam  een  edel  man,  ende  Tiiet  Arooud, 
Die  cen  edel  man  was,  ende  een  alaüty 

39^0  Dat  graefscip  oec  calengieren. 

Daer  qnamen  oec  in  dier  manieren 
Willems  boden  ran  Ypre,  die  liant 
Cmmer  toe  hadde  gheslegheii  aa  tlanl 
In  eenen  deele ,  ende  seider  toe, 

8935  Dat  Iii  "was  sculdich  le  sine  heere  doe. 
Boudin,  die  graue  Baumens,  was 
Tone  man  ende  goed  ruddere,  als  ic  las, 
Van  siere  haade:  ende  hi  tersocbte 
,  Den  coninc,  daer  lit  met  hem  Brodite 

3940  Eenen  deel  edelre  baroene 

Van  sinen  lande  tc  dien  doene. 
Iii  clagbede  voer  die  baroene  al  gadcr 
Den  coninc,  dat  sijn  ander  vadier 
Bondin,  ende  andre  met  bem  ' 

8945  Wilen  Toer  te  Ibemsalem, 

Die  hüte  Viaendren  gheiaghet  was 

Bi  sinen  oem  RobiRi  echte,  ende  Li  I>at  das 

Den  coninc  oemedelikc  dat, 

Dat  bi  bem  al  yp  der  stat 

8950  Sine  eme  weder  gane, 
Daer  önteereft  was  ane. 
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Hi  snde  liem  oco,  waert,  ü^-  die  ooninc 

Dach  wilde  selten  van  der  dinc; 

Hi  sauder  coramen,  ende  alsoe  sa^n 
3^55  Met  siaea  lechame  doea  «taen^ 

Wilder  jemea  sprekea  toe, 

Dat  niemen  toe  groel  recht  doe 

Int  graefscqp  ha^^  aUe  Iii 

Sinen  rudders,  die  hein  sloiidefi  bi, 
3960  Van  sinen  lande,  baden  den  coninc 

Dacr  omme,  ende  aetden,  yan  dierdine 

Groet  pais  eommen  mochte  bi  gheUkeL- 

Doe  aadworde  goedertierfihe 

Die  eoninc  hem  lieden  deraae^ 
3^65  Ende  hi  toghede  den  graue 

Goede  ghelike,  ende  hietene  neue  doe, 

Ende  settene  in  hopen  toe, 

Dat  hi  hem  ainea  heeaeh  aaude  gheuen. 

Ne  waer  na  dien  dat  es  hetcreaen, 
8970  Dat  Salomott  ghewaghet  des, 

Dat  die  herte  van  den  coninc  es 

Alle  tijt  in  die  hant  ons  Heeren, 

Ende  dat  hise  sal  doen  keerea» 

Daer  hi  irille,  tandere  dinc; 
Sfyfi  Alsoe  was  therte  ran  den  eoninc 

Die  oooittc  ran  Trancherihe  wnbrim 

T.doiNor« 

Bi  ons  Heeren  wille  gheheelilie 
Hadde  die  macht  in  dien  doene, 
Ende  brochte  daer  toe  die  baroeae^ 
3980  Dat  81  ottroj  daden  daer  toe, 

Dat  hi  den  graue  Ten  Nonnendieii  doe» . 
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WiUemme,  dat  gni^wip  vm  Tlaeodrea  gaf» 

Aldus  vfcjilues  die  hope  daer  af 

Boadin  vau  Möns ,  die  danen  seiet  gram. 
3985  Iii  keerde  weder  daneu  Iii  ^uaio, 

Ende  begonate  gramscap  toglieii 

Ypt  lant  Tan  Viaandren  ende  ofloglien. 

Daer  naer  aaselfierde  Iii  teere  Taerde 

Den  casteel  van  Audenaerde, 
3990  Ende  bcrrendene  tote  in  den  gront; 

Ende  hi  berrende  te  dier  stont 

Meer  danne  hundert  onder  wijf  endeonaik 

In  Sente  Wonborglien  keerke  daer  an. 

Die  conittc  Tan  Inghelant,  die  oem  was 
3995  Des  niewen  i^iaue,  vieeiede  das, 

Dat  hem  te  deeren  ende  tonuromen 
*  Sijns  neuen  macht  mochte  comeo; 

Ende  hegonste  te  vindeme  met. erachte 

Ende  met  Uate  aijos  nenen  macht«,  • 
4000  AI  dat  hi  mochte  met  gheaene. 

Hi  seiidde  tote  den  grauen  Steuene 

YanBlois  ten  Boenen,  daerhi  mede  doe, 

Ende  met  andren  beden  daer  toei 

Met  Tele  ghiften,  die  hi  gaf, 
4oo5  Ende  met  Tele  helonene  daer  af, 

Vele  Tan  den  princhen  ende  heeren 

Van  sinen  acorde  dede  Iteeren. 

Ende  seide  Taste,  dat  Ylaendreu  sine 

Rechte  erue  sculdich  es  te  sine, 
4010  YanBondina  haJnen,  die  aijn  oem  was, 

Yan  Hanoen^  daer  men  hier  roren  af  las. 


Digitized  by  Google 


—   i33  — 

Ende  van  Robbrechten  sVriescn  haluen  toe. 

£nde  hi  hadde  in  sine  Imlpe  doe 

Den  graue  TanLueuene,  sinen  zweer, 
40 15  Ende  Thomase  ran  GotiGbi,  end»  nocb  meer 

Willem  yan  Tpre,  die  rorscreneii  es, 

Ende  tpoestese,  ende  seide  bem  des» 

Dat  si  hem  saoden  lüde  ende  slille 

Selten  ieglien  des  conincx  •wtlle: 
4090  JNict  I>edi^  dat  hi  int  heile  sine  '        .  . 

Hopede,  graue  te  sine 

Tao  Vlaendren,  want  bi  te  Toren 

Die  bepe  daer  af  badde  verloren, 

Ne  >vaer  bedi  dat  hi  wille  l>relien 
4035  Des  conincx  macht,  entle  weder  steken. 

Die  coninc  van  Yrai^ciierike 

Quam  in  Ylaendrea  mogbendelifae  . 

Hettea  grane  Willem,  teerste  ki  de  ^oert 

Yan  Bisele,  ende  yan  denen  Toert^  » 
4ü3o  l  e  Ghend,  le  ßrugghe  daer  nare; 

Ne  waer  dat  was  een  deel  zwai  e, 

Want  si  waren  een  deel  tongbewiileghai*  das, 

Dat  die  cemno  ran  logbelant  was  . 
.lonsticb  YViHemfiie  Tan  Tpre  doe, 
4o35  Ende  dies  met  bem  waren  toe. 

Die  graue  Willem  voer  yan  daer  ^ 

OuerRisele,  ende  daer  naer 

Ouer  Betune,  ende  vaii  dan 

Te  Teereoboneb,  daer  bi  wel  was  onlfaeR 
404«  Yan  A  den^Tolbe  gbemeenliite, 

Ende  ran  der  clergie  al  dter  ghelibe. 
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Daer  naer  toer  In  te  Cauele  toe 

Van  Sente  Oemaers,  ende  daer  naer  doe 
Pie  borchgraue,  ende  daer  toe  mede 

4045  Die  poertera  Taa  der  stede 

Bi  anlken  yoerwaerden  aiae  onftfiagheni' 
Alse  besproken  waren  te  dien  dienghen. 

Die  eoninc  Tan  Yranckerike,  ende  met  hem 
Die  iiietnve  graue  van  Vlaendren,  Willem, 

4o5o  Quameii  tß  gadre  te  Brugghe.  Ende  daer  naer 
Ombocd  den  coninc  den  bissoppe  al  daer 
Tan  Domike  ende  van  Noyoen^ 
Dat  beede  was  een,  ende  biet  Symoen, 
Dien  bi  te  yergademe  benal 

4o55  Van  den  bissen  ijxlomme  die  prelate  al, 
Om  smeeren  ende  maken  reene 
Die  keerke  yan  Sente  Donaes,  niet  alleene 
Om  dat  aoe  met  meinaebeliken  bloede  was 
'  Beimet}  abe  men  bier  yoren  laS|' 

4060  Ne  waer  als  ^tter  inne  waren 
Die  onojhetrauwe  moerdenaren, 
£nde  daer  inne  bare  wandeiiugbe 
Gbebad  badden,  ende  bare  Toningbeui 
Daer  aoe  in  yele  manieren  bi 

4e65  Besmet  w^  aseere,  ende  bi 

Met  eerlicbeden  eode  met  betame 
Den  glorieusen  lechame 
Van  Karle  dade  ter  eerden. 
Die  niet  met  snlker  werden 

4070  Begranen  was,  ende  in  aolker  eeren, 
Alse  betaemde  «ulken  beere. 
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Die  miracle ,  die  God  dede  daer, 
Ne  sal  mea  niet  Helen  yoer  die  Hede. 

4075  Men  sal  segghen  watter  in  ghesciede, 
Daer  liede  Tan  heltghen  doeae 
Ende  oee  Tan  religioeD« 
Of  gasen  openlMre  oroonde, 
nie  dat  saghen  tier  stonde, 

4080  Daer  dans  Al)salon  ecn  af  was, 
Die  abt  van  Scnte  Amans,  die  das 
Harde  wel  gheloeft  was^  waer  af  ' 
Dat  Iii  eenigbe  oroonde  gaf. 
Ende  alle  die  heliglie'lieden  toe, 

4085  Biet  alle  saghen,  orcondent  doc, 

Alse  men  den  lachame  ^  an  den  graae 
Ontdecte,  ende  dede  aue 
Dat  ünlaken,  daer  Id  in  lach  ~ 
Dat  was  nochtan  die  rijAichste  dach, 

4090  Dat  Iii  liadde  gheleghen  daer  — 
Si  vondeii  scone  ende  claer, 
Orabesmet  ende  onuerkeert,  ende  daer  to 
Quammer  gheae  quade  roke  af  doe. 
Ende  dor  al  dat  Iii  sonder  zagbe 

4095  Hadde  gheleghen  Tijftich  daglie, 
In  eene  tomme  besloten,  noobtan 
^A  aren  sine  wonden  to  siene  an 
Alsoe  yersch,  alsoe  niewe,  daer  hi  lach, 
Alse  ofte  hi  vp  den  seinen  dach. 

4100  Die  mmden  hadde  ontfaen  daer. 

Ende  men  yant  dat  l^vaet  alaoa  dann, 


Ende  Tenehf  daer  hi  ia  was  ^befifondeo, 

Dattcr  gheene  sroette  an  was  ronden 
Yao  den  versehen  bloede;  ende  die  stedo 

4io5  Wart  met  soe  groeter  roke  mede 
Yeruallf  dat  bem  aliea  docUte« 
Alst  wel  met  redenea  moelite, 
Dat  oiue  beere  Wilde  ainen  Triend 
Bliscap  glicuen,  dies  hadde  yerdient* 

4110  Dien  lachame  was  ghedreghen  doe 
Te  Seate  KerstoifeU  kerke  toe 
Binnen  Bragghe,  ende  ghedaen 
In  die  lieerlie  tote  dien  Stenden  saen, 
Bat  die  princen  vergaderden  daer 

41 15  A  an  den  rike  ende  tfolc.    Ende  daer  naer 
Was  die  keerke  van  Sente  Donaes  ghedaen* 
Beconsiiieren  alsoe  säen, 
Dat  men  den  lechame  des  edels  graaen 
'   Binnen  der  keerke  mochte  grauen. 

4130  Ic  late  te  sprekene  lieden 

Van  den  trauen,  die  tien  tiden 
Die  princen,  ende  dat  ghemeene 
Yole  daer  störten,  groet  ende  cleene; 
Bedi  die  dit  leest,  mach  wel' merken  das> 

4125  Dat  daer  groete  droofhede  was. 
Die  hisscop  reconrilierde  daer 
Sente  Donaes  keerke,  ende  <laci-  naer 
Die  clergie  ende  dat  volc  namen 
Den  lachame,  ende  quamen 

4i3o  Te  Sente  Donaes  keerke  daer  mede, 
/  Uet  gtoeter  werdichede» 
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B«er  n  ioa  gnne  dadm  ter  erden 

In  die  keerke  ter  midde  werden. 
Ende  die  coninc  dede  dacr  naer  saea 

4i35  Robberechte  baten  torre  gaeo, 
Ende  die  andre  moeidenareai 
Daer  ei  met  crachta  gheuloeii  wareii| 
Ende  deedte  %^ea  tien  stoodea 
In  Tangbenesse  gbebonden. 

4140  Naer  dat  si  alle  te  sameri 

Seiden,  die  baten  torrc  quamen, 
Gbesciede  seoae  miracle  daer: 
Bedi  ai  seiden  openlbaär, 
Dat  ei  noini  in  gheere  wisen, 

414^  Noch  in  drancke,  noch  in  spiscn, 

Dies  si  ghenouch  badden  ghedraghen 
Mettem  in  den  torre  9  daer  si  lagben, 
Noint  tmake  en  modite  g^ewinnen, 
Alsoe  laaghe  alt  stre  waren  binneii| 

4i5o  Nidite  meer  dan  ofte  si  doe 

Herde  liadden  gheheten  emmcr  toe. 
Ende  als  si  commen  waren  neder, 
Gbecregben  ai  bare  amake  weder^ 
IKe  al  dore  te  Toren 

4i55  In  den  inrre  iMdden  terloren«' 

Ende  nen  [dede]  Robbereehte^daer  naer 
Van  den  ^  ine  drincken,  die  neder  was  brocbt  daer, 
Haten  torre,  dien  bi  zeere  doe 
Prijsde,  ende  bi  awouer  daer  toe, 

4160  Dat  bi,  aider  dat  Iii  was  besetea, 

dieenen  aoe  goedeii  w^  liadde  ombeiBB. 


Endo  hia»  uriste  aiet  das. 

Bat  Jiet  Tmi  den  mImh  mn»  iws, 

Daer  bi  af  te  drinekene  pladi, 

4l65  Doe  hi  in  dvn  turre  lacli. 

Ende  als  ment  bem  dcde  yerstaen; 
Iii  bekeimedeae  alsee  säen, 
Ende  dattene  on$e  heece  oec  ^n  atonden 
CasUede  yan  ainen  aonden: 

4170  Ende  Iii  ende  sine  gbesellen  mede 
Loueden  ons  Heeren  goeiihede. 
Alse  die  graue  Kaiel  ter  eerde 
Was  ghedaen  met  groeter  wecde| 
Die  conittc  die  vergaderde  daer 

417$  AI  theere,  dat  Iii  mochte,  ende  daer  naer 
Ghereede  hi  seere  sine  yaert 
Metten  niewen  graue  tYpre  waert. 

Willem,  die  men  ran  Ypre  liiet, 
Daer  ie  eer  af  sprac ,  hi  ne  ontaach  hen^  niet 

4180  AUoe  seere,  als  hi  seuldich  was, 

Des  conincx  macht,  ende,  hi  dede  das 

'Openbare  des  gbelihe: 

Bedi  hi  quam  stautelilie 

Icghen  den  coniuc,  ende  bi  yaoht 

4186  legben  sine  liede  met  groeter  macht, 
Ne  ware  hine  wiste  niet,  binnen  dien 
I)oe  hi  yacht,  hoet  hem.  eande  ghescten: 
Want  soroe,  die  van  Ypre  doe 
Hem  trauwe  belooft  hadden,  ende  daer  toe 
'   ^1^0  Heet  ghedaen,  ghetrauwe  te  sine,  . 
Hadden  ghesproken  stiUebine , 
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Hern  te  jemAeae^  ende  Tan  dier  diae 

Haclden  si  ghesent  tote  den  coninc 
Boden,  dien  si  hären  ced  doen  dadeay 

4195  Dat  si  Willemme  saaden  Terradea 
Van  Ypre,  ende  ontdoen  daer  naer. 
Die  poerte  den  conine,  qaame  Iii  daer. 
Ay  God!  Hoe  droaae  madi  yan  desen 
Verrancssen  Vlaendrcn  wesen! 

4^00  Ende  eiken  mach  wondren  das 

Yan  den  lande,  dat  aoe  ongheoalüch  was, 

0at  -ain^n'  lieere  ran  te  Toren 

Bi  Teiraoeasen  ludde  Terloren, 

Ende  glieenen  beere  mochten  hebben  doe, 

43o5  Daer  ne  wäre  verranesse  toe. 

Dese  yerranessen  hadden  yan  dien 
'  £en  deel  yan  Tpre  wel  yorsien, 
Ende  waren  oner  een  gbedragben  das, 
Dat  bet  bare  bedeme  was, 

4iiio  Dat  si  met  allen  den  baren 

Den  coninc  onderhoerich  yraren, 
Danne  Wülemme  van  Ipre,  niet  bedi 
Sine  wisten  niet  an  hem,  daer  si 
Blameren  af*  mochten  sine  persoene^ 

4a  i5  Nodi  daer  af  sprehen  onscoene; 
Ne  waer  dat  si  onlsaglien, 
Dat  eenich  van  sincn  zweer  maghen 
Te  tiiike  mochten  ve;den  groete  beeren, 
Ende  danne  sende  ieghen  hem  beeren* 
4s30  Alse  men  ran  »tddagbe  toter  noenen 
Gbeaoebten  hußi»  met  stauten  doene 


Ane  die  oetC  side  Tp  die  ttede, 

Ende  an  die  "vrest  zide  mede; 
Die  yerraders  selten  eene  baniere 
4ft25  Yp  Sente  Pieters  keercke  sciere, 
Daer  si  bi  daden  den  wederwinneii 
Teeldn,  om  te  comene  binnen, 
Ende  entdade[n]  de  snntpoerle,  doe  te  samen 

Des  conincx  lieden  binnen  quamen, 
4^30  Ende  iiepen  al  duere  die  poert, 

Daer  si  wilden,  weder  ende  voert. 

Ende  alse  Willem  wart  gbeware  das, 

Bat  bi  yan  binnen  rerraden  was, 
^  Bine  Wiste,  wat  doen,  dan  Tlien. 

4^35  Maer  hi  begonste  te  spadc  in  dien: 

Want  Daneel  ran  Dem-emonde 

Yolghede  hem ,  ende  Tinckene  tier  stondei 

Ende  lenerdene  alsoe  aaen 

AI  ong^ewapent  den  graue  ^lienaen, 
4240  Als  Ypre  weder  ende  voert 

Gheroeft  was  al  duere  die  poert, 

Ende  Tele  ran  dien  ruddcrs  mede 

Gbeoangben  waren  in  die  stede; 

Die  ooninc,  ^de  die  grane  toe 
4245  Beaalen  die  poert  den  borcbgrane  doe, 

Ende  voeren  van  daer  raoghendelike, 

Ende  dadeii  tonder  lichtclilie 
.  Cassele  ende  neder  Ylaendrea  medCf 

Ende  qnamen  weder  ter  atede 
4i5o  Yan  Brngghei  om  wrabe  te  doene  al  daer 

YanKarels  doet,diesoe  groetwas  ende  loeswaer« 
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Die  ooaine.  beaal  te  doeae 

Wijnri  hüten  pn'soene,  i 

Kadu  sine  ^licsellen,  die  waren 
4^55  Wel  xxvii  teere  scaren* 

\Tijnri,  alae  wi  hören  lesen, 

Hadde  des  prooüto  Bertolfs  broeder  gbeweseo, 

Ende  een  ran  dien^  die  bier  teyaren 

SgraDen  KareU  doet  badden  gbezworeip. 
4360  Die  comnc  ende  die  giaue  mede 

Baden  dese  teere  anderer  stede 

In  eenen  hoghen  toire  leedeOf 

Ende  a$a  aldoa  yan  den  andren  ^esceeden. 

Doe  warpmenae  daer  met  groeter  onverde 
4265  Van  den  torre  neder  al  tote  der  berde. 

Aldus  si  gliedoet  waren, 

Die  ougheirauwe  moeirdenaren. 

Ne  maer  die  lieden  min  den  meere 

Robberecbtef  daer  wi  af  apraben  eeroi 
4270  Danne  eenicb  yan  amen  gbeaeUen« 

Ui  badde  gbeweest,  als  ic  bore  teilen, 

Een  van  die  sgrauen  doet  hadden  gbeswpren 

Metten  andren  al  bier  te  Toren, 

Ende  bi  badde  onUcnldeneaae 
4275  Gbeboden  yan  der  yerraneaae, 

See  dat  den  coninc  ende  den  graue  toe 

r^iet  en  docbte  seker  ghenoucb,  alaoe 

Dat  menne  ontliuede  al  daer. 

Ende  si  voerdene  daer  naer 
4sdo  Te  Ciaaaele«  daer  si  bem  alsoe  saen 

Bater  poot  tboeft  daden  slnen. 


Eea  Tan  dieii|  dk  daer  te  Toren 
Des  grauen  doet  hadden  gheaworoiii 

Die  ic  In^lielram  lioi  tk'  nomen, 
4a85  VanEesine,  was  daer  toe  comen 

Bi  der  hulpe  namelike 

Yan  sinea  oem  Diederike 

Tan  Dixmade,  dat  hi  lote  tier  stont 

In  paise  bi  onscnlde  atont:^ 
4290  Ende  hi  hadde  hem  yermeten  zeere, 

Wilde  hem.  yemen  min  ol\e  meere 

Yp  aegghen  van  sulken  scanden; 
'  Hi  aaoder  Tan  hem  doea  te  banden 

Met  amen  lachame  atanteültey 
4295  Ende  licm  Tcrweeren  dapperlike. 

Ne  waer  daer  naer  begoiisle  hij 

Daer  af  te  gane;  bedi 

Hi  decte  hem  stillehine 

Inf  beginn  onder  de  aine, 
43oo  Ende  daer  naer  ala  bi  mede 

Daer  af  tijt  sacb  ehde  stede,* 

Haddi  des  TCrmetens  begheuen, 

Om  te  behaudene  sijn  leuen, 

Ende  vloe  hüten  lande  ende  ncmmer  meere 
43o5  lUe  dede  hi  in  Ylaendren  irederkeere, 
l^em  Tan  Weraeke,  ala  ict  laa, 

Metten  andren  lieden,  dat  ht  feen  "waa, 

Yan  den  ghenen,  die  daer  te  yoren 

Dea  grauen  Kareis  doet  hadden  ghesworen, 
43 10  Alae  die  grane  ghealegben  waa  na  dat, 

Ronede  bi  des  gmmen  Harels  aoatf 
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Bade  y€m  te  Weraek«  daer  naer, 
Ende  roerde  rde  Tan  den  scatte  daer. 

Macr  God  ,  ome  Heere,  dict  ai  vei'&iet} 

43i5  Hiae  wilde  ghcdoghen  iiiet, 
Dat  hi  Uogbe  bliscap  dreue 
Mettien  scatte,  ende  hi  bem  bl[e]iie^ 
Binnen  dien,  dat  bi  bUseap  badde  das, 
Dat  aijn  wederzalte  rerwonnen  was, 

4820  Quam  Jiem  vreese  tue  omiersien, 
Diene  hüten  lande  dede  viien. 
Hi  togbede,  dat  hi  int  beghin 
Hern  raste  iräde  banden  daer  in, 
Yp  dat  men  bem  biet  tien  iviande, 

43s5  Dat  bi  bem  daer  af  yerweeren  sande. 
Daer  naer  moesteoe  die  pie^elinghen 
Yaa  sijnre  conciencie  dwingben 
Daer  toe,  dat  bi  sijn  idjf  met  bem  nan, 
Daer  noebtan  uemene  Tp  bem  ne  quam, 

433o  Ende  Tloe  ter, Teert  met  bare, 
Ende  Toerde  met  bem  aldare 
Eenen  deel  yan  sinen  rrienden  doe, 
Ende  eea  groet  deel  van  sinen  goede  toe* 
Bit  was  VI  daghe,  naer  dat  ic  las, 

4335  Naer  dien,  dat  die  graae  Terslegben  was.  ^ 
Alse  die  borcbgrane  badde  yerstaen 
Van  Dornike;  hi  voer  also  saen  < 
Te  WerueUe,  hi  nam  alte  hant 
Alle  de  cateile,  die  hi  daer  ranf, 

4340  Ende  Terberrende  thuus,  soe  dat  bire  niet 
Eeiien  stoc  alaeade  bl[i]aett  liet 
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Ende  aUe  bi  Dornike  leet  Wületn, 
Die  van  Dormke  Tol^«den  heni^ 
Diene  vangheii  "wildefn];  ne  waer 

4345  Iii  ontvloe,  ende  veiloes  sija  wijf  tiacr, 
Ende  vele  van  den  sineti  toe, 
Ende  sijn  goet,  soe  dat  hem  doe 
Twee  gesellen,  ende  een  paert 
Nemmeer  bleuen  in  die/^aert. 

435o  Hi  quam  teenen  cloesfer  daer  naer 
Van  muencken^  ende  ontünc  daer 
Tan  den  abd  moncs  abijt, 
Dat  drouch  hi  eencn  corten  tijt: 
Want  bi  trao  oort  ter  weerel  ireder« 

4355  Ende  leide  doe  dat  abijt  neder 

Dor  sijns  wijfs  "inUe,  om  dat  niet  was 
Bi  liaiü,  dat  Iii  begonste  da*», 
Ende  hi  ghinc  weder  >vapia6  dragbcfti 
Die  te  voren  stille  laghen^ 

4360  Ende  die  bi  badde  begheven. 
Hine  Toug;bede  met  sijn  leaen« 
Omme  te  beoommene  onsen  IleerCi 
Dien  hi  verbolghcn  liaiide  zcere 
Metten  onghetrauwen  daden, 

4365  Daer  bi  mede  was  gheladen. 

Soe  seere  was  rerbait  die  berte  sijn: 
Soe  ne  mocbte  niet  vermaer?t  sijn* 
Dese  dinc ,  ende  dese  bediede, 
Daer  ic  af  gheseit  hebbe ,  gheseiede 

4370  Omtrent  twee  maende  na  dat  blecf  doet 
Die  goede  graue  sonder  gbenoet 
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Boe  iiia€cte  die  coninc  sine  raerf, 
Lodewijc,  te  Vranckerilte  Nvaii  t, 
Ende  liet  WÜIerome  den  giaue 
4^5  In  Yiaendren,  ende  hteere  daer  ane, 

•  .  * 

Ende  den  lande  sine  vrOiede, 
Ende  sine  wet  banden  mede 

Ghelijc,  dat  die  ^anen  plaglien. 
Die  waren  yoer  sinen  daghen. 

4380     Terst  dat  sach  die  graue  Willem, 
Bai  lu  vel  hadde  onder  Bern 
IKe  Iteden,  M  begonste  doe 
Te  pijnne  ende  te  peisene  emmer  toe, 
Ende  onder  doen  der  scalcTicde, 

4385  Ende  harc  goed  nemen  mede, 
Ende  hi  deedae  raen  daer  naer, 
^nde  warp  ie'in  yanglienessen  daen 
Doe  worden  zeere  longLemake 
Die  Tan  Vlaendrcii  om  de  sake, 

4390  Alse  die  alsoe  voer  dien  daghen 
ISict  beleet  te  sine  ne  piagben. 
8i  «aghmif  dat  men  Hern  emmer  toe  mede 
In  lanc  so  meer  argller  dede, 
Soe  dat  si  Begonaten  Int  beghin 

43(^5  Daer  onime  murmureren  in  baren  zin. 
Ende  si  begonsten  daer  nare,  • 
Daer  af  te-sprekene  openbare. 
Ende  daer  naer  ri  bem  berieden, 
Hoe  si  onder  hem  lieden 

4400  Loeseü  laockten  Tan  dien  sealeben  deeile, 

10  * 


Van  dien  nteawen  F1iarah<iene. 

Int  hende  di  ouch  haer  raet  daer  toc, 

Dat  si  hem  wilden  settcn  doe 

leghen  hem  ende  orloghen 
44o5  Alse  die  eer  die  doet  wilden  ghedogfaen, 

Dan  si  ghedoghea  sallie  dinghen. 

Ende  die  yan  Bitele  sonderHnglic 

Sellen  hem  daer  iecfhen  openbare: 

Want  Iii  lormeiitese  al  te  zware, 
4410  £nde  dede  hem  liedea  felhcde 

Bleer,  dan  Iii  den  andren  dede. 
In  dieh  tideni  was  in  Elsaten 

Een  ionc  niddere  Tan  goeden  State, 

Die  Dicdeiic  hiet,  ende  die  ^one 
44ifi  Was  des  grauen  Diedericx  sone 

Yan.Elsaten,  den  lande,  dien  hi  an 

Bobbredits»  des  Vliesen  dochter ^  wan, 

Gbeertraden,  die^  als  icker  af  las. 

Des  goeds  grauen  Kareis  move  was, 
4420  Ende  dien  van  ^  Lieiu!i  t:n,  dien  wel  was  cont 

Dat  dese  Dicdciic  nacrrc  hestont 

Den  graue  Kaerle ,  danne  Willem, 

Senden  seine  boden  tote  belli,- 

Yan  dien  ran  Risele  beymelike, 
4425  Ende  omboden  hem  vriendclike, 

Dat  hi  in  Viaendren  quame,  ende  dat  hi  mede 

Versochte  sine  eruachtichede, 

Daer  bi  rechte  hoer  af  wm» 

Diederic  quam  in  Tlaendren  daer  nare 
443o  Ende  die  Tan  Viaendren  ghemeenUhe 


« 
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OntfingheRe  karde  blideUlie  . 

Ende  Iii  i>cgüiiste  te  dien  tiden 
leghen  den  graue  Willem  striden, 
Doe  dede  alsoe  die  graue  WiUeaiy 

4435  Dat  die  conincLodewiie  f^oam  tote  liem 
In  Tbendmi  linte  YrMid&anfce, 
Ende  die  Iierdsc1idl>ump  des- ghelike 
Vau  Riemen,  die  vor  hem  teere  stede 
Dea  graue  Diederic  daghen  dede, 

444^  Omme  dat  hi  sine  haut 

Haddo  gherieghea  an  andm  mans  lant 
Diederic  ne  nvilde  ooinea  id  daer, 
Eiide  Iii  Wirt  rerwaten  daer  naer 
Knde  alle,  die  met  hem  TvildeQ 

444^  hauden  eade  hilden. 

Ende  die  eassebrie  was  te  dier  ti^ 
Tan  Biaele  ghedaen  iaterdtf t» 
Om  dat  IKederic  met  atere  ghewelt 
Daer  meest  daghede  ende  helt. 

44^^        eoninc  omboed  Diederike 
Vlandren  tc  rumene  haestclilie, 
Ende  dat  hi  sonder  leiten  te  hant 
Weder  saade  keeren  in  lant. 
Diederic,  die  moyen  aone  was^ 

4455  Des  conincx  Lodewijcs,  als  io  las 

-    *  »   •  I 

Kl 

Ende  ombcidc  diere  auentucren, 
Die  hem  God  gheaen  wilde  tier  haeren, 
Ende  ghereedde  hem  neercnsteliliey 
Om  hem  te  behaiidenie  stautelikew ' 


^  iSo  ^ 

4460  Die  eoniac  vergttderde  al  da« 

Groet  beere,  ende  besät  daer  uaer 
Binnen  Hisele  Diederike, 
£ncle  assaeiierde  daghelike 
Brie  .waenien  aa  eUie  liile 

4465  Die  itede  met  groeten  atride, 
Ende  dede  al  dat  Iii  machtet 
Met  pinen  ende  met  erachte, 
Oiniiie  tefr]  poerten  te  coramene  in» 
Maer  het  ne  diedde  meer  no  nun, 

4470  Ende  yp  den  Tislen  dach  daer  naer, 
Dat  die  oonmc  liadde  gbeleglifln  daer 
Voer  die  poert  met  al  siere  madit, 
Scii't  Iii  van  datr  ende  voer  tAtreciiC, 
Ende  alsoe  in  Yranckerike  voert. 

4475  Knde  Dicderic  seiet  hater  poert 

Yan  Risele,  ende  yoer  tlant  al  duerOf 
Ende  yaeht  te  somofjker  boete 
leghen  Willemme,  ende  Willem 
as  süine  tijt  tc  bouen  ?aa  hem^ 

44do  Ende  bi  was  sometide 
Te  boaen  an  dander  aide. 
I  £ens  qoamen  et  met  groeten  pri^e 
Te  Axpoele  te  eenen  inf^e» 
Daer  Diedenc  was  gbeseoiifiert  8<^ 
f  ^ät  hi  (ioe  te  Halst  binnen  onLvio. 

Willem  vergaderdc  naer  dat 
Een  groet  bere,  ende  besät 
Den  eaateel  yan  Aeist,  ende  dt^er  toe 
Diederidief  diere  binnen  wat  dner 


449^  Ende  ab  ki  met  groeten  gheere 

Den  casteel  met  sine  heere 

Asselicrde,  om  te  winnen 

Van  dieu  gheaea,  diere  laghen  ian% 

Was  Iii  raa  ednen  maiiy  die  te^vpet  wai^ 
4495  In  die  baut  ghemtea,  als  ict  lai, 

Onder  den  ddine^  daer  hi  af  bleeF  deet 

AI  ne  was  die  wontle  niut  gi'oet; 

Hi  M  as  van  liitten  verzwaerd  al, 

Ende  hi  besief ,  dat  s^n  arem  zwal. 
45oo  Hi  dede  tote  bem  commeii  tier  tide 

H^jinelilie  Godelride 

Den  bertoghe,  die  met  bea  was» 

Knde  liede  tote  liem  das 

Tussclieii  hem  tween  heyraelike,  ' 
45o5  Bat  hi  Sternen  waende  oortelikev 

Ende  biet  bem  in  naaven  rade^ 
.   Bat  bi  Tioedelike>dade9 

Dat  ibere  aeiede  Tan  danc« 

Als  iii  ghcdaen  hadde  le  versiane 
45io  Godefridc  sine  auentuere; 

GodeFroit  s^dde  tier  buere 

Sinen  bode  tote  Diedeinke^ 
^  Ende  oAboed  bem  vriendelibe^ 

Dat  bi  iriUe  den  pait  maken 
45 15  Van  den  sinen  ende  Willems  sahen, 

Ende  dcde  alsoe  yan  danen  sceedea 

Bat  hcre,  ende  danen  leeden. 

Ende  als  diere  was  gbeaeeeden  raa  daiiaey 
'      GodjBficoet  dede  te  Terstane 


133  ^ 

4^90  DMerieke  met  nnen  boden  bloet, 

Dat  Willem  yaii  Nui  mondien  was  doet, 
Ende  sija  voic  vocr  sijnre  rerde, 
Willem  was  ghedaen  ter  erde 
To  Seilte  3ertuis  in  die  abdie. 

45a5  Bese  Wfllem  yui  Mormeiidie 

Staerf  ,  alse  nien  sereef  ,  dali  waer» 
Mg  ende  ^wn  iaer. 
fcfTfii^«.  Aldus  >vaii  diu  Elsatre  dat  lant, 

Ende  nam  te  wiue  al  te  hant 

453o  Dea  conincx  dookter  van  Ihenisalem, 
SibeUen,  die  eenen  sone  droacb  bem, 

namen  Philips  was  ghenant, 
Die  naer  hem  bleef  graue  int  laut, 
Ende  noch  cenen  andren  sone, 

4535  Die  Matbeus  biet.   Ende  die  gone 

Nam  eeo.  wijf  9  daer  bi  behawede  mede 
Dat  gcaeftcap  ran  BoeMa,  ende  die  ttede. 
Ende  nocb  eene  dochter,  die  hi  wan 
^  Anhare,  die  nam  etncn  man, 

4^4^        graue  van  lieuegauwe  was; 

Ende  soe  biet  Mergriete,  als  iet  las» 
Dese  Diederic  biit  in  Vreden 
Tlant  Tan  Ylaendren  ende  die  ateden; 
Ende  sifn  sone,  die  badde  onder  baut, 

4545  riiilipSf  die  Steden  ende  al  dat  lant 
Binnen  des  grauen,  sijns  vader  liue. 
Dese  Philips,  daer  ic  af  scriae^ 
Bedreef  den  grane  ran  HoUant, 
FlornnsOf  dat  bi  bem  ^bSm  in  baut, 
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455o  8oe  dal  aijii  Ivroeder  ende  sijn  vader, 
Ende  die  ^aaen  beede  gader, 

Van  Ghelre  ende  yan  Cleucii, 

Die  warea  sgrauen  Floreins  neaeo^ 

Spraken  alsoe  den  pais  Tan  dien, 
4555  Ais  men  nach  noch  besoreuen  aßo^ 

Dat  den  graite  Tan  Tlaendren,  die  Mt» 

Bleef  doe  bewestea  der  Scelt, 

Wat  soe  daer  viele,  ende  wat  dat  ware^ 

Ende  dat  emmer  toe  daer  nare 
4$6o  GheseUcap,  dat  men  daer  nemen  saade, 

Te  Bmg^  laglie  in  «granen  gjhewaade. 

Dit  ende  andre  dingen  wan 

Philip,  dien  stauten  wisen  man. 

Desea  pais  ende  dese  voi  woide 
4565  Was  ghemaeet  yan  wocrde  te  woerde 

En  des  profts  haus  te  Brugghe,  alt!  ea  bleuen 

Van  andering^en  wel  besereaen, 

Als  men  sereef  mg  iaer, 

Ende  xlvii,  weet  voer  waer.] 
4570     Als  M  illem  ran  Normendien  doet  was, 

Ende  begrauen,  als  ict  las, 

Te  Sente  Bertina  bi  den  grane 

Bondin  Aphinf ,  daer  ic  Toren  sprac  ene^' 

Die  grane  Diederio  hüt  al  tiant 
45^5  iii  lies  conincx  wille  in  hant. 

"Waer  uele  yan  Ylaendren  waren 
'  Hem  zeere  ieghen  metten  baren. 

Bedi  daer  iraa  Willem  ran  Im 

Harde  gram  te  bemwaerl,  ende  ahK>e 


458o  Onf^Mlmwe,  ende  oof^ndfaf, 
Dat  Iii  oele  liede  doet  doodi, 

Ende  roefde  ende  bcrncdc  mede 
Keerlien  ende  dorpen  te  menigher  stede. 
In  dien  tiden  staerf  ^  als  ict  laa^ 

4585  Clemenjcie,  die  des  paeot  aaster  vai, 
jCalixtliis,  die  gliehad  liadde  Toer  anne 
Den  ionghen  Robberedtte  te  manne, 
3)aer  soe  af  in  haier  gluMNclt 
Dät  derdendeel  ran  Ylacndren  helt 

4590  Tc  harer  dawarien.   Ende  soe 
Liet  den  (prane  Diederic  doe 
Ende  al  dat  liare  in  Tlaendren  iras  bleuen» 
Soe  stidite  in  baer  lenen 
Twce  abdien,  daer  die  eeoe  af  cf 

4595  Bruborch,  ende  die  andre  Aucnnes. 
Die  graue  Diederic,  daer  ic  af  «criue, 
Nam  daer  naer  Sibelien  te  vine, 
Des  coniacx  docbter  Tan  Ibentaaleni, 
IKe  sonen  ende  doditeren  drondi  bem. 

4600  Die  graue  Diederic  haette  soe 

Den  onghetrauMreu  Wiiiem  van  Loe, 
Dat  hi  bem  sinen  casteel  af  wan, 
.  Ende  bnta  Vlaendrea  lagfiede*  Noobtan 
.  Toer  bi  doe  in  IngbelaBt;, 

4605  Daer  hi  den  coninc  Steuine  Tant^ 

Dien  Iii  ^\vl  ontliac,   Ende  bi  was  vro, 
Ende  hi  onthiitcuc  also, 
^  Alse  betaemde  alsoe  bog^un  man« 
Ende  bi  prooned«  bem  akoe  Toot  aa 


Digitizea  by  LiOOgle 


46io  lat  hof,  Mde  dede  m^ße 

Soe  menighe  Tromichede 
Van  ruddcrscepe,  dat  die  coninc 
Hem  seere  minde  om  die  dinc, 
Daer  Iii  gocde  redend  iiadde  toe: 

46i5  Bedi  hi  Jbesceeremdene  doe 

Den  eoninc  iegben  nne  Tiaade^ 
Dat  hijs  Lleef  sonder  scande. 

Die  gi'aue  Tan  Loncheestre,  als  ict  las, 
Hobberecbt ,  die  Leiaecht  sone  was 

4690  Des  ooninex  Httaricz,  die  begonde 
£01  orloghe  teeneii  Moode 
legten  den  oooine  TM  InghelsAt 
Steuine,  dien  hi  huter  Lant  '  ' 

Wilde  werpen  tconincrike, 

4625  Ofte  hem  doden  endclike; 

S09  d«t  ei  metten  hären  teere  üfL 
Yergaderden  in  eenen  strijt, 
JEnde  die  graue  Tinc  den  contne  dner^ 
tnde  icidcne  in  vanghenesseu  zwaer. 

4^0  Alset  VV  iilem  van  Loe  hadde  verstaen, 
Hi  nam  met  liem  tmi  finen  mdders  saen, 
Ende  dede  soe  nele,  dat  Iii  teere  . 
leghen  Rdbbereelite  quam  in  eenen  itrijt, 
Dien  Iii  Tinc,  ende  leddene  mede 

4^5  In  vanglienessen  teere  stede. 

Dacr  na  Spraken  die  baroene  ^ 
Tan  den  rike  alaoe  van  dien  doene, 
Dat  MB  Quae  een  drouck  daer  af, 
Dtt  men  den  eenen  om  den  andren  gif. 
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4640  Die  coninc  wilde  wel  gfaeweten 

Die  doghet,  ende  niet  vergheten, 

Die  hem  hadde  ghedaen  Willem  ^  an  Loc: 
Ende  hi  daa  liede  hem'daer  af  alsoe, 

4645  Ende  Iii  ward  njn  man  dter  af  , 
Ende  hi  dede  hem  rdett  meere 

Bouen  alleh  princen  beere,  ' 

Die  waren  in  sincn  lande, 

Kade  oec  vrienscap  mcaigherande. 

465o  Binnen  den  tide,  dat  Willem  Tan  Loe 
Ghehert  was^  ende  ontsien  alsoe 
In  al  (^der  dat  eomncrihe| 
Die  Heere  van  Hemelrihe 
Sloutliene  met  siere  roede,  dat  Iii 

4655  Dattu  doen  wilde  castien  dacr  bi^ 

Dat  hi  in  die  oghen  hlent  wart:  ne  wäre 
Hi  hleef  met  herten  siende  dare, 
Ende  die  graeie  yan  onsen  Heere 
Ontslac  sine  litirLc  alsoe  seere, 

4660  Dat  hi  omme  sine  salichede 

Begonste  peinsea,  ende  Iii  oatede 
Sine  scatten^  ende  hi  gaf 
Den  aermen  mildelike  daer  .af, 
Ende  atidbite,  ende  dede  werken 

4665  Dor  Gods  ^ville  nicAve  keerken.  * 
Alse  men  screef  mg  iaer, 
Ende  twee  ende  vijfticli  daer  naer, 
Was  te  Sente  Oemaers  in  die  atede 
Soe  groet  een  hrant,  datier  mede 
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4670  Die  böse  yeriierneden  alte  male, 

Menich  palais,  ende  menighe  salc; 
Ende  die  keei-ke  berrende  mede  doe 
Van  Seate  Bertins,  ende  daer  toe 
Cloester,  gastlutus  ende  fermerie; 

4675  Ende  al  dat  was  in  die  abdie, 
Ende  die  (j^oede  bM  Liebar  was 
Seere  ghepijnt  ende  tongbemake  das. 
Ende  Iii  voer  oucr  in  Inghelant, 
Daer  Iii  Willemme  van  Loe  vaut, 

4680  Die  berechtere  was  gbebeeUke 
ysfk  tl  .|;ader  den  conincrilie. 
Ende  bi  rertelde  bem.  al, 
beeie  weenendc;  iijn  onglieual. 
Alse  hijt  hoerde,  hi  ivas  drouue  das, 

46Ö5  Dat  die  eerlike  stede  verbraut  waa: 

Ende  bi  §af  bem  eenen^^eten  oep  doe 
Van  gande  ende  ran  adaere  toe, 
Ende  barde  yele  baats  mede, 
Om  te  voeriie  t^irc  stede, 

4690  Ende  om  te  legghene  in  ghewerke, 
Beede  ter  abdien  ende  ter  keerkcn, 
Dat  mids  dien  eewelibe  naer  deaen» 
Sijna  aal  ^^ledinokenesse  wesen. 
Daer  aaer  'ataeHT  die  eoninc  Stenen, 

4695  Ende  Heinric  wart  coninc  naer  sijn  leuen 
Sijn  sone,  die  haette  zwaei*iike 
Int  beghin  yan  ainen  contncrike  ' 
Die  yiamingbe,  ^de  ddde 
Hare  caateele  Teilen  mede« 


4700  Ende  hare  Imse  liare  ende  liiare; 

Ende  dcile  hem  nemen  al  dat  hare, 

Ende  iaghetse  hüten  Innde  alsoe. 

Hi  iaghede  oee  Willcmme  yaa  Loe 

Haten  sinen  lande ,  die  daer  naer 
4705  In  Tlaendren  keerde,  ende  bleef  &er 

Woenende  te  Loe  te  amen  casteelei 

Daer  hi  rüste  seuen  iaer  gheheelc. 

Ende  Li  gaf  in  keerken  mildelikei 

Ende  dea  aermen  alsoe  ghelike 
4710  Yan  sinen  goede»  omme  te  winne 

Daer  mede  ona  heereo  minne; 

Ende  staerf  in  sinen  casteel  daer  naer 

1  e  Loc,  ende  was  begrancn  daer 

In  Sente  Pieters  keerke  den  Yisten  dach, 
471 5  Die  in  die  maend  Tan  sporkele  ^elach. 
Na  salto  zwigben  Tan  desen, 

£nde  Tan  den  granen  Diederic  lesen, 

Daer  ghi  eerst  af  boret  tale. 

Als  die  stautelic  ende  wale 
4720  Een  Stic  dat  lant  iiadde  berecht 

Yan  Ylaendren,  moeste  bi  ghelden  baer  recbt 

Der  doetf  ende  staerf,  ende  in  groeter  weerden. 

Ende  bi  was  gbedaen  ter  erden 

In  een  gods  huus  teere  stede, 
4725  Dat  hi  seine  niaken  dedc 

Met  sijas  seiues  goede  in  sija  lant, 

Dat  bi  namen  Watene  es  gbenant, 

Alse  men  na  iaer 

Screef;  ende  lzx  daer*  naer, 
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473o  Ende  Philipi^  iijh  lone,  daer  ie  atie 
Sprac  een  lettel  eer,  wart  graae/ 

Die  graue  Philips  was  staut  ende  goe 
Godiuruchtich,  ende  wijs,  ende  vroet, 
Graue  van  Yiaendrea  ende  raa  Artoi^» 

4735  Hl  nam  die  graefnede  yaa  Yermendota 
Te  wetteMen  wiae;  ne  wäre 
Hine  hadde  glieen  kint  bi  liare.  ' 
In  r^lLiIips  tideu  gliinc  eene  vloet 
In  Viaendren^  n^er  dat  ic  verstoet, 

4740  Die  zwaer  \r9»f  ende  yreeselic  toe; 
Lettel  sweme  wart  verlorea  doe^ 
Soe  dattet  te  Bmgghe  in  die  stede 
yioyede.  Ende  die  graue  dede 
leihen  dcse  vloet  werpen  eenen  dam, 

4745  Daer  den  Damme  die  name  af  (pam, 
Om  datter  Tp  was  gheaticht  die  sUde, 
Die  graue  gaf  der  poert  die  Tiihede: 
Alle  die  poertera  wesen  aandea^ 
Dat  Kiae  tolni  sende  banden 

47^0  In  Ylacndren;  ende  hi  gaf 

Der  poert  die  Tryhede  dacr  af, 
Alse  men  screef  mc  iaer, 
Ende  tachtentick  daer  naer. 
^   Deae  graue  Philips  sette 

4755  In  yiaendren  alle  die  wette. 

Die  graefnede  van  Vermcndois  slaerf, 
Sijn  wijf ,  ende  hi  hui^ede  ander  waerf , 
An  eene  Tranwe,  ende  soe  * 
Was  couinghinnfl  Tan  Port^n^le  doe» 
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4760  Hiet.Maolitilt,  ende  an  bare 

Wan  Iii  gheen  lunt  daer  iiare. 
In  dien  tiden,  dat  es  waer, 

Hees  een  orloghe,  groet  ende  zwaer, 

ToMcheii  den  oonbo  van  Vcandienkey 
4765  Ende  den  graue  des  ^elike, 

Philipse  ran  yiaenderlant. 

Diel  liardclike  nam  in  Kant. 

Hi  sat  vp,  ende  yoer  te  Ghent. 

Ende  alst  den  volke  vtfrt  bekent| 
4770  Ende  si  dat  liadden  yenunnen« 

Dat  liaer  prtnee  diaer  was  comen; 

81  liepen  ter  plaetsen  waert  al  ghemeene, 

Aude ,  ionn^he ,  groet  ende  cleene. 

Die  liede  zweglien  doe  ai  stille^ 
4775  Ende  die  graue  sprac  sinen  wille, 

Ende  seide:  »ghiheem^  ie  inUet  datglii 

Alle  zeere  nr  belpt  mi: 

Want  ic  heb^  te  doene  zeere. 

Ic  hebt  ieglien  cenen  groeten  beerCi 
4780  Van  Yranckehke  den  coninc  ücr; 

Hi  Wille  mi  Terdemen,  ic  elaechs  ha  luer* 

Ilaer  -wildi  mi  ny  bi  ataen  ghetrattwelike; 

Ic  hope  an  Gode  Tan  bemelrüiei 

Dat  ic  beede  nu  ende  echt 
4785  leghen  hem  sal  behau  lm  niijn  recht} 

Of  ic  salre  omme  doghen  onurede, 

Ende  alle  mine  yriende  mede.« 

Ende  hi  rerhaelde  in  Carter  tale 

De  gheleghentheit  alte  male,  . 
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479<'  Wies  hem  die  comnc  Me  mesdaen. 
Maer  het  was  lanc,  eer  hem  tbistaen 
Freseateerden  die  ran  Gheiid. 
Maer  emmer  daden  si  cottieqt, 
Ende  daden  hem  hnlpe  TiomelUie^ 

4795  Alst  wel  bleee  ghewaerlike. 

Ende  die  graue  met  suelre  vaert 
Bereede  sine  heruaert, 
Ende  trac  duere  ia  Yranclierilte 
Met  groter  macht  gheweldelike 

4800  Doer  Compeiigea  tote  Looners  hl  Pari}«, 
Ende  Tinc  daer  in  rromer  wijs 
Den  graae  van  Sente  Martins  met, 
Ende  Lrochten  mdt  hem  sonder  belet, 
Ende  aidus  brandende,  ende  raende, 

4805  Ende  Tromelic  in  sine  Tiande  alaendei 
Wae  hij  in  Yiamkerilie  mel  machte; 
•  Bat  den  meneghen  dede  ontaohte. 
Die  yan  Parijs  seiden  ghemeene, 
Dat  sconincx  scult  was,  ^roet  ende  cieene» 

4810     In  desen  tiden,  si  hu  becant, 

Orlogihe[de]  de  coninc  ran  Ingheknti 
Beiaric  ende  e^  broeder  Richaert^ 
'  Hertoglie  Tan  Gheenen,  sij  ha  Terdeert^ 
Den  coninc  ran  VranUerike 

4dl5  Met  groter  macht  gheweldelil^e, 

Ende  destruerde[nj  cloesters  ende  kerke%^ 
Ende  anda»  Tele  Quader  ghefwerkea 
Baden  ti  in  Ynnherikei 
Hidt  weOcen  trihe  tlont  tnr^eKke, 
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4830  Ende       to  Toren  nie  dUe-^e^ien, 

So  vele  scaJen  daer  ia  {^hescicn. 
Doe  quam  de  bisscop  van  Riemen,  Wülem, 
Ende  de  graue  van  Blees  mek  heiBi 
.  Mids  TlieolMlde  tekeriike^ 

48^5  Soonincz  hoeoi  T«n  Yranlieiikei 
Ende  maocten  een  Bestent 
Yan  Kersauondc,  sij  hu  Lecaat, 
Tote  dat  Paesschen  souden  liden* 
Ende  als  rerleden  waren  die  tiden, 

4SS0  Bei-eeden  htm  die  princen  naehtidi 
An  allen  tiden  «eere  craciitkih, 
Hnte  Inglielant,  knte  Ynnberike^  • 
Ende  Pliilips,  die  graue  rike, 
Yan  Ylaendren  met  meneghen  man, 

4835  Ende  Tersaemden  met  moedc  gram 
Tussciien  Compiengen  ende  AmieoSi 
Om  iv^ok  te  bdibette,  was  Kaec  gkepeini. 
Maer  daor  tnaaehen  men  to  sprae^ 
Dat  die  princen  sonder  lac 

4840  Worden  ghestelit  in  gocdcn  aeorde^ 
Ende  oec  rp  aeker  Torwordei 
Dat  Pkilipa  Tan  Ylaendren  oner  ga£ 
Tgraeftcip  ran  Crispi,  ende  aoieter  äff 
Ende  telinerert  t  den  graue  ran  Behjunont, 

4845  Dient  loe  horde  vor  der  stont, 

Eert  kern  die  graue  at  adde  ghewomeil* 
Ende  om  tFiiendclike  vnleommeii 
Yan  den  parse  lekerlflie, 
Gaf  kt  den  cooinc  tan  Yfankerike 
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485o  Eeneghe  casteele,  die  hi  van  hem  hilt, 
Hier  met  was  torloghe  ghestilt, 
Dat  met  langlie  ne  bleef  in  vreden» 
Maer  dat  quam  Bider  onsedea 
Tan  den  coninc  ran  Yranlierike, 

4855  Die  wilde  vcrstcken  onduechdelike 

Die  coninghinne,  die  sgraueo  niclite  was, 
Sicre  soster  dochter,  als  ic  las, 
Welke  «Ilster  in  goeder  tronwe 
Adde  graae  Boadine  ran  Heneghonwe. 

4860  Dese  coningliimie  was  oemoedich  ende  goet, 
Dl'Jc  scocn  aelmoesene,  ende  baruoet 
Tisenterese  de  kerken  oemoedelike, 
Ais  die  J»aroene  Tan  den  like^ 
Ende  de  royale  dit  adden  Temomen, 

4865  Sijn  sij  bi  den  coninc  comen, 

Ende  lieBbense  beede  gbestelt  in  yrcJeii, 
Dat  si  bleuen  in  ionstelicheden, 
Die  coninc  metter  contnghinnen* 
Nochtan  bleefier  af  een  grimmen, 

4870  Ende  noch  om  ander  saken  mede, 
Hat  ^peoet  discort  ende  onTrede 
Rees  tasschen  den  coninc  ende  den  graue, 
Ende  en  spaerdcfn]  liff  noch  baue, 
Ende  rergaderdeu  in  dien  tiden 

4875  Groet  hercracht  an  Beeden  stden« 

Naer  Tsinxenen,  als  de  Ydde  waren  groene, 
Die  coninc  ende  sine  baroene, 
Ende  de  graue  ter  ander  sidcji, 
Brechten  mencghen  man  om  striden 

Ii» 
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4880  Toetganglicrs  ende  ander  ghewapent  raS| 

Ende  trockea  tote  an  tpas. 

Bat  gheheeten  es  Soai^ 

Ende  daer  dede  die  f(raae  vri 

Haten  torren  met  sndre  raerde 
4B85  Steken  sijn  eerlike  standaerde, 

Twelke  onwaert  adden  die  Yianxsclie  baroene, 

Ende  die  yan  Gbead^  ab  Uede  coene, 

Sloughen  haer  tentea  oner  tpas, 

An'sconiacx  beere«  met  leden  ras; 
489Ö  Twelke  was  een  stout  l>estaen. 

Daer  heeft  de  witte  leeu  oiitiaen 

Vai)  Ghend  alsbant  ende  crone 

Yan  goudc  ter  heerea  ende  tsinea  loene« 

Dit  Treeseüke  rigaer  sekeriike 
4895  Was  bi  den  ooninc  Heinrike 

'Tan  Ingbelänt  bracht  in  een  bestant 

Van  Sente  lans  messe,  dat  (juam  vorhant, 

Ben  termijn  van  eenen  iare 

Was  tbestant  yerlinct  M  dare. 
4900  Dit  was  int  earnacioeii  Torwaer 

Hc  ende  Tierentachtenticb  iaer. 
Hier  naer  rees  een  nieu  orloghe 

Tusschen  den  vornoemden  prinscn  hogbe 

Waer  ai  graue  Boudin  ypsettei*  was, 
4905  Yan  den  Bergbe,  also  ic  las, 

Die  sgranen  Philips  sosUsr  adde  te  wioe. 

Oese  Mit  in  gbekine 

Sinen  zwagher  ieghen  den  coninc. 

Ais  graue  Philips  ?ernam  de  dinc; 
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4910  Trac  hi  in  sgi'aoen  Uoudins  laut, 

£ade,  heofil  ghesügiM  ende  Tedbrmt  . 
lEids  der.  grotcr  bistandkiiede/ 
Die  hem  die  bisscop  van  Coelne  dede» 
^nde  ander  heeren  Tan  maclitt'  groet« 

4915  Alt  dit  de  conine  rernam  al  Uoetf 
Quam  hi  neder  met  groten  beere 
Tote  ia  Yernftondoys  ter  weere^ 
.  Ja  toten  easteele  Moos  IHdyer, 
Ende  Lcgunster  te  brandene  scier. 
Sgrauen  liede  daer  ieghen  waren, 
Ende  yerstaken  sconincx  scarea; 
£ode  om  dat  ghinc  te  winter  waer^. 
Tertrac  de  conine,  sij  bu  verclaei'ty 
'Midi  dal  in  Nonember  -waa. 

4925  Maer  curt  daer  na^  gheloefl  mi  das, 
^)aam  die  coninc  neder  aue, 
Ende  met  hem  Tan  denBeiighe  die  grawei 
£nde  belejrden  Amiens. 
Boe  quam  PbiUpse  in  njß.  gbepeina, 

4980  Yaa  IHaendren,  den  edden  graue, 
Om  te  hescuwene  de  zware  plaghe 
Tan  roeue,  van  branden,  ende  doet  slaghen 
Ende  Trouwen  erachte ,  dies  in  dien  daghea 
So  Tele  ghesciedey  dat  iammer  was;. 

4935  Ende  ansacb,  f^loeft  mi  das. 
De  grote  macbl  Tan  den  eoninc. 
So  dat  hi  te,  rade  yinc, 
Dat  Iii  pays  maecte  curlelllte,, 
Jbnde  ga£  hem. euer  sekeriihe  ^ 
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4940  Steden,  eaiteeton  m  Yermeadojt. 
Diit  maectt  liem  qnite  dee  TemojSi 
Van  der  groter  orlo^lien  ziVMr; 

Dese  Philips  ouer  waer 

Dwanc  den  graue  van  HolUnty 
4945  Die  Floreins  was  gheaant,  *  ^  •' 

Ende  yerdreefiene  hnte  nnen  landet, 

Ende  dwancl&enei  so  dat  lu  te  liande 

Hem  manteap,  ende  ommage  moest  doen. 

Ende  voert  mocste  hi  den  baroen  > 
4960  Philip&e  ghisele  sonden  mede 

Binnen  Brugghe,  der  goeder  ttede. 

Ende  bier  np  wa«  ghemaect  tacort 

Binnen  der  remomder  poort. 

In  de  proofstie  ran  Sente  Donaes 
4955  Was  glieacordeert  den  paes; 

Knde  daer  wacst,  dat  Iii  hem  mauseap  dede 

Van  Holla nt  ende  Zeelant  xnedei  '. 

Ende  Tort  al  bewest  der  Scelt, 

Also  Terre,  alst  graae  Floreins  lielt 
4960  Hier  oner  was  sgrauen  Floreins  vader, 

Ende  sijn  Li  oeder  beede  {i^ader, 

Mids  gaders  beede  sinen  neuen, 

Den  graue  Tan  Gbelre  ende  grade  van  denen. 
Hier  tenden  euer  menegben  ttjl 
4965  Trae  de  graue,  des  sebor  sijt, 

Ouer  zee  int  hcleglie  laut 

Mids  gaders  beede  den  lieerea  Taliant, 

Es  te  wetene  sekerlike, 

Met  coninc  Pbilipae  van  YFankerikO) 
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4^0  Die  wm  Uei  inet  «ore  hoec^hc, 

Ende  nMl  BitMarde)  den  prinot  lioeghe, 
-  Die  coninc  was  in  Inglielant. 
Ende  dese  reise,  «ij  hu  becant, 
Quam  toe,  nrids  dat  Saiadijii, 

4975  Die  Soadaen,  ver«toet  den  itja, 
Compesievde  iMeghe  tei. 
Dies  trodten  dete  pimeh  TafiMit 
Ouer  zee  met  groter  macht, 
Om  te  weder  stane  die  cracht 

4980  Van  den  Soadaea  Saladijn. 

In  deie  reise,  Ferstaet  den  üjn^ 

Otter  zee  int  Meghe  laut 

Hief  np  Plili^  Tan  VIeendren  lant 

Den  seilt  van  gonde  metten  zwarten  lioene, 

4985  Di  hi  YOrt  an  als  prinse  coene 

Yoerde^  ende  liet  de  wapine  varen, 
Daer  sine  rofdere  met  Teirvrapent' waren. 
Hier  naer  de  eooinf^  ende  die  iMeren 
Belejden  Mers  met  groter  eerea, 

4990  Ende  in  tbcligghen  van  der  Steden, 
Staerf  die  priiise  vul  tMlcUieden, 
Ende  wart  ter  sepnUaeren  bereit 
Botfti  Alters^  tot  vieriieit, 
In  Sente  Niekens  kerke,  Imten  innere 

4995  Yan  Ahers.  Ende  die  pimen  poere^ 
Coninghe,  JierLoglicn,  ende  grauen 
Ende  bisscoppe  van  <!j;roter  bauen 
Waren  tsicre  Jiuatuaeit  al  ghcmeene. 
Ende  liier  naer  £e  mnwe  imie, 
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5ooo  Haditellf  mjß  vijf ,  dede  dea  tiduuie 
OuerbringlMni  die  sonder  blane  • 

Addc  gheleft  al  tinen  -tift, 
Ende  dedea  grauen,  sekcv  sijt, 
Te  Cleeruaeas  in  die  abdie, 

5oo5  Daer  die  edeie  yranwe  yrie 

JEene  «ooene  eqipelle  «dde  doen-malieiL 
Ende  Macbtdt  s^e,  in  wäre  sdien, 
Wart  bi  bem  gheleit  ter  Steden, 
Als  so  der  werelt  was  vorleden. 

5oio  Ende  dat  Philips  de  graue  yorbaer 

Verleet  der  >veerelt,  screef  men  tot  waer 
Buten  Aken  int  be«tt  der  stede 
Ifc  ende  een  enegbenticb  mede. 
MaicMt-  Naer  toner  Hden  Tan  den  beere 

tha  1.  von 

Eisjiss.und  5oi5  Philips,  die  nu't  groten  eere 

Balduin  1          i  •  i 

&'rDoegan.  Ylaendren  hiit  met  groter  macht 

UM  -  Hill 

Iheghen  al  sire  yiande  cracht ; 
8oe  «lench  an  Tlaendren  die  bent 
Grane  Bondia  de  beere  Taliant^ 
5osio  Die  grane  was  yan  Henegauwe, 

Mids  dat  hi  Mergrieten  die  vrouwe, 
Philipps  suster,  hadde  te  wiue. 
£ade  omme  te  scuwene  alle  ghekiae^ 
Wae  een  deel  ran  den  lande 
5oa5  Gbettelt  in  dea  eertscbbiaseopa  bände 
Tan  Riemen,  die  satter  sone  wal 

Graue  Pliilips,  also  ic  las, 

Wiens  Tader  hier  te  yoren 

Grane  Pbüipse  dede  menioben  turen. 
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6o3o  Gnse  Boodu  mt  hi  fjkamait  - 
Tan  de&Bfliig^,  ai  Im  becaiit^ 
Gbelijc  glii  Yoreii  liebt  gfaeliooxli    .  , 

lloc  die  coninc  was  ghestoort, 

Tan  Yranckerike,  up  Fliilipse  den  QCaaßf 

5oS5  Baer  glii  liier  Toren  höret  aue. 

Bat  Iii  was.  mettan  Yninsclien  lieeraii 
Was  in  grane  Philips  deeren* 
Ende  Haditilt,  dat  edel^  wijF, 
'Behilt  dawaric  haer  lijf 

5040  Yp  tlant  Tan  Ylaendere,  gelouet  das» 
Maer  met  langhe  het  de  doene  was: 
Bedi  soe      der  weerelt  seonti 
£nde  Philips,  de  ooninc  bont,  • 
Quam  Yftn  Tor  Akers  in  Yranckerihe 

5045  Binnen  Parijs,  daer  hi  eerHke 
Hof  hilt ,  daer  ontboden  waren 
Die  ghenote  sonder  sparen 
Tan  der  eronei  ea^e.die  bacoeae.  . 
£nde  vte  desen  oocosoene 

5o5o  Yoer  graue  Boudin  te  Parijs 

Vp  (löri  Kerstdach,  des  sijt  wijs, 
Ter  weerdicheden  Tan  den  cotainc* ' 
Ende  als  hi  yemam  de.dinc, 
Bat  die  gcane  daer  comen  wes; 

5o5S  Baldi  hi  bent  zeere,  geloeft  ml  daS| 
Yp  den  graue  met  erren  moede. 
Haer  die  princhen  brochtent  te  goedoi 
Ende  maecten  den  coninc  wel  gemoet 
Ten  ^rana  nMct^^die  c^n  goet . 
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5o6o  Ont&ic,  ende  inaiiiGap  «jede  ' 

Den  coniae,  «nd«  bleef  in  paiM  dair  nede. 

•"Mntii  Ende  in  tvierde  iaer  daer  iiaer 

IX.  mn 

Coruti;u)ti-  Staerf  vrouwc  Mer^riete  vorwaer, 

nopt'l. 

UÄ-jaos.         Graue  Boudias  wijt'  Tau  Uenegauwe, 
5o65  Ende  achter  dese  edde  rrottwe 
Bleef  eeii«tone,  wtde  bekaat; 
Grane  Boadis  "waert  In  glMiuaiit, 
Een  edel  prince  Tan  hogben  docne» 
Ende  desc  ede!e  ^aue  coene, 
5070  Een  iaer  voer  sijns  uaders  doot|. 
Trouwede  die  edele  ghenoot 
Yan  Sampaeogen,  agraim  doditer, 
Tronwe  Marien:  ran  moede  aoduer 
Tant  men  doe  ninnvaer  in  wäre  dinc 
Ö075  Van  Yranckenke  die  coninc 

Lodewijc  was  Laer  ouder  Tader. 
Twee  dochtrea  hadden  li  te  gadcr; 
Die  ontMe  liiet  laae  vor  waer, 
Ende  ran  der  ander  doe  ic  Terdaer, 

boUo  Dat  soe  Mcrgricte  was  glienamt. 

Hier  nacr  Ueerde  in  Inghelaot 
Die  coninc  iUchaert  Tan  oner  xee| 
De  welke  met  otlo^iea'  wee 
Dede  der  emen  ran  Viatteiwrilie 
5o85  Mids  groeten  glieseOfe,  dit  haeilelite 
Rees  in  waren  dinghen 
Tusscheii  becde  den  coniogh^. 
Die  coninc  Philips  gaderde  groei  heere 
len  den  ooaine  lUdiaert  tar  weere. 
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Sfl^o  In  desen  tidai  mi  oaer  Uäak 

Grane  Boodins  Tader  vor  waarMen, 

Ende  Boudin  wart  gheweldich  lieere 
Tan  bede  den  landen  met  groter  eere, 
Tan  Tiaendren  ende  ran  Henegauw^ 

5095  Bese  adele  prinche  ghetroiiwe 
Wart  mida  gfaescüle  in  wäre  dino 
flieghen  den  Tranxsdien'eonuiG, 
Ende  waert  van  sconincx  Richaerts  parti 
Tan  welken  rees  een  groete  enuye 

5ioo  Tasschen  den  coninc  ende  den  grane^ 
Dat  Iii  hßm  ms  gegaen  lunW| 
Ende  glnali^ert  raet  ainen  Tiant» 
finde  meende  mMt  dien  Vlaenderhmt| 
Ende  Uenegauwe  te  niente  te  doene. 

5io5  Maer  graue  JBoudin  nam  sine  I>aroene 
Met  groeter  macht  gheweldelike, 
Trac  tossdien  Domeke  ende  Camenkei 
Ende  wan  des  ooninc  «lote  roer  vaei^ 
Ende  liaesteUke  trac  ran  daer  . 

5 110  Toer  Atrecht  an  die  oest  side, 
Ende  beleitse  te  dier  tide 
Twee  daghe,  ende  keerde  ter  Tiert 
Metten  ainen  te  Tlacnder  wierti 
Ende  betelte  nie  Steden 

5ii5  Iheghen  sconincx  moglLenthede, 
Die  neder  quam  met  groten  beere 
Om  den  graue  te  doene  dereu 
Tote  Haiien  die  ooninc  qnam 
Seere  tomidi  ende  gram 


5iso  Metter  macht  Taa  sbi^JM^eD*  ' . 
Boe  imen  eeniglie,  die  riede»  > 
An  beede  nden  in  irsre  salute, 

Dat  de  graue  quam  ttr  Spraken 
Iheghen  den  Vi'anxschen  coninc:  . 

5i95  Ende  aoe  yerre  gbeaciede  de  dinc, 

Bat.  naer  tTenceeden  van  beede  den  heeren 
Hen  den  coninc  sach  weder  beeren 
Met  sinen  beere  in  Tranekeribe.  » 
Ende  hier  naer  zeere  curtelike     »  • 

öi3o  Trac  graue  Boudin  ter  vaert 

Met  sinen  beere  te  Sint  Tbomaes  waert, 
Ende  beleide  de  stede  met  machte 
T^f  weben  met  bercrachte, 
I  n  dt  wan  de  stede  eilde-den  caste^ 

6i35  Tweike  bi  oaer  gaf  ghebeel 
Den  coninc  ran  Ingbelant, 
Dat  acadelic  waa  der  Yranben  bmt. 

Cort  bier  naer,  ala  men  Tor  waer  ^ 
Screef  mg  ende  zcnn  laer, 

5 140  Quam  Ricbaert  de  coninc  met  gew^de 
Bi  Gisprs,  daer  hi  up  den  yelde 
Vant  den  coninc  ende  siue  iiede 
Met  groter  inadit,  bordie  bedied^ 
Daer  was  grote  acenmntaiDgbe; .  . 

5i45  Maer  endelibe  gbescteden  de  dingen, 
Dat  de  coninc  van  Vranckerike 
Van  den  velde  moeste  wiken, 
Ende  vloe  tc  Gisors  in  de  stede, 
Tor  sconines  Bicbaecs  fflogbeatiK^de».  * 
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5i5o  Ende  rele  vander  Trancscher  side  ' 
Warter  rersleofhen  in  dien  tide, 
Te  dier  bataelgen,  ende  ^eiuieii. 

Eode  curt  daer  na  sonder  waen 
Trac  cooioc  Philipa  in  Normendiefi 

Si55  Met  ^oter  madit,  hordio  Hen, 
Ende  stiditer  in  roef  ende  brant: 
Maer  Haestelic  so  wart  gbesant 
t^an  den  paeus  een  legaet, 
Die,  om  le  bescawene  tgrote  ^paet 

5 160  Van  den  tween  eoniogen  te  Bant, 
So.maect  hi  baeitelibe  bestant 
Duerende  eenen  selieren  tijt. 

Curt  hier  naei  sonder  respijt  '. 
Trac  die  coninc  Richaert 

5 165  Met  groter  macbt,  si  bu  Terdaert, 
Yoer  een  casteel,  Salocb  genamt, 
Twelbe  toe  beboerde  enen  beere  yaliant| 
Die  wilen  was  ran  sconüicx  partie 
Van  Inghelant,  ^heloues  mi,' 

6170  Yiconte  Tan  JLimoges  was  hi  genaint. 
Gm  dese  oatronwe,  ai  bu  bekant, 
Belejdi  den  Torscreuen  casted, 
Ende  storemder  np  sonder  rineel. 
Ende  int  beslriden  van  den  casteele 

6175  Wart  ghescoten  met  enen  c[uareeie 
Te  meskiene  de  Ingelsce  conino» 
Tan  'vrelber  acote  bi  ontfinc 
80  zware  ^uetsine,  dat  bin  af  atarl^ 
Ende  trike  np  ainea  bcoeder  verwarf 
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5iöo  Van  Ingelant,  dtemcn  hietlan, 
Die  hem  baestelikc  maecte  dan 
In  logclaat,  ende  liet  Normendiexii 
Eode  Glijanen,  horic  Uen, 
Twelke  de  eomnc  Ton  Vranclierflie 
'  5i85  AI  weder  gliecreech  haestelike. 

INiet  leghenstaende,  dat  dit  gesciedei 
Die  graue  Boadin  ende  sine  liede 
Hilden  torloglie  met  groter  macht: 
Maer  Tronwe  Marie  wart  bedacht 

5190  Die  graefnedei  ende  roer  te  Parijs, 
•  Ende  dede  als  eene  Tronwe  wijs, 
Ende  maecte  dt  n  pa\  s  ^  an  hären  man^ 
Dat  si  gheniende  bleuen  yort  an| 
Ende  was  eerlike  ontfaen 

5195  In  sconinx  hof  sonder  waen 
In  de  Kerstdaghe  Tor  waer. 
Als  men  screef  xcc  iaer. 

Hier  naer  de  yrauwe  so  vele  dede 
Curtelike ,  dat  binnen  der  stede 

6aoo  Van  Perone  die  graae  qam 
Bi  den  comnc,  als  ic  Yemaniy 
Beer  hi  eeilSie  was  ontfaen, 

Ende  cnrt  bier  naer  de  grane  saen 
Quam  te  Brngglic  in  de  stede,  * 

52(|5  Ende  nam  up  sonder  bede 

Tcmce,  om  te  Taeme  oner  zee:  - 
Maei^eerlii  wechtrae;  sodedimee 
Daecbten  met^ghiftenscone 
Te  Boadeloe,  dan  in  persone 


5910  Nie  graue  4ede  te  yoreo. 

Elnde  yer  aeer  die  priaee  ▼eveom 

Trac  eerlike  in  de  saleghe  vaert 
Den  rechten  ^^  ech  te  \  eaegea  waert^ 
Als  men  screef  mgq  iaeTf 

5ti5  £iide  drie  deer  toe  eoer  vter» 
Eode  als  li^  .te  Yeiiegeii  «{oiin^ 
Bleef  in  daerligglieiide,  ale  le  Teriiauiy 
Den  w[i]nter,  eiule  Linnen  den  tijt 
Haip  Iii  Winnen,  des  seker  8ijt| 

5220  Van  Gasare  die  HUvkß  atede. 
Ende  hier  Beer  Toerwaerkede 
Trac  bi  te  Consleatiaolile  waert 
In  halpen  ende  troeate ,  sij  hn  Terdiert^ 
Van  Alexis,  die  was  verdreuen, 

52a5  Ende  heef\en  met  fortsen  Terbeaen^ 
Ondanx  alle  sinen  riandeii, 
Dal  Iii  tjpbewelt  ran  ainea  lande 
BehiltM  ^ranen 

Haer  uet  lange  gliediierde  die  eradit; 

523o  Key ser  Alexis  en  >vaei  t  \  er8leglien, 
Ende  de  sine  worden  Terdreuen« 
Ende  ala  graae  Boudin  dit  yernaa, 
Met  moede  ende  machle  dat  Iii  qvami 
Ende  met  greter  fbrtaea  mede 

5935  Te  GoMtaatinobele  der  alede, 
Ende  dreef  de  viande  vtor  stat, 
Ende  voert  huut  Grieken,  verstaet  dat» 
Ende  al  met  aire  vioniehedeo. 

  4 

Ende  «ort  daer  Beer  yeer  waedbtdea 


5340  Wart  bi  f^ieooM  In  den  iieeren 

Gheweldich  lieiser  met  ^ter  eeren 
Yan  al  gader  Giieken  lant. 
Ende  als  de  mare  "wart  bekant 
In  kerttinede  wide  ende  side, 

5fl45  Ymaemt  die  graefnede,  die  bHde  * 
Yen  Iierten  im,  alsl  was  recht, 
Ende  haere  bereescepe  maeel  eelit, 
'  Te  vaerne  in  Jen  Griecschen  dan 
Bi  keyser  Boudewine,  liareo^nun. 

5a5o  Ende  Toer  "FOcren  te  Parijs 

Met  lanen',  liarer  dochter  fiijtijs, 
Tote  Fhilipse  den  coninp, 
Diese  al  daer  in  hoeden  beninc, 
Mids  tlat  soe  was  van  sinen  bloede. 

5a55  Ende  die  keyserinne  goede 

Trac  weck  te  lande,  ende  yoer  ter  zee. 
Baer  qaam  der  f^oeder  yronweii  sa  .wee| 
Dat  soe  ttarf  al  np  de  raert, 
Ende  wart  begrauen,  si  bu  yertlaerti 

5a6o  In  de  stede  yan  Acbaren 

In  iaer  mgc,  bordic  yerolaren, 
Ende  daer  toe  twee,  gheloeit  mi  dai, 
Dies  menioh  meinscbe  dnnine  was 
Gm  de  dneebt  Van  der  yrouwei 

5265  Hier  naer  die  edt  l  prinse  gbetroawe, 
Keyser  Boudin  die  grote  beere,  ♦ 
Yoer  met  machte,  met  groter  eere, 
Yoer  Andemobte  teeneh  atride^ 
■  Dies  meniflh  dromie  waert  ende  oablide: 


I 
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5*iyo  Want  die  prifite  wavC  verlmvn 

In  den  strijt,  dies  menich  toi'en 
Adde  om  den  edelen  man. 
Nojnt  recht  verclacrs  daer  af  ae  quam, 
Wier  lit  Toer  olte  bleef« 

5*75  Dies  mem^en  groteii  ronwe  6reef« 

in  wäre  «alten« 
Dattene  rinc  een  lan  Blake : 
Weder  hi  dede ,  of  ne  dede, 
»  Nojnt  ne  quaemt  ter  waerhedCi 

6180  Waer  dfie  eM  prince  bevocr. 
Ende  naer  desen  swaren  tour 
Tan  den  edelen  keyser  >goet 
Wart  gbecoren,  des  sijt  vroct, 
Teenen  keyser  Ueynric  sijn  broeder, 

5985  Van  den  yader,  niet  vaii  der  moedcr. 
Ende  dKl  gbeiciede  oner  waer» 
Ala  men  aereef  ons  Heeren  iaer 
McG  ende  daer  toe  viue. 
Doen  bleef  tlant  den  edelen  wiue 

6190  Yan  Yiaendren  ende  van  Uenegauwe, 
lanen,  der  edelre  lants  Tvoowe, 
Die  de  kentiite  dockter  was 
'  Yan  den  kerscr,  als  ic  las* 
De  weßie  trac  te  hiiwelike, 

5295  Bi  sconincx  rade  >'an  Vranckenke, 
Met  sconincx  sone  van  Portegalci 
Ferranl  luet  bi^  in  irare  tale. 

Ende  ab  die  brttieebt  ende  die  feeste 
Oiier  ket  met  bHden  gbeeste; 

.1« 
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53oo  Maecte  vronwe  hm  Jwire  mit 
Het  hären  man  te  TIaender  waart, 
Omme  ontfaen  te  sine  al  daer 

Int  graefsceep  al  ouer  waer 

Van  Viaendren  ende  yan  Henegauwe,  ' 

53o5  AU  rechte  eeraachtege  lantsTroawe. 

Maer  eer  n  neder  quamen^  ler  Taert| 
Quam  Toren  neder  onges^  aeit 
Die  houtste  sone  Tan  den  ooninCi 
Hiet  Lodewijc  in  wäre  dinc, 

53 10  Ende  was  niewinghe  ru(idei*  gedaen. 
'Yoer  Arien  ao  ^am  hi  saen        «  . 
Met  Ueden,  van  waptnea  wd  Tortkn, 
,  Beede  ghescnt  ende  engien^ 
Ende  al  dat  behoert  in  crloghen, 

Ö3i5  Dede  bringen  die  prince  yermogen, 

Ende  dede  versouken  an  de  stede»  > 
Dat  sij  sonder  laogher  bede 
Hern  oner  ghane,  want  het  wäre 
Sijn  proper  goet  al  openbarei 

5330  Commende  van  sire  moeder  weghe; 
Of  anders,  up  dat  hi  se  gheci'eghe 
Vechtender  baut  al  sonder  w^eo. 
Daer  ne  wäre  |^eea  ontgaent 
Die  Tan  hinnen  met  carte  werden 

5325  Ghauen  Triendelike  in  antworde% 

Dat  bi  vercrcghe  stede  ende  casteel  ^ 
\  an  Sint  Homaes,  lAvellte  gheheel 
Hem  toe  beboerde,  als  de  stede^ 
Si  souden  sonder  ene|^  bede 
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533o  Hem  oner  ghenen  Tiiendclike.  '  ' 

Hier  op  yertrac  Iri  sekerliUe 
Yoer  Sint  Omaers ,  die  niet  Men 
Aestelüie  ia  liaot  «jn  gliegata) 
Mticr  beiden  eenen  crarten  tefnuijtt: 

5335  Haer  enddihe  in  den  fijn 
Ghauen  si  oüer  al  ghehecl, 
^   Bede  stede  ende  castcel, 
Ende  quam  al  gader  in  hant 
Lodewike  «iere  moeder  knlf 

5340  Arien  ende  al  dis  oontveye. 
*  Ende  emt  na  dese  neleTe 
Quam  graue  Fe  tränt  le  landewaert 
Met  vroawe  lanen ,  si  hii  Terclaert| 
Uie  eeraachtiche  yrouwe  was 

5345  Van  Jbeede  den  lande,  geloeft  mi  da«, 
Tan  TIaieadmi  ende  Tan  Heneganwe^ 
Btaer  F^rrant  tfie  Ket  die  woowe  .  . 

Te  Duwav  al  Linnen  der  poort, 

Ende  reet  met  sinen  lieden  TOrt  ' 
535o  Tote  Tpre,  gheloeft  ni  da% 

Daer  U  irel  ontfiuiQ^ien'  wm, 

Ende  Tovt  tnt  Yfeat  lanft^  ende  int  Vm  «nede^ 

Ende  te  Bragglie  Urnen  der  itedt,, 

t)aer  men  hem  dede  grote  eere, 
5355  Ende  wart  onti'aen  00er  lantsheere 

Teer  wecrdicheden  yan  sioe'.wiicw 
Maer  die  van.Glwnd  die  .nfwerdea  acMe, 

Ende  en  wilden  niet  -oiitfaen; 

En  wäre,  dat  ai  saghen  aer 


t 


536b  Isnsn«  des'  kcrs^tv  B^iIcHm'  "floiAftny  * 

So  hadden  si  geaallen  sochtei*. 
Maer  om  datr  so  itict  iegenwoi  didv  was, 
Wacr  81  ontpajt,  gdoefl  mi  das, 
Ende  daflr  toe  sekmiike 
5365  Me  wisten  si  van  dco  hmrelilte 
Arde  lettel  selieHteclen.   -  * 
Hier  omme  so  was  de  stede 
Ontpajt  hiiter  maten  zecre, 
Ende  weder  stnidea  Ferrante  den  keere, 
5370  Beede  te  TC»et  ende  te  paerde. 

Haer  leetsmaii  -war  Arnout  vta  Attdenaerde, 
Ende  der  Rase  ran  Ganere  mede, 
Ende  %'olj^hcclen  hcm  tote  Hnnen  der  stede 
Van  Cui  li'ike.  Maer  granc  FeiTanl 
5375  Trac  oner  Leye,  sij  hu  behant, 

Ende  dede     breken  die  hmfgb.  ädere  . . 
Van  der  Leven,  idat  die  riniei« 
Die  ran  Ghend  met  soaden  Kden:  * 
Ende  doe  onder  blcef  dal  slriden. 
538o  Ende  de  stede  van  Curterike 
Wart  ghepilgeert  groetelifae 
Van  die  tm  Gfaimdi  li  liä  Tcrelaarli»  ' 
£er  ai  tmlieB  tnoswaert 

Ende  hier  naer,  hordic  bedieden, 
5385  Gaderde  Ferrant  vele  Heden, 

Van  wapincn  te  ^^rde  ende  te  voet 
Ende  trac  benen  netter  spoet 
In  TlaendreSf  si  ha  bckead»  ' 
Ende  belejdt  dt  atedt  yan  Gh^d. 
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r  539a  Dliet  Innf^MAm  Toran  Uk^ 
M en  TriendeUc  treti^ren  sadi 

Tusschcii  Fei  rante  ende  der  iftede^ 
So  dat  al  den  onvrede 
VriendeUke  waert  a£  gheleyt^ 

539S  £ad6  de  «^de  Toer  wacf^Mt 
Gtf  Ferraote  »Hl  pont 
Ende  diier  toe  t«f  selwn-  ttoat 
Worden  in  gracien  ontiaea 
Van  graue  Ferrante  sonder  waen 

5400  De  twee  mesdad^^«  ter  vaerde, 

Ende  SßtJEtßMe  vm  Gavere  medt; 
Hier  nel  waert  {mys  ende  vrede. 

Kade  tlaer  uaer  waert  groot  ende  fei 
540,3  Torlogheoc:  want  :£eere  rcbel 

Maecte  hem  die  iiertoge  vm&  Bnahaat 
Yp  den  edelen  graue  Femut» 
Bat  Diel  Uof^  ataende  ea  bleef  3 
Want  Iii  den  hertoghe  daer  toe  dreei'j 
5410  Hij  nc  brochten  te  ghenaden, 

So  dat  de  Hertoghe  waert  bera4eOy 
T)at  hi  moeste  te  ghysele  sende 
Twee  de  l>e&te,  die  Iii  Itende, 
Oaer  dei  graaen  Fmanls  weerde, 
54i5  Heynrike  endie  Godeueerde. 

Dit  ghescicde,  als  men  vorwaer. 
Screef  mcc  ende  xiu  iaer. 
Ende  daer  na  ouer  mcueghen  tijt 
Wart  weder  orleghe  eode  atrijt. 


—  tfti 

Ende  wart  broehf  al  sondiBr  WMft 

Te  Ghend  int  s^anen  sleeit 
Van  Ferrante,  den  prinche  reen. 
Bode  hi«r  naer  binnen  curter  ttjt 
54a5  Rees  (proot  «rioghe  ende  strijt  •  « 
Tusschea  beede  den  eräiiif^iieii, 
Twell&e  bi  Treemden  diAgbeii 
Toe  cam,  als  ic  hu  sal  verclaren. 
I*)en  graue  van  Boloengen  te  vrmu, 
5430  Dei  welk^  Reynalt  was  ghenant, 
Gr«elT»k«l«to«tt«,.iil>ttlKtait, 
Bt  den  eonino  yan  Vraaclierilie, 
Waert  berocht  vremdelihe 
Van  vcrranessen,  si  hu  verclaert, 
5435  Um  twelkc  hi  trac  met  snelre  vaeit 
An  den  Inghelschen  comnO| 
finde  bedreef  alaoe  de  dke» 
Dat  torlogbe  up  ghinc  openbare. 
Ende  vort  maecti  ouer  -wäre 
5440  Dalianse  van  graue  Fen-antc, 

Dat  hi  hem  an  der  Ingelscber  cautü 
Hiit  ihoghen  die  Fransoyae; 
Daer  of  dat  cpiam  grote  noyse; 
Want  grane  Femnt  eenpaerlike  ^ 
544^  Bleef  orloghende  up  Vranckerilie. 
Ende  heyser  Ottc  ia  dien  tide. 
Die  was  van  der  seluer  side 
Metten  conin<:  ran  Ingbelant: 
Bedi  bi  was  bem  naer  belano. 
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Slfio  Ofia  eoaiac  im  rm  dm  kejrser  oem. 
Dies  nam  hi  ter  salier  goem, 
Ende  halp  torloglie  Toeden  zeere. 
Hier  binnen  worden  haten  kccre 
De  Inglielscbe  op  luiren  eoainc^ 

5455  Ende  bedreaen  toe  die  dbe, 
Dal  81  in  Ymcliarike  tonden 
Seoretelio  in  ourten  stünden 
An  den  coninc,  dat  hi  ffuame 
Ouer  in  Inghclant ,  ende  namc 

5460  De  maoht  in  banden  van  den  lande» 
Si  aondent  mileo  in  «ine  bände, 
Ende  gbeweldieb  eonine  malten 
Van  Ingelant.   Ende  tip  de  saken 
Quam  de  coninc  te  Cah  s  Av  .iert 
Met  groten  roike,  si  hu  verciaert^  ^ 
.   Ende  int  rergaderen  wtm  dier  rote 
See  dedi  commen  een  grote  ylote 
Tan  scepen,  om  te  Taeme  met 

In  Inghelant.  Maer  licl  blccf  belet 
Ö470  Mids  sekerea  ladc:  want  aesteiike 
Quam  hi  neder  moghendelike 
In  Ybwndren,  te  Cassele,  ende  tYpre  toe 
Ende  tote  Broggbe,  dies  ^eroe 
hk  yiaendren  was,  sij  bn  Terelaerf, 
647 j  Ende  dedc  commen  met  snelrc  vaei  t 
Sijn  scepe  neder  toten  Damme, 
^     Yaendc  bcede  wiue  ende  manne 

Van  Gbendt  Brngghe  mle  Ypere  nede. 
Ende  int  lant  Te€r  vaefbede. 
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5480  Yan  gheliken,  Bi  ha  l^iiewit 
Waer  hi  keerl,  ofte  went 

In  Vlaendren,  ghenen  weder  stoot 

Ne  rant  hi  no  clecne  no  ^root. 

Doc  kcei'de  die  coniuc  hüten  laade 
5465  Metten  gbeuaogbeiwiif  diea  iii  te  bände 

Bescalte  huter  inateA  aseere« 

Hier  binnen  was  Fercanf  ^  cho  biNvOf . 

B^den  coiüuc  van  Ingbelant, 

Dien  Li  omage  dcde  te  hant. 
6490  Ende  da«r  naer  gaf  hi  den  grano 

Groeten  scat  ende  grote  ha««, 

Ende  Kede  Tan  wapine  met, 

Dat  bi  aonde  ongheiet 

Orloglicn  up  VranckenliC, 
5495  Twelkc  l^'errant  dede  tangherlike: 

Want  hi  aestclika  in  Ylaendven  fjptm 

Tornich  ende  Mere  gram. 

Mids  der  ataden, 

Ilaestelike  metter  yaert 
65oo  Yei*gaderdc  hi  als  donvt'r\  aerde 

Groet  Yolc  te  Toet  ende  te  paerde, 

£nde  de  grane  int  ghelike 

Van  Boloeogen  sekerlike^ 

Hiei^  naer  ▼ergaderde[n]  beede  de  beeren^ ' 
55o5  Knde  yueren  Lrnnden  eiitie  destmerea 

Vp  de  trone  ^lieweldelike, 

Ende  keerden  weder  aesteiike 

Tote  Toer  Arien  ter  Taert» . 

Dat  st  beleden  onghespaert 
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9Sio  Dk  eottne  hm  im  lagbelaaf 
Qmm  iiit  ghdlhe,  sij  Mumt, 

Met  groten  yolke  Toer  de  siede 

Tan  Arien  roer  -waerliede. 
Ende  als  dese  mare  Ternam 
55a5  Lodewijc,  v«tti  z«m 

5^0111011  aone  Tan  TiMckinkfl^  ^ 

Ende  quam  neder  liaettelilie 

Met  meoeglien  rudder,  Troom  ende  atoat| 

Omt  sorcoes  ende  omt  tbehoat 
55flo  Van  Arien,  ende  om  sine  Tiandc 

Wech  te  dmene  haten  laadt. 

Ende  aijii  yader,  ik^tmaae^ 

Die  quam  neder  in  wäre  dtnc, 

Om  der  stede  te  doene  ontset^ 
5595  Maer  hi  spieres  al  onghelet 

Quam  int  lieere  die  niemaiei 

De  welke  aettelike  da^  nore 

Skmghcn  den  raet,  dat  dn  eonioe  ' 

Achter  troefaen,  ende  vaiinc 
553o  Sonder  leiten  in  waerheden 

Souden  bem  aestelic  doen  of  Steden 

Die  twee  grasen  smider  beden. 

Bus  wMTt  g)ie<Mrdineerl  dat  scetden 

Yu^  Ter 'Arien  int  groene, 
5535  £nde  beede  de  grauen  ran  bogen  doene 

Keerden  in  Vlaendren  ter  vaert, 

Ende  namen  baren  weob  ongetpaert 

Tote  Aken  in  diere  stonden. 

Beer  si  den  lu^iwr  Otten  T«^^  ' 
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Daer  helibeii,s  liaer  Tmove  gedaea 

Tan  scottiiies  -wegbe  van  Inghelant, 
Sinen  hoem,  dat  hi  tc  hant 
Hem  soade  willen  werden  te  goede 
Met  groeter  haesten  ende  spf>ede 
Ihegbea  den  oonkie  ran  Yninkecilie. 
Die  k^ter  Otta  tdieriihe 
Die  b^iet  hem  motter  spoet^ 
Ende  seide:  ^»lijf  ende  goet 

555o  Willic  waghea  Tromelilie 

Iheghen  dea  eoninc  Tan  Yrankerike 
Het  muieii  oem  w  lag^Uat.« 
Ende  da  keyser  alte  hant 
Metten  hertoglie  yan  Loreyne, 

5555  Ende  met  meneglien  nidder  reyne 
Quam  nederwaerl  tote  Yalentioei 
Omme  te  bendeae  piie 
Den  Frenaojieii  met  s»e  mMbt. 
Ende  graae  Ferrant  met  groter  cnM&t 

556o  Adde  daer  yergaderen  doea 

Meneghen  man  \  an  horten  coMi| 
Ilenewiera  ende  Vlaminghe, 
Ende  die  ^jemt  in  wäre  dinghe 
Tan  Bolottif^en  in  diere  glieUbe« 

5565  Ala  difc  Ternam  ghewacriiVe 

Die  Vranxcse  coniüC,  si  hn  verclaert; 
Maccte  Iii  Lem  haestelike  ncdcv  >\aert 
Met  yeic  Tan  ainen  edeiea  lieden. 
Maer^Tonraer,  Ihmmüc  Jbedieden» 
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5570  0ild0«iMl»€adeBiiAtBdbtle|«rtb 

VanTrandkeic&e,  hovio  Hen, 
Edele  ende  ten  -wapenen  goet, 
Beede  tc  paerde  ende  te  voet, 
Waren  mdt  Lodewike  ^eoacen, 

Van  Txndherilie  »et  Kiotar  maeht^ 
Gm  te  irdfefttaae  die  eneht 

Van  den  Inghelschen,  geloeit  mi  das, 
Mids  welken  de  coninc  was 

55ÖO  Van  Yrankeiike  te  min  yersien. 
Ende  niet  ieghen.  staende  Tan  dien. 
Bat  Lodewi|c  da*  üouM  me 
In  Gbyanen  was  ein  tgene 
Yan  den  IngbeUchen  yoren  gheseit, 

55B5  Die  Vrancscbe  coninc  Tor  waerbede 
Quam  te  Bouines,  ende  yan  dan 
Tote  Domike  met  menegen  man| 
finde  lioerde  oMiie  liiniiea  der-Mt 
Ende  sander  daeeks,  ventaet  dat» 

5$90  Trac  hi  te  Boiiines  met  sinen  hcerCy 
Als  die  liadfle  willc  ende  gkeere 
Te  wederstaae  die  moghenthede 
Van  den  keyser  ende  daer  toe  mede 
Van  ^ane  Fcmntef  ende  die  partios 

5595  De  irelke  lagken,  hordie  Ucn, 
1'e  Müi  Uüngen  in  dien  tijt 
Wel  vorsien ,  des  seker  sij  t, 
Oca  te  beuechtene  den  coninc 
VanYraakerikef^TBBitaetdüidiBfi.  . 


56oo  Ende  nidi'diitM  »i«n  JDoiMiiiur^.i^^ 
Te  qooioes;  so  Iiilt  a.dftt 
Die  keyter.  'ende  al  die  leeren, 

JDat  die  coninc  wilde  keeren 
Met  haesten  weder  in  sija  lant, 

56o5  Om  twelke  die  prinsen  ralyantf 
Bio  Is^tec  «ide  die  aader  iiaiMne^ 
Hem  fltdd^  als  die  Jieden  coene . 
Te  Tolgbene  der  Tranesdier  soare: 
Bedi  si  iiilden  ouer  wäre, 

6610  Dat  die  coninc  wäre  gbe?ioen* 
Ende  dat  was  tocasoen, 
I>at  iij  Tolg^ea  sleerkfllike» 
Ende  alst  Ternam.die  coniaciike  , 
Tan  Tranckeniie,  dat  sine  Timde 

56i5  Hera  volghede£iij  binnen  sinea  lande ^ 
So  keerde  hi  hem  Tromelike^ 
Ende  beriet  hem  haesteülie 
Met  s&nen  ptiosea  in.eorter  tijty  . 
Om  met^hcimn  te  iifBineiie  str^ 

56flO  Ghelijc  dateort  Ueeo  der  niiert 
"Want  die  kevser  ouer  wacr 
Mids  beede  den  grauen  coene, 
Waren  commen  duer  dat  groenei 
S^^naer  der  Vranxser  sidren, 

56s5  Datmer  ordi&eerde  om  strid«i| 
Ende  seaerde  die  lialielgen. 
Daer  was  gbeclanc  van  den  maelgeu 
Groot  ende  van  amasscbe  met. 
Daer  ne.was  Jaxi^  met  ghelal 


563o  Men  mot  «rie  MMMilbe  '         '   ^  -  * 

Int  Tcrgadcicn  selierlilte. 
Maer  secro  curt  soe  wart  gedaen 
Tscliietcn:  men  ghincker  Immwcd  Oid^^aea 
An  beede  aideo  niet  groten  moed«^ 
5635  Dat  velt  bmluiiw  watirt  iwettea  liloedc^  r 
Ende  waert  een  ataende  gedaHdi  alrijt 

JVIaer  int  licndc,  des  stjker  »ijt,  ♦ 
Hoeste  de  lieyser  met  sire  machl; , 
yvikea  voer  des  oobidcs  craeht»  ' 
5640  Ende  noeite  Tttm  riui'^dttt'iftej'M»' 
Soe  dede  die  liertogj^e  fiui  Loreyoe,  ^ 
Ende  daer  töe  menldh-  edel  maa;  . 

Ende  daer  blcel'  in  den  dan 
Versleghen  menich  rudder  stoat, 
5645  Ende  ander  Uede  ionc  ende  Koat 
-  Hmevkri  «Ilde  TlaiwAgiie 
Namen  aeade  aoadevlui|^ 
Ende  die  ran  Boloeagen  medes 
Ijcdi  si  waren  te  diere  stede 
565o  In  deerste  bateelge  an  deFransoyse; 
Dies  hadden  ai  de  meente  noyae. 
Ende  gvma^Femnt  imert  g^eoaen 
Ende  int  gbelike  iogider  waen 
Die  gcwM  yan'Boloengen  met, 
,  5635  Ende  meoich  rudder  waert  gbeict, 
Ende  gheuaen  al  up  dien  dach, 
Daatodie  ende  anderi  horie  gewaeh^    •  * 
Tote  G  eadci  xmt  foe ' 
Warter  ghenaen  in-  49t  §eroei  - 


666o  Ende  menf^  mtSier       rtafi, ' 

Dien  ic  glienomen  niet  cn  can. 
Dit  gheaiel  up  den  xiiiste  dach, 
Die  In  omtaiAent  gheladi^ 
Ab  mfin  mcg  ende  xim  acreeft 

6665  DkI  den  comnc  de  seg^e  Ueef 
Baten  Bmiines  np  dtt  Telt. 
Ende  hier  na  die  coninc  met  geweit 
Trac  met  sine  geuanghenen  ter  yaeit 
Den  rechten  yrttk  te  Parijt  miert; 

5670  Ende-jüs  In  brnnea  der  siede  qvtm 
Tan  Pnfjs,  ele  le  Temem, 
Bedi  Fenente  enghelet 
Den  graue  ligghen  int  Castelet, 
Ende  die  ander  gevanghene  mede, 

6675  In  andere  pleetse,  in  andere  Steden 
Ende  binnen  desen  tiden  yorwaert 
Dat  die  gheoangenen  lagen  dacr, 
Ghetfciede  grete  plaghe 
Van  Li  aride  ,  dat  yor  dien  daghe 

5680  In  Ylacndren  nie  dies  ghelüie 
Niet  ghesciede  selierlike: 
Want  van  Vlaendren  de  diie  atedcn 
VerBenrenden  in  waerkeden 
Tmeeste  deel,'  ende  coTt  daer  nare 

5685  Ghesciede  noch  ene  plage  zwarc 
Yan  der  zce:  want  twater  quam 
*  8oe  gjhew^kli,  als  ie  Ternaut  • 
Omtrent  Brngglie,  end^  sqU»  vlocl, 
Dat  al  onder  twatflF  stoet 


5690  Wel  m  oAmi  «utttmit  ^  pmt, 


Ende  bescact  so  bitterlilte, 
Bat  elken  was  deerlike, 
Ivetten  oegliea  te  dem  an. 
5695  Ende  Binnen  idaft  getuoigen  mut 
Die  fprane  Femat  ladt  te  Parijs ; 
80  slondi  die  coninc,  des  sijt  wijs, 
An  Viaendren  sine  hant  ter  Taert| 
Ende  tlant  al  onghespacrt 


5700  Heerde  an  ded  ooninc  saen. 


Ende  die  gran^  die  iileef  daer  gcwaca 
Langhe  ende  OMoegliea  daeh, 


Voer  den  coninc  van  den  graue, 
5706  Ea  diede  niet  ran  eeoen  caue: 

Hine  moeste  staen  des  ooninct  iriUei 
Oho  bliuende  Ugn^ende  stille. 
Die  grane  eoee  in  einen  vaet 
Naer  dat  liem  ghesccpen  staet, 
$710  Dat  hi  stelle  yan  alre  dinc, 
Te  Uineoe  an  den  coninc; 
Baers  anders  niel  te  Tuidene  an, 
Qfle  bi  moet  blinen  gbenangen  nun 
AI  a^n  lenen  eonder  gbenade» 
5715  Ende  volgende  desen  rade, 

So  waert  hi  ontfaen  in  gracien 
Van  den  coninc.  N&ev  dicr  spacien, 
See  keerde  Jii  in  Viaendren  weder, 
Alf  die  eofune  np  inde  nedcr 


Dies  de  meneghe  wart  ghestoert, 


Ende,  al  dede  men  ghcAv  ach 


# 

1^3    —  ' 

5710  T«a  «1  tal  liadd^  «jn  g^benq!^ 
Bat  den  graue  te  lafle  woodif . 

Ende  al  gader  sinen  lande. 
Knde  daer  naer  alte  hande 
Quam  hi  in  Vlaendreaf  n  hn  Terclaert^L' 

6795  Bi  «uiea  iria»  al  ongetpaerti  . 
Tiouwe  laneiif  des  seker  sijt, 
Ende  leefde  eeere  cnrtes  t^t, 
Naer  dat  hi  van  Parifs  Heerde  | 
Dies  de  meneghe  verseerde: 

6780  Waat  het  ys'Rs  ecn  mdder  TVCHsey 
lieiieUe  ende  vraUecome       .  . 
Tallen  plaetsen,  daer  Im  waa; 
Ende  ataerf ,  gheloefl  mi  das,  ' 
Int  Biccxxxiii  iaer, 

5735  Des  ander  daghes  ouer  >^'aer 
Maer  Seilte  Chriatoffels  dach, 
Die  in  hoymaf  nt  ^^belacli, 
Ende  waa  te  Merket  begranen 
Int  cloester,  dat  binnen  hären  dagen 

5740  A  rouwe  I;ine,  sijn  wijf,  stichte, 

Cm  dat  Laer  sieie  ten  eweghen  lichte 
Bi  Gods  grade  mochte  eommeni 
Ende  leider  an  grote  aommen 
Tan  goede,  die  edele  graefiiecUnne, 

574S  Ende  addet  toe  >verdicheit  ende  minoe; 
Want  so  Avil  der  sijn  begrauen 
Kacr  baer  Uji'.  Maei:  ab  der  daghen 
Yerleden  waren  eenen  tijti;  . 
I9am  die  vroiiwe,  des  selier  aijti  ' 


57^0  In  huwelilie  eenea  graten  heere,  * 
De  welke  was  al  rulder  cei^n; 
Thomaes  so  wa»  hi  ghenant, 
£ode  war  graue,  si  hvL  beliaiit, 
Van  Saitojev  «i  Im  vercbert  ^ 

5755  End»  als  die  edele  Tronwe  verniaciftj 
Mei  Thüiuase,  den  prinse  \  aliaat, 
Beseten  Hadde  Vlaender  laat 
Vaa  XI  iaren  den  termijn'^ 
See  staeif  die  edele  mnnre  fi^A 

5760  Sonder  hoep  ran  liarea  Kcbame» 

Ende  die  yroowe  sonder  blame  ) 

M\  HS  begrauen  onghelet 

In  dat  cloester  te  Marliet 

Bi  graae  Ferrante,  den  edelen  man; 

5765  Ende  men  acreef,  heut  ha  datr  an^ 
Mgg  laer  xx.  ende  Tierci» 
Alm^e  ataerf  die  yronwe  fiere, 

Ende  graue  Thomaes  voer  sire  Stratei), 
Ende  heeft;  Viaeadren  gbelaten. 
5770     Ende  ala  die  rrouwe  begrauen  was, 
.  Waert  emadbtioii,  gheloefl  mi  das» 
Mergriete,'  luer  antter^  in  goeder  troinff 
Van  Vlaendrlen  ende  Tan  Henegouwe.  * 
Ende  dese  vrouwe ,  si  hu  becant, 
{,5775  Adde  te  kindre  ioncheerca  vaiianty 
Twee,  ende  doutste  bietlan, 
Bondevijn  biet  de  ioncste  nun» 
Van  Anesnes  de  toeaame. 
Ende  bier  naer  de  rrouwe  bequame 


5780  Mergnelc,  die  edel  graefncdc, 
Huwede  sonder  langher  bede 
An  Wiliemme^  den  graue  van  Dampier 
£eii  TTOom  rnddier  wstt  kertea  fien 
Ende  bi  desen  edelen  heere 
57Ö5  Hadde  foe  iir  lundre  Tan  groter  e«re: 
Willeme,  Gliwv  ende  Linne, 
Hier  naer  curt  ghebaidi  n  danne 
Mergriete,  dat  soe  weduwe  bleef 
Van  WiUem«      dser  söe  om  dref 
$790  Huterlike  groten  voawe» 
Ende  die  ^ele  lantsTrouwe 
Bleef  regierende  "wiselilie,        •  ^ 
Beede  de  lande  selterlike, 
Tote  dat  aoe  van  der  wecreit  seiet. 
5795  Binnen  boren  lide  ne  liet  ao  niet, 
So  ne  Tenach  bt  vroeden  radOi 
Om  te  bescnwene  orlogben  ende  aeade 
Yan4iaren  Itindren  in  wäre  dinc 
Ende  mids  den  rade  van  den  coninc 
58oo  Van  Vrnnekerike,  hären  souerejn, 
Soe  de[i]de  ^e  edele  yronwe  reya 
Hen^irwe  ende  Ybeader.  lant» 
Haer  emmer  bebondende  de  böverbant 
Van  beede  den  laude  ende  tregement. 
58oö  lan  TanAnemes,  sij  hu  bekent, 
Was  Henegouwe  toe  gheleit^ . 
Dies  80  aondi  yor  waerbeit  - 
Bondewine^  ainea  broeder»  ▼onien 
Vp  Henegonve,  fholooei  mienj 


58io  Ende  Wfllem  van  Dampier  rorwaer 
Soude  behonden  openbaer 
Ylaendren  te  sinen  deeie, 
Dies  biide  was  ende  in  riticele. 
Ende  dies  soude  Gwi  te  haat 

58i5  Yersiea  sijn  int  selue  lant 

Van  Ylaendren,  si  fau  verelaert; 
£ade  lanne,  de  ionzste  sone,  ler  vaert 
Was  toe  gheleit  die  heerscepie 
Van  Dauipier,  gheloues  mic. 

5820  Aldus  heeft  die  vrouwe  vruet 
Eiken  Idnde  bewijst  sijn  goet 
Met  goeden,  Troeden-,  irisen  rade. 
Om  te  bescawene  meere  icade 
Van  orloghen  ende  twiste, 

58a5  Soe  waren  von  den  dcsc  liste. 

Gurt  hier  naer  trac  te  huwelihe 
Willem  ran  Tiaendren  aekerlike 
Met  tbertogben  doehter  ran  Brabant| 
'   De  irellie  Heynric  was  gbenant. 

5d3o  Dese  dochter  yan  den  heitoghe 

Was  >\  L'flawe  van  enen  prince  hoge. 
Die  lantgraue  was  van  Dueringen« 
.Dese. Willem  in  wäre  dinghen' 
Trac  oaer  zee  metten  eoninc 

5835  Van  Tranekerike  in  wäre  dinc,  . 
Ende  waert  in  eenen  stiijt  gheuaen 
Van  den  hey denen  sonder  waen 
Yoer  de  stede  van  Masoore: 
Haer  met  eenen  soonen  trosoere 


5B4o  Waei*i  Iii  ghclost  onglielet: 
Dat  was  de  stede  van  Oaroer, 
Die  oaei*  bem  gegheiiea  was. 
Curt  hier  naei*,  gheloeft  mi  das, 

Keenle  hi  te  lande  sonder  beiden. 
5345  Desc  \A  illeui  was  viil  der  edelheden, 
Ende  blecf  antiercndc  Iwapeospei; 
Maer  harde  cort  hat  hem  mesuel: 
Wnnt  te  Trengis  in  den  tomoy 
Waert  doot  gliedroomt  die  nidder  moy, 
5850  Dies  nienich  adde  zwaer  verdrieß 
Dat  hi  dus  van  der  ueerelt  seiet, 
Ende  sonder  hoer  yan  stneii  liciuune* 
Ende  die  edei  nowwt  name. 
Sine  wednwe,  behüt  seberlihe 
5855  Domäne  up  dlänt  yan  Gurtrike, 
Ende  up  de  stede,  ende  vort  raet 
Was  soe  upt  wout  van  ISiepeu  iieset. 
Dese  edele  wediiwe  vroede  , . 
Dede  stichln  met  baren  goede 
586o  De  keerke  te  Groenioge  in  de  beere 
God84  ende  daer  naer  met  gix>ter  eere 
Wacrt  soe  seine  daer  in  bcgraiien. 

Ende  na  Willems  doot  in  curteu  dagen. 
Die  aldus  staerf  in  siere  vraecht, 
5865  Gbelijc  ghij-  roeren  boeren  mnecbt, 
Int  iaer  ncc  ende  li  iaer« 
Soe  Steide  Tronwe  Mergriete  vor  waer 
Ghwij,  baren  sone,  in  W^illetns  siede, 
Sijns  broeders.  Maer  vor  waeibede. 


5870  Soe  beliilt  die  upperste  wchaic 

Van  bcedc  den  landen,  geloeues  mie, 

De  welke  stonden  Haren  tijt 

In  groten  payse,  seker  sijt. 

Bese  edele  lantsvroawe  ^ 
5875  Dede  met  ioncstea  ia  goeder  trouwe 

Stiebten  Tele  seoenre  werltert, 

Beede  spittaelen  ende  Iterken, 

Ende  coes  haer  principale  stede 

Te  B'elioes,  daer  soe  dede 
5880  Eeaen  sconen  cloester  malieii, 

Ende  bleefißr  wonende  in  wäre  saken, 

Tote  soe  ran  der  weerelt  seiet. 

Dit  edele  >\iuelilte  diet 

Besät  de  landen  langen  termijii: 
5885  Int  keade  moeste  soe  doen  haereo  fijn, 

AU  m&n  screef  ons  Heeren  iaer 

McG  ende  uxtiii  rorwaer. 

Ende  naer  dat  so  der  weerelt  verleet,  OotJoTon 

Dninpierr» 

So  bleef  van  w  erden  tgncsceet,  ^  1200-1305. 
5U90  Dat  soe  dede  yan  beede  den  landen: 

Want  graue  Gwy^  die  quam  in  banden 

Tlaendreu  naer  capoytement, 

Twelke  roeren  es  bekent, 

Naer  doerdinanche  sekerlihe 
5895  Van  den  coninc  Tan  Vranckerilie  » 

Ende  Mergrieten,  siere  moederj 

Ende  lan^  de  bontste  broeder 

Van  Auesnes^  sij  bu  bekant, 

Bebflt  Tan  Henegouwe  tiant, 
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5^00  EnJe  bleefer  aF  gheweldSdi  graneii 

Kemmeer  ne  sprekicker  aue, ' 

Moer  van  Gwyc  ic  voert  scriue, 
Die  adde  te  sinen  ghetrouwedea  wine 
De  dochter  raa  den  Yogaet 

590$  Tan  Bestonenf  dat  Tentaet^ 

Ende  daer  toe  beere  yan  Dendennonde, 
Ken  wijs  man  in  siere  sLonde, 
Ende  van  groten  gheloae  mede 
In  Vranckeiike,  om  tiae  nvijsiiede. 

5910  Ende  bi  deser  muwen  goede 

Uaddi  btiider  Tan  hoeg;hen  moede: 
Yine  aonen,  ende  doebtren  Tiere, 
Trome  princhen  ende  lantsv  rouwen  iiere. 
t)ie  houtste  sune  Robbrecht  biet, 

6915  Ende  was  een  oaer  vrome  diet,  ' 
Edel  ende  ten  'wapinen  fgoet, 
Ende  om  sinen  boegben  moet 
So'  waa  hem  gheghenen  te  wine 

Eeae  edclc  ^  romve,  ende  scuen  vau  liue, 
5930  Van  Cicilien  des  coniiices  docbter: 
Vroeder,  wiaer,  nochte  sochter 
Tanl  men  nauwer  in  enich  lant| 
Bianca  ao  was  soe  gbenamti 
Ende  baer  Tader  die  coninc 
5925  Hiel  Karel  in  wäre  diiic, 

Ende  was  een  ouer  yrome  y/rinchier,- 
Dese  coninc.  Tan  berten  tier, 
Wan  te  Bonenenten  den  atrijt 
Tp  Hejnfroetev  det  sdier  s^t, 
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d93o  Die  fordi^ic  iegbea  de  beleihe  kerke 
Hern  Terbief  met  ^den  gheweerke, 
Ende  wilde  keyser  sijn  met  erachte: . 
Maer  Karel  van  CeciHen  met  machte 

Met  Robbrechte,  siere  docbter  man, 

5935  Velde  n  nerler  in  den  dan, 

Daer  Meynf  roet  ende  s^n  eonroet 
Vp  den  relde  om  jbleaea  doet* 
Ende  naer  de  battaeSge"  tot  iraerhede 
Halp  Robbredit  wianen  die  slftorke  »tede 

5^40  Yan  Apulien  met  siru  ri  zweer, 

Ende  dede  voert  ende  wedei*  gekeer , 
Int  lant  yan  Napels  vromelike. 
Dese  Robbrecht  aek^ke 
Hadde  bi  Bianeeo,  sinen  wnie, 

5945  Eene  ioncheere  scone  mn  liiie, 
Hiet  Karel,  die  te  sine  w  iarea 
Staerf ,  daer  men  om  sach  mcsJbaren. 
Ende  cnrt  naer  desen  groeten  roHve 
Staerf  Blance,  die  edele  vrouwe, 

S^So  Ende  binnen  cnrften  tideft  daer  naer 
Verhuwede  Robbrcch*  oner  waer 
Bi  sijns  zweers  rade,  ende  nam 
In  huwelike  eene  vrouwe  ioisam» 
Yan  Niuers  die  graefnede, 

6955  Eene  prindiesae  van  edelre  aede^ 
Saater  Ttin  den  prinobe  hoegbe, 
"Die  in  Bbrgoengen  was  hertogbe. 
Ende  bi  desen  edelen  wiue 
Addi  twee  soaen,  mme  van  liue. 


—    000  — 

5960  Daer  af  de  hooUte  biet  LodewijCy 
£ndo  wart  gx^«6  adierlijc 
Van  Mioers  naer  siere  moeder  doot^ 
Eode  dede  voert  eeii  huirelic  groot, 

Tan  den  M  elken  sekerlike 

5965  Hij  behu-wctle  warachtelike 

'i'giaepscip  van  Aeeters  in  waere  diac; 
£ade  al  hi  rade  Tan  den  coninc 
Yaii  YraDclienke,  amen  soueroTii. 
Die  ander  broeder  was  een-ede!  grejn, 

oy'jü  Kinie  >vart  ecii^  vrouiu  liecic  valiant, 
Robbrecht  van  Cassele  was  hi  genant, 
Ghelijc  ghi  naer  suU  horea  Terdarea: 
Slaer  Toeren  wiUk  hu  opeobaren^ 
Wie  8t  waren,  die  Trome  hoeren, 

5975  Ende  kinder  yan  wiser  leeren, 
Ucede  manne  ende  wiue 
Coiumeade  van  den  edelen  liue 
Yan  Gwy,  den  edelen  graue, 
Die  Heuer  minden  heere^  dan  liaoe. 

5980  Die  hontste  na  Robbredite  oaer  waer, 
Daer  ic  hier  Toeren  af  dede  rerclaer, 
Hiet  Willem,  ende  wns  een  ruddi  1  goet, 
Gode  vnichtende,  ende  wel  gemoet, 
Eerende  papen  ende  cleerken, 

5985  Wiaeode  vele  goede  ghewe^ken* 
Hier  na  trac  bi  te  imwelike 
Ende  nam  eene  yrbuwe  rike, 
Des  beeren  doch? er  van  Ni^ella. 
Hier  naer  ^e  seiue,  aU  ic  veifta, 
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5990  Die  bogmp  in  faumlike 

Baonit  doditer  Tto  Neele  selterlilte, 
Dio  eofuncstauel  in  Vraackerike  was 
la  dien  tide,  als  ic  las. 

Die  derde  sone  van  Gwy,  den  grane^ 

5995  Was  een  rudder  goetrraditich  ende  gaue» 
Boudenrija  soe  was  sine  name, 
Ende  was  een  radder  sonder  blame, 
Edel  van  seden,  ende  rc^  ae  van  liue^ 
Ombeulect  van  allen  wiue. 

6000  Ende  in  de  vraecht  van  ziere  ionohede  < 
Quam  hem  an  groele  siechcfde, 
Daer  Li  af  qnal  kngbe  stoode; 
Ende  sinde  in  deser  ong^hesonde ' 
Addi  lüxarie  willen  hedriuen, 

6üo5  Ende  wesen  int  ghelscap  van  wiuen. 
Also  te  medicine  vte  gauen^ 
Ende  mids  dat  sine  andenaonden lauen;/' 
He[n]  hadde  wei  gheKoept  der  baten: 
Uaer.  om  Gode  wfldijt  al  laten. 

6010  Dos  staerf  die  edele  ionghu  iueclit 
In  Heeren  ende  in  groeter  duecht. 

Die  Vierde  sone  was  val  der  eere, 
Een  edel  clerc  ran  groter  leero, 
Ende  in  dergien  soffisant^ 

6oi5  Ulan  aoe  was  In  glienaint;, 

Proest  te  Brugghe  binnen  der  stede, 
Ende  int  ^lielLke  le  Ricele  mede. 
Van  Mets  ende  TanLudeke  mede, 
Hüt  hi  de  vppeme  weerdiohede, 
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6010  Alt  Tan  dea  stete  rw  der  elergicn. 
Die  yijfste  sone,  hordic  lien, 
Hiet  Philips,  ende  in  siere  iuecht. 
Soe  was  hi  ghestelt  ter  daecht, 
Ter  dergieo,  ende  wart  Men 

6os5  Canoene.  Maer  cart  wart  ^edaen: 
Bedi  hem  rerwandelde  sijn  moet, 
Ende  wart  rudder  ran  prise  g;oet, 
Vrome  tcn  wapinen,  ende  ter  heereii| 
Ende  nam  in  huwelilie  met  eerea 

6o36  Die  hertogliinne  yan  Chiet| 
Ende  daer  Iii  behnwede  met 
Singnorien ,  ende  groete  r^diede 
Bi  Apnlien  der  goeder  stede. 
De  im  dochtren  werden  hu  yerclaert^ 

6o35  Yaa  den  edeiea  graue  waert, 

Waren  yroawen  Tan  groter  nameii| 
Ende  leefden  in  lieeren  aonder  blames, 
In  linwelike  met  groten  beeren« 
Die  men  wel  nomen  mach  ter  eeren. 

6040  Die  cerste  dochter,  sij  hu  bilwint, 
Adde  den  bertoghe  yaa'Brabant: 
Die  ander  Tan  HoUant  den  grane» 
De  derde  eenen  beere  Tan  groter  baac^ 
Van  Melanen  so  was  bi  beere; 

6045  De  Vierde  yan  Bloys  den  edelen  beere. 
Dese  branden  van  groeten  gheslachte 
Wart  eea  stranc  van  gi«oter  machte, 
Ende  daer  naer  cracbtegber  sekärlifce: 
Want  die  edele  yrouwe  ribe, 
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6o5o  D«  gniaen  Gwij»  wi jf ,  dto  weerdt  rerleet 

Eode  die  graue  naer  dat  versceet 

Trac  thuMclilte,  ende  nam  saea  'f 

Een  edel  wijF  ai  sonder  waen 

Yui  LiuenbiMvch  des  graaen  dochter: 
6o55  Sooenre,  ende  Tan  moede  eocbtcr 

Wu  niewer  hi  Ilaer  gbetflie, 
Dese  edele  vrouwc  sekerlike 

"Was  van  TN  amen  graefnedinne. . 

Wel  wijs,  ende  Tan  sceerpea  ainne 
6060  Was  dese  Tomoiiide  lantsrroinrei  - 

Ende  bi  den  edelen  prinehe  getronwe 

Gwy  Tan  Ylaendren ,  den  edelen  graae^ 

Adde  soe  vi  liindre ,  daur  men  sprac  aue 

Vele.    Ende  de  drie  waren      '  ' 
6o65  Manhpel'de,  hoeiic  rerclaren; 

Hare  namen  doe  ic  hu  bekant: 

lan  was  de  houtste  gbenant, 

Die  ander  Gwy,  de  derde  hlet 

Heyniic,  ic  ne  lieghe  hu  niet. 
6070  Van  den  drien  dochtren  sekeriike 

Waren  de  twee  in  buwelike; 

De  bontste  badde  enen  beere  Taliant» 

Die  eoninc  was  in  SootJant; 

Die  ander  badde  in  bnwdibe  -  • 
6075  Van  Frenes  den  heere  rite. 

De  derde  docliter,  geloeft  mi  das» 

In  hawelike  ghesc^ert  was 

Met  £dewaerde',  den  bontstan  sone 

Tan  Ihg^ielant.  Ilaer  omnie  tgim 


mm  ao4 

6080  Rees  groel  orioj^be  ende  strijt: 

^?Vant  in  zeei  e  curter  tijt  ,  . 

De  maere  in  Vranckenke  quam 

Bi  den  coniac,  als  ic  Temam, 

Mick  den  oaer  scriuene  tev  raerl 
6o85  Tan  eenen  Symoene  Laniraert, 

De  wellte  was  ran  sgraaen  hone 

Groct  glierelieiit,  ciiJc  ci  anc  van  lüeiiey 

Dat  hi  des  sgi'auen  heymeii[€]iiede 

Den  ooninc  Philippse  te  wetene  dede: 
6090  Dies  was  Iii  craocker  mieden  waert 

£nde  die  coninc  heeft  liiet  ghespaert^ 

Hl  ne  ontboot  wel  aestefike 

Den  ^^raue  G\v}'  selicrlike, 

Dat  Iii  quame  te  Parijs, 
6095  Ende  brochte  met  hem  die  maecht  feytijs 

Philippen  «iere  doehter  de  ionge  iaecht 
Die  graue  hilt  dit  al  oner  dnecht, 

Ende  meende  te  sine  wel  ontfaen 

\an  (ien  coniac  sonder  waen, 
6100  Die  men  die  sconc  Philips  biet, 

Ende  noch  om  een  ander  hedie^ 

Dat  was,  dat  hi  was  petrin 

Van  der  sooener  naghet  fijn, 

Ende  dat  soe  naer  hem  was  {^^enaemt. 
6io5  Dies  heeft  die  edel  graue  ghewaent, 

Dat  hi  om  duecht  ootboden  was; 

))ies  maecti  hem  met  leden  ras 

Met  sire  dochter  hi  den  coninc. 

Dies  hlide  was  in  wäre  dino, 


« 
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6iio  Ende  (icde  forchelic  de  dochtcr  houden, 
Ende  den  gi  aue  heeft  )ii  gescouden, 
Ende  sprac  kern  an  ler  stede 
Tan»  groeter  onglietroumcbede«  • 
Ende  datlii  hadde  verbaert  stjn  leen: 

6n5  Want  die  piinclie  al  gheraeen 

Van  Vrancl^erike  ende  die  groete  raet 
Addea  ghesloten,  ^el  yerstaet, 
Dat  gheen  prinche  Tan  den  rtW 
Ne  «>aden  stellen  in  bowelibe^ 

6130  Hare  kindre  linter  Yrancseher  crone, 
Het  en  waie  al  sonder  hoene 
Bi  des  conines  consente  voerrn, 
Oft  hi  soude  sijn  goet  jerbueren. 
Ende  mids  deser  groeter  mesdaet  < 

6ift5  Sone  wasser  m  gbeen  yerlaet;  v 

Hine  hadde  Terbnert  leen  ende  goet, 
Hüten  welken  metter  spoet 
De  coninc  met  zecre  feilen  moede 
Hem  verboot  die  Viaemsche  hoede, 

6i3o  Mids  der  mesdaet  roren  gbeseit. 

Daer  wärt  in  menegher  ronden  gbeleit 
Sgraaen  mesdaet,  ende  gbeheuen.' 
Aldus  soe  Avas  lo  sclli  uc  ghedi'cuen 
Gwy,  die  edele  lantsheere, 

6i35  Van  sijien  sonuerejuen  beere, 
'   Dat  groete  fraende  was  sekerlike. 
Het  was  om  niet  gbewaerltke, 
Wat  onscalde  de  graae  dede, 
Hem  HC  mochte  heipen  uiemcai»  Lcde, 
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6140  Hine  Iiioester  tiere  doehter  Tateiu 

Ende  die  graue  roer  siere  Straten, 

Ende  quam  nedcr  te  Ylaender  waert, 

Droaae,  ende         si  im  yerclaert« 
In  desea  tidea  Toer  vaerhede 
'  6145  Was  twater  te  Parijs  in  de  etede 

Soe  (uroet,  soe  crachtich,  ende  soe  ycrmogen, 

Dat  beede  de  brogghen  henen  ylogen 

Metten  stroeme  yan  der  Se/ne»  - 

Bit  ghesciede,  alsoe  ic  me^ne,  ^ 
6i5o  Ab  men  mgq  ende  zcri  smef« 

Nn  iriUic  yoert  acriaen,  rm  daert  bleei^ 

Van  den  edelen  graue  Gwy, 

Als  de  pi  iiiche,  gheloues  mi, 

Binnen  \  laendren  commen  was^ 
6»55  Dedi  vergaderen  quic  ende  rat 

Sinen  raet  in  Carter  tijt, 

£nde  int  ghelike  sond^  respijt 

Maghe  ende  Triende  in  groete  getale, 

Ende  vertrac  hem  alte  male 
6160  Sine  gheuaerte  van  Parijs, 

Ende  hat  hem  lieden  om  liaer  anijs, 

Ende  om  liaren  goeden  raet 

Ende  doe  ai  gheanhort  adden  den  ataet 

Tan  den  edelen  prinche  goet; 
6i65  Soe  rieden  si  hem,  dat  hi  metter  spoet 

Aestelike  sonde  te  Rome  waert 

An  den  paeas,  ai  hu  Terclaert| 

Die  Bonifaces  unis  ghenamti 

Dat  M  den  ctniinc  alte  hant 


6170  Van  Vranckeiike  äede  apeleren. 

8.ien  waren  bereet,  om  procareren, 
Die  hoden  Taa  den  graae  lofsai% 
Ende  trocben  wech,  als  ic  TCniaiii, 
Aestelike,  so-  dat  «i  qnameii 
6175  Toer  des  ftm»  alte  samen, 
Daer  si  hsie  botscap  daden. 

Haestelilie  so  wacrt  beradea 
De  paeus  Boniiiacius 
Ende  laste  haestelike  aldns 
6180  Tan  Melanen  den  legaet» 
Dat  hi  sonder  eokli  yerlael 
Troclte  bi  den  Vrancscben  coninc, 
Hern  segghende ,  dat  bi  vor  alle  dinc 
De  docbter  Tan  den  graue  Gwy 
6i85  Hem  weder  sonde,  ende  dat  bt 

Den  grane  Hete  f^ebraben  pajsiqelllie 
Sijn  lant,  ende  yaa  den  buwelike 
Hi  ne  gbeen  belet  ne  dade; 
Ende  daer  hi  anders  werde  te  rade, 
6190  Dat  Iii  iat  bof  te  Bome  sonde, 

Ende  dade  Yerantworden  in  coiter-atoiidev 
Hem  nommende  dach  ende  tijt 
Bit  wart  ghedaen,  det  seker  «ijti 
Van  den  legaet  yor  den  conine. 
6195     Ende  als  die  coninc  verstont  die  dinc, 
Waer  omnie  hi  daer  comm^  was; 
Soe  gaf  bi  bem  antworde  raii  / 
Dat  bi  yan  aire  aingedcn 
'  Hem  nenunenneer  londe  ontffien, 


6aoo  Noch  yo}^ben  daer  öme  in  enidi  liof  t 

Want  hi  Tri  al  tote  noch, 
Ende  sine  vorders ,  daer  af  waren, 
Ende  oec  so  hilt  hi  sonder  sparen 
Selue  hof ,  eade  ig^oment, 

(2o5  Ghelijc  dea  meDe^  wäre  hekenli 

Dat  hem  gbeeiiet8k6n'<nitg;roteii  moclite, 
Wie  recht  te  sinen  houe  sochte; 
Mids  welken  dat  hi  weder  leido 
Tapeel  sonder  langher  betde^  , 

6sio  Als  die  niet  wilde  obedimo. 
De  legaet,  al  sonder  Tieren, 
Nam  orlof  an  den  eeniac,  ■ 
Ende  haeste  iieih  in  wäre  dine, 
Dat  hi  hi  den  paeus  quam  saen, 

62 15  Ende  dede  hem  curtelike  Terrtaen 
De  antwcwde  yan  den  coninc. 
[Ende  de  paens  in  urare  dioc] 
Sant  den  grase  die  antworde 
Yan  den  eoninc  ran  worde  te  worde, 
Die  aestelike  sant  in  Ingelant, 

6220  Ende  düet  dea  coninc  hecanty 

Ende  sochte  an  hem  sorcm  ende  niel, 
Ende  eider  mede,  dat  yerstaet^ 
In  Aelmaengen,  in  Oetterihev 
An  moghendc  heeren  ende  rike| 

6225  Die  ic  hu  sal  nomen  sciere. 

Eerst  eneu  mogende  heere  ende  fiere,  . 
Ardouffles,  den  coninc  macbtick 
Tan  Aehniengen,  ende  daer-toe  cnicbiifbf 

« 
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Tan  Oesterilte  den  liertoghe, 

6280  Ende  daer  toe  andere  princtsen  hner^e 
Van  Brahant,  Geldre,  ende  GulUe  lant, 
Hollantf  ttidfr  andere  heerea  bekant; 
Ende  nocii  waner  een  prinee  TOrbaer^ 
Die  in  bnwelike  adde 

6s35  Alienor,  de  doditer  ran  logeiant, 
Graue  van  Baer  was  hi  ghenamt. 
Dese  Tornomen  grote  beeren 
Vergaderden  met  groter  eeren 
Te  GheraetUbergbe  in  de  atede, 

6s4o  Baer  graue  Gw?  manacap  dede^. 
Tan  Aelmaengen  den  eoninc, 
Die  dact  Jbeloefde  vor  alle  dinc, 
Te  bescermene  den  grane  Gwy  . 
Iheghcn  den  coninc,  gbelottes  my^  • 

6245  Van  Yrankerihe  ende  aine  macht»  . 

Hier  naer  dese  beeren  Tan  groter  crocht 
In  aliansen  bem  veri^nden 
Metten  graue,  ende  in  curten  stonden, 
Sonden  si  in  Vranckerike  saen 

6260  Drie  prelate,  die  ontfaen^ 

Lettren  badden  ran  den  beeren, 
Om  te  onUeggbene  met  eeren  . 
Den  Vranxsen  coninc  met -  bogen  moede, 
Ende  de  drie  prelate  rroede, 

6a55  Die  de  deflianche  daden, 

Waren  rijc  ende  van  grofen  Stade. 

Yan  GemUoa  deerate,  ende  daiider  was 

Yan  Sinte  Baeft,  gbeloeft  mi  daa,  • 
* 

»4 


De  deer<]e  vas  yan  Gheracrteberghc, 

6a6o  Dit  ouer  leden  seerü  inl  lit  i^he, 

Reeden  hem  parlicn  in  beeden  siden, 
Beedc  om  vechtcn  eiide  om  striden* 

Ende  de  coainc  van  Vranokerike 
Dede  mandemente  liaesteliliai 
'  6365  Ende  quam  niel  haesten  le  Ylaendria  waert 
Ende  graue  Gwi  al  onghespaert 
Sant  Willeniine,  sinen  sone,  te  Duway 
Met  vromen  ruddren  met  herten  gay. 
Ende  Robbrechte  ainen  hoiitate  aone 

6270  Sant  bi  te  Buele,  ende  de  gone 
Adde  met  bem  in  aiere  boede 
Drie  grnuen  vaii  hoegen  moede: 
Van  Spanehan ,  van  Calenhelleiiboge,. 
Van  Valkenber^e^  goet  ter  orloge, 

6376  Ende  rnddren  ende  cnapen  een  grot  getaL 
Erde  grane  Gwy  aant  oner  al 
Lieden  van  wapine  in  a^n  afeden 
Iheghes  conincs  moghentede, 
Die  aestelike  neder  (|uam 

62Ö0  Vor  Risele  met  mencgeii  yi'omen  man, 
Tweike  bi  beleide  aestelike 
Int  iaer  ona  Heeren  aekerlibe 
MoG  ende  xcva  iaer. 

Binnen  de$en  tiden  ouer  waer, 

6aB5  Dat  Risele  alJus  was  beleit. 
Die  coneghinne  vor  waerbeit 
Van  Vcankerike,  die  lebanne  was  genamt, 
Trac  in  Sampaengen  alte, baut 
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Metten  hertoghe  ran  r.orevne, 

6fl^  Ende  met  menegen  rtidticr  j^ync; 

De  graue  van  Rossi  ende  viEiti  Verbome 
Waren  in  dit  glieaeliacap  soonei 
Ende  bereedden  liore  vaert, 
Gm  den  graoe,  al  onghcspaert, 

6395  Van  Bacr  tc  velnc^  ende  «ijn  lant 
To  selgierne  als  viant, 
Mids  dat  ht  Tan  der  alianse  was 
Tan  grane  Gw^r,  ab  ic  las. 
'  BfaHr  hi  Bedochte  liero  alte  hant, 

63oo  Ende  gaf  liem  ooer  in  de  hant 
Yan  dci  coningliinnen  sacn, 
Diene  te  Parijs  sant  gheuaen. 
Yan  danen  aoe  trac  de  coneghinne 
Yoer  Rtsele  met  hären  ^lennncw 
.  63o5  Ende  Philfpa  ran  Artoia,  die  aone  waa 
Sgrauen  yan  Artois,  als  ic  las, 
De  welke  Robbreclit  was  glicnamt, 
Trac  voer  Betiinen,  si  hu  bcUant, 
Mids  dat  toe  behoerdc  Bobbit^chte 

63to  Yan  Yiaendren,  die  laeb  in  de  Iteehte^ 
Yan  Riaele,  der  goeder  atede. 
Uids  dat  sf  seoninx  moghentbede 
Die  Tan  Betunen  fluchtcii  /eere 
Ghauen  hem  oiier  met  sulken  kecre  ' 

63i5  Philipse  van  Artoys  in  wäre  dinc, 
Diese  bater  name  Tan  den  canine 
Oner  nam*  Ende  curt  daer  naer 
Quam  bttte  Gastooengen  oner  uraer 


—   aia  — 

Die  graue  Robbrecht  van  Artnys 
6390  Tote  Vuerne ,  daer  hi  vernoys 

Tele  dede,  alsoe  ic  sal  säen  . 

Ha  rerclaren  sonder  waen. 

Hi  Iiadde  in  riere  cheaauchie 

Ve)e  groeter  Iieeren,  geloM  mie^ 
63a5  Die  ic  som  nomen  sal  ter  vaert: 

Van  Senipoel  her  laquemaei  t, 

Sijn  brocder,  ende  Lodewijc  van  Borbon« 

Ende  Bobbrccht,  die  graue  ooeo 

Van  Boloengen,  eiide  lanne  in  waere  dinc  . 
633o  Van  Tancarnile,  die  camerlinc 

Van  Vrankerite  tien  tiden  was, 

Ende  menegen  rudder  vrome  ende  raSv 

Ende  biimOA  Yo^ne,  gheloaes  mj, 

Waren  niddrcn  ran  berten  vri« 
6335  yiaminghe  ende  Almanne  cöenei 

Ende  onder  dese  vornomen  baroenef 

Waren  drie  grauen,  die  ic  ba 

Nomen  sal  ter  tijt  vao  n?. 

Deerste  was  van  Gulke  die  gi^aue, 
6340  Die  lieuer  minde  beere,  dan  haue  — ' 

Die  graue  Gwj  was  sijn  houder  vader  — • 
.Dese  was  capeleyn  ran  al  gader  • 

Den  gheselscepe,  dat  daer  was; 

Diu  ander  twee,  ^eloeft  mi  das, 
6345  Waren  graue  cocne  ende  stout, 

Tiusticb,  Trome,  ende  niet  hout, 

Deen  ran  Blanmonl,  ende  dander  ran  Möns; 
Dese  beere  meenden  respons 
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Dan  FraasOTsen  te  doene  metten  zwacrJe. 

635o  Si  daden  sadelen  hart  pat  rde,  ♦  » 

Ende  voeren  te  velde  vrotnelike, 
Daer  si  verradea  waren  iiMBerHke. 
Want  int  Tes^adren  ram  den  <ti{i]d» 
Ken  radder  tm  der  Ylaemsdier  «dcii 

6355  Die  BomBn  Roofia  ms  gcnamt, 

Die  Toerde  den  VIaemschen  le«  rampaot; 
Ende  eermer  ^af  slach  oi  stoet, 
De  banoiere  iu  w€ch  scoot, 
Ende  yoer  ouer  als  een  vemder« 

636o  Int  FnacMckß  Jiere«  deer  st  te  gader- 
Hilden,  trac  die  losengier 
.  Bi  den  castelein,  die  tbestier 
Van  Berghen  adde  tc  diere  lijt, 
Die  oec  was,  des  scker  sijt, 

6365  Ghekeert  metter  Vrancser  parlie. 
Met  desen  toere,  ghdoues  mie, 
Worden  de  Viaminge  ghesconfiert, 
.ßnde  die  Fransoysc  seei^e  versiert : 
De  were  was  cranc,  die  mer  dedo. 

6370  Nochtan  soe  dede  daer  vromichedc 

Die  heere  yan  Gaaere,  een  radder  stout. 
De  welke  was  int  onhoiit  - 
Tan  graae  Tan  Gnlken  tiere'  stont, 
Maer  die  radder  wart  soe  duer  wont, 

6875  Dat  hi  doot  bleef  up  rlen  velde. 

Die  graue  van  Guikea  waert  mcl  gcwelde 
Van  den  Fransojsen  gheuaen ; 
Maer  Iii  was  al  sonder  waen 
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Soe  duer  wont,  ende  soe  dner  siechen,  ^ 

630o  J)at  die  vrome  coene  de^en . 
Stacrf  binnen  derden  da^lie. 
Jlie  giaue  van  Möns  al  sonder  sagte, 
Ende  van  Blanraont  die  graue  met 
MaOGten  hem  sonäw  «mcfa  belet 

6385  Huter  bataelgen,  eade  tTpre  in. 

Die  graue  ran  Artots  naer  dit  gewia 
Trac  binnen  Vuerne  met  niucdc, 
Dat  hi  silgierde.    Van  den  goede, 
Dat  hi  daer  Tant,  waert  saea  ghenomea ; 

6390  J)aer  naer  keerdi  met  d«ser  vromen 
Tote  voer  Ricele  in  aconiox  beere, 
T welke  machlieli  was,  van  groeter  weere; 
Voer  Hicelc  lath  die  coniuc 
Xi  wellen  in  wäre  dinc, 

6395  Ende  binnen  den  Toernoomden  tide 
ßesocbte  e]c  andeitui  met  groten  nide, 
Bcede  van  buten  ende  Tan  binnen. 
Vp  cenen  morgen  voer'buut,  om  winnen, 
Die  graue  van  Vallienberghc  dcgenlikc 

6400  Met  groelen  moede  ghenendelikc. 
Want  bi  Iiadde  taweet  doen  spien, 
Dat  fii  waren  onversieii: 
Want  die  graue  van  den  Foreeste 
Ende  lan  yan  Tsalons  roet  groeter  feeste, 

6406  jMids  f^ndcrs  den  (;i  auc  vaii  Monbliacrt, 
J>cse  soudcn  iiubben  bewacrt 
Metten  beeren  dat  aweet, 
Bese  varcQ  eidre*  in  baer  retreet. 
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Midi  welkea  tbme  was  sonder  hoede,  * 

6410  Dat  den  neoegken  rerghinc  toogoede^ 
Dkt  beoocliten  metten  liae. 
Theere  was  iicroert  met  dcsen  gcUiue, 
Ende  rönnen  toe  up  die  van  binnen, 
Die  keerea  moe8te[n],  want  geea  Winnen 

6415  Ne  was  tTOrbeidea  van  den  here^ 
ICaer  seamelic  ia  vromer  weere 
Devnsden  si  tote  roer  de  baelgen. 
Daei  Avaci  t  men  vcchtcadc  als  in  bataelgen 
ant  de  Fransoyse  volgejeii  stranghe. 

6420  In  dit  Tccliten  ende  bedranghe 

Wart  die'gnuie  Tan  Yendome  gbenoen  : 
Tan  den  graue,  al  sonder  waeo. 
Van  YaUtenberghc,  den  deghen  sidnt: 
Maer  niet  ne  mocliliuc  in  sijn  behout 

6^25  Binnen  Riselc  ghcbringhcn. 

Ende  doe  die  graue  beuocldc  die  dtngeo. 
Van  YaUtenbeighe,  dat  hine  niet  mocbte 
Beboaden;  met  eaen  vromen  gedochte. 
Schoet  lune  motten  hoef  de  neder 

6480  In  cenenpit,  daer  Iii  nie  scder 
Leuende  nemmermeer  huut  quam. 
Ende  die  van  binnen,  als  ic  remam,  , 
Keerden  met  pioen  binnen  der  stede; 
Ende  die  Tan  baten  Toer  waerbede 

6435  Namen  den  graue  ran  Yendome, 

Ende  keci'den  achter  met  cranclter  vrome, 
Toernich  zecre  om  iiaer  verlies.  « 
Bie  van  Yendome ,  sijt  seker  dies. 


Toerden  Iiaren  Heere  le  lande 

6440  Met  grpeter  droufheet  menegeratide, 
Ende  ordineerden  sine  sepaltaren. 

Ende  naer  dese  anontuere 
Oede  die  coainc  staermen  zeere 
Met  eDgienen,  met  feilen  keere, 

6445  Beede  up  poertea  ende  rnnreiL 
Gtttt  hier  naer  wilde  anentaeren 

"\  an  \  alkeiibtTi^lie  die  vrome  heere 
Metten  Duutschen  van  vromer  weere» 
Die  met  hem  claer  binnen  lagheUf 

6450  Ende  trocken  knte,  want  d  sagken 
TUniveet  van  der  oonegkinnen  • 
Ende  ran  den  coninc  met  Tromen  sinne: 
Soe  hebben  sijt  haestelijc  ghtcre^en. 
Maer  haestelike  quammen  ieghen 

6455  Sconinx  liede  met  groter  cracht: 
Doe  keerden  si^  als  die  de  mackt 
Van  den  keere  niet  moekte  rerbeiden, 
Ende  moesten  Tan  den  velde  sieeden, 
Ende  l^t'tjidcii  binnen  sonder  verlies. 

6460  iJea  coninc  sinen  toeren  wies 

In  lanc  so  meer  vp  die  van  binnen, 
Ende  die  coninc  naer -mijn  versinnen 
Dede  yergaderen  sine  baroenci 
Die  bi  kern  lagken  yan  koegen  doene. 

6463  ])aer  waren  drie  liertoghe  reyne:  » 

Borgoengen,  Bertaengen  ende  Loreyne, 
Filde  daer  toe  xxxiu  grauen, 
Mack^gke  prineben  ran  groter  kauen* 


Daer  tocM  an  liem  kden  net| 
6470  Want  Iii  reraomen  liadde  den  itaet 

Van  den  coninc  Tan  Ingelant, 

De  welke  als  een  prinse  yaliant 

Hern  bereedde  met  groeten  moede, 

Gm  Tromelic  te  werdene  te  goede 
6475  Den  gnne  Givj,  ende  int  ghelOte 

Die  beeren  Tan  den  keyaerike 

Met  Ardonfele,  den  coninc  rike. 

Doe  spiac  voeren  haestelike 

Die  graue  van  Henegaawe,  ende  aeide: 
6480  »Ic  soude  senden  sonder  beide 

An  Ardonile  den  eoninc, 

Ende  bem  TCnnanen  in  wäre  dinc 

Den  beet  ende  de  verbinde  scone, 

Die  es  tusschen  der  keyser  crone      '  . 
6485  Ende  der  cronen  van  Yranckerikoy  J''\^  ^ '  ^ 


64^5  Dies  wart  hi  van  sconinx  partie 
Van  Yranckerike,  gheloues  mie. 
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Was  tlast  Imolea  mettier  yaerde 
65oo  yan  Sempol  Xakemaerde, 

Die  aesteUbe  te  Cuefaie  qwm  i 

Bi  Ardoufle ,  als  ic  Ycmam, 
Coninc  ran  den  Homscben  rike; 
Hi  recomenddrse  haestelike 

(tM  Yan  sconinx  ran  Yraakerike 

Met  scoeneii  werde,  naer  der  pleglic, 
Ende  onteedene  met  worden  scone 
Sijn  last,  seggende,  hoe  die  crone 
Yan  Vraackerike  stonde  verbonden, 

65io  Ihegen  tkeyaerike  yan  langhe  stonden. 
Bat  iij  yoert  an  te  ^keenen  dagjiea 
Deen  ap  den  anderen  ne  tonden  wagen 
Haer  macht,  no  anders  eeraeliehede 
Minderen  te  ^here  stede: 

65 1 5  Waer  a£  de  coninc  sinen  heet 

Behouden  wilde,  yvien  lief  wien  leet^ 
Ghetroawelike  aUoet  behoerde, 
Ende  met  bem  blioen  in  goeden  aeorde, 
Alsoe  bi  meende,  dat  int  gbeltke 

6520  Iii  vter  name  ran  den  kevseiike 

Doen  sal,  ende  scuküch  es  te  doene^ 
Ende  dat  bi  no  sine  Laroene 
Hem  onderwinden^  cUene  no  fjroet» 
Yan  den  orlogke,  dat  al  bloet 

65s5  Ibe^wordicb  in  Ylaendren  was 

Tussclien  den  coninc,  gkeloeft  mi  das, 
Ende  ran  Viaendren  den  graue  Gwy. 
»In  deser  condicien  soe  es  mj 


GbeUstc  fincle  in  cnrter  spacie 

653o  Dedi  voert  de  presentacie 

Van  vele  sommiers  giiuladen  met  scatte. 

Ende  als  die  coninc  beuoelde  datte, 
Die  ghierich  was;  gaf  hi  antirofde 
U&eg^ieiiwordicli,  daert  meiiieiL  hoiile, 

6535  Dat  de  aUansen  Tan  Beeden  den  ri]ie[n] 
Hi  soude  doen  houden  ende  büken 
Ghetrouwelike  in  alre  manieren. 
Dit  sprac  hi  met  worden  iiere: 
»Ende  van  den  orloghe  groet  ao  «mal 

6540  Ic  mi  niet  Bewindea  en  aal 

Tosschen  den  conine  ende  den  graue.« 
Hier  ghinc  Iii  ongetrouwelike  aue 
Den  graue  Gw}',  nls  ^hi  mocht  liorcn^ 
Dies  gesciede  hein  ieede  ende  toreiif 

6545  Ali  ghi  hier  naer  solt  rentaem 
Sempoel  nam  erlof  sonder  waen, 
£nde  quam  Toer  Ricele  bi  den  conincj 
Wien  dat  hi  verleide  de  diac, 
Dies  houen  malen  blide  was. 

655o  Gurt  hier  naer,  sijt  sekcr  das, 
Trac  lumt  Biede  Beymelilie 
Bi  den  oomac  van  Txandierike 
Een  nidder^  die  -was  nm  den  nide 
Rübbrechts  van  Ylaendren  vrouch  ende  spade, 

6555  Robbrecht  Dateies  was  Iii  G;henaint, 
Ende  dede  den  coninc  liekant: 
Wildi  doen  In  suien  lade, 
Hi  sonda  bem  wisai  de  reeiite  trade^ 


Dat  bi  Riaele  soade:£^ieenghei». ' 
6660    Die  coninc  mgcde,  boe  bi^  bedriueii 

Soude,  met  eaun  curtca  "W'Orde. 
Die  verradcr  gaf  antworte, 
Ende  seide,  dat  meo  hüten  bere 
Liefe  ronkeloeS)  ende  sonder 

6665  8i?ine  loepen  een  groot  gbetal, 
Boten  der  porten  al  oaer  al, 
Die  mca  hcct  tur  Ma^Jaleenen; 
Ende  bier  up  souden  seere  beciien 
Van  Yalkenbergbe  die  praeiucbe  beere^ 

6670  Ende  pinen  nematelibe  seere^ 
Te  ^ecrigbeae  die  proye. 
Ende  Toert,  om  bem  te  Ternoye 
'le  Liinghciiü,  dat  men  wäre  vursieii 
Van  Sterken  lagen  te  dien, 

6575  Als  hi  buten  te  Telde  ware^  . 

Dat  sine  besprongea  in  Tromeii  gbebane; 
Dm  sal  iit  forcelie  beeren  in, 
»Ende  ie  sal  peinsen,  om  bn  gbewin, 
Op  dat  men  volelit  rasschelüte. 

6äOo  Ic  sal  die  poerte  crachtelike 

Open  bouden^  tes  men  es  binnen 
Van  die  yan  Boten.  Dos  modidi  Winnen 
Bisele,  op  dat  ba  dinct  goe^« 
Die  coninc  Beorderet  metter  apoet,- 

6505  Ende  die  verradcr  keerde  M  cder  in. 
Dese  verranesse  ende  den  sin 
Was  hcvmeliken  binnen  der.  nacht 
ToteBobbrecbte  van  Ylaendren  bracht;« 


Wallt,  int  hcere  Tan  den  coniiic 
6590  Was  meiüch  prinse,  die  kern  an  ghinc,. 

Ende  dien  thorlog)ie  seere  leed  was. 

Ende  Bobbreeht  met  leden  m 

Dede  Bobbrechte  Daties  Taen. 

Smorghens  vro,  al  sonder  waen, 
6595  Quam  de  pi  o^  e  voer  de  stedc, 

Ende  die  laghen  Toer  waerbede 

Ware[n]  bepmeiic  TOtsien* 

Ende  die  graue  ^  gelooea  mieiiy 

Yen  YalbeAbergbe  enen  Inst  vant, 
6600  Daer  bi  de  proye  mede  ghcprant. 

Hi  dede  een  ionji^he  vip:£^lie  bringen, 

Kndc  die  derle  lüde  singhen: 

Me[n]  tracse  bider  boeren  sterkelike, 

Ende  bet  gbelde  so  onerlike, 
66a5  Dat  al  dieTerkene  buten  waren, 

Daerwaert  quamen  sonder  sparen, 

Ende  worden  gheiaecht  ter  porten  in. 
.  Als  die  van  buten  desen  sin 

Saghen,  braken  Dp  die  lagben. 
6610    Ende  altemet  passerden  de  dagen, 

Ende  de  leeftocbt  wart  binnen  diere. 

Ende  curt  hier  naer  gheuiel  scierei 

Daer  Robbrecht  ouer  tafle  sat 
Met  sinen  iieden,  ende  at, 
661 5  Dat  in  de  sale  een  steen  glicvlogen  quam, 
Die  tween  rnddren  baer  lijf  nam. 
Hier  naer  dede  Robbreeht  ouer  geaen 
Bisele,  beboudcn  ai*nasch,  ende  leuen. 


Ende  trac  huut  mct  ßeren  sinne: 

6620  Ende  die  coninc  quammer  inne. 

Ende  doe  Robbrecht  ende  die  Mmdeneren 
Hnter  stede  soade  Taren, 
Wart  liesleigeii  in  ee»  tat 
RoBbrecht  Baties,  yeistaet  dat» 

6625  Om  >vccli  tc  vocme:  maer  sulc  gkescal 

Maecti ,  dat  een  grout  gbetal  * 
Fransoyse  qoamen,  diene  aaen, 
Teliaereerden,  ende  lieten  gan. 
Vp  den  Tierden  daeh,  naer  dal  da  atede 

663o  Was  oaer  gheglienen  tot  waeAeda». 
Sani  die  coninc  tYpre  waert 
Chaerle,  sinen  brocder,  ter  vaert, 
Ende  reie  lieden  yan  wapinei^  mede. 
Blaer  daer  varen  in  de  f  tede 

6635  Dnntsehe,  Trosne  lielden  coene, 
Ende  drie  grauen  ran  hogen  doene 
Van  den  Bcrghe,  ende  van  der  Marken, 
Ende  van  Blanmont,  ende  clc  met  staerken 
Vromen  lieden  ende  yaliant; 

6640  Wel.moi,  sij  hn  becant, 
Waren  deser  soodeneeren. 
Ende  als  Ghaerle  quam  ^geuaren, 
To  te  comene  met  sinen  lieden,  ' 
Quamen  die  grauen,  hordic  bcdiedcn, 

6645  Ende  matten  Ylamingbe,  hem  te  moete^ 
Maer  liaestelike  ende  onaoete 
Waren  Datsclie  ende  Tlaminghe 
Ter  neder  gbeleit  enrtelinglie* 


In  dit  pongtjs  so  wart  gheuaen 

665o  Die  grane  ran  den  Beruhe  sonder  waeii| 
£nde  dander  ontÜocn  tYpre  io« 
£iide  Cliaerle  Tolgede  na  dit  ghewia 
Tote  voer  Tpre  an  die  vecrbal^ 
Die  Iii  rerlnende,  als  die  cen  maelge 

6655  Niet  an  gaf  om  die  ran  binnen. 
Doe  keerdi  af,  doe  ic  hu  liinncn, 
Bi  den  coninc,  die  binnen  dien 
Gbecreeeh  Carterike,  ghckmat  mieiii 
Ende  trae  tliigelnumstre  ran  die% 

6660  Daer  hem  Ghaeitef  st{n  breedcr,  quam  an. 
Ende  te  desen  tide  an  den  conino  sondea 
Die  van  Bnigghe  in  corlen  stonden, 
Ende  ganen  bem  ouer,  voer  waerbedei 
Den  coninc,  bebenden  bare  Tiybede* 

6665  Ende  die  eonioc  oner  waer 

Sant  baestelike  ainen  liroeder  daer, 
Die  de  stede  yan  Brügge  up  nam, 
Ende  sander  daecbs  vocr  hi  in  den  Dam^ 
Gm  te  Tercrigbene  in  wäre  dingen 

6670  Sconinz  ran  Ingbelant  scepingbe, 
Die  bimm  dien  tide,  geioeft  mi  das, 
In  Tlaendren-  oner  eommen  uraa; 
Ende  was  te  Ghend ,  gheloues  mye, 
Comen  hi  den  graue  Gwve 

6675  Metten  Waloysen  met  groter  maobt 
Als  die  »arooiert  die  crachl 
Van  den  FVansogrsen  adden  Temomen, 
Ende  dat  Gbaerle  van  Valoys  was  eooien 
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Binnen  Brugghe  met  groler  madit; 

6680  Haesten  si  hem  met  groter  cracht 
Met  hären  scepen  al  in  de  zee, 
Ende  Chacrle,  sonder  ietten  mee, 
Liet  den  Damme  in  de  stede 
CcG  Bedanwert  voer,iraerhede^ 

6685  Ende  keerde  tingelmonstre  säen 
Bi  den  coninc  sonder  ^raen. 

Ende  binnen  dat  dit  gbesciede, 
Quam  Robbreciit  ende  sine  liede 
Van  Riiele  binnen  Ghend  glieuaren; 

6690  Daer  yanft  hi,  hordie  Terclaren, 
Ben  conünc  ran  Inghelanti . 
Ende  vele  groter  beeren  yaliand, 
Die  ghi  naer  sult  boren  verclaren. 
Mäet  daer  «[uamen  aestegbe  mai  cn, 

6695  Dat  die  ran  Bragge  waren  ghekert; 
Dies  die  grane  was  verseert, 
Ende  die  beeren  gliemeenUkey 
Ende  baten  tv  elken  baestelike 
Twee  vrome  prinsen  woerden  gesant, 

6700  Met  lieden  van  wapine  sofBsant 

Ten  Damme,  die  ic  bu  sal  rerdaren: 
De  lierto^e  van  Oesterike«  een  yrome 
Ende  die  prinche  van  Gales  met 
Dese  en  bebben  niet  gbelet ; 

6705  Sine  quamen  met  erachte  te  J)nmme  in 
Dat  was  der  Bedauwers  onghewin: 
Want  sij  worden  daer  yerslegben 
'  Vp  der  Straten /ende  baten  wegben. 


Da6r  ti|  bifMlic  maien  ^esloeii, 
6710  Ende  liier  n»  die  prinehe  c«>en 

Keerdeii  T,vt:tLc'r  biiuit'ii  Giioiul. 

Curt  liier  naer,  doe  ic  hu  behend, 
Vergaderde[n]  die  iieerea  ghemeonjike 
BumfiD  der  vamoemdeD  stede  rthe, 

6715  Om  te  kebbene  auja  ende  raet. 
Ende  daer  ai  waren  m  desen  staet, 
Sprac  yoren  van  Gelre  de  graue: 
»Dus  es  yalsciiciijc  ghegaen  atie 
Van  Almaen^n  die  coninc« 

6790  Daer  vertme  hi  al  die  dioe» 
Hoe  ran  Simpoel  lakemaert 
Alle  dingen  adde  beifraert 

Van  sconinx  M  O^^lie  van  \  ranckcniiC, 

Gheliic  ghi  voeren  properiike 
67^5  AI  in  lancs  hsht  lioeren  Terdanm. 

Dies  de  heem  toeraieh  waren, 

Ende  maeeten  alianlie  daer, 

Dat  ai  aouden  oner  waer 

ArduHle^  beuechten  om  de  mcsdaet, 
6780  Vp  datter  wäre  enigen  raet 

Van  den  orloghe  iegei)wordeiilic; 

Waer  af  die  hertoghe  Tan  Oestcrike  ^ 

PrincipMl  np  tetter  was. 

Die  befto^e  ran  Brabant,  sijfc  seker  das, 
6735  lleynric  van  Lutsenborch,  eade  noch  diie 

Grauen,  dccrste  was,  geloues  mie, 

Gelre,  Blanmont,  ciulc  Yalheiibci^ie 

Ende.vele  andre,  diol  int  beruhe  >  . 
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NftinMf  §woir6n  MMdvMirtolilts« 
6740  TForaoende  whfge  glietnNiw^o 

EIc  met  andi*en  te  bestane. 

Hier  naer  bcgonste  men  an  te  slaiie, 
Hoe  men  torio^he  soude  bcleeiien, 
Want  men  den  coninc  ndi  bei^eeden 

6745  Yan  yraneherihe,  ende  äoe  Uedea 
Om  hataelgc :  want  dne  Wieden 
Hern  voort  meer  naer  dien  tijt. 
Poe  wart  glieauiseert ,  sclicr  sijt, 
Dat  men  sprake  om  een  besUnt^ 

6760  Want  die  coninc  Tan  Infant, 

Mids  gaders  den  beeren  vaa  aire  aidei 
Ne  ghetroesten  heot  «fiet  äiestriden 
TVrancsche  beere,  mids  dat  die  coninc 
Van  Alrn aengen  hem  dus  af  ^hinc 

6755  Als  dcsen  raed  dua  waat*t  gbeslagen« 
Cnrt  daer  na  wart  rercregen 
I  iaer  ]ie»tant  an  beeden  aida^ 
In  eondiden,  dat  liinnBB  dien  lidea 
Die  coninc  Tan  Yranckerilie 

6760  Beljoiiden  soude  sel^et  lilie 

Brügge ,  Curtrike  ende  Bicele  mede, 
Ende  al  tgoent  voer  waeriiede^ 
Dat  Iii  in  Ylaendren  adde  geweaac». 
Ende  Toeit  aoude  partien  aommen 

6765  Haer  feet  vor  onsen  helegben  vader^ 
Bonefacius,  die  al  gader 
Tghescii  soude  hoeren  an  beede  «iden« 
Ende  dat  ingerea  Moder  Termidea, 


Ende  dtt  Imiiitiii  den  TOräoemileii  iar«. 

6770  Dit  acordeerdea  al  dare 

Beede ,  die  comnge  ende  die  ^au^ 
£ade  hier  met  scieden  aue 
Beede  de  partien  sekeiüke. 
Die  coniiic  trac  ta  Yniiclterilif^ 

6775  Ende  die  comite  van  logliekint 

Trac  te  scepe  waert,  sij  hu  beltand. 
Ende  als  dit  die  Waloyse  venia ttien^ 
Begonstca  si  hem  seere  Tergramen,  ' 
Dat  a)  dos  sdedea  aonder  ghewin; 

6780  Ende  aeoid^^ea  In  baren  abt 
Te  ptJgienie  de  ttede  ?an  Ghend, 
Ende  oec  datter  wäre  omtrent, 
Ende  stalten  te  vele  stede  in  trier 
Binnen  Gheod,  ende  rönnen  scier 

6785  In  de  linse,  om  rooen  ende  pügcren. 
Ilaer  dat  ladi  nien  säen  loiscrons 
W«nt  die  ran  Gead  in  de  vapine  liepen> 
Met  iuder  stemmen,  dat  si  riepen: 
»Slach  al  doot  met  groten  mocde, 

6790  Die  ons  roaen  van  onsen  goede.^ 
In  deae  beroerte  met  moede  groot 
Wetden  daer  g^sl^liea  doot 
Wel  Mmol  "WaloYie  lekiere 
Ende  gherne  Lad  den  sij  in  dangieren 

6795  Brocht  de  Waloyse,  die  buten  waren; 
Haer  die  graue  al  sonder  sparen 
Met  ainen  kindren  was  daer  icf^ns 
User  anders  mer  dml  blenen 


—  aaÖ-  —  ' 

>  • 

De  princse  Imten,'  onde  alle  n^'IMen. 

6800  Aldus  de  Wale^se  nte  VUendren  sciedcn. 
Ende  naer  dat  dlnji;elsce  gesceeden  waren, 
Ti  ücUen  wecli  met  iiaren  scaren 
Die  prinse  van  den  keyserikey 
Die  ic  hu  yoren  claeriike 

68o5  Hebbe  gbenoomt,  ab  glii  bebt  gebeert 
Si  bleuen  Tromelike  npt  woerd, 
Dat  sij  beloefden  ende  seiden^ 
Ende  daden  bare  hyeraeude  gere^den,  • 
Die  sij  sonden  an  den  coninc  aaen 

6B10  Van  Almaengen  aonder  waeo, 
Ende  onUetden  bem  alle  vrede, 
Ende  alle  sine  bolpers  mede. 

Als  yaii  Almaengen  die  coninc 
Dit  verstont  vtel  vaiinc, 

68 15  Sant  bi  met  groeten  apoede 

Cm  lieden,  die  bem  werden  te  goede,  ' 
Beer  quam  Gerfant  van  Hongberien^ 
Ende  de  Ynesen  in  groten  partien, 
Ende  Lodewijc  van  Baynier, 

6820  Ende  ruddr^  ende  seilt  cnapen  fier  - 
Tote  xYiit  M  ten  irapinen  rascb. 
An  dander  aide  qoam  wel  tamaaob 
Dbertogbe  van  ()esterike  ende  sine  partie 
Met  lieden  van  wapinen,  geloucs  mye, 

6825  Wel  xini  M  al  sonder  faelie. 
Daer  ghesciede  grote  balaoigc; 
Ende  in  desen  groeten  atoet 
Wart  Ardoifek  gealegen  doot» 


r 
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Die  coninc  van  den  Roomsceri  rike. 

683o  Lodcwijc  van  Beyeren  scUerlike 
Wart  in  desen  strijt  gheyaen, 
Ende  radderea  ende  CDapen  sonder  nvaen 
Tele  ^lefiaen  ende  doot  gbeslegeo. 
Kide  naer  deseii  eerliken  aegliea 

6ü3ü  Tiac  die  hertoghe  T«n  Oestet^ke 
Metten  beere  sekerlike 
Voer  Aken,  ende  lacher  xl  dagbe, 
Baer  wart  Iii  ontfaen^  al  sonder  saghe^ 
Ende  ghecroent  binner  der  stede. 

6840  Ende  enrt  daer  naer  voer  waerhede 
Quam  die  grane  van  Heneguuwe 
Toten  coninc  in  goeder  troawc, 
\  Die  heere  was  Tan  den  Roomscen  rike^ 
Ende  dede  hem  manscap  kaestdike> 

6&45  Ende  maeete  Toert  een  huwelic, 
Dat  de  Roemsce  coninc  rijc 
Nam  Chaei'les  dochter  v  u  \  aloys. 
Hier  waert  die  graue  ^uito  des  rois 
Van  Almaengen,  des  sijt  rroet 

683o  Hier  naer  die  grane  metter  spoet 
Sant  RoUberecbte  te  Rome  -waert, 
Sinen  sone,  om  de  dachuaert 
Te  liuudene  voer  onsen  heleghen  vadcr 
Bonefacius,  die  ai  gader 

6855  Tghescil  soude  hocren  an  beede  siden« 
Ende  termineren  in  curten  tiden. 

Ende  Int  ghelike  in  wäre  dinc 
Sant  die  Yranxsclie  coninc 


Van  Simpoel  lakemaerde; 

6860  Die  Ingelsce  coninc  ter  vaerdc 
Sanier  den  bisscop ,  sonder  sij, 
Yan  DurommeSy  gheioues  my. 
AU  dese  in  partie  iraren 
Te  Roeme  commen  mettea  luarttii 

6865  l'rocsi  Toer  onsen  belegen  vailer, 
Ende  toechden  haer  last  h\  gader. 
Ende  als  ons  belege  vader  hccft  gehört 
De  partiell  weder  ende  roert; 
See  tenneneerde  haestelike, 

6B70  Dat  de  eoninc  van  Yranckenke 

Den  graue  van  yiaendren  sende  geiien 
Sii  re  clücliter,  sonder  daer  iegen 
'l  e  seggene,  te  doene,  in  eneger  xnanieren, 
Ende  dat  hi  hem  restituerde  schiere 

6875  Sine  eerue,  die  hi  hem  af  adde  gewonnen 
Sonderdelay,  of  wancomen. 
Ende  in  ghelike  aonde  hi  mede 
Den  coninc  van  Ingclant  vor  wacrhede 
Restitueren  ende  -weder  Uearen, 

6880  Sonder  belet  oite  deeren, 

Sloten  ende  ateden^  die  de  eontnc 
Yan  Yrancherihe  in  wäre  dinc 
In  Gasscoengen  adde  doen  Tercrighen: 
Ende  liier  met  souder  torloghen  bliuen^ 

6885  Ende  cesseren  an  allen  siden. 

Ende  hcieoe  waren  in  curten  tiden 
Hier  af  gemaeet,  ende  ghebnllert. 
Hier  met  aijn  de  heeren  gekeert 
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Te  Iftad»  wa«rt,  al  metter  spoet, 

6890  Uobbrecht  van  Vlaendren,  des  «ijt  ?roet, 
Quam  in  Vlaendren  sukeriike 
Bi  sinen  vader,  dien  hi  claerlike 
UeeA  yesfkuptt  4ie  tmiiiiacie 
Taa  den  pMut  üi  oarl^  lehat, 

6895  Die  aaier  twM  IiMm    gader  qiunneii 
Tote  binnen  Parijs,  daer  si  te  samuu 
Trociiea  bi  den  \  rancscen  coninc, 
Ende  daer  bi  was  in  wäre  dinfi 
Cluerle  ran  Yaiojs,  hof$  Dareaii 

6900  Den  graiie  r«n  Axtoy§t  ende  meindi  prenty 
Bnddren  ende  CDspen  Ten  oegen  noede^ 
Daer  verhaelden  roetter  spoede 
Die  bisscop,  ende  laquemaert  TOrnorat 
Tan  al  tai  in  curter  itont 

6905  Des  paeoe  tentende  vocr  waeriiede; 
Ende  die  beeren  toediden  ter  atede 
Des  paena  aentencie  ende  ioffement» 
Ende  iegenwordich  ende  present 
Van  den  coninc  nam  die  lettren  scier 

6910  Die  graue  Tan  Artojs,  ende  wacrpae  int  ner, 
Dat  den  meaegen  wender  dodil«^ 
Dies  de  oeabc  niet  cn  rockte, 
£nde'seide  Toert,  in  gheere  maniereii 
Ne  soudi  de  sentencie  obedieren; 

6916  Maer  alsoe  varinc  »h  Paevschen  c^uamen,  • 
Ende  den  vrede  bende  name, 
Sottdi  ter  iMrlogen  Tertlaea» 
Alsoe  ki  dede  sonder  waen, 


Want  hi  de»  gme  T«i  Arlojf  saut 

69QO  In  Gassiioenf^en  alt«  hant, 

Ende  (iharilc  vau  Vaiuis  ter  yacrt  * 
Sant  Li  iieder  te  Vlaender  waert, 
Ende  cui't  daer  na ,  dat  hi  quam  int  laat^ 
jGbtno  hem  al  Vlaondrcii  ia  h^at, 

6995  Sonder  tlk9ne  de  sted«  Tan  GliaBd. 
Als  dit  den  graue  was  bekent, 
Sant  hi  iite  met  groelci'  spocde 
Dat  meii  haestelic  worde  te  goed^^ 
An  dia  lieei'ea  soadcr  sparen 

6980  Die  Tan  siere  aliaaUe  waren. 
Maar  het  was  al  omme  «et; 
Dies  de  graae  doebde  Terdnet, 
Ende  raoeste  sccppen  anderen  ract, 
Naer  dat  liem  gliescepcn  staet, 

6935  Waot  hine  mod]ite  in  g«en  maaieren 
Den  raet  vinden  nach  Tisimn^ 
Gm  sinen  Tiandea  te  wederstaae. 
Doe  moesti  enen  raet  rangen  ane, 
Dat  hi,  Rob brecht  ende  Willem, 

6940  Sija  twee  houtsle  souen ,  io  seker  liem, 
llenti  ouergaaen  sonder  waen 
Chaerle  ran  Yaloys  als  ^uaeiif 
Ende  in  oondicien  beaproben  ciaer, 
Dat  baer  rangenesse  »Hier  een  iaer 

694^  Ne  so  Ilde  gbediieren.    Knde  binnen  der  tijt 
Soe  mochte  de  graae  lioudcn  tietijt 
Metten  coninc^  omme  apoyaterea; 
Ende  conste  nuoA  niet  reracorderen 
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Met  TtienMieMfi  ImuMa.to  tijtji 
6950  Soe  sonde  Chaerle,  des  sdker  njt. 

Van  Valoys,  al  sonder  waen, 
Den  ^aue  weder  senden  saen, 
Ende  Hoiibreciite  ende  Willeme  medey  . 
Onghenm  te  Ghend,  in  de  stede^ 

6955  In  snlhea  •tat«»  ab  luae  outfine. 
Aldm  die  graue  ia  liaaden  gliinc, 
Ende  sine  kindre,  geloeA  mi  das, 
Daer  hi  zeere  in  Ledroglieji  was; 
Want  Cbaei'le  ran  Yaioys  sant  de  genaue 

6960  Den  coninCf  ende  dede  Bern  te  Tentane 
De  condicie  Toeren  Ttrclaert 
Ende  die  ooninc  ongliespaert 
Dede  Chaerle  gelofle  in  sijn  hant, 
Te  houdene,  als  een  prince  raeliant, 

6965  Tb^prec  tusscen  liem  eode  den  graue; 
Maer  hine  hilter  een  twant  niet  aue| 
GheUjc  gbi  luer  na  vaLt  rentaen. 

Die  eoniao  aant  den  grane  genaen 
Te  Conpiengen  in  den  turre  sciere, 

6970  Ende  Robbrechte,  sinen  sone  fiere,. 
In  een  cast^l,  dat  Chinon  beet» 
Twelke  in  Torejjmen  steety 
finde  WiHemnie  Iii  in  Onuergne  «ant 
In  een  easteely  Nonnette  Ibeet 

6975  Knde  die  graue  al  binnen  den  iaere 
Dede  beede  stille  ende  opcnbarc 
Yersouc.  doen  zeere  neerensteliJie 
An  den  cooine  ran  Yranckerike» 


Gm  tapoynterirt  biniieii  det  tijt» 

6980  Mtter  liine  oontte«  teker  sijt, 
Pays  gbeciighen,  noch  icort. 
Ende  als  de  graue  dit'heef^  geh<»*t, 
Bedi  yersouken  Iiaestelike 
An  Cliaerle  Ton  Yaloja  selterlik^ 

69Q5  Dat  hine  tonder  langer  reip^fc 
Bade  tefiuereren ;  ende  gbenrijt, 
Hem  ende  sine  kindrcn  mede, 
Sunde  te  Ghend  binnen  der  stedOi 
Yolgcnde  der  glielolltcn  sine. 

6990  Chaede  roer  in  curten  termine 
An  deii  ooninc,  daer  bi  Tenodite 
De  telioeranticlie,  toe  bi  best  mocbte. 
Van  den  geuangenen  Karde  sciere. 
X  De  coninc  wederscit  in  fcire  manieren, 

6995  leghen  eere  ende  legen  troawe» 
Dos  atOAt  geuangenen  aanwe« 
Want  ai  moetten  bfiaen  geiiaea* 
Ende  die  oeninc  aonder  waca 
Sant  Baoul  van  Neele,  sijt  seker  das, 

7000  In  Vlacrulri'n ,  die  conincstaiiel  Mas, 
Als  gouueroeer  te  sine  ran  de  lande. 
Ende  die  graeAiede  te  baade 
Yoer  met  liareii  drieo  aooe  te  bant 
Te  Namen  in  baer  aeloes  tant 

7005  Gurt  hier  naer  die  Vranxsce  coninc 
Trac  in  \  iaendrea  in  wai  e  dinc, 
Daer  hi  grotelic  in  waert  ontfaeo. 
Ende  daer  gbiiU  aonder  man 

« 


7010  nen  welken  dien  Id  gaf  tibeitier 

"V  an  dea  casteele  van  Malen  te  haut, 
Gebeert  del  Espinanche  genant. 
Yoer  steldi  gouacrneer  ter  Taect 
Van  Sunpoei  her  laqnemaert, 

<70i5  Ende  oerUet  Beool  de  Neele» 

Curt  trac  de  coninc  met  grooCen  riaeeto 
Te  Vranckerike  waert  al  melter  yaert. 
Curt  liier  naer  trouwede  li^lewaert 
Van  logelant  sekerüke 

TOta  Des  oonuu»  mter  ran  VnmelMKfte^ 
IHe  lehana  waa  ftnamft. 
Viaendren  bieef  in  aeoninsa  liaat 
Twee  iaer  scere  paysiuelijc. 
Hier  binnen  soe  dcde  sterkelijc 

70s5  De  gouaerneer  diuerse  casteele 
Veraterkoi«  ende  metr  in  dede 
Tcasteet  rm  Rieele,  daa  enidi  ander« 
Cvat  daer  naer  dedi  een  ander, 
Datti  Vlaendrea  bescattc  zcero' 

703o  Om  desen  cost;  dies  uten  keere 
Henick  waa  al  iieymelike. 

Hier  naer  |;eieiede  carteUkey 
Dat  Imte  Bmuge  Terwandelen  git 
Eeen  rleeschmiwer  in  wäre  dine,  ^ 

7035  Die  lau  Breidel  ^vas  ghenaiBt,  ' 
Met  glieseUceppe,  sij  hu  bekant,  " 
Te  Malen,  daer  men  Tercocble  urijni 
Int  catleeli  TenUel  den  liju^ 


Ende  bn  Tonioemt  wflde  liebbeii  wijn 
1^040  Van  den  enape ,  yenUet  den  fi|ii. 

Do  ciiapc  lanne  qualikc  toe  sprac, 
T\\  elke  lau  voernoemt  aestelike  wvact 
\S  ant  hi  slouch  den  ciiape  doot, 
£iide  Gobeert  met  haestea  gioot, 

7045  Die  casteleyji,  wapende  liem  aciere, 
Ende  qilani  neder  als  die  fiere, 
Om  te  "wreliene  harde  saen; 
Daer  soe  wart  hi  weder  stacn 
Yaa  latinc  ende  siae  gesellen  mede. 

7o5o  Dit  g^iernchte  quam  int  itede 

Tan  BrugglieD,  dat  inen  te  Male  TachL 
Wel  DCG  met  groeter  craeht 
Tan  den  commune  w  ci  haestelikCi 
TrocliCn  te  Malen  lascelike, 

7o55  Ende  slougen  Gobeerte  ende  de  sine  mode 
Aldaer  doot  ter  Sjelaer  stede. 

Als  dit  de  goanenieer  Temam, 
Haestelihe  Iii  te  Bnigge  waert  quam 
Met  ruddren,  met  cnapen  in  groten  gctale, 

7060  Ende  souilenecren  aisoe  >vale, 
Ende  li'ede  van  ghescutte  met: 
Ende  niet,  lange,  dat  Iii  let, 
Hi  en  trac  .te  Brogge' binnen, 
Wel  MKiiH  Steens,  doe  ic  t  binnen, 

7065  Omme  sIcci1%g  corexic  te  doene. 
Als  dit  vernamen  die  baroene, 
J)tc  den  casteieyn  addefn]  versiegen; 
Worden  saen  Tenien  daer  iegen, 
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Ende  trodwii  Iii  den  Dam  'wel  scierc, 

7070  Ende  namen  te  eenen  bestiere  ' 
Eenen,  die  Pieter  de  couiac  hiet, 
Ende  was  een  zeere  vrome  diet)  '.  - 
£en  weuere  Tan  Brogge  dat  Iii  watJ  - 
•Dese  gaf  hem  moet,  quic'ende  ras, 

7075  Oec  sant  liy  Iieymelilte  binnen  der  stede 
An  vriende,  die  lü  wetene  dede, 
Dat  men  hem  wilde  werden  te  goede. 
Hier  naer  met  i  goeden  moede   '  •  - 
Trac  bi  bi  nachte  te  Bmg^e  binnen, 

7080  Roupende  met  verstoremden  auinen: 
vScUt  ende  Tiient  ende  slach  al  doot.<< 
Meiiicli  Fransois  van  vare  Imte  scoot; 
Die  worden  versiegen  Jtuer  ende  daer. 
In  boaen,  in  kelders  <mer  waer^ 

7ofi5  In  «traten^  in  »teghen  ooer  al,  ' 
Warter  Tcwlegben  groot  ghetal, 
Tote  mmsm.  ende  xvi  mede, 
Ende  i.x  gheuangen  euer  waerhede. 
Ende  daer  ontyloe  mettcr  vaert 

7090  Van  Simpoel  lakemaert, 

Pieter  Filote,  lehan  de  Bremi,  ' 
lehan  de  Le^rn«,  ende  meer  daer  U; 
De  welbe  met  wel  drouuen  sinne. 
Trocken  te  Curteiihe  inne, 

709a  Ende  besetten  den  casteel  saen. 

Ende  daer  aF  soe  beef^  tiast  ont&en 
lehan  de  Brenn  ,  ende  met  hem 
Idian  de  Leyns,  ic  seber  bem,  ' 


did6  §oiid6ncoitsii  6MI  ^licdcd 

7100  Dleuen  bewarende  tcastee! 

Tan  Carterike;  ende  laquemaert 

Van  Simpoel  nam  sine  raert 

Te  Par^  Toer  den  conioCf 

Ende  Tcrtne  hem  al  de  diaey 
7105  Hoe  dat  te  Brngglie  iraa  Tergaen« 

Als  de  conlnc  (Iii  Leeil  Terstae% 

Dedi  een  groot  mandement 

Tan  raddren  ende  cnapea,  li  r  iiekent, 

Ende  de  Terg^deringlie  was 
7110  TAtredit,  gMocft  ni  das* 

De  graoe  van  Artoys,  des  geloeft, 

Waert  bi  den  coninc  ghestelt,  hocft 

Ende  Upper  capitein  te  sine« 

Ende  binnen  desen  Tomoemden  terminei 
71 1 5  Bat  tfolc  ran  wapenen  qnaai  ane, 

Quaemt  dien  Tan  Brügge  te  yerstane; 

]>e  wellte  liont  trocken  baestelike 

Ende  conquesterden  scl^erlilie 

Beede  sloten  ende  Steden  sane, 
7idO  Als:  Houdencrde,  Herdenborcby  sonder  waeni 

Belle,  Popermglie,  ende  tfVie, 

Ende  noeh  Tele  anderen  bleuen  kern  bie. 

Curterike  ende  Cassele  de  Steden 

Bleuen  hem  bi  ouer  waerhede; 
7ia5  Ende  tcasteel  van  Carterike 

Bebilden  de  Fransojsen  forcelike^ 

Der  Vlamirigen  capitetn  was 

Pieter  de  coninc,  geloeft  ml  das« 
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ITaer  motijf  was  ende  crij, 

7l3o  Dat  sij  liaren  princhen  vrij 

Hute  scouiux  rangencsse  hebbea  woodcti, 
^  Of  <t  «otide[ii]  torioghe  ))<^"dai 
leghen  sconiiix  moglienthedew 
Den  Tbmui^eii  quam  te  Kidpen  mede 

^i35  Gwy  yan  Namen,  des  seUer  sijff 
Ende  raet  hem  ter  seiner  tijt 
De  clecrc  vanGuilieOf  ende  iiit  geliiie 
Raddren  ende  cnnpen  selteiiiiie, 
Ilänt  Zedaal,  Gnlhe,  Namen  met, 

7140  DeYkttingeen  Bebben  niet  gelet^ 
Sine  belcyden  haestelihe 

,         Den  castcel  van  C-nrltiikc. 

Ais  de  graue  Uobbrecht  dit  Tm^aam^ 
Tan  Artojs  tien  bi  neder  qnam 

7145  Helten  yranosojsent  tijt  aeker  daS| 
Daer  raenieb  edel  man  in  was, 
Princhcn ,  baenraetsea ,  Code  ander  beeren : 
Xxx  M  Trome  ter  t  eeren 
Was  tVraaxsce  beere  ouerslegeru 

7i5o  £ttde  neder  oommende  de  reckte  wcge 
Sone  was  ander  tbeere  gbebort 
Feert  neven  weder  no  voert; 
Als  die  Vranxsovse  Li  Ctirterilie  qmnen, 
Knde  si  de  Vlaminglie  vernamen, 

7155  Ende  elc  van  anderen  waert  |;hewai*e9 
Oi^ineerden  bare  seare 
IKen  parüen  an  beeden  tiden. 
'  äaen  |;hineaier  YmaeliU  tlriden; 


•  Ifaer  in  seere  c«rter  kuere 

7160  Onttingen  zware  sconftltoere  • 
Die  Fransoyse  ter  selaer  stede. 

Daer  bieef  versleghen  voer  \\  aerliede 
De  graue  ran  Artoys,  ende  lakemart 
Van  Simpoel  aijii  broeder  ter  Taert; 

'jM  De  graue  dAngeli,  de  graue  mede 
Van  Buenen  bleef  daer  ter  tteiieb 
DAubemacIle,  ende  de  Draes 
Bleuer  beede  de  graue  preus. 
De  graue  yan  Dammartvii,  ende  met  hem 

7170  De  graue  Tan  Sojaon,  i&  seher  bera, 
Ende  Aliamas,  de  hontste  sone 
Van  Bartaeagen ,  i  iongelinc  'econe, 
Ende  lan  sonder  genarlc,  die  sone  was 
Sgrauen  yaa  Ilenegouwe,  geloft  das, 

7175  Godeiroet  Tan  Brabant,  ende  Raoni  de  Neele» 
De  conincstaaele,  die  met  naeele 
In  Yranekerlbe  regnerde  langen  ttjt. 
Occ  bleefer  sijn  broeder  Gwyt, 
Die  mai'scaic  van  den  licere  >vas; 

7180  Daer  bleef  doot,  gheloef  t  mi  das. 
Die  eamerline  ran  Tankeruile, 
Ende  oec  bleefer  ter  seiner  wile 
BeTn(Nit.de  Trie,  Heynri  de  Lignit 
f '»andi  aes  de  Pirevues,  geloues  my; 

7i05  Fcnant  dAramnes,  ende  Aiihii  mede 
Van  Longeuacl  bleuen  ter  älede. 
Soe  dede  die  casteleyn  ran  Dawa}% 
Ende  menidi  rndder  van  hertea'gi^. 
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7190  End«  YUk  mHAem  wem  fprool  oonro«, 

Tote  MC  hl  gheCale 
Bleuer  doot  al  in  den  dale, 
Ende  meaich  wei  ^ebocea  man. 
Die  ic  niet  ^^bmaiaieii  eui, 
7199  Bleim  ler  plaetm  Tenkglien  daer. 
Dit  ^(hetdede  al  inner  waer 

Yp  Siiile  Benedictus  dach| 
Die  in  lioymaent  ghelach^ 
Int  iaer  mggg  eade  twee 

7S00  Gliaseiedeidit«  iit  Koert  mee 
Haut  deicr  batadgea  aoe  ontflooi 
Gwy  de  Saympoel,  Loys  de  Barboen, 
Robbrecht  van  Boloengen,  ende  RejnOQt 
Van  Dammartijn  om  liaer  behout, 

7ao5  Ende  anderen  in  wtü  fdeene  giieiaie» 
Dese  tcoditti  idte  aale 
By  dea  Tranxim  coniiiei 
Eaäe  wteUkn  htm  al  de  diac 

Van  der  zwarer  sconibltuere, 
7s  10  Dat  den  coninc  te  dier  hueiQ 

Verwonderde  km  oner  zeerfii 

Dat  bi  Wort  loe  knteia  Iwm 

Van  der  euer  giüoeta  aoade.  . 

Haestelilie  wart  Iii  te  rade, 
7a  lö  Dat  Iii  mandemente  dede 

In  Vrajickerike  an  elke  stede, 

Ende  boten  lande  int  gheUke» 

Oa  te  wreiMM  haeatdüie 


De  icade,  dii  iMm  de  VlüiiligQi  Me«. 
7tso  Binaeii  deim'  ti^a  werden  beredefi 

De  Vlamingen  in  zeere  hoege  moet, 
Dat  si  wilden  onder  Toet  * 
Tcasteei  van  Curterike  met  ooxnuinea ' 
Werpen«  ende  el  diere  iNanea 

7^35  Waren.  Star  baesteiOitt 
Die  T«n  binnen  selierlilbe» 
lehan  de  Leyns,  lehan  de  Bremi, 
Gauen  hcm  ouer,  fi^heloucs  my, 
Gheuaen,  eade  te  Biugge  gesoodeo« 

72^0  Daer  si  laghen  goede  Stenden» 

Hier  neer  qoem  Un  mn  Namen  im  lenr, 
De  ifvlke  vei^deide  l»  lunl 
Tiant  van  Aelst  ende  van  Waes, 
Keci'de  Ghend  ende  Ypre  mede, 

7^36  Ende  trocken  lumt  Toer  waerliede 
Metten  Ylaemscen  iMire  nteit 
Tote  Ricele  Toer  de  peerti 
Twellie  ti  Meide»  al  omlsent; 
Doe  waert  daer  gehouden  1  pariement, 

7340  Daer  die  van  Ricele  hem  in  Terbonden: 
Mochtse  de  coninc  biAnea  der  Stenden 
Van  eenre  maent  doen  «nttet, 
See  bleuen  tij  den  cemnc  ne^ 
Ende  waere  de  eonmc  in  gbebreke, 

7345  Si  souden  hem  dan  haestelike 

Den  Vlamingen  hem  ouer  |^heuen. 
Ende  int  gbelike  was  gbescreoen 
Dien  Tin  Dnwey  icr  eelner  ti|t| 


—  a4S  — 

Die  mt  f^ielake  MMa  respijt, 

72JÜ  Hont  welken  beede  de  Steden  screuen: 
Maer  tsorcoes  es  achter  bleuen 
.  Vau  den  conioc  van  Vranckerike« 
Doe  gaaen  bea  oaer  luMsteUke 
Beede  de  Steden  den  Ylamingfaeiu 

7e55  Bas  sscImieii'TerlMreii  de  dingheti, 

Mitls  welken  Viaendren  eendracliteiike 
Hern  stelden  iegen  Ti  aackei  ike. 

Hier  oaer  omtrent  Siale  Bauea  doeii 
Mea  den  conino  logieren  sich 

7960  Teer  Dvwiy  Ml  groleB  hecre»  ^ 

De  Vlamingbe  ghereoden  kern  ter  ireere^ 

Ende  troclicn  bi  den  coninc 
Vp  ene  müe  in  wäre  dinc, 
lan  van  Namen ,  ende  Gwy, 

7^65  Willem  nmGnUMi,  glidones  mf« 
Pieter  de  eeinoe,  die  radder  was 
Te  Onrlerike  wmien^  gdoeft  nn  das, 
Waren  liocders  van  den  Vlaemscen  beere. 
Hier  binnen  sondea  &i  ouer  meere 

7970  An  den  coninc  Tan  Iogelaal| 
Ende  ^eden  kern  Mkant 
De  aUanlse,  die  irüaa 
Vp  twelbe  si|  yenoditen  m 
Hulpe,  snrcoes,  ende  bistandichcde, 

7375  Twelke  bem  de  coninc  toe  lede; 
Dies  hi  in  gbeere  meeningen  wa% 
Wanlbi  hadde«  gMoeft  mi  dest 
G]ietroQt|  de  soiter  van  den  eoaine. 

i6* 


Iber  anden  eoe  gheidede  de  dinei 
7980  W«t  die  eonmgldime  waert  gbewaw 

Der  boden,  die  waren  comen  dare 
Yan  yiaendren,  ende  met  neereatte  sifine 
\       Begherde  soe  te  sine  in  mae, 


7285  Of  y»%  niemarea  "dat  st  bfocliteii: 
"Want  tß  seenen  van  groten  afiRßre, 


Om  cleene  salben  commen  waren. 

Dien  dach  verleet  al  sonder  sparca, 
7390  Ende  snaditat  als  die  ceniiigiiimie  lack 

Bi{  deii  ooniae,  so  dedc  ghewadi 

Den  coninc,  om  te  wetene  elaer, 

M  at  die  Viaminghen  daden  daer. 

Die  comnc  sprac:^ic  ne  mach 
7395  De  niemare  niemeii  doen  gbewadi: 

Want  bet  sija  seerete  sahen.« 

Die  ooniagldiiiie  mel  soeten  sjmJicii' 

Sprac  den  coninc  toe  Triendelike: 

»Ic  soude  noede  selterlike 
7300  Huwen  raet  jemen  makaa  cont« 

Doe  sprac  die  coninc  ter  seiner  stontt 

»Ic  Wille  belolle  hebben,  Tronwe, 

Bt  Qwer  wiaelilier  trotiwe» 

Eer  ict  v  verclaren  «al, 
73o5  Dat  ^liijt  volcomenlike  al 

Helen  suit  sonder  verciarcn.« 

Hier  af  dede  ao  beiofte  te  wafrjen, 

Twelbe  niet  lange  veiliolen  ne  bleef. 


Ende  peinsdc ,  dat  si  niet  al  dare 
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Na  hoert,  hoe  te  seerne  ^eef 

73 10  Pe  comnc  \nn  Iii^elant  sciere 

Den  f  Vanxsccn  cotiine  ia  vremdcr  iuiiiiiei*e 
Bi  der  falacie,  die  hi  vkierdo,  . 
Der  eomiighinne^  die  bi  pierde  // 
Met  wotden,  aboe  gki  mit  hoeren» 

73  t  5  »Lieae  rroawe  bnte  Tercoi^n, 
Mi  lieert  M-onder  bouea  matcHi, 
Waer  omme  die  Krauxsce  piinccu  hatea 
Hu  wen  broeder,  den  coninc: 
Waat  ai  bebben  in  wäre  dincv 

7390  Beloeft  teleneme  d^n  Tlami  ngen; 
Bade  bnte  desen  dinghen 
Sijn  de  Vlaminghe  eonunen  hier 
Met  groeten  moede,  ende  secru  fier^ 
Dat  men  den  coninc  tbaere  baut 

7395  Ia  deerste  boftaelge  leaeren  ttk 
N?  bebst  Temen  up  al, 
Om  den  coninc  uwen  broeder 
Mi  te  sendene,  des  sijt  vrocder, 
Om  meer  te  bebbeue  in  hacr  bedwanc^ 

733o  Aldus  staet  nwen  biH)eder  stranc,  * 
Vp  dat  bi  TBcbt  kgen  de  YJamingeii«« 
Aboe  veiboerde  dese  dingben, 
Sprac  soe  ^ere  "wiselike,* 
Dat  soe  zeere  heymelike 

7335  Hooden  soude  onder  haer 
Sine  wart  eade  sija  verdaer. 
Hier.naer  de  oonine  fingievde  aaen« 
OfU  bi  ia  slape  wai'e  beuaen. 


Bnde  alt  d«r  etmaigliiiiiie  ^Uiehtey 

«^340  i)at  Iii  ia  slape  wesen  mochte, 
Stont  soe  up  neuen  siere  side, 
Kade  ontboot  in  curtea  tidea 
Eeneii  deefc  bi  luven  eaiiMrliiiei 
Ende  rertrae  lim  in  enrter  dinO' 

7345  Des  coninit  worde,  ende  dal  In  laon 
Kcnen  brief  screue  al  sonder  waen 
Van  der  materien  an  hären  broeder, 
T)iea  so  segeide,  dies  sijt  vroeder, 
Kaä»  laste  eiien  bode  up  sijn  leaen, 

735o  Dat  Bi  nMtnen  den  brief  aonde  gbenen, 
Dan  baren  broeder  in  njn  Eant« 
De  bode  trac  "wecb,  ende  vant 
Den  coninc  voerDmvav  tci'  stede« 
llacstelike  ende  sonder  bcde 

7355  Las  de  coiudc  aelae  den  brief. 
Die  bem  te  boerne  wat  niet  lief, 
Want  bi  waende  Btjßk  yeiTaden» 
Die  princhen  duchten  hem  van  scadco, 
Die  den  brief  hoerden  lesen, 

7360  Ende  waenden  alle  rerradon  w^eoi 
£nde  nienea  en  büt  in  anderen  tronwe. 
Dit  anrcoers  was  TOnden  nanwe 
Van  den  Ingelscen  ooninc. 
Nu  huert  hoet  hier  mel  verghinc, 

7365  Die  coninc  sinen  broeder  oxnboet, 
Sijn  herte  was  zwartt",  dan  een  ioot. 
£nde  Lodewijc  Dnerenx  nede, 
Ende  aoordeerden  ter  atedei 


Om  te  iMMMtow»  parlenMnt  . 
7870  De  Tlmiuige  wwdent  oonteitt^ 

Ende  sonderi  ik'  clecrc  vaa  Gulken  dacr 
Ihegheii  beede  de  heuren  voerbaer, 
Lodewilie,  endft  d«^  Cookie»  bmdar: 
Waat  difi  GUmmt  tcI»  rroeder, 

7^75  Dan  ander  imtm  int  Yla  wnic<*  heere.  <  • 
Daer  rersoditefi  met  groten  giieere 
De  Vranxset'  beere  tei-  seiner  tijf, 
Dat  inen  bem  gaue  sonder  mpQt 
Ghisele,  ende  andreii  tdiere  medc^  » 

7380  Iii  ^ttn  Tan  di<a.t»  Bn^^e  int  ttede 
Gheukl  te  doene,  ter  weevditMt 
Tan  des 

Van  dt'r  gi-otei'  oaerdaet ; 

Ofte  anders  ne  wäre  geeoen  raet, 

7^85  De  eoakie  m  laoeste  Tan  der  sakea 
Kemtti  mettan  »vaarde  de  wnlie. 

AbTViUein  im  Golkan^il  Iiecft  TerlMirl» 
HaesteBIie  keelt  Iii  i^Mantwofflt 
»Van  a)  dies  voeren  es  gbesciet,  < 

78^  Daer  af  ne  wil    i  beti-en  niet; 
Maer  vi  ivillen  hebbeo  saen 
Onien  pnnoenf  die      lienl  geoaen 
Met  i|aader  take  yeer  '«nedieday 
Bode  daertoe  sine  liindre  niede^ 

7895  Of  wi  willen  metter  raerde 

De  sake  betörten  iiketten  zwaerdet 
Anders  ne  suUen  de  Vlamuig^ 
Den  eoninc  doen  beleriagliew« 


Jüt  dcte  antw^lrde  gegKentti  wat, 
7400  Die  heerea  tcidfen,  gelocft  nii  «Um, 

Die  Yranxsclie  heeren  tiockea  saen 
Bij  den  coninc  sonder  waen, 
Ende  s<Midea  kern  die  handelinghe. 
Den  coninc  gencnchde  ^alic  de  diige^ 
74o5  Ende  Iiilt  te  wter  in  linen  moei} 
Dal  der  ykmin^  miennoet 
Nemmermeer  soe  groct  wäre; 
En  wäre  datten  hüte  siere  scare 
Sine  prineen  hikd^ea  yenraden. 
7410  Ende  om  te  cemoie  nter  tnj^ 
Soe  woert  Iii  akoe  bedocht^ 
Dat  Iii  binder  seiner  nadil 
Oatlugierde,  ende  trac  ter  vaert 
Den  rechten  -wech  te  Parijs  waeit, 
74i5  Dat  sinen  beeren  wonder  dodite: 
,  Dies  de  coainc  viel  ne  roditc^ 

Maer  om  de  sioten  ende  de  stedeik 
I       Te  bewarcne  fegken  donrreden 
!        Der  Vlaminglic ;  so  steldere  de  coninc 
7430  Gautiere  yan  Castelion,  in  waere  dinc, 
Mile  de  Nojeres  ende  Fenken  mede 
De  Merkes  im  den  cvriede 
Tan  den  Tlaniing^ieii  roniomC; 
Hier  naer  dat  ter  kenneasen  eomt 

7425  Van  dca  Ylaminglie  liaestcHke, 
Dat  de  coninc  ran  Yranckerike 
Achter  trac,  ende  liet  de  stede 
Yan  Dttvay  in  karea  mde, 
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Twdke  de  TliBuiiglie  moderdo  aem^ 
743o  Ende  ftdden  hem  ter  keere 

Tc  Vlaendren  >vaert  met  hären  heere. 
Dus  scieden  partie,  sonder  weei*e 
Of  pays  te  maliene,  of  bestant; 
Soe  keerde  elkerüjc  ia  sijn  lant: 

7435  ^Deseii  tonr  dlsgebce  coaidte  bedreef, 
^     Daer  Bi  de  Fransoyse  te  seerne  met  dräef. 
Hier  naer  binnen  curter  tijt 
Trocken  de  Vlaminge ,  seker  sijt, 
In  Artojs  met  heercrachte  groot| 

7440  Wel  xkx  M  An  eea,  ooaroet; 

Daer  de  Framoyse  ieglwB  quamen, 
Baer  de  Ylamingbe  scade  namen^ 
Wel  XX  M  soe  bleefer  doot;  • 
Ende  dat  si  hadden  desen  stoet, 

7445  Was  ouer  Pont  dArI(es,  si  t  verclaert, 
^Dat  si  Terloren  de  dacdiaaert 
Hier  aa  Tercoiiiierede[n]  de  yiaiaiinglie, 
Ende  trocken  in  wäre  dinghe 
Vour  Lessine  met  groeter  macht, 

745o  Met  huutnemender  heere  cracht, 

Mids  dat'  de  graae  yan  Hene^we  vas 
Metten  coniiic,  ghekwft  ai  das: 
See  liildei^  de  Ylamiaglie  euer  Tiant; 
Den  yiaminghe  qoam  thnlpen  ta  KuH 

7455  Philips,  de  sone  Tan  graue  Gwy, 
De  alre  houtste,  gheloues  mi«  . 
Sonder  dim  |;lienangea  lachen. 
Yoer  Lessliie  qatm  Iii  ,in  carten  dageiii 
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Oaer  hi  Uidelie  im  oal&cn» 
7460  Ende  enrt  daer  iui«r  ioe  itfcden  «am 
De  Ylaminghe  up  Leiniie  »et  nacllte^ 

'lS\ellie  dat  si  wonnen  luet  crachtci| 
Ende  verbrandent  in  den  gront.  ^ 
Dit  ghesciede,  doe  ic  v  oool» 

7463  Int  iaer  mccg  ende  dri«.  > 
Ende  liier  naer,  ^heloaes  iwe^ 
Trocken  de  Tlaminge  rer  Boroeke^ 
Ende  belevtluat  sUikelikc« 
A.ls  de  coninc  dit  Ternam, 

7470  Met  groter  maoht  hi  aedec  quam 
Tote  Perone  in  de  atede, 
Maer  cnrt  waert  jbesprolien  een  Trede 
Bi  den  graue  Tan  Sanoye, 
.  Ende  daer  toe  bi  den  otroye 

7475  Yan  partien  an  beeden  siden, 

Mida  dat  de  ipnne  ten  aeloea  tide^ 
Gwjr,  Imte  Tai]^eiMneii  qoam 
In  condidea,  ab  ie  Teman» 
Dat  raen  Binnen  den  naeiten  iare 

7480  Tretieren  soade  al  opcabai^ 

Tusscea  den  coninc  ende  den  grane* 
Ende  hier  inel  troclien  partien  aoe^ 
Hids  dat  de  graue  Mofde  dedfii 
yp  dat  aMB  den  pa  ja  Yoer  waerhcde 

7485  Binnen  den  Tomoemdeh  iare  ne  mochte 
rsit't  ghemaken  bi  wege  sochte, 
Dat  de  graue  sonder  Termiden 
Weder  in  Tangcaease  aonde  nden. 
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In  deier  oondkiBn,  als  io  leraua^ 

7490  De  grane  Gwj  te  lande  quam, 

Ende  dede  binnen  den  voraoemden  iare 
Paja  Tersonken  oaer  wäre;  « 
Maer  wat  mea  liat,  tretierde,  ao^tf, 
Het  im  dinCf  dat  niet  liateii  mochte. 

749$  Ende  ab  tiaer  was  oaerleden, 
>  Ks  weder  in  rangenesse  gereden 

Die  graue  Gwy  in  goeder  trouwen. 
De  yiaminge  wachten  den  ti^t  namre: 
Want  als  de  tifl  yerleden  was, 

7^00  Trocsi  in  Artm  met  loden  11% 
Wel  xxz  X  hi  ghetalei 
Daer  c{aam  ieghen,  Terstaet  mi  wale, 
Otte  vaa  Bourgoengen  metten  Franaojraea; 
Maer  si  hleuer  in  der  noysen, 

75o5  Wel       si  1ml  oont, 

Ende  Otte  ynacta  soe  ghewonti 

Dat  hi  staerf  Tan  der  qnetsnre  awaer« 

De  Vlaminge  trocken  curt  daer  naer 
Tc  Teercnboich,  dat  si  wonne[n]  mct  craclitC| 

75io  Kadist  Terbrandent.  Gurt  quam  mct  machte 
De  eoninc,  em  te  wederstane 
De  Tlamiii^i  ende  van  der  hene 
Te  drioene  met  siere  naeht« 
Binnen  desen  tiden  men  zeere  yacht 

75i5  Vocr  Sierixzec,  glieloues  my,  "  ' 

Daer  wart  ghcuacu  die  Trcwie  Gwj 
Van  Namen,  des  grauen  Gwys  sooe;  >  . 
Dil  niel  den  YlniidB([ett  onseeiie. 
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Het  vificben  Roger  de  Saloiic, 

7520  nie  amirael  w  as ,  gheloues  mie» 
Van  Vi  anckenke  in  dien  tijt, 
Ende  santene«  wiker  sijt, 
TAtreckt  den  ooninc  säen, 
Diene  Toert  sant  gbe^aeii 

7025  Te  Pai  ijs  binnen  der  stede. 

Ende  die  coninc  Toer  >\aci  lH  (le 
Wilde  in  Ylaendrea  neder  comen; 
Maer  den  wech  waert  bem  l>eiiomeii 
Yen  den  Vlamingen,  die  daer  iegen 

7530  Yersien  waren ,  ende  de  weghen 
Soe  bedoluen  hadde[n]  al  omme, 
Dat  de  coninc  moeste  int  crommG 
Keeren ,  ende  trac  bi  Domeke, 
Ende  al  daer  np  aekerllke 

7535  Te  Mona  np  Peule  bi  Oi^bies, 

De  welke,  on  taenwen  mer  rerlies, 

licm  ouer  gaiien  den  coninc. 
Ende  die  Ylaniinglie  in  wäre  dinc 
Qaamen  met  groter  mogeathede, 

7546  Wel  c  H,  voer  waerbede^ 

Logieren  bi  des  conuixs  beepSy 
TweUte  was  ran  groter  Ireer«! 
Wel  c  ende      3*1  man. 
Maer  tretieren  men  began, 

7545  Ende  de  Ylaminghe  sochten  omoetj 
Maer  bet  was  al  legen  spoet 
Ende  ab  den  Ylaminge  docbte, 
Dat  bem  mt  baten  ne  moefale; 


Trachi»  TrooMlic  «p  «Be  FraitoiM, 

755o  Ende  macctci'  oncJcr  ^voie  noyse: 

Want  de  Franso^  sc ,  glielouBS  mjeOf 
Die  wnrens  al  onvenkni 
Midi  dat    tetteii  vp.  den  Trede. 
Ende  daer  unierl  ter  «elii«r  «tede 

7555  Demte  bataelge  gheteovfierl; 

Ende  dermet  Morden  zeere  vct-fiert 
De  yiaminge«   Maer  de  coniiie 
Qaam  te  weteoe  de  dinc, 
Die  nel  nem  inoglMitiMid« 

7560  De  Tlaniiiigen  lieell  beitredeii« 
Daer  was  gheaodtlefi  aterlielijc^ 
Soe  dat  de  coiunc  van  VranUci'ijc 
"Was  van  sinen  }mcrde  gheuelt, 
Ffide  dOliflamme  lach  iegen  t£eLt^ 

7365  Ende  an  Jieeden  aiden  bleuen 
Groete  menidite  dool  ghetl^en« 
Haer  die  Franaoiae  met  groter  eracht 
Verstaken  de  Vlaminghe  ende  haer  macht, 
See  dat  si  hi  fortsen  luoesten  viien, 

7670  Daer  men  gt  00t  ianunei*  sach  ghescien« 
Daer  Ideef  WiUeoi  Tan  Galken  renlfligen, 
Endel  an  Telden^  ende  an  w^gen 
Wel  vt  m  Vlamingbe; 
Ende  voei  t  verloersi  in  wäre  dinge 

7575  Haer  carijn  alte  male. 
Dit  ghenael  in  wäre  tale, 
AU  man  mogg  iaer  ende  riere  soreef» 
Dat  yiaemüshe  beere  jaer  ignjer  blcef 


bf^cit  eoiinit  nog^binttde. 
75O0  Ende  hier  naer  Toer  waeriieda 

*  Trac  voer  Ricele  de  coninc,  ' 
Daer  binoea  was  iq  wäre  dinc 
PluUpi  fan  Tlteadren ,  ende  Ua 
Tan  Naaeiif  mya  liroedar,  ma  noiaa  man. 

7585  De  wellte  lan  in  Carter  tijt 

In  yiaendren  trac  sonder  rcspijt, 
Ende  vergaderde  zeere  liaestelike 
Die  yiaminghe)  die  curtelike 
Bereet  waren  In  groelm  glictalei 

7590  Wel  yoenieiif  gliewapent  wile, 
Met  teoten  ende  panweltoene^ 
Ende  trocken  henen  doer  dat  grotJae 
Met  lanne  van  Namen  Tromelihe 
Bi  sconinx  beere  Tan  Yraockerike« 

7595  DU  docbte  den  Franaoisea  mmder  ^roct 
Naer  tferlies  ende  wedentnet 
Yen  den  Vlamingen  np  ende  neder. 
Hoe  si  mochten  vercouuereien  weder 
Binnen  xi.  daghe  naer  haer  rerliei. 

7600  Ende  dit  was,  gbeioeft  mi  dies, 
DcM  da([be  na  Sinte  Bauen  daeli» 
Binnen  deser  tijt  boerde  men  ^jttewmik^ 
Dat  de  maecbt,  daer  torlose  om  qnaaii 
Vtileden  was,  daer  raenich  gram      •  ^ 

7605  Om  waert  binnen  barer  tijt, 

Daer  naer  waert  gehouden  treti^ 
Bi  den  bertogbe  Tan  Brabant» 
^  Die  taeoert  maecte  eer  vet  lann 
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In  (lescr  manieren  selicrlike,  ^ 
7610  Dat  de  glievangliene  haestelike 

De  graue  ende  sine  ländere  met  /  t 

Ghetriaeieert  worden ^bekt.         S^^^ * ^  ■i.u.yi--'^'" 

Dies  toade  bm  o«er  m  aeoniiitt  baut 

HMe,  Doway  ende  ai  llant, 
7615  Dat  daer  toe  in  ostajj^ea  bleuen, 

Tote  dat  de  Vlaminghe  soaden  iiebbe[nj  gegeneO| 

De  somme  raa  c  m  pont 

In  Franxacen  mnten  te  dier  atont 

Te  wetene,  fenen  enden  groeten  im 
7620  Oner  eenen  peonine,  gheloeft  nrf  dat, 

Gherekenl  int  vornoemde  pajmcnt* 

Vp  desen  tijt,  si  hu  bekent, 

Staerf  graue  Gwy,  geloues  my, 

£nde  aine  kindie)  die  beeren 
76^5  Qaamen  aeder  te  lande- iraeit. 

Doa  bende  torlofbe,  ai  ir  Terelaert^ 

Endellobbrecht  waert  yaii Viaeadi'en  graue,  iju^-isä 

Nu  >vil Holter  swighen  aue, 

Ende  spreken  yoert  Tan  den  coninc,  ^ 
7630  De  welke  ibatte  eenderliae 
Den  paeeftBoiiefiuitta  nere, 
Ende  waa  op  bem  baten  beere 

Ofli  de  sentencie  voeileden, 
Ende  ordineerde  in  onseden 
7635  Den  paeus  te  doedene ,  alse  iu  dede. 

Ende  auiaeerde  in  de  atede  ^ 
Tan  A^engoen,  daer  de  paens  'waa,  V 
Liede  ran  ivn^M  te  Miene  m;  / 
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Daer  Koeft  of  wm  al  ongeleC 

7640  Een  rudder,  hiet  Willem  Longarct. 

Die  trac,  daer  hi  den  paeus  ?aat 

In  een  camere  alte  hant; 

Bfter  dedi  OBtwiiidfi[n]  scoiiiiisi  hmautf 

Honjpje  WMft  daer  ^ßtemafttt  aciere. 
7645  Daer  was  de  paeos  in  penen  swaer 

Ghedroomt,  ende  staerf  ouer  waer 

Van  der  zwarer  perse  groet, 

Maer  eer  dat  hi  bleef  doot| 

Tennaleadide  bi  den  ooninc 
7650  Ende  sijn  hoer  in  wäre  dine» 

Tote  den  Tnste  lede  aeder  waert, 

Ende  alle  die  waren  ter  dacbuaert. 

r 

De  Fransoysen  keerden  saen 

Binnen  Parijs  sonder  waen.  / 
7655  Niet  lange  daer  na,  toe  ghesciedn 

Ten  toenene  Tan  Tele  liede, 

Willeni  Longaret  gbinc  in  de  sale 

l'e  Paiijs,  yerstaet  my  wale. 

I)aer  yerwoeddi  soe  gruweUkei 
7660  Dat  te  siene  was  eyselilve. 

Dit  was  wrake  ende  plage  swmt* 
Na  wüije  )ia  doen  TCfdaer 

Van  den  graue  Robbrecfate, 

Die  liem  hilt  huter  hechte 
7665  Van  \  ranckerike,  ende  bleef  in  sijtt  iaat 

Paysiuel,  doe  ic  t  becant, 

Wel  zn  iaer,  of  lettel  min« 

Den  coniac  ^am  in  tinen  sia. 
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Dat  hine  dicwile  thoue  ontboet;  ^ 

7^0  Maer  hme  liiller  af,  clcen  no  groot. 
Hier  up  nam  de  coninc  raet, 
Dat  vat,  dat  hi  aonder  verlaet 
Den  graue  ontboet  ap  gbeleede, 
Te  raeme  ende  te  lieerne  beede, 

7675  Twelke  dat  de  graue  dede, 

Ende  voer  te  Parijs  in  de  stede 
Bi  den  coninc  sonder  Ictte, 
Diene  stappans  in  talen  sette, 
Ende  begheerde  Tan  den  baroen, 

7680  Dat  bi  manseap  aonde  doen 
Van  yiaendren  in  curter  tijt 
Die  graue  antworde  sonder  respijt :  ^ 
»Als  Ricele,  Dnway,  beede  de  Steden, 
Te  mire  hant  sijn  oommen  met  yreden; 

7685  8al  ic  aonder  letten  jet 

Hn  -manscap  ddan  ende  anderf  ntet^ 
Want  die  pennighe  sijn  betaelt, 
Entle  (laer  in  soe  nes  niet  ghefaelt: 
Want  Enguerans  de  Margny 

7690  Heefiie  ontfaea,  i^lones  mj, 
Hn  camerlinc  biite  nwer  nanew 
*'  Ende  bier  omme  aoe    vei  betane^ 
De  slote  te  comraene  te  mire  bant$- 
Dan  sal  ic  gherne,  als  prince  Taelianti 

7695  Van  Yiaendren  ha  manscap  doen. 

Ende  maeeht  niet  aijn,«  iprao  dk  baroen, 
»le  mit  getroowelike  Mggea  te  mi«n; 
IcwiDtal,ofbetblijft?erloer0o  " 

*7 
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Van  VlMiidreii  d«t  reiMnint« 

7700  Als  de  coninc  soe  soffisant 

Den  prince  vant ,  als  ghi  moclit  liorcu, 
Uaddijs  in  sijn  lievlc  torcn : 
Maer  anders  ne  -wistire,  wat  toe  docn» 
Met  gramacepen-  seiet  hi  van  den  baroen, 

7705  Ende  die  §;ratte  Toer  sire  Straten, 

Ende  heeit  den  coninc  met  torne  ghelaten. 

Ende  als  de  ^raue  in  Vlaeiidit;u  <j[uam, 
Aestelilic  hi  raet  nam,  "  - 

£nde  beleydc  Bicele  de  atede. 

7710  Ende  iegben  desea  onTrede 
Sant  de  oontne  haesteUke 
Groct  volc  van  wapenen  sekerlilie  ' 
Met  LodewiUc  siaen  houtsten  sonc, 
Die  Hnstija  biet:  want  hi  was  gewonc 

77 15  Moylic  te  sine  al  sinen  tijt* 
Met  liem  ^am  al  sonder  respijt 
duierle  de  Yaläys,  ende  »et  hem 
Lodewijc  Doerenx,  tc  seker  ben, 
Ende  Enguerans  de  Margny 

7720  Als  lieulenant,  gheloues  my, 

Van  den  eoniac,  ende  in  de  weere 
Hoeft  te  sine  van  den  beere. 

Als  graue  Robbrecbt  dit  heefk  verbott; 
Seiet  Li  van  Ricele  der  port, 

7725  Ende  quam  aestelic  oucr  de  Lcycj 
Maer  liet  qiWMa.naei*  siere  greye: 
Wank  Engueram  maecte  bestant 
Metten  frane  een  iaer  laac, 
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SonHer  tweten  van  den  anderen  Heeren.' 

773o  Dus  moesten  die  Fransoyse  Uccren; 
Dies  van  Naaerne  Lodewijcy 
Des  coiiiDO  sane  sekeHijc^ 
Ende  Chaerle  yan  Yalojs  waeren  te  samcn 
Ontpayt,  ende  teerst  dat  si  qtiamen 

7735  Bi  den  comnc,  soe  dadcn  si  sacn 

Haer  claghe  sonder  w  aen  » 
Ouer  Engaeraro  de  Margni, 
Dat  hi  itestant  maeete^  sonder  hem  bt 
fllDe,  ile  iFeteney  of  te  rragene  met. 

7740  De  comnc  niet  alte  zeere  let 
Vp  haer  claghe  te  dier  tijt, 
Ende  seyde  sonder  langer  respijt, 
Dat  hijs  wel  ghepayt  ware^ 
Miet  iegkea  stände  haer  dachte  swaere; 

7745    Curt  daer  na  de  comnc 
Haecte  mdders  in  waere  dinc 
Sine  III  sonen,  ende  {^hiitese  scone. • 
Lodewilie,  den  houtsten,  gaf  hi  de  crooe 
Tan  Nauerne  sekerlilie,        '  ^ 

7750  Twellie  was  een  ghifte  rihe. 

PhiHpse  hly  den  anderen  sone,  gaf 
Tgraeftcap  yan  Poytiers,  ende  datter  an  cUi 
Chacilc,  den  ionxsten  ran  den  drien 
Gaf  hi  grafscap ,  geloucs  myen, 

7755  Van  der  Marche.  Ende  noch  hi  dede 
Sine  n  neuen  mdders  mede, 
Chaerles  kindre  ran  Taioys, 
Philips,  ende  Kacrie.   Zere  cortoys 


mm     ft60  — « 

Waren  die  gliebrocdercn  e/ido  scone.  ' 
7760  Meii  Hilter  hof :  onder  den  croene 
JVe  was  gclioudcn  io  xl  iaren 
Soe  oner  scone,  hordic  rerclaren. 
llaer  seere  curt  verwandelde  den  staet: 
Ghenouchte  der  werelt  es  eranc  toeaerlaet, 

7765  Alsoe  ghi  van  my  sult  vcrstaen. 

Curt  voer  de  coninc  ter  iachte  säen, 
Daer  hi  enen  euer  vei-sach. 
Hi  iaechder  na,  vat  Jii  mach, 
Soe  dat  hi  sinen  lieden  ontreet, 

7770  Ende  smen  enen  voet  ontglet 

Hüten  Steeghereepe,  ende  viel  saea 
Van  den  facrde:  roaer  ghcuaen 
BieeF  al  daer  den  anderen  voet 
In  den  steghereepi  ende  al  verwoet 

7775  Ban  tpeert  slepende  den  coninc 
Soe  eer  men  dat  peert  gbenine^ 
Was  de  comnc  ghecjuetst  so  zwaei, 
Dat  hi  daer  staerf  euer  waer. 
Dit  was  ene  maleduue  fei. 

7760  Dik  ghesciede,  rerstael  wel, 
Alt  men  xogg  ende  xn  aereef, 
Dat  de  eoninc  doot  bleef ,  ^ 
Die  men  hiet  Philips  de  scone. 
Hier  naer  quam  sijn  sone  ter  crone, 

7785  Lodewijc  Huatijn  van  Nauerne, 
£nde  binnen  cnrter  tijl  daer  nere 
Dedi  Engneram  de  Margni 
Ter  doot  Innngen,  gheUmei  my, 


Digitized  by  Google 


Om  dflttt  mder  liem  inaecte  tliestant 

7790  legen  den  graue  van  Vlaender  laut, 
Dien  hi  haette  met  feilen  moede. 
Curt  ghereeddi  metter  spoede, 
£iide  dflde  gnote  mandMente: 
In  YlaeHdreti  t»  nne  wat  «ine  atente, 

7795  Als  de  vrede  rerleden  ware^ 

Graue  ilobbrecht  waert  dies  gewarc, 
Ende  trac  vor  Ricele  met  heercraciiie. 
.  Vßor  als  hi  beuoelde  de  machte 
Van  den  ooninCf  die  neder  ijaum^ 

7800  yp  hem  verholgeii»  tornich  ende  gram; 
IVac  hi  a<^ter  Mmien  der  I<eye 
Te  sinen  voerdeele,  tu  sijnre  greyc. 
Die  coninc  volgede  hem,  soe  hi  naest  mochte 
iMaer  om  niet  wacst,  dat  hi  dochte: 

7805  Want  de  reghen  viel  zoe  zwaer, 
Dat  de  coninc  moeste  van  daer 
Seeeden  ende  laten  torloige  Taren, 
Ende  trac  thuus  \vacrt  sonciei-  sparen. 
Niet  lan^e  na  dat  hi  tbuiis  quam, 

7610  Waert  hi  vcrgeuen,  als  ic  vernam. 
Sijn  wijf  drouch  hint^  ai  t  behant. 
Doe  waert  Philips  djn  hroeder  regent  " 
Tan  Vranekerike,  tes  die  eoning^nne 
Gbclach  met  zcere  druuuen  ziane, 

7815  De  weike  curt  baerde  enen  sone: 
Maer  niet  langhe[r]  leuede  de  gone, 
Dan  X  daghe,  gheloelt  my  das. 
Philip«  trac  met  leden  ras 


Te  Bieoien^  ende  dedem  eonticmcn 

Dese  coninc  Philips  liadde  te  wiae 
Mahault  dochter,  scone  van  liiie,>  ' 
Die  Tan  Artoyt  was  graelbede. 
Bi  deser  Tioairea  ran  ^oeder  aede 

7823  Haddi  lu  dodiMn  sdkerielte, 
Die  Iii  Steide  llniweleke, 
Deerste  an  den  hertoghe  Tri 
Yan  Bourgoengen,  gheloues  my^ 
Dander  hadde  dea  Daop]ii|n; 

7880  De  derde  nam  in  €iirtea  temiijii 

Xodewihe  Tao  Nireers,  LodewijCcJs  sone, 
Een  iongdinc,  heersam  ende  scone: 
Graue  liobbrecht  was  sijn  ouderuader. 
Dit  huwelic  was  hrocht  te  gader 

7835  Bij  scheren  taretiete  ToeraianidiKke» 
Dat  mel  desen  hnwelihe 
Torloge  te  male  sende  seiseren« 

£nde  na  sooninx  Philips  begeeren 
Soc  soude  den  seluen  Lodc^vihe 

7840  Tgraefscap  bliuen  sekerUke 
Naer  den  oudcrvader  s^n* 
Die  coninc  leefde  curten  termijny 
Omtrent  t  iaer  was  sine  regnade.* 
Chaerle  sijn  broeder  in  Carter  spacie, 

7O45  Die  graue  van  derMarche  was, 

Waert  daer  jia  couiac,  geloeft  my  das« 
Ende  al  in  sijn  eersle  iaer 
Staerf  giraue  Robbredit  ?oer  waer. 
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Ende  de  wmmomäe  Lodewi^e  Mwig. 


Yon 


7850  Waert  ^raae  ran  Viaendren  sckerlijc  »rTer^ 

Curt  na  Scnte  Bauen  dach, 

Al^  tcarnacioen  doet  glicwach, 

Mgcg  ende  xxn  daer  toe» 

Cart  qnam  ia  Vkendren  groet  f^efoet« 
7855  Want  lan  Tan  Namen  -wit  iMere  ' 

Van  derSluus,  ende  wilde  meere 

Rechts  behoüdea,  als  van  der  wa^he, 

Dan  die  van  Brügge  yoer  dien  daghe 

Dochte,  dat  hi  ecaldich  •wm  * 
7860  Te  J»eboadene.  Met  leden  ras 

YFapenden  Bern  als  liede  eoea, 

Ende  daden  van  den  seinen  doen 

Haien  prinche  Lo  lewijc, 

Ende  trookea  met  hßm  haestclijc 
'7865  Ter  Sluus  up  sinen  hoem  van  Namen: 

Diet  rieden  mochten  hem  wel  scanum. 

Daer  slongen  si  Tele  Tan  sgranen  lieden 

Van  Namen ,  soe  hordic  bedieden, 

Ende  vingen  den  graue  daer  toe  mcde, 
7870  Ende  rerberrenden  de  stede 

Van  derSlni»,  ende  brockten  aaen 

Den  gvane  tan  Nam^n  glieuaen  ^ 

l*e  Brugghe,  ende  leiden«  in  den  Steen.  ' 

Maer  curt  ontquam  die  graue  i*een: 
7Ö75  \'\'arit  anders  wäre  hi're  bleuen  doot« 

Dver  een  gat  hi  ontscoet 

Van  eere  stille,  gbelones  my, 

Bi  liidpen  van  die  hem  waren  bi,  * 
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See  dat  fai  in      bml  ghayuaa. 

7880  Die«  die  Tao  Brogge  ivorden  gram, 
Ende  worder  met  ia  groeter  roere, 
Ende  in  die  onghetcmpcrde  Yoere 
lacchden  si  den  graoe  Lodewijc 
Hüter  stede  aem  liaeiteUjc: 

7885  Want  ü  das  graue  tagheii  aii§  ^ 
Van  ignuMii  Tan  Namen  ontganew 
Als  men  xxuii  screef  voer  'waer, 
Bees  ene  riote  zeer  zwaer 
Te  Brugghet  ende  int  Vne  mede. 

7690  See  wordchi  Terdrenen  voer  waerhede 
De  liedele,  ende  aom  ghed^ghen  doot; 
Baer  Imae  ende  easteele  grool 
Worden  ter  neder  gheworpen  saen. 
Haer  hoellman  was,  hebbic  verstaen^ 

7895  Een,  hiet  Coelia  Sandekin. 
Haestelic  trocken  si  met  hem 
Toer  Ardmiboreli,  ende  lagher  TOvan 
Tu  wehen,  aoe  gbi  moeckt  homt; 
Daer  tenden  so  moesten  si  hem  up  gkeuen, 

7900  yp  dat  si  bebouden  wilden  tieuen. 
Als  graue  Lodewijc  dit  verborde, 
Weet|  dat  hi  bem  zeexe  stoerde, 
£nde  Tergaderde  in  cnrter  tijt 
Rttddren  ende  cnapen^  des  selier  si)t^ 

7905  Ende  daer  toe  yriende  ende  maghe. 

De  graue  van  Namen  was  niet  tragbe^ 
Gwy  ende  lan  van  Ylaendren  medey 
De  beere  van  Neele  voer  -waerbede 
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Eod0  ttdffe  hiNre  kt  gnwlai  (^helab 
7910  Worden  te  goede  al  te  nude 

'  Graue  Lodewike,  baren  heere. 
Ende  yoeren  met  enen  curten  k^re 
Sant  Iii  den  Iniioop  Tan  Camerikei 
Willem  Tan  Anione^  aekerlike 
;79i5  An  cika  alade  Iniumii  aiaen  koidej 
Te  wetene,  wie  Trient  of  yiande 
In  dese  sake  hem  wilde  sijn. 
Ende  binnen  zeere  curten  termijn 
Yercreecb  Iii  t?erclaers,  ai  v  bekand, 

79S0  Dal  waren  Toeren  die  Tan  Gbend; 
Ypere,  ende  die  Hoadenaerd« 
Wilden  blinen  als  donuemaerdef 
Haren  gherecbten  heere  bi. 
Alle  dandere,  gcloues  my, 

79s5  Bleuen  bi  Coelin  Sandekinei 
Bai  den  graue  dede  pine. 
De  welke  yoer  liaeate)3ie 
Binnen  der  atede  van  Cnrtenke 
Met  sinen  edelen,  voeren  yerclaert, 

7930  Ende  deder  tfier  in  steken  ter  vaert* 
Aia  tconmon  sacb  ylaken  t&»^ 
Licpen  ai  ale  liede  ongfaier 
Tp  de[n]  graue ,  ende  np  de  sine, 
Den  welken  sij  in  curten  tennine 

7935  Vinghen,  ende  sloughen  sine  liede 
Groete  menichte,  hordic  bedieden« 
Jan  Tttn  Viaendren  bleeiW  doot, 
De  heere  ran  Nede^  ende  een  oiniroei' 


■ 


Van  xmii  rnddren  mdH^ 
7940  Ende  ander  bleoen  ter  atede. 

Die  graue  van  Namen  die  ontqnam, 
Ende  trac  doer  Ghend  ,  als  ic  Ternam: 
Yan  danen  voer  hi  te  sinen  lande. 
Na  hoert  Tan  Lodewike^  die  in  de  bände 

7945  Van  atnea  Tiande  waa  gbeoaen; 
Si  TOrden  te  Bragge  aonder  waen, 
Ende  Icydcne  al  daer  in  den  Steen. 
Sine  magbe  ende  sine  Triende^mcen  ^ 
Trocken  seere  haestelike 

7950  Bi  den  contne  Tan  Yranckeriheti 
Ende  daden  bare  eladite  al  daer. 
Ende  als  de  oonine  Tentont  al  ciaer; 
Sant  Iii  bi  onsen  belegen  vader 
Den  paeus,  dat  hi  wilde  al  '^^äer 

7955  Om  de  mesdaetf  Toeren  verclaert, 
Sentencie  -werpen  onghespaert« 
Yp  de  Ylamingbe  ende  line  ban, 
Dat  men  no  ireder  injf  no  man 
Trouvvede,  no  kiuJer  kerstin  dcde, 

7960  No  liede  grouue,  vro  no  spadöi 
In  eneglier  gbewideger  atede* 
Dit  beeil  de  eonine  den  paeos  gebeden 
Bij  den  metaagen,  diere  Toeren. 
Als  de  paeas  verstont  de  atoeren, 

7*^63  Dat  du  V  iamin^e  Lüden  gheuaen 
Haren  piinehe  sonder  waen; 
t  Sant  hi  enen  Jkardinael  te  Doernike 

Hute  siere  maebt,  dat  bi  baetteUke  . 
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De  aaBtencie  verpen  Mmde. 

7970  Te  Doerneke  quam  Iii,  ende  also  hoade, 
Ende  sonder  lettcn ,  cleen  of  groot, 
Dedi,  dat  de  paens  gbeboet| 
£ad6  waerp  de  Tornoamde  «emeiicie  swaer 
Yp  tlanl  Tan  Vlaendren  openiMer. 

7975  Als  de  Viamia^  dit  TernaaeD; 
Soe  auiseerden  si  te  samen, 
Dat  si  bi  den  cnrcllnaei  sontlen 
Te  Doerneke,  daer  sine  ronden. 
finde  daer  inert  soe  Terre  f^edaeiH 

7980  Dat  geliiadeert  waert  saea 
De  graue  Initer  Tanglieiiesse, 
Kude  int  ghelike  van  den  cesse, 
Dat  de  cardenael  up  Yiaender  dede^ 
Dat  soude  cesserea  daer  mede.         «  ' 

79B5  Das  viel  de  sake  Tan  acoerdes 
Maer  cnrtelie  ikl  in  diseoenle 
Tlant,  ende  iwätn  httboa  hetre^ 
Ende  V  erdreuen  Laren  beere, 
Ende  ruddren  ende  cnapen  mede, 

7990  Ende  groete  poerters,  elc  ute  siere  stede. 
Ende  Lodew^c  de  graue  valiant 
Beet  te  Neneefs  in  sijB  lauf , 
Ende  GmUii  Sandekin  in  yrm  dingen 

Bleef  kuefl  van  de  Vlaminghea. 
7995  Ende  rccbt  in  dit  selue  iaer 

Staerf  Cbaerle  de  coninc,  die  t  iaer 
Cevegneert,  kltel  nin  of  meere; 
Doe  wart  in  Yrandierike  lieere  . 
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Ende  miiiie  Plillips,  die  gime  im 

6000  Yan  Valüys ,  geloeft  mi  das, 

Ende  recht  zwere  in  wäre  dinc. 
Yan  den  doedea  coninc 
Dese  traft  te  RlenMn  in  de  stede,  ■ 
Daer  bi  liem  contacrerea  dede 

8006  Int  laer  xxnn  roer  gaaeit 
Vp  den  dach  der  Triniteit, 
Daer  graue  Lodewijc  yerdiende  sijn  leen, 
,  Ende  gorde  hem  tzwaert  als  radder  reeo. 
Ende  graae  Lodewijc  ter.atede 

8010  Haeatelflie  Tencwurdede 

An  den  eonme  aonder  respijt^  . 
Dat  hi  hem  ter  selaer  tljt 
Als  sijn  heere  soancrcyn 
Te  goede  worde,  dat  hi  tplein 

8oi5  Van  Ylaendren  behonden  mochte. 
Die  ooifiDC  met  vromen  g|iedockte 
Beloefde  den  graue  alte  liandei  ' 
Dat  hine  geweldich  van  smen  lande 
Malion  solide  na  sicre  macht, 

80AO  Oftc  hen  gebrake  hem  an  sire  cracht.  ] 
Ende  tgheüke  U  wel  dede; 
ffi  quam  met  groeter  mogenthede 
Neder     Ylander  te  Gassele  toe, 
Ende  die  Ylaminghe  waren  doe 

8oa5  Te  Cassele  bouen  met  ^oeter  macht, 
Ende  trocken  i^^en  des  comnx  macht 
Te  Velde. .  Daer  waert  gheaochten  zeere^ 
Dat  daer  menieh  waert  linten  Iteere^ 
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Enü»  gmi  v^rlisi!  m  htoAea  tiikfiL 
8o3o  Maer  de  Yknusfie  «aoh  nen  beridci^ 

Vfln  den  Fransoysen  so  ouer  zeere, 
Dat  si  worden  hüten  lieere, 
Ende  Terloren  veit  ende  strijt, 
Ende  mmm  mdet  des  adier  äjjt^ 
8od5  Wel  XI M  weenuditeser  lif^ 
Gurt  liier  aa  toe  glieiciede, 
Dat  die  coninC  trac  tYpre  binnen, 
Daer  hi  ontlaen  waert  met  minen, 
Ende  al  Ylaender  ghinc  iiem  in  hant. 
8040  Ende  doe  itelde  Iii  den  gnme  yalianli 
Lodewibe,  in  «ne  eeniachlicbedei 
Ende  trae  cnrldilie  Tan  sieden 
Binnen  der  stcde  van  Paiijs 
Ende  graue  Lode^ijc,  sijts  wijt| 
8045  Behilt  sijn  lant  enen  tijt 
Paysiaeli  def  aeker  sijt. 

Int  iaer  man  ao.ontfingen.icade. 
De  TIaminghe  In  dovmen  mde 
Ten  Halletiine,  daer  si  gherüchlcn, 
Bodo  Ende  ieghen  de  Ürabanders  Tochten, 
Daer  hem  aensichte  ende  noeaeo  w^ren. 
Van  den  Brabanden  aonder  aparen 
Dochonwea  »et  Miken  teekenen. 
Dil  irat  om  den  eoep  ran  Hedüine« 
8o5j  Die  graue  Lodcwijc  adde  Tcrcregen, 

De  Wellie  den  hertoge  van  Bral>aot  iegen 

Seere  ghinc  te  dien  tiden. 

Oec  eaiiii  neif  Biabant  am  beriden 


I 

Van -den  beeren  ran  den  Rinen,^ 
8060  Die  hem  da  den  nienege  pinen: 

An  dander  side  de  Vlaminghe. 

Langhe  ducrdon  dese  dingfae 

Van  der  orlof;e  Tan  BralMint; 
Cnrf  daer  naer  quam  in  Citsant 
8o65  De  Inghelsce  met  groter  mogenthedc, 

£nde  hebben  minen  heere  Gwy  besti^edcn, 

8g;rauen  Lodewijc  bastaerde  bro€der| 

De  welke  daer  ghestel^  was  boeder 

Van  den  Vlamiogben  te  dier  tijt 
8070  Haer  de  Vlamtngfae  verloren  de[n]  atrijt, 

Ende  mijn  beere  Gwy  bleefer  geuaea. 

Oec  blecFer  doot  sonder  waen 

De  dukre  yaa  Halewine. 

Her  lan  van  Moerlierke  moeste  de  pinen 
8075  Van  der  doot  al  daer  liden. 

Ende  bet  bleaen  bi  sire  sidm 

Her  lan  van  Hemsrode  verslegen, 

Ende  AmouL  van  Bnigdamme,  de  degen, 

Ende  menich  ander  edel  man| 
8080  Die  ic  gbenomen  niet  en  oan. 

Bit  gbesdede  te  Senfe  liartfaia  Beise 

Int  iaep  sxi  ende  sene. 

Naer  dese  sconfeltuere  zware 

Wart  Viaendren  beroert  voer  wäre, 
80Ö5  Oin  enen  rudder,  verstaet  den  fijo, 

Die  biet  der  Segber  de  Curtrojiijn, 

Die  de  graue  ontlioefden  dede. 

Oec  gbenid  te  Cdiend  in  de  stede 
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Yp  den  Akkr  Kinder  dach, 

^9090  Dic^int  seluc  iacr  gclach, 

Dat  in  Ghend  rees  met  gewclde 
£en  hiet  lacop  van  Arteloelde« 
De  irdke  verdreef  bitter  siede 
De  officienf  roer  waerMe, 

8095  De  balint,  ende  seepenen  gemeene. 

fjide  sine  macht  ne  waeit  niet  cleone: 
Waat  hi  trac  te  Brügge  binneii, 
Daer  lu  ont&eii  wacrt  met  minneo, 
Ende  roert  Terereedh  In  de  voerder  bant 

8100  Van  den  lande,  ai  ha  Becant 

Hier  naer  graue  Lodewijc  rei^trac 
Toten  coninc,  die  hi  sprac, 
£ade  vertelde  hem  in  wäre  dingheOf 
Hoe  dat  die  Viaminghen 

8106  legen  Iiem  waren  zeere  rebel. 

Dit  doclite  den  eonine  qnaet  spei: 
Want  hi  soercfade  ende  dochte, 
Dat  de  Ingelsce  coninc  mochte  , 
Metten  Vlamingea  aliereii, 

8110  Twelke  hem  groetelic  mochte  deeren: 
Want  die  hertoghe  van  Brabant 
Die  was  an  .den  Ingelsoe  cant 
Soe.  was  dre  graue  ran  Henegonwe, 
Ende  oec  mede  in  goeder  trouwe 

81 15  Geldere,  ende  Gulke  beede, 

Ende  Lodew^'c  %an  Bereren  mede, 
Die  eoninc  Tan  Almaengen  W8S$ 
Dos  onteadiem  de  conine  das. 
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Bij  dem  hi  ü  omme  unt 
Si90  In  allen  lianeneii  fai  sifii  laut, 

Ende  in  allün  Steden  bi  der  zee, 
Datmer  iegen  Tersaghe  te  mee, 
leghen  dat  dinghelsce  commea  modilen. 
Binnen  dien  dlogelsoe  riet  aodileiii 

8is5  Gm  00«^  le  oomaenQ  te  dser  stont«, 
Ende  zeere  cnrt,  doe  ic  t  cont, 
Trac  die  coninc  Edewaert, 
Met  groeter  macht  wel  bewaertf, 
Te  aoepe,  ende  «{nam  oaer  säen 

8i3o  TAntwofpen,  doe  ie  y  Terataen«. 
Kiel  lange,  dat  hi  daer  iraS|. 
Hern  ne  cpiam  te  hnlpen  ras 
Yan  Brandenborch  die  mai  graue, 
Wel  Yoertien  met  lieden  gaue, 

8i35  Tote  x  m  was  sijn  gbetal, 

Be  welke  bem  sijn  rader  benal^ 
LodewijC)  codne  yan  Abnaengen. 
Ifen  liadde  come  an  de  aide  Spaeogen 
Alsoe  vrome  liede  ghesien« 

8140  Dese  quam  thulpen,  gheloues  mien, 
Edewaerde  den  coninCi 
Ende  int  gelilie  in  wäre  dinc 
De  beeren  Toraoemt  Tan  aire  partiei 
Ende  trocken  sdere,  geloues  mje, 

8145  Yoer  Camerike,  ende  lager  ?oereo«, 
Maer  dat  was  pioc  yerloren: 
YV^ant  an  de  stede  met  geere  aaken 
Ne  eonstea  it  met  wel  i^beraken: 
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Want  lau,  hertoghe  jmk  Nonnendlen, ' 

Oj5o  Des  conincx  Philips  sone,  hoiic  lien,  . 
Metten  graue  Eermeniac, 
Beden  soe  bi,  dat  vertrac 
Die  coniao  ran  Ingelant  ende  de^siae.  * 
Maer  ti  Toeren  in  cnrten  termiiie 

8i55  A  Mo^t  Sente  Martin,  ende  daer  ontrenC, 
Ende  hebberi  die  coalrcye  al  ghescent. 
Die  coninc  Philips  huut  desea  doeue 
Dede  vergaderea  aiae  Woene, 
.   £iide  trac  met  groeter  mogenthede 

8160  Naer  Edewaerde,  ala  dieDe  be^tredeD 
Gherne  liadde  te  dier  tifc  ' 
Maer  Kdewaert  sonder  resp ijt, 
Als  hi  veniara  van  coninx  macht| 
Soe  waert  iii  hae&telic  bedacht, 

81 65  Dat  bi  trae  achter  ende  de  sine 
Duer  Teiracen  in  0|irten  tennirie 
Buer  Henegouyre,  ende  t Antwerpen  toe. 
De  winter  qnam  ap  banden  doe, 
Soe  dat  beede  die  coninghe  heeie  sciedcn, 

8170  Ende  Edewaert  bleef  met  lettel  Ueden 
Yennaterende  tAntwerpen  binnen 
Met  dnen  winef  der  coningbinnen, 
Ende'met  ^len  bindren  mede. 
Dit  gbesciede  voer  waerbede^ 

8175  Als  men  xxxviii  screef. 

Hier  na  niet  lange  ne  bleef^ 
De  yiammghe  ne  londen  baeatelifce 
An:  den.  coninc  van  Traachcfrike 


«74 


Bi  rade  van  lacoppe  ?an  ArtcnvclJc, 

8180  Diü  tlant  hilt  mct  gheweldc^ 
Dat  die  cooiDC  beede  de  Steden, 
Ricele,  Duway,  sonder  vei«  oniedea 
De  Viaminghe  uritde  euer  ghenen, 
Bedi  rine  wam  ottag^en  maer  bleuen, 

8185  Oaer  penniiige,  die  betaelt  waren. 
Daet  die  conin c  sonder  spareoi 
Si  aottdea  bliuen  obedient; 
Haer  anders,  daden  it  l^em  bekenti 
Mochten  sise  mel  yriemcepe  geerigeii  met, 

8190  Hein  ne  stont  te  iatene  aiet, 
Si  souden  forchelic  gecHghen, 
Of  si  souder  omme  "wighen 
Met  ai  gad^r  h^ere  macht 
Haestelic  waert  die  comnc  bedacht: 

8195  Ali  bi  dete  niemare  bo^e, 
8oe  last!  met  cnrten  worde 
Den  gi*aue  Lodewike  sonder  IcUe, 
Dat  hi  hem  te  wcghe  sctte 
Te  Viaender  waert  sonder  beide. 

8200  De  grane  spoede  bem  gbercide, 

Ende  ^am  in  Ylaendren  baettilihe. 
Daer  waert  bi  onf  ften  eerttbe 
Als  prenche  ende  beere  van  den  lande: 
Macr  daer  omme,  datlene  de  Cooloc  sandei 

63o5  Ne  constt  vulbringhen  niet: 
Dat  was  datti  tVlaeimoe  diet 
In  pajse  bilde  sonder  bewinti 
Dies  bi  naeebtiab  niet  eeo  twint 
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In  ne  ^em  manc^ren  ne  wtß, 

Ö3IO  Want  si  gheheli  Avaeicn  ras, 

Te  goede  te  weideae  met  gewelde, 
Bi  rade  van  Jacoppe  van  Aflteueldey 
Den  coniac  van  Ingelant« 
AU  <lit  den*^«iiA  waeit  bekaal» 

8fli5  Trac  hi  nten  land«  beymelike 
^  Bi  den  coninc  van  Vranckerike. 
Als  de  Vlaminghe  dit  verhorden, 
Wcet,  dat  si  hem  zeere  stordeo, 
Ende  aondea  metter  Taerd« 

8fi9o  Om.den  coninc  Edeweerde,  -  • 
Di^  acsteUe  te  Gbend  quam^ 
Ende  de  alianste  ano  nam 
Vau  den  Vlamiiighe  te  diere  tijt. 
Ende  Edewaert, .  des  seker  sijt, 

BaaS  Sijn  wijf  ende  sine  kindere  mede^ 
■  Bleuen  te  .Ghend  in  de  ated^ 
TSente  Baefs  int  eloester  geloiert, 
Curt  heeft  Edewaert  gheuisiert, 
Dat  hi  trac  in  Inc^elant  i 

8a3o  Daer  iii  vergadeide  te  iiant 

Liede  van  wapine  in  groelon  gelAle^ 
Ende  archies  alaoe  mle. 
Gm  oner  te  commene  in  Ylaender  lant» 
Voer  sijn  wechtieckea  liet  Iii  te  bant 
.8a35  Bi  der  coninj^binne  vri 

Twee  graoen:  deen  was  van  Öaiübri, 
Yan  Fuflsoc  die  ander  waf.  . 
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In  descn  tiik  TergaÜlfirde  rts 

Etil  Godemaer  Douwy  te  Doeroeke 
8340  Liede  van  wapinea  {»ckerlike, 

Wel  MCC,  ende  quam  ghereden  - 

Bi  Audenaerde,  in  vele  Steden 

Brandende  ende  doet  slaende  in  waere  dinge, 

Ende  vaende  rele*  Ylamiagiie. 
8245  Ais  Jacop  Tan  Ai-tcnelde  dit  horde,         *  . 
'   Trac  Iii  stappans  bi  i>laus  aeorde 
^  Toer  Doernike,  dat  si  beleiden  saen, 

Wel  XI.  M  Vlaminge  aooder  waen. 

Ende  te  deaea  tiden  mede 
8a5o  doe  trocken  hüte  Ghend  der  stede . 

Van  Fussoc  ende  van  Sabii  •  , 

De  twee  voraomde  i^rauen  vri 

Met  hären  lieden  ende^  int  gheliUe 

Van  Tele  Vlamingen  selterliUe, 
8255  Ende  trocken  omtrent  Bioele  doc*  ^ 
,  Die  Franaoyse  qaainer  loe 

Met  liede  vm  vapine,  dieae  saen 

Aldaer  besprengen  sonder  waert.  ' 

Daer 'worden  de  graue  beede  geuaea, 
8260  Tweike  bem  coste  vele  hauen, 

Häer  toIg  gkenaen  aekeiiike, 

Ende  gheslegen  int  gbeUkc 

Ende  die  Vlaminghe,  sijt  sekcr  dies, 

Nauicn  daer  wel  zwaer  verlies. 
8265  Ende  beede  de  grauen  in  waere  dinc 

Worden  Philipse  den  coninc 

Ghesonden  aeere  kaestelike. 
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Hier  naer  aseore  cartelilte 
Quam  lan,  hertoghe  van  Normendieh^ 

6270  In  Henegouwe  met  siere  partien,    '  ' 
Brandende  Irase,  dorpeil,  Steden,  . 
Ende,-  naer  orloghert  tedea, 
Yaende  ende  doet  slaende  te  bände 
De  rornoemden  van  den  lamlc. 

8375  Als  de  graue  van  Hcncgoiiwe  vernam, 
3Iet  groeter  haest  dat  hi  quam  •  * 

Bi  lacoppe  van  Artenudde  saen, 
Ende  int  (Milte  sonder  me» 
An  de  VJaminghe  ghemeene^ 

838kl  Wies  de'']aenichte  niet  ne  was  ckeue. 
Ende  int  gelike  vei'sochte  hi  scierO' 
An  den  vomoemden  piiacluere,        .  . 
Brabant,  Ghelre,  Gulke  mede^ 
Ende  Brandeborch,  sij  ha  bekantj 

8985  Fancpemont  ende  Biäumont:. 
An  hem  allen  te  dier  stont 
Versochti  snrcoes  rasscelilie 
legen  de  maclit  van  Yranckmkey       '  . 
Twelke  si  daden  gemeen]te| 

8290  Ende  trocken  liaestelic- ' 
In  Henegonwe  melf  gemide 
Booen  Valencbine  np  de  Steide 
Bi  den  Scoudhucnre,  den  casteel, 
Daer  bi  dat  lach  geheel 

8495  De  macht  van  den  Yranzseen  beere* 
In  desen  tijl  tpum  ooer  tneefe, 
Met  gvoaier  machte  Edeivaert;,  vor 'Getont, 
Als  die  wilde  iu  Viaendreo  iant. 
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Iber  daer  quam  iegfaen  tten 
83oo  GeAeuoysc,  Nomumt  sonder  waen 

Metten  Yranxscen  amirael. 
Daer  vachmen  gruwelic  sonder  falen^ 
Aa  l>eede  siden  was  soade  zwaer: 
Maer  NMUUie  ende  Geneiiqjfie  Toer  iraer 
83o5  Bleaen  ^tuider  ende  dootp 
Wel  sx  s  al  in  den  steet 
Daer  bleef  damirael  Barbeluturet 

Nicholü  iJahures  vot*i'  wäre, 
Ende  Huwe  Kiret  sonder  spareiii 
03 10  Die  g^roete  capitcine  wai^a 

Ter  aee  van  der  Yranchseer  tideii. 
Bode  eene  Tenneettren  int  atridea 
Edewaerl  mochte  ende  line  partk^ 
Verloes  In,  ^beloenet  mje, 

83l5  Wel  X  M  van  sicrc  siilea. 

Ende  in  dit  vernoemde  stiideo 

Bleuer  doot  xii  vroawcn  raliaaty 

Die  de  ooninc  baut  In^lant 

Hadde  brocbt  te  dien  ainne^ 
ASso  Gin  te  sine  bi  der  eonlngbinnck 
I9aer  dese  bataelge  aeberltke 

Lande  Edewaert  haostelilie 

Ter  SIuus,  ende  voer  vaa  dao  te  Giieiid. 

Ende  Toert  beeil  hi  geseat 

De  roare  baesteltke  int  beere. 

In  Henegoawey  die  Tan  daer  meere 

Sine  Trleode  bilde  waren. 

Ende  die  Fransoyse  sonder  sparen 
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WortiM  xcerff  gbeiconfiei  t, 
833o  Ende  wordeo  kaestelie  onllogierf , 
Eod«  troekeii  Unrecht  in  de  steile 
Bi  den  eoninc  foer  wwiliede^ 

De  HclKe  haestelic  sant 

Licde  Tan  wapine  te  haat 
8335  Te  Riede,  eade  te  Doernelie, 

Ende  te  Duway  diere  glielilte, 

Gm  tverwaren  van  der  Steden. 
Ende  haesteUlie  moIi  men  bereden 

Doernelif  ende  vteHe  beleit 
IJ340  Van  den  cofünc  l^  Icwaerde  roerseit, 

Ende  van  sinea  aiielen  motle. 

Ende  binnen  den  beliggene  van  der  stede 

Trac  Robbredit  van  Artojs  aaen 

Met  jx  M  Ybuningen  aonder  veen 
8345  YoerSent  Onpaers  in  dien  tidet 

Want  hi  wai  an  dingelsce  side. 

Maer  de  stede  was  wel  voersicn 

Van  liedc  ?an  wapinen,  geloues  n^en* 

Da  er  >vas  Otte  dhertoge  binnen 
835o  Van  Borgoengen«  vilt  vortimient 

De  graue  ran  Artoya  ende  aijn  aonei 

Een  iongeline  vailtant  ende  aoone, 

De  graue  ran  Doenen,  sonder  lac, 

Ende  de  graue  van  Ecrmcnjac, 
8355  Ende  ruddren  ende  cnapen  in  gi  octeo  getale. 

Dese  quamen  baut,  voersien  wale, 

Vp  de  Vlaming^  te  dier  tijt 

Daer  namen  acade,  teker  aijtf 


De  yianunge,  .«ide*  Terlma.  daer  - 
836o  Wel  Jom  man  yoer  waer, 
Ende  al  gader  liaer  carijn« 

Robbrecht  yan  Artojs ,  verstaet  dea  fijn, 
Oiitfjiiain,  ende  trac  tTpre  ia, 
1  ornich  zeere  in  siaen  sin, 

8365  Dat  hem  alsoe  was  Tergaen. 

Baer  na  trac  hi  «oader  waen 
Voer  Doernekef  daer  tgroete  beere  lach, 
Met  Edewaerde,  doe  ic  ▼  ghewaclu 
De  name  van  couiax  Edewaei-f^  beere 

8870  Hiet  wel  ccc  duast  ter  wcere; 
Ende  weet»  dat  men  up  de  stede 
Menich  groet  assant  dede. 
Maer  die  ran  binnen,  gbeloaes  mien, 
Waren  daer  ief;en  wel  roerden. 
^     8875  Daer  lagen  in  vele  goeder  Heden, 
Wies  namen  som  ic  sal  bedieden. 
De  graue  yan  Foys,  de  grauen  met 
Yan  HeUf  van  Picrgot  ongelet, 
De  viconte  Tan  Yerboene, 

838o  Ende  yanPoytiers,  twee  beeren  Trome^ 
Lodewije,  ende  Aymars  mede« 
Ende  Saimars  van  \  iaiien  der  stede, 
Godemaer  du  Fav ,  Robbrecht ,  Bertram, 
Ende  ruddrea  ende  cnapen ,  aU  ic  vernain, 
,  8385  We]  yi  m  yrome  ter  weere. 

Na  boert  van  des  coninx  beere»  - 
Pbiüps,  die  met  groeter  mogendiede 
Quam,  ontset  te  doene  der  stede 
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TanBoMike,  doe'ic  ha  glltiMMSihs     '  . 
8390  Waat  men  te  Telde  ligigen  Midi  > 

Vp  III  milen  in  wäre  dinc 

Van  den  Ingelschen  coninc. 

Binnen  dat  si  lagen  alsoe  bi 

Deen  den  andreii|  geloikes  Ajf 
8395  Gbrniedeii  Tel<r  mnnntsingeii 

.  Den  np  den*  anderen  in  waere  dingben. : 

Eens  reet  lmtit  ioreeren 

Beynout  van  i'aukemoiit  up  sijn  verweeren 

Met  gaders  lanne  yan  Henegouwe 
8400  Bi  Möns  np  Peuelein,  goedei  ti  oawe. 

legen  Lern  de  biamp  Tan  Ludeke 

Die  tien  tiden,  als  ic  ymam, 

Sandeneere  was  yan  den  eoninc 

Tan  Vranekerilie  in  waere  dinc. 
8403  Daer  worden  dingelsce  ende  Heynewiex'S  mede 
,    Ghesconiiert  ter  seiner  stede« 

Ende  iral  ccc  bleefer  doot^ 

Ende  xii  genangen  in  dm  atoot 

Ende  binnen  mi  dage  daer  naer  / 
8410  Reet  die  margrane  van  Gnlken  voer  waer 

Daer  Li ,  dat  deerste  pongijs  was. 

Daer  quam  iegen,  «juic  ende  ras, 

Chaeiie  de  Monmeranchijn 

Ende  sijn  broederi  een  rudder  fijn, 
8415  BOiebauti  de  Troje  was  bi  genant; 

Uaer  sijn  gbeselscap  waert  int  sant 

Haestelic  ghelett  sonder  "waen, 

Ende  beede  d^  bioeders  worden  geuaen; 

$ 
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Een       feyf«  Wirrt  daw  ge^M», 
84«o  Die  laa  Tan  B««aMml  Muider  imn, 
Gantier  de  Margni,  eade  mei  liem 

De  scenescael,  ic  seW  beni,  • 
Daden ,  ende  waren  "n^cI  TO«rsieii|  , 
X  M  sterc,  geloues  mven, 
84ft5  Daer  qnam  de  bisscop  van  Ludeke  iegea; 
M«er  liaettelie  irovdea  «ine  lüde  fer»kifeii| 
Ende  seine  soe  waert  hl  g^Maaeo»  • 
Maer  hem  quam  curt  te  soreoete  taen 
Die  gi'aue  van  Snuoye  ende  siya  broedcr 
Lodewijc  hiet,  des  sijt  vroeder; 
Ende  quamen  den  Henewiers  «oe  an« 
Pat  bi  bilde  WM«  die  ontqnam. 
Die  bisscop  waert  geloet  «1  daer^ 
Ende  daoder  ontfiogen  eeade  swaer. 
0435  In  desen  tijt  fanl  PbIfifM  de  Munc 
An  den  paeus  in  wäre  (linc, 
Versochti,  datli  vernieuwen  w  Ilde 
De  sentencie,  want  niet  ne  bilde 
De  Tiamuigeo«  dat  si  beloefden  te  voerqn 
8440  Den  eomoc:  iraiit  ü  bolpea  etonni 
Contrarie  baren  recfalen  beercii 
Ende  hären  soiuiereyn,  dat  wa«  meere, 
Met  sconiax  viaiiden  van  Yranclierike. 
Hute  dcsea  3oe  sant  haesteiiUe 
8445  De  pens  oeder^  ende  dede  «a«ii 
Vlaeiidi^  In  ccw  iteen» 
Maer  binnen  deser  aeluer  tijt 
Waert  gebfuideii  een  ti^etiit; 


Maer  men  eontt  gbediideii  met 
8450  Pays,  of  teiert  Mmt  datiiiel 

Waert  gehoaden  een  bestant 
Tasschen  pai  tien  eea  iaer  lanc, 
Ende  in  oondicien  sonder  waen, 
Dat  de  tentencse  te  mmOe  gedcta 

8455  Tin  den  paens  was  in  wire  dio^ 
EnwtKbe  vp  de  Tlaminj^en. 
Ende  Toert  iraert  wisieliage  ghedaen, 
JJat  die  grauen ,  die  waeren  geuaen 
Van  Salebri,  van  Fussoc  mede, 

8460  Gheb'iueleert  worden  ter  stede^ 
Omme  Cbaerle  Tan  MomaeniBsio, 
Ende  om  Biliebaiit  de  Tvoje^  de  broedor  nja* 
Bit  geieiede,  TOor  wMr  glieaält, 
Als  Dornelte  badde  gesijn  Meit 

6465  Xi  weken,  des  sijt  ^ewesse, 
Omtrent  Siate  Baracsse, 
AU  men  mccc  ende  u.  screef, 
Cesseerde  dit  orlogliey  ende  bleef« 
Ende  beede  eoolngbe,  «j  t  beoanti 

8470  Keerden  ende  trocken  in  baor  laut» 
Ende  hare  aliete  int  ghelike. 
Die  graue  van  Tlaendren  sekerlike 
Trac  in  Yranckerike,  si  y  becant, 
Ende  Tacop  van  Arleioelde  bleef  tlant 

8475  Yan  Vlaeqdren  Tretende  met  geweit 
Ende  binnen  dien«  dat  bijt  dns  belt, 
Tote  men  xly  sereef  vor  waer, 
Ghesciede  int  hnil  hier  ende  daer 


Groete  wonderilke  iahen.  ^ 
8480  Die  van  Ghend  Une  waemen  tnken 

Te  Brügge  binnen  dien  selaen  tiden:  ' 
Eerst  waerf  namen  sirc  sonder  rermideti 
Ghisele,  ende  voeren  tYpere  waert, 
Ende  tWest  iant  omne  matter  yacrt.. 

8485  £ade  daer  na  op  enea  andren 

Trocken  n  te  Brngge  aonder  retp^t, 
Ende  slotigen  in  de  Vlaminc  strafe 
Vele  maUelaren,  dat  ommate 
Manege  dochte  binnen  der  stede. 

8490  AI  tlant  stont  in  groeter  onyrede 
Sonder  insticie  ende  wet, 
Ende  menieh  iroyderlijc  nptet 
Gesciede  in  Ylaender  hiev  ende  daer. 
Ende  binnen  GHend  al  ouer  waer 

Ö495  Glieuiel  ene  grote  bloetsturtinge: 
Waat  si  vocbtcn  onderlinghe 
De  insetene  van  der  stede, 
Daer  men  groete  iammerbede 
Omme  dreef  al  binnen  Ghend. 

85oo  Daer  bleuen  doot,  sij  ▼  bekendt^ 
In  die  beroerte  bi  ghetale  v 
Meer  dan  d  in  waere  tale. 
Omme  die  beroerte,  ende  om  tfcriiüs 
Es  in  gedinckenessen  dies-  ' 

85o5  Bleuen  de  name  van  der.  plage 
Van  den  quadea  maendaghe, 
IVelke  den  eersten  maendacb  was 
la  den  Me^  ,  ^ciuciL  my  das, 


AI«  iMn  wreef  tly  iaer, 

J35io  Ende  mocc  al  ooer  waec. 

In  (lese  beroerte  ende  andere  mcrlc 
Ghesciede  in  Vlaender  te  menegcr  stede 
Menioli  wondeiüjc  abimt. 
Hier  naer  qaaa£dtwaert  ter  Sluas, 

85 15  IHe  Ligebee  conitie,  si  r  eont^  ' 

Ende  favochte  met  hem  t«r  seiner  stont 
Sinen  sone,  ende  meende  saen, 
Dat  hi  Vlaender  sonde  ontfaen, 
Ende  beere  worden  met  gewelde 

8530  Bi  hnlpe  ytm  iacoppe  yan  Arteueldei 
Yp  Wiens  titoest  Ü  ipiam  an  tlant: 
Endo  oee  omlioet  hi  te  liant 
Iacoppe,  dat  Iii  bi  bem  ipiame. 
Alst  lacop  lioerde,  ^vae^t  hem  gcname, 

85a5  Reet  bi  den  coninc  sonder  letteil| 
Diene  stappans  in  tale  sette, 
Ende  versocbte  an  bem  saeii| 
]>at.bt  wilde  doea  oatlbeii 
Sinen  sone  als  beere  int  lant; 

853o  Bi  wilde  ab  i  prince  yaliant 

Tlant  bescudden  mettcn  zvreerde 
legen  wien  dat  waeire  up  deerde; 
Ende  bouen  dien  beioefdi  in  waere  diageni 
Tlant  te  doene  sine  ;?ttlneeringen. 

8535    Als  lacop  yerstont  des  coninx  werde, 
Tiel  bi  stappans  ten  acorde 
Van  den  coninc  sonder  yvaen, 
Ende  heeft  aldaer  last  ontfaen 


—  fi86  «- 

Na  tcomiiz  begberle,  ü  r  bdwnt 
8540  Mids  welken  dat  bi  qvm  te  Gbentf 

Ende  vergadeidu  bmnen  der  stedd 
De  goede  liede  vor  waerhede, 
Ende  seide  hem  tlast  vaa  den  coniao 
Yan  iageUiit  in  irare  dioc. 

8545  Ende  haestelike  netten  worde 

Gbeereeeli  liice  Tele  tnnea  amvde; 
Maer  de  meeste  poertert  yan  machte 
Worden  nl  in  ander  ghedachte, 
Ende  int  gelike  een  Gheraerd  Deaijt, 

855o  Die  ne  wilde  ia  gheere  wtjs 
Comeiitereii  de  ondiefiieiietie 
Van  den  princbe,  tSjjts  ^leifesia 
Bete  wederttont  Tromelike, 
Bedi  hi  adde  selierlilie 

8555  Groet  veruolch  binnen  Ghent: 
Want  hi  tien  tide  was  regent 
V«  der  t«perien,  die  doe  wm 
Stere  ende  maektidii  ajt  eelicr  def| 
Binnen  der  Tornoemden  ttedeu 

656o    Nn  boeit,  wat  laeop  dedes 
Hi  keerdc  sija  auijs  haestelilie, 
Ende  seide,  dat  >ii  int  ghelilie 
'  Bleue  bi  der  eendracbtichede 
Van  den  eonrse  van  der  elede; 

8565  Uaer  bi  sende  riden.  ter  vaert 
Bi  den  ooninc  Edewaerl, 
Ende  boeptene  te  payene  miL 
lacop  seiet  met  leden  snei 
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Yter  nede  van  Okend  tf  luin?, 

8570  Ende  voer  haestelic  ia  CaUant, 
Ende  vertrac  den  coninc  «aen, 
Iloe  de  antvi'orde  was  vergaea 
Binnen  Ghent,  ende  wie  üj 
Diet  dadM*  Ende  ni  tverdaren 

8575  Tan  lacoppe  Toer  den  oonlne 

Waeit  ii^eaeordeeit  in  waei-e  dinc, 
Dat  lacop  haestelic  1) innen  der  ttedö 
Keeren  soudc,  also  hi  dede^ 
Ende  die  coninc  ouet  waer 

8500  Sonde  lieni  hnymMt  aeoden  naer 
D  galof^e  fjdo  ende  raadi, 
Wel  Toenien  int  baeraaadi, 
Alsoe  hi  dede  seherlihe* 
lacop  reet  voren  haestelilte, 

8585  Ende  hi  dede  vorsien  ticn  tide 

Die  lag^ken^  ende  dede^  dat  sij  besiden 
Der  ateden  bcidea  ende  daden  waditei 
Om  te  commene  in  der  nadite 
Binnen  der  atede  aender  waen. 

8590  Ende  dan  was  lacops  meiiinghc  säen, 

Hern  licdca  tc  Li  inghenc  binnen  der  atodc, 
Ende  doet  te  slane  ?or  waerhede 
Gheeraerde  Denija  met  aire  erachte» 
Ende  de  meeste  poerters  van  maehte^ 

3595  Die  doe  In  de  atede  waren» 

Maer  eine  viande,  hordiiß  verclaren^ 
Wordens  te  binnen  ende  vtusien, 
Ende  adden  doen  wachten  ende  beapien 
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Die  lachen,  en^  al  laeops-  amj& 

8600  Dies  dede  aestelic  Geraerd  Denijs, 

Ende  die  van  sire  alianse  waren, 

Groet  Yolc  wapenen  sonder  sparen. 

Teersten  si  wisten,  dat  laoop  iras 

In  haus  gefaeet;  mct  leden  m 
86o5  Waeit  ki  'hnestelSke  beloepen, 

Ende  nioe8t>iiiettett  lioe  beeoepen^ 

Ende  waert  versleghen  mct  liceten  iiioede, 

Eer  hem  slja  vriende  mochte  weiden  te  gocde. 
Die  Gaioyse,  die  buten  bieueui 
Q610  Als  sij  die  niare  hcbben  beseoeUf 

Keerden  sij  haestelie  in  Gatsaal, 

Ende  dadeqt:  den  -coninc  becanti 

De  -Wellie  haestelie  naer  de  maren 

Sceepte,  ende  es  wech  geiiaren 
861 5  TIngelant  wart.    Maer  curt  daer  naer 

Trac  bi  in  Tranckerike  Tor  waer 

Met  groter  madit  gevreldelibe. 

.Philipe  de  coninc  van  Yrancherihe 

Qnam  ii-Len  hem,  gelonee  my| 
8620  Omtrent  de  plaetse  van  Kersi 
'  Vergatieriiea  die  Latael^en  daer. 

Daer  soe  worden  ouer  waer 

De  Fransoyse  Tersteken  tier  tijt, 

Ende  verloren  velt-  ende  atrijt. 
86s5  Daer  bleef  de  coninc  ran  Beyhem  doot, 

Dhertoge  Tan  Loreyne  bleef  in  den  ttoot, 

Van  Vlaender,  Alenscoen,  ende  van  Bloyi 

Bleuer  de  grauen,  ende  meoicb  Fransojrs, 
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Bude  wil  moo  ruddpea  goel 

Ende  de  coninc  Philips  met  geweit 
Was  twee  waerf  ran  sine  paerde  geuelt^ 
Maer  int  hende  hi  oiit<|uam. 

Binnen  desen  tide,  als  io  Teriiam, 

863d  Trocken  de-  YkuDia^  in  Ax^ayt^ 
Daer  «i  daden  Tele  teraejra. 
Daer  na  trodwa  sij  roer  Betaue^ 
Niet  langhe  ne  waest,  men  sacli  se  rumcn 
Mills  maren,  die  qnam[t  )i]  wt  VraukenUe^ 

8640  Die  kern  dochten  suergeiike, 

Dat  dingelsce  'Vfare[nj  int  rediea» 
Te^  meer  hedachtea  si  bem  dies: 
Wuit  «t  Menen  tan  der^^artica 
Tan  den  Ingelieen,  kordidien^ 

Ö645  Naer  lacops  doot  van  Arteueldc, 
Ende  bilden  tlant  met  ^ewelfle, 
Contrartt  dea  coninc  ende  den  graue. 
Oaa  dil  ocnsoen  trocken  si  aue» 
Ende  qnamen  in  Ylaender  eaer  wafir. 

865o  Cort '  Irae  £cleweert  hier-  naer 

Yoer  Galaeys  ende  hdtjäe  de  etedc. 
Int  iacr  'nccc  vor  waerhetle 
Knde  X1.V1,  in  seplumbcr  macnt, 
Was  Toer  Calaeys  de  siege  genaemt 

8655  Naer  de  bataelge  Tan  Kerrij» 
Ende  in  Cakeja,  gheloaes  my. 
Lach  lan  Tan  Yianen  eapitei% 
Emont  de  ]>odeaBliefli,  een  edel  9^n; 

»9 


♦ 

Daer  lach  v«ui  Bwaalel,  eui  vrome  luBcre, 
O660  De  heeve  Tau  Gtnifat  2adi  fin  de  weere, 
Ende  rttddren  -eado  cnapeii  in  grole  ^tale, 

liie  licm  prouttlen  scere  w«ele. 
LndwiR  In  dcscii  tidcii  wüs  Loiiewijc,       •  ' 

mii— 153»  Gi-aue  Lodcwijcs  sune,  sekerlijc 

8665  Bi  Philippe  den  Vraniaoen  conise»  . 
^  Daer  waert  heepiHilioti  in  waere  dine  * 
Eeii  huwelic,  doe  ic  t  Maut,  . 
Yan  ahertoffen  dodiler  van  Brahaoti 
Ende  den  luiige  graue  lieie  stoiil, 

8670  J'welkc  mcn  dede,  sij  v  cont, 
Om  daliantse  te  nicute  te  dooue 
TuMcen  Edewacrde  den  pria^n  eoan^i 
Ende  den  hnrloghe  TanBrabanli 
Ende  iiit'^helihe  Tan  Viaender  lMt4 

8675  Ende  ctn^  hier  aa,  si  r  beUant» 

^)uitni  iun^he  Ijüdt*%vijc  te  Ghcnt^     ,  « 
Ende  uaert  ontfaeii  alte  hande 
Als  prince  ende  beere  ran  den  lande, 
Ende  dat  hi  onkfiagey  ente  dade  oatfaen, 

8680  Sij[n3  recht,  aijn  veakent  maer  niet  af  gaea 
Ne  wilden  de  Tbaninghe  der  Ingelscer  partien. 

In  desen  tiden,  hordic  lien, 
Quam  Edewaert  seine  binnen  Gbent| 
Mids  dat  bem  was  gedaen  bekeal  . 

8685  Van  den  buweliken  voerseit, 

Ende  diaehte,  dat  hier  af  «ea  ghemet 
Van  aire  afiantae  nockle  ooner» 
Twefte  heil  oamen  mochte'  tonricMiieii, 
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Ende  rergaderde  binnen  der  stede 

8690  Yan  den  comune  Tor  waerhede 
De  meestc  macht,  sij  y  cont, 
Ende  daer  waert  gheacordeert  tiersloiA 
Bi|  dm  nde  der  ViaaiBglie^ 
Gm  de  meette  Tmekeriitglie, 

8695  Dat  graae  Lodifwijo  to  Bnit  . 
Sconinx  dochter  yan  Ingelant 
TrouM  cn  soTjde  sonder  respijt.     '  ; 
Hier  up  seiet  Edewaert  tier  tijt, 
Ende  tno  Toer  Calaeys  in  tiya  haate^ 

8700  Daer  lit  fteerc  hxk  in  de  weereu 
Ende  die  yiiminglie  Toer^  eanii  / 
Bif  hären  prince,  ende  daden  Imoi  TerHaeii 
Tacotrt  van  den  huwelilie,   '  ' 
%     Vp  t"^\t'llie  hi  antworde  cartelikp, 

QTP5  Dat  hijs  in  gbeere  maniere  ne  dade.  * 
Doe  worden  de  Tlamiai^e  te  rade, 
DaA;  fi  awt  oilibelMideii  moede 
Baren  prince  «telden  in  adwr  lioedey  • 
Ende  seiden  hem^  dal;  In  I»  dienilaet 

Ö710  Bliuen  soudc  sonder  yerlact, 

Tes  hi  thuwelic  vulqname,         •  .  ' 
Ende  daden  sinen  lichame 
Reeden  ende  yni'  bewarcn»  • 
In  dcfen  liden  mder  s|MfeR 

8715  Lacli  I  radder  nte  Vmnkerilie. 
Int  Ingelsce  he»9^  die  haeitelihe 
Trac  h\  den  hertoghe  yan  Brabant;     '  ' 
Godefroot  de  Hafceorl  waa  hi  genant, 


—    093  — 

Ende  wM  bi  kiiino  t^tt  laiits  TCi'ibvuMi, 

8720  Ende  hceft  den  herloghe  ten  Uenuc  guglicuea 
Tbcsprec  al  van  den  elihe, 
J)ie  Kdewaei'de  wcl  iiaestclil;e 
Oiitlieei*de,  ende  trac  an  de  YrasMce  äde^ 
Ende  maecle  in  dien  tide 

8735  Godefroet  pays  an  den  coninc« 

Ende  binnen  dat  ^i;e8€iede  dme  dtnei 
'  Was  te  IjCi  ghtae  iut  ^>  t^llant 

Eene  dachuaert,  st  v  becant, 
Daer  die  coninc  E^ewaert  quam: 

6780  An  dander  side,  als  ic  rernam, 

Die  YkHungbe,  ende  broohten  daer  • 
Lodewilte,  baren  prince,  Toerbaer, 
Weder  dat  hem  was  lief  of  leet. 
Daer  >vas  gtUeliert  vorgJjescfet, 

8735  Uat  nien  thuwelic  ende  de  feeste  ■ 
Iloudcn  soude  met  blideu  gbeestei  . 
Te  belokenen  PaesidMit  daer  naeK 
Hier  np  sekdon  mj  ai  daer 
All  beede  tidfea«  ende  EdewaM-  / 

6740        te  sinen  beere  waeit  - 

Voer  Calays,  ende  de  Vlamiii^ht; 
Namen  hoede  ende  sukeiinghc 
Yan  hären  princbe  veie  .te  nieer.  • 
Blaer  daer  waert  enen  nonwen  beer 

8745  Yonden,  aoe  ie  t  doe  -gbewacbs: 
YVant  np  enen  seonen  dach 
TersodUe  de  ionge  graue  vorbaere, 
Dat  hi  metten  spoiware  • ' 
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Hern  mergbcii  wilde  Iwtte^imkiwitq,  . 
8790  Ende  Ult  Jhm  IMen,  te  videiw  ottae, 
Piene  liadieii  in  lisep  hewaren } 

8i  consenteerdent  sondor  spaion, 
-£n(i6  als  hi  te  velde  quam,  ' 

Sinen  spoi^eware  hi  nam^ 
8755  Ende  iulea  vbegltea,  enÜe  bi  umt, 

Ende  ontreel  hem  iÜeii  daer 

Tote  Waeslene  np  .die  riuiert, 

Huer  waren  ht  voerade  twee  inddrea  Vicvc; 

Her  Lodewijc  van  den  Walle  was  deen, 
8760  Her  lioelaiit  van  Pouke,  1  pudder  reea,  >  . 

Was  de  ander  te  die^  tijt. 

De  weUte  namen  tomä»  resp^ 

Den  ioiig;li6fi  graae  metter  mide«  ' 

Ende  ridea  daer  atet.  ab  dmiTanMeKde 
8765  Ooer  de  Leye  rasoelike, 

Ende  SOG  heneii  in  VranckeiiUe, 

Ende  de  V'lamtnge  hadden  tnaersicii. 

Hins  waersi  tornicli ,  gelonet  Duea. 
Hier,  na  de  Y iaaiiaglie  sonder^  waeo. 
'8770  TrociIi#a.in  Aitoytj  daer  si  wedetsuieii 

Worden^  ende  ravloren  daer  , 

Wel  Dcc  man  voer  waer; 

Filde  aldus  bleef  torioghe  staendc. 

J)ie  coniiic  Philips  diu  vei'roaeiidu 
8776  Maiidemenie  io  graten  n^hatale^  . ' 

Die  bi  heat  «fiiaaieBf  verstaet  wate,  ' 

Om  Calaeya  te  ^doeae  oalML 

Hier  Dianen  qiiaM  onffhelefc  f.  .  - 1  .  l 
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Di«  küiQil»  §jmm  liodowijft 
87O0  Tmt  te'«Q«iiiC|  daerU  Ottilie 
Ende  kuiilelio  uracrt  oatfaiiL 

Ende  die  coninc  bereedem  säen«  ' 
Ende  quam  tAlrecht  met  groter  macht, 
Ende  Terheide  der  heercracht, 
876$  Die  hem  volghede  in  carten  ttont. 

Btanen  deten  tidMvM  T^^Bon^f 

Trodien  de  Ylaniiiglie  ooer.  Lefe 

•Te  Waestene  dMre:  nasr  tharer  greye 

]\e  ghesciede  de  reyse  niet, 

Ö790  M aer  yerloren ,  yerstaet  thediety     ^  ; 
W  el  MCG  tier  tijt 

Die  coDinc  FhiUps  sonder  respijt  ^ 
Tr«€  den  Ingebeen  heere  bi 
Vp  ui  sika,  ^elooes  my, 

8795  Om  der  stede  te  doene  oAUety 
Ende  umLoet  al  on(4;lielet 
An  de  coninc  van  Inghelant, 
Bataeige  te  leuerue  als  priace  Taiiauty 
In  wat  manieren  dat  hi  woude,  . 

8800  Lijf  iefcken  l^f  als  vodder  bonde, 
Of  c  ieghen     ^  laeere -ghetal, 
0£  theere  aa  beedea  nden  al. 
Maer  hine  mochte,  ^vats  ^Le&ciet,  , 
1er  hataelgen  commen  niet; 

88o5  Maer  die  oogaiuo  yaa  Ingkelant 
Dede  bedelaent  eer  yet-kne^ 
•Sijo  beere  ende  Galaefa  tien  lidey 
Dal  nea  se  beneebteo,  Docb  beahiden 
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,     In  ne^glieere  oMiere  90  Jii4idllff^  •< 
8810  Ofte  vul  Int»  ist;  mii  «odito; 

Man  «oMte'  de  «t«fle  «mtlen  niet.  • 

Als  de  coninc  Pliilips  dit  siot, 
Keerdi  achter  in  Vrauckcrilie. 
Doe  beirieden  h»m  haestelike 
a8i5  Die  Tan  Calaeyt,  endo  gfaiagM  iiea 
In  de  j^Mttide  «Mider  w«ea 
Tan  Uoe  eitck  goade  le  hant 
Den  aomne  Edewaerda  van  Ingelanfc. 

Ende  Edewaert  iiaia  tslol  in  Kant, 

88ao  Hat  Iii  sterUelijc  heefl  ghomant, 
Ende  gkeset  in  Taster  hoede, 
Ende  rerdreef  al  metter  apoeda^ 
Diere  te  roraa  waren  liuinaa^ 
Na  iMo  T  doen  bfltanen 

8835  Van-de*  iMKine  Tan  Tvandierikes 
Die  trac  harde  curtelike 
Binnen  der  stede  Tan  Paiijs; 
Daei'  tretierde  men,  ende  badde  arnja» 
Om  te  aktone  thnwelu) 

883o  TttMchaii  den  fgttam  Lodewije» 

finde  tthertogen  d<M)bler  Tan  Qnibant, 
IVolke  men  sloet  eer  yet  laoe. 

Kode  curtelike  hier  oaer  , 
W'ai'i  bestant  iii  iaer 

8635  'i*u8sc1ien  liaede  de  ooninghen. 

Hier  met  lanearden.  de  yiamtagben  > 
Yaa  te-  orlogena  1^  VraäüMlte: 
Maer  andM  «wfi  i^karUke . 


^  .,6  - 

In  bofooi'Mn  mdiilia^jBf 
8840  Hont  welken  t«!«  yteauiee  dinghe 

In  yiaendfen  gheseiedea  te  Tele  Steden» 

Kiule  Uant  wai't  viil  onvreden, 
Ende  sniuleiHnghe  binnen  Ghend, 
De  weiUc  trocken,  si  hu  bekeati 

8Ü4Ö  Voer  Aelst,  dat  si  beleiden« 

Ende  als  si  danen  souden  seelden, 
Worden  si  in  becoerten  zeere, 
Eftde  TIaendrea  dnere  als  inl  lieere,  . 
Ende  al  up  de  weuerje, 

ik55o  Die  Mart  gheuelt,  gheloues  mye.  i 
Dit  ^esciede,  als  men  screef'  vor  waer 
MccG  ende  xumi  iaer. 
Curt  hier  naer,  si  ha  beeanlv 
Ooamen  die  ornnsiNroedeii  int  lant, 

8855  Ende  daer  na«*  die  groete  steerfte  was 
Kerstinede  duerc,  gheloeft  mi  das. 
'  Ende  int  iaer  r. ,  dat  verstaet, 
So  was  te  Hoe»e  tgroete  ailaet 
Ende  binnen  zeere  enrter  tijl 

8860  Staerf  conine  Pbil^Si  selier  st|t, 

Ende  lan,  zijn  sone,  die  bertoghe  was 
Van  Normendyen^  ecn  prinche  rasch. 
Wart  conine,  ende  hadde  binnen  siiien  leuene 
Eersame,  machteghe  kindi^  zeuene: 

8865  Vier  sonen  ende  dochtren  drie. 

* 

Dboalste  zone,  gbelones  raics^ 

Hiet  Karel,  yaa  Nomiendyen  'bertogbe^ 

Oee  so  was  dese  prindbe  boghe  . 
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DunkM  VM  YnMs  iHe>aiM)tr  Uet 

8870  Lodewije  vaa  In^tOt  ^  ttom  ^Ket; 
Im  Tan  Bmy  die  d«rde  wa»; 

Die  Vierde,  een  edel  prinche  ras, 
Philips  le  hardi  >vas  hi  ghenamt, 
Ende  sindert  wart  graue  in  Yiaender  lant. 
8873    MooUtd  doehter  häd4»  io  haweMke 
Yen  NiMieme  dm  couiiio  riliai 
De  mXk»  Havel  iras  ghenant^ 
Die  ander  Iladde,  «i  lio  betämt^ 

Her  GaliacliC  van  jMolaen ;  - 

ÖÖdo  Ende  die  derde  sonder  ^vaen  •  * 

Uaddc  den  bertoghe  TanBaar«- 
Yoart  will  ic  ha  doen  rerciaer 
Tan  Lodewijkei  den  princh»  vailiaati 
Die  gbewaldieii  ivart  int  kmt 

8885  XM'Biere  f^voeter  wijsliede. 

Maer  anders  viel  hi  in  groeten  onrrede 
leghen  den  hertoghe  Weinseiine 
Van  Brabaot,  den  zwagher  zine» 
Om  tgoet  Tan  zioaii  huweüke, 

8890  TweUw  men  den  ptmcbe  fflw 
Onthilt;  Dies  trae  H  dMt  maekte 
In  Brabant  up  eene  Seitte  Dana  naekte 
Tote  up  tBouchout  voi^waer. 
Maer  pays  wart  ghemaect  al  daerj 

8Bo5  M.'ier  curtelilie  wart  Iii  te  brokea 

Bi  den  Brabanterti  daft  «aeft  i^iewrolien: 
Waat  Lodewije  mettea  YlaMinghea  quam 
VoerBraewle,  daar  M  strijt  nam, 


Daer  de  Ci  abaiklei«^tflnder>||^i«^l«iK 
8900  Dti'gkeiDHNb  in  wm«  4i«glie» 

Iq  den  Oail  up  Sente  Lauwmliii  octwie 
Int  iaer  i»yu  «B<le  den  gme 

Was  Bruesele  ende  Brabant  vp  ghegkeuen. 
Ende  om  te  scuwene  meeiTe  sneuen, 

8^5  Wa»  ÜH  dem  giiuie  Willem  ran  Ueac^auv« 
Den  pays  ^jjkeamf^  in  goeder  tr«awe  .  , 
Tttsschen  d«tt  ^^e  ljod»wüte|  - 
Ende  her  Weynrntiae«  den  ]»rtaehe  rlke, 
Dat  Lodewijc  soode  belmaden  Uine;^ 

8</io  Dat  was  (Icri  coep  van  Machelin€i| 
Die  wili'ii  fachte  de  vader  zijn, 
leghca  den  bisscop,  rerataet  den  fijn, 
Yen  I4idi^»i  ende  ziaea  oapitel»  met. 
Yoert  was  bem  In  iMiideii  |^et 

8915  Andwaerpea«)  ende  datteo  Teldrt  wede^ 
la  ootitelpande  ter  seluer  stede, 
Ouer  zijn  huwelic  goet, 
Twcike  iiep,  des  zijt  vrocl^ 
Lxxxri  Bi  endo  DC  Mede 

8090  Ghuldine  toytüc  TO$f  waerliedei 
E.>deTMHoW#>*.irijrfiKHK7» 
Sonde  Iii  Jiebben,  gMoa^  mje, 
^  M  ghuldine  alle  iare 
Yan  Fiuieinseii  ouer  wäre, 

8935  Yoert  iitieueoe«^  Biuosele,  Niuele«  Xieaen 
,  Waten  Terboaden^  dat  si  dienen 
Moeiten  dfNii|;i^iie  |j»deiiai}i€i 
In  orU(||beii  adMKfilM« ,  . 
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Elke  Mdie  »et  CM  knim 
OqSo  Yp  Lmn  «cur,  «nde  oato  dM  Tim 
Mio6st6ii  tweo  Imoüi'mImii  njn, 

Ende  twee  rudderen,  ver&taet  dca  üja^ 
Ende  onder  elke  banlere  medo 
XxT  manne  voer  waerhede 
8i|35  GhestofiPeert  ael  w«piiieii  goet> 
£iid6  baoBii  diMtst  diiemi  iQ06t 

In  ele  iaer  T6er  'wterbeH, 

Yp  dat  orlüghe  heeft  de  prinche  Y«Jiaat| 

8^4(>  Sonder  alleene  up  Brabant.  ' 
JEnde  Toert  aal  hi  tsiert  eem 
Sinen  tytel  mo^n  nteom» 
Ends  doaa  wanmm  i»  aineil  Mm 
U,  np  dat  htm  gMieue, 

8945  Hertoglie  rm  Brabant.  Ma«p  tlant 
Yan  Brabant  sal  den  princbe  vaeUant 
Weinseline  bUaen,  ende  zinea  iviue. 
Hier  met  Jieiidta  die  ^ekina 
Naer  desen  etr^tf  dmt  deaea  ]ieji| 

8950  Wart  ui¥laCBdKii  'T«l«  hf  aay» 
Van  fpntitBKk  beroerten  •aderlinglie; 
Ende  vele  messeliker  dinghe 
Gheaiel  in  Vlaeiidren  ende  te  GheiuL 
De  weaerye  rees,  «  ha  bekeat, 
'  8955  Ende  enrteUke  daer  naer 

Quam  tTpM  eeae  Ixfoerte  swaer, 
Dat  den  meaed^  eoete  tlettea* 
Int  Umt  fs^oiel  vtmn  «wdmi 


Vtn  biMide,  die  mar.  mde  d^de^ 
8960  TsGkend,  teBrn^gh«,  tAefot  Mde^  .  . 
Enda  in  tlaist  te  inenegher  stat 

Maer  graue  Lodewijc ,  vei*staet  dat, 

Bleef  een  gheweldicli  laiUsheere 

In  yiaendren  met  groetcr  eere 
8965  Meocghen  sconea  langhen  tijt. 

Ende  hier  um,  des  lelier 

Traawede  Heifpnete«  dia  doditer  was 

Gratie  Lodewijcx,  ab  ict  las, 

Phüipse,  des  conincs  sone,  ' 
8970  Vaa  Vranclterike:  ende  de  ghone 

Was  Tan  Borgoeogeo  iiei  toghe. 

Ende  Lodewike,  dea  princiie  Iioghe, 

Was  veder  ^e^enen  tw  den  eonine 

Bijcele,  Duwajr  ta  vaere  dinet 
8975  Orchtes,  ende  dat  daer  toe  beiioerde» 

Tliu>\clic  ghesciedL'  Li  dien  acoorde  ' 

Vm  daghe  voei  Sente  Luis  messe 

Int  iaer  lxix,  zijto  gbewesse; 

En^  int  iaer  lxxi  daer  naer, 
8980  Den  matea  dach  in-Manr,  Torwaer 

War!  lan  van  Dygoen  gheboren. 
'  Int  seine  iaer  den  ttrift  Terloren 

De  Vlaminghe  in  I*eUu,  cade  ghinglien  tonder 

Van  den  Inghelschen  besonder. 
8985  In  de  Baye  dese  sconfeltuere  was. 

Coit  daer  naer,  gheloeft  mi  das,  * 

Wart  die  hertoghe  Weynselijn 

Gheoanghen  tussc^A  Mwe  elide  nijn, 


Ende  roiUren,  cnapen  in  ftWMtei 

8990  Ende  vele  doodi-  also  wale 

Bleuer  in  den  stiljt  versle^hen. 

Nu  hoert  yan  den  Tromeii  deghen 
Philipse,  endef  zinen  'wine. 
Die  iiaädeii  tonen  Inren  liuei 

8995  Noch  m  «MUSD,  ende  doelitiaren  riere: 
Lantslieereii  irortttot-  ende  ymwen  fiere« 
Dhout&te  naer  lanne  Anthonis  biet, 
Ende  wart  een  zeere  yrome  diet; 
Sint  wart  hi  hertoghe  van  Braiiant. 

9000  Die  ioiicile  #ie  PMIqps  ^eoaiil; 
Yen  Ilioeem  so  wart  ki  ^rane, 
Dese  beeren  yan  moede  gliaae 
Alle  drie  waren  in  Irawelilie, 
Ende  ]iuddeii  kiudie  machtich  ende  rike, 

9005  Alsoe  ghi  boeren  sult  hier  naer. 
lan  die  trauwede  ouer  waer 
Shertoglien  Aelbreekti  doohter  te  wiiie. 
Ende  AntlMDis  Binnen  siiMn  tioe 
Dede  twee  Imwelike'  seone. 

9010  Deerste  was  weert  te  spanne  crone 
Van  scoenhcden  ende  van  edelheden^ 
Ende  was  dochter  vor  waerheden 
Tsgi*aaen  van  Sempool;  dander  was 
Tahejaers  broeder  dockter,  aU  10  laf ; 
'  9015  FU%s,  de  ionzte  Tan  den  driin, 
Hadde  te  wiuc ,  gheloaea  m}  en, 
Van  Heu  des  ^auen  dochter  goede, 
Een  edeie  yrauwe  van  hoghea  hioedc* 


Die  kMlit0  jhNsktra  wtn  den  viefBii 

^20  Iladde  eenen  vromeit  prinche,  ende  fiere, 
Den  hertogbe  van  Oesterike; 
Die  ander  dochter  sekerlilie 
Hadde  den  gnue  Tan  Oesteraant, 
Die  daer  nn  wait  graae  ya»  Haikuit;  ' 

9035  Die  derde  den  gram  Tan  Sanoye» 
Een  ^mm»  lantlieeir  in  torneyef 
Die  Vierde  nam  in  huwelilie ' 
Van  Börhoen  den  hevtof^he  rilie.  ' 
Maer  curtelüie  «0  staerf  «lie  vraawe. 

Nu  vittao  Tan  den  princbe  f^Mtmm 
Sprelien,  Tan  grane  Lodewihe,  / 
Die  in  ziji|  laut  eenamelibe  < 
Leefde  als  een  pmclie  TaeHanti 
"Nochtan  so  ghesciede  lat  lant 

9035  Groet  abuus  ende  Tremde  saken: 
^     De  volres  van  Ghend  hüte  trakeni« . 
Om  te  heterne  hären  loeni 
Tote  Berdm«  dea  ncemi  gotm. 
Hier  af  qtiani  groete  mpeninglie| 

9040  Maer  de  prinche  cesseerde  de  dinghe^ 
Dit  was  4  aia  men  lxxiii  screef. 
In  desen  tijt  tgroete  water  bedreef 
Tele  flcaden ,  ende  oee  yselingfae 
Yertaaten  de  boeme  sonderlini^ 

9045  Te  Tele  tteden,  ende  apleten  Tan  de»  kater 
Ende  bier  naer  ifnamen  Tremde  gaste 
Van  oest,  die  verwoeddelike 
Qtiamen  dantsende  so  gruwelike, 
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Dit- bem  de  meneghe  ^er  «f  fenMci^ 

^o5o  Hier  naer  quamen  van  hoglier  waci'tie  ' 
Vt'le  beeren  tc  Bru|2;2;he  int  stcde,  ' 
Gm  te  makene  pays  ende  Yrede       >  " 
Tmadisn  beede  datt-  ooninglieil» 
Gart  d«ef  Huer  tA  waren  dingkcn 

9055  Tgat  te  Blernliet  liitto^  hmcif  » 
Dies  tnenidi  doghede  onghemaei 
finde  vcrdoi  uen  vau  der  xee: 
Dit  deiie  den  mcnCgheii  arde  weCi 
Dat  dat  goede  laut  t  erdAcrP, 
'  ^60  Daer  menudi  ueiascba  ende  lieesia  itaer£ 
DU  was  int  ixsTtste  iaer. 
Daer  na^  glieoitl  eea  brant  xwaer  -  - 
TSente  Mum  ap  nmet  Vranwcn  dadi 
'l'e  Glicnd ,  die  in  Maerte  ghelach. 

9065  Ende  in  desen  zwaren  brant 

Wart  Sente  Pictcrs  cloester  ^eteant, 
Ende  de  proehikerke  diede, 
Ende  wel  t  k  iMutee  im  de  eledcw 
Dit  gheseiade  00er  iraer, 

9070  Als  men  screef  lxwiii  iaer. 
Ende  binnen  den  iare  sekei  like 
So  rees  ighescil  onduechdeiike 
In  dbelegbe  kecke,  wiit  verstaenc 
Want  naer  dat  de  paent  Vrbaeii 

9075  Ghecbreii  wie  ende  ^heoonsacreerty 
Wart  aacn  daer  nacr  gheor^acert 
Clement,  ende  paeus  ghecoren,  • 
Hier  haut  so  rees  groeten  torea 


AI-  kcrtlmlie^  dum  in  illidigbe  kerk« 
9080  Onder  prelaten  ende  eleerlie, 

Ende  oiulci  die  werlilie  princheu  mede 
Kndc  voLi  r  al  duere  in  kerstinhedc. 
Dit  was  te  rekeue  Gßa  zwarc  piaghe, 
Waat  daer  af  qitun  T«tt  daghe  te.dj^e 

9085  Orloghe  ende  swaor  «ngheoaL 

Hier  aaer  reei  een  |;roet  gliescal 
In  Tlaendren^  ende  dnerde  lan^ben  ti|l: 
Ende  daer  cerst  huut  (jurim  den  nijt, 
Was,  dat  die  vaa  Brugglie  dadea 

9090  Dekien,  ende  waren  bemden. 
Om  een  raertf  te  eomnene  laen 
Yan  häter  Lejen  tondcr  uraen 
Ttoie  Brogglie  binnen  der  iCeAe. 
Hier  af  quam  groet  onnrcde; 

9095  Want  eist  die  van  Gheud  Ternameo^ 
So  »ach  meiise  zeere  TCrgramen, 
Ende  haestelike  te  irapinen  loepen, 
Ende  Ferneren  met  f;rQeten:lioepiBn: 
Niet  te  deluene, 

9100  Oec  wenden  si,  ghelonefs  mi, 
Hute  trecken,  ende  doot  slaen, 
Diet  daer  te  deluene  hadden  beätaenj- 
Maer  die  ^^raue  Lodewije 
Die  deet  eesaeren  baestelijc 

9105  Vaa  meer  te  deltfene.  na  dier  atimt. 
Maer  «Itoes  ao  Ueeft  ^aet  gront 
Tassehen  den  ▼oraoomden  Steden. 
I)it  wits  dbeghinsele  der  onaredea. 
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^  3o5  — 

Dese  Booerte  ende  wapeniiii^heii» 
91  lo  Die  ghesdede  in  waren  dinglieii 
In  Wedemaeat  den  Tisten  dach, 

Als  men  screef,  ^hoerdic  ^hewacli, 

Duseutich  ccclx^ix  iaer. 

Ende  in  Septembre  Tolghende  daer  naer 

9116  Ghcuiel  eene  t^apenioghe  groet 

Te  Gliendt  daer  wart  |^esl€|ghen  doot 
Die  hoeftbailia  Boegeer  Tan  Aiiteriue. 
Ende  mids  desen  grooten  gheliioe  • 
So  blccF  mm  ic  Ghctitl  in  cle  isLede 

9120  In  de  wapine  met  groeh  r  f^niirede: 

Wiene  siauch,  of  waer  ommc  mcnt  dede, 
Niemene  ne  wiste,  die  waerhede, 
Maer  ter  Couleren  dal  ht  ^aam 
Het  tsbeeren  banieref  als  ic  Teman* 

912$  Eeneghe  aeiden  doe  al  bloot, 

Dal  si  waeiiden  ghesleghea  doot 
Hebben  den  deken  van  den  neeiinghcD. 

Ende  binnen  deser  weninghen  . 
Qnam  binnen  Gbend  eene  mare». 

91  So  Dat  Wondelglieni  g^ieniant  war« 
Met  lieden,  die  in  cnrten  tijden 
De  stede  sterkelic  souden  bcrijden. 
Als  die  van  Gbend  dii  badden  gbeboort, 
Trocken  si  baestelic  buter  poort 

9135  Tote  Toer  Wondelghem  tcastec) ; 
Maer  ai  ne  Temamen  plet  no,dioel, 
Datier  lieden  binnen  waren, 
BoM  drie,  boecdio  vordaren, 


Die  bm  teasteel  hopen  daden, 
9i4o*I)at  ti  dorsocbtcn  van  grade  te  graden. 
Ende  als  zi|t  langhe  hadden  donocht, 

Kcerdea  si  hüten ;  maer  bedocht 
Wai  en  eenegbc,  diere  ia  bleuen, 
Eade  staker  in  tiier.   AU  dit  beseuen 

9145  Die  ghene  diere  Wten  waren, 

So  waest  hena  leet,  Iroerdic  rerclareii; 
Maer  tine  condent  ghcbetren  niet. 
Hier  af  so  quam  zwaer  verdriet: 
Waiit  vele  goeder  Hede  int  stcde« 

9160  Wethouderä  ende  andre  inede, 
Trocken  haut  Ghend  ouer  waer 
Toten  prinche,  hoerdio  rerdaer. 
Hier  af  quam  groete  roeriog^en 
Binnen  Gbend  in  waren  dinghen: 

9155  ^Yant  si  raacctc!)  niewe  beleet, 
Ende  witte  taproene  al  bereet, 
"  Wilde  gheseilen  van  den  dinnen 
IVicmen  goeders  ne  mochter  an  wionen. 
Oec  slougben  die  yan  Gbend  laea 

9160  Vele  hause  ontwee  sonder  waen 
Yan  den  gbenen  sonder  sparen, 
Die  hem  doe  outrocken  waren 
Metten  prinche  sonder  verdi'ach. 
Ende  als  hier  af  quam  gbewadi 

9165  Voer  den  graue  Lodewijoi 
tiedi  Tpre  baestelije 
Mannen,  ende  Denremonde, 
Aelst,  ende  Audenaerde  ter  seiner  stond. 
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Curt  .liier  naer  trocken  .di»  ?in  Glipiid 
9170  Te  Ciirterihef  ü  ha  beheat, 
•       liaestelOte  sonder  beide 

In  aliantsen  \\  enden  ghereide 

Met  dien  van  Ghaad  sonder  sparen. 

Eiitie  V  aa  Ghend  zijn-  roort  gheuai^ 

9175  Ende  met  hem  die  TAaX^ur^rike 
Het  groeter  menidite  'waerltlie 
Vau  bare  lieder  casselryen. 
Haer  leetsman  was ,  hoerdic  lyen, 
Etn  lan  Yoeos  van  daghen  lioutj  « 

9i9o  In  Ypre  cpiaemsi  met  ghewout. 

Daer  -wilden  ae  tbeerscap  ^ederstaen^ 
Maer  dat  was  curt  gpfaedaen: 
Want  daer.  waerter  Tele  gjbesleg^iett 
Yp  de  maerct^  ende  dander  Terdreoen 

9185  Van  die  bilden  sgrauen  paitje. 
Hier  na  trocken,  ghelouets  mye, 
Die  van  Gbend  ende  van  Ypre  mede) 
Ende  die  ran  Curteiike  te  xnenegber  atede 
lut  Westlanl  al  aonder  sparen, 

9190  Die  baestelic  becaden  waren 

In  aliancien  met  die  yan  Gbend. 
Hier  naer  Uücken  si,  si  liu  bükent, 
Binnen  Brugglie  arde  zaen,  ,  . 

Daer  si  wel  waren  ontfaeoi 

9195  £nde  vielen  n>c4e  tbaren  aooorde* 

Eoäß  binnen  Bm^gbe  ao  liepen  woordti 
Dat  men  ter  Sinns  in  de  atiede 
Tele  dineerser  ambocbte  dede^ 

ao  • 


Cnntreri«  der  rrylieit  Tan  Bnigghe. 
9900  Kmle  ora  ilit  so  trnc  "wd  vltfg{*;hc 

(ThüJiil,  r)riigj^he,  Yprc  cnclc  tPrve  mede, 

Knde  harc  alieute  ter  Siuus  iiit  stede^ 

Ende  sloagher  vele  hmise  ontwee 

Van  den  ghenen  aonder  mee, 
93o5  Dacrmen  dambachte  in  adde  gliedaen. 

Hier  naer  thecre  aond«r  waen 

'rruckca  dor  Ghciul  voer  Audcnaerde, 

Ende  beicidcnt  inctter  vaerde: 

Want  dact*  was  groet  lierscap  in« 
9310  Die  de  stede  om  sprinsen  ghewin 

I«anghe  bilden  ende  ^Tomellje. 

Ende  binnen  Attve  tijt  graue  I^odewijc 

Die  fa^  binnen  nenremoitde 

Met  /tuen  Mieiuleii  te  dier  stonde, 
92 15  Ende  oec  met  vele  soudenceren, 

Duutsche  heereil,  vromc  ler  weereiu 

Muer  si  bleuer  onlanghe  stont, 
'  Ende  seieden  yan  bem,  zij  bu  conti 

Hids  eere  reyse,  die  zij  daden, 
9130  Omtrenf  Melle,  daer  ztf  in  scaden 

Quanten :  want  (]ie  van  Ghciid  quaiut^r  icghen 

Wel  versien,  ende  de  weghen 

Terliep  si  hem  inctter  vaerde, 

Ende  veldense  Tan  baren  paerde, 
9«s5  Ende  rerioren  In  dien  oreeate 

De  snflisanzste  ende  de  meeste 

\ari  liaic  liedcr  compaeng>'en. 

Hier  omme  TCi  tiocsi,  hoerd  ic  lyen, 
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Ende  .soi«d«ii..T«a  d»ii  fnkiflkßxfo^ 

9980  Enili^  liwiiMa  dcran^  fik»  21  jt  vroeb^ 
Jlat  theere  lach  voer  Aiidcnacrdc^ 
Quam  PlnUj)S  van  liojrhcL'  waei-idCi^ 
Sconiux  sunt;  van  V  Faudici:il^ey 
T)o  welke  hadciiB  ia  hnwclUto 

9^3^  Meiti;rieteii^  die  eeueglt«  doohler 
S^r\tuen  Lodew^cs,  als  ic  laS|  >, 
Binnen  Ooernitie  der  fjfoeder-  stat^ 
Eixle  dede  so  vele,  vei-sUiet  dat. 
Int  Heere,  dat  vo£t  Aiidenacrd«  iadi, 

9»4^  Met  tvetieto,  doe  ic  hu  glicwacii. 
Bat  mer  een  dafihu^ert  ai'  beU 
Te  PoQterannea  an  dM  veU» 
Daer  hl  alle  di»  discoörd^ 
Apoynieeide,  ende  bix>chtc  taeoorde, 

^a45  Ende  maecter  eenen  pays  af  saen, 
Als  ic  hier  naer  sai  doen  verstacii. 
Eerst  so  was  vcrgbeaen  ai 
Dm  comnianef  groel  ende  «mal. 
Wies  datn  .kaddeii  gbedaen 

985o  In  de  bevoerte  sonder  waen.     • ' 

Oec  Sonden  si  behouden  haei-  vr\iicdc 
Costumen,  ende  vsa^ien  mede, 
Entie  verbinde^  gPo«t  ende  deene^ 
Van  den  casscliyen  gjbenteene, 

9s55  Ende  sondertinghe  die  van  Ghend.  ^ 
Eenegbe  ambodile,  die  In'  eonsti«iiC  . 
Bt  selteren  verbinde  Freren,  ' 
Suudeu  üyti  in  uitulc,  boerdic  fcrülcu 


3io  - 


Entie  gkeiieriften  ghegheiieii. 
9260  Voert  sonde  eewclic  zijn  yerdreaen 

Die  prooft  van  Aeilcbelte  ende  \  erlaten, 
Ende  alle  ofüciers  van  harea  staten, 
Ende  nemen  ronnesse  ende  wet 
Bi  den  Rhenen,'  diere  toe  gkeiet 

9s65  Sooden  zijn  yan  al  den  lande. 
Tote  rry  toe  te  bände: 
Ix  Tan  Ghend,  ende  viii  mede  • 
Van  Brugglic,  Yprc,  van  eliter  stede, 
Mids  gaders  baiiuus  ende  ofücijrs, 

9270  Die  van  tsgranen  ireghe  tbesders 
Hebben  aoaden  yan  der  zaben* 
Deae  aonden  sonder  yerlaten 
Elken  doen  wet  ende  yonnesse.-  . 
Dese  xxT,  des  zijts  ghewesse, 
^  9275  Sonden  eens  binnen  eilten  iare 
Dinquestie  sitten  openbare 
Tp  alle  dofBcijers  yan  den  lande, 
Ende  die  oorrigeren  te  bände, 
Naer  dat  zijse  mesdadicb  yonden. 

9980  Oec  worden  yerlaten  ten  seinen  stonden 
Schepenen  van  der  stCflo  van  Ghend| 
Ende  ander  nieawe,     liu  bekcnt, 
Gliemacct  binnen  der  seiner  stede. 
«    Ende  die  zwoeren  yoer  waerbede 

9385  Tp  Sente  Tbomaes  anont  yoer  Kerstdadb, 
Dies  men  te  yoren  noint  en  zacb« 

Ende  die  grane  in  allen  Iteere 
Soude  biiaea  cen  vry  lants  beere, 
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Ende       liedon  sonder  wtm 
9390  Sailen  bem  blitieo  onderdaen 
dietrainreltG ,  als  goede  liede* 

In  deser  maniet  en  den  pays  gbesciede, 

Ende  elc  soude  commcn  tsinen  goede. 
^  Hier  yp  seiet  theei  e  melter  spoede» 
9995  Dat  Tor  Audenaerde  lach, 

finde  trocken  tbons  waeit,  Iraerdic  ghewach. 

Bit  gliesciede  ooer  waer, 

Als  men  screef  ons  Heeren  iaer 

Düsentich  culIl'  ccc  mede, 
9300  Ende  i.xxix  vuti  waei  liede; 

Ende  wart  in  Nouember  ghcbenf« 
^      Ende  in  den  Mej  rees  leerste  content 

AI  binnen  den  rornoomden  iare. 
Ende  cort  hier  naer  al  ooer  wäre 
93o5  Was  die  grane  Lodewtjc 

Ontboden  zecre  haestelijc 

Te  Parijs  voer  den  conioc, 

Voer  Mrien  dat  bi,  tn  waere  dinc, 

Beiast  was  met  enelen  moede; 
93 10  Maer  het  irart  weder  brocht  int  goede 

Bi  mier  Traawen  van  ArtojSi 

Die  met  sooenen  woerden  cortoys 

An  den  coninc  so  velc  dede, 

Dat  die  coninc  vor  ^vacrhcde 
93i5  Sinen  euelen  moet  liet  varen, 

Ende  ontfinclieae  eerlic  te  waren. 

Hier  naer  heerdi  te  Rijcele  int  stedc; 

Maer  eer  hiere  quam»  so  waest  oourede 
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la  Viaendi'eii  ende  de  payi  teliroliea, 
93do  Dies  men  sBÜidert  sadi  anstolieii 

Mcnich  htuis  al  metten  brande, 

Ende  raeneghen  doeden  binnen  den  laade, 

Twelke  was  gioete  iammerhede. 

Nu  hoert^  iioe  dat  desea  rrede 

93ft5  Tebroken  was  al  metter  Taerde: 

Het  ({uamen  rijdeade  buat  Andenaerde, 
Eene  cheaaiiclije  tEeke,  daer  si  yenianieii 
Eeneghe  van  Ghend,  die  daer  quamen; 
Som  sloughen  sise  doot ,  som  af  de  yoete.  • 

9330  .  Dit  giieruchte  quam  onsoete 

Binnen  Gbent  met  groeten  mesbare, 
XHe  beitt  rascib  wapenden  openbare, 
Ende  trocken  tAndenaerde  vaert, 
Om  te  Tolgbene  metter  vaert,  - 

^335  Die  de  iayte  hadilcn  f^hedaeii. 
Si  mestense;  maer  aide  saen 
Met  groeten  iustc  ende  met  erachte 
Quamen  si  in  Andenaerde  met  mabbte^ 
Ende  braken  de  poerten  ende  de  Testen 

9S40  Met  groeten  wiüe  tbaren  besten 
An  de  zijde  te  Gbend  waert. 
Die  niemare  quam  ongliespaert 
Voer  den  graue  Lodewijc, 
Die  daer  naer  zeei'C  curtelijc 

9345  TJant  dede  baestelic  berijden, 
AI  ouer  Leye  in  enrten  tijden» 

Hier  naer  trocken  die  ran  Gbend 
Yoei*  Aclst,  dat  si  hu  Jiehent, 
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0«er  st  groete  seada  ontfinghen: 
9350  Want  het  ghesdede  so  de  dinghea, 

JJatter  vcle  ghesleghen  ^-vriren, 
Ende  yerdronclten  van  den  liaren. 
Curtelilie  keerden  si  weder  8ae% 
Ende  ontboden  sonder  waen 
Serianten  te  BnigQ^e  ende  in^  tFrje,  - 
Ende  eldere  nede,  ^eloaets  mye, 
Ende  beleiden  Denremonde. 
Knilü  biimea  deser  seluer  stoado 
80  trocken  die  yan  Ghend  Tp  tSant 

9860  Binnen  Bnigghe,  si  ha  becanty 
Daer  si  iraren  sciere  bestreden 
Ilids  gbesGÜle  ende  omiredeni 
Dat  binnen  lees  onderlin^en. 
Daer  ghesciede  so  de  dingben, 

^365  Datter  Tele  Hede  van  Ghend 
Doot  bleuen,  si  bu  bekent^ 
Yele  gbewont  ende  gbeoaen» 
Haestalic  so  waert  yenlaen 
Dese  mare  Toer  Denremonde, 

9370  Ende  die  Tan  Gbend  in  enrter  stonde 
Gliccreghen  in  haer  ghewelt  de  stede, 
Entic  seriante  van  Brugghe  mede, 
Ende  brochtense  binnen  Gbend  gbeuaen. 
Binnen  deser  tijt  al  sonder  vaen 

9375  Qoam  die  graue  Lodewijc 
Binnen  Bmggbe  baestalic 
In  desen  tijt ,  si  bn  yeridaert^ 
Quamen  te  Poperinghea  in  deu  aert 


1 


Tele  Heden  ran  der  partycn 
9880  Tan  sgnmen  Heden,  hoerdie  lyen. 
Die  ran  Ypre  ende  Ten  Poperinghen 

Trocker  leghen  ia  warea  dingliea, 
Ende  slouglier  wel  dcco  doot, 
Binnen  deser  tijt  was  neerenst  groet 

93B5  Met  tretiete  an  den  ^ane  ghedaen 
Gm  paji,  die  men  eadi  ouer  gaen; 
£nde  die  ghenanghene  an  beede  »jden 

'       Worden  ghelost  ten  seinen  tijden, 
Ende  clc  trac  te  ziere  stede. 

9890  Die  graue  Lode^vijc  voer  waerhede 
Die  trac  selue  binnen  Ghend, 
Dies  de  meneghe»  snj  Im  liekent, 
Blijde  was  ler  «einer  tijt 
Ende  die  grane  selierH|0 

9395  Wasser  wel  ende  eerlike  ontfaen, 

Ende  met  processien  iegten  ghegaea. 
lonstelic  ende  met  groeter  miuuen 
Was  hi  brocbt  te  Ghend  binneui 
Daer  2u  duerde  onlanghe  stonde: 

9400  Want  een  nien  ghescil  begonde 
Binnen  Bmgghe  onderlmghe. 
Daer  ghesciede  so  die  dingbesy 
Dat  dambacliti'  van  der  stedc 
Worden  oadeiiiiigho  vecliteade  medc, 

94o5  Ende  eenegbe  ambockte  tonder  gkedaen. 
Die  bouen  bleuen,  worden  saen 
Gbealybeert  an  sgranen  partje. 
Hier  af  so  rees  groete  envje 
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In  Ybendreii,  ende  «mdefliag^  te  dkßoä^ 
9410  Di«  baattalie  1110t  (^Maent  * 

Te  wapinen  liepen,  ende  trochen  saen 
Te  Cui'terilic,  tYpre  sontiur  waen, 
Ende  meenden  eenen  omme^aac 
Te  makene,  <t  ha  beliant, 

941S  Alsoe  n  Toeien  liaddta  (j^bedaen. 

0ie  gnme  Tamaemt,  ende  «puun  nen 
Binnen  Brus^ghe  roetter  spoct, 
Ende  beriet  heni  met  liedea  M-oct, 
YV'at  hem  hiei  met  stout  te  doeoc. 

9420  Doe  was  gheraden  den  graue  coene, 
Dafc  hi  daer  ie^hen  sonde  met  eraditei 
Gm  te  mdet  staue  die  maobte 
Taa  die  ran  Ghend  ende  haere  paitye» 
Hont  trac  Brngghe,  ende  daer  toe  tFrye, 

9425  Ende  lieden  vmi  wapinen  een*groet  ghetal^ 
Die  in  meenighen  waren  al, 
JÜe  van  Ghend  te  weder«taiie* 
Oec  so  viel  hem  groet  toIg  ane 
TOizmnde  waert.  80  was  haer  Taert 

9480  GhelNitlseigiert  ende  wel  ghescaert. 

Ende  die  yan  Ghend  met  hären  heere 
Qaamen  bi  Dixmude  ter  weere 
HaesteUc  ieghen  sgrauen  partye, 
Ende  worden  gheioonfierti  ghelonets  mye» 

9435  Ende  yerdrenen  yan  den  yelde. 
Oec  lieten  11  daer  Beer  gbetelde, 
£nde  daer  toe  raeneghen  man  yerslegliem 
,   Die  Tluchteghe  haesten  hem  van  den  wegheu, 


Tes  Bt  bMen  Tpre  ipumieii. 
9440  Niet  Itnghe  n  daer  Iia^  niste  naaieii; 

Sine  troclien  doere  te  Curterike  waert. 
Maer  eeneghe  bleuer,  si  ha  rerclaert, 
Die  mesmaect  waren  moede, 
Dat  hem  zaea  rerghinc  toogoede: 

9445  Waat  die  grene  in  Ypre  quam  . 
Mel  zuen  tiedeiit  ab  io  rcnumi. 
Daer  waren  vele  ylneiiteglie  gheuaen, 
Ende  andre  binnen  der  stede  ^aeo, 
Die  de  gi'aue  oalhoefiJeti  dedei 

9450  Wei  coG  binnen  der  «tede. 
•  Hier  naer  de  graue,  als  io  Temam» 

Binnen  Ypre  .ghisele  nam 
Om  de  meette  sekerhede» 
JSn,  boert  yoert  die  waerhede 

94^3  Van  die  van  (ilicnd,  die  huut  Ypre  trakciK 
Si  haesten  heni  in  waren  zaken, 

r 

Tes  si  quAmen  te  Curterike. 

Daer  slougken  si  doot  Imeslelike 

lau  Beelen  y  die  oaerdeken  was 
9460  Tan  den  oeenngben,  gbetoeft  mi  das, 

Ende  tegken  kern,  dat  bise  badde  Terraden. 

Hier  naer  si  hem  te  >\  e!?be  daden 

Haestelic,  ende  quamen  te  Ghend. 

Die  graue  volchde  met  ghenent| 
9465  Ende  quam -binnen  Curterike, 

Ende  nam  gkysele  int  gkelike, 

Als  ki  tTpre  kädde  ghedaen. 

Iliei-  jiacr  de  graue  ghinc  liggben  saeii 
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9470  Want  hi  hadäe  met  bem  ter  weere 

AI  yiaendren  sonder  Gheeraudsberghe,  .. 
Dat  hem  lieden  vergKinc  te  eerglie: 
Want  «lle  ioncheere  Tan  Eedingken 
Trauer  Toem  tu  mm  diAgheii, 
9475  End«  die  namie  Tp  in  ghmdeit. 
Maar  eurt  wart  bi  anders  beraden. 
Als  hi  quam  binnen  der  stede, 
Dat  bire  vele  onlbocfden  Jede; 
Maer  haestelic  waert  hire  huut  TOrdreuen, 
9480     Na  so  beert  yoert,  boe  belcghen 
.  Gb^nd  iras  Tan  graue  Lodewibe, 
Ht  qnan  derroeren  seberUbe 
Tan  Septembl*e  den  eersten  dacb; 
X  weken,  dat  mcii  dacr  iigghen  sacli, 
94B5  Ende  eenen  dsdi  al  ouer  waer. 

Dit  was 9  als  mcn  screef  lxxx  iaer. 
Ende  binnen  dat  Gbend  dos  was  beleit,  . 
80  trocben  st  bnnt  wel  ^ereet  . 
/  TEenam,  iende  skmgben,  boerdic  bedieden, 
9490  Wel  w  Tan  sgMwen  lieden. 

Uaer  naer  trocsi  roer  Audenacrde 
On^heordineert  met  groeter  ouaeide, 
Soet  bleec :  want  die  Tan  der  stede 
Sconfierdmse  al  Toer  waerbede, 
9495  Ende  slou^er  rele,  ende  Tingben 
Wel  tote  D'in  waren  dingben, 
Ende  dander  yloen  te  Ghond  int  stede. 
Hier  naer  trocken  yocr  wacrbede  ■ 


Di«  TanGhend  vmder  bvot  «aoa 
9500  Yoer  Aekt«  etiid#  wonneiit  «ander  waflm 
Ende  deitniweefdeiit  metteti  Brande» 

Occ  slougbea  ziere  Joot  aU  feile  viande 
Ecn  groet  deel  binnen  der  sfedc, 
Ende  worpea  poertcn  ende  vesten  m^de 

95o5  Ter  neder  met  groeter  oaermoefc. 

Saen  Iteerdcn  si  weder,  des  sijt  yroet, 
In  Ghendf  ende  wel  ^ourt  daer  aaer 
Troclien  si  hüte  ouer  waer 
Yoer  Deniemoude  met  groeter  macht. 

9610  Die  van  binnen  worden  bedacbt, 
Datei  ieghen  bem  buten  quainen, 
Daer  si  groete  acade  af  namen; 
Waat  si  Terlorea  Tele  lieden. 
Gurt  die  ran  Gliend  yaa  denen  sdeden, 

95 1 5  Ende  quamen  ^  eder  binnen  Gbend. 
Hier  naer  hebsi  huut  ghesent 
Ter  iangher  bruggben  oaer  tpas, 
Daer  groet  volc  gbelegben  was 
Haut  Vier  Ambaditen  ende  YftuM  mede, 

qSao  Die  daer  liadden  Beleicde  siede: 

Die  sloughen  zij  doot  ende  Terdreoeo* 
"NVeet,  datier  meiiicli  litt  zijn  leuen. 
Die  Ylncbteghe  die  vloen  haere  Straten, 
Ende  bebbea  daer  baer  car^  gbelateo, 

9535  Dies  Tele  was  bi  waerbedem 

Saen  naerosi  ^oet,  ende  quemen  int  stede 
Diicf  Tan  Ghend  lüejt  hanen  |(hewinne. 
Maer  niet  ianglie  ne  bleef  xiere  inne« 
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Sine  «onden  gmte  nemdite  tau  Uedea 

953o  TEucrgh'cm,  hoerdic  Bediedea. 
Die  van  Brugghe  quamer  ieghen, 
Die  vocr  de  siede  haddcn  ^heleghen 
Met  arde  meneghen  vromen  man, 
Ende  elke  partye  trac  stoatelic  «lu 

9^35  Beer  was  gheoochten  met  gcoeten  moede; 
Haer  int  thende  Terghuct  tongoede 
Die  T8D  Bnigghe  ende  liaere  partye, 
£nde  bleuer  doot,  ghelueuets  mje^ 
Groete  meniclite  ouer  waer, 

9540  Ende  de  vluchteghe  gheiaeckt  Ten  deer 
Tote  al  Taste  hi  den  beere; 
Als  iitl  lieere  quam  die  mecM 
Van  der  groetcr  aconfeltneren, 
Doe  -wilde  daer  lettd  yement  dueren. 

9545  Maer  daer  was  so  vele  ghedaen 
Met  wijsheden  arde  saen, 
£ade  om  sgraoen  heere  mede, 
Bat  mer  sprac  om  pays  ende  Tfede, 
Dwelke  haestelie  «1  beeden  njden 

9550  Wart  glheaoeordeert  ten  iijden, 
Ende  die  pays,  die  wart  ghesloten. 
Doe  seiet  theere  met  groeten  roten, 
Ende  elc  die  trac,  daer  hi  behoeitle. 
Niet  langhe  ne  duerdct;  maer  in  disooerde 
9555  Viel  si  ende  in  orioghen  zwaer: 
Want  binnen  xt  wdm  daer  nacr 
Werden  ghedaen  rastenente 
Vp  die  Tan  Gkead  met  coo^Ueate 


» 


9560  Ab  te  Gliead  quam  da 

Uep  mer  te  wapinen  Iiaestel^ 

Ende  die  graue  Lodewijc 

Dede  sine  slote  wel  vorsien 

Van  lieden,  Tan  wapinen,  ghekiaeU  myc, 

Die  dagheiioa  de  stede  lieredea: 

Ende  tlaot  wart  al  Tul  onwredeii, . 

Ende  ele  dede  andren  acade  groet  i 

Gnrt  trocken  met  maclite  groet 

Diu  Min  Ghend  voei  (  urterikej 
^570  Die  branden  aF  hafstelike 

De  voerbailgen  vaii  der  alede. 

Andere  baat  Ghend  ror  waerbede 

Troclien  om  prouandie  sciere 

Te  drien  Steden  ofte  Tiere. 
9S75  Binnen  desen  tifden  sgraoen  lieden 

Hute  Brugghe  inet  maclite  scieden, 

Ende  qiiamen  te  Neuele  met  groeten  moedc, 

Ende  die  ran  Ghend  metter  spoede 

Quamen  haestelic  daer.  iegben 
9580  Te  relde;  maer  ü  mesten  des  zeg1ie% 

Ende  worden  gheseonfiert  Torwaer: 

Oec  Helen  si  meneglien  dooden  daer, 

Die  daer  bleuen  rp  den  velde. 

Cuit  daer  uaer  al  met  gheweide 
1^585  So  wart  Eedoe  -Terbrant. 

Bier  naer  trac  de  graue  Tailianl  - 

Voer  Gheeraudabeiighe  met  beere  erachte, 

Ende  destniweret  met  machte» 


I 
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9^90  Ter  Nonnen  bossehe,  ende  daer  omtrenf, 

Ende  buten  Ghead  teere  scermtitsinghcn 
BljecF  doot  de  ioncheere  van  Eedinghen, 
Ende  mids  der  doot  vaa  dea  ionghen  man 
Seiet  de  grane  ende  tlieere  dm» 

9595    Hier  naer  gheoieleo  niciiwe  dinghea 
Te  GJiend:  want  met  eere  wapeninghen 
Was  ter  maerct  broclit  stauen  baniere; 
vYiacndren  errde  leeu,«  so  riep  mer  sciei-e« 
Ende  een  toeure  van  der  stede, 

9600  Hiet  Gillis  de  Mulre  Toer  waet'Ujdde, 
Wart  gbesleg^ea  in  dien  tijden. 
Hier  af  reien  groete  mjdeDrS 
Want  die  hier  af  rpsette»  waren, 
Worden  verdreuen,  hoerdic  verclarcn. 

9605  I^us  Mies  dorJoghe  in  lanc  so  meerc, 
Ende  die  prouanche  dierde  zeei'e 
Binnen  GKend.  ran  tijde  te  tijde, 
Ende  zi|  .worden  met  groeten  nijde 
Bereden  zeere.  Tiandelike  . 

9610  Alle  daghe  sekerUke. 

Die  graue  luceadc , 'doe  ic  hu  kinnen, 
liat  se  die  bongher  soudc  >v  innen. 
Ende. die  Tan  Ghead «  si  hu  becant, 
Haelden  met  ghewapender  hant 
{[9615  Hare.  prouanche  bnten  lande 

In  Brabant,  in  Hencganwe  te  bände,  . 
In  Waes  ende  in  Vier  Ambochten  mede, 
Ende  brochteuse  met  ciadile  lat  stede, 


I 


I 

Oec  wAnnM  n  Oestborch  in  dien  lijdMf 
-        Eiwle  alle  dagbe  saeh  mer  ttrijdfn. 

Die  van  Gheiid  cooren  in  dien  tijden 
Iloeftman  Philips  van  Aerteiieldc, 
Die  inet  ouerdade^hcn  ghe weide 
Regiieerde  al  ziiien  tijt 

963$  In  ujii  be^hinadf  det  seW  snjt, 
Sioucli  Kl  den  Toerschepene  duot, 
Eeneh  man  ran  maclite  gfoot, 
'  Ende  van  den  iiieesten  van  der  £»lt'de. 

Hier  na  er  Iii  vergaderen  dede 

9630  Binnen  Gbend  den  groeten  raet 
Yp  de  colacie,  dat  verstaet. 
Daer  i louch  hi  den  ouerdeken  doot, 
Eenen  man  Tan  machte  groot 
Andre  farle  Iii  rele  dede,  \ 

cj635  Dootslaghe  ende  onthoefden  mede, 
Ende  waert  so  oucrzeere  onUien, 
Pat  hi  niencghen  goeden  man  vlien 
Bede  mefc  »ere  groeler  ooerdaet 
AI  huter  stede^  dat  Terstaet» 

9640  Als  dit  he  graue  Lodewtje 
Vernam,  so  dedi  haestelijc 
Ghysele  nemen,  een  groet  ghetal^ 
TYpre,  te  Curterilie  —  die  hi  beual 
l'e  sendene  te  Ilaway  in  de  stede 

9645  TOrtehyes  ende  te  Pappalinet  mede, 
Dat  -arde  idiiere  was  ghedaeo» 
Na  willie  hu  doen  verttaen 
Yaa  Philipse  ende  die  vau  Gliead. 
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Mids  der  dierte,  si  hu  beltent,  '  ' 

^5o  Si  groefelic  thenden  tot  i  den  ^aren. 

Doe  ne  was  daer  gheen  langher  sparen^ 
Si  moesten  rediten,  of  bHaeii  doot 
Yan  Irooffhere;  tnie  le  scnwene  de  iioM^ 
So  Tonden 

^655  Voer  BruggTie  te  treckene,  dat  Tentaet^ 
Ghelijc  datsi  daden  met  meneghen  man. 
Ende  als  Philips  ende  zijn  ghespan 
Yp  twee  milen  waren  Brugghe  der  stedci 
Ende  grane  Lodewijc  de  waerhede 
>  9660  Wiste,  die  biimeii  Bniggbe  wa»;' 
Bemt  Iii  hm  qiiie  ende  ruck 
Het  die  not  Bruggbe  ende  and^  mede, 
Die  doe  te  Brugghe  waren  int  afede 
Met  groeten  heercrachte  comen. 

9665  Die  raet  die  wart  sciere  ghenomea, 
Dat  mea  Iiaeslelie  sonder  imiideD' 
Die  'Tan  GlieAd  sende  liestriden. ' 
Naer  desen  reet  96  tume  rhiggfae 
Menich  ^Toom  man  huut  Brugghe, 

9670  Om  te  strijdene  vp  die  yan  Ghend. 
Die  battaelgeh,  si  hu  bellen t, 
Gbingibea  toe  an  beede  zijden : 
Haer  saeb  meii  vreeselileB  strideo, . 
-    Dat  meoegben  wkn  eosle  as^n  leneii. 

9675  Maer  die  van  Brnggbe  worden  retidreneiii 
Kndc  moesten  wijken  van  den  velde. 
Die  ran  Gliend  met  groeten  ghewelde  * 
AI  Tlieude  aioucbse  bt  boc^a  doot^ 
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Ende  Tololidflo  hem  met  cmdiU  |r«t»t,' 
^80  Patsi  oietteii  rluekteiglteii  ^natnett 

Biuiicü  BrugghCf  eert  vernamtii^ 
Die  te  Brugghc  binnen  waren. 
Ais  binnen  quainen  lie  feile  mac^ 
Dat  die  Tan  GJiend  waren  binnen; 
qfi85  Met  TitMn^pi  moedet  dtie  le  hu.  ImaeOf ' 
Ti^lter  die  tm  Brttggbe  iegheoy 
Ende  liaddense  gheime  hnat  gbeslegheik 
Baer  toc  volchde  ]iein  meaich  man 
Yan  sgraaen  lyodewijcs  lieden  an, 
9690  Om  die  van  Gheod  te  weder  fitane» 
Ende  ghingiben  hem  Tromelio  iuiQ. 
Tem  twcea,  of  tan  drien  Steden 
Woffien  si  beuoelitea  voer  waerbedea: 
Macr  ten  hende  vielen  de  dinglien, 
^695  Dat  die  vaa  Brugghe  toiuler  ghioghen. 
In  dit  gheuecht,  in  desen  sloet 
So  bleef  menicb  goet  man  doot: 
Ende  die  Tan  Ghend  Toer  waerlnede  . 
Worden  meeater  Tan  der  «tjBde^ 
9700  Ende  'wonnen  daer  oner  groelen  acat| 
Dies  si  som  lettel  te  bat 
Hadden  binnen  curter  tijt. 

Nu  boert  van  den  graue  Lodewijci|  • 
Die  naer  dit  ouerzwaer  ore^ty 
9705  J>aflr  lu  «e w  in  wa»  Beoreeiti 
Wart  gbeborgbea  an  eere  z^de 
Onder  Trienden:  nuer  in  oorten  tijde 
Warl  kern  gKebolpca  hut^r  «tede 


Tan  Brugghe,  ende  ^helect  mcdoi^  < 

9710  Tes  hi  te  liicele  birmen  f|fKiio;  . 

Dies  nieiiich  was  blid« ,  abie  vevnam^ 
Ahmen  vaa .  siere  comstei»  wäte, 

otttooflUMa  WM  liatpNi  twiste^ 
Die  ta  sQei^heli|e  M9  glca^. 

9715  Na  90  hoevt  f^trt  4611  ' 
Van  Pkilips  yan  Arteitetde, 
Die  Kaestelic  met  ghewcide        ■  ' 
Gheereech  Ypre  ende  tFr^  c  mcdc,* 
TWestlant,  ende  Ciirteiilie  «ie  st«de, 

9790  Da*  al  heente  taiare  iMuit, 

Ende  daer  toe  al  Vlaetidren  lant,  • 
Sonder  Dfluremmide  e»de  Audenaenk. 
£i|idc  hi  berecdde  hem  metter  va^rde 
Metten  lande  ghemcenlilm,  •  '  • 

97s5  Ende  heleide  zeere  haestelike^ 
Andenaerde,  de  sterile  atede, 
Daer  mlaghen  yoer  waerhede 
Baddrea  ende  cnapen  Tele,  - 
Die  wel  witien  ran  wapinspele,  - 

^73o  Ende  hilden  de  stede  vvomclije 
Eenen  arde  langhen  tijt, 
Den  termtjn  ran  eenen  halaen  iare. 
'  Nn  eisl  tijty  dal  ic  Terclare  - 
Van  den  grane  Iiedevihe* 

9735  jüa>  Iii  anaa^eh  so  xuerglieltke 

Sijn  hint  ende  zine  macht  Yei'güdcn^ 
So  trac  hi  in  curten  tijden 

Vaa  ^jceie  tote  Uesdijn  . 


Ende  ontboel  den  «me  njn, 

9740  Philipse,  ziere  doclkler  Mail, 
Pie  de  vaert  sciere  nara  an, 
Ende  c^iiam  bi  den  edelea  graue. 
Daer  ondersprakta        de  heerem  fpMid 
T«n  der.orio^^ieD,  Ttto  den  lande^ 

9745  Ende  hoe  dat     beer  viandef 

Ende  haer  rigner  moehtea  wedcraUen* 
Curt  waren  si  beraden  saen; 
"Want  P}uli[)S  voer  in  Vranckerike, 
Die  edele  bertogbe  ?an  zinne  rike, 

9750  Ende  bat  den  coninc  ende  den  beeren. 
Bat  si  wilden  belpen  beeren 
Tonredift,  dat  men  den  grane  boet« 
Ende  dntsi  den  onerwiUe  gmct  l| 

'       Van  den  Ylaminghen  wilden  wederstaea. 

97*55  Die  roninc  wart  bctaiJen  /.aen 
Met  ten  beeren  van  Yranckeiike, 
Dat  bi  "wilde  baestelike 
Wederstaea  die  Ylamtngben« 
Ende  menicb  lantdieere  zenderlingbe 

9760  Qiiamen  yp  Viaendren  melten  eonino 
Tote  Atrecht  in  waerre  dinc, 
Daer  die  coninc  verbeidende  was 
Den  conincstauele)  gbeloef^  mi  das, 
Van  VraBckenke,  ende  daer  toe  mede 

9765  Den  maerscalc  Tan  Borboengen  ter  stede, 
De  welbe  met  groeter  mogenibede 
Tan  Tolke  neder  quamen  gbereden. 
Ende  eert  tgroete  beere  te  gader  ^uam, 
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nie  coninc  I»  sinen  rael  wtm^ 
9770  Dat  bi  Lodewike  Kinen  broedcr, 

Sijns  vaders  kiiit,  eade  ziei  e  moedcr^ 

Tan  Atrecht  zant  te  Pieroenc, 

Die  doe  >vas  een  iongheiinc  acoene: 

Wtti|4e  reyse  dochte  liein  xwacr| 
9775  Dies  30  Sani  Miie  al  diMsr. 

EndeUnnen  dat  an  qnam  seonini'liefire, 

So  quamen  Heden  ran  wapinen  Icr  wecre 

In  Vlaendien  tote  bi  Ypi  e  säen, 

Die  haestelic  worden  weder  stuen« 
9760  Ende  gheiconfiert  ende  verdienen^ 

Ende  oee  an  lieter  ?ele  haer  leiien« 
Hier  naer  tgreete  heere<  neder  quam 

|Iet  groeter  macbt,  ak  ic  vernaais 

Maer  eene  groete  cpiantiteit 
9785  Quamer  voeien  ouei  wacrlieit, 

£ndc  bralien  in  ouer  de  Leye, 

Ende  slongben  Tele  Vlaminghe  in  die  contreye^ 

■Ende  wonnen  groet  deel  van  den  lande. 

Binnen  desen  tijden  waest  met  brande 
9790  Binnen  der  stede  van  Rifcele  ontsteken, 

Dwellie  mea  teech  selicrleUen 

Philips  spiei-ers  van  Artcuelde. 

Curt  daer  naer  quam  met  ghcweldc 

IMe  coninc  met  ziere  macht  inl  lant$ 
979$  Tpre  dat  |^ne  bem  in  banL 

Ende  als  Pbilips  dk  vemanif 

So  sdet  bi  met  menegben  man 

Van  vüt;r  du  stcde  van  Auduuaerdei 


Digitized  by  Google 


Die  Iii  liet  lieleit  ter  T«eile; 
9800  Ende  Ine  met  ^roeter  heeMrecht 

leghen  de  coninc  ende  zine  macht  • 
Tote  bi  den  velde  te  Iloesbeke» 
Daer  ordenecidi  zekerleke 
Sine  batUel^e.  met  groeten  moede^ 

9805  Dat  hem  zint  Terghinc  tongoede: 
Want  die  coöinc  mi'daoder  zijde 
Die  yrM  sciere  bereet  ten  strijde, 
Ende  maecte  twee  battaclc^en  groet, 
Om  te  wederstane  den  stoet 

9810  Tan  Philipse  ende  ziere  partren. 
In  deente  ^waren,  heerdic  Iren, 
Bortoene  ende  fiorghelioene, 
Biddren  ende  enapen  van  berten  coenei 
Groete  menichte,  hoerdic  verclarea. 
In  die  andre  battaelge  waren 
Sconinx  oeins:  deen,  die  was 
Bern;  die  ander,  glielocft  mi  das, 
Borgoengen,  ende  die  derde  mede 
"Was  Borboen  Toer  waerbede, 

9890  Die  drie  macht  eghe  bertogben  waren. 
Ijoucii  (lese  warer,  Lueidic  verciajcu, 
Vier  Jiertoghen,  ende  grauen 
Wel  XXVIII,  rike  \m  bauen, 
Baenraetae,  ruddren  sonder  gbetaL 

9825  Die  battaelgen  yergaderden  ai 
Frantsoise  ende  Vl^mingben. 
Daer  rerghingLen  so  die  dingben, 
Dat  Philips  ende  ziju  €001*061 
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Bienen  op  ffelt  Tert1eg;heii  doot, 

9880  "W  cl  tote  XXTI  M  man.  ♦ 

Ende  eeneghe  zeiden  Torwaer  dan, 

Bat  dOliflammo  ontwonden  waa. 

Peso  mare  üep  aide  ras 

Tlant  dnere;  ende  ran  Tfoer  Audenaerde 
9835  So  Iieerde  theere  metter  Taerde, 

Ende  quamen  in  Ghend  sonder  beide.  ' 

AI  Viaendren  dat  lieerde  ^hereide, 

Sonder  Ghend,  mctteu  coninc, 

Die  hüten  lande  seiet  yannCi 
9840  Gm. dat  in  den  "wuiter  was. 

Maer  eer  bi  ireclitrac  y  glieloeft  mi  das, 

Dedi  Terbranden  Gurteriken. 
Hier  naer  trac  hi  haesltlike 

Te  Peroene  te  zinen  broeder 
9845  Lodewike,  des  zijt  vroeder, 

Ende  ran  denen  te  Parijs, 

Daer  dedi  ronpen,  des  zijt  in|s, 

Die  ^abeele  binnen  der  stede 

Tan  coerne  ende  zoute'  mede. 
9850  Oec  dede  hire  vele  iusticieren 

Binnen  Parijs,  ende  quaerteleren, 

la  die  Tpsetters  waren 

Yan  den  maelgetters  sonder  Sphären. 
Bier  naer  trae  de  grane  saen 
9855  Binnen  Bifcele,  bebbic  yerstaen. 

Hier  naer  trocken  baut  met  macbte, 

Die  Tan  Ghend  met  heei erachte 

Yoer  Erdenboerch  ende  iv^onnen  de  stede 
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Veditendmr  hant  TOcr  waerhedOi 
1^60  Hier  naer  sprac  men  om  een  bettant 

Tusschen  den  p^raue,  si  hu  becant, 
Ende  ziere  steiie  van  Ghend; 
Maer  het  hieei'  achter,  «i  ha  bekoat. 
Daer  na  troeken  weder  saea 

9865  Die  Tan  Gbend,  bebbic  Terstaen, 

Yoer  Bnigghe,  endeliaer  l^tainan  wai 
Dheere  Tan  Eraeie,  gheloefk  mi  das^ 
Ende  stonden  langhe  voer  de  stede 
Wei  IX  hueren  voer  waerbede 

9870  In  battaelgen  Tronielike« 

Maer  niemea  ne  was  daer  seberlike^ 
Die  hem  bataelge  leaeren  wende. 
Doe  80  branden  st  also  bonde 
TSeiitL'  Gl  uns,  Malen  ende  daer  omtreat. 
Hier  naer  zijn  si  af  ghewent, 
£ade  quamea  te  Gbend  sonder  letteo« 
Curt  ghinghen  si  bem  te  wegbe  aettea 
Om  vittaelge  tbaren  gbereye 
IHisseben  Scelde  ende  Leye. 

9880  Ende  als  si  met  Tittaelgica  quamen 

Te  Ghend  waert ,  <juamen  Hedeo  van  namen, 
Buddren,  cnapen  in  groeten  ghetale, 
yVc\  duscntich  paerde,  gbetroesUck  wale, 
Ende  reden  bein  bi  met  groeten  moede» 

9885  Maer  die  Tan  der  acbteriwede» 
Die  noch  doe  te  Dnerle  waren, 
Maecten  boeft  nietten  hären, 
Ende  stelden  ]^em  vromelic  ter  ncere, 
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Dat  cijs  Men  «onder  deer«f, 
^8^0  Ende  dhccren  scicden  haerre  Straten, 

Ende  hebbense  ombeuochten  gbelaten: 

Daer  na  trocsi  binnen  der  stede. 
Na  hoert  voert  die  waei*liede 

Yao  die  ran  Gbend,  ^es  si  dnätsu 
9895  Säen  «0  imden  si  b«raderif 

I>atst  tonden  an  den  coninc 

Van  Inghelant,  rerstaet  de  dinc, 

Om  hulpe  ende  aliantse  Forwaer, 

I)e  wellte  hem  gbesciede  al  daer: 
9900  Want  die  btssoop  Van  Noortidje^ 

Endi»  ber  Hng^e  sekerlijcy 

IKe  metk  Met  yan  €alnerlay, 

Qnamen  ouer,  sonder  delay, 

Met  liedett  van  wapincn  ende  ardbiers  mety 
9905  Tote  in  Ylaendren  ongheiet, 

In  de  bäte  ran  die  yan  Ghend. 

Omtitnt  BnttnlierKey  n  ha  bekent, 

Quamen  bent  die  yan  den  Westlande  i^bcii ' 

Met  groeten  yolke  raaer  der  zegben 
9910  So  mcsten  si  te  diere  tijt, 

Ende  yerloren  yelt  ende  strijt, 

Ende  namen  scade  ouer  waer 

Meer  den  r  m  mannen  al  daer. 

Ende  met  deser  sconfeltnerea 
99 15  Sone  durfte- niement  daer  gliedneren, 

la  daer  eeneghe  weere  an  lacb, 

Sine  vloen  ouer  nacht  ende  dach, 

Ende  Ueten  haer  goet  ombevaert. 


« 
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9920  Duaalierlie,  en^  Brabofck  aiede,  . 

B^srgbeiie,  eaJe  Greveninghen  de  stede,  - 
Ende  al  de  maertse  daer  omtrent,  , 
Die  si  pylgierdeo«  4  l^u  Jb^ekent, 
Ende  wodnen  dftMT  oaer  groet  goet 

99^5    Hier  naer  trooli«ii,  dies  apl  meti 
Dlnglielsclie  Toer  Tpre  der  siede,  . 
Ende  beleidense  Toer  waerhedes 
Oec  lieten  si  weten  die  niemare 
Binnen  Ghend,  die  vorware 

9^30  Hein  zeere.  haestea  met  groeter  macht, 
Eode  trocken  oner  dach  ende  naeht,  , 
Tes  si  hi  depi  liigelsdieii  qoamen, 
Die  bUde  warea,  als  zif  Yemameii» 
Dat  die  van  Ghend  oommen  wtsvn. ' 

9935  Doe  nc  was  daer  gheen  langher  spaien; 
Sine  beleiden  an  tweea  zijdea 
Ypre  soader  enioh  Yermijden. 
Die  heere  Tan  Ensele,  sij  l|u  bekent|.  . 
Was  leetsman  Taa  die  ran  Ghend. 

9940  Van  proaanchen  hadsi  plentert, 
Buten  ende  binnen  vor  waerheit; 
Maer  meest  biitent  want  die  licden 
Waren  gheuloen,  hoerdic  bedieden, 
Ende  liefen  de  beesten  ende  ruide  scaeKen. 

9945  Dit  waren  zwara  auoatneren, 
Omt  Wesdant  sekerUke: 
Want  het  was  weeldieh  ende  rike.  n 
Ix  wehen  was  Xpie  beleit,  , 
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9950  Worte    bosfeMveml  seere: 

Maer  Iiet  ae  icaedd*  Wm  niet  een  pccfc; 

Enile  die  ran  Jbuten  in  den  nijtspele 
lladdeti  doode  ende  ghequetste  vcie,  ■ 
Als  die  coninc  van  A  ranckeiike 

9955  Niemare  hadde  warachtelike, 

Dat  dingelsfihe  ia  Ylaeftdrea  ftvauL} 
So  dedi  Torgadaren  sonder  sparen 
AI  de  madlt  Tan  ziiieii  lande,  * 
Ende  trac  in  Vlaendien  te  liande 

9960  Met  xxxiiii  lantsheeren, 

Yii  hertoghen  Tan  groißter  eeren^ 
Bern  endb  Borgoen^n  mtde, 
Boriboen,  LoreTna  Toer  waeriiede, 
Bacr«  Bartaengen,  ende  die  granen 

9965  Waren  prinehen  van  groeter  baaeaf 
Vlaendren,  Sauoyen,  ende  Labret, 
LaMarche,  Bloes,  Boloengen  met, 
Beanays,  Seynpoel,  ende  Dammarti|D| 
Ende  menich  ander  prioclie  £jn: 

9970  Baeamtien  esde  niddren  so  Tele» 
Bat  tft  ne  §^wenen  nijt  sptle 
Die  coninc  noint  so  machtich  quam. 
Want  men  seide,  also  ic  veruanif 
Bat  hi  hadde  in  sine  scaren 

m 

9975  Wel  xmi  M  glanien  te  wam, 
Endn-mn  paerden  tf^iüal, 
Bat«dfin.eoninc  Tokhde  al 
Neder  in  deaTiaenaeben  «evde»  : 
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Walto  wel  CQ  dofenlieli  paefdet 
9980  not  ottenloadL  mea  toonuiz  heere^ 
Dat  Iii  nedcr  brociite  ter  weere. 

Curtelilie  es  hi  in  Viaendren  comen, 
Ende  akl  dingelsche  hebben  TPrnoineni 
Trocsi  in  Bruborck  sonder  beide: 

9985  Die  yaa  Gbeod  haesten  hem  gkereidei 
DaUi  fnamav  binnen  GkencL 

£nde  die  coniiic,  st  hn  Meati 
Trac  voer  Broboorch  baestelike, 
Ende  dede  btstiiden  sterlielike 

9990  Dlngelsche,  die  hem  met  Troaer  liant 
Wcerdea  als  Hede  Taeliant; 
So  dat  des  coaiaca  mof^bcnthede 
Niet  ne  djede,  om  te  winne  de  iteda 
Maer  bi  tretiete  oner  waer,  s 

9995  Trocken  dingelsche  Tan  daer, 

Ende  voerea  te  Calays  sonder  lettcn, 
Curt  sacb  mea  hem  te  weghe  selten 
De  coninc  ran  Yranckerikei 
Die  weder  Iteerde  baesteKhe 
10000  In  yrandterike,  denen  bi  waa  epmen. 
Cart  bier  naer.  bebbie 
Wan  Francsoys  Ackerman  Audcnaerde, 
Twelke  quam  bi  crancker  waerde: 
%  Want  bi  bi  nachte  met  die  van  Ghend 

iooo5  Daer  in  dam ,  ai  ba  bekent, 

Ende  behildent  met  fortebeliker  aatliii 
Doe  worden  die  ran  Gbend  bedadit, 
]>at  ai  Andenaerde  die  stede 


Sterkellke  manden  vor  waerbed«* 
10010  Ende  faioiieD  corten  tijt  hier  nare 
Hilt  men  tretiet  oaer  wäre 

Tassohen  beede  den  coninghen, 
Om  cen  bestant  in  waren  dinghen. 
Ende  die  dachaaert  was  ghcätelt 

100 15  Tusschen  Calajs,  rp  een  ?elt, 
Ende  der  siede  Tan  Boloengen« 
Maer  niet  ne  gbinghen  voert  de  Kezoengen, 
Ende  dat  quam  bt  eere  zaiten: 
DIngelscbe  voerden  in  haer  spralien, 

1O020  Soude  dbesfant  wescn  echt, 

Die  \m  Gliend,  met  woorden  siecht. 
Die  moester  in  bcg;repen  »jtK 
nier  met  Ueelt  achter  eenen  termijii : 
Want  die  grane  Lodewijc 

10035  Dede  so  tele  sdierlijc 

An  die  beeren  van  Vranclieriko, 
Dat  si  toppiaioen  sterlterlil^e 
Hilden,  om  te  bebbene  buten  bestände 
Bie  Tan  Gheod.  Ende  alte  hande 

lOoSo  Sdedea  de  heere  an  beede  aijden 
Sonder  beatant.  Nu  ynWie  tijden 
Tote  den  edelen  lantsbeere 
Lüdewijke,  die  mer  ^Moitcii  zeei-e 
Leei'de  om  dese  orioghe  %waer,  f 
.  100^  Want  ie,  dat  wan  al  ouer  waer, 
Hi  verloea  Tan  daghe  te  daghe; 
Dies  dreef  hi  in  zine  herle  elaghe, 
Gm  Iferlies  Tan  zinen  famde. 


I 


Ende  dat  menicTi  zijn  lijf  te  paade 
lOO^o  Swaerlic  liet,  dies  haddi  rauwe^ , 
So  dat  dio  edele  priache  ghetraave 
Stere  wart  ziec  ende  enghesont. 
Ende.daer  naer  in. Carter  stont 
Trac  Iii  tSente  Omaers  in  de  stede, 
1004^  Daer  hi  veileet  vor  Maerhede. 
Ende  die  edeie  princLe  iijn 
Wart  nacr  de  begliet  te  zijn 
TSente  Pieters  te  Bijcele,  ]^egrai}e% 
Eerlihe  .met  grpeter  lunien, 
ioo5o  Int  carnacioe^i  Torwfier, 

Als  men  screef  ons  Heeren  iaer 
Dosen tich  ccc  lxxx  endu  drie, 
In  Nouembre,  gheloucts  mje« 
Ende  in  Sporkle  daer  naer  • 
Malen  o.  ioo65  So  Wart  een  iaer  beatant  Torwaer 
^cr  K^hno        Tasschen  beede  den  eoninfiben* 

Ende  die  yan  Gbend  in  waren  dingben 
"W  aren  metter  Ini^lielscher  zijden 
Int  bestant  te  tiitii  tijden. 
10060  Ende  die  coepiiede  onderiingbe 

Cochten ,  yercocbten  in  waren  dii^be 
In  Ylaendren  eenen  cnrten  tijt: 
Want  dbestant«  äe$  zeber  zijt, 
Wart  in  Ylaendren  tebroben ; 
10065  Want  die  beeren  ghinghen  bestoken 
Bi  daghe  met  groeter  subtijiheden 
Haudenaerde,  die  yastc  stede» 
Met  wagbenen  «i.  ter  porten  jgiiaii|e% 
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Doe  spronghcn  si  van  den  wa^Hencn  tsnmen, 
10070  Ende  sncden  die  stringlien  viui  den  paerdc^ 
Doe  lie|»en  die  pacrde  haciTe  raerde, 
Daer  worden  si  met  groeten  moede 
Vechtende  Tp  di«  de  lio^e 
Van  der  poeiten  liaddeo  tler-fijt. 

10075  Ende  binnen  dien,  des  xeker  z{jt, 
Quamen  die  la^liLui  vaa  iiuten  in^ 
Ende  versfalien  int  beghin 
Die  hoeders  Tan  der  poortea  daer, 
Ende  wonnen  die  stede  daer  naer, 

10080  *£nde  dougher  Tele  doot  nt  stede« 
Die  ontrlien  modtten  tev  waerhede, 
Qoanen  teGlieiidY  so     eerst  mochten. 
Als  te  Ghend  waren  die  gherochten, 
Haestelic  si  te  wapinen  liepen; 

too85  Maer  en  mochte  hem  niet  besctercn : 
Audenaerde  ne  bieef  an  sheei^en  sijde. 

Hier  naer  in  zeere  corlen  lijde 
•Trocben  die  Tan  Gbend  ter  raert 
Met  groeter  macht  te  Bieruliet  waei  t, 

10090  Ende  beleident  an  decn  zijde; 

Ende  die  Inghelsche  te  dien  tijde 
Qoamer  foeren  ter  seiner  stoni, 
Ende  storemder  Vp,  «ij  ba  oonl. 
Maer  en  baette  bem  niet  een  baer, 

10095  Maer  lieter  vele  doode  al  daer 
Ende  ghequetsle  voei*  waerhede. 
Curt  ti"OCsi  van  voej  t  de  stede. 
Die  Tan  Ghend  quamen  thiuis  waert; 


Dln^Blidie  mMüa  mH  niclr»  racrt  ' 
lOioo  'l*fiigholAtit  waert  in  cuiter  ti)l« 

F.ncle  die  yaii  Gheutl,  ties  &elitr  /.ijt, 
Cnieii  binnen  hacrtc  steJe 
V|)|?t>i-  hoeiliuaa  von*  waerliede. 
Eenen  Bovdao«  clen  riliea,  saeu» 

10106  Maer  curt  wart  lit  af  gbedaen: 
Want  het  «UMshie  hem  niMmie 
Sijfi  regement,  ghelneaett  mve. 

Ooe  zondeii  sij  in  Inghelant 
An  den  coninc^  dat  ht  tc  hant 

101 10  llem  sciideo  aoiuLe  m^ter  ?acrt 
Van  8in«fi  w^he  wmtt  rewaert: 
I>weU(€  de  iN^iiie  ainere  di9di% 
End«  saHt  t«  Ghend  in  de  stede 
Eenen  zier,  lehan  de  Bourseel  g^Miiaoff 

*oii3  Dies  zij  lilijdt'  warca  te  iiuat, 
Ende  Mai  t  aU  rcwact*t  oiiifaen. 
Curt  daer  naer  al  sonder  waea 
Quam  Iii  ter  «aerct  »et  aeoninm  benicre 
Van  Ii^Mant^  ende  dede  feiere 

lotso  Haide  zweeren  den  loghelsolien  eonini}: 
Dat  daden  die  Tan  Ghend  varinc 
Ende  biniion-descn  tijdcn  vorMaer« 
Dat  die  van  Ghend  opcnbaer 
Den  lagheliohen  rewaert  badden  oatfaea, 

iois5  Heeft  dherloge  Pliilipa  ao  rele  ghedaen 
An  den  eomnc  van  Yraneberike, 
Dat  Iii  vergaderde  moghendelibe 
Groet  volCy  am  m^t  machlca 


Af  te  doen*  4w  Vier  Ambackten. 

ioi3o  Binnen  dat  hi  dese  gadenoghe  dode. 
So  gheuiel  te  Gbcad  ia  de  stcde, 
Dat  dbeere  van  Erzele  waert  j^iMn 
In  eene  wapeniagbe  aoiider  wHbq. 
Ende  tU  tWo  gliemeilM  wM| 

lOtiS  Die  beleeders  ghioi^ieii  rat 

SBOeaent  mn  de  heymelichcde 
Ter  ranghenessen  yoev  waerlitde, 
Ende  hebben  daer  gh^sl^heo  doof» 
Oec  maecren  si  beroerle  grooti 

10140  £iide  daden  de«  IMeo  vemliM, 

Bat  U  wooOer  mde  hMeo,  ghedeen, 

Tp  ^  U 'vare  MeeOB  to  Uno. 

Maer  onder  manne  ende  wiue 

Waest  ran  den  onderden  ntet  eenen  lief} 

10145  Maer  menicii  goet  man  checkdß  tgridi^. 

,        Ende  de  doot  van  de«  beere;» 
Waat  Jii  was  gbeeMot  zaere 
Mette«  goedea  vaa  der  ate4e^ 
Ende  heymelike  ao  seide  neu  mede, 

iOi5o  Dat  hi  also  ^yas  vermoort, 
Om  dat  hi  gherne  tacoort 

Ende  pays  ghenuea  badde  vorwaer 
Tan  der  orlogben  swaer$ 
Maer  de  Moedeie  wäre«  hm  ocMtrare. 
ioi55  IKt  was  de  aelie  eipeabitro, 

Daer  om  dal  bi  way  gbeslegben. 

Hier  nacr  hebben  die  vati  Gbeod  Teicregbea 
l^i  Frao€iojr#  Afiitfimii  4mi  Dam« 


Die  bi  nachte  ilaer  binnen  quam 
loiOo  Umtrent  mct  d  ghesellen, 

Die  hi  buut  icedde,  boerdic  Yertellen. 

Als  te  llraggk^  quam  de  mat«^ 

Ende  ter  Shau  al  opeobare; 

So  troclcen  si  hattt  liaettelilie, 
ioi65  Ende  bestreuen  steriieUlfe 

Den  Daiu  van  allen  zijden. 

Die  Hase  van  Ylaendi^en  in  dien  tijdcn 

Was  fliet  die  van  Bruggbe  yor  tstede, 

Daer  Iii  groete  manlicliede  dede; 
10170  Maer  en -moelile  liateii  nie^ 

Dalct  Wonnen  Y>tet  oftc  yet, 

Ende  mocsten  bi  foortchen  acbtei^waert. 

Die  Vau  Ghend  onghespaert 

Sonden  om  souix^oers  wei  saen 
10175  Binnen  Gliend  al  sonder  waen; 

Die  hem  senden  liaestelike  • 

Mx  seriante,'  die  •craditelifce 

Hem  lielpen  iMmden  sonden  de  itede. 

J)cse  quamen  sonder  bede 
10180  Binnen  den  auonde  in  den  Dam. 

Ende  curt  hier  naer  neder  quam 

Die  ^onine  Tan  Yranckerilief 

Die'  in  ville  was  sekerlilie,  ^ 

Om  Tier  Anboeliten  af  te  doene. 
I0i85  Maer  als  hi  ende  zine  baroene 

Wistcn  die  van  Ghend  in  den  Dam, 
'       Yiei  hi  hittich  ende  zeei^  gram 

Met  groeler  macht  yoer  de  atede, 


Ende  ladber  voereo  Toer  waeihetle 

10190  Omtrciit  ßen  inaent,  doe  ic  hu  kimieo) 
Dat  hire  niet  an  aß  mochte  ^inneii. 
£ade  biiuiea.  dio  iddddMi  tijdm 
Sachiner  «lomm  eade  stiijdieiii 
Ende  oec  tretiel  kondea  van  paysc: 

10195  Waat  menioh  wawer  quälte  tayse,' 
Beedc  buten  ende  binnen. 
Maei  daer  nc  ^as  an  gheen  %viimvii. 
Bat  meat  iuia^hcn  coiut£  ta^ootfde; 
Maer  het  waren  al  ydelo  mordOi 

losoo  Mida  dat  de  Meede»  Gbeiid 
De  wemn^e  bilden,  tt  hti  bokeiit, 
Oee  instrviweerden  $1  sekerlUte 
Die  insetene  zeerc  mcssclilte, 
Seiden  f  dat  al  Terrancsse  wäre. 

10206  Oec  90  dadea  u  loepen  de  mai-e^ 
Dat  de  conine  van  Inghelaiit  - 
Te  aeepe  wäre «  ende  dat  hl  le  bant 
In  Vlaendren  Iwestelie  «oode  comen, 
Gbend  te  baten  ende  te  viomen; 

10210  Maer  dit  waren  cil  ydel  saghen. 

Nu  beert  ?an  den  gbeneo«  die  lagh^ 
Met  Francsoys  Ackerman  in  den  ilan. 
Als  ai  beaoeldeo  dat  memen  quam, 
Om  bemlieden  te  wevdene  te  goede, 

1031 5  Trocken  n  bäte'  netter  spoede 
Tvlike  mel  eere  morgliinslont^ 
Si  liadder  vele  oughesont. 
Als  mens  baten  waart  gbeware« 
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Worden  si  bestreden  zware, 
lOsao  Ende  daer  warter  bi  den  M  eghen 
Tele  ghenangben  ende  ghesleghen. 

Ende  imiMose  mct  craehte  nede. 
So  dat  «anwelie  de  tierd«  naa 

10325  Met  beben dicheden  ontquam.  \ 

Alse  de  coninc  iriaclitich  Avas 

Tan  der  stede,  gheloctt  mi  das; 

So  Irac  bi  in  de  Yler  Ambaebtea« 

Ende  telgieuBse  net  cracKten 
tot3o  Met  mogbentbeden,  ende  tnet  |jhewelde$ 

Ende  bouen  al  Arteneide, 

Ende  quam  tSente  Amanlsbeighe  voert, 

Ende  buten  Ghend  vaste  an  die  poert 
Ende  baestelic  met  snelre  vaert 
10935  Trac  bi  weder  te  Vranckeriiie  waert| 

Ende  tborIec;be  ne  cesieeide  niel;  ^ 

Dies  menkb  badde  swaer  TerdHet 

DagbeUx  Tacbtmer  an  beede  sijden, 

Ende  in  dit  rigureuse  strijden 
IOA40  Wart  een  Ingbeisman  gbeuaen, 

Ende  binnen  Gbend  brocbt    el  iaen, 

Daef  de  rewaerl  ran  def  alede 

Groete  instide  oner  dede; 

Want  bi  dedene  <{ttaerte1eren, 
10345  Seg«;beiide,  dus  sal  mcnsc  leeren 

Alle  die  gbenc  sonder  letten,  , 

Die  bem  iegben  bare  beeren  ftetten: 

Dit«  ^e  recbte  iostieie  dan^ 


I 
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Mcnich  inscten  goct  man 

ioa5o  Namen  hitt  an  cxcmplc  groct, 

W  ien  de  ot'laghe  zeere  vürdroef, 
Ende  spraltM  mtt  andrm  eymeliiie, 
'  So  ^  ai  zem  MMftäb» 
Ende  bedflcteKhe  riwi  «ndren  spialicn, 

ios55  End«  ^mhten  toe  m  mrc  die  sakcn 
An  eneghe  belecdet  s  iiit  stedCf 
Dien  zocre  leet  was  den  onuredu  ■  - 
Ende  niewcHnghe  common  vram 
An  dofficie,  hoerdio  irerdamitt 

10S160  Ende  Mmelie  lMHide[n]  hinzielt  oee  mcdct 
Hat  die  hertogKe  matter  atadc 
Aoorderen  sondo  in  paysc,  -      *  ' 

Dies  zij  zeere  waren  tayse. 
Vp  desen  troest  ende  apt  conttHMt 

ioa65  Van  den  goeden  van  der  pooit  • 
So  tvarl  glwiaeel  een  wapemnghcn 
Binnen  l^iend  in  waren  dinghen, 
En^  dm  mip  wnt  inl  ^Inmcene, 
Dat  81  hem  wapcnden  gi'oet  ende  ticenc, 

10270  l>ie  pays  wilden  ende  w«^iicii  tc  Ciheiid. 
Met  desen  raupe  so  waert  %ei4>leni 
Die  rewaert  Tan  Inghelant, 
Ende  die  Meedcrs«  ti  hn  bekant. 
Die  de  ortog;be  hadden  gbehnuden: 

1097$  VVant  weder  st  wmde»^  of  nm  wmiden»  . 
Die  ander  hcm  te  maclilich  >%arcn. 
Doe  was  ghcsonden  sonder  spatt* n 
An  den  Jiertogbe  om  een  iMSstaut, 
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Ende  dat  h\  int  ghelike  te  hant 

tOsSo  Eene  (laelmaort  wilde  cons»  ntoren, 

'J'ei*  welker  dat  mea  mochte  tractereiif 
Om  pars  te  makcne  enjle  aoeiMi 

Die  herlof^be  hi  fwto  neve  Initaie 
Conienteerdet  TiienddilM, 

ioi85  Ende  Steide  eeii  dadmaert  te  Dornilie, 
Daer  die  van  Ghend  eetsanielic  senden 
Met  simplen  ghelaten,  hoerdic  orconden, 
Dat  dea  hertoghe  was  beqaame. 
Hier  naer  de  prioclie  eonder  blasM, 

10&90  PhiUpe,  die  edele  laatskeere^ 
Hadde  bi  hem  Imre  eei9  * 
Den  lierloghe  Aelbrecht  van  Heneganwe, 
Kntic  odele  lantsvrauwe, 
Sijii  muye,  die  wijde  was  beUant^ 

10395  Die  liertoghinne  van  Brabant, 
Ende  da^  toe  me&eglieft  edden 
Haut  Yranckerilie,  daer  een  ladi  ao. 
Die  State  Tan  Ylaendren  daer  -warea 
Bi  den  hertoghe,  hoordic  Torclaren, 

)o3oo  Ende  daer  toe  hi  der  hertoglunnen. 

Doe  ghinc  men  tvet/et  oatghinneo 
Oejnoedelikc  hi  dien  Tan  Ghettd« 
De  welke  hadea  nek  ^Mient 
Omoedelihe  hären  heere» 

«o3o5  Dal  hi  om  die  Gods  eere 

Ontfaeiuiicheit  hadde  \"p  zine  stedö, 
Duer  die  Gods  ontfaerinichede, 

Met  rele  woerdea  oenoedelike« 


Wanl  mmMiB  aeme  mih  rike 

io3io  Wilden  bem  bliuen  onderdaen, 

Als  ^oede  Heden,  sonder  aF  gacn, 
Ende  dal;  bise  in  payse  ontfingh^, 
Ende  vergaae  alle,  de  dia^he. 
Die  In  der  orlogbcn  wäre  gheadet: , 

io3i5  Want  aine  eonatcttt  ghebetren  niel 
Die  groete.aMadaet,  bet  ne  wäre 
Bi  siere  ^hcnadcn  opcnbare. 
Oec  versoclitea  si  LnJe  hem  bad^ 
Oeraoedeiike  yp  gbeaaden, 

io390  Bat  bi.der  ateden  bare  Trybedei 
Goatnea,  eii^  raagaa  nede,. 
Wilde  conaenterea  tiere  tijt 
Wer  tp  mm  dbertogbe  respijt 
Wel  III  of  1111  tlaghe  wijselike. 

io3a5  Binnen  desen  tijde  sekerlike, 
Dat  men  dese  daebnaert  be^t, 
80  Terlorea  bare  gbewdt 
Dboode  beleeders  te  Gbend  Inft  atedet 
Ende  de  rewaert  vaa  Ingbehnt  meie. 

io33o  Ende  die  ypsetters  van  den  payae 
Waren  blijde  ende  wel  tayse, 
Dat  bem  tfolc  so  wel  blcei  bi. 
Die  boude  beleeders,  ghclouets  mit 
Hilden  heaa  beymelic  ende  baten  wag^i 

io335  AU  die  Terloien  badden  den  xegbe: 
Want  tfole  waa  der  orlogben  moede* 

Nv  hoeit  voert  al  metter  spoede, 
Hoe  dat  te  JJornike.vergbioc 


» 


Heiter  ^MkoMrl  fai  imre  Smo* 

10340  Daer  wart  glielreüert  van  be/.ijdon,  t 
Ende  besproken  in  dien  tijden, 
I>at  die  van  Ghead  soudea  al'  f^aen 
Der  aliaatieii  sondere  irae« 
Yao  Ingkdant  ieghenworilDlike. 

10345  £0^  ii  aadwoerden  blUeUliei 
Dat  zijt  gheme  «ouden  doM, 
Ende  glielrauwc  l>liuen  den  baioeii 
Philipse,  den  edelen  lantsheere, 
Ende  siere  gheselaedeii,  ia  alleo  keere, 
■  io35o  Uarer  rechter  eraMiiiti|^Mr  Tiamreii; 
Ilaer  et  lietpraltea  ia  f^eeder  üaawiMi 
Om  t^leedo  van  den  reiraerl  - 
Tan  Ingbelant,  esde  dat  Iii  bewaert 
Ende  ombescaet  bleue  in  liue,  in  goede» 

io355  Men  consent ei^et  hem  metter  spoede. 

Hier  naer  de  prioeifNiel  dachuacrt  quam« 
Daer  menicb  groet  gheborea  man 
Was  ie^^mwovdicliY  eade  attder  owde. 
Die  Kertoghe  Aelbfieeht  deda  iloe  Bede 

io36o  lonslelic  voer  die  van  Gbend 
An  den  prinche,  wijde  bckent, 
Pbilipse,  Tan  Boi-goengen  hertoghe; 
£iide  int  glielilie  die  rrauwc  boghe 
Van  Brabant,  die  edele  bertogbiniKef 

io36$  De  welke  bniekie  tnet  'wijiea  sinne. 
So  dede  die  emachtegbc  lantt  ti'anwe 
Mergriete  met  ionstelilstn  tiaiiwc: 
Cuielendc  bat  so  baren  becie 
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Philipse,  dat  hi  dor  Gods  eere 
to^TO  Die  Yaa  Ghend  ontfin§^he  in  ghenadcn. 
Die  hertoghe  wart  sciere  beraden, 

Dat  hi  ter  beda  Tan  rraawen  ende  bemiif 

Eflde  ftlre  Tortst  ttr  Gods  eam 

Yergif  eftdf  i»  glieiMd«Q  ontfinc 
10^75  Dien^TM  Gliend  mn  «Ire  dinc,  • 

Wies  bi  der  oiloghen  wäre  giiesciet, 

Ende  wilde  des  i^hedinclAen  niet 

Nemmeraieer  te  gbenen  daglieii* 

Si  weendm,  <Uet  lioeideii  ende  saf^Mn, 
io38o  Yan  bluoepaa  ttr  aduer  slad^ 

Daer  toe  gaf  Iii  hm  rrfMk  medc^ 

Cosf  SBMn )  0nda  Tta^ieB  vM/t^ 

Ende  bcsegKelet  liem  al  onghelet; 

Die  hertoghe  Ael brecht  ende  mija  Traawo 
io385  Tan  Brabant  in  goeder  trauwe 

Bete^eMent,  «ade  nnoutk  adsi  mm 

Staber  hären  seghal  an) 

Ende  die  ttedea  rm  Tla«idreii  Mt 

Oec  so  waest  al  onghelet 
loSoo  Gheconfirmeert  van  den  coninc 

Van  Vrancherike  in  waere  tlinc 
Doe  dit  aldns  was  ouerleden, 

So  was  de  hliieipi  so  bioaea  der  Steden 

Yen  Dofvihe,  so  oner  grool» 
10395  Dat  mene^ien  de  tränen  hont  eeoot 

Hute«  hoeghen  van  blischepen. 

Saen  worden  die  ran  Gheod  begrepen, 

Dat  si  mct  deuotea  ziane 


^  34a  — 

Trocken  toter  Jteriiea  imc 
10400  Van  onset*  \'rauwen  oemocdülike, 

Ende  daden  daer  zeere  rihelike  * 

Ilaer  oilVaadc  met  blidca  gheestei 

Van  daaea  ter  keerberg^en  met  groeter  l'eeste, 

Met  trompen  ende  met  andren  speie. 
io4o5  In  Domike  was  der  feetten  eo  vele, 

Hat  mer  te  roercn  vp  eenen  dadi 

Iii  aide  muiie^lien  iare  eii  sacli. 

Hier  naer  die  van  Gliend  quamen 

Thaas,  daer     saen  yemamen 
10410  Meneghen  b]i|den  in  de  itede. 

Ende  cnrteltke  Yoer  veerbede 

Qnam  dkertog^e  ende  dhertogliione 

Binnen  Ghend  met  blijden  zinne, 

Daer  si  eerlike  waren  ontiaen 
io4i5  Alse  heere  ende  vrauwe  sonder  waen. 

Daer     oer  men  den  pays  an  allen  zijdeoy 

Dies  menich  blijde  iru  tien  tijdeii. 

Bit  ({heieiede.al  oaer  waer, 

Als  men  screeF  taxrr  iaer 
10420  Ende  xiii  ondert;  dies  menich  in  ho{i;ben 

Was  biijde  om  ihtiitlc  \an  der  orio^ea: 

Want  elc  te  sinen  goede  quan^ 

Alsoe  bijt  Tsnt,  als  ic  vernam.  * 
Hier  naer  Toeren  met  blijden  sinne 
10435  Die  bertogbe  ende  die  hertofpbinne 

In  yiaendren  Tan  Steden  te  Steden; 

Dies  menich  büjde  Mas  ende  Le  viedea 

Van  der  lieueiiker  viseutacie. 
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Ende  die  liertoghe  »  eorfer  «paete 

10430  Steide  MCt  ende  iusticie  int  laüt. 
Oec  dedi  munte  slaen  te  hant, 
Beede  ran  seioere  ende  van  goudc. 
Bier  naer  trao  de  prindie  boade 
In  Yrandieräe,  want  Iii  trcgement 

10435  Tan  der  croeae  hadde,  n  hn  behent. 
Ende  binaen  enrtcii  tift  daer  naer 
Sconfierden  dlnghelsche  vorwncr 
De  Tlote ,  ende  quamcn  voer  de  Sliias ; 
Dies  menich  in  Ylaendren  w-as  eonfaaa* 

10440  Ende  Philips,  die  ed^  heei«» 
Bleef  eea  {^wweldich  lantibam 
In  Ylaendren  Y  ende  ran  groeter  Mcbt, 
Ende  heefV  de  croene  so  bewacht, 
Ende  zijn  lant  daer  toe  mede, 

10445  Dat  het  hadde  pays  ende  Trede, 
Duerende  al  zinen  ti|t. 
Oec  brochte  bi  toe,  dei  aseker  sijt, 
Dat  Biohaert  comnc  Tan  Ingbelant, 
Die  Trome  prinche  ende  Taelianf, 

lo^jo  ']'rain\ede  de  dochter  van  \  ranckcrike, 
Als  raen  scieeF  sekerlike 
Mccc  ende  xcvi  iaer. 
Ende  int  aelue  iaer  vorwaer 
Die  grane  Tan  Oestemunl  was 

1045$  In  Yrieslant,  gbeloeft  ni  das» 

Ende  int  iapr  daer  naei*,  ssijts  TToe^ 
Sturte  menicli  edel  man  zijn  bloet 
Voer  die  Taerken,  wreet  eude  fel$ 


I 
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Ende  in  dtl  Me  »ilipel 
10460  Wtf  nijn  heere  Um  Tita  NifMM  glienMO, 

Die  houtste  sone  sonder  waen 
Van  Philipsc ,  den  lieitogh^  vroet. 
De  welke  costc  groet  goet^ 
£er  hi  hnat  bejrdeMiMii  ^pyim» 

10465  Twee  iaor  daer  naer,  «U  je  ▼mim,, 
Wart  flaiiirie  Tan  Tiaiwaatti^  aoninc 
Van  Inghelant^  want  hi  vinc 
Hichaerde  den  coninc  zinen  beere, 
Ende  wart  seine  des  lanU  hecrc 

10470  Int  iaer  mcgcc  men  tach 

£ene  stom^  doe  ic  Im  gibewaohy 
Hat  eaaea  aterle  lanf^iaia  tijt 
Int  aelae  latr,  det  aekar  »|t, 
Was  groete  sterfte,  dat  verstaet; 

10475  Ooc  was  te  Roeme  tgroete  aliael, 
Dies  de  meneghe  was  blide. 

Hier  aaer  in  teere  eurten  tijde 
QQanaa  tOcatiiaiidet  hemm  Bragg^, 
Tin  walf  iasdie  alio  ? lliggWf 

10480  Dat  ti  Tersandon  daar  ter  atode. 
Binnen  riiilips  lijt  vocr  waerhede 
Waren  in  Vlaendfen  opinioeue 
Van  V  rem  den  wonderliken  doenc, 
Gm  tghescil  der  bfllegher  kerkoa. 

10485  AI  Tlaendreu  diiere>  papen  ende  derkmi 
Hate  ghadaeo  IwiBeii  Gbaqd 
Die  10  waren  al  gkewent 
An  den  paatu  van  Auenjoen: 
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Philips,  die  edelc  priacbe  cden^ 
10490  Endä  dacr  toe  dat  Yi-ancsche  rike, 
Hilden  toppiniocn  stcrkeiilie. 
Die  Tan  Gbeud  hüden  bander  i^ijde 
Toppioiom  t«d  Roeme  te  strijde, 
Ende  vMßa  rm  Donyke  tonder  waeiH 
10495  Daer  ti  oyt  oader  liaddoa  j^taen,  * 
Mid9  dat  de  litateop  iiiet  ne  was 

Van  dier  zijde,  glielocl't  mi  das. 
Mai  I"  een  ander  van  Rocnie  quam, 
Hiet  meester  Willem^  aia  ic  Teroaaif 

io5oo  Van  Coudanberf^  was  lAam  naae.  \ 
Dete  liadde  Tercreg]hi»&  liiere  ivmme  ] 
An  dea  pae«»«  bitmp  te  mut 
Van  ]>oniilie:  maer  ten  fine 
So  cn  haddi  gheene  obediencie 

io5o5  Te  gheere  plactse,  no  reuerencte, 
Sonder  alleene  binnea  Gbend» 
Daer  baddi  eenen  t^t  vegementy 
Ende  deder  bof  boudun  TaD,ziaeo  wc^^be: 
Dit  dachte  den  neneghen  Tremde  pleghc 

teSio  Dustane  ghescille  binnen  den  landew 

Curt  trac  dese  meester  Willem  te  hande 
In  Ingbelant,  ende  bleeßer  tcs  iii  staerf. 
Naer  zijn  wecbtrecUen  menich  waerf 
BJeef  greet  gkeicil  ie  Gbead  iot  itede; 

io5i5  Want  alle  daghe  yoer  waerhede 
Worden  rerwaten  in  de  Itcnchen 
Lcecke,  papen  ende  cieercl«e» 
Die  Haren  van  der  «oder  zijiie,  , 


Ende  tfok  leefde  in  groeten  Bijde* 
loSto  Ondeilinghe,  groel  ende  deene.; 

Bcroerte  quammer  af  mt  ghemeene, 

Wapeningben  ende  gherochten, 
Dwelke  de  papen  al  toe  brochten. 
Haei'  met  wijshedea  «onder  waen 

loSfiS  W&ett  In  der  -wet  wederstaen^ 

Ende  sdier  rerbode  daer  Tp  glieleif, 
Ende  die  wel  scerp  vor  waerlieit, ' 
])at  gliccne  leeclte  naer  dier  stonde  * 
Hem  vaii  der  &aken  ne  onderwonde 

io53o  Yp  groete  sentencie  ran  banne. 

Ende  yan  dier  tijt  die  leecke  manne 
Ne  onderwondens  hem  git>ei  no  eleienii»* 
Dnt  wart  ghestüt  te  Gliend  tgliemeene; 
Maer  anders  so  bleuen  si  in  partyen, 

io535  Onderlinglie  die  vaii  der  cltr^veii, 
Meneghen  tijt,  des  zijt  vroct. 

Hier  nacr  staerf  de  hertoghe  vroet, 
Pbilip«,  te  Halle  in  Brabant, 
Ende  die  edele  prinche  vaeUant 

10540  Wart  ten  Tsaerterensen  begrauen, 
Buten  Dygoen,  met  groeter  Eanen. 
Hi  staei'f  ia  zijn  xixste  iaer, 
Dat  hi  graue  was,  vorwacr. 
Ende  Mergriete,  die  edele  vrauwe, 

io54d  Die  eruachteghe  in  goeder  tranwe, 
Leefde  cnrie  spaeie  daer  naev,  • 
I^cttel  min'of  meei*,  dan  een  iaer. 
Endo  biiinca  dat  so  vrauwc  was, 
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So  rmmachten,  ghelocf't  mi  das, 
io55o  Tc  Brugghc  in  de  Santelbarfe 

Brie  ionghe  kindre,  gheloene$  idtc. 

Binnen  liaerre  tijt,  Tp  Sente  Lijsbetten  nacbt 

Was  de  Tloet  van  solker  cracht 

TffsendijUe  ende  daer  omtrcnt, 
io55ü  DaL  ilie  zee  heeft;  gliescent 

Die  dijke  in  zeere  curter  stont, 

Ende  Tcrdaerf ,  dat  zij  hu  cont, 

Vele  lants  ende  liede  ^aemet 

Niet  langlie  daer  na  onghclet 
io56o  Tersciet  die  edele  vrauwe  goct 

TAtrecht,  ende  wart  metter  spoet 

Begrauen  te  Rijcele  binnen  der  stede, 

Curt  hier  nacr  Toer  "waerhede  Mumm 

Slöucli  lan,  haer  sone,  als  ffraue,  ziin  hant  ]=^"rch». 
1090»  An  Yiaendren,  ende  wart  een  pnnche  raeliant, 

Ende  was  binnen  Ghend  ontfaen 

Int  iaer  mgcgg  ende  viere ,  sonder  waen, 

Vp  den  xxvstcn  dach, 

Die  in  de  maent  van  Aprü  lach. 
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Unsre  Reimcliit>iiik  selbst  beruft  sich,  ^ie  wü* 
gesehen,  aA  mehferen  Stellen  theils  auf  lateinische, 
tiieils  aaf  franjso;iische,  theilt  überhaupt  auf  geschriebe- 
ne Quellen,  aus  denen  sie  den  Stuil'  ihrer  Erzählung 
entnommen. 

Indem  wir  nun  zunnchst  diese  Stellen  hier  ins 
Aiige  fassen,  weisen  Mir  auf  das,  was  bereits  in  diM* 
Einleitung  übci-  die^eiben  /.n  biMuerhen  war,  zurück, 
und  fugen  zu  niiherer  lUurlheihing  und  Bestätigung 
,  des  dort  gesagten  die  nachstehende  Zusammenstei-  * 
lung  und  Yergleichung  der  .einem  l'heile  unsrer  Chro- 
nili  zu  Grunde  liegenden  Quellen,  so  weit  diese  sieh 
ermitteln  Sessen,  hier  bcL 

Die  wörtliche  Aufnahme  der  mit  unsrcm  flan- 
drischen beinahe  wörtlich  üljciciiistinimenden  ältcrn 
Texte  schien  für  den  angegcbacn  Zwecli  das  kürze- 
ste und  passendste  j  überdiess  werden  diese  'VeM  nicht 
selten  dem  unsern  als  vorhmliger  Cnmmentar  dienen, 
'wahrend  nmgekehit  sie  selbst  ideder  aus  letastrem  in 
manchen  Fallen  das  erfWrdcrliche  Licht  erhalten. 

T>io  Tei'wandlen  Stellen  ans  der  spafern  Chro- 
nik des  Driiys  Sani  ft^f^  (liVon  i'j6ti.  iol.)  haben 
wir  meist  unter  dem  Texle  benieikt. 

Die  nach  der  Hetheufolge  der  Grafen  beijjel  ('ig- 
ten Ueberschriften  richten  sich  nach  der  in  der  Chro* 
nili  selbst  von  uns  beobachteten  Ordnnng« 


Liederich  von  Harlebeke,  Ingeliam  und 
Audaker.  792  — 8C2. 

V.  1-^48. 

V.  1—18.  GenettlogiaGoiiutiimFIaiidhiaeO  P^S*  ^  Lo»u- 
cvs.  Anno  aib  iacaniatioiie  Domini  DCCXCD  imperaloris 
ro  Consiantiiii  filfi  IrcoM  primo,  Karoli  qiuMpie  Magni  re- 
gis  Francoimiiy  postea  in^eraloris  Rrnnanomm  XXIV,  li- 
dforicus  BtMteeeeaaa^  vidm  Flandiiam  Taciuuii  cC  beul' 
tarn  ac  nemorotam,  oecupavit  eam,  priinna  in  ea  comci  eiUteni. 

V.  19— 3<».  nicht  in  Gcneal. 

V.  3i'47«  ^vcneol*  ibid.  Hie  gennit  Ingdranumm  com}* 
t0M|  ▼farun  pnwslairtitBiinttni«  andacen  et  IbHistiiinini  ynA 
hm,  ÜDgdnuwmis  genuit  Audacnun,  Aiidacar  genuit  Baldni> 
num  feirenni.  Hie  Lidricas  obiic  amw  dummi  MCCX^XXXVL 

V.  48<  nicht  specicU  ausgedrüclit 

Balduin  der  Eiserne.  837 — 879. 
V. 

V.  1^x94.  GaaeaL  ibid.  pag.  35.  Baiauotos  Fnaxot. 
Anno  i^toir  Dominicaa  inoamationit  BOCGLXIL  Baldirimit 
Ferreus  comet  indjrtua  xapaik  Jndidi  filiam  Haroli  Calvi, 


1)  Unter  dieser  Beteicdiiiung  ist  in  der  nachfolgende*  Zmaanocwtellung 

«tels  das  schon  oben  erwähnte  ,  in  III.  der  nun  erscheinenden 
Saamiung  nieder ländUcher  GescbicliU^ueUca  cntk«llene  Cbronieoa 
ComiluB  Fiendriae  verstuidea,  ta  wi«  wir  ancb  die  belimiiUick  edtr 
venchtedeiiMiigen  und  oater  sehr  veneliiiedeMfl  Tild«  «ndicBeBcn 

f\«>(!aktiüncn  einer  und  derselben  Chronik  tu  bequemerer  Orinntining 
des  r,*'<;(Tf  in  der  lirj^t;!  unter  dem  gleichen  lilel,  jedoch  unter  Bcxcich* 
nung  der  Au&jjabc,  der  &ie  «ngeböieni  angefübri  balien. 
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ttfja  Francofwn  «f  mferatorlt  Ramanorum  i).  Qua«  x'Mi- 
cct  Juditk  iixor  e\t(tenit  AddbtUi  n^git  AagloriMi.  Pra»- 
dwlat  TSrp  Adelb^üdut  eodem  anno,  quo  «um  acrepcrat, 
fibit.  Qno  defupctoy  JiuKtii,  poatwtkwubya  tnii  vcndÜtitt 
quas  ex  dote  tua  m  vqpio  Aaglonun  obtutuerat  ad  palrem 
•mun  KaralMK  hFfindaia  radiit»  et  Silvanaclia  aiib  tiiilii»« 
palema  lervahatur.  BaMuino  anlem  Fcrreo  lanocbiante  «t 
Ludovioo  Iratr«  Jiidith,  qui  comilcm  proplar  probiiatem 
mam  Talde  diligebal,  conscntienle^  nuilato  kibilia,  Ipniai  für« 
live  tecala  att  Quod  iit  KaraiM  wes.  eomparit  apbcopm  et 
jMMo^  rg^Fhmeiae  consulens,  juxta  edictttm  bcali  6ra> 
gorii  aantanfiare  depromi  ab  episcopia  ferit.  At  illi  jiixta  9- 
Ind^:  »Si  qiiis  Tidttam  in  uioicin  furatoa  lUarit  anatlMiiia 
aü,«  Balduinum  at  Ju^di  exconuminicavenint  ^uo  andilo 
Baldunnia  Bomam  ad  Nicolattm  papam  profedna  est}  buiua 
rn  petena  indiilgaitiani.  Papa  autam  vidcas  eam  fvnnem 
pulehcffrinuiili  at  probnm  inisericordia  «Milita«  Icg^loa  miaU, 
ModouUum  MÜtBtt  Pwtmtmm  ejmm^m  H  Johtamtm  Ticoden- 
sem  episcopum  Sucstioms  ad  Uarolnnb  Quoa  rat  aliquam- 
diu  secum  retuiuit  at  conaaiaa  PaldHmo  udulgentia,  pro  cu- 
jna  «ditenttt  Tencnuity  cum  tj^te/Us  ai  tedan  apostoUcam  re- 
diro  muneratos  absohrit  Postea  rex  Autissiodorum  usque 
fervemau,  ibidem  fillain  suatn  JudiHi,  sicut  p<tpn  pHierat,  con- 
iÜio  FrancorujH,  Baliluiiio  quem  sctuta  iuciaL,  Jegaliter  con 
jugio  sotiari  pcrmisit  gcnuitque  ci  ea  Halduinuin  Calvum. 
Dcfunctu  Krtfulü  caho  1  rancormu  rege  —  anno  ab  imar- 
nadoac  Domim  DiXX^LXX)  I  pi  idie  uo/tM  üctobrü,   —  anno 


•)  Die  mit  Curtiviellrifk  fedriMkUn  Worte  sind  eMwrder  dt-t  t»- 

mmmtinU^np^s  w(»p^ri  Otf(*r  weit  ihre  Aiifii,^ I  m»'  kiuTcr  sriiicn  al»  die 
Midj-ür.klMhe  tt«merkiing»  A»»t  sie  weggfU^tt^en  wordm,  aiirgrnoin- 
nni,  dmI  felilM  tu  «ufier  Chronik ,  wm  wir  mm  für  «llemif  liier 
fce  merken. 

»>  Vnscc  Chronist  h.i»  ,.t^rn  prekten  cndr  den  bitisrnp  v«»  Darkifce.** 
i)  Oer  bcaierkeiiiwcrUie  V.  ig.  (eblt  natürlich  hier. 
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<[uarto  f»c»st  iUius  discMMRun  mortuiis  est  et  gener  ejus  Bai- 
duiiM»  ^  wpultiisqiie  est  m  moiiattcno  Mncti  Bertiiu  *X — 

'  V.  195— 133*  gdbcA  telbft  ihre  Quelle  an,  .die  Stelle  ite. 
det  sich  In  Vincentn  BeUoracetuus  specnlmn  hütoriale  (Ro- 
rimb.  i483.  IbL)  LOk  XXV.  cap.  XUL 

W^en  dieser  und  der  weitem  Yerse  bb  t.  148.9  wel> 
che  «eil  niclit  in  der  Genealog  ftidcn,  verglddie  man  M 
gcnde  Stdle  aus  Iperfi  Cbronicon  S.  Berlini  cap.  XVL  pars  L 
png.  519.  lind  40.  der  Ausgabe  von  Marlene  und  Diirand  ni 
dem  Tom.  III.  des  Thesaurus  noviis  anecdotomm.  Paris  1717. 
foi:  In  qua  solemnitate  (nSmIich  der  Hoeluseitfeier  Balduins 
mit  Judith)  rex  —  ob  amorem  et  bonorem  üliae  tnae  Ja« 
£lh  Balduinum  eonUtem  Flandrtae  auctorisabSlite^  insiitnit 
—  Nam  ante  cxim  pnter  suus  cujus  et  atayus  licet  dominos, 
non  lanicu  comiles  Flandriac  sc  nomlnanmt.  —  Corpus  S. 
Doiiatiaiii  Ucnioniin  opiscopi,  quotl  ipso  secum  Brugis  attu- 
lU,  iu  capella,  quae  ibidem  bcatae  virgini  dcdicata  fuerat, 
collocavit,  quam  >illam  Brugcuscm  ipse  Baldiünus  inccpit, 
et  tonti  a  Danonuii  ac  ])\ralaruin  incursioncs,  muiiiUoue  bur- 
guiu  i(l  est  castellum  ciniit. 

Der  gan/.e  übrige  §.  ^■^  oraus  diese  Stelle  genommen,  zeigt 
viele  Lebereinstimmimg  mit  der  Genealogie. 

V.  l  i-*.  und  >43*  WiederJioluug  des  iu  121.  und 
12a.  crwäbuteu«  . 

Balduin  der  Kahle.  879—918. 
V.  149^17«!. 

V.  1  |<)-  ifio.  Gcncal.  pag.  38.  lUim  iMis  Caltüs  et  .\n- 
> L LFiits.  igitur  lialduiiius Colvus  ülius  haidiuni fcrrci  duxil  uxu- 


1)  Dei  letzt  re  A»U  l«t  mit  rmlffM  Anslassungiea,  wddie  fi<il»«udi  in 
unsrcr  CliroiiU  JiiidM,  a«di  «ktf  p«g,  ^6.  L  &  Mtballneii  tweile» 
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icm  fflSmi  Edgnrl  reg^  Üaigliintiii')'aoinki0  Eltnideiii, 
imitipie  «X  ea  Arnulfitm  ma^nin,  mtanratorem  ecclenae 
8,  Pcferi  Gaadeosis,  ^  Anmliiis,  procedoite  tempore  et  m> 
tele«  Senior  et  Yetiilue  ap^peHätns  eil,  et  AdaloHhm 

V.  i6i — 165.  DieseSlelle  findet  sich  nicht  in  der  Gcnealogia, 
•ondem  bei  Iperins  pag.  538.  a.  a.  O.  Sie  lautet:  Hegiminis 
tili  (d.  lu  BaUnbs  Uber  das  BL  S.  Bertiii.  Er  war,  nie 
HMlncre  teiner  Nachfolger,  zugleich  Abt  in  diesem  Blrnter) 
anao  seeundo  vülam  Brugia  cujus  Castrum,  quod  Balduinus 
ferreus  paler  ejus  fimuiTerat,  hic  abbas  noster  mnro  cnixk, 
ftuinUs  ad  hoc  lapidibus  ruiiiac  de  Aldenbourch ,  c^uain  llec* 
cula  rcx  Ilunnorum  destruicrat 

Arnulph  der  Alte.  918—964. 
V.  173-200. 

V.  173—185.  GeneaL  p.  39.  DefunctoipturBaldumo  Calvo 
et  apud  GandaYum  sepulto  qui  obüt  anno  Domini  DOCCCX Vm 
fuarto  noMuJammtS,  filU  ejus  inter  se  roarcluam  divisenuit»  et 
Amulphus,  qui  maior  natu  erat,  Flandriatn,  AdaloUus  autem 
BoloBiam  et  regiiMiem  Terwannicam  susoepitj  quo  defuncto  h 
i^pud&Bsrtnutm  sepuUo,  Amulphus  freier  ejus  comilatumau»: 
cepit  mmo  Domuu  DCCCCXXXH  Hic  Amulphus  cognomento 
wtuiiu  genuit  Baldnnuim  Juveneia  de  Adleth«  lilia  BrikrtiYU 
ronundonim  comilis. 

Den  jctxt  folgenden  Versen  i85— 194*  schemt  dier  wie- 
der nachstdiende  Stelle  des  Iperius  (pag.  55o.)  ais  die  Ge- 
nealogla  lu  Grunde  su  liegen.  Hic  comes  ist  abbas  Ar^ 
anlfus  ecdesiarum  maxilnus  refomuitor  eas  omnimodb  hono> 
rabai^  docorabat  et  ditsbaL  Ipse  Brugis  in  ecclesia  beadDo- 

1)  Cionuiue  de  FlanJrcs  par  Denyi  Ssttvag»  cap»  l*i  qiil  SnAüß*  du 

roy  Ygier  il  Anglelj^i  re.  ' 
3)  Üei  Uenys  Öjiuvage  !•  c  Alons., 

i)  V.       bis  171-       i»  dar  GÖm«!.  «IimIwmm  iA  dem  aachfolcea* 
dM  Saut  «ug^ttdil. 


I 


368 

nqftani  diMMfee'w  fünoiueot  insUtuit  et  praebcndas ,  coclesiam 
et  cttMmSeot  d  —  (cme  Lfiche  iin  Tcnt)  —  fimdavit.  Ipse  «CMm 
'  ceclcnam  BlandinieoMm,  quam  dudnm  &  Amandus  Elnonen- 
iS»  btnontelllaiidmo  comtnixerat,  qua«  iiiUkedMitiir&  Pcirs 
GmitlBiMib     rvpMTit  —  posMMiouibus  aiig«iii.  *) 

V.  195— soOb  GeoeaL  pag.  4ow  Rexit  et  ^ubeniavit  Flan- 
driamjMic^efAMfiiiM^XXXVnaiiiiia.  OUitautemannoDo- 
mim  OCGCCLXVII  aepidtuf  m  Blandiiuo  monaaterio  &  PetiL 

Balduin  III.  der  Junge.  95S^M2. 

V.  201— 222. 

GeneaL  pag.  41.  B.u.dvihv8  Jutxsis.  Qui  Balduinus  Ju- 
f  venia  uxorem  duxit  Matlüklem  filiam  Hemnanni  ducis  Saio* 
nuin,  geniiitque  es  ea  Arnulphum  Junioreiik  Poat  euji»  or- 
tttm  Baldumua  isle,  cognomeftto  JüTeoia»  ante  obitum  patris 
sni  Amulplii  variolae  morilio  obSt  anno  Domim  DCCCGLXU 
Kalendaa  Januarii  aepultiuqne  est  in  ecdesia  aancti  Bcrlihi, 
reüiipiau  patnm  swum  Awtfykum  «tJ^hmAmufyhum.  MathH- 
^  antem  uxor  ejoa  ni^t  cuidam  Gode64do  dnd  de  Eham, 
«r       stueefit  traßHos,  Gaetiontm  seäleet  ducem;  GoisftiAnn. 

Arnulph  der  Junge.  964^9S8. 

V.  223— 23S. 

V*  fta3~-43i*  Gcneal«  pag.  44«  AnsLT.PBira  Jubios.  Ar* 
mdphus  vero  Junior  filios  Baldnini  duxit  morcm  Siuan- 
naniy  filiam  Bercngarii,  ng»  Lomibardiae  et  Jüiikuj  gennit- 


1)  Es  i^t  einig«'«  von  unsrer  Chronik  übergangene  weggelassen. 

9)  Die  ferner  folgeadMt  Verm  «t7>-  «ntiuiHün  mU  AmMtime  int 
Jahresrahl  eine  blone  VViriierholitng  und  finden  si^li  rf.iher  nicht  in 
^er  Geneal.j  v,  9tt,  id  dngegeii  «in  BciiaU,  welche«  kUUenicbt 
hat.  ^ 
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I 

que  es  ca  BdAiinnm  cognomenl«  Pulehn-BttrbB.  Qui  An. 
■nlpliiit  (icsit  flandriam  XVHI  aan»  et)  ')  apud  Ganda* 
vüm  lepvltiis  cit  m  eedetia  S.  Petii,  «I  obiit  «iiiio  DgnuBl 
DGOOGLXXXDL 

V.  s3ft.  nidit  k  der  GeneaL 

V.  ^36 — ^38.  später  unter  IIalduidius  ruLCHAABAiMiA  aus- 
gedrückt und 

V.  239*  v*  4o*  obwohl  abwcidiefid  oben  schon  enthalteB. 

Balduin  IV.  Schönbart.  988^1036. 

V.  241—270. 

Gencal.  pag.  44*  Baljuviisus  Puichra  •  IVvrba.  Iste  Bai- 
duinus  Barbatus,  vir  pulcher  et  formosus  corpore,  statiira 
grandis,  praestaiitissiniisque  viribus,  accepit  uiorein  Od^i- 
nam  fiUam  Gllleberti  comitiä  de  Luxcmbourg.  Cujus  Od- 
gmae  firatres  fuerunt  ii :  Albero  Melensis  episcopus,  FreJeri- 
cus  dux  Lotharingiae,  iienricus  dm  Bavariae,  dilUbertus  mmes 
de  Salinos  el  Thoodoricus  comcs  de  Luxcmbourg  2).  —  Post- 
quam  Flandriam  giJ>emaverat  XL VII  annis,  nugra\it  de  hoc 
seculo  anno  Domiai  MXXXV  et  Gandavi  in  &  Fetro  dicilor 
intumulatus  fuisse.  ; 

Bunvivirs  Ptvs  scu  ImviAHve.  De  tantae  ndbSitatia 
eonjnge  gcnuit  BaUuiaua  Pnlebra  Bariba  Balduinum  Inaula- 
nnm  cognomento  Pium,  TOodMCiir  Baldtiinua  bstdentis« 
eo  qood  eedeaiam  et  eaaesumi  k  Petri  Intulis  londant  ae 
▼jUam  Ittiiilemiein  foasali«  et  imurb  monin  ftciL)  ^ 


i)  Was  in  ()  ist  narh  der  Variante  des  Cod.  las.  ia  aot.  k, 

j)  Hier  ist  (ein  weiterer  SaU  dar  Gsacal. ,  welcliMi  MMr  Chtwitt 

5)  Was  io  (  )  ist  MMh  der  uMler  »ob  i,  derCwML  M§id93uUm  Im- 
«rt  Am  Cod.  Jm.  «nd  fing. 


364 


Balduin  V.  von  Lille  oder  der  Fromme. 

1036— 

V.  271  — 1150. 

V.  271—550.  Gcneal.  p.  45.  Qiu  pru<len»  et  fortlscomes  m 
suo  tempore  sapiens  et  luodcratLssiinus  inomnibiis  opcribussuis 
fartiis  est.    Pili  duxit  uxoroin  iiobiloin,  Athclain  nomine,  filLiin 

lloberU  jjll^simi  rcgis  V rduvomm^  Jil/t  Hu :,>i)m's  Capjwt.  Hic  rex 
mansuflüs  f  uit  et  valdc lilteratus.  Gerberli  phllosoplii  dbcipulus 
fiiit,  atmitor  l  iiam  enU  relii^n'oms  H  eccfesiarutiu  ')  —  Cumposiüt 
etiam  qtiosflain  cantits,  vidclit  ct  da  Sitnclo  Sptn'tu:  Praesentia 
Sancti  8pii*itii8  mlsit  noltii  ^ratta;  de  uathn'tate  Dom'ti!  r/n/'h- 
muni:  Judea  et  Ilierusaleni ;  ds  omn/7>u.t  simctis  iittjihtnum: 
Conrctle  nobis,  tjime.sumus,  Kt  alia  plur.i  t  oiitexiiit  et  tauten 
tu  hoc  iju'vjuf.  ceteris  multum  pmcfiüt.  Cum  autem  Consinntia  re- 
f^iiiu  vüijrst  cum  in  iis  vUentum,  dixtt  qvtuium  (fic  per  j'ocum,  tU 
Jfwt'ret  da  ipsa  aliijitem  cmitiim.  Res  mUein  tih-ntct'  nmtuit  et 
tcnpsic  rhythmnm:  ()  Coiistaiitia  martynim,  ut  /,nin>rc  S'  Diomj- 
sä  et  <afti-roruiii  iii'n  tijriim.  ^)  —  Hio  ergo  rox  iiu-lxtus  cx 
<'nnstaiilia  comltis  FrOTiiu  iae  filia  gcniilt  Huj^onein  re<^em,  (jui 
oh  niniutin  decorem  corporis  et  inorum  llos  juvenuiii  appel- 
latiis  est,  et  Hobcrtuin Biirgimdiae  duccm  et  Heiirieum  postea 
rC|;etn,  atque  AlUclam  nobilissimain  comitissam  Flandria- 
ruiii.  Haue  euiiii,  sicufc  diximiu,  Balduiuus  Pius  couics  du- 
lit  uxorcni,  genuttquc  ex  ea  duos  ülios,  Ualdiuaum  Moutcn- 
soiii,  et  Robertuiu  Frisoncm  et  luiatn  iiliam  nomine  IVIatliil-» 
dem.   Moctuo  autem  Heaiico  Franconun  rege  et  fratre  Athc- 


I)  Nun  folgt  in  der  G«iitti1.  «in  Sali  <  w«ldi«r  von  iMMrm  durmiitm, 
deMJi«U>  «odi  hier  aUsbt  mit  «nfgenoiiiBiea  Ut. 

>)  Hi«r  folgt  in  der  Oi>iirjil.  nor.li  ein  grofurn  Stunk  Uber  den  Koiittf 

von  Kr;ir«kreirli,  wrtrJip«  unsre  ChrontJt  filirrgclit.  Man  virgl.  übi»r 
diese  Sh-Iti'n  lprr'itt<;  \»  ii<T  .ill^  Au«g.  p»g»  S6S.  ^p.  XXXIUJ,  for- 
ncr  ijutit^ucl  X.  jmj;.  lyi 
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lae  romttiisae  Flimdriae,  fiEnm  cjui  Philippum  praetatus  Bal- 
duuuft  usque  ad  attatem  ^lu  bahUen  luitnemlum  suscepit. 
Hoc  faetttin  est  amio  Domioi  HILXI,  et  regnnin  Franiiae  vi. 
nlilcr  gubeniavit,  jurata  Sibi  fidclitate  ab  omnibiis  principi- 
bui  rcgntf  salva  tamcn  (tdclltatc  Philippi  pucri,  t»i  vivcret. 
Si  autcin       ipsc  Balduinus  comes  rex  existcret,  utpotc  Ju- 
stus licres  per  Athelain  uxorem,  regU  Hcnrtci  sorümn. 
Idein  quoque  Balduinus  apud  Aldcnardain  castellum  cousti- 
tuU*))  ac  Brabnntuin  usquc  Tencram  fluviuni  ile  rcgiio  Lo- 
tharicnsi  usurpavit.    Scaldü  ttatuffuc  a  foule  .suu  u.ujut  uä  mu- 
ya  regytum  Lotharimse  et  couutdUnn  Hamfn'ac  dlvidit,    Rex  ita- 
que  LoUiariensis,  qiii  et  Caesar  imjieiatiu  augustus  appella-^ 
tus  est,  hosUliter  super  Italduin\mi  comitcm  venll,  et  probte- 
rojite  j4treh(Unin  ccniüw,  intus  cxjt  t  uum  .suum,  obtrmis  etHO}L  pm  - 
ü's  rix  (iHiitentf  ,  renne  usquc  ad  Artlias  >  illam  S.  Berliiu  pro- 
ceüsit,  falsü  sc  put  aus  illuc  possc  iiigredi  Flandriam.  Coincs 
namquc  illic  et  ubicuinque  per  streu ju  patebat  introilus  in 
l^landria,  vallo  et  aggere  et  palÜixo  coinUatum  suuin  niunie- 
rat.   Imperator  vcro  casso  labore  fatigattta^  «icut  vencrat,  re* 
düt  ^.   Cooies  antem  eum  quasi  fugimum  myiw  ai  Wuaum 
hosUliter  proaecntns  est,  el  nobUi  ejus  pidatio  apud  Ncuma- 
ginm  incenso,  redüt  cum  aano  czerdto.  Imperator  vero  wm 
iinmerito  «nibesccns,  post  septeiuuum  super  conillan  veail« 
ad  Valium,  quod  dtcäur  bullten*  rwM*  mofmau  vemiem»  Torw 
nacum  inrasit,  et  Aitcilo  aliiaqiie  nolMlilnis  ad  bellum  accep* 
tia  cito  fcdüt,  occamnle  aU»  nemiiM  de  Flandriia.  8ed  mler- 


I)  Dm  von  den  Herausgebern  der  Gfncjil.  in  PurenÜi.  betgesetite  warn 
irt  tbartfittig.  Si  antMu  li«i«sl  nach  dte  Spracht  4et  M.  A.  scbM 
wo  aichk 

l)  Die  Rezensionen  der  Geneiil.  im  Thesaurus  Tom.  III.  p«g.  5Si-  ttnd 
Galopinus  cap.  Xil.  fügen  hinzu :  everso  apud  Kinam  r^stello  ,  was 
V.  S5I.  WMTtr  CbrMik  Mihtr  ImmbI»  Mau  vgl.  übrigens  wegen  dia* 
ses  Verses  die  B«nerkua|<!a. 

i)  SUtt di«MS arUivtiMlMiBaiflalaM hat  «lureCliroMk  die  v,  hki-iil. 


—  366  — 

currentüiitt  padlicis  irontiit,  et  capiivot  eomili  -reMi^  et 
Brabantum  bomüiio  ejus  aeeepiD  m  ftndmt  ctmtamt,  uisvIm 
et  W'alanchras  adilicUt  Idcm  Baldiiinus  apud  Insiilam 
et  casrellum  et  ecclefiam  sancti  Petri  a  fundamentu  aedifica-' 
\k  aiino  Domiiii  MLV,  et  quadraginta  canonicos  in  eadem 
constitctit,  videlirct  deccni  presbyteros,  ex  cjuihuÄ  duo  t  ränt 
episcopi  scilicet  Turuiici'nbis  et  Mormensis,  decem  (iiat  ones, 
subdiacones  decem,  et  decem  acolythos.  Ad  dcdicationem 
f  vero  ejusdem  ecclesiae  omnos  siincJos  «.le  suo  rimiit.itii  af- 

ferri  praeccpil,  et  eis  loca  in  (|iul>us  habum'ant  fixa  tcnto- 
ria  perpetuo  possidenda  donavit.  -)  Haec  facta  sunt  am/o 
Dnjiüin  MljXy  in  crojittno  betUi  Petri  nd  vincula,  regmude  Plä- 
lippo  Cu\m  ecclesiae  aedificationem  tote  villa  siibsccu- 

ta  est,  qnae  antca  tanquam  fluctiians  nulbim  invenerat  locum 
babilein.  Nam  ■pnus  in  loco,  qui  di'iMtir  S(if/nrs  postiniMitiVi  As- 
napiam  locfUn  Juit.  Comcs  rcrc»  praedic  tus  piiii  beneficia 
stia  ecclesiae  sancti  Petri  InsiUeiisis  confcrciis,  de  propria 
ineiisa  sua  nihil  confcire  voluit,  ne  forsitan  a  posteris  sua 
repeterc  cupieiitibus,  ecclesia  dispendium  vel  graramen  alt- 
4|iiod  pataretur ;  sed  omnia,  collata  «  patriotk  pacmiia,  com» 
pwaTÜ  (fvaatiMii  fKitidMet,  qwihqiicinHqpie  »odis  &i  voluis- 
ict  erpendisfte,  comporataque  in  mannt  vmam  Domiiu  tcili- 
fet  domnit  regia  ipsa  ecciesia  recepit,  ut  tiitiut  ei  Uberni 
cit  gavdml'),  et  deinde  ipM  privücgium  obtinnitf  in  quo 
eontiiMtiuv  qaod  qakmnqiw  dm  cactoro  foNftecrel»  ewtotiM 


1}  Dia  Geacal.  arzihlt  hier  noch  einen  Heeretzug,  an  dessen  Stellt 

unsre  Chrnnik  Ipäter  in  v  u  ff.   von  f\nrm  .intfem  berichtet. 

Auf  keinen  Fall  aber  ist  )ene  späu«*  Erzählung  unsres  Chronisten 
mtt  «Iner  4er  bis  letzt  beJuuMtea  RexeariMca  dar  GotmL  C.  Fl. 
iosMB.    DieVoneMa — SI5.  «wunar  CbrwtUi  «lad  IfolMicAMt  cum 
folgenden.    Mzn  vgL  %v«§w  des  VofhCTgciBadai  auch  aap.  u 

Dfny«  Sauvage. 

3)  Diesen  S«tz  bat  unser  GUronist  unten  iji  v.  100^ —  1010. 

9)  V.4ii>*4ti.  dkaaii  Um  Uar  wAat  Antkah  htdatidin  T<aia  siir 
KHlatenng. 
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penolTeret  ccaCum  Itbrat  Miri  et  hcmwtet  iMiimiiii  rc^ 
Comet'beoelidis  tuU  cBTino  aervitio  imtitutit,  persMi«  ido- 
aeas,  qui  pro  ipsis  eC  in  iptis  Deo  deianriiiit  cirMonquo^pus 
exquirit,  ut  sujtfa  didiiiii  est,  bvcntas  in  «cdeaia  tua  inat»« 
tnit,  inrtllutas  ut  bcndida  ana  dirioo  «ibi  suisqiie  tucccttKN 
nbut  pro  potse  suo  dOigenter  resenrarent ,  jurato  flrmarfi 
praecepit  Sed  vir  providus  posteriörum  malitiam  timcns, 
volens  eo8  probare,  per  bajului»  suos  super  posscssionibus 
suis  eos  inquietavit;  posseSMones  eorum  in^adebant  et  vio- 
leuter  dlstrahebant.  Noritcr  congre^ati  in  unum  convcnien» 
tc«  sentfiitiani  exrommunitatioiiis  in  Ijajulus  publice  promul- 
garunt.  BajuÜ  ad  conütem  conque&ttoaem  grarissiinani  de« 
tialerunt 

(Jomes  ficlitic  caiionicis  graviter  commmatus  est,  practi- 
piens  bajulis  ut  sua  iuvadant,  sed  por!>onij>  eoruin  nihil  mali 
inferant    Bajuli  revertuntur  et  praecepta  fidelitcr  exequun- 
tur.    Canoniei  sua  senteiUia  utoutur.    Tandem  conics  Insu- 
Iis  rediit.    Canonici  convcniunt,  comitem  adeunt,  unaniniiter 
firmati  quod  si  comes   bajulorum  cxcessus  ad  se  tmitat  al- 
que  cmcndarc  noluerit,  ipsam  scntentiam  in  »psum  jiroimil- 
gabunL     Comes  canonicis   \  einLJitiJnis  et  cum  salufautiljus 
nihil  respondit;  sed  faciem  a\t'i  tcns  Lorum  advcntum  se  non 
posse  mstinere  finxit.    Tandem  in  vocem  contumeliae  pro- 
nipit:  »Vo8  me  qui  de  nihilo  vos  creavi,  ita  inhoneste 
tractaCii  ut  in  bajulo«  meo»  exconununicationis  sentcntiain 
proptar  pnecepta  mna  pronm]|^  praesomkia;  sed  scsatia 
pro  cflvto,  quod  hoc  non  impune  pmetampaialis}  aam  mi^ 
nm  iMk  qooBiodo  tos  in  pracscntia  mea  siutineoj  non  tan- 
tm  bcmdScSa  vestris  voa  privai>o,  aed  ctiam  et  genitali- 
bna.«  0  M  oanmiici  in  conatantla  sua  firmati  mansuete  re- 
•poncbrunt:  H«»  ad  lioc  non  conatituiatia,  ut  eontra  I>ettm 
et  eoatra  aoamet  iptoa  peocaranua,  permitlentca  tempori» 

I)  !■  wmr  durwiik  j  ka  dow  v«rva«iw  «I  (v.  SöS.) 


hÖB  noiCrift  ncgligcntor  perire,  quod  a^l  salatem  tnkiac  Te- 
strae Dei  ob  servitiam  contuUstis,  cC  not  seryatiiros  pro 

possc  nostro  |tirato  servnre  praeccptstia*  Nunc  autem  cum 
de  praeeepto  vcstro  hoc  fiuMe  ftditm  diaceniitis,  nos  tan- 

qiKun  ^estra  creatiira  ad  desistencluin  monens  ne  jiirati  no- 
blri  et  juris  coaclio  nos  conipellat  sententiam,  qiiae  delin- 
fpientes  in  mortem  aclemam  trnhit,  nisi  rcsipuerint,  in  no- 
Btnnii  patrimoiiiuin  cxtnuli  lis  ' ).  At  illi  vulcntcs,  quod 
inonitis  vcl  bliuiilitiis  iillill  jH-niitereut ,  sed  pollus  ipsum 
exaÄperareiit,  in  conspcclu  oculorum  suoi  um  et  omnUim  qui 
adcraiit,  ipsum  excommiinicaruiit.  Yideiis  autcm  comcs  eo- 
rum  ronstanliam,  p-alla.sDeo  at^it.  fiuod  elegerdl  eociesiae  snae 
provisores,  et  advohitus  eoriun  jjt'diijus  veniaui  humiliterpostu- 
iavit,  et  sie  absolutioiiis  TCiiiain  impetravit.  Passess/oncs  vero  ca- 
nom'corum  de  vna  vt'Ua  ampliarit  in  restitution/'  dumuoruvi  et  siiue 
Hijtu^ie  ^.  In  eadcm  quoque  ccclcsia  pracdictus  comes  Baldiii- 
nu8  -*)  —  sepultus  est  anno  Domini  MLXVH  Ktdewku  Sepum- 
kris,  mcrito  bonae  spei  diem  expcctat  jiidicii.  *) 

Vrnerahilis  autem  coniitiaaa  Athela  tanto  marito  sed  non 
dtvitib  desolata,*  nee  tarnen  in  eisdem  divitiis  delectabiliter 
Tivens  mortua,  nocte  ac  die  jejuaiis  et  oratkuiibiis  uutabat. 
Vnde  et  npud  Meschinas  sancliinoiiialiiiin  coenobiunt  cwastru- 
xit.'  (fvm  in  kctica  duolraa  eqnit  portabOi,  et  propicr  ven- 


I)  Ancli  hier  dient  der  lUndr.  Text  ofirnber  de»  latcia.  wieder  Mr 

ErlSiilening. 

t)  die  !»)inre  nunmehr  in  v.  bbo—  996.  iinsrer  Chronik  folgende  ErxAb- 

lung  ist  nirht  aus  der  Cencalogi»  gfpoinnien  und  fiberbmipt  SUS 

keiner  der  bis  jetzt  bekennten  Ibmdriteli««  Gesnhiektn]iiellcn.  v. 

997-I003.  sind  Wiederholung  von  5S;-3t6.  und  v.  looS-  1010. 

fiiidfn  sirh  in  dfr  Ot^neal.  weiter  nbfin  vpl.  Ania.  *.    v.  1011  —  1149. 

sliinmi^n  wieder  mit  der  in  der  TieneAl.  |>ai{.  4S«  enlhallaen  uumit- 

lelluireii  P»rlselswif  dee  vorif{im  »iMmmen. 
S)  Hier  feigen  einige  Epitheta,  welche  unser  Chrnniit  nidit  bat« 
4)  V.  1017  —  loii    stanimfn  nir.hl  ans  der  Gf-nfal  :  Denys  S^uvage 

rap.  s. ;  En  rc  temps  aus&i  avoU  I«  nnble  comtesse  Adelle  cstore'  uue 
'    Abbaie:  c'ect  ««sanoir  Meisine« :  et  In  gi«t  «m  «mrpi. 
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tM  d  pfamtof  -IM  vel  eis  a  mctt  nuditaticMie^  inipvilveliurff 
dBCcatnr  «OMUiürata  iu^eRoiamApQBtb)oniiii.ftaUoriiin 
■«actomm  patraciaia.  retpiinMti  Qmw,  a  dombo  yagiK 
sie  TxUiitatis  et  lienediclioiie.  pernpta,  flandnam  npc^it 
6t  apud  Mesaiiias,  nrnfimm»  Itrib  «meäavMb,  ia  Ghntd  pacf 
obd«?iiiint  mmmi  MLXX  vdmqiieiis  duos  aupcadictQf  fiUoa 
tuoa,'  Baldniauiii  et  Rpbertum  et  üKam  Mathildetik  Haec 
auten  HatbUdis  nupsit  WQlermo  comiti  X^onnanmaa  0«  ^ 
inierfecto  Haraldo  rege  A]lg^ae  omo  MliXV«  Taolaatar  An* 
glia  capta,  dnoa  prmcipatus  obtiniMt,  ila  ut  m  isla  parte  in 
sigillo  aiio  aedetet  ut  ccwics»  ex  alia  siqper  thrtnnim  eiuii 
•ceptro  ut  res.  Gcniiitqtie  ex  MaOilde  «xore  eua,  aoi^ve 
ecOioet  Baldaaii  Maatautt.  et  Robeiti  Frisfuait  tres  filio»« 
Guillenmun  seSicet  qiai  ei  prlmum  in  regmio  »iicccs^U,  et 
Robcrtnm,  cui  comitatuin  Nothnanniae  dci<lit4  quique  Uobertiis 
in  captlone  Antlochiae  et  Jerusalem  laudabiliter  enituit;  tcr* 
tium  Henricum^  qui  postea  quidem  nihil  habuit,  iu  ut^  de- 
luiicto  patre  suo  inclyto  rege  Willermo,  nou  iiisl  iniles  iii- 
tcr  caetcros  cssc  vidcretur.  Scd  mirabiUs  cum  füi  tuiia  pro- 
secuta  est.  Nam  Willenrms  rcx  fratcr  ejus  cum  post  dcccm 
fere  annos  regni  sui  ui  siivam  ivissct  s  in  dum  et  rtdissct  tinuin 
ccrvain  transcnntcm ,  praecepit  mllili  suo  nomine  Gal(cro, 
ut  cum  nrcu  et  sagiltis  contra  se  ex  alia  parte  non  permlf- 
tcröt  cCrvum  transiro.  Sed  milcs  tenso  arcu  pro  cei*vo  sa- 
gittani  facIoTis  n  f^tm  ni  cordc  perciissit  et  sine  mora  extin* 
xit  SicrjTic  Hcnricus  fratcr  ejus  in  regno  siiccessit.  i^xxv 
cum  ^idlsset  fratreni  suum  Hobertum  comitem  Nornianniae 
regnum  Angliae  repetera  et  contra  se  rebellare,  eo  quod 

^  .  _    .  %  ' 

1)  Von  biMT  bis  m  Bude  tfiMw  Abtebitltte  cltnbit  Bit  Güulogis 

wSrtlich  Mit  dftr  MllMtio  rMtaaratlönis  «blutiae  S.  Martini  Tor- 
nffcensi«  auctor«  HeHiftanno  abbate  e)iis<lcin  monastprii  (bei  D'Aclieiy 
Spicilegtua  Tom  II.  p«g.  III- 916.)  ui  ^.  14.  und  16.  ({Mg.  189. 
1M(I  fo.  dsMtbfltH  ffberalii.  Umm  Gbranik.  folgt  übrigens  dsr«^«!« 
<1«m  in  EinzelnHeiten  Me  4«  VW  HariMMMW  ib«vMcml«ii 
Ttift  dUr  Oeiieftbigi«.  < 

«4 
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vkäjßr  Mta  ewet  et  iM|o«i  ym  in  regno  >qccMfcre  cMmkI» 
congr^alo  ctovite  miire  transSvit  et  NonmnaiMii  inmvkf 
|nnodkH|ue  eMiserlOf  Robertim  -frstrem  emDM  ceptam  vie- 
tumque  m'AngUam  redttxJt^  et  usqiie  ad  dpcm  morlb  som 
in  quodam  caatdlo  dansuin  teniiit,  quod  tarnen  ei  metmtm- 
linm  in  rebus  cofpoFalibi»<  erat,  eicnt  sSunwC  «chiberi  et 
tnimstrari  praec^it  Sktp»  regmim  AngTiae  et<  comitatym 
STanmiBiiBiae  soliu  obtintiit  et  sigillum  patenium  tibi  fleri 
praecepit  ^  Ke  ergo-  Henricus  m  r^t»  imUkuahu  dmit 
«soran  Ülkum  DmM  rcgis  Sooduae,  gemiitqfiie  »  ea  ditoe 
fiUoe  et  inam  fifiaanu        aulena  edoiaaoentes,  ditai  de  Nor- 
iHsmia  m  Angliam  itdirent,  fractt  nave  camundtb  aUia  pe* 
rienmt.   FOiam  vero  «um  midtit  op3)aa  sibi  a  patre  trons- 
missam  Henrknw  imperalor  dwxit  uxorem^  nuptiasqiic  Lco- 
dü  cum  magna  gloria  celcbr.u  it.    Scd  uno  liiio  ex  ca  gciü- 
to,  celeri  »nortc  pracventiiA  eam  «uluain  reliquit.  vi- 
duata  rursiis  comiti  Audegavcnsi  aiipstt,  eiqiie  Hcnriciim  stre- 
nuissliriüin  rf^i^em  Angloruiu  peperit   Sed  i&ta  de  ülathikle 
regiua  Angliae  ejusque  filiis  suÜiciant  ^ 

Baiduin  VI.  von  Möns.  1067—1070.  , 
V.  1150—1406. 

Gcncal.  pa§.  5o.    B\li>itim:s  H\8?fO?aEKSi8.  Igitur 
Bal^iimu»    priniogenUus  iialdiiiiii    Insulaui    priiuls  tyroci- 
«n  annb  in  aula  ioiperiali.  ^ub  Uenrico  in^eiaioro  edu- 


a)  Hier  ist  ^.  i5.  des  HerimannusTornacensit  «tugefaOea,  welcbe  di« 
«M«Uttt«  aer  >feraihlimg  KSiHg  HekHridu  mit  duf  MotUislMi  KS- 
nigstodiier  «ntltMI.  Diftir  hat  di«  Oeneat.  «kn  McMnSalfl^  wo- 
durch sie  die  14.  ti.  if.  «i^^s  H.  T,  verbindet. 
3)  SUtt  dieses  SchluissaUes  hat  uoMr  Cluroaist  die  V.  1 1 44  -  49- 
5)  IKill«r«»eelMr4wfiwiiMli  haben  IwidU  iMwwhK  dMtte  M«r 
MgendB  «uTMMÜaite  ThfefcHbir.  lacc.  tom.  III.  cj«p.  VIII.  (nirbl 
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ttäuTf  cowni,  qiios  anla  tone  babebtt,  lioitore  proro- 
gator»  anucb  amore  aequaAur.   Üomtb  fortiorAtu  mn^t^  aetth 
te  «IHK  tm^Dore  udoleseemte,  fknionm  eemiuatm,  Ueet 
imferiaU  nu^etUiie,  winOrans,  MÜ  in  kotUt,  foeii  i»  ewet  pth 
tenitssdiuu  tUaruit,  Habebant  hiuic  ^au|>erefl«  orphani,  ridaae 
patrem^  iMmachi  eiemplar  religionis,  affUcti  acutum  •tnitiO' 
uig,  adeo  ut  mirararu  enmdem  in  balutu  laico' pollere  prin« 
cipem  re^  et  latuissc  ])auperem  ChrisU.   In  aacro«anctii» 
nÜBtanim  aolemnüs,  ad  Deum  qitau  .oiitut3>ua  ttuis  risibi- 
lem       totum  se  animo  et  corpore  decUt  fixnm,  et  in  orn- 
Uone  Dco  collofnaum,  InHuliulms  praebcns  silcntinm.  IJa- 
bcbat  prolndc  iiiter  hacc  agenda  inissanim  solcnmia  smiin 
paupercs,  pro  86  ad  detim  intcrcessorcs,  quibus  post  obla- 
tioncin  sacramcnli  e\liil>ii  iin  elecinos^iins  dispcr tiebat ur.  Quos 
etiam  ut  inissariim  saciosam tis  invsJeiüs  iiitcressont  pcrstie- 
pe  mvitabat.    Fnme  vcro  ingravescentc,  largiori  inaim  indi- 
gentibus  distribuit,  et  n  i^iii  sui  <  oonobüs  pensum  id  a<lscrip- 
sit,  ut  ex  propriis  stipendüs  consultius  pauperibiis  prospi- 
cerent 

Ante  diem  clauso  componct  ves])er  olympo 
fpiam  \irtutes  ejus  aut  scrmo  aut  Stylus  acquabit.    Cum  igi- 
tur  a  gratissima  pucritiae  suae  indolc,  adolcscentiae  suae  in- 
grederctur  annos,  languori  gravi  non  soluin  ad  lectani,  sed 
ad  desperationcm  lisque  corruit:  et  sicut  patri  suo  spem  et 
^i^kim,  quoad  vixit  et  valuit,  sie  timorem  et  dolorem  ae- 
^lua  iuacitaTit,  adeo  ut  faioc  ülü  languore,  hinc  patris  moe- 
roni  omnls  curia  condolerct.   Sed  tanfto  hmic  pericido  in- 
elmarit  se  divina  miscricordia ,  snnctommqne  Marcelliai  et 
Petri  cum  Sancto  sanctorum  ri.sitatio,  quae  et  moeroris  in 
patve  et  languorii  in  fiUo  abateffsit  incommodum. 

Guytius  ed.  Paris.  U>m.  XI.  pag.  So.  und  Iperiu«  im  Chron.  S  Ber- 
tini  pag.  59s.,  welche  aut  Tonelliu  eotlefant  aind,  dort  «ngegeban» 
i)  DiiMrEiagABg  UMt  ia  «warer  Chniitk ,  w«leb«  hier.  %rie  aieh  MtbiM 
am  dar  M  V.  tt|».  liidcMlcaltaiwMil»  trgicbl,  «iMtSokt  liat. 

a4* 
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Nam  nrgroto  scnüiigilnnti  prncfali  nijirt}T(»  ^-ki  stillt  acl> 
fitili^isc  et  in  liaec  oonsolationis  verba  prorupisse:  »Noueris 
tc  hujus  aegntudinifl  incommodo  posse  liberari,  n  te  futu- 
rum Hasoonioists  loci  renoFaiorem  esse  Toveni«  et  cxinde 
Wlnthericum  nomine  et  drtu  reguo  controrium  migrare  com- 
puleris.«  Mansit  tunc  temporis  co  loco  in  casteUo  Winthe- 
ricus  non  iniuus  vitiis  i[uain  cUvitSs  abundans,  in  quo  om- 
nis  circumquaipie  .regio  quadt  quadam  pesle  laborabac,  et 
pro  ailUctionc  sna  totius  terrae  tox  ad  Deum  damabat  Erat 
eo  revdadoms  tempore  g-hriMus  nuarckisiu  Baldumiu  Bruffu 
assidenaülio,  qul  jam  conclamatus  jacebat,  rui  ad  obserran- 
dum  extreonim  spiritum  animamque  cxkuram  ardentem  rae- 
,  reum  praetendebat.   Sed  filins  oculos  diu  in  cxtnslu  et  lan- 
^uorein  claiisos  aperult,  vixque  lingiiam  in  verba  ino^ens, 
pcitri,  t|iicH]  \  Idci-at  reliili} :  srqtic  sdliiuH  suac  possc  üeri  roin- 
potcm,  si  liasiioiiium  i>ilji  tloao  coaf'crrrt,  prawlixit,  quotl 
inox      patrc  impelraAit.    Kam  cirfumslautlbus  (|iiibu.s(lain 
curialibiis,  (juos  innrrli:stis  lUiidniiMis  ad  Sj)c<  iaoiiltiu»  ^ui  moe- 
roris  admisti.U  ccreum  artlcjitcin  iilio  in  niajius  dcdit,  (fuo 
,ci  llasnonluni  donatinim  fecit.    r\rat  fociiore  um*  eodoiiqiic 
inoniento  iiliiim  a  palre  doiialivdin  et  a  sanetis  inori)i  sus* 
<-cpis8c  remedium*   Sit  qae  in  dies  paulatiiii  nieliusculus  con- 
%  aluit  plenamquß  aalutcm  jam  sanua  obtüiuit.   Scd  in  die 
bonomm,  fartus  iniinemor  malorimi ,  dulu  porhim  Riibiit  cr>r< 
poreac  salutis,  .divinac  qnnin  viderat  obliTiseitur  Tisiouis. 
,  Sttccedentc  tempore  idem  junior  marchisus  contra  qiiosdam 
onentalea  aibi  rebeliantea  a  patre  missus  a  quodntn  nülite 
^?tter  aauciatur  »lanibusquc  auoruin  Gandavum  deferlur. 
Cum  jam  pene  de  Tita  periclitarctur  divinae  Tisionis  super 
Hasnonio  iterum  admonetur*  Patrem,  c[ui  tunc  iiioestus  ad- 
erat,  super  hoc  sermone  quo  potuit,  conveiUt,  cum  quo  ut 
praefatum  \Yinthericnm  evocaret,  eonsilium  invcnit  Con- 
Tocatvr,  super  concambio  Hasnonii  blande  conTenitur,  scd 
diu  postnlantibus  aurea,  tarnen  non  asaensum  praebuit.  Igi- 
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tor  cum  praefiitiis  coincs  ad  sibi  assentiecctttm  cum  aniiiio 
incHnare  tum  valeret,  viclus  rationis  -via,  funiorcni  fratrciu 
Wiiilherici  blanditlis  praemiisquc  ad  ti-adeudum  sibi  rastel- 
lum  Hasnoniense  clain  suasit,  et  licet  diiHicultcr  tradcixli  pa- 
ctum impctravit.  ijuo  pacto  pothis  quam  arniis  confisns, 
cum  non  nudtls  suorum  (ojiiis  caslcllmn  ex  injiroviso  iii\a- 
sit,  incendioque  dolens  solo  coaequa^  il.  Std  ^Vinthericus, 
rc  compcrta,  uesiu,  quo  calliiit,  nisu,  quo  vnluit,  cajiJcllum 
reparavit,  et  marrhisi  consilhini  qtioad  praesens  irrituni  fe- 
cit.  Sed  vüto  8UO  diviua  iiiiscilcordia  per  sanctorum  Mar- 
lellini  et  Fetri  intercessioncin,  ut  crcditiir,  cito  satisfecit. 
Nam  praedictos  Winthericu.s,  dum  itcr  qiiodam  die  cum  suis 
agerel^  unl  suorum  adultcrü  criincn  in  domiiumi  suam  intmi- 
ddiat:  a  quo  cum  ncc  excusatioucm  nec  sacramentOrum  €Oii- 
linnatioaem  recSperet,  eo  res  procesKit^  ut  dueHum  a  miUre 
aine  dilatioiie  posccret  Quod  cum  niücs  ab  alio  potius 
quam  a  dommo  suo  poposdssel)  Ole  vero  non  acqukvisset, 
Teram  etlam  mililcm  armis  impetisset,  miles  defcnsionis  ob- 
tentu  domnium  siuim  Wsnthericum  confodicns  prosiraril, 
sicque  cum  solo  simul  et  morti  decUt  Fumafueti  vt^ai,  et 
m  aures  jmiiom  raarcbisi  imwtuerat,  Bern  laetus  aecipir,  Dco 
sanctisque  Marcellino  et  Pctro  atias  agit,  accitisque  arma- 
forum  suorum  copiis  Castrum  Hasnoninitie  mvadit.  Irrum- 
peiis  ergo  castri  loca  mm  suis  annis  parat,  ejecii.«qae  sine 
sanguiue  castollonis,  omne  castdlum  igni  dedit.  Cujtis  rcli> 
quum  fecit  nitiil,  insuj^er  vnlli  a^^rein  humiU  terrae  uistar 
acquoris  c(»;\c((;ia\ it.  Sicque  spohuicani  illam  latronum  mu- 
lai  i  vit  e  (Usposviit  fat  t'rc  dointiiu  I>cij  ae ')  cauonitis  ejus- 
dt'iu  ioti  eallida  beui^ailale  l  uav  entis  et  btipeudiis  coi  tim  re- 
deinptis,  locuui  illuiH  nioniu»tici;i  saiictiorDjUü  decoroi^ileiu 

])  Das  folgende  bil  CoUaÜS  sdisiot  xim^tv  Chronist  mi.ssv<>rKLindcn  zu 
luiben  ,  di'r  8irin  von  v.  i  ^34—  1  S^i.  ist  il^ltRr  mu  \\  mi  hi  f><4iii  «!eui- 
lieb.    Aus  obigeju  erhellt,  was  er  SAgea  wulUc  utivr  mIIU:. 


>  K 
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Tcddidit.  Et  primo  accku  undecamqiie  monfteliit,  stipM- 
diu  ad  Tictain  vestftiunqae  sofliiaentilHU  collatis,  äbbite» 
cia  qiwrrtdam  Tiniiii  sanctissimiiin  nomme  Rodandam  prae^ 

fWit  Ac  non  multo  post  houoratur  tribus  cpiscopls  vidcli- 
cet  Lietberto  Cameracensi,  Rabodo 'NoTiomagensi  et  Reinero 
Aureliniieiisi,  cum  quiiulecim  abbatibiis.  Corpora  sanctorum 
viginti  sex  il)ideni  alFerri  pracccinl,  locumque  illum  in  no 
iniiic  saiu-toi  uiu  a] »ostalui'uja  Petri  et  Pauli,  tcrtü)  Aoaud  Ju- 
nü  tmno  MLXX  consecrari  i'erit.  Eodeiu  etiam  tlie  reliquiajs 
sanclunim  IVIaroellini  et  Pclri  in  tjundam  tlteca,  quain  nu'ro 
uuri  fi^emimcn/nufin'  opere  ajüari  fcctrat,  cum  ina^no  lidnore 
recondidit,  sicquc  eoiiu  eacaetiiaa  ejuMlem  coenobü  man^ 
excgit  solcmiiiis. 

Ideni  junior  inarchisus  Baldumtaa,  etiam  adbuc  patre 
•uo  ^iventc  diaerat  uxorem  RichUdem,  comitissam  Hanno« 
luauem,  nt  etiam  comitatum  illum  per  eam  obtineret.  Haec 
tunc  vidaa  Ucrmanni  coinitis  Montcnsis,  pqpereraA  ei  filimn» 
quem  vitricus  ejus  pro  nimia  aimpUcitate  ndena  aeculo.  mi- 
nuB  idoneum  clericatu  et  cpiscopatu  Catalaunenai  eum  sobU- 
marecuravit,  Ita  aibi  iisurpans  hereditatem  qua.  —  IsteBal- 
duinus  babuit,  «ft  praediximiis,  diios  fiUos  Balduiniim  Moa- 
tanaem  et  Robertnni  Frisoneni —  m  comitatii  —  flau- 
diiae  r^um  awun  tale  fuit,  et  ita  padfice  ^ubemavity  vX 
nemo  änderet  vd  dignaretur  aima  portare,  oec  oatium  noctu 
propter  latrones  clanderet  nee  Tomeres  nee  ligonea  ab  ara* 
Iris  ablatoa  domum  portare,  ([uapropter  ab  omni  populo 
commiimter  memit  boc  a^omen,  scilicet  Bouita  Cornea  ape> 
cialifcr  Tocatur. 


1)  Vor  uikI  nach  (i;»<^fm  J>aUc  h»t  die  Geneal.  noch  einiges  wellre, 
nä  Uli  teil  vor  dein  seluen  die  Angabe  der  ilegiei  ungszeit  und  des 
Todesjahrs  Balduins  v.  LUl«  und  nuchber  das  Todesjuhr  Ediuirdt 
des  Bekenners  v.  ^nglwid.  Beides  wucde  nidit  in  unsre  Chranik 
«ilirgcnnmmcii ,  elifnti»  felill  d»T  Anhiihf;  des  fcifgenden  Absi  liniltes» 
den  die  üenc«l.  iinler  dem  Manen  Aalduiüc«  auimi»äi&  luit. 
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c«po  cim  •IM  vwe  HidiUde  «xicoMBHuilcalujt  ett»  «o 
1^  ipcwt««  adiilterio  pejQr«iii  ^^opali  «vi  Bwmaiiiu  conulii 
mwnm  ^buitset.  Sed  «  domin»  pap»  Iieooe  aono  liujiii  nor 
Mm  cjudem^BioluliUs  avuaculo  haoe  menifinuit  iodalgai* 
fiM%  «t  In  conjugio  quitei  led  «bsque  owamasHaoa^,  cnjoali  per-  < 
nanmaL  Piophetairit  «irtem  ideniI<eo  po«teroi  eonuaiMvaiii' 
^pt0  conutatimi  non  diu  poisessiirot;  quod  pMlearei  probafit 
evCBtnt  Pjnefiito  autem  comite  BMmio  et^mmeiiu»  Boa»^ 
diu  patria  gobernari  eo  feUx  noa  nieniiii$  defunctua  aMpiUflai 
et  apud  Hasnoniam  sepultus  amio  Domüü  MLXX  sexto  dvcimo 
Kai.  Augusu  tu  jHtce  obdonm'oä, 

Amulph  III.  der  Unglückliche.  1070—1072. 

V.  1407—1542. 

Geneal.  pag.  55.  nach  der  dort  cnllialtnen  Lesart  des  Cod. 
Bruxelleixsis.  \  eneriiljilLs  aiUeiu  Ilicliildis  laiito  marily  Aiduata 
perturbationes  passa  est  non  ])ar  \  a.<;.  Nnm  per  t'jus  muliubrem  in- 
solcntlam  et  filiiejiis  Amtilplii  quindeiinis  \  ix  impnidentiampara- 
disus  Flandriarum  dcliclis  ])acis  suis  coepit  rassari.  (^uac  undc 
apud  se  et  apnd  Duum  et  apud  Robcrlum  Fiisoneiii  fratrem 
comitis  nuper  defuncti  coepit  acriter  conqiieri.  Idem  cnlni  llo- 
bertus  patri  minus  matri  magis  carus  exstiterat,  unde  pater  ejus 
comes  Balduiiius  adhucTiveiis,  tiiiieiifl')iiepost  mortem  suam 
seditio  nasceretuTf  totam  terram  in  vita  sua  Balduine  dedit  et 
hootunes  mos,  et  optimates  bomagiom  ei  et  fideUtatem  pronk- 


I)  Hier  hat  die  Geni>flt.  p\n  weMrts  Stück,  den  Pabst  Leo  betref- 
fend, das  in  unsrer  Ci)ronik  (ethll.  Auch  der  nachfolgende  Satz 
■»t  oben  imr  so  weit  gegeben,  'ab  nnsre  Cbronik  ihn  «niMliai» 
und  der  ZttnnNMikhang  e*  forderte. 

s)  Von  fiicr  ftn  h\s  secessit  stimmt  die  Geneal.  mit  Aiisnnlinie  eini- 
ger Aitslasiungen ,  weiche  auch  unsre  Chronik  bat,  wörtlich  mit 
$.  I  a.  de«  Heriaumnus  Tomacentis  iiborein.  « 


Mi«  coqjerät;  praeiiikmijm  RitkSUm  c{  db^NMmiwfw»  er  üuu* 
per  prseiUetHm  Roberfttm  MdMAmßüÜtmm  ptomättn  eoe^ 
rtt$,  iit  apud  AldeiiArdam  super  reUqniai  MDMtionimy  exi^ 
-rtmte  patre  et fratrt  uuiltisque  principibns,  idemRobertus  pidi- 
licc  jn«T«rit,  quod  «ec  ipsi  Balduiiio  neo  heredOias  «jos  ck 
lerra  Flttidriae  m  aUquod  aoeeM.  Quo  juraraento  completo 
"  de  Flandria  exivit  et  in  Frisiam  sec^it,  ibique  accepit*)  ffliam 
0  -  Bernardi  ducis  Saxonum'et  Florentü  coniids  de  Frisia  vidaam 
Certriidem  noiniiie  et  lia])eiilLiii  i-x  marito  fUiam  duxcrat  uxo- 
rem  j  gemiitque  ex  ea  diios  filioa  Fhilippum  et  Robertum  post- 
en  nübilissiinuiii  comitcm  Flandriae  trcsque  fUias  <^uod 
pertipicus  inulier  rixosa  et  callida  cmfu^it  ud  patrocimmu  Phi- 
It'ppt  re^ns  Fmnconmi ;  uoji  erub^scens  trigamiani  couatur  ad- 
huc  nubere  cuidam  comili  de  Normannia  GuUlcrmo  Superbo; 
m  hoc  etinin  <  (innnovens  ainpUu»  contra  sc  quosdam  Flandria« 
rum  principes  vt  populum. 

RoBSKTvs  Faiso.  (V*  i483.  —  GeneaL.-  56.)  Robertus 
itacpe  in  Frisia  degens,  eognila  morte  fratris  soi  Btddumi  et 
tyramude  Riclüldis,  Flandriam  repeliic  ft  vsqoe  Gandavuih  per- 
venJl.  Quo  praedictäm  mullerem  accersietta  e!t  de  paterna  hc« 
reditate  tibi  reddenda  ei  «n^erena,  mox  illa  femoieo  furore  ei- 
agitata  injurious  responsionibus  protestatur 

Si  capi  nollct,  illinc  nisi  cuiu  ilus  iret 
Nain  partem  regia  nec  totain  ncc  darct  illi. 
.  JlÜnc  nisi  res  pussit  gu^rain  virtute  tenebit 


l)  Von  hier  an  lesen  die  in  der  Geneal.  be/ililzti-n  CofJd.  wieder  gleich. 

t)  Was  naoli  dieser  älelle  in  der  Geneal.  fuli^t.  Ludet  iir.li  später 
nodt  einmal  ansflBhrlkfaer  aaeh  HeriiMona«  TonMoeas'i»  $.17.  wo 
«s  aneh  unser  Chronist  ntit  aufgenommen  hat  (zu  vgl.  r.  1B69  — 

i<]3n  )  v.'-Jlircnd  er  es  Iiier  ubejsien^-.  V.  i  4C0  —  l^fi'  untrer 
Cltionik  hiijjjegen  fclilen  in  der  tlenealogie.  Der  nächsllulgende 
obi^n  aufgeuominene  Satz  von  ^uod  percipicM  bu  populum  Ut  nach 
der  f.  ^4.  dawlbat  enUtaltneu  l^iart  de«  BrOgger  Codes« 
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Noll     qoBfrlMMit  dDiiiiinif.tinift.ipM  carebit: 

»Sic  donec  virel^  nibU  iMTum  provida  per^ 
Qiiod  aiiflUeiis  coiMsRdbartui  et  rapwlMiiiii  mulieris  graviter 
ftrens,  regem  Pfailippum  coiisobriiEiim  suam  adut  elque  per 
ordinem  omnia  retulit  Rex  itaque  cle  mjaria  nepoti  suo  illata 
vehementer  indignans ,  quanto  citius  in  Flandria  eimi  redlre  et 
quoscumqiie  possct,  adiinarc  praecepit,  «eque  illi  aii\iiiuni 
constantissiiTic  ]*raebiUirum  respondlt.  Hi<  ]ulr]l>,  aiitem,  regia 
comperfo  loiisilio,  animum  ejus  (|ii;itiir.r  millium  libraram  au- 
ri  sponsione  comipit  et  ab  incepto  negotii  fVaudulenter  revo- 
cavit.  Friso  denique  spe  sua  fnistrahis,  consilio  soreri  sui  Ber- 
nartii  ducis  Saionuiu  Frisiarn  remea\  it  et  ün  aliquamdiu  hye- 
niavk  Interea  noniiulii  satrapae  Flaiidriae  nimia  crudelitate 
BlciiildM,'quaiu  clcnim  et  populum  saeriebat,  graTiter  ofTeil- 
ai,  et  maxime  de  spoliationOiiis  ewlesiaruih ,  qiias  fecerat  pro 
aolrada  peetmia  qaam  regt  spoponderet,  ingenti  moeiwe  af- 
fecti,  legatos  ad  Fristam  «lestinant  suamque  voluntatein  comiti 
Roberto  apicflnis  kisinoant;  Quo  ille  noncio  pliii?mum  exhÜA» 
ratus  oeius  Irai^  mare  advcbitur 

Robert  der  Friese.  1072-- 1093. 

T.  1543 2218.  /v^<>  "'^^ 

Gencal.  p.  59.  letzte  Ztilc.    llobcrlus  prudentia/oastel^^      *    -v         '\  ^\ 
lanl  ^)  usquc  ad  Castrum,  quod  dicitur  Casellum,  lafcr.fer  pcr^'  v' ; 
ducilur.   Est  ciihu  Jioc  Castrum  ab  anüquis  ^)  in  excels4  jriou-        «  ' 
tis  culniine  situm;  ^^-  '^ 


V 


j)  Etwas  «bwdcbcnd  voB  r,,t$»t<^»4,    Danys  Sauvagir  cap.S. 

übercinslimiuend  mit  unsrer  Chronik:   Quand  le  Frison  eut  »ins 
pcrdu  son  esperaiice,  il  t'«n  repaira  vers  ÖoUtogoe,  au  pere  de 
sa  fetnm« 

a)  SMt«  if,  51.  HJid  S9«  der  GcMat.  aUid  nicht  in  naare  Chfonik 
flbargegangeo, 

5)  IJenys  SaiiViige  CAp.  3   ijut  avnit  n  nom  Boni(aM  ^ 
<i)  V.  Uicii  dder  te  voren  maclen  sine 

Vorder«  ^ 


.1 


% 
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Montilms  in  FlMiMbic  nHMM  mpeitwluil  dtii;, 

Arx  siiperat  montem;  citrus  qms  cernere  culmen 
8i  lütor  est  coelo,  dicunt,  a  nionte  Laduno. 
^uod  etiam  andientes  Flamingi,  qui  Rithikli  adversabanlui  ac 
Roberto  iaventes,  illuc  properantcs  catcl♦^  atim,  et  TÜlain  et  Ca- 
strum tarn  apmis  quam  nuiiutionibus  lirmaverunt. 

Ilaec  dum  f;mia  ad  aurc  s  Hicluldis  perrenit,  illa  ac  fllius 
suus  Arauiplnis  inir  nr  probilaUs  juvcnis  exercitiim  aduii  uit,  dl- 
vcrsanim  i-ei^noimin  agmiua  in  auxUium  convocant,  et  cum  in- 
gente  miüiliudiju*  ad  praedictuin  casi<  Uum  propcrant.  Conve- 
nerunt  undicjue  stipindlarü  et  lioinim  s  bcllicosi,  ad  arma  doc- 
tissinu,  (Uices,  coinites,  caslellaui,  et  diversae  beUatonuu  tUT' 
nae,  ndeUcet:  Atrebatenses,  Valeoceuenses,  GamencoiMt» 
Tornacenses,  IViveUeiMeS)  Castrilocenses,  AudomiBraucf^ 
lonieiises,  Ardenenses,  Sanctipolenses,  Bethunieiises,  Hesda- 
iMnMs,  Albenlenses  (nach  der  Lesart  des  Cod.  Clar.  Mar.)»  Gis- 
idaites,  TofnelieiiMS,  Aldeaardenses,  Ottenraadenses,  laimt^ 
'  jw^  «t  aBiquamplures.  AdTomt^tiamraiiPhüijppiisciiai  Jlh 
^läde  OD  Armdpho  daeens  secum  vaUdum  cmtum  armatorum,  ev 
ercitam  grandcm  et  faitem,  Gaufindum  cpisoopumParisieasem, 
cemium  Bdtmin  episcopam  LiigdiiiiiitBeiiif  epiicopiim  Ambla- 
nensem,  FrancicoIaB,  Normaanos«  Ba*einm»$,  NovSmunset, 
Campanenses,  Senonenses,  Dorotmse»,  Bernaues,  Gttalaunm- 
MS,  CamoUHses,  AiiieliaiieitBes»  Stan^pcnses,  GocjmSenaes,  Sti 
QumtiiueiMffia,  Gorbeycensei,  PeroneiMes,  Fe^eUcsiuos,  Hon- 
t&KmtneQMS,  RfMbOenses,  SuessAmenses,  Andegavenses,  Pksta- 
yenses,  B}  tricenses,  Bariolioccnses  et  Nj^ercenses  cum  Bur- 
l^undionibus  et  turba  innumerabili. 

Hi  omnes  ad  debLlbiiulum  Frisonem  Robeiium  In  campo 
8ub  moiitu  Cassel  ressederunl  ac  ibidem  tentoria  sua  iixcrunt. 
Robertiis  Tcro  et  sui  adversus  tarn  vastam  multifiidinem  multo 
pauciore«; .  scd  ut  rei  probavit  eventus,  validiorcs  in  arma  pro- 

i)  Ote  van  BrabaaU  (v.  lij».) 
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duxit,  quos  habere  potuit:  Gandentes,  Viracenses  (nach  dein 
CotL  Cl.  M.)  Couclariensf s ,  Bergenses,  l  ununiscs,  Brugeo- 
ses,  yprCDses,  Hoslarifuses,  ^Mdeburg-enscs  l-rdeborgenscs  (Ed. 
Galop.)  Harlebeccense-!) ,  Curtracemes,  ßourburgenses  et  ipsosCas- 
letenses.  Proccdunt  tandem  non  ferro  solum  septi,  sed  cUam 
fidc  bona  et  devotabene  imuuti,  vestibus  eorum  lineis  abieclis, 
laneis  iaduuntur  sub  armls  et  terrae  procumbentes  superaorum 
civium  juramlna  ])ostulabant,  contra  regem  terrennm  dimica» 
tun  tarn  parva  niauu,  causam  suam  regi  coelorum  committiint* 
^oid  moror?  cons^o  quidem  totis  yinbus  prodio,  fit  sCraget 
«■«TOn«  de  essrcibif  regio*  Perfunditur  tellus  sanguine,  leg^tAr 
cain|iut  oocuomm  corporum  mntlitiidme,  Richildia  tautoe  eae^ 
dit  foa  enpinat^  et  carcen  tenebroso  mancipatur.  Prostamitar 
lEHiia,  nüf  MMf  hotlü  nmunm  plaa^endiiiy  Aranlplnie  comee 
FlaiiAnae,  etmeceleaiataiietiAiidoinariBqiditiiA  IVisodnfi^  , 

dum  forte,  locSs  tiiie  hostet  longpiift  prote^piCBlibiitf  eo* 
los  eqnitard,  capftvr  fireadalenter  ab  Enstaeliip  comite  Bolo- 
luensiiinL,  et  ad  oattnnn  tandi  Avdonurri  dudtor,  atfm  cami" 
lanofiß^alerioonkUietModKndiu  Qvod  dum  ci?ea  ceP> 

nerent,  casteHnm  iUico  obsidioiiiba«  vaUuil,  telit  «c  dimsb 
madumt  forther  impugnant.  ()md  plura?  comet  entrthitiir,  et 
gaudentibiiscaiicliseiiiiilKmoreredditiirtaia*  Toacrdaiatiiret 
Richüdis,  et  sie  inter  eos  belbim  dfai  Tttio  eventa  protraUtiir. 
RebcUatiii  l  ixvi  alius  Richildis  fiUus,  Balduinus  frater  Arnul» 
plii,  quem  Friso  postea  devicit  et  iiigavit.  u4n  mterfectus,  «t 
ita  let/uilüer  Uiesus  Juii  in  sccuudo  conßictu  ad  leucant  de  CasbtB 
juata  SrncfMiMffe  ignoratur,  nusquam  cuju.scumque  compermt. 

Ij^ilur  rex  Francorum  bcllo  Casletensi  dcvictus  aü|uc  iuga- 
tus  ad  casl rum ,  quod  monasterjoluin  clicitur,  pergens,  majo- 
rem cierciUim  collogll,  et  cum  inarm  valida  Flandrias  repetiit. 
Cumquc  ad  burG;um  saiicti  Audoxnari  pervenisset,  Kubmbania 
incendit  et  fraude  Wulrici  casfellani  civItaUMn  mtrav'u.  ilostc»- 
que  per  plateas  depraedando  discummU  At  timc  bürgende!«  late- 
bm  fuffmAo  quaenmt.  Spoliantnr  ecclesiaey  mjarinitur  mo- 


_  30o 

.  nachi;  hw«rttitinr  clcrici,  dchoiieatiiiitiir  matronae,  arlugptiirbt, 
quia  ytlena  confuaioiie.  Ta)ia  rege  agenic,  GaulUtlut  ^ero  Pa- 
risienaiB  epbcopiu  in  civitatc,  (jitac  S|>crlc]ie  olitn  diccbatar, 

rcsidcns,  et  qualiter  Frisoni  siibvcnirct  mcnte  pci  li  actans,  iiiis- 
sis  ad  cum  liltcris,  spomlcl,  quotl  si  cloiniiio  eins  süvam,  quac 
Betiilo  dicilur,  concederct,  pak'i  jio  ilkmi  rci^iiu  siio  restitucret. 
HocFrlsüiic  conüu  itumicntc,  Cjii.scopu.s  cclci'i  niim  io  rcgi  man- 
dat,  rpiatcnus  suae  snluli  consuliTcl  et  qiiantocius  ndFranciain 
teiuleret,  adjunjjcus  duceiit  Fiandrlac  et  coinileni  Boloiiiae  eum 
magno  cxcrritu  adosse,  et  nisi  ftigain  at  t  clerarct  raj)leudam,  for- 
san  eaperefar.  ()\io  illo  luiiu  ius  temtiis  rex,  rcliclis  sarcmis 
et  spoliis,  noetc  urbein  rcliquit  et  vci^us  Galliam  propcravit. 
i^ge  itaque  fugiente,  comes  Fnso  in  crastmuni  adveoiens  ur> 
bem  rccepit,  sed  de  injurüs  eccleaianiin  etpopidi  vebeinenttr 
condoluit.  Episcopiis  vero  fratrem  suuin  Eustacbium  coinili 
reconcUians,  pracdit-tain  silvam  ei  ccssit,  quae  tall  causa  iis<{uc 
hodie  a  conutibiis  Bolouiae  jure  lieredilario  posaidetttr.  £t  sie 
BolNirtiu  Fnaoj  adrertariia  undique  aiq>eralu  totias  Flaadriae 
monareba  efficitnr').  . 

BIcbOdiB  ^  autem  de  Flandm  puba,  mlerlccto  etiain  / 
pnmogenito  soo  Anndplio,  cum  alten»  filio  auo  BaMiimoHan- 

noniensem  comitatum  repeciit)  ibii|ae  aliquam^tiTidua  

tandem  mirabili  pocuitentia  affiigitur  j  jejiuuis  namque  et  ora- 
liombus  assidoia  insisteiis  pauperibus  et  leprods  per  aeipsam 
o   serriens,  etiam  eoram  aaaie  liaiebatur  et  baloda  eos  lavans, 

,  eisdem  post  eos  utebatur,  ut  sie  mUrmata  sbmUler,  sdlicet 
ut  fegis  filia  intiis  reformaretur.   Sic  itaque  mundo  sibi  cru- 

^  cilixa,  tandem  a  Domino  vocata,  illa  nobilis  nimis  obiit  comi» 
tissa  amio  Domini  ]VTX(UI.  Corpus  aulem  ejus  apud  Ilasno- 
nium,  ubi  po:>t  obüuiu  marili  siii  multa  bona  coutulerat  dela- 


t)  Hcnys  Saiiva^A  eap.  S.   nOrry/'  vvelcbM  cftp.  ttherhuupi  hier  »u 

vergleiciicn  ist. 

a)  Gencal.  yag.  65.   Cud.I.  Lnt^.  et  lirux.  ^  v.  1749.  u>  fl*. 
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tum  est.  ¥SRu»  rero  Jlalduimis  conies  Montcnsis  quem 

<lc  riandrib  secum  reduierak,  iler  Hierotolymitanuin  ciiin.a)ib 
]iTincip9)ii6  in  pmcipio  eipetSt,  unde  necdum  rcdlU  et  utnim 
oceisuR  an  captus  fiicrit,  iisquc  hodie  sdri  nequirit.  Vnum 
tarnen  iUinm  nomine  BaMuiftmn,  in  Ilainonicnscm  coiuitatuni 
reliifnit.   Robcitus')  auteni  I riso ,  co  quo  pracinisiatus  oiv 
dine  Fiandrias  adeptas,  lcj;atos  ad  impcraloreni  licDiicom  di» 
roxil,  rogajiRv  ut  si  nijcesse  cssef,  f.ibi  acljiilor  existercf.    Ex  üs 
lcf^a!ls  f'uit  Ulms  Baldiiimis,  Tnrnn<  cnsw '■)  a<l\oc.itus,  fpii  po- 
slca  s.'»c{>iiis  rcliilil.  quod  duiii  Co!i»iiiae  pnn/nitjuassent,  oh- 
AirtNcnml  cuulam  maitonae  Ijoiiestae  vt  Ji^iiolao,  a  qua  rcquisi 
tl,  «{Iii  csscnt,  nnile  veiiireut,  (jtio  Ifiuli  J  ciiJ ,  cuiu  noUi'iit  «'i 
rem,  si(  iit  erat,  rt'Nolaj'e,  dlxlt:  »Scio  ^ os  essc  li'galos  ft>mil!<; 
Tlaiidi  iae,  qui  juramewluiu,  quod  patri  sito  geriaaiioqite  jfuo 
Itnldtuiio  feceraU  pi  acfcrgrcssus,  flÜnm  ejus  Arnulphuia  inlcr- 
fecil  et  bcrcditatein  ejus  iüvasit ;  vosquc  nunc  ad  iuiptTatorcni 
Henricüm  proptcr  obtiacndain  graliani  et  auneillani  ejus  dii-i- 
git.    Scialitf  ilaque,  voa  proaperuni  itcr  et  gratinni  Cacsarifi  lia- 
bitoros,  ipsnmque  Robertain  cum  ülio  suo  paciürc  posscssii- 
rum,  sednepotcm  suuni  quem  filius  suus  genucrlt,  sine  prolc 
moritumm.  Cui  auecedct  pulc&er  qiudain  jurcmis  de  Dania 
Tcniena,  qui  tarnen  et  ipae  morietitr.  Post  quem  duo  alü  con- 
tendent,  alterque  eonim  altcrum  interficicr,  et  vietor  Flan? 
dnam  obtinehit  ipsiosque  berede»  F1andri<im  posaidebiint  us- 
qtie  ad  teinpiu  iknlechrisli!!«  Postquani.sic  locuta  est»  ns 


I)  Geneal.  pag.  46.  gegen  das  Ende  (v  tyii.  u.  C);  vorher  finden 
üek  «inige  i>Stt«  dawllist*  welisb«  uuwe  Clirouik  «usgebueit»  Am 
MdiMgende  hU  «d  tempus  Antirhrbli  i«l  von  dem  Wrf^sKi^r  der 
Geneal.  aus  Herimannus  Tornace iisis  §■  »5  enllelmt.  l'nsie  Clin»- 
nik  IiSIl  sich  übrigens  an  den  Text  d«i  C.üumI  .  was  aus  ein/«l- 
nen  Abweichungen  de«  IcUtem  vn»  iicriin<inniis  bervorgehl,  war. 
ib  «le  ntt  der  Geae«!.  fibcrriMlimml. 

«)  Uoffe  GJiroiitk  buk  Cnrlrike  *l«U  Uornike. 


^«idta  ab  dt  i|m  «sct,  nolult  eis  indicarc.  Sed  nee  qaiMpiaiii 
iuStf  qui  Mm  pottet  in  cadem  reg^one  viderit  Verum  ca  quae 
diziscat«  vera  eiae  propiiu  oculis  jam  ax  parte  conapidimia. 
Praa^cbia  namqoe  Bobertns  Friao  ib  im^na  paee  Flandriam 
lemiitt  nudtaeiiue  potentiae  fiiit  adeo  iit  privigiuiin  aiiam,  fi- 
liaBn  Tidiiae  BcQicet  Hoi^ntu  Frinmum  coim  duxerit  Philip- 
pns  rm  Fnucornm  uxorem,  sororem  vero  Willelmtu  rei 
Angiomm,  ticnt  supra  dktum  est 

De  xaiBv&  fihahis  Roiü-isn  1  iusoms.  (Geiieal.  png.  66. 
V.  1869.)  Tribus  ^  autem  filial  .iis  suis,  quas  peperit  Gertrudis 
comitissa  Frisiae,  acccpit  unani  Kanutus  glorlosus  rci  Dano- 
Tum,  g^ultque  ex  eaKarolum  uobüissimum  comitem  Flan« 
driarum.  postqnam  idem  rex  Kanutus,  saoruna  perfi* 
da»^  M  in  quadam  ccciesia  injuste  occiisiUy  donuno  per  enm 
operante  aipia  et  prodfgia,  inter  martTiea  compotatna  apad 
Danos  ex  tqnc  et  hactenus  m  magna  Tcneratione  est  liabitna* 
Begina  aulem  Adela  cum  parvulo  suoKarolo  ad  patremamim 
Robertum  m  Flandria  reveraa,  ibique  aliquanto  tempore  mo- 
rnta,  Apuliae  dud  Bogero  a  pareatilms  estnuptmn  data.  Gni 
et  pcperit  filium  nomine  TPillermum,  qui  patri  in  dacata  auo» 
cenit,  et  honorem  acoeptnm  monim  ingenuitate  et  actnnm 
atrenuitate  multiplicitor  nobOhaTit.  Sed  poat  modom  andito 
vniet  germani  ant  KaroliFlandriae  comitia  exita»  primum  qid-  * 
dent  inconaolUNliter  dolere «  demde  ^pae  coq»it  leüialitcr  laa- 
guerew  Qui  ot  se  pcriditari  cognovit,  Salenutannm  Ardiie- 
plscopum  et  IVoJannm  epticopum  conrocairit,  atque  quod 
antea,  dum  mcolumia  esset,  fecerat,  eorum  quoque  testuno- 


1)  Was  twiichen  dietera  und  dem  fotgendcn  AbschntlU  «u£  6eiie 
$i,  und  f  S.  d«r  GcJieaf.  MthaMMi  ift ,  wird  vo«  wttraM  Cbiwai- 
itta  flbergangen.  Der  BUcblblgeMlc  T«ftt  der  G«iimI.  ist  abrigrai* 
wie  von  den  Her«ii«c^t»ani  derselbea  Mer-beiaarkt  wirdt  aai  Hariaiu 

Tornac.  $.17. 

S)  Untre  Chronik  hat  unrichtig  tweea :  sie  uUiit  selbU  aacltker  drei 
TödiUr  auf» 


üigiiized  by  Goog' 


—  383  — 

nio  deiMaiw  codbinari«  qwdqoid  moMim  el  immalMlHiii 
in  terra  poMiddMt,  beato  Petro  apcnlolo,  ejhatque  vioario 
•aaBdiMiino  HoDorio,  Jure  perpetuo  posMdenduiii  «lelegavil. 
•Ahcram  vero  filiam  Boberti  Frisoms,  nonune  Gertnidnnt 
HcnrictM  oomes  BmieileiuiB  accepit  luorem.  Qid  eiuii  «i^  . 
disscti  Everardiim  0  casteUaniim  Tomacensem  strantisaimot 
milites  habere,  Tornaeum  propter  eorum  audaciam  videndam' 
▼enit  Quadam  ergo  die  cum  eis  exiens  et  de  fortitudinc  sua 
jurenilitcr  exultans,  ropa\ii  unum  Gosceguinum  de  Forest,  ut 
oppo&ita  acie  solus  c  onü  a  se  fiolum  veuiret.  Uespondit  illo 
sc  non  >ent\u'um,  quum  dominus  suns  erat,  et  ne  forte  eum 
laederet,  timebat  Comes  vero  itenim  atque  ilerum  eum  in 
se  provocans,  jamque  eum  timidum  et  ignantm  appellans,  ut 
contra  sc  veiiiret,  nimio  taedio  cxtorsit.  Tandem  milcs  cre- 
bra  ejus  provocatus  monitione,  lanceam  suain  lerarit,  et  equo 
calearibus  vehementer  impulso,  advcrsiis  eum  incurrit,  volens 
eum  militari  ludo  de  ecjuo  suo  dejicere;  lanceam  ei  in  cordc 
fixk  et  sine  mora  exünxit)  totamque  regionem  nimio  luctu 
complevit  Maximae  amm  £imae  et  inclyti  nominia  comes 
lUe  extiterat,  et  'ita  omnet  raptorea  et  latronea  de  terra  aua 
«xpüarat,  ut  in  müla  rcgione  major  päx  et  aecnritas  mTemre> 
tiar  quam  in  aua*  Bio  ergo  tanta  le^^tatc  tcI  stultltia  mm 
prole  inteiftcto,  uxor  ejus  filia  Roberti  Frisonia  nupsit  pr<^ 
SästmiKm  Theodorico  dna  Anxariae,  pcperiKpie  ei  Theodori- 
cain  poatea  mdytiun  oomitem  Flandriamm  et  Iratres  cjua. 
Tertia  quoqne  Boberti  lilia  apnd  Mesainaa  Tcaerabflia  abba- 
iMta  in  aponai  ani  paee  obdormiTit  Post  paucoa  aiuioaitleni 
Robertua  Jenualeiii  äbUt  quam  timc  pocaldebant  Saraeeni 
Gumque  portam  dritatis  Teilet  btrare»  porta  le  dansit  spoii» 
tanea.  At  IHe  boo  YidinB,  nuniotniioi^eorrepliaacat^  mtel& 


•)  V.  ijSs.  »nsrer  Chronik  Cocnrflpnie. 

3)  V.  19*3.  ist  in  obif^pm  S^lze  der  Gfnpal.  nirhl   ausgedi  iickt,  fw- 
ner  fehlt  m  der  üeneai.  der  Inbult  voh  v.  i^H-toot. 
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gcns  hoc  sibi  uon  cssc  prospcrum  pro(üi;ium  j  abiit  ergo  indc 
ad  qucmdam  ercinitain,  propr  rh  ttatiMii  mancnlcm,  cpiem  au- 
^erat  vimin  «sse  sanctuin  et  religiosum ,  ut  faccrct  coBiteaaio* 
nem  peocatorum  saonun.  Audila  ergo  vir  sanctus  ilUiis  con- 
fessioae  injunxit  el  pocnitciitinni  de  Amulpho  nepote  suo 
quem  ocriderat,  et  dixit  ei ,  ut,  si  vcllet  Deum  habere  propi- 
lium,  Balduino  nepoti'suo  redderct  Flaidriam,-  quam  abstn- 
Icrat  eL  lUo  autein  niinis  tiinoratua  de  portae  proiligio  a»> 
nuit  ereaiitae  consHio,  venit  ad  portam,  quae  uUro  aperta 
est  Cuin  aatem  in  diiltate  degcret,  in  domo  cujosdani 
perpotcutis  Saraceai  aiuUvit  ab  astrol«^  Saraeenomm  el  di- 
Tcrais  Jernaalem  in  proxtn^o  ci^»ieiidam  eue  a  Cbdstianis, 
qiioe  capta  est  non.multo  post  Iricesinio  nono  anno  PliiUi^i 
rcgis.  Robertos  autein  rcvcnus  de  ilinere  Jenualem,  I>ua- 
cum  tümore  nimio  reddidit  Balduino  comiti  Hamonienai.  Ro- 
bertufi  atitcin  cum  in  r^no  Flandriae  easet  tublimatus,  nuv 
rjcntes  cWico»  exhcreditabat  mlttens  exactoresj  qui  post  eo> 
Tuni  obituni  beredes  ac  faiiülias  ab  eorum  domibtis  pellebonfc 
Qttod  iippoTtabile  jugum  et  inaudStnm  servitutis  genus  espo- 
liati  ckHci  non  valentes  sustmere  diadns,  l}Tj>anum  papam 
aJc;mtc.s  ejus  pro\  oluti  petlibas  lacryniabilem  de  lyraimo  fece- 
nint  queriinouiain.  (411  pro  cre^'tiujic  clciicoram  haue  iiii&it 
epistolam  «•Uiiio  Domini  M\(JL 

»Urbauus  cpiscopus  i  crvus  ser^  onim  Dei  dilcclo  filio 
Roil])crlo,  totlii«!  Flandriae  st  (  n  iu  miiiü  salulom  et  apostoli- 
cam  benedii  üonein.  Memcnto,  ciirissiuic  lili,  quantiim  oiujii- 
polenti  l)eo  debcas,  qui  te  contra  volunlatcni  pai-cnlum  luo- 
riun  de  parro  magnum,  de  pauperc  (Ilvilctu.  de  iminili  glorio- 
6uin  principeni  fcrit,  et  quoil  mavituuiu  est  inier  sccuH  prlnci- 
pc3  rnruin,  dote  litteraruin  scientiae  atque  rcligionis  te  douarit. 
Ljus  igitur  ineinor  esto,  qui  te  talem  fecit,  et  Omnibus  modis 
clabora,  ut  tantis  beneficiis  non  inveniaris  ingratus.  Honora 
igitur  eum  in  eccksib  suis,  et  idterius  sub  aliqua  oecasione  eo^ 
qualescum<pie  smt,  vexare  minime  praesumaa,  nec  torum  prae- 
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Sin  in  tuos  usus  post  eonnn  exltum  redlgas,  nPc  pociiuiam,  seu 
quoih umque  <le  patrimoiiio  suu  eis  diiuittunt.  \  iolenttM'  aufe- 
ras;  sed  libera  ah  eis  facultas  et  Den  servieiali  et  res  sui  patri- 
^  inonü,  cuimiuqiie  voluer  int .  itnpeiidendi.  0>io(l  si  praetendis 
hoc  cx  antiquo  usu  in  terra  tua  processisse,  scire  dcbcs  creatc- 
rem  tmaiu  dixisse:  ):'l"'!^o  sum  vcritasc*.  non  auteiT>  iisits  et  coii- 
suetudo.  (^uae  Igitur  dixinius,  iWi  carissime,  voluiruis  et  per 
beati  apostoloruiii  prkicipis  clavcs  praecipiiims,  ut  obsermy 
et  super  übertäte  clericortim  te  Christum  iionorantcinlioiiori'' 
fices:  ipse  vcro  attestationesni  ipsius  houortficantem  se  hone- 
riiieahit.  Vale.« 

Rotlbertus  autem  comcs  in  tnalitia  sua  perseverans,  apo- 
ttolicis  litlNift  obedure  aoluit,  sed  derlcos  inlnis  terrendo,  bo- 
na  eorum  per  sateBiles  et  apparitores  impios  violenter  diripuit. 
Tone  Flandreoses  clerict  tristes  et  acxn«  interesse  stnclentes 
concnio  eo  tempore  a  RainaUo  Bemorum  ardiiepiMopo  Remis 
cdebrato,  epUtolam  a  ^framio  contemptam  sacro  repraesen* 
tant  condfio,  referuntque  müms  nee  non  injurias  ab  eo  mullo 
tempore  passas.  UiiiTerso  aoitem  concttio  coucloleiite  et  accla> 
mante,  praecepitBeynaldua  beatae  memoriae  arcbieplscopiis 
Amulpho  praeposito  saneti  Aüdoman,  etlobanai  abbad  snnc- 
ti  Bertini,  et  Oiraldo  abbat!  de  Hain,  et  Bcrnoldo  praeposito 
Watancnsium ,  ut  cum  auctore  sancti  concilii  conveiiirent  ip- 
sum  comitem  Robertum,  cpii  eo  temptn  o  jirivatain  ducebat 
Titam,  commorans  iii  (  lausffo  snucli  Bertiiii  causa  continentiae 
et  tpiadragesiiiialis  supplicationis,  cpiatemis  lisque  ad  ddininl- 
cam  palmarum  invasa  restitueret  ac  penilondo  tUgne  saiista- 
cerel,  aut  gladio  anathemcitis  pert'ussus  seiret  totam  terrain 
suam  diviiio  prnandam  offirio.  Quod  metuens  safisfccit, 
professiisque  obedieiitiam  servarc,  veaidni  pctüt  et  accepit, 
sicque.  cassavit  omnia  quae  fecerat,  ut  nullus  suceessor  il- 
lius  iniquitatem  banc  rcsuseitare  ausus  fuerit.  Quod  factum 
est  amib  Domini  MXCHI  in  quo  obüt  et  s^ultus  est  in 
4^as8rii 
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Rubelt  II.  von  Jerusalem.  1093— IUI. 
V.  2219^2356. 

Geneal.  pag.  68t  BoaiaTini  nuut  FBisoans.  Sncces- 
sit  ei  in  regno  filius  ejiia  Robertus,  ccmes  tUe  ßuuosiasimuiB, 
qui  intriflcis  bellonim  tnaignibus  magnaniinitatlsqiie  Wrtutibus 
laureatus  effiilsit.  Hic  Robcrtiis,  scilicet  aviinculus  Ludovici 
regis  Franrorum  cognomento  Grossi et  Karuli  Tlieodori- 
ciqiic  coniituni  iiandriae,  duxit  uxorem  nobilissimam  Cle- 
mentiam  tiliam  WiHcrmi  Burgiindionuni  diuls  cot;nomcnto 
Tcstalianlif,  et  sororem  domini  papac  Calixti,  gcnuitquc  ex  ea 
Balduinuin  Ilappiule  et  alios  duos  infra  tres  annos.  Scd! 
dementia  timcns  ne  plurcs  haberet,  qui  inter  se  de  rcgno  coii- 
tendcrent  arte  muiiebri  egit  nc  ultra  pareret.  <^uod  ultionc 
di%'ina  ita  vindicatum  est,  ut  et  fiUi  ejus  omnes  ante  se  diu  ino- 
rerentur,  et  ipsa  postmodum  in  viduiute  soa  alios  comites  cer- 
waii%  et  mulu  mala  ab  eis  aostSnenfl  sera  defleret  mi9  cum 
prole  sua  exlicrcdilataun  forc 

Sucecdcute  tempore  Urbanus  papa  In  concilio  Claremon- 
tenfii  univcrsis  fidelibuft  Chmti  in  reniissionem  peccatorum  suo- 
ruin  injunxit  Hirarosolymam  Ire,  et  Mpulerum  dominicnm  do , 
manu  paganorum  una  cum  ipsa  ciTitafe  liberare.  Tune  ccr- 
ncrea  innumerabilem  ^9eü  diTuntus  praeceptum  fuisset,  geni- 
tale 8o]um  reltnquere  et  tendere  Hierosoljinank  Hac  occaüo- 
ne  praefiitus  comea  Rohertus  una  cum  Roberto  ^  comileNoiv 
'  numniae  consobrino  suo  mnltisque  aliis  principibiis,  relkta 
Flandria,  eum  populo  Dei  profidfcitur*  In  qua  expedituinf 
et  uibinm  terrae  iOiua  praesertim  Antlochlae  etHiero8oI>Tnae 
expuguaüone,  innumera  fortltudiais  etprdntatl»  snae  deditm- 
dicia»  £x  quibos  boc  solum  ad  laudem  ejui  calJa  est  oomme- 


a)  Ooiyt  Sauvuge  rap.  4- :  Apres  Hob««!  de  FriM»  ful  Conto  Robert 
ton  fils :  qui  picin  cstoit  dt  tMt  grwdos  prouctMf  x  et  Ibt  Mck  de 
Loys  }^  Gros  Roy  de  France,  et«,  «t«^ 

s)  V.  »2«}.  un richtig  Wille«. 
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morttri,  qiiod  th  biriiidblleiii  mimi  ejtui  conittantL-im,  ab  ip- 
sls  quoque  Arahöbus  acTurchis  Georg»  liliim  ap]>ellab3tur,  et 
tanquam  tonitruum  ac  fulgur  ab  oinnihus  foniiiiUbatar.  I^i- 
ttir  incredulis  iiationibus  jiiami  Dumiui  valida  debellatis,  et 
in  saiict-a  ct\itate  Eljicuia!  )  [lal ri  trcliatus  lionoro  et  Godefrtda 
duce  rcgni  «liaJouiaie  öuljlitnato  Domino  pr<»s|KM'anlp,  ad  pro- 
pria  rcmcavit.  Sed  et  brarhium  sancti  GoorG;ii  secuiti  dctulit, 
quod  ccrleslae  Arfuicinettöi  dediL  Slrqut'  rmii  in.igna  gloria 
a  Flandrensibus  su8e<*pttis  prr  d  uodixim  lere  aiiiios  terrain 
suam  reliquo  vitae  nune  ti  iiifjare  nia^^na  niodestia  jTubernn- 
viL  Post  haec  cum  a  rege  i<  rancorum  Ludovico  sororis  suae 
fiUo  ad  eipugnanduin  quoddam  castdluiii»  quod  yocattir  Dom- 
ni  Martini,  fuiaset  erocatus,  dum  inore  suo  fortilcr  in  proe- 
lio  et  loiig;iiis  fugat  adrenano«  regia»  Jaborii  nbnietate  def«i- 
8US,  et  ut  fertur,  equisui  super  te  cadentis  ponderc  opprettiUi 
ad  lectum  defertur  et  pect  tridimm  ibidem  deficiens  inoritim 
Loitdierabilis  autcin  luctus  subilo  totum  regnum  replevit,  oia- 
nemqiie  FUndriam  ob  ipfluia  mortem  «cerbiMiwaia  lameataUo 
oecupavit;  Tmie  e  regeJUiiioneoiiepoieauo,  regniquepni^ 
e^«e  cum  magno  luetai  AttrdMtum  defertur,  et  m  ecclesie 
aandi  Vedasti  t^elilur  amio  ]>ommi  MCXI  stetmd»  miuu  <lo> 
loMt  Iite  *)  Bobertiia  miß  jmam  per]geret  versiia  Syriam« 
dedk  iigiUmn  doauafi  sni  et  pcmdpatva  praepoiito  aaiicti  IH»- 
aaiiaiii,  quem  totma  dominü  Flandriae  eanecUarium  constilttil. 

Balditiii  mit  der  Axt  1111-^1110. 

Y.  2357—2700. 

GeneaL  pag.  70.*)  BALiitnrsvs  Haphik.  Quo  sepuUo» 
ttattm  rez  Balduimim  fifium  ejus  adoleseentulunif  nccdumque 


1).  Oktter  S«U  fidktfidi     «kr  GeneaU  S.  70.  »m  Scliluue  eiatt  griSs- 
sern  StückA»,  4m  vom  ummm  CiNrpMflM  nidit  aÜ  txt^/mommHt 

wurde 

s)  K»tA  Herin.  Tom.  Tom.  II.  jmq.        §.  to.  u.  ff.,  %vte  «icfc  in 
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RiDileiii  l^«tam,  cum  mtre  raa  Qemeitlbi  TOcavU,  totamque 
patemam  heredltatein  ei  reddldii^  et  optünatibiu  FJandriae,  ut 

ci  coram  se  hominiuin  facerent,  pracccpit;  sie  in  Jb  ranciam 
rcdiit. 

<^uifl  ergo  dicam  de  Balduino,  cujus  animi  vl'uun  iu  lenera 
aetale  fucril?    Recedrnte  rege,  ojjtimates  suos  vora>  ir,  pacem 
se  vellc  teuere  insinuavit,  et  ut  se  inde  juvaront,  rogavit  Si 
qiuR  autem  eum  prius  '»  lolaret,  justitiam  se  de  eo  facturum 
aftirinavit.  Principes  autcm  pacem  se  servaturos  promisenmt, 
sicque  suluta  est  curia  illa,  plunlnis  dicentibus  per  talem  pue- 
ruin  non  facilc  pacem  ficri,  quuin  uullus  cum  timeret  Post 
duos  ferc  menses  nmlier  «juaedam  j)aupercula  vaccas  a  quo- 
dam  raptore  sibi  ablatas  esse  comiti  conqueritur,  et  ubi  rap.- 
tor  esset  ostendit.   Illico  juvenis  coines  raptorein  insequitur, 
■eiunque  deprehcnsuin  Brugias  ducit.   Tunc  rogantlbus  cunc- 
tis  ne  mQilem  suspendl  ^  el  d  erui  oculos  iaccret,  ueutnim  se 
ikcturum  retpoodit.    Protinus  vero  Tas  aeneum  maximuin, 
quod  Tulgus  lebetem  siire  caldarium  vocat,  in  foro  i^identibiis 
cunetift«  in  subtime  appendi  et  aqua  impleri  ]nraMepit,  ign»' 
que  siq^posito,  dum  aimis  aqua  Arfwetf  militeni  Slum  cum 
omnflnu  indiimei^  tiais  gladio  eliam  aocmctum,  in  caldariam 
projici  fedt,  sloque  eum  in  aqua  ferveote  aecavit  Tantui  li- 
mor  iUico  onmes  invaiit  j  ut  nuUus  postea  m  tota  Flandria  ali> 
quid  auferre  piaesumpserit  Inlerea  Carölus  Kanuti  regps  Da- 
Horum  et  Addae  amitae  Balduini  Apiule  filius,  annis  pucri« 
tiae  transäctb  adnltng,  postquam  militiae  dngulum  accepit, 
Jerusalem  sanctum  sepulcrumDomini  Tisitaturus  de^otus  adr 
ivit.    Ibique  adTereum  paganos  üdci  nostrae  ininucos  arma 
lercns«  Christo  domino  aliquanto  tempore  stfenue  militavit, 


not  s.  m  dSuem  Absebnitte  v<m  itm  HerAingebern  der  GeacaL  be- 
merkt ist.  Unser  Cliionist  hält  »ich  übrigens  wie  früli«r»  WO 
kleine  Vericllipdi^nlreifpn  zwischen  die'irr  unri  Hrrim.  vorkftmmen, 
imaer  an  die  Geaejil.  Man  vgl.  über  den  ganzen  naciii.  AbschoUt 
mdi  du  fcbM  «bitt  Mgefübrle  cap.  4.  b«i  DtnyStmnftfit^ 


Digitized  by  Google 
  J 


et  ei,  rui  prae  oimiihiis  sem  lcmluin  osse  ])rudentor  atU  tn'lebat, 
suonim  primilins  lalxunim  el  .kImuiii  tk  tlirmit.  Iiule  diWna 
ordhiaitte  dispcusi'onc ,  ad  avuiiculuTn  suuin  müit,  scilieet  Ro- 
bertura  juniorem,  niarchioneiii  l  laudriae,  et  ab  illo  eo,  cpio 
talem  juvenem  decebat,  honore  suseiplhir.  Sed  comite  Ro* 
berto  defuncto,  Balduiniu  filius  efiu  Carolum  ad  M  Tcunn- 
tem  libenter  retinuit,  eiqiic  rerum  omnium  snmmam  r^cndam 
ac  disponendam  tradidit.  Gui  etiam  nobilem  puellam  Marg^- 
retara  Eayaaldi  coniltis  Glaremontensis  iiliam  €t  Radulphi 
Peronensia  sororeml*)  conhi^o  sociarir,  eiquc  comUatum  Am- 
bianensem  cum  caateüo  Niereoai  dedit  Igitur  comes  dommi 
Baldiiml  eonnlao  uiiia»  et  iiutCmcttia  instituUonibiis»  ad  tantam 
^  forlitndinia  et  atvcnuitatia  enüneittiam  eKererU«  ut  omnibiia 
probitatem  efua  attendentibtt«»  appareret  nurabOis,  et  llnitimb 
quSniacuni^iia  neu  tolum  eomitibua  ac  dacDiui«  sed  etiam  ip- 
ai§  rcgpKia,  onmino  ficf^  fornudabilis.  ^itadam  rero  die  ec> 
clenam  MUCtiPetri  Gandenns  propter  audiendoa  vesperoa  in- 
ipredicbatiir,  enm  subito  quaedam  paupercula  Taccam  suam 
tibi  fititQ  aUatam  esse  conquesta  est  Quam  cum  comes  dul- 
eiler  eKcraret,  ut  se  expectaret  ad  ostium,  doiMC  vesperas  au- 
disset,  illa  vero  responderet,  pro  mnltitudine  militum  ptin- 
clpum  eiim  cireumstantium,  sibi  uUerius  non  dandam  ftcul- 
tatem  sU>i  loquendl,  ille  protinus  extractiuii  pallium  suum  mu- 
lieri  dedit,  ei  ut  illutl  sibi  uscpie  post  vesperas  servaret  prae- 
ceplt.  I'inilis  vero  vesperis,  dum  milites  comitem  tircuimlan- 
tes  de  aliis  negotiis  alloqui  voluisscnt,  iilc  sc  milli  responsu- 
nim,  donee  pauperculae  suae  varra  reddita  fuissel,  jiuavii 
siequc  comes  millies  benedii  ins  jietitioni  ejus  satisfecit.  Li 
villa,  quac  dicitur  Turholilis,  siiiguiis  iumis  mercatum  magmun 
esse  consuevit.  Nunciatum  est  comiti,  qiiod  dccfm  mililefj 
iiducia  parentum  suorum  abstuli&seut  cuidaiy  ne^otiatori  ad 


l)  V.  3460.  iinrirlit'ig  suiter. 

a)  V.  946}.  unrichtig  Har«  w«&  HyiouU  ende  Kerone. 
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Fncrtatum  venicnfi  illiquid  de  sarn'na  sua.    Protinus  comcs  cxi- 
Uens  eo»  cepit  et  in  quadam  domo  reclusit.    Parcntes  vero 
eorum  nimU  perterriti  et  ccleriter  ad  muericordiam  Tenientes 
•uppUc«s  rogabant ,  ut  quantumctimqiie  VeUet  pecuniae  vel 
e(|uorum  susciperct^  tantuminodo  ut  noa  ept  siup«ideret>  Co- 
ines  Tm  nmiilana,  eorum  se  precibn»  «atisfiMtonuiy  duil 
ciSf  ut  parum  expectamt^  donec  ipae  domum  introgressut 
rewque  iUis  coUocutus ,  runum  ad  eos  exiret  INxit,  stalini- 
<[ue  enm  paucis  Tiria  ingressus  reisque  fllis  colloeutnt,  cos 
infra  domum  eaudem  tuspendi  praeoepit;  Rogantüius  auten 
Tina,  quoa  aecum  mtrodnxerat,  ut  aibi  parceret,  ne  pcrpe- 
ttiam  parentum  eorum  mimicitiam  incurrerent,  pepercit  cb» 
reisque  3Ua  praecepü)  ut  qni  ex  fllia  evadere  TeDet,  aocioa 
auoa  anapenderet  Sie  ergo  novem  auspentis  cum  dedhra« 
auperetwet,  connea  d  juatit»  ut  Amern  ultra  trabem  jaceret,  et 
super  acamnum,  quod  äi  erat,  de  ipso  lUne  laqiieum  in  coDo 
auo  fiiceret  Quo  Ikcto,  acamnum  eomes  pede  longius  pro- 
pelle^p  eum  duobua  enbitia  « terra  pendcotem  reliqnit,  aicque 
cum  viria  domum  egr^us,  ruraumqne  a  parentibua  ipilitam 
cxoratuB!  vEia,  inquit,  ingredimiai,  eteoa  edudle^  ednetoa- 
que,  ne  uUeriua  m  tem  mea  aliquid  rapiant,  admonele.«  Di- 
ut,  stadmque  eqaum  ascendens  a  loco  recesnt  Parentes  Te* 
ro  domum  irif^rcssi,  omncs  cugnatos  suos  suspensos,  et  jam 
mortii(»s  m\enerunt,  nimisque  pertui  iiti  aufugcnmt.    Pro  hu- 
iusmotli  ergo  gestis  ita  omnes  raptorcs  cxterrucrat,  ut  non  so- 
lum  aliquid  auferre,  verum  etiam,  si  vestem  pretiosam  tcI 
acjphum  aureum  in  via  rcperisset,  nullus  lerarc  auderet, 

I  elii  oiu  80  1  landria  dicerc  possct,  si  talem  principcm  diu 
liabere  memisset.  Sed  ille  ubi,  tanta  pace  facta,  nullain  sibl 
jier  totum  amium  quenmomam  afTerri  vidil,  turpe  dcputans 
dornt  residere,  titpote  jumus  et  nondum  tnginta  annorum  exi- 
atenij  armia  mtUtaribus  se  ipsum  coepit  cxcrcere,  et  quocum- 
que  milites  causa  ]>roe1iandi  convenisse  audkbat,  iüico  simul 
adesse  ard^bat  Sed  baec  annorum  et  mSitiae  exercitatio,  licet 
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d  m^giUMi  MidtalknMm,  ii^te  juvcanl,  inTerrct,  tnonacbis  ta- 
■MD  61  dcrieii  cielerisqao  sapicatibiis  ingentem  exliibcbat  tri- 
•tStiuii^  qnum  omM  pneeonabanlnr,  non  diu  eum'  hier  tot 
pcrienla  po«e  imeet*  Nee  cm  fbfeDit  upiiiio,  qum  imo,  ti- 
aor  ^uim  timebaiil  •iwit  eis,  et  qood  Terdbanlor  accidii. 
Ei>defli  BUBqiie  temipore  Hennciii  n^t  Anglorum  mgienue 
Ifonnaiiiiiaiii)  eontn  fintrem  snwm  Robertiun  prodialMtiir, 
eamqiie  ▼ictnm  duienit  in  Angliam.  Cuja»  filius  WUlermus 
puer  tlccenni»  exlicretlatus  ad  himc  Halfluiniuu  coinitcm  con- 
sauguineujii  «tuuin  coiifiigit  <^»em  IIlc  uutpieiis  et  iiiilitai  ibu» 
annis  instrucns,  de<  imo  rpiarto  aetatls  anno  nülitetn  fecit,  eum- 
cpie  coutra  patruum  suuin  roi^oin  Angliac  rehellarc  admoncns, 
ftacpius  cum  eoNorinaiUiiani  <;ravfl)us  et  cre1>ns  in*  uisionihus 
in/estabat.  Cujus  |am  ]iart<'ni  inas^nnui  cum  oj»[)uiis  et  niuni- 
tionibtis  sibi  subeg^erat,  rcliquam  ierc  onmem,  ipso  Henrico 
rege  nec  armorum  fortitudine  nee  opum  amplitudine  dcfendere 
Talente,  ^adü  tui  timore  minun  modum  .contramitcere  coe- 
gerat 

Tandem  vero  Hcnricus  ret  mandavit  ei,  ut  ab  infestatio- 
■e  sua  dcsisterel,  alioqtttn  ae  Dnigias  com  exerritu  venturum 
aciret.  Protiniu  comea  remaadarit  ei,  ne  tantttm  laborcm 
nibiret,  sed  potitia  ei  Rothomagi  occinrtfaram  aciret  Dixit, 
atatiBM|iie  kgalot  ciim  quingentis  nulitibiis  subaecutaa  Rothe- 
maggm  iiii»ein,  tu  qua  res  morabatur,  adrienit,  lanceaque  in 
porta  ci?ilafii  dafixa,  nt  comitera  Flandfenscm  adcsse  nim- 
ciarent,  dvibns  exdamavit  Bes  vecoy  qui  dao  miliia  mOitiim 
aecum  babdbal,  nt  tantum  atn^tiun  tantamque  andaciam  Tidel^ 
umpole  nr  pradamiMiiiuiB,  contra  InacaBatuin  juTcnem  le  neu 
egresaurum  diiit,  conctisque  militibus  ania,  nt  nullua  de  porta 
cxire  praesumeret  commandCndo  praecepit^  qui  cum  &t^a« 
tus,  inquit,  fucrit,  rercitetur,  et  de  terra  mca  nihil  aecum  de> 
feret.  Gomes  nimis  contriatatus,  eo  quod  mtnum  de  dtltate 
posset  cxtrahcrc,  dum  civitatis  muros  cxtriusecus  x  oiifcraudo 
circuirct,  et  quid  agcrc  possct  ignoraret  (aon  eaiin  tantam  ur- 


bem  tarn  paurit  niilitÜHit  expogMi«  takbaf ,)  oom^icit  cmi- 
nu»  gregem  cenroruHUf  qnos  ick  in  proiimo  nemore  rechne' 
r.it.  EiclamanM|ii«  jaTOi»;  «Etai»  uMfuit,  nOiil  oliiid  lacare 
poMum,  salteiii  cervos  istM  de  dauslmenpiani  etlibemml- 
cUmu«  IMiil^  et  atatim  cum  mOilibiu  coireiUt  gladuseragina- 
Iis  fordflsimaiii  sepcm  Ulam,  quae  destijpklliua  facta  ceirosio- 
clusos  tend^at,  absciclit,  cervosque  et  alias  feras  per  agros  ^« 
»persit,  et  sie  in  patriam  suam  rediit  Sic  ei^o  jurenb  comes 
belli>  assttetus  et  fi-equentU)n.s  triiimpbis  deeoratiis,  modico 
quo  icinjHii  r,  l  laiuli  inni  taiilo  rifi^ore  rexlt,  t^uitisqtie  lau- 
dibus  eniilsil,  ul  t.naa  virlulis  ejus  |Hr  oiiuiCb  rcgiones  diftun- 
dcrohir.  Cujus  sicut  virUis  supra  inodum  aetalis  subilaneis 
ejus  incremcnüs  cnituit,  sie  occulta  i>ri  dispositione  coeptis 
ejus  ohuiaiitc,  diu  tlm  ui  o  ikhi  pottüt«  <^)uum  eiiim  tanta  age- 
ret  et  niiillo  majora  tlisponerel,  dureque  nimls  iNormnnnlam 
iaCestaiTt,  «eulo  fpmus,  ut  J'triur ,  ictu  cujusdam  advcrsi  xmiitis 
fronti  illius  illiso,  ci  i-Ji'  ipaiiu  ilUsione  in  eo,  quo  saluiiferas  cru- 
t'/'s  stfpiiim  mprinu  coiisuei'crat  loco,  viodico  tumore  i^rto,  totum 
ülud  ptctcUtx  cu/men,  qucd  quasi  in  montem  magtium  tum  cito  er> 
creverae,  cttias  datunmt,  et  st'cut  ßmnu  md  modteuni  pareru,  etN»* 
uuU  Mec  tamoi  propter  ictum  praetio  cedcos,  niinio  ca- 
lore  solis  concussiu  exaestuat,  mlnusque  iatumeseens  eum 
iavitum  cogit  Atrebi^uiii  reverti.  Ibique  medicis  accitia»  facile 
corattts  fiiisset,  si  a  noiiis  cibis  abstincre  ▼oluisset.  Fertnr  ta- 
rnen a  mtdtis  Tulnna  ejus  infectum  fuiwe  a  ipiodam  mcdieo, 
a.rcge  Anglorum  Henrico,  qui  eum  yalde  fonnidafNit  Sic- 
que  raedicorum  cura  quotidie  in  pejus  periicientei  tandem  tuI« 
aere  gravatus  deficit,  totoque  fere  anno  lecto  decubuiti  prop- 


i)  Heiim.^nniis  Tornar.  $  jß.  —  A  qiiodam  milite  gladio  «uper  Ba- 
sum vuliieivitur,  ne.c  tarnen  propter  vulaus  praelio  cedens,  nimio  ca- 
Inre  lolif  «hmcmmu«  «xaMtiiat  «le  —  Mao  sialit«  im*  Mater  Chro- 
nist mit  Wegjawimf  du  nnvantMillicJmi  Schwulst«  dock  det  Go- 
Rcal.  ioiflU 
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ter  taednim  tarnen  dentandbun  ae  mnltoties  de  loeo  ad  loeum 
fecit  m  ledSca  defeni 

•  JkA  uhiniiim  eum  9ß  jam  ifidaret  emdm  aon  pone«  on* 
ae»  prmioree  regni  ante  le  TCnire  fecit,  pra^tünique  Karo-' 

lum  consobrinum  suum,  cwjus  probitatcin  et  industriam  in 
multis  saepe  proljaveral,  quam  vis  matrc  sua  dementia  rum 
quibusdam  sibi  asscntientibus  plitrimum  renitente,  lieredem 
sibl  ipse  instituit,  totamc[ue  Handriam  ei  tradidit.  Tandeni 
vero  in  ^TllaRoslaria  ^)  monachilem  habitum  summa  cum  deuo- 
tione  suppUcatiomque  adeptus,  cum  illo,  quo  circiter  decem  men» 
sibiis  fatigatus  fuerat  languore ,  anno  Domini  MCX\^II  ^ 
KttL  Jitln  vita  delecit,  et  ad  monastcrium  sancti  Bertini  delatus 
cwai  immenso  omm'um  proccrum  flstu  et  miseraMi  piunctu  atUe 
mUart  stuicute  erucu  sepulfcuram  accepit.  { 

Karl  der  Gute.  1119—1127. 

V.  2791—8975. 

Von  hier  aa  bis  4^97  findet  sich  lieine  Ud>eremstimmuiig 
mehr  zw  ischen  unsrer  Chronik  imd  irgend  einer  der  bis  jetzt 
bekannten  Redahtionen  der  sog.  Genealogia  Comitum  Flan* 
dnae.  Vielmehr  liegt  ihr  jet/.t  die  von  deQi  Zeitgenossen 
Karls  des  Guten  Gualtcrus  Teruanensis  (Canonicus  und  Ar* 
chidiacon  in)Teruane,  daher  sein  Beiname)  al^efasste  Vita 
Caroli  Born  (yoUständig  abgedrudu  im  ersten  Bande  der 
Acta  Sanctonim  MarCii  pa^;.  i63 — 179.)  abwedisdnd  mit  kfir» 
acm  Stfldien  ans  der  611er  erwähnten  Narratio  restauratio* 
nis  Abbatiae  S>  Martini  Tomaeensia  aoctore  Herimamio  Ah- 
bale  etc.  (bei  d'Aichery  SpicOeglnm  Tom*  IL  pag*  889—916.), 
so  weit  beide  Im  folgenden  ausgehoben  sind»  jedenIhUs  we« 
nigstnis  mittelbar  an  Gfunde» 


i)  Nach  V.  7- St.  ia  $,  ficrtiiUii 
»)  V.  >7«9.  III», 


V.  «791-^98.  nach  Ileritnaimiit  tonmetitk  am 
Schlosse :  Garoliu  ergo  comangtuneiis  ejus  (Baldiimi)  sueredet  is, 

in  justilia  quidetn  tenenda  minor  co  non  ftiif,  in  ])nKl»'ntia  \c- 
ro  et  cautela,  quouiain  ali(|uantulum  provectium  autatis  erat, 
oinnino  eum  x'icU. 

V.  2-90  und  2800.  n.u  h  Gualterus  Teruanciisis  |.  n.  — • 
Ciemcntia  tomitissa  cacca  stiinulata  JnviJia  — 

\ .  2801  —  "»Hnr).  10.  il  iid.  ob  amorem  G\uX\c\mi  JUä 
comüü  Philijip/\  Jilu  fiohfrtt  I  )  i.'.  nnü,  (jui  nepteifi  ipsius  Comitis- 
sac  uxorem  duxefat,  quemquu  Ipsa  fiUo  succedere  maxime 
OptabRt.  , 

V.  a8o7  —  iQio.  nach  dem  Beste  von  ^.  11.  —  llug«) 
Gomes  &  Pauli  eognomeiito  campus  avenae  hac  suae  tnaliltae 
cxercendaie  opportunitate  perspecta  antiqua  et  myeterata  priua 
contra  eum  odia  renovare  ^  et  partes  sihi  terrae  contiguas  ui- 
earsare  et  tarn  incendUs  quam  rapinia  Tdiementhtt  aolito  coe- 
pit  more  suo  omnia  derastare. 

y.  a8i5 — «898.  mehr  Aitseug  nadi  §.  la.  ibid.  —  Do- 
minus cado  — •  Chrolo  —  uidvenot  ddlMUaiidi  inn^era- 
Inlein  propitmt  coneessit  potenttain.  Omnis  cnim  ille  beUo- 
ntm  drcumfreineiitiaiii  stmpitus  qnanta  mtdlalas  fuerat  su- 
jierbiae  fMate  tanta  in  bren  r^veaaut  est  -victonae  eeleri- 
täte.  —  Neque  enim  tarn  imranduin  arbitror,  qaod  tantonim 
motns  priucipiim  et  eos  perttnadssime  msargoilea  In  breri  re- 
presserit,  quam  quod  umversaa  illis,  absrpte  omni  ftre  sangui' 
nis  efTosione  sttmmtim  sui  lerrorem  ineiuserit$  in  tantam  ut 
post  qualescumque  paeis.  eondittoitefi  ab  eo  impetratas  tiullus 
eorum  rebenionent  vel  semel  repararc ,  aut  id  de  sc  suspican-  - 
di  tenui^mam  dare  occasionem  ausus  fuerit 

V.  «829  —  2835.  i3.  Comitissa  itaque  —  parcm  ab 
illo  pctcrc,  et  qualuor  ^)  oppidorum  suoruiii,  scilicet  Dichcs- 


1)  V.  a>}u  »idrie."  tiergiiim  wird  nainlicb  von  umrer  CbconU  nir.ht 
aiU  gflflw^ 
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miidam  et  Bergrum,  Ariam,  et  S.  Vcnantiuni  ei  guerpire  co- 
acta*e«t   Et  —  didicit  pace  gaudcre. 

V.  a836— am  nicht  ia  diesem  %  enthalteik 

V.  s839  und  4«*  oMih  dem  ScUusse  desselben  f.  Ipte 
tarnen  ^  com  omni  Konore  etm  ^^eincq»  et  liuuanitatetrac* 
tavitO* 

y*  s84i  —  s85«.  nacli  Gnaltenu  1. 14.  Hugone  vero 
m  prolerna  snn  perseveranle^  &  P«aU  eastmm  postmodiim 
tibi  tnditom  destnixit,  et  mnniüones  omnM  in  plamdem  re- 

degit  2), 

V.  «853  —  1885.  nach  ^  i5.  ibid.  Gualterum  quoque 
Hesdinii  Comitcm,  consiieta  fatuitate  et  recordia,  cüam  ip- 
suin  iel)tllIonem  ]Kirate,  et  cum  Hugone  conspirare  depre- 
hensum,  uon  solum  castro,  aed  et  pAtrin  eipuHt.  et  aliitm 
ei  successorcm  statuit.  Vcnim,  ultimo  vitae  suae  anno  cIus 
niisertiAs,  redditus  ali([iio.s  coinpetentes  ei  comessil,  ad  su- 
steutationem  neressarlam  victiis.  Comitem  quoque  Monten- 
aem,  et  Tliomam  Ckimitem  Codidaceasony  partes  uostras 


1)  Mm  varsMdie  tu  v,  %j$t  -  st 4«.        Mwwtndi  m  r.  stSf  bU 

$tSt,  zwRlfir.li  die  nücli&tehende  SteTle  «us  der  Cronique  de  Flandret 
JMr  Dcnys  Sauvage.  Lyon  i56j.  fol.  cap.  V,  Apres  1«  Comte  liau- 
4ouia  Hapieule ,  ful  Comte  ie  dict  Charles ,  6is  de  C«nut ,  Aoy  de 
DtüMiMirB.  piiiwd  deneMDe.  mun  dm  Conto  BowlMbi,  wK  ,0t, 
eile  en  eut  fnndl  ifepH,  pour  Vtmvu  de  GuUUvnt  d'Vpre,  qid 
•voll  e'poHse  »a  «liepce :  Icquel  r]\r  cust  voulonlier*  fait  CoBile. 
Parquoy  cette  Comtett*  se  remaria  au  Dae  d»  Loavain:  et  bri- 
sa  Ia  paix,  qutUMßU  auoit/aielt,  utrt  tuy  tt  Chwhti  fn*«^ 
Ie  fttimM  dUwer  Jtore  de  4i»  dbiefeaH«  «te  FUmiru,  pmr  täd- 
4e  dR  Roy  ig  France  et  du  CoMto  de  SainrtPol :  le  quelfut  nom* 
m/HuguM  Camp  ^ Aueine.  rhi<»«x  env«lnl  Ia  Comte  d»*  FlÄndr^s, 
par  feu  ei  jMr  e«pee:  nai«  a  ia  fin  il»  t'apaiserent ,  saus  sang  es« 
pMidfc:  «(  Ia  CoBlene  Clene«ca  viai  «  ea  paix.  par  quatra  cJm- 
•leam  quelle  readit  Ji  Gbarlet  c'eet  atfanair  Oicqueniie,  Aiv«^  Cm» 
sei  et  Saiiif  l-VenMil;  et  quan«!  1^  rnmtrssr  cnt  rr  f^U,  eile  ectora 
drax  Abbaies  Ac  Dantes:  l'unc  a  Mi^Mnes  et  r«ttlre  k  SoiirbMtff  elc. 
a)  Der  Kest  de«  ^  nscUt  tu  uaurer  Luiomk. 
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pro  virünis  inquielare  coiisueto«;^  lanlii  sti'enuiiate  pcrdoimiil, 
ut  non  laiKlum  ab  iniiiriis  atits  iiifercndis  teinperarcnt,  j»ed 
et  sibi  roi'tiuiu  illatas,  vellent  nollcnt,  qiiieti  toleramit.  Sic 
cr^o  iiniversa  perturbatioiic  guerra.'uiu  auxiVo  Dai  sedata  ia  t. 
COnspectu  ejus  siluit  terrn. 

V.  a886 — 9903.  ^16.  Qua  pacis  tranquilUtate  potitiis, 
qualem  se  quantumque  exbibucrit,  Terbit  explicare  necpia- 
quam  •ufficio.  Dco  namqtic  deuotus,  ciuirHs  servis  das, 
eccleslarum  ridelicet  praelatis,  et  quibuslibet  religiös»  om- 
ni se  huinilitate  substeraebat,  et  eorum  mandatis  reverenter 
obediens»  corrcptioncs,  quibus  eum  pro  loco  et  tempore  rc> 
darguenduin  arbitrabantur«  patieater  et  humQiter  mstinebat, 
«t  emeudationem  in  post^um  et  cautdam  tot&  cum  mansue- 
tudbe  promittebat 

V.  S903 — 2910.  V  '7*  —  et  nt  auulSum  ei  dlTinum  — 

suis  preeibus  impetrarent,  deuota  supplicatioae  'pelebat.  

Eeclesias  etiam  et  suae  potettatis  bominea,  —  exactionibus 
quflnislibet  non  solum  non  gravabat,  sed  publicis  omnium 
utOitatflbus  latente  ^rovidendo  multipliciter  relerabat  — 

V.  — 2934.  18*  Quod  sane  Tel  per  boe  probari 
potest,  quia  cum  31ts  duobus  annis  ante  mortem  ipsius  prae- 
teritis  terrae  steriKtas  et  messinm  raritas  magnam  alimento- 
rum  penuriam  induxisset;  ipso  agricolis  suorum  reddituum, 
vnde  ipsc  vivere  et  fainiliam  suain  alere  debcbat,  magnam 
partem  inisericordilcr  condonfuit:  et  non  taiituin  siiperflua.s, 
«cd  et  pleminque  necessarias  cerevi.siiu  iim  confecllones,  et 
potationes  proi-siis  ad  teiiipus  iatcrdicendo,  et  parcitatls  ino- 
duin  immoderatis  imponcmlo,  iiecessariam  imiversis  vitae  su- 
stentationem  pafemn  .soltctiuflhif  prufif»tcr  prc)crea^It.  Iki  ic- 
vit  eliam,  ut  quicuinquc  venalein  faceret  panciiu  non  nnum, 
ut  ficri  solebat,  sed  duos  quaiuUbet  parvos  singuliü  nuiiuuis 

I)  Den  Rest  d\e$et  $.  und  iMhrert«  «ut  den  nic!iilfolB#adeii  fiber* 
gebt  wMtt  Cbrontlu 
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ütMaitnUi  nt  p.iup«ri  cokds  imromuin  forte  Don  habend, 
vd  obolo  emendi  ftctdlas  suppcterat. 

V.  S935 — 995&  ^.  19.  —  Tempore  quo  quia  multo»  es- " 
ee  Tiddiet  egenos,  per  singulas  curtes  suas,  quas  imiltas  ba- 
bcbat,  eos  ^cputayit  eentenos,  et  de  tiao  quolidianain  eis  sti- 
pcm  administrari  imperavif.  Praetcrea  in  qiiaciimquc  iirbe, 
.oppido,  vel  villa  c«sct,  innuiiu  ri  quotülic  ad  cum  i  onflue- 
ba»t:  quibus  ille  aliinerttn.  nuimnos  et  M»»tinicnta  proprüs 
praeclpue  inamlius  distriJjuebat:  atleo  nt  apiul  Vprain  iino 
■  die  Septem  luiüia  octiugejitos  panes  eimi  eroj^asse,  ipsoruin 
qui  affuerunt  memoria  prodlderit.  Ncintnem  enliii  frastra- 
tum  a  sc  rew  lcro  patiebahir,  vcstesque  cliau),  f|ui}>u8  pre- 
tiosis  ndinoduin  ulchatur,  sil>i  delractas  eis  liKjuenter  largie- 
batur.  —  —  Alios  qiioque  ad  ipsum  piclatis  opus  non  so- 
Itim  exemplo,  sed  ^iaiu  exbortatiouis  verbo  crel^ro  iavila- 
bat  

y.  2959 — 2994*  \»  ao.  Verum  —  sleut  humilibus  m^. 
siietus,  SIC  superbls  apparebat  screrus;  Dlos  videUcet  agoiiia 
Icmlate  demukeiu,  btos  leonina  ieveritate  deterrens.  Quo- 
rum etlani  illas,  cpiibus  paupei'cs  op{)rii)iere  consueverant^ 
calammaa  injuatas,  tanta  rigoria  districtione  coercebat  ut  — 
egenoa  de  manu  peccatonim  fiberarct  —  Bari>aronini  autem, 
mantinias  FlmdrSanim  partes  inbabitantlum,  indoimtam  ante 
id  temporit  feritalem,  hunumam,  fOOhMo  IM  timore,  assue- 
tarn  ornddaler  fimdere  sangiunem,  mira  sereritaie  coegit  Si- 

qnoqae^  quOras  m  sublime  leuatis  ad  pugjuas  m  id  coo- 
foederatos  accersSreot,  qnaeque  oi  dutmkmi  uhtunm  MlumU 
ftatiditim  Baecbas  ImguA  UU  %-ocare  solebant,  prorsus  ei%i 
vetniti  Ab  uwversis  autem  cateniis  aut  aniabatur  aut  tiine* 
balnr,  ut  m  tanti  efferae  nuiHitudme  gealis  vis  aliquSs  inve- 
niretar,  qui  statutis  ejus  publicani  ob  ulilitatem  promulgatis, 
>ei  iji  mimmo  couLi  aire  tutum  arhitraretur.  \^ 

V.  2995 — 3oi?..  21,  —  iniquitateiM  liepi  elitiuleiis  et  rc- 
prebendcus  acquitalcin  vcio  exaltaiis  et  defciideus,  iutiUUani 
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|a  cimclis  pro  viribus  esaltalMih  In  qnibiig  omnibitt  hone 
ordinmi  taepiitt  observabat,  ut,  si  quando  Qerici  Td  mona* 
dii  rdigioai  veceisilate  aUqua  cogcntc,  in  curia  eyut  cauaaa 
agera  baberant,  eoram  ante  alia  et  qnarelas  aodiret  et  can- 
sas  termiaaret,  et  nc  Steinum  ad  aKa  triNrtanda  se  coBvem»- 
ret.  ludignuin  namquc  prorsus  et  incongruum  judicabat,  ut 
qui  lectioni  vacare  dcbent  Tel  orationi,  curiae  Tel  huiusiiio-, 
di  ncgolioriun  iiumorcntur  acüoni.  — 

V.  3oi3 — 3o82.  tlieils  nach  Herim.  Tornac,  tlicils  nach 
Iperius  Cln  onicon  S.  Uertini.    Wir  geben  beide  Texte. 

Herlm.  'J'ümac.  (v.  3oi3 — 3oi8.  a6.  das.  am  Srliluss): 
de  quo  imuin  refcrain  quotl  memorlae  occurrit,  ut  j)er  hoc 
cujus  dcvotionii»  fuerit,  agno&catur.  (v.  8019  —  3o8'i.  %•  ^J» 
das.):  In  die  Epipbaniae  dum  curiain  suam  liergis  Tidissct  Ab- 
baten! Saudi  Bertini  Dommm  scäket  Joamum  ingredientem» 
protinus  Tocans  cum: 

Donüne,  inquit,  Abba,  quis  Iperius  (cap.  4i»psr8  3.)* 
bodie  caalavit  majorem  mia-  mine  abba^  quis  pro  nobia  bo* 
aam  In  ecrleak  aancd  BerliDi?  die  eanlaCmagnam  miasambae 
respondenteaUialeiiondefais-  aaneta  aolemnitate  bi  eodeaia 
•e  qui  eam  bonorifice  cantaret^  Testra?  Abbas  bquit:  JUinrnB 
qooniam  plus  quam  centum  sunt  in  monasterio  ccatnm  mo* 
monaelii  in  eonventu  suo  es-  nachi,  unde  polerit  ab  i^quia 
aent,  comes  subjunxit:  b  tanta  probe  viro  celcbi^.  Et  eo- 
sollemnitate  dcbuisseds  eam  mes:  Debcbatiiintaiitoftatoia 
cantare  et  cum  fratribus  in  re-  collegio  vestro  cum  psallentS* 
fectorio  cometlere,  eisque  qui  bus  psallcrc  et  ruin  prandenti- 
tota  nocte  vigilaverunt,  ad  ma-  bus  epularl,  et  monachos  re- 
tutinos,  de  bis  quae  antc<  isso-  creare,  qui  iu  Dci  servitio  la- 
res  mei  dcderunt  bonam  reiec-  boraucrunt:  nam  ad  hoc  pa- 
*  tionem  proTidere,  non  in  curia  reutes  nostri  vobis  rcdditus  a&- 
mea  lesidere.  Dicente  vero  ab-  signaTerunt.  Dominc,  aitAb- 
bate  ae  libentius  mis&am  can-  bas,  mlles  quidam  im»  oppri> 
tatae»  quam  iUac  advenisse^  sed  mit  Betpondit  comess  auffe- 
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propter  mllitem  quemdain  qai  eissct  hoc  milii  per  eharlam 
sil>i  fiiirercb.it  tcrram  quam  cc-  \v\  imncium   latiinarij  nam 
fleiiifi  sua  ['liisquam  LX  aiinis  uicum  c.stticleiidere  et  vestrum 
qinetc  jios.scderat,  Üluc  venire  pro  me  Deuin  cxornre.  Etvo- 
compulsuin  fuisso:  addit  co-  cato  milite,  dixit  ei :  Per  fidein 
nies :  Et  quarc  hoc  mihi  per  quani  teoeor  Balduüii  praede- 
famtdiuii  Testrum  non  manda-  cessorls  inci  aiiimne  aio,  si  plus 
fltis»  TCSlnun  enim  est  pro  me  do  hoc  audiero  fadam  te  biUlir 
orare  meiim  rero  ecclesia  tuen  ri,  sicut  iUo  ftcit  imUtcm  vi" 
et  dflftnderei  Dixit|  «tatimqiM  daam  depracdantem.  Sic  ini» 
uiilileaccflniloniteiTOgaTityCiir  ks  destllit  et  aUMts  rediit  con» 
ccdesiam  sanctiBerliniuiquie*  solatiis. 
taret  de  terra  iOa  ^piam  tanto 
tempore  p<Mfederat?  Respon- 
dente  nuBte  eeclesiam  terram 
illam  injuste  tenuisse,  quoiiiam 
juris  8ui  esset  ,  alt  comcs:  si- 
cut patcr  vesler  inde  tacuit,  sie 
et  vos  tacctc,  f|iila  per  aiiiniain 
cornitis  lialduiiii  juro,  qilod  si 
exinde  qucrimoniam  audiero  ni-  * 
fall  aliud  fociam  de  vobis,  nisi 
qood  ipse  comes  de  illo  fecit , 
quem  Brogis  in  caUaiia  buUi- 

^•>.- 

Von  T«  do83*  an  liegt  nun  wieder  wörtlich  Gualtenis 
Temanensie  sa  Grunde* 

V.  äo83 — 3 106.  §.  22.  lesen  wir  hier: 

Cum  ei|;o  bia  et  alüs  muUis  vir  uicl)tus  polieret  virtu- 
tawa»  qufbua  eHunerandU  Tel  explicandia  noa  auflicit  omne 


1)  Dal  übrige  nicht  mehr  übcreinsümtaend  mit  unsrer  Chronik. 
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quod  dicitnus^  bonls  ejus  studiis  quanto  nmplius  bonijdelcc- 
tabantur,  tanto  magis  mali  torquebantiir :  quippe  cum  ejus 
prd>itate,  eomm  quilius  invidcbant  yitain  muniri;  et  suos  Ti- 
derent  et  doleretit  conatus  inipedlri.  £t  q[iiia  in  aliorum  per- 
iiiciem  neqiutia  eotvan^  tiraoris  ipsius  catenit  impedita,  non 
permittebatur  pro'  TOluntate  grassari;  ^us  iStA  Tidebantur 
aalutepericlitari;  etquidijaid  afienis  yidebant  accrescere»  auSs 
commodia  arbitrabantur  deperire»  Qiubus  nimirum  cniHdita- 
tia  incentiTis  et  rapadtatSa  aeulos  indtati,  priua  qoidem  iirri- 
dere,  deinde  occulta  adneraua  cum  odia  exercere»  et  aic  de- 
mom  detractionibua  linguaa  laxantes,  iusti  ^tam  caninb  den- 
tibua  lacerare  coepere.  — 

V.  Si07<^3i36*  ^  s3*  Erat  ilUs  temporibus  praeposi- 
ma  quidam  Brugensis,  Bertulfus  nondne,  arcbieapellanua  et 
cancellariiis  totiaa  Flandrensis  cuiiae:  qm  cum  immensas, 
anridente  sibl  seculo,  con^n  passet  diuitias  (quippe  qui  et  ex 
patcrna  hereditatc,  et  principum,  Caroli  scilicct  et  antecesso- 
rum  ejus,  Ul>eralitate,  possessioiics  liaberet  amplissiinas)  ne 
quid  teniporalis  cl  deessc  vidcretiir  prospcritatis ;  propinquo- 
rum,  amit  omni  vi  hominum  suorum,  quos  iimuinerabiles  ha- 
bebat)  turba  ma^na  obcdicntp,  ciümcii  aUcptus  est  ma- 
^  icimac  pofestatis.    (^>uibus  oiiujibus  nlmium  eiaturatiis  in  su- 

perbiam  miserest  elatus.  (^ua  clatus  ceteros  despicie- 

bat,  et  tuinorc  nimio  inflatus  jain  sese  non  capiebaL  £t 
quia,  qualls  paterfainüias ,  tales  saut  et  domestid  ejutj  ne- 
potes  et  domestici  ejus,  quos  nimis  camaliter  contra  snam 
salutem  infelix  nubriebat  et  diligebat,  dum  prodiret  quasi  ex 
adipe  iaiquitas  eorum,  eadem  qua  ipse  peste  laborare  coe- 
perunt. 

V.  3i37 — 3i8o.  f.  34«  Accidit  autem,  ut  quidam  mOes. 
nobnis  adnersna  alium  nobilem  m  eun4  comitia  de  treiiga- 
nun  inftnctione  placitaret,  et  iUe,  notä  ei  serrilia  conditionia 
ebiectft,  eo  quod  consanguineam  illina  praeporili,  quae  an- 
cQla  conitis  aase  diceretur^  uiorem  duxiatet,  reipondere  iit 
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Iibero  refutaret.  Quam  oh  rem  omuis  lila  Pracpositi  cognatio 
eliam  intolcrab  li  ;uluersus  Comilem  Carolum  et  nulitem  iHmn 
eiarsit  in.  lu  omnes  enim  haec  redunrlare  vitlebatiir  cahuii- 
nia  *).  Caussa  ert^o  haec  diu  quklem  vtutiiata,  sed  taiulem 
tali  est  ratione  termiiiata,  ut  lUa,  f|uai>  notata  fuerat  matrona, 
duodeelina  nobiliiim  mami  libcrtatt'iu  suam  pcrsonaliter  assen- 
su  Coinitis  euendicaret,  et  qaerela  Comitis  in  reliquam  illam 
parentelain  salva  inancret.  Iluius  er^o  rahuimiae  lalis  suspen- 
sio  Domino  Carolo  prima  fuisse  est  iaterfectioais  occasio. 

V.  3]8i  —  3a lo.  35.  SerpenB  itaque  Ole  antiqau«,  et 
faumani  generis  mimiciis,  hAnc  siue  roalitiae  cxercendae  op- 
portnnitatem  speculatiis  medium  ae  malignantibiu  et  superibieii- 

tibtts  statnn  ingessit  QaSdain  enim  Borchardus  nepos 

Pracpositi  illiug  fUiua  ridelicet  Lamberti  iratris  ejus,  homo  ai- 
mis  elatut,  et  in  ocnlis  suis  magniu  adverans  Thanemarttm 
maum  tuum  (qni  in  deemoa^ais  pauperibtis  et  praedpue  mo* 
naehis  espendendis  magnum,  ut  fo'dMtur,  atudium  liabebat) 
et  nepotem  ejua  Guaherumf  graves  licet  minimia  ex  causis  or> 
tas  exercdbat  inimicitias  et  ex  utraque  parte  caedes  bominum 
ftcidbant  non  minimas.  Sed  cuhor  Dei  Garolus  treugarum 
eonditioiies  ab  eis  saepe  —  exigcbat,  et  ad  pacem  etiam  inviios 
crebro  compeDebat  

V.  3«  11 — ^9./^S.  §.  9.6.  Verum  Pracpositus  et  sui  —  ad 
tutelam  allerius  partis  eum  intendere  suspicaljontur  et  —  quod 
ad  communem  utfliutem  facere  laborabat  ad  auam  deprcatio- 


•)  V.  SiS5.Si<7.  tiiid  hier  twifdiM  »idit  «Mfedrtekt.    Iba  will. 

darOber  nachTutgende  Stdie  «us  Deny«  Sauvage  chap.  V.  p.' 7.  Pmtr 
reite  cbose  fut  la  lignee  du  Prevost  eprise  de  gramle  5re  enrontre 
le  comte  et  leCbevAtier:  ei  ieiir  sembia  que  celte  beuMigne  tou- 
choU  a  cNx:  «k  te  CaHl*  Imur  neit  )our  •  Cttael  pour  eMx  msfmr* 
C«r  de  td  aervage.  Le  prevoet  Baiieiil  vint  n  jnwr  k  Geml  en* 
Ire  hiy  et  le  Chevalier:  et  amena  bien  trois  rens  hommes  d'^rrries 
«uec  luy  et  fut  U  ;niirnee  reaiite«  mm  Mitiei<Mr.  und  Heiim.  Toraac. 
>4>  gegen  das  hnde. 

a6 
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na»  fieri  qunribmtvr.  Itaq^invidUiitiinidanie  inntati»  Ira 
gaenente  eiasperali  et  9«p€d>ia  inflaile  dati  Thagniantm  mo^ 
pinatuin,  et  grada  treoganun  ntUl  tnihnm  formidaBleni ,  ex 

improviso  foetlere  pacis  destruclo  imtadunt,  et  curtc  inferius 
in  upta  in  superiorein  euni  mimttioncin  aiixie  satis  confugerc 
compelUuii,  virgiilta  succulunt,  et  ctinria  in  inferioribus  ro- 
pci  la  tlissipaiit,  (Iciaoiiuulur,  c!  [■<  ^sii  nulanl.  (^ua  injaria  Thag- 
marus  acrepla,  qucrelain  Coiuili  non  iiijiistam  <k  [ii  <  >mit,  dam- 
num  sibi  nonsiue  conletnptu  illius  illatum,  sequo  ^i  a\iier  pe- 
ricUratuin  e\j)onit.  Uli  \cro  a  Coiuite  die  et  loco  (ieterniina- 
to  in  causam  Aocali,  contemptum  coateinptui  superaddere, 
quam  vgI  per  responsalein  suain  abficutiaui  excusare»  eie^e- 
ruat. 

V.  3i^()  —  32-7.  §.  27.  Quam  quidein  injuriam  vir  pni- 
dcns  patienler  dissimiilavit,  et  eos  iuterim  cxspei-tarc,  et  ad 
correctionein  tauti  excessus  leniter  adhuc  inritare  dcliberavit. 
Qui  cum  postea  Brugis  Praepositum  super  oinuibus  Iiis  faini» 
Uariter  conuenisset,  et  modcste  satist  ut  ei  mons  erat,  corri- 
puisset,  et  ille  tarn  ex  sjoa  «piam  suorum  parte  omnem  emeiw 
dationem  in  crastinum  apopon^Met,  nOiUominua  n^lesit,  et- 
ncc  ipse  venit  nec  eos  ad  satisikccionem  adduxit  Scd  Comes 
iterum  et  iterom  provocatus,  licet  in  doBpecttini  sui  onuua 
fieri  non  dubitaret,  aeipianimitcr  ferensy  etiam  tunc  in-eontu- 
maces  lustam  depromere  vindictain  dfissiinulavit,  et  emenda- 
lioneKi  iterum  tonganimiter  exspectauic. 

y*  3277  —  3320.  §.  2B.  Et  haec  frustra»  Etenim  pa- 
tientiaripsius  abutentes,  et  ejus  oecasione  in  reliquum  sibi  im- 
punitatein  promltlenles,  -in  ^deterlas  superbia  impellentc  pro- 
lapsi  sunt,  et  quos  oportucrat  jiriores  errores  pocnitcndo 
emendare,  et  justam  Domini  sui  iram  vel  sero  satisfaciendo 
placarc,  cidpas  ma^in  rulpis  accuinularc  et  rxccssns  exce«si- 
bus  audaclcr  slatuunt  c\ai;gerare.  Nam  <  cum  inFran- 

ciam  forte  perrexisset,  (^cMniüs  absentia  (oniiiilnis  enim  ini- 
quitatis  operariis  Semper  gravi«  erat,  et  quasi  carccr  quidam 
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kAiohrMk  ejm  praesentia)  coj^iosam  congirgantet'  TaluUtm 
Hifliliiin  inanum,  el  onuicm  ferfe  incnriantii»  circa  rnglwiem; 
domosyie  infifwigunteit  etmobük  quaeque  diripieutcs,  paupe- 
res  expoliant,  et  qaosdam  cuspenduiit,  plerosque  in  ferro  tru- 
cidant.  Quod  quia  praeteritia  temponbus  fieri  nequaquam 
cünsue\crat,  cuiulls  iutolcrabile  nimis  et  crudüle  apj)arebaL 
Ab  antiquo  cniin  et  Comitibus  terrae  nostrae  statiitum,  et 
hactenus  quasi  pro  lege  est  obscrvatum,  ut  »|uajitaeunquc 
iiitcr  quoslibet  homiues  guerra  emergeret,  nemo  in  Handria 
quirlcjuam  praedari,  vel  aliqucm  caperc  aut  cxpoliare  prae- 
sumeret. 

V.  33'2i — 3'^63.  ^.  T».    Ti;iriir  reverenclus  tutor  patriae 
reversus,  tautorutn  criminum  atrucltate  comperta,  gravitcr 
indoluit:  et  ftua  m  sancta  "pace ,  tndeUcet  infra  septuagestmam, 
haee  ge$ta  fuerant,  aon  tarn  auain  qoam  0ei  mjuriam,  ut  di- 
pmm.  erat  ultom  ire  ttatuit  Verum  cpiia  qiumam  modo  id  ' 
vendicari  oporterel  gastSelMt,  Barones  suos,  ut  terlk»  HaL 
Martii  Ypram  —  convenirent,  et  quid  opua  esset  UtsXa  fx 
aeDtentia  definirent,  mvitarit,  et  'ttniTena  eo  quo'  jfiicta  fue^  ' 
rant  ordine  in  auiibas  eonun  is^1kaTit,^et  ne  se  solua  tüif 
dieare  Tideretur,  eorum  de  ommbas  consOiom  flogitayit*  Neo 
deAiemi^  qni  se  a  Brugensflma  imqne  apoliatos,  y^iwribus»       ,  \ 
que  et  contunielns  affectoa  deplorarent,  et  jostil^am  ignomi-  , 
-uiae  laetTmods  questibiu  implwarent  XJbi  ^veraia  diversa 
dieenfibas  tandem  in  boe  OBUumn  oonvenit  sementiaf  ut  Go« 
mea  ipsc  partes  iOaa  praesentiafiler  yisitaret,  et  qoae  gesta 
Iberant,  Tum  et  aodittt  certtus  exploraret;  et  de  pro  modo 
culpae  modum  tempcraret  vindictae.    Qui  licet  malignas  eo- 
rum adversum  se  mneliinationes  nequaquam  penitus  igno- 
raretj  praescrtiin  cum  prat  tUotusBurchardus  jampridem  dixissc 
nccusaretur.  ^Si  quis  Comilem  occideret,  quis  eum  rindicaret?« 
ire  tarnen  decrevit,  et  mililes  non  paucos  secuin  ircpraeccpit^). 

l)  V.  5564— 3573.  der  Cüraoik  und  hier  lucht  ausgedrückt. 

26*' 
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y.  3374  —  340^  %,  3o.  Cum  qiubot  ia  cratämim  pro- 

kctaSn  cum  domo»  evenw»,  res  omncs  direptas  et  dispersa« 
Tulisset)  et  ne  üiinima  quidein  vitac  subsidia  pauperlljus  re- 
licla  cognosceret,  liinc  iiiiseroinim  lacrvnüs,  inde  ingenilac 
sibi  miscricordiac  compassioue  pcnnolus,  alte  ingemuit,  et  ex 
imis  ^isceruin  medullis  loiiga  traliens  suspIrin  lac  rMiiisque 
Kuffusns  obortis  nilrabilltcr  dobiit  Et  primiim  quidcm  mu- 
nitiontMu  Ipsnis  Bui  (  hnrdi,  quam  jiixta  habebat,  qiia.si  tanti 
mali  semüiarium  et  radiccm  incendlt,  overtit,  et  ftmditjis  de- 
struxit,  a«  deindc  de  bis  quam  de  aliis  diligentius  tractaturug 
Brugas  eadem  die,  heu!  nunquam  reversunis,  perrex.it  Se* 
quenti  die,  scilicet  Malendas  Maitü,  eo  3>ideiii  morante,  et 
caciaas  singulorum  cum  aequUale  more  suo  eianunante,  diu 
ät  vcsperam  decfmnptt.  — 

V.  3403—3432.  V  ^i*  Tum«  vt  ferunt,  Praepoeitiis 
Guidoneni  de  Stenfordo,  et  alios  paucos  qui  ftmOiBres  CbmA 
liir  TiakiMaitary  sIbi  «scivit^  ebque  l^tMUnmi  suaiii  injm^ieiia, 
ad  aiilam  ejus  qtiaai  veniain  pro  nepotabos  pelitiiroa  miait» 
Et  flu  quidem  quod  iussi  fuerant  esequcntes,  Comütem  statim 
adiemnt^  et  hujiumodi  apiid  eum^  iieat  dnat,  non  tarn  pa- 
cem  quam  querelam  deposuerunt:  Sufliciat,  ÜHpumit,  dorn»» 
ne,  magDaniimtati  TestiiMiy  Burcbardi  poeoi  et  ignommi^  irant 
vestram  tos  hacteaus  eiaturare^  sufficiiC  vobis  reeeptaculum 
ejus  ad  ipsiaia  et  toliits  generis  sui  injuriam  vos  incendasse. 
Jan  Tertrae  motiu  iraeundiae  advenau  eiam  Ihaatra  exdta- 
tos  oompescitef  et  juveoi  afflkto  jam  parcentea,  et  lümiig 
eontumelüs  lacessito  nime  aaltem  scro  %iioecile.  Jam  imnc^ 
si  placet,  apud  TOS  muericordiae  locum  loTeniat,  quem  poe* 
na  iudcbite  fllata  aatu  superque  contristat  et  cruciat  Sed 
et  drca  gemis  ipsius  odU  vestri  et  irae  impetui»  idraenate, 
et  quos  graviter  ofTendisUs  vel  aujxc  i>eru  satisfactioue  pia- 
cate. 

V.  3433 — 3.|58.  3^.  His  rcspouMiiii  per])aucis  ita  red- 
didil  ileros:  Quid  e»t  quoii  in«  moUbufi  juci«  Umtopere  aft> 
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scritis  imTulsisse,  et  Burchardo  vestro  immento  injurias  con» 
tomeUa»  inbdUse?  Quid  enkn  dignum  tantis  Biirchardi  ex* 
cesslbus  rependi,  s!  wum»  doimtneulam  ejus,  ipsa  nondun» 
ptmito,  incendi?  Nonne  moüto.  ma«^  justitia  exigebat,  euf» 
^paae  abstaüit  pauperibus  ex  integro  restituere  et  tantorum. 
criauiUBi  in  carne  propria  pocnas  hicre?  Quac  ei^o  Inju« 
sie  rapuit  jtistc  restitiiat  et  conditionem  siti  gcneris  agao8cat|. 
et  sie  inisericordiaiiiy  quain  cpiaerit»  iiiTeiriat»  Nam  qua  r» 
tione  polerit  indulgentiam  oKttnere  et  rapinam  paupenim  i«' 
tiDcre? 

V.  34$9 — 3489.  \.  33»  His  paraei>08lto  perlatis,  qiiam- 
vls  hac  Coinitis  allegatione  niiiil  justius  dici  valeret,  ittpote 
quac  et  Legis  et  Evangelü  mandatis  eongrueret;  ille  tarnen, 
cuiri  ^eritati  tlebuisset  ae  ratioui  acqulesterey  caecata  meute 
magis  cot  ])it  [jisanire,  et  suis  luotibus  nhnlum  exasperatiis, 
et  (liaholico  spiritu  luilammatus,  dira  nninurinuraiis,  et  gra- 
TCS  minas  spirans,  sliivu  los  suis  eurreiilil>us  et  arma  sac- 
vienttbus  ininistrvult,  <|iu>s  rctVacniare  debuerat,  snac  acu- 
lels  iraeundiae  aniplius  iacitaYit.  Auxtt  quoqiie  ftux>reni  de- 
mentium,  et  dementiam  furentluin,  quod  pracfati  Legati  non 
sineeriter  egerunt»  scd  ^erba  Coinitis  depravantes  et  super- 
boa  juTonim  aaimos  detcrius  exacerbantesY  dixenmt  quod 
nunquam  nilsericordiam  a  Comite  consequerenUir«  niai  aeiros 
ejus  se  esse  omnes  profitereator. 

\.  3490—3512.  34.  nii  ergo  ex  sliiltls  jam  insoni, 
Pracposito  cum  Legatis  illis,  ut  ^ut  totum  fuckku  nr  si  tu'fiU 
faccre  inderetur,  corporaläer  anwto,  pestifeixurr  consiliitrn  mox 
inicnmt,  "et  de  morte  Doinlni  sui  deteslabili  scclcre  tractarc 
cocperunt.  Diabolo  autcm  consilia  eorum  aspirando  prae- 
veniente  et  eooperando  proseqxiente  ac  instigando  [>roveluni- 
te,  in  haue  taudem  iniquitatis  sententiam  &e\  pruuipes  fac- 
tionis  eorujn,  Tidelicet  Guelricus  fraler  Praepositi,  ])raefatus 
BurcbarduS)  et  aUeriu^  fratris  ejus  lioberti  filius  Hobertus 


Guillelmus  quoquc  Viroviaccnsis ,  et  Ingrasnus  Esiicnsis  et 
Isaat  ij)rAe|K>siti  ronsangumeiis  conspirant,  ul  coinilcm  qii;uu 
citius  pütucnj.l  oceidaiit,  eC  id  ipsum  pcrfipiciiduin,  et  doiu;o 
perficiakur  celaudum  fidei,,  m  dkam  perßdiae,  padioue  ccm-  ^ 
jurant 

V.  35iS~3524.  %,  35.  Et  liaee  quideni  m  nocte  siiut 

gesta ,  ut  puta  nm  Itteü,  *ed  tenAmrum  opera,  Quac  oimua 
licet  Iii  octiillo  factit.irentur,  lalerc  tarnen  non  potuerunt  Kam 
rumu&culis  quürimdam  dclatum,  et  Ipsl  quod  de  jMJrintlo 
ejus  agerctur  est  relatuni.  (^uippc  quem  l  onscientia  sua  non 
solum  perperam  iii  hac  causa  quidquaiii  ges^issc  non  accu- 
sabat,  verum  etiam  ile  recütiuUuis  ojpere  veracitcr  justiiica- 
baU  — 

V.  3da5— 3568.  ^  36.  Mocte  itaqfue  flla  exacta  —  glo- 
riosus  Princeps  —  surrexit  —  et  —  ad  opus  inisericordiiie 
mote  solito  devotus  properavit.  Sic  quippe  vitam  snam  <nv 
ilinaTerct,  nt  oimnlms  diebiu  openim  morom  imtia  Dommi> 
de^carel:  utacilioet  antequam  ad  eodesiam  procedereC  elee- 
moftynaiii  propriu  iiiailibtts  pattpcribuB  dinpensaret  9^od 
diam  ob  iogentem  in  Christum  devolioiiem  nudis  consuere- 
rat  pedibas  celebrare,  ita  ut  neminem  in  hoc  pietatis  oflido 
sibi  pateretnr  miniatrare:  sed  smgula  fercu]«  singuiis  deferans» 
«igiUatim  ^ngulorum  manua  summa  osctdabatur  renefatione. 
Ifinc  qiioque  religiosae  consuetudinis  curaulo  nxxper  adjece- 
rat,  ut  omni  die  quinque  paupcres  mvh  yestimentis  Indue- 
ret  et  caloeamentis.  Quo  eleemosjuae  sacrilicto  —  homili- 
ter  oblato  —  ad  ecdesiam,  nullis  comitatus  militibus  (quip- 
pe per  lio.sj)ilia  et  oratoria  ubique  dispcrsis)  pnuedit,  et  co- 
ram  idlari  Snuclae  Dci  Geiiitrieis  jMariae,  quod  in  siq)erioi'e 
parte  eeclesiac  S.  Donattani  ( (nisfitutum  erat,  in  orationcm 
se  proslravit.  Im  quo  loco  einii  genua  frefpu'utcr  fleeteiulo 
diutiiis  ot  aret  ac  seincl  ipsuin  atlcnthis  Domiuu  eoninii'n<la- 

laudem  pronujn  sc  iu  pnviineuto  projecit,  et  septeiu 
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poenitendalM  PmInim  pro  Mäomm  uMdhne  jwccatwmu,  U- 
Mlo  suo  apponto  supplex  tlecantare  incepit 

V.  3576  —  36iiw  §.3^-.  Interim  autmi  CL-ro  CapeHanis 
rfiis  tmlsticet ,  Horas  diel  l^rimam  et  Tertiam  mnre  ecrlssuuttco 
caucnU' ,  <  uiu  oi  .iJione  Doniiiiicd  jam  dk  ta  ilü  ])iTres  Tertiac 
etUle  quiiiifiia^rsiinum  Psalmmn,  etipsum  quarium  poeniteii^ 
tialem,  tribus  jam  dictis  recilaret  (naitt  ita  orare  consueverat 
ut  a  circumstantibus  audiri  valcrel)  magister  fraudls,  et  duc- 
tor  sceleris  Burciiardus,  sex  sibi  spatariis  ex  elientela  Praepo- 
siti  et  sua  ßibl  adjunctis,  lateri  eyiis  retpo  iinproTisus  astitit,  et 
nudo  eum  gladia»  ut  eaput  ferienduin  pomgefct,  prius  lenker 
tetigit.  (fni  cum  Attiem  dtevato  capite  ad  eum  conrerteret, 
frontent  ilkun  risrnrenUssmam,  —  fanbundus  validk^  krtu  petv» 
cnstit,  et  cerebnun  ejm  m  pavimentum  excussit;  ooniipUcilMiB 
4|iioque  ejta  in  hoe  ipsmn  perpcftrBiidiini  conenmaßjbtn^  d 
com  mtaninuiep,  neqnidtfuAm  taineii,  eum  primns  ad  mortem 
ijus  ftuffecinet  ictiu,  ferkntibuB,  plunbiu  eaput  ejus  Tulneiv 
bos  conddemnt)  et  bracfaium  ejus  dextrum  cum  mamt,  qua 
«■dem  lioim  panperi  mnlieri  deemosjiiam  pMenti  nrnnmum  — 
pomneFSt  —  ftns  amputftrenmt» ' ' 

Y.  36ii ^3645.  §.38.  Sed  )ftm  Übet  stylmn  a  narratio- 


I)  V.  3S69-S575.  und  weiter  unten  3!>9i  -bi^S.  ilnd  bei  Ovftheru» 
nlclil  amgearfickl.   SiA  indm  nA  io  M^tmiut  bdflM  jilüUM : 

^rint  wp.  41.  IMMT*  «.  pag.  itt.      Hari«.  Tomac  J.  *l.  p«g. 

El  cum  Septem  psaimos  poenilentia-  Cum  ergo  Jam  in  epistola  oratio  Est- 
1f>s  et  quindecim  G;Ti;iiijles  alla  vo-  her  legptchir,  et  Comcs  in  oralione 
ce,  ut  ei  moserat,  praelegisset,uoum  prostratus  psalt«rio  ap<;rto  psaimos 
4«  tradedoi  dMMriit  qnot  «it«  w  legeret,  quatdam  paupercula  super* 
luiiicbat  pn»  eleemotyn«,  peupernu-  venUna  elflemosysam  tib  «0  popos> 
lae  tradidit;  Ecre  fiotoar4m  prodi-  cit,  ei  de  XIII  rurmmls  .]iio^  morf» 
toretcetc»  su"  Comes  super  psaHerium  suum 

posuerat,  du  manu  e;iis  unum  ac- 
ceplk.  Quo  «cceplo  cum  et  eedem 
■inlier  exHamasset,  Domine  Comei 
r-^vcft',  Ifvante  capul  romite,  ut  vi- 
deret  <^uid  esset,  ecce  ÜHrcardas  etc. 


I 


^  4o8  — 

nit  Mrä  jpammper  dacliii*«^  d  caornulMeni  lauti  ftcnöm« 
ac  fiMwioroaorum  fllomm  cruddiiwmam  inunaiiitaiefli  —  coob- 
•iderare.  0  neftndisttme  Barcliardc  quid  fecbti?  Apmflnifiti- 
me  Bcrtuire  quid  eonaenaiata?  O  omnea  iceleratifttniii  lutjua 
crinunis  complicea  et  aunistri,  quid  dispoaiiittis,  quid  cgbtia 
quid  pcrqglitia!  Quem,  quare,  qnandoy  ubi  et  qnomodo  oo> 
ckBaliB?  Gerte  DcMmmmi  veetnua,  eerle  pro  justitia  sua,  cer- 
te  in  Quadragcsiina,  ccrte  in  ecclesiä,  et  hoc  cerle  siiic  alitjua 
re\  ereutia.  Compaielm  igitur,  plac  t>{  f  .icinus  vestrum  faci- 
iiori  palnim  M'slrorum  detestabilium  JutJaeorum.  lUi  nempe 
Doiiiiiiiuu  8uiini  nun  lam  mauibus  quam  lingua  citra  portam 
civitatis  occuleruiit;  quem  tarnen  Domuium  suuin  esse  nequa- 
quam  coguoverunt.  \  os  autem,  quem  Doiniimiu  ^  e8tnlm 
esse  sliic  tlubio  cognovislis,  in  loco  sancto  in  tempore  smirto, 
et  liugua  et  manibus  ooridi  i  i'  nun  horruistis.  —  - —  Ouoruii» 
(sc.  Judaeorum)  etiam  excmplo  lucum  et  geatem  coi^gcuc  per» 
didistis.  

\.  3646 — 3667.  ^.  39.  Sed  jam  ab  iiis  tristlbus  convcr- 
tamur»  et  de  Caroli  nostri  exitu  felici,  quae  ]aeta  sunt»  et  om- 
ni gaudio  recolenda,  .intneanaiir«  Quem  profecto  ai  cum  di- 
lig^nti  diacretiooe  atlffiKiinn,  emn  Martyriboa  enm  nonnihil 
liabere  commiaiiey  ut  aalva  eohim  reverenlia  loqiuimir,  noii 
abaufde  pcrpendimUa»  Ram  nt  acr^tum  est,  Märtyrern  mm 
tarn  flicit  pofna  quam  causaa.  Sed  bujua  rogo,  ut  ita  dkam» 
marfjru,  quae  fuit  eauasa  nist  joatitia»  Qu  enim  ideo  occi> 
aua  est,  quia  a  rectitudme  nou  declinabat  aequitatis,  pro  teaiU 
monio  utique  occkua  est  Teritatis. 

y.  3668 — 3698.  §.  4o*  £t  ut  noveris  eum  boc  mevtit  "pe- 
nculttm  sibi  —  iam  olim  iiitantatam  nequaquam  prorsus  i|pio- 
raase,  —  in  conrentu  procenun  Tprae  tertio  Kalendas  Mardi 
—  cum  de  hoc  pessinio  Burcliai  di  proposlto  mcntio  facta  fuis- 
Set.  —  E^o,  iiKpiit^  ib»)  et  Dco  profoctore  securus  11)0.  Lbi  et 
tti  me  forte  occidi  cuntigerii^  pro  jusliüa  certe  occumberc  . 
gloriosum  erit. 
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|.  4o»  —  —  Omn  —  CMNlem  die  ad  Tesperam  Pi»acpogi- 
tal  Cleriooram  Begulariura ,  in  eodem  loco  commornntiamy 
Hunas  quoruiadam  secularium  sibi  —  intentas  mihi  (d.  h.  dem 

Schmber  dieses  Gualterus  Tcruaneai»iij)  exposuisset  ad 

eum,  utpote  deieusorem  hvimiliuin  rem  ipsam  dctulimus  et 
hujusmofli  —  responsuin  accepimiis:  (^uascuinque,  inqutt, 
Tobis  miiias  iiiU;atent,  certus  sum  qiiia  qxiamdiu  vixero,  in  nul» 
lo  vos  laedm»  praesumenl.  (^uod  etsi  contingeret  vos  occidi 
pro  Teritate,  quid  Jiac,  quacso  gloriosius  morte?  Quid  enim 
mar^mo  exceUentins  in  gloria?  Quod  procul  dubio,  qiuni- 
tnin      con^cio,  non  dixisset,  nisi  martyrü  amore  Bagrarat^ 

V.  3705—3727.  4>'  Vidbti  igitur  quae  Iberit  causa 
nunrlia  tjua,  nime  Tide  ai  placct  qaod  fuerit  opus  ejus. 
ipe,  pMcata  ana  (am  ptBem  conftsans  fiierat,  et  pm  th  tuao 
poenHenlianB  agdiat  Oradont  eadem  hora,  ut  dkfam  est  än- 
evmbdMt,  quam  eda^  deemoqm  aoeeptabfliorein  domiBD 
ftdebat;  Sed  et  d  de  teiraia  oeolagiis  d  afiquae  maeulae  ad» 
liaeterunl^  sangubia  efliiiioiie  et  raoilit  anMuntndme  credSbile 
est  qnod  dderi  potoerunt  ^  — 

y.  3718*^3751.  V  60.  MiBer  itaque  flle  hoe  landena 
racido  eompuuctos,  et  ad  cor  qiuuidoqiierevevMia,  sarl 
deaenut,  et  m  temon  ae  proateraena,  et  reum  peetas 
pereotSans,  acidiertiaa  Ucryinastodena«  Teatusiiiip 
dmem  mnlto  cum  gemitu  gei-ere  coqiit.  Frina  nam^ 
bujus  peccati  mmuiuani  pocnitiierat  Guflaque  post 


l)  V.  3693    570«.  enthalten  einen  Satz,  der  bei  Gnaltents  nicht 
kommt,  «m  oächcten  Ju>nmt  ihm  eine  ätelie  bei  Ipehiu  I.  c  ^ie-' 
que  patri  rao  S>  Ginat»  per  nw  im  aoelaeia  trmUala  uaafaiMlM 
aurtyr  pro  jutttia  «firttun  Dm  nddidit. 

•)  Zwiadm  v,  9717  unA  st.  lUilt  «Hat  wm  Goaltenis  von  $.  4s  bis 

59.  erzahlt.  Da  mit  v.  3718.  die  Erzä!i!nng  auf  pinmn!  millen  im 
Zusammenhange  wieder  anfangt  •  so  ist  liit  r  ohne  Zweifel  ein  grocae- 
res  Stuck  unsrer  Chronik  verloren  gegangen.  Die  Handccbrift  selbst 
ist  vaOslladjg  (vgl.  die 
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tim  Bwioul&ni  itamm  mumm  tmtMMCty  et  (Hun  ut  piiut  im- 
ipflbOem  vidibMt,  Tolimtate  Dn  cerliM  jam  comperta,  coepit 
4wperu«  de  ttknporaili  sakite  nia»  ct«iBfeiWiw  triüit  «t  ima» 

rcüs  consueta  rcpctmt  latibola» 

V.  3752 — 371)-'.  ^.61.  Cum  autem  diversis  in  locls  die- 
bus  non  paucis  jam  latiiissct,  et  juxta  lasulam  in  quoddnin 
tuguriuin  diu  in  cujustldiu  sewi  sui  casu  di^  ertisset,  servum 
eundem  itineris  sui  dacem  ad  doif\tnn  licm  tix)!  .iFunculi  sui, 
ut  panem  sllii,  quo  f'aniellcam  .uamam  reiociilaret,  peteret 
(esvirlebat  euim)  transmisit.  Etiile  qiiidem  quod  juhebat  cie- 
qui  cupiciiä,  inaudatu  ejus  libentcr  obedivit,  et  ad  eandetn  p€a> 
-r^eniens  domum,  ad  opus  domizii  sui,  lUputa  hommu  dalidu  a§' 
smti,  delicatuin  panem  petint  —  —  Hac  —  ooeasione  pne^ 
fiüo  Bernardo  dombum  suum ,  simpUciler  tamen^  qaanifia 
par  alias  peraonas  prodidil:  cui,  iu  pQta  tvmicalOf  nepotem 
suum  nequaqaam  occulßoidiim  credidit.  Josto  antemDei 
batur  «zaminei  11t  qui  dominnm  «mim  occidere  hob  foerat  t»* 
ikua^  ^siim  qooqae  oceidenduii  amia  proderel  domimim  Mr- 
TUB.  Bernardiit  yaro  Hugoni  fratri  «oo  hoc  idflm  proliDiis 
nuntiant..  Hugo  ei^  emn  fratribus  so»  miutlio,  licet  nepo- 
lemsumn  scrrare  magia»  titarotti  aiitoei^.^iiiam  prodere  ma- 
loisset,  buvlano  jtamcn  GasteUano  et  borgeosibaa  Burchardam 
ae.  muiliaVIt  iBTCniase,  et  dto  Tenirent,  ac  laati  eriminis  reimt 
idlioiie,  quam  dignam  arbitraraitiir,  pmdrent,  mandavit; -Gii! 
proAsctoai  parcere  voluisset,  band  dubinm  qiun  et  ipse  ma- 
gmun  saliil»  suae  pericolitm  incurrisset 

V.  3798 — 3835,  62.  Insulani  rero  mandato  Hugonis 
audito,  cum  magno  protiniü»  tumultu  pcrrexenuit,  ctBurchar- 
dum  comprclieiisuni  Instilam  duxcnint  et  in  foro  ci  patibulum 
paraverunl.  ^  (  rmn  illc  aeternae  loi  imtliiie  damnationis ,  ut 
timeret  cxcitaius,  et  superaac  intuitu  miseratrouis  ut  sj>ei'aret 
animatus,  se  ipsum  di&trietc  admodum  aeousare,  et  cuiictis  di- 
gnum  8uppli«  iis  coej)lt  publice  inclainare.  Deimpie  maniim 
suam  dexteraiii,  quac  in  cifusione  sanguinis  justi  cruentum  cx- 
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hJbnenit  miaislRnm,      pomam  Mi  ciMdt  tWnmwIiw  et 

mdulgentiam  promanendam  abscMÜ  fli^kavit  Cum  autem  ne- 
mo esset  qui  hoc  foceret,  ipse  sibi  saltem  eam  aniputandi  fn- 
cultatcin  pOvStulavit  conccdi.  Verum  utrumque  sibi  denegari 
consentiens,  iterum  ad  sui  acciisationem ,  et  supcrnae  misefa- 
tionis  üiTOcationem  convcrsus  est.  iicatiun  ergo  siium  mani« 
feste  confitendo  et  plani^endo,  et  diviiiac  respectum  misericor- 
diae  implorando^  ac  ad  hoc  ipsum  fiducialius  s])erandum  mi- 
seiicordias  aatiqius  peccatoribus  exhihitas  coimiu  niot-ando, 
omnium  assistentium  viscera  ad  pietateni  et  miscralioncin  com- 
moTit,  et  ad  lacryitiarum  eiTusionem  universos  penc  lugubri 
8ua  lameiUatione  coegit,  et  ut  per  temporales  camis  molestias 
aetemas  evaderet  poenas,  modis  quibiu  potuit,  satcgit  Ita< 
que  memtfrtL  aua  ipae  tormaitis  sponte  aptavit,  et  rotae  radik 
intncatus^  at  in  excelso  stipite  exaltatus,  in  aadem  deiotiona^ 
coB&ssione  et  stoppticalKMiia  ab  hora  diei  nona ,  uaqiie  a4  m- 
puacvlum  im  sequentis,  parteveraas  expiravit 

y.  3836— 38$3.  f.  63.  laterfecto  igkurBnigil»  

Harcbioa^,  fama  maU  taud  eonfiitän  cdwmjuofuß  djfmmMM% 
, —  Ubique  ergo  loetus  iibiqoe  gemitva  et  dolor  iiigeiia  r-  Bap- 
tores  aatem  qoilibet  et  iinqui,  iitpota  ▼mculia  ^pubua  tBaeban» 
tur  diruptifrsoliitiy  (magia  enlm  «citt  etiam  tone  evUMtar  p»* 
toit^  Caroli  refiraenati  fiieraeCtmiore  qQam  DeS»)  imnena  tar* 
I>are,  mercatom  qnoiqae  et  Tiatorea  Mbnaauis  expoliarey  et 
Ipsoa  plenunque  ligare  etlocareerare.eoepenmt  TaalaBam' 
que  fiut  pemerMMnun  honunnm  rabiaa  et  nequitia,  «t  aee 
•ancti  tempor^  (nam  Quadrageabna  evat)  eoa  eohibere  vale* 
ret  rc\  erentia. 

V.  3854  —  38'-'7.  §.  Thi.    Verum  omnipotcntis  Dd  subve- 

iiieute  clemenliii,  in  h\e\\  repressa  est  eorum  dementia.  Prae- 
fatus  eiilm  Guillelmus  domini  Caroii  consobrinus,  mo\  ut  mor- 
tem comitis  mmtio  defcrente  cognorit,  eadem  die  si})i  ('(niiit<i 
tum  y  Ji  iistru  tarnen ,  veji<li('nvit ,  e  t  Ariani  o|>puliirii  munitissi- 

mura  ocGupavit,  et  oppiUauos  omues  sibi  lideiitatcm  jurare 


— 

.  fecit  Cum(|ue  et  6'.  Fenantium,  Caslctum,  Benulam.  Ypram, 
Bergensem  quoquc  et  Fiimensem  ttM-ram  pari  modo  sibi  suh- 
egisset,  motus  raptonun  in  tluibus  iliis  cito  repressit,  et  j>a- 
cem  servari  mandavit.  Ceteri  quoque  Barones  terrae  hi\  iriMii 
eoUocutI,  Deo  inspirante,  paci  couseo&enmt,  et  siaguli  partes 
•VAS  defensaro  stiiduerunt 

V.  3878 — 3891.  %,  65.  Porro  mapiificus  Rei  Franconim 
Ludovicus,  audito  quod  consobrinus  smuCarolus  inteiiuset 
et  GuiUelmus  honorem  sibi  indebitnm,  praesertiin  ipso  non 
aisonlieiite,  inTaaiMel,  et  g;ni^ter  tulit,  et  tarn  Olutn  ea  quam 
«•orpaTeraty  di|putate  priTare^  quam  amici  mortein  ^tenderans 
Tii&are^  ad  lu'beiii  AtrdMrtun  circe  meffiam  Qnadn^^uiiaiii 

V.  389s  3911.  naeli  Berimttiiiitv  TomaceiUKi  f.  3t.  — 
•I  qnia  Chrolot  tiae  prole  obierat,  quem  TeUcnt  habere  Co- 
<.  »ileiii  a  Frindplbas.Flaiidnae  sciscttaiur.  A  nonnul]»  ip' 
aam  Begem  propmqnioreiii  fore  dfo^atur,  et  quia  plnres  fi- 
Ikw  hrfyebat,  ut  uid  eomm  Flandriam  daret  suggerdiatiir :  Sed 
rex  ut  vir  prudentisdmus,  connderans  nunnm  filiorum  suo- 
ram  adhuc  esse  duodennem,  nec  sine  magtstro,  qiii  ei  jii«^ter 
adhaererct,  tarn  indomitam  posse  regere  gentem,  ci  sc  non 
posse  scm^>cr  adcsse  pracsentem,  timens  ne  aliquid  eiLinde 
mali  eis  contigeret,  altiori  eonsilio  — 

V.  3^13 — 3935.  For-tsetzung  des  oben  begonneiu  n  |.  65. 
des  Gualterus  *)  —  Guillelmuin  juvenem,  dictum  Norman- 
niae  comitem,  a  patmo  sno  Hennro  Aiigimum  rege,  sicut 
initio  —  commemoravimvis,  iinjiie  exhaeredatum,  qui  rcginae 
sororcm  niiper  diixerat  uxukui,  venire  mandavit.  In  qua 
urhe  I  nm  diebus  ferme  quind*  rim  commorati  iuissent,  et  plu- 
res  qui  sibi  Comitatum  terrae  nostrae  competcre  a5?serereMt 
AruulfuB  scilicet  nepos  Domini  Caroli  et  praefati  Gull- 

1)  Es  felikn  nur  die  Worte  Quo  ctiam ,  woHurrh  sich  dVf  Satz  Ul- 
ratllelbar  an  den  oben  vorangegangenen  anschiiestt. 
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Mmi,  qui  jam  pMtem  larrM  —  prtiKbtim  TMilrater  Icne- 
bat,  niintu  frequenlw  lioc  ipnun  cqpeMtn  mI  Rtjgeai  tom» 

V*  3936— 397&  iiadi  Hsrim.  ToraM.  t-  35.  —  BaMnl* 
DIU  (comes  MoiMeBiis  jam  adolMceoi,  mOetque  strcmtus) 

audicus  Regem  Francomm  Atrebatum  reuisse,  et  de  consti- 
tiicndo  Flandriae  Comite  cousilium  quaerere,  assumptis  se- 
CU1U  jX<>]ii!il)us,  et  öapientibus  terrae  suae  principibus,  R^em 
adüt,  a\uiu  äuiun  ßalcluixium,  qui  Jerusalem  profcctus  fue> 
rat,  iujustc  a  patruo  suo  Roberto  de  Handria  j»ulsum,  et 
exhieredaluin  ( oiKiuestius  est  palpm  coram  optiinatil>us  rcgis, 
ut  sibi  terrani  et  heredilatem  avitam  redderet  humillter  regem 
postulavit,  et  ubicumque  rex  sibi  in  toto  re^no  suo  diem 
posuissct  8ü  iix?  paratuin,  et  qiiod  nullus  se  propinquior  vel 
rectiori  ac  niajoii  jure  licres  Flandriae  esse  deberet,  annis 
et  duello  sui  propril  corporis  prubaturum  subjuuxit.  Peti- 
tioni  ejus  milites  qui  cum  eo  v^uerant  acclamabant,  rt^tptii 
inagnam  iu  tota  provüiela  pnrcm  exiiide  venturain  suggcre- 
baut.  —  Rex  pmdentiaainiui  benigiie  oimiibus  reapondebaty 
ipaianu|ue  Comitem  conaangiiiiiftinn  ammi  Tocana,  multa  spe 
ammiim  ejua  ad  impelraiiduiii  qna«  pelcbat  aublevabal:  Sad 
quia  jiixta  SalomoiMiii:  »Cor  Bajsia  m  mann  domiiii,  qnociUB- 
que  volttcnt  indindiit  fllud«)  alUer  vidiiiitaa  repa  quaut  co- 
mea  ▼oluerit  veraa  est 

Wilhelm  von  der  Normandie.  1137—1128. 

V.  3976  —  4527. 

V.  3976—398«.  nach  Gualterus  Ter.  T*ttutem  regvtn, 
Dd,  ut  ariäror,  oeeiäta,  sed  uimenjusta  dispositioiie  fraa/aluA 


1)  Den  Inhalt  de«  NsdiMlSM  hiA  unMr  ChrmiUt  erst  weiter  untm. 
3)  Dif  in  Parenthese  gp^f>t7tf>n  \^vtrte  stehen  bat  HarinuuMiii»  In  Wtr 

mittelbar  vorhergehenden  üstUe  des  §.  ii, 
5)  Der  obtn  aiisieselste  Nachsät«  des  $.  6S. 


€t  ifednlt  IVo€6niift  ^[uonmdun  mmIii^  iii|j0uhi  ad  tOn  con- 
Hentieiidiim  induMlb,  sororio  soo  Normaimo  comiti,  decäno 
Kttlmäat  AfoHM»  comitatut  dommium  obtimiit  — 

V.  8983  —  39()3.  nach  Herim.  Tornac.  \.  35.  Hie  ergo 
praefatiis  adolcsceus  Baltiuüius  spe  sua  imstralus,  a  farle 
r^is  iratiis  abscessit,  et  contra  Flanfliinm  anna  rorriimit, 
paucisque  p(>st  «liebus  transat-tis  ojipidum  <juo<l  «iultur  Al- 
denarda  in\a<iens,  totam  iisque  ad  cineres  combussit,  ita  ut 
in  ecclrsla  S.  AValhurgis  plus  «piam  centum  dirersi  sexus  et 
AiCtatis  fucriiit  cremati.  -- 

V.  8994 — 4025.  %,  66.  (des  Gualtcrus  Tenianensb)  Cu- 
jus (GuiUelmi)  potentiam  patruus  ejus  ad  sui  detrimentum 
veritus  crescere,  eam  totis  visceribus  et  artibus  qmbus  poto- 
rat  ecMitendit  immmuere.  Nepotem  er|;o  suuin  Stephanum 
Mociwem,  Boloniac  et  Moritonii  comitem,  tramoutteiis,  et 
per  ipsam  et  alios  paitis  suae  Icgatos  multa  tribnens,  et  pla- 
n  pronuttens,  BuiUorttin  ^uumos  potantium  sollicitat,  flaa- 
Anam  niam  heredltatem  eaae^  et  es  parteRoberli  Casleten^ 
ai§  avimculi  sui  aibi  jtu«  compelere  aiBnnat,  et  bis  modis  id 
aanm  eoi  Ikvorem  condliat,  ac  Ducem  Lovaniae  socemm 
avnin,  et  Montensein  eomitem,  et  Thomam  C<»diciacc9aseiiiy 
Bee  JM»D  et  taepedictum  GoUlelmuiii  ^  sibi  confoederat  Ho« 
«Muies  auiiUanoe  regiae  Toluntati  et  ordmatioitt  contraire,  et 
proftetus  nOTiComitis  modis  oiniiibiis  impedire  hoitiAiir  et  bsH» 
gat;  neu  tarn  ut  ipse  Flandnam,  qaodforsitanficri  posse  jam  de* 
•perabat,  obtiaeat^  quam  ut  vires  Comitit*  qnas  sibi  x>erica- 
lusas  suspicabatiir,  eoervet  et  de^maL 

V.  4026—4047.  %.  67.  Rex  aatem  eum  ccnnite  Ankth 

tum  cnft'tatc  post  a/Hfuantum  teinpus  eg^resxus  primo  Insulaill} 
clcinde  Gaij(Ia\ um  vi  Brugas,  ae^re  tum  (iiain  u))Ique  fere.AjA- 
glid  fautores  plurüiiuiu  iiupcditbaul)  rcccpit.  —  Uude  co- 


1)  V.  4010.  u.  II.  Sind  obea  nicht  gegeben, 
a)  Von  Ypera  näiaUch. 


Digitized  by  Google 


usque 

mä  tahtm  — -Tiil  iniiihaBi  porFemt,  et  ibi  cunr  magno  Oer!  et 
populi  gaudio  siMoeptils  liiduo  mansit.  Posten  cum  Castrum, 
quocl  dicitiir  S.  AudomärL,  Castellano  et  burgeiisil)us  cum  f;^»- 
tanter,  conflitionibus  tamcn  quibusdam  promissis,  siiscipicnti- 
biis  (ildinuisset,  et  tht  paucis  di'eßus  moram  fedMet,  iterum  To» 
ruatinum  tram/e/is  hi^idimi  reveriäur, 

V.  4048 — 4^^^  Herim.  Tornac.  §.35.  Rex  vcro  cum 
novo  comite  Flandriam  iii^jicssus  Burgis  veuit,  Doimiorpie 
Simon!  Tut  nac^usi  e2)isco2)o  mandarit  ut  congregatis  Diocce- 
fiis  ejusdem  abbatibiis  — 

V.  4o56  —  4o"'2.  Gualt.  Ter.  %  69.  —  ecclcsjam  S.  Do- 
natianl  non  soluin  sanguinis  eifusioue,  Terum  etiam  eoruin 
exflcgabÜi  ^  immunda  kabitatipoc  mii^Uciter  poUatam,  cnno- 
tis  inde  spnrcibüs  ellmmatis  purgarent ') ,  corpustpie  Tenera- 
bde  quod  ibi  negUgentiiift,  quam  decebat,  tttmalatiua  iuerat, 
lA  aliam  ecdfiNam  praec^it  dcporlari,  quateniitt  ftans  cyas 
ibi  diligcntni»  evraretur,  et  deinde  congnio  tSbi  hoaore  in  ec- 
dnia  mrti»  bimiteotttr.  ^Jaod  et  fectiua  est 

V.  4*73 -^4109«  \»jo»  Venm  «quid  3»  aMracnli  diviaa 
■oetBiiflerit  4igaatlo»  non  Tidetur  praeteronndnm  ailentk».  Te- 
stati sunt  enim  mihi  Mue&antt  plerique  qtii  affiierunt,'  vmTO- 
vaoes  et  M^^iodf  qfumxn  umun  acÖicet  donumm  Absdonem 
&  Amandi 'Abbaten,  pro  anae  sanatitatiB  merilo  di^uni  est 
bie  nonÜBtti^  qaoä.  com  ivocrabife  Sind  corpus,  co,  m  qnd 
Sind  ante  quinquaginta  tres  dies  rapositttm  fucrat  nnonumen- 
io  dlni^to  detensscnt,  ad  gloriam  Dei  etMartyns  saacti  osten- 
dendam,  in  tantum  a  eorraptione  aHennm  mventom  est,  ut 
nec  tenuisslnia  quidem  modici  foeloris' nd>ula  exmde  ascen- 
deret,  quae  nares  circuinstautium  sitie  idem  funus  contrectan* 

1)  B«i  Gflillerw  sldit  purniirl,  in  noch  vor  ^em  innuf  Mfi/endiBm 

prj«ecep'it  regiert  wird.  Des  vorAngegjingnen  Salzes  aus  Hertni.  we 
f;en  ist  hier  pwgMPeai  ^leieUt«  «in  m  mU  jenem  m  Verbinduiig  zu 
bringen.  .       .  ~ 


tinm  el  eannthim  t«l  m  mnumo  aliquatMot  ofiMeret  <>. 
Verum  tamm  cum  quMynm  4iiiiiiiit  jan  tem^  in  moo»- 
awilp  liabaret,  sie  «nt  yuliMribiii  cpudi»  et  onmiiio  reeenti- 
hm  tractabile,  ac  m  eodem  die  wterfectus  fiibset.  Tanta  quo- 
que  ftuavitisiini  odoris  fragrantia  totum,  illuin  locum  divinitus 
infiidit  et  iinplevit,  ut  nuUi  fure  dubiiun  videretur,  <|uod  Deus 
iidelcni  SUUI11  glorilicare  ^olucrit. 

\  .  -jiio — 4123.  Heriin.  J'oni.  ^.  3j.  Corpus  comitis  in- 
de  levatum  ad  ecclesiaiu  i>aiiili  Cbristopliori  niarhris  in  eo- 
dem  oppido  sitain,  est  a  rege  cum  magna  proressionc  dela- 
Uim ,  quatmus  die  statuta  coiigrcgatis  Principibus  et  univcrso 
populo  ecclesia  sancti  Donatiani  reconciliart  tur  et  corpus  ad 
eandem  relatum  deceiitcr  iu  terra  sepeliretur  —  (^uantua 
ibi  gemitiia»  quantus  dolor,  quis  cUumor  et  pbnotiis,  qualis 
hcryuianim  fluctus  a  Rege  cimeliMiae  principibus  imo  uni- 
mno  populo  ftmis  Jberit,  praetereo;  quia  hacc  etian  me  ta- 
ccnte  facäe  potest  advertere  pia  legcntis  intentio. 

V*  4136  — 4 1^  7'*  Eccletia  igitulr  Dominl 

^  cpiscopi  miniateno  —  more  ccdeeaasdco  reoonciBala.  Sed 
et  memoratmn  coipns  aunuiia  reportatur  Cleri  et  populi  de- 
votioiie  et  reveraolta  et  a^miMo  JUmdW  m  eoeksia  ine- 
ilaa  tuimdaiiir.  ~ 

V.  4i34<~4a7i.  G.  Ter.  \,  68l  InAerea  rex  Rfdbertum 
mliqiUMqiie  91oe  bomicicUft  Bru|eiitefy  de  turn,  m  quam  coa^ 
Ibgerant,  egre^i  et  Mse  federe  eoegerat,  et  m  carcerem  et 
viocula  nmvenoa  relruaerat  9^'''^  nanatknie  iunotuit 
mvaculuin,  quod  uarro.  Ex  quo  enim  m  eadem  ccdeuae 


1}  H  T  5.  5  5.  hui  mit  unsrem  Clunnlstcn  Afn  wnirrn  Umstflnd: 
lintcum  qno  fiicr,^!  rnrjMis  invnlitln  t[i  ita  candidum  et  incoiTuptum 
vidimus,  ut  uuiia  omniiio  Signa  iji  eo        receotis  sanguinu  cer- 

S)  Hier  nvhtAm  aocli  einiges  von  den  »usserDvdkalliebca  Endi«i- 

HUngen  ,  dii*  man  «n  dem  t^rSHlrVipn  f  rirhnam  pi-wahrtej  YflUtaM 

antek  da«  in  der  votif/tu  Anm.  mit^etheilte,  ^enojiuMa  iit« 
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tttrri'flMmli  snal»  anUo  «IfaiMBtorvm,  quonmi  »on  modicam ' 
31nc  corplam  contnlerant,  sicut  nee  «i  fervam  gustarcnt,  »apo- 

rc  (Ickctati  sunt:  sed  postquam  scse  clcdcntes  cxieruni,  von- 
tinuo  quem  tanto  tempore*  ])cr<li(Iorant,  t^ustum  rctepormil. 
Cum  enim  fioberlo  siliculi  de  eodcni,  quo  ihl  iiu  liisM  >  iüx-re 
comuewrat,  viuo  ])ropi)iassenl;  ojitiimiin  ejus  sapot  i m  i;iu- 
davlt,  sequc  ab  ipsiiis  iiiilio  obsidlouis  de  bono  non  bi- 

Inssc  juravit  NcscKibat  f[uippe,  quod  de  hoc  ipso,  «pio  gole- 
bat,  bibissct.  Qmul  cum  ei  iudiealum  Tuisset,  ojjus  I  )ei  in  siio- 
rum  castigationc  pcccatorura  rocognovit,  et  diviuain  cum  ««• 
teris  boniratem  coDaudavit. 

V.4*7^— 4^'0-  ^-  '^2»  ^ibus  Omnibus  (nämlich  dei*Rc> 
crdigung  Karls  des  Guten,  vfm  der  der  V  erf.  in  ^.  i .  gespro- 
chen) sotemnker  et  eo  quo  d%iiumerat  Iionope  adimpleliB,  R«s 
enm  exercitu  quem  congregdfe  poiemt  ■¥pMiiii  eoniCBdll«  et 
Mcguenli  die,  sBxto  vkleSbH  KU*  "Mtgi,  comhe  «Sbi  ex  oondtoto 
cnm  ezefciliK  ex  jinrle  Bin  inxp^pre  oecumnAei  ciAym  Amvim  4m 
sextam  IBmß  vaupi^  perremt.  Porro  saepe  memoMl»  Oött- 
lelmus  —  regiae  inajestatis  oelsfCiidfaiem  mmm  quam  opei^ 
teret  reverilns,  exfra  oppidnm  ei,  imik«»iiim  et  fortiuin  qao» 
obi  confocderaTerat  Tirontm  ^  armU  lbetus  et  aBtmM,  mdae- 
ter  oeenirit:  et  contra  miTenum  tllum  exenntam  aeerrime 
dinmcare  cocpiL  Sed  itte  dum  hoatflnis  —  rcpuj^nat 
qiaae  sibi  lamieitatia  —  foirea  praeparala  ait  ~  ignorat«  Et- 
cnbn  jampridem  tSiqvd  borgeBScs,  qid  aaeramcoliB  ei  mmt 
aemel  tantum,  sed  frequenlcr  fidditatem^feceraiit,  cnm  qui^ 
busdam  alüs  hominibus  ipsius  de  proditione .  ejlia  oonspum« 
vcrant,  legatos  inde  ad  Ucgcm  direxcrant,  seque  ei  portaa 
nperturos  et  Guillclmum  tradituros  jura^eraiil.  \  ae  mimdo 
ab  scandallsl  imo,  vae  Flandi*iac  a  jjro*liiit»uihu.s!  3lirau- 
dum,  nec  minus  miscrandum,  quo«!  terra  ijifulix,  cui  Domi- 
no suo  per  i»rodilionein  orbaii  coiiligerat,  non  aliter  quam 
per  prodilionntn  aliiun  acquirerc  valebaU  T.t  liaae  quidem 
pauci  Ypreosium  disposuerauLiaaeiidam.   Judkaverant  nam- 


4»9  — 

que  commtt&it  regele  volwilati  parere,  quam  impcriu  Gutl- 
Icluü,  et  »ibi  sunpcftite  pot«»Rtoli  subjarere.  Kcquc  ulco,  ut 
ferunt,  quotl  i|)siu.s  per*»oiiain  in  aliquo  culparent;  sed  qiio- 
riindam  afiinium  eius  doinüiium  iiUcmperantiuui  futurum  for- 
Hiidarcnt. 

V.  4**<>  —  I»  "3.  Itaquc  cum  ab  hora  diel  sc\la 
ad  nofiam  utriinque  diversis  concurslhu«  ab  aquilonali  yiar- 
tc  et  orientali  parte  ptignatum  fit'issot,  rexillo,  qiiod  in  Si- 
gnum fiittuMC  proflitionis  super  suHiniuin  ercleslai-  S.  Petri 
fastlgiiim  ex  jiroposiio  eonstitiieraiit,  adversae  partis  cimco« 
arcesftierunt,  et  porta  nieridiana  aperCa  «os  iu  oppidum 
cqm'imt»  Quibua  prolinus  totam  villam  percursantQ>u8 ,  d 
npHiHt  <0  igccudiit  universa  yaataiilibua ,  GuiUebniia  diwUtiu 
tum  M  tum  deniuni  praesoiitieaa«  quod  solum  suporna«  vi» 
Mdt,  fiigun  «rripuit)  sed  fiigpi  Mm  fiiit»  f'ugienM  mm 
emn  DMid  TtnremiindeiisU  ooMcvtni  comprelfeiuVit,  et  ar< 
nift  «xutum  comki  GuiUdmo '  captivuia  y«ddidilt  Xpvft  i§f^ 
twr  «odwi  a»  a  porla  Mpteslrioiudi  nsque^id  portam  «nstra- 
Imi  aooliilft«  M  Ammim  m  MoltitudiDB  nwlifum  imiiinMrabili 

IfliMt  humit  ouitdiudiiM  notunMditsätM  Aiiaiim  iMfraniFiMf  4it 
w  rfwWihiwwi  wwyla,  Qüklum  ft  nüqiumi  iUion  intiffiO* 
vMillMidnaiii  ftcaiuM  tnäntf/snuix  «t  aie  tandm  «1  nid»- 
MMbM  hoMMdidi  Gwoli  inoftBiii  IftnigM  itwim  voÜpniiil* 

V.  455''i— 4^8**  !•  Fratreni  quoqiie  Praeposid  Guel- 
ricum,  quem  in  mortem  ejus  conjurasse  supra  meinoravimui, 
eam  aliJs  ferc  ^iginti  ocJo  deditülis  e  carrerr  productis,  do 
excelsa  turri  praedpitare  leccruntj  sicquc  homtcidae  IHi  con- 
dig^  tautac  iniquitaUs  cruciatibus  interieninl      —  Bober« 


I)  Di«  Ven«  4sii~$S.  rUkrea  awi  Heri«.  TorMC  %,  }S. 

eductos  et  superius  reducto«  de  propngRacaH«  iptiM  iHtttiHl» 
lüvffia  «iglUali»  f««k  prMalfitaKL 
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tum  autem,  quem  et  ipsum  ex  eonjiiratis  fuisse  supra  o<vten- 
dimus,  qiiiquc  ibidem  co  quod  a  pi>pulü  ^elieincntcr 
rctur      tutesatis  puniri  posse  iion  acstiincobatur,  sccma  ab<Uto 
cere  decrevenint    Quem  cum  Casktum  usque  pcrdmisseDt, 
—  extra  oppidum  eum  capitis  abscti^siooe  aniinadv  erti  fecerunt. 

V.  4381 — 4^^*  §•  7^*  "Dum  ea  gerantur  lagrasous  Es- 
nensis,  imus  cx  praenomtnatis  conjuratorÜM»,  «pü  patrui  aui 
Zheodorid  INscaimiidensis  praeaidio  fretus,  nsqne  in  id  tempoHt 

im  MW  enÄuenUj  et  si  qnia  eum  «iper  hoc  criimne  im> 
pelere  auderal^  TirÜiler  tese  delbnmman  jactamalY  dtffidere 
coepit:  et  primum  fpndem  apnd  tuos  aliqnamdia  lalando 
coaliiinilt  ac  ddnde  opportmutatem  teniporia  nactui,  omni- 
btts  postpositia  auae  aaluti  eonsnlere  gestiena,  6  patria  eoo- 
fugit,  et  in  tarnt  —  nosqnam  ultra  coniparait 

V«43o6 — ^4^^*  AtGüflleUniiaViFOviaceoiit»  ctipse, 
sicut  anonm  cSantit  cdnfisaaione,  «onfiiratonim  imus  sla- 
tim  —  posi  comitis  octinonem  et  theaauri  ejtia  direptionem 
VIroviacum  regrcssus,  non  minimam  indc  secum  atttdit  par- 
tem.  Venim  hoc  suac  ncqwitinc  fniotu  in  longum  lactarl 
pcrmissus  non  est.  ('um  onirTi  de  adversario  dejecto  tripu- 
dinrcl,  et  de  damnis  alicnls  insolenter  exultaret,  repcntimis 
cum  pavor  invasit,  et  tenitam  de  Flandriae  fmibns  t>vtiir- 

bavit.  y/ud/lo  vartujnr  qunH  fratcf  mus  Lumf)vi(iis ,  (^ui  inultnii , 
lU  rx  ßne  nutnowiachuie ^  t^utim  inde  in  ( ui  ia  saepe.  Juli  (juillrl- 
nü  iw'i  rdt ,  Hitniit ,  innocans  enit  super  motte  eomä/s  tnipt  ifre- 
tur  j  et  quod  ipse  äi  eedent  GuilUdmo,  ctd  per  siirrepüomin 
homau'itm  feeertu,  d^Jiduciuretur^  tinure  coepit.  Et  primum  qui- 
dem  ad  defensionem  ae  pararir,  scd  in  craatino  fiaae  taatum 
atimulia  conacientiae  eom  exagitantibus,  cum  nemo  eiim  ail> 
bue  pflnaqneMuv  vzore  et  panda  auonun,  rcüMiaque»  qua« 


I)  Dia  Vtne  4*;4    7$^  aiad  obM  aidhl  aatgedriiekl* 


rvcherc  poterat,  secuni  assumptis,  &cxto  post  mortem  corai- 
tis  die  liigae  sc  credidit.  — 

\.  /li'Mi—^  'i"  1 .  §.  7".  Castellanus  autem  Curlriaccnsis  *),  ^ui 
(Ultra  ci  cxiiterai  itiinucus,  stntiin  ut  fue;am  ejus  audivit,  arinata 
inultonttn  iiiiliiuiti  manu  nmiiitus,  A  inn  iai  uincontendit)  et  Om- 
nibus, quac  ip^sius  liuM  n  f,  inol)iiibiis  «üreptis,  iniuiitionein 
tutam  evertit,  et  ncinliie  resistente,  in  tautuia  ut  uec  fitipes 
in  loco  rcmaiieret,  inccndit.  Ipse  vero  cum  juxta  Toniaeum 
ad  villam  quaüd mi  devenisset,  Tomaccnsilnis  cum  insettau- 
tibus,  et  compreheuderc  ac  |>iuiire  tentantU^us,  uxorc,  et  ma- 
iore  ftuortun  parte,  rebusque  fere  onuübus  amissls,  rix  eq[Uiiin 
nactiu  evasii,  et  in  parte*  Nerviorum,  duobu«  tantum  socus 
contentüS  tec€8«t  L'bi  monafterium  quoddam  moiMdu^mm 
adiit;  et  limoro  magis  ul  postea  patuit,  bumaiip  quam  divir 
no  compunf  Ciu,  inonacbaUia  tonsuram  habitanupie  praeaump- 
•iL  Postea  rero  occaüone  uxoris,  sine  oomeiiatt  ca|us  hoc 
fecisM  asaerebatur^  paocb  evoliitb  dielma  inonadiatoin  de- 
ficruit^  et  ad  secuhim  et  ad  arma  derelkta  aiDe  relractatioiie 
,mox  re^t.  —  Ntmc  avtem  —  iram  Dei  tum  aoliim  poeni- 
lendo  tton  eurat  placare»  aed  corde  obstiaato  escusaliones  in 
peccatia  eicuaare,  et  Deum  magb  irritana  quam  placans, 

peceatit  peeeala  non  vcretur  augineotare.  Et  haec  qui- 

dem  oimna  infra  dnos  fere  poat  mortem  comilia  menaea  con- 
suinmata  sunt« 

I    \  .  43^? -  4  393.  Herini. Toni.  \. 36.  Rex  itaque  Franciam re- 

-  diens  Guileliiuiiii  in  1  iandria  cumilein  reliquit,  qm  primo  qvidem 
mm^n-.'isu  suo,  ctiam  coram  rrf^p  Flandrensibus  tum  miUlilms^quatn 
oppidanis  Uyna  pKonisit,  libertatenique,  et  Icges  suas  niorc 
antecessorum  suorum  se  sctnatunim  publice  jure  juraiido 
finnarit  ^.   Ubi  Tero  onmes  subjectos  x'vdiX,  protinus  elatus, 

a)  Wa«  unser  Chronist  von  obigem  S.ilie  nicht  hat,  gfhört  ofifenhar 
herein  tind  ist  wahrscheinlich  in  iin^fr  ätis&criirh  allerdings  ohne 
Unterbrechung  fortUidenden  H«nd«riintt  durch  Versehen  ansgelU' 
IflA.    Di«  Lficke  befindet  sidi  twiMlm  v.  «Syi  »•  4^7^ 
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bona  et  sitbst  mtias  eorum  diripere,  delnde  cos  etiam  vin- 
culis  adstrittos  et  custodiac  mancipatos  ad  r^deniptionem  sut 
co?/)il  compri/frf.  Confestlm  tlandreiiscs.  perterriti  utpote 
talium  non  assuell,  et  de  malis  pcjora  eisppctnntes  — 

V.  4^94 — 44o>«  Herim.  Toni.  %  i  o^.  p.  primo  mussi'tan- 
do,  clei«de*ap€3rtins  coUoquendo  iiu  iiiiunt  consiilere  quoniodo 
de  hujus  novi  Fharaonis  tarn  intoierabiU  ju^o  coUa  sua  posaiiit 
excutere. 

V.44o2 — 44ii'Uerim.Torn.  §.36.  Fortsetsui^  des  obigen: 
OBHiiiiuter  rvbellare  dupommtietniori  potius  quam  talia  patieli- 
gUBts  prinuqfue  Insuleoses,  quo»  magis  ailQigebat,  eipalamresi>. 
steie  ansi  mmt  Erat  tunc  temporis  in  La^armgum  fmvMa 
ptoB  iktur  Auxatia  javenb  quidam  mSlefr  nomine  Theodoriou, 
fSßm  Stotonit  dudi  Ansatiae,  quem  ex  fifia  Roberti  senioris  co- 
nilis-FlandcMe  geaneraL  ^  io5*  Qmi  miäut?  ßmdiumt  qoem- 
dsm  «dokMCBtem  ex  Tlieodorioo  duce  et  materteraCaroli.eo* 
initu  genkom  in  Auxatia  conaiitere^  TheAdericum  nonunet-— 

V.  44*3^  4^27*  §•  36.  Hnne  ergo  juvenem  sdentes  flan- 
drenses^)rt^uicpiiorem  Garolo  finsse,  utpote  materterae 
ßUum,  8ectele  ad  eum  legatnm  dirigunt,  et  ut  IFIasdriam  Ke- 
niat poscunt  Protinus  Theodoriciu  vix  tribu*  miS^us  ecmi- 
<Bfv«  Flandriam  yemt,  yeniens  gaudenter  suscipttur:  jamque 
Gtulelino  fidentius  repwgnatur.  Rursum  petenlc  Giiflelmo  rex 
cum  arcliiepiscopo  Atrcbatum  revertltiir.  Theodoricus  quasi 
alieni  juris  invasor  ad  audientiain  Archiepiscopi  venire  commo- 
nclur;  venire  nolens,  cum  omnibus  fautoribus  suis  publice  er- 
communicatur,  etlnsiilac  iibi  tiuic  morabatur,  divinum  officium 
intcrdlcilur  ipseque  quantocius  de  Flandria  cxlrc  et  in  tcrram 
8uam  rcdire  a  rege  jtibetur.  Prae&et  üle  suri/as  nures  *)  et 
eventum  rei  praestolatur.    Rex  cum  Guüelmo  congregato 

l>  V.  44  $4  «ad  Sl>  sind  in  obigmn  Texte  «icM  «lugedrBckt,  dcge- 

gen  sind  die  Anfangsworte  des  oben  nUgetliefllen  S.^tz^^s,  dem 
Schreiber  unsrer  Chronik  offenbar  in  der  Feiger  grbüphcn.  Man 
vergl.  2u  dieser  Stelle  Denys  Sauvage  cap.  VI.  Or  estou  cc  Tliierry 
coHsin  gernain  du  Roy  Loyt.*  nais  w6mmic^u  it  s'apweilb  ale. 


—  4^  — 

«ercttn,  intra  InBiikm  clauam  oliiMtt  TlwoJiriMUM,  %mpm 

in  die  in  tribiu  lods  oppidimi'  iiiTateis,  poriM  intrare,  et 

<  lausos  eipugnare  conatur:  sed  nihil  proÄciens,  seUo  die  si- 
ne itliquü  dieAtrebatum  inde  inTrajiciam  revcrtitur.  Egre- 
<litiir  de  Iiisiila  Theodoricus,  Flandrlaiiu|\ie  peragrans,  et  ali- 
quoties  üiiiUlmo  rougrcssus,  mmc  Infnnor,  nunc  superior 
iuvenitur,  ommbus  cum  tmioie  expeciantiituit  (/uis  eonini  i'incttt, 
quis  vmcatur        Rursum  vero  GuilelmiUi  coiigregato  equi- 
tatu,  iu  castello  quod  dicitur  Alos  conclasum  obsidetTheo- 
doricam,  led  dam  Ibttiter  praeliaado  castellum  expugnare 
nttilnr,  meme  Atgusto  tn  mam  tub  poUice  a  «piodam  pedtto 
Tulneratus,  et  calore  nimio  grmtiit,  i€iitiai8  sibi  brachioai 
iotameMere,  Dnoeni  Godefriduin,  q«  ^ecam  erat  facit  aecara- 
te  evocari,  scque  protims  morttnniiii  pracdioeiii,  «t  onta 
«xinde  equitatdin  redoeere  stodeat,  oontulit.  Dos  amtieu 
advermni  l^rtuminy  wl^*^  per  iBlttiimmoa  TliBuilOficiwi 
erocati  tiimihDaqne  ie  pacem  inter  ipaum  etGtdUniiiiii  Teile 
eompenere^  oanle  eieratam  eduitf  et  eam  jam-preeal  eBMt, 
Tbeodorico  imirtuiim  ewe  Guflelmuni  maadaTit^ 

Dieterich  von  £lsass.  1128—1168. 

y.  4528^731« 

y.  459O— 453o.  amd  tbeüweiie  ia  dem  sn  t«  4$7Q^&i 
milgedientega  Sali«  aiutlerim-  Tom.  eadialleii. 

V.4931— 4669.  eeUiaaaen  aidi  aii  ]ieiii«B  der  bel^^ 
QneBoateile  besoiitet  «a. 

V.  4570--  7$.  aind  tiieQwaiBe  UViedevliolMiig  dea  oben  ia 

1)  V.  4481-14.  fclilcn  bei  Herim.  Torn.  Denyj  Sfluvage  l.  c,  Depuix, 
il  «dvint  un  jour,  que  Thierry  sortit  de  l'lsle,  et,  «imi  comiBe  il 
attoit  MM  chcmin ,  si  encootra  Ie  eoait«  CiiillwMia  \  «m  vUla^ 
q«*on  appelte  lfat|Mii1e ,  et  1«  eomiaeM««  Ia  baUilla  emelfe  ealM 
les  deux  Princei.  MaU  a  la  ßn  Tbierry  na  peut  touffrir  teßort  da 
eomte  Guillaume:  ains  fut  de'tonßt:  et  se  IraVt  m  chsstel  d'i^iost. 

«)  Die  Versa  4Sa5-»7.,  welche  da«  Todecjabr  WillteliiM  aagebea,  sind 
bd  HeriM.  mm  tbeUwriia  ia  daai,  im  MM^mitm  AlMcluiille 
aulfillMiltai  SddMMalM  diaiaa  €.  Mllwltea. 
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««4^^4*  iiimIv«4M>  MtMünnt  MMte  iber  aiu  nachs«- 
hwidtm  ScMvMMlM  det  4>ben  nülg«Ui«lt(m  \.  36.  des  llerim. 
Tom«  KU  rühren:  Sic  ergo  vuinsr^  »MM6boGuiloInio  defiincto,  et 
apud  S.  liertinum  juila  coniitetn  Baldiiinum  gepiiiiu  doini- 
natum  totiiu  Flandriaft  Kege  concodente  TlieuJoricus  obtinuit 
(et  cmijuff«  sua  d^ttncta ,  f^ernumam  cotm'iis  ^hidf  -runäiuis^  fi- 
liam  ftcilicel  Fuloows  Hegis  Jerusalem  uiorein  duiit.) 

V.  45'f5-*-47i5.  iulgea  so  /Jemlich  der  in  der  Brüssler 
Ausi^abe  von  1781.  4"-  vou  Galopmos  mit  Ztisat7.cn  von  Pa- 
quot  entlialCnen  R&laktion  der  Genealog  Comitiuu  Flandriae 
von  cap.  XXXin— XXXVI. 

V.  4  575-^4  ^99*     •       <^P*  XXXIII.  'NVnidmus  de  Lo,  es 

.  Mitiv  itefo  Attys  resistens,  homicidüs,  incendii«,  rapinis  eccleflia- 
mm  ac  villarum  desolationibus  adversus  oiim  est  debacchatni. 
inimi  Mfor  Galiiti  F^pac  QementiA,  Hobcrti  Junioris  vidua« 
foae  eatenut  pMoe  lertiain  partem  Flandi  iae  dotis  loco  te* 
HUl,  Mneta«  qMeumque  ludiiait,  Comiti  dcre]iqult  ifum 
adbtte  vivoni  dnaa  wiitfhit  ^tmftiiwfirtfflWiiTTi  aodiflcavit  in 
JrolKWBy  et  a]iii4  Avcdnei.  —  Theodoricua  aatem  dwüt 
fiiam  Bcgfa  JtitMijmonm  aonliiie  SibjOtiii,  es  qua  13»- 
rot  «triiiaiiiie  aemi  auac^ir« 

V,46«o-i-'4669  caihKXXIV.  "WDlciiniisigitiir^IiOiCo- 
iiiitifMMi*fniAw  «g  ^euh  gtmtt  «t  iNÜoaaa,i!aplo  su/ttflAfto  caatroy 

'  ^  Fkudbu  pnlMHi,  vcmt  in  IngUami  at  a  Boge  Stephano 
«1  ilaeolt  tHitBS  nobOilatia  nniia  Bonoinflcc  ausceptus,  aft- 
fm  delaiitiia  eat  Sagena  ittqua  m  Owia  Bagali,  tanCa  pfo- 
bilalB  nilitarii  disa^tbae  cmtuit,  ut  Regiae  majeatad  cbaraa 
fiwet  d «eGaplai.  Nee  immarito;  quippe  qtu  muiem  regon 
th  aannilofiini  ineiiraione  strenjiitiiirte  tuabalur.  Aoeidil  nam- 
que,  ut  Cornea  Claiidlocestreiisis  Robertos,  filius  Henrici  Re- 
gls  ex  concubina,  contra  Stephanum  arma  sunierel,  et  eum 
aut  vila,  aut  i-egiio  privare  disponeret.  9^"*^  inulta  ?  Cou- 
serto  inter  eos  praelio»  Com»  regem  cepit,  et  custodiae  tra- 


t)  Dm  in  0  gBfeUMieae  finchC  lidh  «beii  Im  t.  4SS0. 


didit  ifuo  agnito,  WiHelnmi,  aisumpUs  Meam  ooimniliio- 
iiHnis,  Bobertum  ad  arma  provocans  draunvcait,  'captum^pie 
^m^mtin».  euMcidiro  ML  Denique,  mtansunraililnis  praMt* 
pHras  et  optimatQMis  regui,  altcro  pro  allerg  radloto,  utap- 

que  suis  reddkur.  Rex  vero,  non  irAmemor  beneficioram 
lüjcratori  suo  totain  provinciam,  quac  dicitwr  Canüa  possi- 
demlam  conces.sit,  et  mter  primos  ref^iii,  dum  vixit,  honora- 
vii.    Inter  haec,  dum  toti  AngUac  liniori  esset  et  terrori,  Dei 

,     '  }iravicleutla  disponentc,  quae  llagellat  ut  enuliat,  lumine  ocu- 

loruin  caniil:  setl  vigorcm  animi  iion  amisit.    Sicque  gratia 

9  Dei  cor  ejus  irradiaiite.  quae  circa  se  at;n«  iitur  porpcndens, 

et  suae  saluti  in  posleruin  providcns,  ihcsauroruin  siiorum 
gazas  rescravit,  Cliristique  pauperibua-  atque  flcckaianim  ve< 
ataurationibiis  rniilta  delegavit 

V.4666 — cap.XXXV.  Per idemtempus,  anno  viddiceC 
verbi  incamoti  millesimo  centesiino  quinqiuigeBiino  secundo, 
oontigit  in  vilia  S.  Audonuuri  quaedam  Ecelesiarum  ac  domorum 
lamentabflis  cunflngrada,^  in  qua  etiant  ecdesiam  S.  Bertilii 
eüni  omnibiis  ofBcinis  Torax  fiamoia  eoaaumpsit.  -Unde  Leo- 
nkui,  beaut»memoritte,  tunc  tempoiis  abbas,  tarn  graTi  exeiifio 
vehementer  aiHictus,  'Wülelmum,  adhnc  toü  ^gUae  impen» 
tantem,  adtit,  eiqiie  lacrymabill  voce  rei  ovdinem  pandit  Quo 
audito«  WiBebnua  super  tarn  veuerabilis  loci  deBolatione  val- 
de  indoluit:  et  pietatis  nrcam  reserans,  ad  restanratMnem  coe- 
nobü,  auruiTy  argoitum,  ac  lignortun  copianiy  AW*ftlP  diapo* 
nente^  magnifice  iiumatrant.  Cujus  memoria  apod  ejutdamt 
eocnobS  babitalores  in  aelernum  permaneC 

ris,  rege  St^pbano  deoedeiile,Henricmy4ifiMMv  fiUus  ßkts  fnqiorü, 
Hmrid  successit:  qui  initio  regni  aui  Flaadrensesita  exosos  ba- 
buit,  ut  castella  et  munitiones  eorum  fiukditus  charteret,  et  pos* 
aessionibus  privaretac,  ctnii  ipso  Willelmo,  abA]i<^lia  elimina>. 
ret.    Ipsc  vero  magnatumus  ^\  illclnms,  et  ]MMncC|)S  olim  bel- 
licusiui,  puiilquain  in  1  iaiidnaui,  id  csL,  in  paierauia  suUun  ve- 
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nk,  (juielc  dcccm  circiter  vixit  annos  *)  multarpic  de  lacultati- 
bus&uis  —  eccleslisac  paupti  ilnis  lcii<^icu>i,apud  Castrum  suum, 
quod  iiu  itur  Loz,  pleiius  dieruia  lioiniucm  exuit  Ü)ique  in  ec- 

I 

cleäia  beaü  Fctri  Apostulorum  principis,  o€tavo  calendasFe' 
bruarü  honorifice  est  sepultus. 

V.  4716 — 47^*9»  cap.XXXVn.  Scd ,  ut  ^'•eneaiogrue  seriem  * 
proseqiiamur,  Thcodericus  Elsat iu s  1  landriac  ut  dictum  est,  Co- 
mes,  visit(itis quartn  .s(U!r!,s  Jt;r(>s(iliii!i  '>!  inii  Ar  /.v  Cravt  üngis 

ctiani  diem  extremum  clausit,  et  in  \\  atiuensi  canoiücorum  regu- 
lariimi  dhecesis  Au4(marentu  GOQiMh^  fiOi^^ 
no  Domini  1168. 

V.  4730  0»  3i.  sind  Uebargaog  stim  folgpaden. 

Piuüpp  von  Eisass.  116S— 1191. 

'   V.  4732--5013. 

V.  473« -4  "^94 •  zeigen  mit  knnem  der  bekannten  Qucl- 
lentextc  eine  näliere  Uebereinstimnumg. 

\.  4-95 — .{Sjo.  folgen  der  Hauptsaclie  nach  dem  §.  17, 
der  im  Thesaurus  entliaitnen  lleceusion  der  Gcnealogm. 

V.  4B5i — 4942.  etwa  den      18.  u.  i<).  dc\s^,eLbcn  Wer-, 
kcs,  j'((l«)rh  mit  vielen  Abweichungen  und  manchen  uusrer 
Chronik  eigciUhüinllchen  Zusätzen. 

V.  496a — 5oi2.  könnten  als  Auszug  des  ai.  der  Go- 
neaL  erscheinen,  indessen  enthalten  sie  auch  euiiges,  was  in 
dieser  nicht  vorkoinint  und  auf  Iperios  p.  676.. hinweist. 

Margaretha  L  von  £lsass  und  Balduin  VUI. 

1191—1194.  .  ,v. 

V.  5014— 5061.  -        ^  '       '  /"X 

.  ^       *  V  ' 

Im'  Ganzen  ist»  was  die  ,Beiheiifolge  der  fiegebenh^ten  '    ' . 

.,  '  -  ( '  -j  '  " 

1)  Dia  Barliaiaocr,  welche  ftberliaapt  vtgfim  du  obig««  zu  ' 
dMn,  hihtm,  wto  natar  Ciinmiit,  «IaImm  Jsln».  <«»  Iperii 
cjip.  4ib  psn  u  V.  $>) 
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betriff,  die  in  der  Gcneal.  dcs^lfThes*  befolgte  Ordnung  der 
Darstellung  tu  Gnuide  gelegt. 

\\  ^oi  i  -  ^Hj/|3.  enthalten  ungeßthr  dasselbe^  was  in  dem 
leisten  Drittel  de.s  ^.  ai, 

V.  5o44  —  *n  I*  genannten  Gencal.  cr- 

cShlt  wird.  Unbedingte  Ucbereinsttmmung  findet  sich  jedoch 
Ider  io  tveaig  wie  k  dem  voiiieifefaeaden  Abechnitt. 

Balduin  IX.  v.  ConstanÜnopeL  1 194  - 1205. 

V.  5062-S280. 

Diese  folgen  Tiuweilcn   selbst  wieder  wörtlich  der  in 
23  bis  34*  Anfange  des  §.  35.  der  Geneal.  des 

Thes.  entbaltnen  Darstellung,  jedoch  mit  Auslassungen  und 
Zusätsen,  wodurch  beide  Teil»  akfa  sdv  TOn  emaader  unler- 
icheiden* 

4 

Johanna  Ton  Constantinopel  mit  Fexrand 
(tl233)  und  Thoma«.  1206— 1244. 

V*  5281—5769. 

Die  IJeberabttuniBiiiig  mit  den  (•  s5»3ob  der  erwähn- 
ten  Geneal.  ist  nngeßnir  die  gleiche^  wie  die  m  dca  TOiiicr- 
g^enden  Abechmttea  bemedile. 

/ 

Margaretha  II.  von  Constantinopel  oder  die 
Schwarae.  1244— 128a 

V.  5770 — 35.  Gen,  3o.  (auch  im  Gorpn»  Chr.  Fl.  p.  i56. 
Anm.  1.)  Devolvuntur  itaque  comitalus  t  landriae  et  HaTuinniac 
adMargaretam  de  Dampetra,  sororem  Johannae,  quae  lilios  ha- 
bens  JohamieinetBalduinum.  accepil  !n  matrimonioWilhelmum 
comilem  deDampetra  virum  strvnuum  et  awdaoem,  cui  trcs 


Digitized  by  Google 


pep€vilinaaciilot»lVilli«lainm,Oiädo^  Hk 
kaqae  filHs  suis  qumque,  arbkrante  et  assentiente  Ludorico 
Francomm  rege^  terram  suam  per  hunc  inudum  divuiit:  ilon- 
nonlam  Johaimi  dicto  de  ÄTesnes,  primo  ea  conditicme)  quod 

Balduino  fratri  suo  provitleat;  Flandriam  ^^  ilhelmo,  ita  quod 
Guulojiem  hereditet,  et  Joli.iiini  secundo  est  assig^nata  domiaa- 
tio  de  Dampetra:  hoc  pro\isa,  quod  ipsa  domina  Margareta 
comitlssa,  otniiil)us  quibus  vixit  diebuSi  ploao  domiiiio  de  ut- 
roque  comitalu  gaudebit. 

V.5826 — 62.  §.  3i.  Gnillflmus  pi  hnn^ctu'f  US  (f\^ub's  TTioiacce- 
pit  uxorem  nobllis  ducis  Brabantiae  Heurici  iiliain,  quac  tarnen 
antea  fiierat  comiti  de  Ihiringhe  matriinonio  copulata.  Hie  cum 
ngel^idorico  transfretayh,  et  captus  infra  Massoyamper  paga- 
norum  potentiam,  ac  postea  Ilberatiis,  infra  dies  adolescentiae 
i|tw  iiiie  berede  mignivit  ad  Chriatam  ^  ^  Ä  quo  tenuit  in 
dotem  uxor  ejus  villam  CurtraccBBCin  cum  caateUanla')  et  fia- 
cit  eeclenam  deGroeninghee  k  qua  tunudata  pliUfnmtiot»' 

V«  58(3^71.  3s>  ^)  Poet  Inme  GuiUdmum  0  successit 
in  Iwreditatem  Flaadriae  Guido  taniquam  beres  andf|aior» 
pleno  doDiioio  pcnei  matrem  eTUi  Moqgaietani  etutiinie  re- 

manente. 

V«  6879 — 87*  Scblutt  cBeees  |,  Margareta  itnquc  coml* 
tiieay  qua»  longo  tempore  ulramqae  eonulatnm  Flandriae  et 
Hannoniae  in  paoe  maxima  gnbänaTit  —  monaitefinm  de 
Fdinei  In  quo  nuuuioneai  luam  ftcersl^  ao  eoUniailcr  aedU 

I)  V.  S787-Sri4.  M  ia  flMgni  aicbt  aaifilrfickl,  cbM  apKtcr 

SSso-  Stt5. 

s)  LeUtm  Ut,  wie  laicht  zu  ersehe«,  sieaiUch  viel  uavolUUiuli- 

§er  als  v.  StSf-Si.  «amr  Gbraillu 
S)  V.  btSj.  aicht  ausgedruckt. 

4)  Die  Herausqpber  der  Geae«l.  des  Thes.  beginne«  dea  f.  5a.  uaridK 
tig  r.rtt  mit  dem  Worte  Guido  etc.  uod  leieu  ebenso  uarichtig  CiliK- 
leimus  statt  Guilleltnum  ,  wodurch  der  Smn  entstellt  wird. 

5)  V.  Stf  4.  «•  CS.  holM  daea  obaa  i»  daa  Worlai  iafia  ditt  adokf- 
cfaliaa  Mae  Mte  im»§»4Mm  Gadwfcca  WMb,  V.  StM.  fcUl. 


—  4»8  -- 

iflsvit,  plan  dieruni  ^  .Titam  itmvt  eärta  .anmun  jaemaa* 
Ibnis  dominicae  MGGLXXVni  1). 

Guido  von  Dampierre^  1280—1305* 

V.  äSÖS  -  7626. 

y.  5888 — 7090.  stimmen  der  Hauptsache  nach  mit  dem 
Inhalte  des  aus  dem  Torigcn  Absclmittc  noch  übrigen  Stü- 
cto  des  }.  Sa.  sowie  der  33 — 37*  der  GeneaL  des  Thes. 
m  Tklen  Pimkten,  sam  Tbeil  wörtlich  überein.  Ausser  der 
yeränderten  Ordnung  indessen/  wodurch  l>ttde  Texte  nicht 
sdten  sehr  toh  einander  abweichen»  ist  auch  die  DarsteUoag 
in  unsrer  Chronik  der  Regel  nach  viel  ausfilhrlicher,  als  die 
der  Geneal*9*welche  sidi  su  der  erstem  meist  wie  eine  Art 
gedrängter  Vebersiciht  verhalt  Uelierdiess  aber  hat  uasre 
Chroaih  mehrere  Stellen}  welche  die  GeneaL  nicht  Itenat, 
wahrend  umgehehrt  ebenso  in  letztrer  emige  Stellen  voriioiB> 
men,  wddie  unsrer  Ghromk  fthleui 

V.  7090-^7696.  zeigen  weder  mit  irgend  einem  der  bis- 
herigen, noch  auch  mit  einem  der  sonst  Ittr  den  vorliegen- 
den  //Nvccit  von  uns  verglichenen  Quellentexte  einige  Ver- 
wandte cliaft,  luid  dasselbe  ist  mit  dem  ganzen  nun  folgenden 
übrigen  Theile  unsrer  Chronik  der  Fall 

Ob  diese  von  nun  an  als  selbstsländlgc  Arbeit  zu  be- 
trachten oder  ob  sie  et>va  irgend  einer  uns  unijoltannten, 
mindestens  unzugänglichen  Quelle  in  der  Weise  wie  früher 
entnommen  sey,  müssen  wir  dahin  gestellt  seyn  lassen. 

Unter  den  von  uns  zur  Hand  gebrachten  und  Tcrglichc- 
nen  Werlten  haben  wir,  wie  schon  angedeutet  wurde,  eine 
solche  Vorarbeit  nicht  gefunden.  So  viel  von  den  Quellen 
unsrer  Chronik. 


1)  Was  in  obigem  Salzp  von  (?cm  Texte  der  Oeneal.  weggelassen  ist, 
fehlt  in  unsrer  Clironik  }mi\  wa«  in  dieMjr  weitci'  als  in  obigtfia 
<toht»  leUt  w  der  Gencalu^ic. 
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Indem  wir  nun,  was  die  aul  unsem  Gegenstand 
bezügliche  Litteratur  der  Geschichte  de»  altern  Flan- 
derns  überhaupt  betn£[^,  im  Allgemeinen  auf  die  in 
ätt  £iiüeitiiiig;  schon  angeiuhrteii  Werke  WarokS- 
iiigs  n«  a.  Terweitfen ,  fahren  wir  in  Gonmentirting 
onsre»  altflandrischen  Geschiehtowerkes  durch  nach- 
folgende Bemerkungen  zu  einzelnen  Stellen  desscILeu 
weiter  fort.  '  * 

I 

V.  Ii.  Comtäamn  EuBjm  son.  Dec  Name  Imifi^  toh 
einiebeii  Receasiooan  der  GeneaL  G.  FU  m  Hjrene  rdor» 
bcn,  ward  toh  unsrer  Chronik  in  eben  dem  Abendlande  ge- 
läufigem Namen  Hdaie,  oder  wie  er  üaadrisek  aoeh  ge* 
sdirieben  wird,  Elene  umgewanddt 

fVähzeitig  im  Mittelalter  sowohl  durch  die  romauiiseke 
Poene')  als  durch  kirchliche  Tradition  und  Jjegende  allge- 
mein bekannt  und  Terbreitct ,  muaste  dieser  letsttsre  Name 
.dem  flandrischen  Dichter  des  14,  und  i&.  Jahrhunderts  yer- 
tränt  und  mundgerecht  seyn. 

Konnte  doch  ;ene  Sage  von  der  trojantscben  Abkunft 
des  FrankenvoDcs  ^,  welche  sclioii  von  Schriflstcllem  des  7ten 
Jahrhunderts,  nikhin  zu  ciucr  Zeit  berichtet  ^virfl,  in  welcher 
Flaiidcm  iiaum  erst  aufgehört  hatte,  so  zicmlicii  der  Mittel- 


1)  Zu  vergl.  Dunlop  Hislory  of  fir.tion.  Edinburgh  1816.  t.  Vol.  If. 

cfaapter  VI.  Aomancct  of  chivalry  relatuig  ta  clatsical  and  mytbo- 

lotitü  Berati  ote.  S.  107. 11^ 
t)  Fr.  Schlegelt  deuUdwi  Mmett«.    Wim  iSii.  t3.  S.  Th. 

S.  1)1.  ft 


ptmkt  der  fränUisclicn  Eroberungen  zu  scyn  immerhin 
auf  eine  sehr  frühe  Behajuitschatt  mit  tlci-  alten  trojanischen 
Heldensage  {gerade  in  nnscm  Gegenden  gedeutet  werden, 

Weniicn  wir  uns  jedoch  zu  dem  eigentlichen  flandrischen 
Mittelalter. 

Schon  Jacob  v.  Maerlant  in  seinem  Spiegel  historiael  ^ 
unterrichtet  seine  Leser  in  einem  eignen  Capitcl  (P.  L  B.  IL 
cap.  XV.):  »Wel  tijt  Parijs  rouede  Helenen,«  worauf  ei^ 
in  efaMm  der  darauf  ^»Igendeii  »dorloge  T«i  Troiea«  er- 
iSUt 

*  Unter  iba  Blcmodieii,  die  Beinecke  dem  Bönig  tuiA 
toKdnigin  dnrah  den  ermenBeUb  Obenoidec  haben  woll- 
te, befind  tkh  wmer  andram  nneli  aemer  Beadmüliuis  ^ 
lioftbarer  Kamm,  worauf  die  GesehidUe  von  Parie  vod  He- 
lena auf  das  sieiliehsle  m  Gold  getridMn  sn  sehen  gewesen'). 

Ebenso  erinnert  Diedoic  Ton  Issenede  b  seiner  Uebli» 
eben  Dicbtung  Floris  und  Blanccfloer  an  daslBeispiel  — 

->  .  —  .  ~  vaa  Ytmidett- 

hoa  si  ninde  hacrs  mens  nttß  Tiiibaai 

ende  hoe  Parijs  minde  Helenam^ 

Auch  eines  köstlichen  goldenen  Bechers,  worauf  die  6c- 
sdiioht»  der  beiden  letalem  ebenialU  im  Bilde  dngegraben 
gewesen,  geschieht  m  eben  diesem  Gedichte  mehrmals  £rw 
wfibmmg*)» 

Gleich  der  Sage  von  der  antOMn  Helena»  über  deren  all- 
gememe  Verbreitung  Idcbt  noch  weitere  Beispiele  enminihcen 


l)  Tournai  war  Rfsldfnr  des  FrankenkÖnifi  Clodion,  und  Cbilderik  L 

Hegt  dutelbtt  begraben.  Oudegbertt  ÄuMlct  de  FU»dre  fuir  M.  Lc«- 

brmUMrt.  <G«ad  ifSf.  &  S.  XVI.  tot.  a. 
a>  I.  «üd  *.  TlietI  beniusgegebeB  von  Clignalt  und  Staenwinkel.  Ley. 

den  17«*.  85.   Theil  5.    t^oar  de  twecd«  KImm  W  hei  ImiI»«»^' 

sehe  Institut.   AmtterdAm  idi;  8. 

3)  W'iUcm«,  Reinaert  de  Voo«.   O^nl  |836.  8.  v.  $4tJ-SS7l. 

4)  IMniMa  Mama  bd||»eae,  Hn  IIL  Florii  cads  RinweliMr  f.  ia^ 
f.  V.  «119. 
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wären  %  war  ohne  Zweifel  die  in  Deutschland  sowohl  als  in 
I'lantleni  äumi  \  olksbuche  gcwordnc  poetisehc  Legende  von 
der  »clidncn  Helena  odei-,  wie  es  in  dem  ht>Uannton  flandri- 
sehen  Volksbacho  »de  >'rouwenpicrle«  heisst:  T»vnn  He- 
lena de  Verduldige«  in  bcideo  Ländern  ebenso  aUgemein  er* 
Salilt  lind  gelesen. 

\or  allem  indessen  y.ählte  ja  dir  Inteinische  Kirche  m 
ilirco  Martyrolo^ien  K\vei  nciblifhc  Heilige  dieses  Namens. 

\  on  der  lürche  zu  Auxerre  wurde  das  Fest  der  heiL 
Jungfrau  und  Märtyrerin  Hdcna,  deren  Gebeine  in  ihrem 
Schoose  rubteoy  den  3%.  Aug.  jeden  Jahres  begangen ^  md 
das  Andenken  an  die  Mutter  des  Grossen  Constantins  L  (aucli 
sonst  ^)  in  «ihlreiehcn  poetischen  Legenden  gefeiert)  eraouerte 
sicli  dem  grossem  Theile  der  abondländiicbcti  iUreliaii§eiMi> 
nen  den  18.  August  jeden  Jahres 

äehwwlicli  wild  wohl  dtti  cbronok^iechea  Kmntnimn 


1)  Maa  TSffl.  t«  im  oMi  tmtßL  StaHtn  nalsr  aadsni  poch  t  lli)«> 

kronik  van  Melif  Stoke.  Ausg.  von  BaUb«z«r  Huydecopcr.  Leyden 
I  7*3,  8.  Tbeil  II.   S  >o,   Anm   ru  v.  13^.    Cliroatquc   en  vers  d« 

Jean  vaa  Heelu  ou  relalion  de  la  bataiUe  de  Woeringen  par  J.  Jt'r. 

WUlMi«.  BrwwUet  itU.  4'  Buek  «.     Sftt.  umA  die  An«,  tek' 

GhfMiqHe  lisMe  da  FhUipp«  de  Moiukc*  pubL  puC»ß,4i$  Aailini*. 

berg,  Brujiellts  itii,  4.  Ton.  U  V«  i9,S.- 

$y  Gedruckt  Tot  Gent  hy  J.  Ucf^yn  arn  d'Apppl  Brügge,  in  den  Enj^rl 
ft.  ».  Den  ganzen  sehr  ausführlichen  Tilel  hielierzu  jetzen,  w  ürde 
hier  lu  w«U  (Qhxen.  tJ«ber  di«  deuUebca  and  £r«n«öt.  ßearb«i> 
tMayn  n         Oims,  die  dtalMhw  ValksbMiar.  IMMh, 

3)  Auch  die  U  unsrer  Comb.Handsrlir.  entlialtea«  gMSinite  GMehlchtt 
der  Pibst«  tlieilt  in  zwt'i  bcsunilL-rn  Capiteln  zwei  Legenden  von  der 
heil.  Helena  mi^  namlicli  üi  dem  einen  (Fol.  1^9.  ooi  i  ) :  Hoe 
die  keyserutne  Helena  bekert  wart  cada  wat  weader  daer  glieuiel; 
Mid  IN  dsM  9Hä»n  (Fat      caL  a.)r  Naa  HdSaa  du  hsli(lia 

es  vaat. 

4)  Act«  SSsfWaMlljlt'oai«  V*  5.  iSs.  vgl.  Pilgraai  Calendarium  chrono- 
In^irum.  Viennae  1781.  4.  Teniantcn  8  si4.  Art  de  vdriiar  las 
datefi.  Ausgabe  voa  iSit,  Toau  11.     6g.  S.  Helene« 
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«mm  DkliM  sn  nthe  ^elreiai«  wann  Mmi  mukwtK^  äm^ 
er  sich  mler  Gontfantm  imd  Hdan  niemaiMl  and«»  gedadif 
als  Constmtia  L  und  düBten  Mutter^  nidil  «ber  den  dieser 

Zeit  angeliörigra  Constanttn  V.  imd  seine  Mutter  Irene. 

Ck>iistantin  V^.  geb.  den  i^.  Jan.  771.,  von  heiiuMn  \  atcr 
Leo  IV.  den  i4«  April  "76.  zum  Miti^geuten  von  Grieelien- 
land  ernannt,  folgt  du  sriii  luiter  Vomiundst  haft  seiner  Blat- 
ter Irene  den  8.  September  -ho.  2sn<  Ii  erreiclitcr  VoJljäli- 
rigkcit  sucht  er  sieli  ihres  Einflusses  zu  entledigen,  wird  aber 
dafUr  mit  liutlien  gezüchtigt  und  eingekerkert  Im  Octobcr 
790.  gelingt  es  ihm,  sich  allein  auf  den  Thron  su  schwingen 
«nd  die  Mutter  wird  in  ein*  einsames  Sehloss  verwiesen. 

Nach  a  Jahren  indessen  (Jan.  79^)  wieder  ■urfiekgeni<* 
ftn,  entthront  sie  im  Jahr  797.  den  Sohn  txm  swcitenmal, 
ISsst  ihn  einkerkern  und  den  19*  Aug.  desselben  Jahrs  bleu- 
.den.  fiein  Tod  erlblgte  nebt  an  dem  gletebeaTagei  an  dem 
er  geblendet  wurde,  wie  die  Vert  der  Art  da  yir,  ks  d»> 
lea  Tom«  IV«  S.  99^  angeführten  Ausgabe  annduneni 
weld  aberkurs  darauf  es  ist  angfwiss  wann*). 

Dass  unter  dem  iersten  Regierungsjahre  Gonstantma  V.« 
wewn  unsere  Reimehroalh  mit  andern  Üllem  Ciironiken 
aprkbt,  heb  anderee  gemebt  seyn  könne,  als  das  erste  Jahr 
seiner  AUeinregierung  (nach  Vertreibung  seiner  Mutter),  iat 
Ton  seihst  klar.  Nach  den  Angaben  der  By^santiner  schfieaat 
sich  übrigens  dieses  erste  Begierungsjahr  schon  mit  dem 
Oetober  791 ,  womit  auch  Sigebert  sum  Jahr  791.  undipe* 
rius,  der  das  Jahr  790  als  das  erste  Hcgierun^sjalir  Conslan- 

1)  Zu  Mrgl.  Art  d.  V.  L  d.  L  c  Hitloira  da  Bm  Empire  par  Lebea«. 
-  NoaveUe  ddit|M  parM.  d«  Saint  Maitüi.  Pari*  itSi.  S.  Livre  LXVL 

S.  iSi-ii.  und  iji.  nebst  den  dort  angeführten  Stellen  der  ßy- 
zanlin«»r.  Hi«zu  etwa  »och  der  Merkwüiiügkeit  wegen  .  foj^>o&^H 
^t^Äio»  i^OffiKuv,  'jKPiritjat  176J.  4'  S.  5  10  und  11.  Sigeberli 
GemUae.  Chronographia  ad  ann.  7I1.  791.  79S.  «.  y99>  Ipmi 
du-onicon  S.  fiettiai  iai  Umi.  movn»  «necdot  Tan.  Ht.  eap.  IX. 
part  1.  &  497* 
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liM  aagibl«  fibaraMmnijb.  BeUsrlii  A^gnb»  «n^^ildta  a|ip 
«cnlgstens  jedoiftlk  vm.eiiil^ü  Hloiial«.  ffirrrrtr '  "fr . 
^  Bemerlteiiiweiili  wcbl  aowoU  för*  4ie  Zat.to  MOk»- ' 
ftimg  iiiisner  Chronik,  nqU  aber  dci  Stttoki  der  Geqefll»,  mis 
cler  dieser  Anfang  genommen,  ist  iihrigens  auch  noeh  die 
Zeitrechnung  nach  Rcgieriingsjahren  des  liaLscrs  von  Grie- 
chenland, als  römischen  Kaisers  und  Harb  4es  GrQ8$QP| 
als  Königs  der  Franhen. 

^V.  6.  Tk  RoiHK.  Iii  adjehfivfm  Sinne  gm oinmen  ist  die- 
ser Beisatz,  der  lihrlgens  in  tinsiTr  Chronik  leicht  auch  von 
(]{T  olxn  \  criniitliuten  Vcnvechshmg  Constantins  V".  mit  Con* 
Stautin  L  lierriihren  könnte,  ganz  richtig.  Constaiihn  Y.  war 
dem  Rechte  nach  noch  rdmiicher  Kaiser,  wie  ib  JQ^^ancb  aus 
S^ebert  zum  Jabr  8at  ku  ersehen  iak  .  • 

y.  i3.  LiEDKRic  VA»  Abbixbekc.  So\vohl  er  alt  'aeiiw 
Mdoi  Kaobfolger  Ingek-am  und  Audaker  werden  bekamitlieb 
von  der  neuem  historischen  Kritik  in  das  Gebi«^  der 
Ter>viesen.  Nach  der  gewöhnlichsten  V«!ipoii  fflimitir  |rlp||»i 
•oikp  sie  in  dem  mwirtUichen  flaadm«  mcht- ak'  fi»^fy^^ 
sondern  als  blose  9.  g.  Wald*  odür  in/iUgraAB  (lat  Fcmt». 
ni)  frans.  Ibr^fHiv«»  deutad»  wdrtlicb  Fonler)  phnitnk 
Mid  wibat  Balduin  mit  dem  bdurnntlieb  die  wiriifielm/G»* 
•dieble  Flandernt  beginnt,  aoll  anfimoi  «mr  dicM  Würde 
belleidct  haben. 

JJnaMGfaroiuk  scibat  erwSbit  <weiter.mif«n  (y.  ia5~.i39.> 
dieaer  mMer  den  Utem  Gkroniaten  nnd  Hifltorilieni  Flanderns 
am  mdstai  TeibrcSteten  Amudmuk     '  " 

üä>er  die  'gaaie  Sage  reu  den  s.  g.  Wlldgrafen  von 
HiilcMto  und  was  damil  in  Vei^indung  steht,  so  wie  ithcr 
die  Periode  der  flandrischen  GcscWc!>te,  der  sie  angehören, 
IH>erhaupt,  kann  am  besten  vorglirlien  >verden:  Wamkönig 
llandr.  Sl.  u.  K.  Gesch.  1,1,  i.  §.  5.  und  die  di>rt  angeführte 
Litteratur. 

V.  i5.  At  YDSL  1-i.üK  uKG]iS]nosK]j:3i.  GcncaJ.;.t-  (videns 

2Ö  . 
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flnMoi)  YMam  d  Ineiilliiiik  iki^jbtn^täm  vi  üb  iHht- 
liclit  ItabtnilMiBg  lirtnniirliai  üMmUMt*  hnk  wiimai» 
M  dmlMtli«  wMfldi,  gpivimM»,  iil  Mdi  iler  Serielle 
des  Mittelalters  soviel  als  Lnd  bauen,  terram  colcre. 

So  findet  sich  7«  B.  der  Ausdrucli  in  uiisrcr  Comb.lidsclir. 
fol.  i58'  col.  ^.  in  dem  Lciii^ediciile  Van  der  leite ren  ende^ 
van  Clei^en. 

Gheii/c  gbi  n»  nv  hört  lyen 

Vsa  «ik  «oMtaa  dir  cisiiilwi 

A|m»  ^jn  1»  dar  Iceken  hmt 

\\\   ernsten  o^r  berant 
.  .  Daer  dindre  alle  huU  ruen 

^iu  boort  ic  zal  se  hu  wi<«a 
Sadtea  «idt  fand  miiiim 
VVMI««r«re  «ade  seeppeniiiglM 
Naye  ende  «rMtrte  dan 
CoPft*  van'  ghietene  comt  hieran. 

Famr  ibid.  fol»  a8o*  col.  ].  in  dem  Gedichte  Van  den 

iiHiHiiH  Mde  «inan  wme.  Der  Teufel  suckt  Bämlicb  hier 

«fMtt  ihnniaat  aber*  diAMgcaa  Landmam  dinrrh  die  Iiige» 

Hott  Vtar  aagr  gealoribMi,  sn  Umergciiai,  Gott  Vater  aetbat 

mMmHa»  jedecb  etbarmuBgaroIl  den  IBelrogenen.  Um  ael> 

Mr  Loge  £>ng^g  >^  vencfaaffim,  TerwaiMieit  aieb  ntm  dar 

^E^DuM  hier 

•Mij0  mmm  iimigiw 

Bads  quan  loepende  wd  «diter 

Daer  dii»  goede  vnnoesel  man 

Sijn  lant  tnct  ziere  pm4!n  (tfon.  * 

Geimnenes  Land  ist  daher  aiige|»aniea«  cultivirtes  Land; 
diesem  gegenüber  steht  das  vnai^ebaiite»  unbewältlgte, 
unKewoDiiene«  d*  dberbai^  umMfot»*  Vg^  Comb.  * 
Hdsdir.  foi  4?*  coL  3.  (Bomaa  der  Bose.)  Es  ist  von  dem 
Ifcbea  der  crstaa  Menschen  im  Naiiirsiistandc  die  Bede»  uxü 
biep  wird  gesagt: 

SiM  draaJiM  wijM  m  «l««rli«tt 

Wanl  hi  was  hem  oii);liereit 
Terde  «vas  o«c  onghemotmtn 


t 
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Anders  i»»t  huMe  god  begönne«  ■ 
E«de  temaed  bi  «!■•■  litte. 

Auf  dieselbe  Weise  ist  der  Auadruck  nicbt  selten  auch 
io  deutschen  Urkunden  des  Mittelalters  gebraucht^  wenn  es 
».B.  bei.  Veräittsermigen  Ton  liändereien  unfein  «ndern  beisstt  ^ 
m  wrarde  »gewonnenes  und  ungewonnenes«  Land 
Obergdben.  Es  ist  diess  der  deutsche  Ausdnich  für  die  in 
Sbnlicfaen  FMten  in  lateiniscbcn  Uriomdea  so  häufig  wieder^ 
hehrende  Formd  »cultus*^«^  incultus«^  wofür  im  Deutschen , 
aoost  hin  und  wieder  aoek  die  Worte  »gebaut  und  uoge- 
bauU  stehen.  VgL  biwQber,  jede  grössere  UilnrndenMunn^. 
lung. 

V.  16*  Voi>  T4V  voansrar.  Genealog:  nemorosuni. 
Foreest,  barban  hit.  FoFestum,  forastom,  deutich  Forst. 
Bd&anntlich  in  engerer  Bedeutung  so  viel  ab  Bamiforst,  «»der 
'noch  näher,  ein  unter  Hdoigsbann  stellender  Jagdbeisirli»  mit 
Wald,  als  Hnuptbestandtheil«  dann  aber  auch  mit  Feld, 
Wasser,  Waide  und  allem  was  daräi  begriiTen  ist  — ^  m  wei- 
terer: jeder  grössere  Wald  überhaupt.  ^) 

Dürfen  über  den  vielbesprochenen  Urapnu^^  dieses  Wor- 
tes hier  euiige  weitere  Vermutbungen  gewagt  werden ,  so 
möcliten  wir  stott  der  bisher  aufgestellten  eher  eine  andere 
Ableitung  yersuchenf  welche,  sugleich  dem  Wortlaute  nicht 
atasufeme  steht   i  ' 

Gellt  man  nämlich  von  der  Ansieht  aus^  dass  nach  äl- 
terem germaai'cbem  (wenigstens  fränkisclieiu)  Hechte  alles 


I)  Vgl  Huydecoper  io  seiner  gediegenen  Ausgab«  der  Rijnkronik 
n»  Meli*  Sloke.    Tom.  t  Adm.  em  Bodi  I.      417.  #•»  J^raut 
>il-a>.    Clignett,  Bydragen  tot  de  oude  neikrlftndsrlie  Lft 
t(>rkunde  in  'sOraveniiage  iSig.  3.     Anm.  zu  Fabel  XLIX    v.  9 
foreest  (S.  364 ),  wo  zugleich  auf  die  WaciiUfScfte  Abteilung  des 
Worts  von  fwco,  ffiltern,  hegen,  wieder  bingewiete«  ist 

28* 
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un%crtheiltc,*  nn^soilialb  clor  bcvrolintcn  Marlica  uinl  des 
Schutsies  oder  Besitzes  ihrer  Inhaber  oder  Bewohner  gek|;cne 
Land  unter  Königs  Schutx  gestanden,  oder,  was  in  diesem  Falle 
auf  eins  herauskommt  König^Iand  gewesen;  dass  dieses  in  fcol- 
cliem  Sinne  auswärts  d.  h.  ausserhalb  des  Bereichs  mcnschlicber 
Gttltur  gelegene  Land  (terra  foras  sita,  miltdlat  terra  fora- 
stka,  woiilr  sich  leicht  das  Snbst  forastum  seu  forestum  büden 
honnte)  in  der  Regel,  oder  viebnehr  der  Natur  der  Sache  nacb^ 
wDdcs,  unwegsames  Wald-  oder  Gebirgsland  gewesen^  geht 
man  ferner  davon  aus,  dass  gerade  die  ältesten  honiglichen 
Forste  m  solchen  unwirlbbaren  Dislriliten,  d.  Ii.  in  eigent- 
lichen 'Wildnissen  bestanden;  so  liesse  sich  dcni^eti,  dass  ein 
^  1  orst  und  eine  aiisserhall>  den  Gränzen  der  bewohnten  ATelt 
gelegene  und  foli^llcli  rbcn  darum  der  küiiigliclieu  (»eualt 
uninitulbar  uiiltu^^uorleuc  WUdiitss  urspirüiigUch  ein  und  das- 
selbe bedeuk'tc'i). 

Das  Wort  lurastura,  (brestuin,  fr/,  forct,  deutsch  Forst 
würde  dann  als  der  niittellat.  Ausdruck  ITir  eine  solilie^ 
'  ihrer  Natur  nach-  unter  Königsbann  stehende  W  ildniss  be- 
trachtet werden  können-   S^iuter  nun  wäre  das  dem  Könige 
ysukommende  Recht  an  der  !\Vildnis9,  in  eUi7«lnen  Fällen 
auch  auf  andre  ihm.  gehörige,  vielleicht  urs|*rüug1ich  nicht 
*  Kur  Wildidss  gerechnete  IKstnkte  übertragen,  und  unigdiehrt . 
einzelne  Strecken  der  "Wildniss  wären  Eiluielnen  %u  Eigen- 
thum oder  SU  ausgedehnter  Nutxung  überlassen  worden  (wie 
B.  Klöstern  und  StiDern),  wodurch  sieh  dann  einerseits 
mehr  und  mehr  der  BcgrilT  eines  ßannforütes  iin  eigcntltrhcn 
Sinne,  andrcrsi-ils  der  eines  gcwölinliclicn  "Walds  entwiclielt 
liulfc.    i\icijt  /.u  luii-iu'M  ist,  dass  sich  der  oben  als  mü'^licli 
angcii4>mnicne  '/usainmcidjang  des  AVorles  forcsluui  mit  ("oras 
auch  noch  auf  andre  \\  eise  liei  slcilen  lässt.    ]\Ian  hönntc 
nlinillcli  In  dieser  lic/.ieliiin^  dou  RcgritF  <lpR  'Zeitworts  fo- 
restare,  welches  niclit  nur  einlbrslen,  sondern  aucli  baiuiire, 
bannen,  verbannen,  ausschliessen  bedeute,  ins  Auge  fassen 
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«iid  ein  aus  foras  geMldeics  Substantiv  foraüiim,  forettum, 
wmAnm^  diiea  AhmcIiIum  Hbcrlimpt»  npd,  «nf  «imii 
Om  äagiewffidelV  «iim  ?0tlM4eMii  iiiMMgiiig|M{licb  Ort  (kN 
«aiiiiiMtediclim)bedeat)Blei  Der  ifcte  Usberguig  «nf  Font» 
•»vieLaliWaU,  ivfinle  sich  damanf  die  {^k1le  Wciw  ver^ 
^BiMlA  wie  oben. 

AVie  dem  üidessim  sey,  so  bleibt  diese  andenvcitige  An- 
nahme auf  die  ausgesprochene  \  enimtliuug  ül)cr  den  Grund- 
begriff des  Wortes  Forst  ohne  Einfluss,  und  wir  erlauben 
«nft  nur,  su  einiger  Unterstützung  dessen,  was  über  den  Zu- 
sammenliang  des  Wortes  forcstuin  mit  foras  überhaupt  be- 
merkt ivurde«  auf  die  schon  angefiihrteit  Worte  foras,  fora- 
sticus,  forestum,  forestare,  so  wie  auch  auf  foraimittvs  und 
die  Tiidiai  mit  Ibris  ausammengeselalen  Worte  überiiaapt 
W  Duiresne,  'endlich  auch  auf  das  ital.  forestiere  und  daa 
ipan.  forastero  (in  bäden  Sprachen  belianntlich  ein  Fieni^ 
der)  ni  verweisen. 

Was  den  angenommenen  Grundbegriff  des  Wortes  Forst 
betrüit,  so  möchte  damit  eine  Erklärung  der  Entstehung  des 
Wildfangsrecbts  ^)  in  Verbuidiuig  su  bringen  seyn ,  das  ur- 
sprünglich dem  Könige  zuständig ,  Tielleicht  gerade  TOn  den 
WOdgrafen  in  den  köni^lichenFor.sten  ge^t^,  später  eine  wei- 
tere Ausdehnung  und  genauere  Bestimmung  erhielt  Wasnim* 
lieh  der  WUdniss  angehörte,  — -  so  wän»  su  folgern  —  kennte 
Tim  dem  Könige^  als  dem  Herrn  dersielben,  m  Besttx  genom- 
men wenlcn;  Mensehen,  die  keinem  besondern,  imliainde  an- 
efknuten  SdiutB  und  RechtsveriNoide  angehörten,  standen  ^ 
'  ohnedem  in  Königsschuta;  waren  sie  überdiesa  Söhne  der 
WÜdniss,  so  entbehrten  sie  nicht  nur  jedes' andern  Schu- 
ties^  sondern  S<liuU  vnd  Gewalt  lagen  sich  In  ihrem  Falle 


I)  Vgl.  Pfeffiager  VitriAriiu  illHstratu»  Ton.  III.  S.  S96. 
3>  Derselbe  Ton.  IL  S.  60S  u.  9. 
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Äo  nalto,  Jass  hier  Schutzrecht  und  Occwpations-Rccht,  d.  h. 
das  Hecht  einen  3Tenschen  in  solchen  Bezirlien,  wie  ein  an- 
dres Geschöpf  der  "^^  ilduiss  in  Besitz  zn  nehmen,  gleichsam 
von  «elbst  in  Eines  zusammenüeiien.  Daraus  würde  steh* 
dam  später  das  Redit,  schutslose  Personen  überhaupt,  so  zu 
Mgoi,  förmlich  in  Besitz  £u  nehmeii,  näher  eatwklnlt  kafattiu 
Ursprüngliche  Rohbeit  modhle  lieh  unter  dtor  «ogenoniine- 
nen  V^oraussetning  sogar  versucht  fühlen ,  was  am  Wilde 
leschehen  konnte,  buchstSUidi  bei  dem  Menschen  b  Aawm» 
duig  sn  briagen»  Eine  B^itgtigwiig  dafiir  findet  sich  unter 
aiidiem  im  »EggenfieU  (Ausg.  von  Frb.    Lanbcrg  i83s*  8.) 

ESii  »wildes  Vrowditt«  wird  Hei*  toü  König  Y&toÜ 
mit  Hunden  gejagt  Sie  eiblidtt  Bietrieb  von  Bern,  der  Am 
durch  das  Diclucht  reitet,  nnd  fleht  ihn  um  Bettung,  die  er. 
ihr  euch  gewährt     i67*)*  Die  SleUe  laulet,  wie  folgt: 

V*  iC5.  Die  »«gt  rief  4m  Berntr  am 

Ner  mich  in  dirre  wUdt 

VbiI  wurd  dir  got  ie  vor  gMMt 

50  tuo  mir  dioe  helf  erkant 
leb  Um  «i«  gmm  hOia 

Mich  iagt  ist  lemdes  herM  weil 
Min  herie        dich  helfp  bp^efl 
Sif  ich   dirli  hir  h^n  funden 
£r  xpracii  vrcmwo.  wie  ist  er  genaot 

51  sprach  er  hdisst  vaislt 
I«  dteMNl  mOHn  kmL 

Wettere  Belege  finden  aidi  noeb  an  roehrereu  «ndilRi 
StdWdei  Gediehts.  So  viei  fiber  daa  Wort  Forst 

y.  94.  I)n  Vits,  d.b.  des  Königs  David.  Vite  Ist  das 
latein*  Vita,  d«b»  Leben  oder  Lebensbescfareibuug,  und  nwar 
In  seiliier  Anwendung  im  fiandriscben,  nuUlchst  der  Person 
dnes  Heiligen.  Der  Ausdruck  scheint  durch  die  im  Mittel, 
alter  sehr  verbreiteten  lateinisch  abgefassten  Lebensgeschich> 
ten  der  Märtyrer  und  Heiligen  —  väae  martip-um,  vittie  sauc- 
torvm  nach  und  nach  ins  flandrische  überj^egangen  zu  se)n. 
Li  der  schon  erw  ähnten  Chronik  der  Tübstc  (fol.  a35.  CoL  1. 
unaiHrr  Cüinb.llüjidschr.)  lesen  wir  unter  anderm: 

t 


Cieaunt  die  —  RcNHeyn  wm 

Vit  MtariM  tanH  '  . .   ,  . 

Ia  VI)  rtke»  on  d«t  üj  , 
V«fMaNB  Mwim  wm  tndt  bj 
Di*  «ilM  dhr  «nilalMM 

I 

Ferner  (fol.  23-.  col.  i  ): 

'  •         •  * 

Dat  tnen  der  martelaren  vits 

Sjud«  beieri\ieD  mct  vlUe  ^  '  ~ 

Ml  Istt»  (alalidi  MbH  AalnaO 

En^Ich  in  dem  ebenfalls  in  misrer  CombJfoiidBclir.  enC- 
lialtBen  Gedichte  v  Hoe  dichter«  dichten  zullen«  etc.  (fol.  961« 
col.  1.)  wird  neben  anderm  den  Dichtern  die  Pflicht  zur 
Wahrhaftigkeit,  beioixlera  ,ln  aweij>ingai  dngeichärft^  nSm- 
licb  balHyitorien  (Darea  Gciduchte  dea  trojanucbenBrie^ 
vmA  ala  BeiBpid  und  Hnater  angeflUirt)  md  6mm,  hoM  ca 
werters 

»         Unär»  (dingben  nämltch}  wHlic  bti  ruerea 
ÜHl'siJa  Migbe  teriAmr«« 
Alt  »yfcn  van  bebglien  Uedm» 

^'a^  (^ingIlfn  die  hem  gliescie<1en  • 
Ende  dat  der  hclegher  Kerken  hoort 
Sal  men  Ufgli«B  niet  een  woort. 

.  V*  »9.  Masscip  B8DI  »mm  sasv»  MaaiMiip»  apateraudi 
mameup^  wie  graefrcip  und  gmAcaft  deutadi  Manwdiaft: 
daaTailifillidaa  cnna Mamaa,  Lebeimiamica «naa Mwaa- 
B^miy  liftlieiuiferaiiCi  IßHallat«  boin&iiiniiy  bonu^mii}  lande- 
aaaniniiv  (fMtn^  beiläufig  $<uafff  ludit  ßm  'ocroim»- 
MMft  vertebeu»  aondam  nur  ab  latininflea«  gan  mtflilich 
gcblldelea  deuladica  Wort:  Lemuame,  ytk  Ganekuame,  Bor' 
stms,  d.  L  dehoftam»  GemdtMm  u«  a.  nr«  Es  badeutel  daa 
VariiSllBisa  emea  abhSagigaB  Maauea,  eiaea  LmdSa.)  Die 
Worte  icde  mtuer  kmn  weisen  auf  die  bekannte  Fora,  b 


t 


^  4^ 

weliher  der  Lelitusdd  geleistet  wurde.  Eine  ähnliche  Stdl» 
liaikt  sich  weiter  uuteu  t.  958,  999*  0 

V«  34«  ficccxxx  ssDB  8K88S,  Abweichend  und  Im  Wi« 
^ersprucbe  mit  den  Angabe  4or  mclsteil  übrigen  Chronisten 
undG^schichtschreiberFlandorDii  welche  den  Tod  Uederidis 
in  der  Regel  in's  Jahr  808  letM  tad  ihn  als  sdMii  ergrau- 
ten Hrieger  mit  Fkmdero  bdehnl  yr^rdea  lutea}  was  «ck 
nnt  der  Recliiiiiiig  uiiaier  Oimik 

Ingelrani  ttiribc  naeli  jenen  Angaben  6a4t  OttoliarS^««  wd- 
cbem  onniitieHiir  BaUhna  litganym  oder  der  Eiienift  folgt, 
(gleich  hier  übecbaupt  nichts  mit  BesCiniindieit  angegeben 
werden  liaiui,  so  möchte  doch  wcjil  bei  den  entBchiede& 
ricliSgen  Zeitangaben,  die  sich  später  in  imsrer  Chronik  hm 
und  wieder  imden,  auch  m  diesem  Falle  ^er  em  Venehen« 
sey  es  d^s  Verfassers  oder  des  Abscfat^bers,  zu  yermuthen 
aejn'O» 

y.  38*  I>0HKLaA.3u  Ucbcr  das  Geschidttlicbe  an  Ing^ 
rain  vgl.  Wamkönig  a«  a«  O,  S.  108. 109» 

y.  44'  ^^^K  HKM  D4T  anJJCFSCIP  TOB  QVAK«      Dot  Stdht 

^  dat  Att,  welches  m  diesem  Falle  f^WeUwdentsnd  ist  mal 
doe  ketj  so  dass  su  übersetsen  wSret  ab  ^o^  In  ^[iiem  co» 
mitatos  devenit» 


O  Vgl.  Qb0r  die  fom  der  B«iebnung  überh«uptt 

miniuM.  Kqip  Bilder  und  Sebrille«  der  Vscnit.  MeanbciM  iSif» 

B.ind  f.  S.  C6.  67.  B«tt,  Babo,  Pitcnbenz  und  Mone»  TevUche 
DeqkmÄler,  erste  Lieferung.  Heidelberg  lixo,  fol.  Tab.  I— III.  und 
die  detu  gehürigcn  Erklärungen,  endlich  Grimm,  deutsche  RecbU- 
«Iterthliner.  OBitinges  litt.  1^  Einleltmig  «sp.  IV.  B,  Hni  md 
Fiager  3,  (S.  139.)  und  die  dort  aagefiibrte  Stella  aas  dun  vsim. 
•urtor  de  benrfirii': ,  ferner  S.  143.  Mund  und  Nase« 
a)  Vgl.  über  obige  Zeitangaben :  Meyerus  Balioianue  ikaneles  Flandrici 
LUkII,  «Mtcr  dten  genaamlen  Jahren  (S.  19-14.  der  bei  fWenbewI 
i»  ttmkt  »4Sa,  Im  Tmh.  L  äw  Summiim§  Aiiaalee  '«iv»  hiAariae  jt^ 
mm  Bcigicarum  a  divercis  auctoribus  etc.  nbnscriplae  erscbieaei 
«weitea  AncfelNi,  wcldie  iiier  inaier  w  Onnde  ielc§l  ist)b 
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V,  45.  AuDAHRR.  In  I])erlus  Chronicmi  S.  Berüiii  S. 
4^8.  (Mioacer f  bei  Sigebert  zum  Jahr  79a.  ^^ndractu  uus.  w. 
Alles  ein  und  derselbe  Name.  Ueber  die  Person  Audakers 
vergl.  "Wamkönig  a.  a.O.  Ueber  die  mögliche  Fntstehiing 
des  Nameas  in  der  flandriachen  Sage  su  mehrerer  ErgözUchr 
kcit  Oiidegherst  Tom.  I.  cap,  XV.  S.  92.  Anm.  3.  Der 
Name  soll  nämlich  aus  dem  bei  den  Vertheidigeni  der  Küste 
häufig  Yorgekommnen  Zurufe;  »houd  u  wadier,«  vielen  tß 

Di»  Mm  moe  GMdiidite  BdMü 

Tor  der  EntftUimng  Jo^Cks  «bid  lMluttiidk]i  stcmlich  aUBi^ 
gelbaft  und  schwankend.   Unsvreifelhaft  aber  föllt  nach  dem 

einstimmigen  Zeugnisse  aller  Slteni  Quellen  geraJe  diese  Bc- 
gebealicit  in  doi  Jahr  86a.  Die  iu  uiisrer  Cbroiiilv  angegeb- 
ne Zahl  867  wird  also  schon  darum  walirscheüüich  aiU  bloft- 
aer  Schreibfehler  su  betrachten  se^n 

Dm  Andenken  an  BaUhiins  Liebe  s«  der  tcliSiiMi  MBdi 

und  Ihre  Entführung  durch  den  kühnen  'WildgrafiBn  list  sicli 
bekanntlich  auch  in  Form  der  Sage  und  Dichtung,  wahr» 

scheinlicli  auf  mündliche  Ueberlieierung  gegründet,  lebendig 
erhalten.  Aus  solcher  Quelle  scheint  wenigstens  die  in  Chro- 
niques  et  traditions  surnaturellcs'  de  la  Flandre  par  Air.  S. 
Benry  Bcrthond,  publikes  par  M.  Ch,  Lemcslc.  Paris  i83i.  8. 
8.  1—  i«  enliiaitne  Erzählung:  Beauduin  Braj  de  Jer  gefloa» 
sen  zu  scyn,  Tv  ie  sich  auch  aus  der  beigedruckten  Stelle  aus 
Ije  Carpentier  Histoire  de  Cambrai  ergiebt.  Die  Stelle  lautet 
wislo^jt»  H  9fkta  encore  cn patois flamand  det  chamimaptoi- 


1)  Vc^  Wanikfiiig  «•  «.  0.  «ad  oap.  II«  $•  (.  ($.  110.)  «ebit  dot  iott 
aMB*Ahr|M  SuUm.   AaMlst  Bartiaiam  aiwlore HiaoMu» 'IUmmI, 
•d  an«.  t6  s.  t6S.  bei  ferti  MMiuaenU  liittoilca  Tmu  1.  S.  4^9.  K«.  t» 
und  S.        Hb.  ts  uad  if.l^  Ififii  Cbna&tm  &  fissüti; «1^. 

XVIU.  PMTi  U.  S.fti9.S»7.  \    -  ' 


ü»  .a'iwWattit^  <i  <|til  <tohrfH  twioitf»  >  l^pogoc  U  plus 
iveidle.  TtU»  «f,  «atre  üilm,  ccU^ile  Beavdoin  Bras  •  de  Fer. 

Audi  Bandello  in  seinen  Novellen  1, 6.  hat  den  Stoff  ohne 
Zweifei  nach  ähnlichen  Ueberlicferiuipen -bearbeitet  und  n.ich 
ihm  ist  die  in  t.  Bälow's  Kovellenbuch  III,  XV»  eotiialtae  lie^ 

V.  58.  * JimiTS.  Untre  Iftan^Kr.  ÜMt  durchgängig  Ju? 
iSßkilu  Oa  dwae  Schrdbart  auch  m  t.  9a'.  vorli^mmt,  iro  cbr 
Bdm  Judith  Ibrderi,  und  t  und  e  «ncih  sonst  bin  und  wieder 
n  uflMer  Chronik  Verwocihs^  vfirdeni  ae  schica  dio  Aeade- 
Mg  des  c  In  t  «daidHr 

Judith,  Tochter  Karls  des  Kahlen,  aus  seiner  ersten  Ehe 
mit  Ermcntrud ,  der  Tochter  des  Grafen  Eudes  von  Orleans, 
%vurdedem  cngliscbca König  Etliclwulfaui  seiner  Rückreise  von 
Kom  nach  England,  den  1.  Okt.  836,  als  «ehenjährlges  Kind, 
angetraut.  Nach  seinem  Tode  (858)  nahm  sein  Sohn  und 
Nachlblger  Ethelbakl  die  vom  Vater  iinberilhrte  in  die  Ehe , 
entsagte  jedoch  bald  der  unnatürlichen  Verbindung  und  Ju- 
dith hehrte,  es  ist  ungewiss,  ob  vor  oder  nach  seinem  Tode 
nach  Franltreich  surfick»  wo  ihr  ihr  Vater  Senlis  sum  Auf- 
enthalt anwies 

Ja  derGeneaL  G.FL  wird  blosAdelbald  genannL  l^perins 
a.  O.  nennt  den  Veter  OdelwU  den  Sohn  Adelbald»  Aue 

^Snem  dieser  beiden  Namea»  Ton  denen  besonders  der  lets» 

tere  sehr  Terschiedenartig  entstelll  med,  ist: 

V.  59.  Ha-thast Terdorbcn.  Ethelwuli,  zwei?»  r  T{<)nig  von 
gaos  England,  regiert  von  837'— 058.  schon  856  iu 


1)  Art  de  veVif.  I.  d.  XllJ.  S.  aSi.  Oadfghertt  I.  S.  fS.  not«  S.  imd 
ausser  den  in  Gallopvnus  Flandria  gcni»rosa  (Ausg.  v.  1781.)  rßp  ». 
not.  i.  angeführten  Miellen  :  Vredius  Genealogia  Comilum  Tiandnar. 
Bngi«  164s.  Fol.  S.  $•  HHd  MMtU  tfMMtU  Aaaaki  »A  m 
S»6.  «St;  M  PtortsllMuami(t  Gwnaniae  to«.  t  S*  «5«.  4S1. 
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Weftsex  kr^ift  \'ciirags  sein  Sohn  Ethdbald  st.  860.  *).  Dass 
uü&er  Chroimt  hioa  den  öoho  im  Auge  hat,  geht  aus  v.  61. 
hervor.     •  * 

y.  79*   MXT  HAHSV  BBOXDER  LODEWIBS»     Ludw^  dtt 

Stammler,  aus  gleicher  Ehe  mit  Jadith  entsprossen,  geb»  dflb 
I.  Nov.  846,  folgt  dem  Valw  877—879. 

V.  78.  VsRWAiniKu»  mJkBMa  abot.  GeneaL :  mutato  bi- 
Mt«}  OiidflghMVt  L  &  96.1  »cn  habft  Üniile^  hMent^ 
jffabt  iSu  riofat^  Eriiiir^  der  Sldk.  Jvdith  lebte  swaiv 
mcli  tSaem-  Scfarc3M&  ihres  Vatert  -aa  König  Ludwig  dm 
DcnlaclMDy  m  Scalit  eab  tuilioae  ceelMMMfNM»  et  nffo  nm» 
dabuigio  (lies:  mundtdrardio),  dleb  aie  btandite  dämm  d« 
felnai  indnilalift,  desacn  limahme  dem  Blofttergdilbde  yttlttg 
iPcieh  galt,  nieht  angelegt  su  babea;  mutato  habita  weist  dä» 
bar  ma£  enie  Uoase  Verldeidnog  bin  >>» 

y.  80.  Väs  Domras  dttrAe  iftM  auf  einem 'SDaevcf* 
Stande  imsres  Gironisten  (Tielleicht  dee  Abscfarobers,  der' 
stau  des  in  seinem  Originale  abgekflreteii  frih^m ,  prelaten 
und  statt  yranckerike ,  Domike  gelesen  hätte?)  beruhen,  die 
Gcneal.  bat,  wie  wir  gesehen:  episcoj^os  et  prinpipes  regni 
Franciac. 

V.  87.  Du?  sr>TKHCiB  muss ,  wie  dergleichen  Beispiele 
nicht  selten  sind,  vor-  und  rOckwärts  besogen  werden,  als 
ob  es  doppelt  stünde. 

V.  89.  Die  wedswkn  BorinE.  Decr. Gratiani  P.II,  cau- 
sa ay.  quaestio  9.  can.  47-  Si  ^piis  Tiduam  in  uxorem  &ra- 
tus  fiierit,  anathema  sit. 

y.  94.  Ton  MT  MUS  KiGiAvs.  f  abst  Kicolaus  L  8äö 
-867.0 


I)  A.  d.  V.  T.  aatfls  VTf.  S.  64. 

S)  Vfl  hiosicbUicia  des  jinfsfiBhrteii  Sdiraibeu  Vradiut  «.  a.  O.  iin* 
\ßt  dm  prohal.  &  S*  Wkm  da«  p«pliua  vIMt^its  OefrMM  wAsr 
vinpai  UM  vmm» 

9)  Ai|^«>^d.in.  &5eSk  . 


-V*  vou  Jim  vtwn*  Wm-  «b  ohai'fMMi,  BaJatl» 

fUiiQ  Poriufuwefii  et  J^htmm  JkoMmun.  (aadi  andern  Les- 
arten TiconenMin,  Ficonensein,  Fieodeniem )  episcjopum, 
d*h.  die  Uischöirc  von  Porto  an  der  Mündung  der  Tiber 
und  von  Ficocle  oderPhicocle  (wie  Paffuot  in  der  angeniUr- 
ten  not.  r.  riciilig  verbessert ,  luclit  i  icodc),  «L  h.  dem  heu« 
tigen  Ccrvia  in  der  Roinagna  ^. 

V.  1 1  u  Aimonn-.  Naeh  der  HanUnv  kami  Auuoe- 

und  y^ntroeren  gelesen  werdoa  (aus  AtkAÜwmm  wud 
iMiMnntlich  im  M.  A«  L.  auch  AttMlorum  nAok  Aiiomio* 
mm  gebildet).  Der  Abdruck  lausale  sich  für  ahie  JLesart 
Oilscheideiii  Nach  Flodoard.  hisC.  Rhemens.  Kb.  3.  capw  ii« 
.■«fohala  ttbngeos  Bari  der  Vcnnfibluiig  u  Auierre  nicht jelbsl 
,  bei,  sondern  achirkte  Sldlmtreler  dahin,  »et  honoves  Bal- 
duino  pro  vestra  (nSmlieh  des  Pitpctet  mholant,  an  den  hier 
'  fsschrieben  wird)sahimniodo  pditione  donairit«  Di^in cap.  IV* 
not  y*  bei  Galopinns  angefühme,  von  der  GeneaL,  welche 
jlsn  llaiser  sdbst  anwesend  lejn  lasü^  obweiefaendo  Angabe 
einiger  Sehriflsidler  ist  daher  gisns  fichtig  und  die  Art  and 
.Weise,  wie  sieh  nnsre  Chronik  darüber  ansdrückt,  vollkoni« 
»en  angemessen. 

V.  lao — 12  2.  Dxr  dtf.  co:^i?rc  suif  kwivEr  staerf  im  iafr  etc. 
Beide  hier  enthaltnc  Zeitangaben  »md  uarichlig.  Karl  der 
Kalile  starb  den  6.  Okt.  877.  •') 

Von  diesem  Zeitpunkte  an,  4  Ja^re  gerechnet,  fiele  der 
Tod  Balduins  ins  Jahr  881,  nicht  889.  Selbst  diese  allerdings 
von  der  GcueaL  unterstützte  Angabe,  widerspricht  aber  an> 


I)  ^srh  der  Erkllnns  M  GsÜDpinet  csp.  IV«  aot  ^  «ed  K  Oa- 

dfglicrtt  I  S.  I  i(  not.  3. 
b)  V^I.  Diiizpn  1a  M<<rtinierf,  Gpogr«phitches  Lexlcon.  Deutscke  Ans- 
gNbe.  Leipzig  174S.  fol.  Band  Iii.  S.  io<w>  unter  Cervi«. 

'  S)  Vgl.  di«  M  Gsllop.  cap.  IV.  Mt.  a.  «agsilUinM  StollMi  <die  aus 
itm  AiimIm  Melnices  v.  Hincmar  Mfaltthrt»  SmäaÜ  M  M  Pisrta 
HamuMt  Gtna.  I.  &  104«  Iis.  9.),  ' 


I 
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iiern  9ehr  Ruverlässi^cn  Ouellcn,  nach  welchen  naldnin  8-9 
(in  Airas)  »lirbU  W  nljrsclioijilii  h  hk'h  sich  imsre  Chronik 
an  die  Geneal.  imd  las:  ursprüngluli  slaU  ne i,' Jume/ ecn  oder; 
eudc  QGü'f  eine  Annahme,  wodurch  sie  wenigstens  mit  ihrer 
Quelle  in  Kiniilaog  ^ei>racht  wäre 

V«  i35^  Sssn  DovASB.  Der  Enbisehoff  Ebo  TonRIieiint 
miic&te  Balduin  em  Gesdiciik  damit  Die  Feier  dieser  Vime- 
temg^  des  Heiligen  nachBrfigge,  GBt  auf  den  So.  August^ 

V-  14^'  ÜKR  Det^eit  moekt.  Zu  rergl.  Wamhönig  I,  L 
cap- 1.  6.  insbesondere  die  mi  pag- 116.  Anin.  f.  augclüUrte 
JLitleratur« 

V.  i49*  Du  G^&imB*  Karl  der  Kalile  halte  ihn  ans  der 
Taufe  gehoben,  »unde«  —  nicht  >veil  er  selbst  hahl  yfW^  — 
»poato  se  Baldwinnm  Calnun  nominari  fecit,  ut  «vi  hcwmb  au^ 
citans  auum  exaltaret«  *) 

Y.  iKt.  iSAm  Waat  mm*  Braut,  im  Siine,  deia  daa 
Wort  sponsa,  namentlich  in  den  Töchtersprachen  des  latdn. 

erhalten  hat,  franK.  epouse,  engl  spouse,  ital  sposa,  span. 

ei>posa  Auch  das  davon  abstammende  deutsche  Wort  Ge> 
spons  iidt  den  gleichen  Begriff*» 

V.  i5a.  Des  coki^cs  Ogibhs  docbteh  Estbuct.  Unnch- 
tig;  es  scheinen  einige  NamenaTenvcchslungen  hier  mit  unter 
stt  laufen.  König  Barl  HI.  von  Fronkreidi  halle  «Odgienam 

♦ 

■  I)  Uslmr  dM.Tsiesjahr  BaUuliu  vgl.  witsr  tmitm  Aiaales  VcdMtUkI 
Bä  «an.  879.  bei  Hertz  Monum.  Germ  II.  5  5i;.  «ad  Iperil-ChcM» 
S.  Berltni  S.  Si3.  (b<»i  M^rtcne  und  Dur«ad.) 

s)  Vgl.  die  Bern,  xu  v.  16.  und  PM&mger  ».  «.  O.  (  I.  S  C08.  S09.) 

S)  Smhu  d»  prabalitSaiict«nim  vilis.  CtolMUe  iCiS.  Ibl.  October  14» 
Sw  ssS«  De  trsMlatioM  coiiiori«  S.  Oiwiiliam  AhencMi«  pttki^ 
ptsropt .  Saadsniiflaadrwlllttstrala.  Hagae Comitiiiii/SakToak III» 

4)  Iperitu  S.  3te.C  CMegk.  J,  XXII.  S.  iS;., 


^  44^  - 

dber  »Ebirdbn  filian  Alwredi  MvoremAdwar^  snrGtnMli- 

jUn,  wie  Iperius  pa^*  536.  riebtig  BenMtto.  ^ 

V.  i55.  Hl  8TICHTI!;  beziel»t  sicli,  wie  wir  aus  dem  oben 
iTiit^ethciltcn  Texte  <ler  Geneal.  sehen,  niclil  auf  Balduin, 
sondern  auf  Arnnlfl  dv.n  firosRcn-  Auch  die  lunaies  Gan- 
denses  bei  PerU  Monum  Germ  II.  S.  187.  lin.  5o*  lassen 
ihn-  die  zerfallene  Kirche  von  BlandiniiuDy  spätere  Feiere 
Kirche,  im  Jahr  937  wieder  herstellen. 

y.  157.   DiB  SIDEA  so  HOVT  WA[s]  DAT  HI  DAS«    I>aS  # 

m  wa$  ist  in  luisrer  Hdschr.  ausradirt,  stand  aber  VFspriiiig- 
ficJiy  und  wurde  dessbalb  wieder  au%enoiniiieii*  Der  Sinn 
ist:  der  spater  so  alt  war  oder  wurde,  dass  er  dess  L  ^ 
desiludb  {dtu  ist  der  Genili?)  Arnold  der  Alte  gebeiseea  ward» 

V.  iSq.  An.  Unsre  Handscbr.  Best  aBe.  " 

y.  160.  A&AVT.  Die  OeneaL  bat  A^olibii  Es  ist  der 
Name  Adolph. 

y.  i63.  EvDs  »AT  Tiun»  Die  Hdsebcv  Ueal.  M»,  wae 
>eineii  Sinn  IMe  oben  angcIlUirte  fitalle  ans  ^«iw 
Jieia  über  die  bier  Torranebaien  gewestae  Aeadenog  beinaa 
ZweUeL  EhA  dat  Tertritt  die  Stelle  des  berfebaiden  FÜr^ 
Worts«  es  ist  soviel  als  ptoddanrum^  ■ 

y.  16a  DCGCC  SUDS  TVnti  Die  Handsdm  liest  mit  siefc 
selbst  im  AViderspruch  (vgl.  v.  198.  et  199.)  DCCCC  ende 
XLVIII.    Lr  starb  den  2.  Januar  918.  ^) 

V,  171.  TSrsm  PisntBS.  Vgl.  Iperius  Che.  SJJ.  S.  541. 
^md  nach  ihm  Mejer  ad  an»*  91&  und  GaUopmos  cap.  VL 
not;  m* 


I)  VrI  hiezu  noch  die  bei  Gallopinus  cap.  VI.  not.  K.  angefulirten 
Stellen.  Meyerus  ad  ann.  884.  85»  u.  918.  Oudegherst  T,  XXIIl. 
S.  i5i.  (beide  leUtre  -  Meyer  ad  ann.  9.8  -  gebe«  «ogar  4i«Grsb. 
■dirm  dtr  Grifia)  «ad  Art  i»  n  I.  d.  V.  &  4M.  VII.  &  M.  Xin. 
S.  tu. 

s)  Vif.  Art  de  V.  I.  a.  XIII. 


» 
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V.  175«  Abnovde,  Amulph  der  Grosse  oder  «Icr  Alle. 
Letztem  Beinamen  erhielt  er,  weil  er  seinen  jüngeren  Bruder 
Adolph,  seine  Gemahlin  und  iiisbcsoiulere  seinen  Sohn  Bal- 
duin III.  überlebte,  nach  dessen  Tode  961  er  sich  entschlies- 
sen  miisstc,  die  diwem  im  Jahr  958  abgetretene  Hegieruiig 
in  hohem  Alter  wieder  r.a  übernehmen.  *) 

V.  177.  etc.  lieber  die  hier  erzählte  Tlicilung  TgL  Ipwttag 
Chron.  SJB.  cap.  X\I.  pars  IV.  S.  54i>  Meyeras  ad  aim.  918. 
Ottdegherst  I,  XXIV,  S.  i53.  Art  d.  t.  1.  d.  XH.  8.  348, 
Veber  die  Annahme,  dass  Arnulf  die  Marhgrafschaft  aüebi 
«rhalttn«  TgL  Warnkönig  I.  S.  11 3.  Dast  Adolph  ihr  im- 
tergeor&iet  gewesen:  Leo,  Zwölf  Bücher  alederländischer 
Getchichtea.  Halle  i833.  L  &  19* 

AiMerBonlogBa  imd-  TcronM  crbielt  übrigens  Adolph 
«ndi  nodi  die  Ablei  ron  8.  Beitn»  worin  er  bis  m  seiiiem 
Tode  <  i3.  Nofbr.  988)  «agleidi  Abt  war  «ad  aaeh  titäuem 
Tode  beigeseltt  worde.  *) 

V.  i63»  IHciB  Asvom»  MMma  rar  mir.  Adelheid,  Toch^ 
ter  des  Graftn  Arbeit  toh  VcniMtiidoiSf  mit  Atnulf  934 
yermShlt,  ttariy  sa  Brügge  den  x6.  Septfn*.  960.  ^ 

V.  198.     CM  EETDE  VUFTICH  DAT8  WAF.R.     UngeacljtCl  dcS 

vcrsicbemden  Flickreims,  ist  diese  Jahrszahl  doch  nicht  richtig. 
Arnulph  starb  den  17.  März  965  heutiger  Jahresrechnung.  *) 

V.  199.  Sesse  esds  vsertich  iaer.  So  viele  Jahre,  nach 
runden  Zahlen  gerechnet,  regierte  Amulph  mit  Finsclilus!» 
der  3  oder  4  Jabrc,  während  welcher  er  die  Regierung 
semem  Sohne  abgetreten  hatte. 

V.  aoi.  BoTJi>i5T  DIE  juxGHK.  Vgl.  Mcvcr.  ad  ann.  958. 
Oudegh.  I,  XXVIL  S..166.    Artd.T.  Ld.a.a.a  »Bai- 

1)  Owl^i.  i.  S.  174. 

«)  Vgl.  Iperius  Chr.  S.  Bert.  L  e. 

S)  Iperius  S.  5^9,  Meyer,  ad  «nn.  960.  Art  de  v.  I.  d.  XITT.  5.  j55. 
4)  Vgl.  Iperiiu  Cbron.  5.  Bertini  («a  welchem  leUtem  Orte  Arnulpk 

il«  S  lalstM  JUiKt  9tXm$  Lthtm  Abt  ^wene«  war)  8. 5€i«  Meyw. 

9d MM. |i4.  Ondaghtm 1. 8  tf$. äam *•  Art ä»t,Lä, Xllt. S. stS. 


—  44a  — 

^nSnin  iMi^  SmI  iHls  ptlfMi  fikinflAy    wnifertt  Imtti'Tlaiio 

dnae  conotam  nomiiiatuur,  qwa  FlandfSam  tribas 

ioco  patris  sui,  jam  qiiast  decrepki.«  ^»erius  Cbron.  S.  Bertini 
56a 

V.  202.  MvcHTiLT^  Tochter  Uermann  Hillung»  von  Sach- 
sen (960 — 973),  wie  imsre  lleimchromk  ohne  Zweifel  richtig 
angielit,  und  ni^ht  Hümg  Conrads  ron  Arles,  wie  andre  an- 
iietuncn,niit  Balduin  q5i  vermählt,  starb  den  24.  Juli  1009  ')* 

V.  209.    Up  U¥.^  KEHSTEX   dach  VAH  DBN  IABS  VA>  VVTt 

si'oiiKFT.E.  Zur  nnhcrn  Krhlürung  dieser  beiden  Verse,  so- 
•wie  zu  Bericliligung  der  in  v.  9.  i".  und  219.  entlialtenen  /^eit- 
angabc,  dienen  neben  dem  oben  au^  der  Geneat  nu^alti^- 
ten  Texte  noeh  fol^nde  Stellen}  . 

Iperius  Chroik  &  Bertini  1.  e.  Post  boe  eim  natale 
dooiiai  —  Balduinus  filmt  ▲nuilfi  JEIandrtae  conilis  motiM^ 
qnem  medki  vanolas  6ive  poecti  noniiiiiBit,  eorripitar  H 
in  die  cinuncisionis  doniini  imimidiltf*  seqvMenlB  cpnmill  pne- 
jmtia  finivit  vitae  —  in  boe  monasterlo  Mpolbis  iiiil  taaao 
JHuam  GMLXL  (96a  neuen 

FenMt  Meyenis  ad  «luii  961*  MpAo  abramptuai  invenü» 
Cil.  Jan.  eo,  quem  mwimilli  llcbenaa  alu  Tariola»  i|ipcillant» 
Flandri  vulgo  m«««^* 

BaldpmllL  ttaili  den  1*  Jan»  96s  an  den  Vindeiblattenk 
V.  si6b  Vk»  Essxu»  DX»  BSBTOGHX  GoMiWT.  JQnaet» 
Chronik  Terwecbielt  cmen  der  beiden  Ibinicn,  welebe  dir 
Genealog  aufo!ge  aim  Ton  den  drei  Söhnen  Goiifineda  'Ab* 
ren,  nämlich  entweder  Goado,  den  JSlapun^ä»  enoen»  oder 
Heedo,  den  Hamen  des  andern,  mit  dem  Namen  dea  Gebie- 
tes, das  Eham  oder  Einham  liiess.  Gottfried  der  Alte»  Graf 
Verdun,  Henegau  und  der  Ardenncn  regierte  — too4, 
gründete  das  Schlos«  zu  Kinham,  und  wurde  8tajinu\ater 
des  üaujies  Niederlotbringen,  aus  ^vdchen  beiden  Grüjulen 

1)  V$L  Iperiat  t    Meysr.  U  am.  9Sr.  Oudegh,  W     &  1 71.  MU^* 
VII.  aot.  y.  Art  4«  V.  t.  «L  XIU.  I.  e.  n. &447« 
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«r  olme  Zfuciftl  b  .  ^er  G««BBlo|b  Mgno$:  van  ßiiihm 

V.  Mt.  GABir^ncBios.  Die  leltlea  Sjlben  cAMb.  ctebfln 
«gf  ebflr  iwIkrleB  S|dle  und  sind  von  etjnris  «ndror  Sciirill; 

V.  994  SviAvny  aadi  aiiden  Rosidie  oder  BoMla, ' 
vßk  Uiejer  ad  ami.  964*  S*  sie  nennt,  mieh  wieder  an- 
dem  |«ttitgarde,  965  mit  Aniulph  iind  na^  seinem  Tode ' 
mit  K6nig  Robert  Capee  TOn  Franhreicli  vermäblt  (bei  Ein. 
gehung  dieser  letztem  Vermaliliuig  soll  sie  den  Namen  Luit- 
gard mit  Susanne  vertauscht  haben),  starb  ioo3.  Ihr  Vater 
Berengar,  Enkel  Königs  Berengar  I.  \on  Italien  und  Sohn  des 
Markgrafen  Adelljert  von  Jvrea  wurde  bekanntlich  gSo  zum 
König  von  Italiea  erhüben  und  von  Kaiser  Otto  I.  nacli  lan- 
gen Kiiinjifcn  übcr\vujiden  und  961  gefangen  nach  Bamberg 
gebracht,  wo  er  966  starb.  Der  Beisatz  des  vrisn  in  t.  aa5. 
ist  übrigens  wohl  ohne  alle  Besiehung.  ^)  ' 

V.  a35.  CM  KBTDS  ACHTS  EyDlE  TACHTFITTICH.  Nach  eini- 
gen den  aS.  nach  andern  4en  3a  Mars  988.  .Einige  habai 
atatt  des  Idiiem  Siahia  andi  989.  ^     .  * 

y.  «37.  iLvn.  Jana.  Diie  gleSdie  Berecbnnng  hat  Ipe. 
tina  674* 

V.  «39.  KU.  JA».  ledenildm  nnridilig,  mag  man  nun 
dem  nadi  «Mrer.  Chronik  anaondinienden,  Zekpnnfele ' 
(sie  Hast,  wie  wir  gesebot«  Anudph  L  950  und  Baidnin  fiL 
mmA  ihm  957  alerben),  d.  h.  also  dem  Jahre  957, oder  Tom' 
Jahr  988  oder  989  an  rechnen.  Im  eiMmn  Falle  betrüge 
die  Zahl  sehur  RegSernngsjahce  3t,  Jahv«:  <eo  mvae  wiiNr- 
acheinlich  gdesen  werden  atalt  at)  im  letttem  a3  oder  b*>  - 
uehungsweise  24  Jahre.   Lelstere  Zahl  hat  anäli  .^pciyne 


*  1)  Vgl.  Oudegh.  I,  st.  S.  174.  not  4.  »4  Art  4.  V.  i  ii.  XÜT.S.  447* 
t)  ViL  Oudegh.  I,  Si.  &  Iis.  boU  1.  Mml  M.  S.  197,;  Üitmc  Av. 

1.  d.  XTir.  S.  aS6.  und  VII.  S  993.  u.  3oi  C 
5)  Vgl.  Meyer,  «d  «IM.  9II.  Oudegh.  I  55.  S.  M9t.S..G^Uof.IX. 
not.  g.  »»d  A.  6,  V.  I.  d,  XIU.  i>  965.  . '   * ' 

«9 


• 
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8. 567,  dar  das  Jalir  964  aHoir^]«  ab  Anfüge-  ood 
da»  Jabr  888  a.  St  als  den  SdiluMtermui  angibt. 

V.t4i*  SooonAkBT.'  Iperiita  1.  c:  a  procfarüate  barbae 
dictaa  barbalas.  Vgl.  attdi  Oudagfa«^  I,  34.  S.  900» 

Vi  GnsSLSBacBT.  Auch  bei  Meyer  ad  aim.  988. 
wird  Ogtva  (st.  21.  Febr-  lo3o)  die  TocliUjr  des  Grafen  Gisel- 
berts genannt,  ebenso  bei  Oude<;herst  I,  34  S.  201.,  auch 
bei  \  reclius  prob.  S.  i^.  JNacb  antieni  wäre  Graf  Friedric  h  l. 
von  Liiieiiburg  (998 — 1019)  ihr  Vater  gewesen,  womit  auch 
die  in  der  Geneal.  des  Tliesaunis  S.  4'«  not.  7.  angeiuhrte 
A  arianle  des  Ood.  (^lar.  M.if.  liheruiiiätiMunt.  Von  Balduins 
»weiter  GemahliiL,  Lleoiiore,  Tochter  Herzogs  Micha rdll.  von 
der  Normaudie  weiss  unsere  Ueimilirouik  nichts.  VgL  über 
obiges  noch  A.  d.  v.  1.  d.  XIII.  S.  287.' 

y.  a^  ViEB  B&OKOXBS»  Die  GeiieaL  (s»  oben  S»  369.) 
siihlt  deren  fiinfe. 

V*s5i.  Van  Mf.s  AamRoifSK,  Adelbert  von  MctJS. 

V.  95a*  FmuMLTt  Fnederieh»  über  diese  betden  und  ihre 
übrige  BHider  vgl.  Art  d.  v.  1.  d.  XIV.  S.  i33. 

V.  a6a«  6oBnnTmB>  Hdsebr«  einer  Flandr*  EvAii|^ 
Harmonie  auf  der  I^L  oflfentL  Bibl.  su  Stuttgart  v.  J.  i93a 
cap^Si.ii'Ileimt'mijn  ibc  y^y  ende  leert  van  mi  dat  ie  ben 
goeArUere  ende  omoedlch  van  henen.  lian  sag^bekannilicii 
aneh  arghertiere,  putertiere»  quadertiere  n*  a  w* 

'  V.  «6$;  Dai  asBan  fnoncn  was  vbit  awiinn»  ücbcr 
Bsidnbts'  Iiriegeriacbe  TapfttM  yfjU'  die'  m  Art  d«  ▼«  i  d. 
XIH  S.  fkSj-  ans  der  Sammhuag  von  Bouquet  angeftÜbr- 
ten  Stellen,  ferner  Meyer  ad  ann.  1006.  1007»  und  Oudegli. 
1, 35.  S.  207.     •      •.  .  ■  * 


1)  )tf«n  vergl.  tiber  diese  fUadiehr.  «o  wie  üi>er  die  kürzlich  unter  deni 
TUel:  Ket  Leven  vim  Jen»  ete  Greoingea  itSS.  t.  voa  G.  J.  Meijer 
daielbsl  veranstaltete  Ausgabe  einer  ganz  Sbnlichen  LiiUicber  Hanil- 
schriill:  Mone,  Anzeiger  für  Kunde  4ev  de«t«ch«il  Voneit.  "SMiu- 
ter  Jabrg.  iSS;-  1.  Heft.  S.      ff.  . 
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V.  267.  M  »AliR  ESO»  thjE  ÄiTDii  xxt.  Nsch  iWtnci  (k  n 
3o.  Mai  io36;  womit  auch  die  bei  Iperitis  S.  56t.  not  b. 
bemerlite  Variante  und  die  bei  ebendeniscn)cri  angcf;eb«'ne 
Zahl  der  Regicrungsjahre  (17)  übcreiiisliminr,  weU  lic  äu  der 
im  Texte  aiige^ebcneu  Jalirs/.alil  io3a  nicht  passl'). 

V.  277.  lionnHECHT.  König  Robert  Tl.  von  Frankreieli, 
gegen  970  zu  Orleans  geboren,  folgt  seitiern  \  alcr  Hugo  Ca- 
pet  996,  st  dfifl  90*  Aug.  io3i  £u  Melun.  Die  drei  in  nnsrer 
Reimchronik  genannten.  SöJme^  oebst  der  Tochter  Adelheid 
siad  aus  seiner  «weiten  nach  1001  mit  ConAlatttia,  der  Tocli- 
ter  des  Grafen  Wilhelm  TallleferllL  ciui^'e^ngnenEbe,  nach« 
dem  cüe  erste  mit  Bertha,  Wittwe  des  GraieatttdesTonBkws 
und  Todiler  König  Gourada  von  Jlarguiiil  wegai  au  liabep 
Verwandtschaft  aufgddat  worden  wftr  ^  )  .  . 

y«  a8o»  GmviBn;.  C«ilierl,  der  vaelnnaligß  Pabsf  Svl- 
vestcr  n ,  sverst  Mdnch  m  AurQlae  in  Aiivef]gBe,  dam»  Abt 
sa  BoUiio  in  der  LoafdMrdüttf  tapfllor  in  BheiiM,  wo  er  des 
Königs  Ldirer  war;  ^  mm  «  pUaiima  matre.  scoiaa  Damflos», 
tra^tna  domno  Giaberto  ad  erodiwdnm  asl  daUia-  iwt)  at<f. 
—  nachher  £nbiachoff  in  Rarcona  vnd  ssidatat  veoi  999  -r-. 
looS.  Pabst^).  ,  i 

V>  sSa»  Hl  sABcn  oiG  aAucn  spnu^va  etC'  Ueher  dia 
Hynmen  König  Roberta  vgl.  RandMuih  Anthologie  cbrist« 
lieber  Gesänge.  Attonn  iBdI«eipzig  1817.  L  &a45.fl&y  Per- 
ner  Hiatdre  literati<e  da  la  Fraifce.  Paris  1746  4..  Rabari  m. 
de  France.  H.  ses  Berits  S.  3^9.  IT.  auch  den  bei  RajnQibach 
noch  weiter  augerdhrtcu  I  i  khei in.  .  " 

Die  Sequenze^)  Sancti  spiritus  etc  ist  gednickt  in:  »Tei- 
tm  scquentiarum  cum  optimo  c(jninienfo  Itasilee  i4<)'^»  Di« 
verotertiaMcawsMarlü«         XXXiX.,  temer  auch  bei  Ram- 

I)  Vgl  aodi  Oudegh  1,  $7,  S.  st5.  «.  A  d.  v.  I.  d.  Xifl.  S.  ity- 

s>  Cf.  A;  d.  V.  I  d.  V.  S.  4^y.  49I. .  •  , 

3)  Cf.  Bouquet  Tom.  XI  S.  99. 

4)  Art  d.  V,  1.  d..l!l.  S.  SsS.  und  Uouquei  X.  S,  a;!* 

5)  Uehcr  dm  Begrif  der  Sequenzen  vgl.  ft««baeh  «  a.  O.  §.  7.  S.  1«.  C 

29  * 


SU  verglacbeo.  Ueber  O  Contttstia  sehe  mn  oben  &  364 

V.  293.  Grai  >  VAN  PROüKircFis.  Eigentlich  von  Tou- 
louse 950—  io3-.  Durch  seine  zweite  UeuraÜi  mit  Kmma, 
der  Tochter  des  Grafen  Rotbold  von  Provence,  brachte  er 
das  später  so  genannte  Markgrafthum  der  ProTenre  an  sein 
Haus  und  hielt  sich  in  der  Regel  in  der  Frorence  auf;  da- 
her ohne  Zweifel  seine  Benennung  in  unsrer  BdmclinniAt 
und  ihrer  OiTcTle.  Art  d«     1*  d»  IX*  S*  3*^0. 

«93.  Uwaaa  »n  coNiifo«  Hugo,  ältester  Sohn  des 
Königs  ▼on  Gonitantiftf  m  seinem  loten  Jabre  Tom  Vater 
som  Milreg^teii  enttnut  uud  dm  9.  Juni  1017  eu  Compie- 
put  geltfönt,  starb  noch  vor  dem  Valer  den  17*  Sept.  ios$. 
iL  d.     L  d*  V.  S.  499>  5oi. 

V.  «98.  Db  uorax  iiBs  lOBGimiMifu  VgL  ausser  der 
GeneaL  Bouquei  X«  &  569»  ^ 

V,3oo.  BoMBixcmr.  BriUerfiobn  HSnigs  BobertIL,  er« 
bieH  naeh  des  Vaters  Tode  ¥(m  sebiem  äUera  Bruder  Heb»- 
rieh  (vergl.  die  nächste  Note)  das  Hersogtbum  Burgund  m 
Lehen  ebgerSumt  Bonquet  X«  S.  40. 

V.  3oi.  HnsBiBx.  Zweiter  Sobn  Roberts  IL,  den 
Mai  10*7  SU  Rheims  gekrönt,  folgt  dem  Vater  den  so*  Juli 
loSi,  st  1&9.  Aug.  io6o> 

V.  3o4.  Ahm  Termahlte  sich  mH  Baldiim  V.  ios6,  aacii 
andern  ioa7,  starb  lori,  nach  andern  1079*). 

\'.  3 121.  Maciitilt.  Gemahlin  Wilhelm  des  Eroberers 
(A  gl.  V.  io58.).  Die  Vermälilung  geschah  nach  einigen  io37, 
nach  andern  io54  oder  56.  Sie  st;ii  b  den  2.  INo-\  })r.  io83.  ^ 
Ausser  ihr  lialte  jedoch Adellicid  no(  h  eine  Tochter  Jiuliih,  wel- 
ebe  suerbt  an  Toston,  Bruder  des  von  Willielm  erschlage- 


I)  Vgl.  A.  d.  V.  I.  d.  V.  S.  io3.  und  Xin.  S.  990.  Meytr  «d  aim.  W*f 

u.  1079.  inshf>s.  Oudegh.  I.  S.  sai.  Aam.  1-  u.  S.  tift  Mi.  S» 
t)  Art  d.  V.  I.  (i  XllL  S.     u.  il'.  Mey«r  «d  «nn.  1047, 
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nen  Kont^  Harald,  dann  an  Hensog  Welph  von  Balern  m- 
mählt  war,  und  den  4.  Mäns,  aaeh  andern  den  S.  Aug.  1094 
^Urb  »). 

V.  3i3.  Die  dobt  HsnniniK.  Vgi  die  Benu  la  t,  3oi«  — 
Ihm  folgle  sein  Sohn  Philipp  I.,  §cfaon  äMilkSst  wuyw  In 
•Bheims  tum  Könige  geltrönt  -Er  war  io53  gdidren,  abb 
noch  minden'äbrig  bm  ttnm  Vatera  Tode^  it  39.  JqU  tioS 
Balduin  fUbfte  A  MweM«,  d,  ]i.  die  YomtmdBdUtt  Obfef 

jungen  K8n%,  nachdem  deaseii  Mntter  1069  lieh  daron 
nrüdigasogen,  bis  mtauiem,  d.  h. Bitdaun»  Vöde  (i.Scpt 

'  V.  3i9'  Vas  mLoaona  ma  iHwnrot^  son.  IJIeae  Vfi< 
-WMhdniig  des  Orosraiara  mit  dem  Vatsr  beraht  anf  einem 
Uoaen  Veftebcn  das  Abidnteihen.  OhanZweKU  stand  dm 
•Wort,  das  er  Ar  pUoiepk»  Im,  in  atem  Or^bal'abge-- 
ftiint,  nnd  er  Ittsle  diese  Abkibmmg,  die  aowolil  in  phä^p- 
«*  als-  jMwapA»  aufgelöst  wetden  homite,  in  letztres  auf. 
&  mnm  «an  Phäippse  gelesen  werden,  was  auck  aus  dem 
lÜBUa  der  GentaL  sicli  ergiebt. 

V.  3a Tke  eecbtkh  haudde,  später  v.  33o.  tote  sineo 
iaren.  Nach  der  A.  d.  t.  1.  d*  dainais  das  zurücl^elegte 
aiste  Jahr. 

lieber  die  AusdrÜclie  ter  rechter  haudde,  tote  einen  iaren 
vergl.  Grimm  deutsche  Rechtsalterthümer.    Göttingen  1828. 
S.  41Q,  B.Alter.    Ueber  2  t  Jahre  insbes.  die  S. 
franeös.  Rechtscpiellen  angefithrten  Stellen. 

V.  337.  Eknes  CA.STKKL,  im  Jahr  io53  nach  Meyer. 

V.  338.  Dbk  castkel  tas  HAnaosir.  Dasselbe  was  hier 
und  in  den  beiden  folgenden  Versen  TOn  Zerstörung  des  Ca- 
Stella  und  Gründung  der  Abtey  Hannoen  erwähnt  wird,  ist 
w^trr  unten  in  y  it^t— i34a  ausjRUiriioh  ersfihk,  dag^^ 

i>  A.  d.  V.  L  d.  xm.  S.  a^o,  Scb«td  Origines  Guclficae.  Haanoyerae 
1 7  Si.  ibl  Tm. O.  Lib.  VI.  §,  S. «eq.  S.  sSt. «eq.  waA  §.  i«.  ä.  <77> 
'  »>  A.  d*  V.  1.  d.  V.  8»  S«;.  Oedtgli.  L  ^  a»s.  wü.  s.  tf.  »9^  a.&l.' 


gcsrliicht  dor  Zcrstoiiing  Jus  Caütclk  Einham,  wovon  einzel- 
ne Bccensioncn  der  GeneaL  (s.  dben  S.  365«  uot  i.) ,  gerade 
an  dieser  Stelle  sprechen,  und  welche  mit  dem,  was  in  den 
folgenden  V  ersen  erxählt  wird,  in  n^ipr  Verhinduiig  stellt, 
hcine  Krwühuung.  So  ist  wohl  anzunehmen,  dass  unsre  Chro- 
nik  den  Kamen  des>  zerstört^  (jastoUs  llainoen  oder  Uaimoei^ 
welche  Zerstörung  die  Emenemi^  der  Abtey  gleich«»  Namedi, 
des  monastenum  Hasnonicnse  zur  Folge  hatte,  mit  deal.dbflil< 
ftUft  Ton  Balduio  serstörten  Castell  Enibani  oder,  wie  6i  mA 
geschrieben  wird»  Ainon  oder  Hainum  verwechselte,  und  da- 
durch veraidasst  wurde,  eine  und  dieselbe  Thatsacbe  mvmud 
wo,  «n^SUm.  wXhiead  eine  andere  ydiargeli(Sri|^  ltt>ei|{angeniit 

jnT.^Sd— 996.  enaUlenlfiie^iniAfieereisuge  gegen  Deoleci- 
layd  und  die  iltnMt.in  VcdMidm^  etdieiule  .Emeribung  ten 
Bdvheflandeni  veiyi  Wandifivg  L  is.,  ftner  Leo 

«Wölf  Bueher  nle^ri*  Geiciu  I«  S.  so-  tu,  tot  allein  aber 
I&Uül  '^Irtpna  cnliea  oomitatna  Beilandiaa  et  Zedandiae«  U»- 
dioburgi  1777.  4.  Tom  L  Pars'I«  S.48»  und  Fan  Q.  Eiann. 
tV.  8.06^69^  endlieh  OndegWL  &ao7-*9«a  &a3»>^s36. 
naineiiUidi  die  Anm«iu  und  S..%4i*  ■ 

Für  den  hier  vorliegenden  Zweck  bemeviren  wir  daran%  ^ 
so  wie  aus  den  damit  verglichenen  Quellen,  folgendes: 

1.  l>iei triebe  mit  Deutschland  n>  lederholen  sich  in  gros- 
aem  oder  geringem  Zwischenräumen  vomJalirt^'  1006 — loSr. 

2.  Sthoa  lüo",  nach  andern  1011  ward  Balduin  Schöa- 
bart  nach  Reilcgimg  seines  Krieges  mit  Kaiser  lleiiirich  II 
niit  einem  Tbeile  des  apater  sog;eaaiui(en  Reklisftandem  be- 
lohnt 

3.  Manche  Einzelnheiten  aus  der  Gi  Idt  hlc  der  ver- 
schiedenen, waiirend  des  genannten  Zeitraums,  mit  Doutsch- 
laiid  geführten  Kriege  scheinen  in  den  Berichten  ihrer  Er- 
zähler mit  einander  verwechselt  und  bin  und  wieder  ein  Um- 
stand,  der  m  einerChronfli  dieser  oder  jener  bestinunteiiFe- 
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rtode  beigelcG!;t  win] ,  in  einer  andern  auf  me  andei:c  über- 
tragen worden  zu  seju.  Einzelne  Widersprüche,  welche  sich 
in  dieser  IJeuiehung  zwijicliea  den  venichiedencn  Chroniken 
^er.m  dem  Berichte  eines  .und  dcs$elbeA.  Chronisten  finden, 
gdwn  daher  noch  heinen  Grund,  an  der  Haupisaehe 
darin  Torg^j^eyoen  Begebenheiten  oder  gelbst  an  ,efaiem  cni- 
aelnen  damit  in  Verbindung  gebrachten  XJmstande  zi»  s^fvei- 
feln,  sondern  sie  beweisen  sfiaachst  blos  föi*  die  a^ga^tele^ 
in  flinaelnm  Pnnlilai  der  ywichiadwien  .Bwfinhie  .tot  M  gt- 
|pngm$  Yerwecbalniig;  .  . 

4«  Gewiaa  ist,  data  gerade  luiiera  Gkronik  «in  mMe» 
det  Beispiel  einer  aoldien  Vtnvechsluiig  liefert«  indem  sie 
denseDien  Heereflsu|^  der  in  t«35o— 363*  in  Hune'^lieriebial 
wird)  ia  den  nacbfioJgenden  Versen  $$0^996.  nur  au^hrli- 
dier  vnd  Mek  einer  andern  Quelle  noch  dnnial  Imchreibty 
md  so  statt  swd  Tersetiiedener  Hriegs/aige,  wie  sie  beab- 
sichtige ,  nur  eine  und  dieselbe  BegcSienheit  sweimal  nach 
veracbiedenen  Quellen  eraäblt  Bfan  mfisste  denn  aaoahment 
dass  beide  Züge,  nvelche  sie  beschreiben  m^oDte^  sich  imESn' 
seinen  so  ^i^^ liehen,  dass  namentlich  ein  imd  derselbe  kaiser- 
liche Pallnst  7,11  IXiinwegen  zweinial  hinter  einander  im-pahüt- 
ier  f  wie  Si^ebcrt  zum  Jalir  1047  sich  ausdrückt,  verbrannt 
worden  wäre,  auch  müsstc  unsere  Chronik  allein  das  Anden- 
ken an  dieses  doppelt  vorgekommene  Er-cigniss  auHjewahit 
haben,  während  andere  (^>iu'llea  dasselbe  nur  einmal  gesche- 
hen lassen.  Wir  >n>crden  später  Veranlassung  finden,  noch 
einmal  hierauf  zui'ilclurAikommen. 

V.  348.     E>DE  VLAK>DTtF>-   1> \T  HOUT  ClC.     So  Vlcl 

als  Ende  tKin  Vlaendrcn;  ^  on  hier  an.  Er  erhielt  das  Land 
Mvischen  der  See,  Deutschland  und  tranzösisch  Flandern. 

V.  356.  SuLHB  TUNK  X3»DK  DiHS.  Bci  Iperius  cap.  37.  und 
Meyer  ad  ann.  io53.  beschrieben  (rgl  auch  Oudegh.  L  S.  !t33k). 
Der  Graben  erhielt  den  Namen  FossaBoulona,  später  Fossa  no- 
va^niewe  Graeht^erbililele  di^Gcins^  raofraninsiiiHi  Flandem* 


V.  363,  KiFWA«HEN.  Meyer  ad  ann.  io56  sagt  von  den 
Bertiiuauern,  sie  ensahleii,  Balduin  hatte  den  Kaiser  bis  Mainz 
Terfolgt,  und  eweifelt  an  der  Hichligheit  dieser  Thatsaehe.  Im 
duron.  S.  Bertmi  S.  577.  heisst  es  jedoch  gans  deutlich :  in- 
■equens  usque  Neomagum,  nicht  Mogontiaciuii ,  wie  Meyer 
meint.  £r  •chsint  «im  fidach«  hmtt  for  «idi  (diabt  ni 
liaben. 

V.  369.  Mia  miiB  AüKn.  Der  lateinische  Text,  wer- 
iw»  diwat  gemmmw,  adieiit  m  allen  U/BdakAomuk  der  GeneaL 
TerdoriMtt.  Sowohl  der  dnaelii  etehen^  Name  als  die  Co» 
iMipiMMi  QRVgCB  jnisairaiieiL. 

V.  373  tu'rmä  K  Diese  beUen  Vene  tbd  Im  Ms.  A 
Ein  Vers  gescliricben,  luid  weil  dadurch  /.uvicl  auf  euie  Zeile 
Iiam,  so  ist  die  Fndsylbe  des  Wortes  Baheu  [kenj  durch  das 
Bescfaneuiea  des  Randes  hinweggelallen.  Wofern  übrigens  unser 
Chronist  hier  nicht  selbst  etwas  \ersali,  so  möchte  man  l>emnhe 
annehmen,  der  Abschreiber  hätte  um  beide  Verse  desto  leich- 
ler  iji  eitH-  /.L'ilo  zusammendrängen  zu  können,  noch  irgend 
etwas  weiter  herausgeworfen,  indem  namentlich  T.djSl).  sehr 
luirs  davon  hommt, 

V.Syd.  JEmsBimBT.  Ucber  dSebierunliii  AamÜdul. 
Ibigenden  Vertan^  ferner  auvor  in  t*  34s**34Siy  aodann  m 
T«  883>8S».  und  94i«^4^  angegebmuEnrecbuiigea 
die  man  neben  den  «Im»  au  t.349*  an^efiifaiienSidlea  liejer  . 
*d  ann.  1067  und  Marchantnia  de  rc^ß  Flandriae  nevonh 
IkQibns  Vhw  tuignlaro  m  den  ci^N:  De  bia  qoae  ad  Fb^ 
driam  ^eelant;  hoe  est  «{jus  diTisiones  el  anltdmiiQiiea  elb 
8. 7$*  der  FM  FoKo-Aosgabe  von  1S80. 

V.  388.    DuSKNTlCH    FMiK    MDB  £SJUS   TIJFTICH.  IpenUS 

nnd  Meyer  haben  das  Jahr  1066« 

V.  899.  Dn  sn  nooftun  ele.  Dieser  und  die  beiden  fer- 
ner .folgenden  Verse  eiUfiren  sieb  ans  der  Veii^eScbmig  anU 
den  lilein»  Teile)  worens  sie  g^ommiii  ■  • 
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^  4f*7  ^ 

<  >  V.  5o5.  —  Hu  DOEN  vEKuoERES.  Vgl.  oböd  8.  367. 
Anm.  1.  Hiezu  Homan  der  fiose,  (]lonibi4aiidM|ir«  .lifidr^  4^ 
col*  4«     35.:  ■  .-  i 

.••  Je  b  ebbe  vi.^rde  alte  vele  ....  ,•-,>■ 

AI  waerl  maer  qitade  ionghe  «Ueene 

Jlto  ni  dorUjt  ttortt  «I  nrae 

litt  racbte  wiUio  drt  lit        qarf«  l«t|b*)'«««««m 

SoQte  wobl  dbi  in  den  Aeditniigsibnndn  der  Y0mh 
gedekbt  ebeofidls  TOfiwinincndo  Wöit  mycftfeai  deatecü  yer- 
fiilireii,  mit  der  hier  durchbfielieiidn,  «ef  es  aUgemetoem 
oder  epeddleRi,  Bedemdng  nidit  in  emigem  Zuiapiniealiange 
stdiea?  Henog  Heiundi  der  Beiclie  von  Bajeni  wird  Yom 
dem  weatphSüSehen  Freigericiite  »van  lioniglUier  gewalt  ge- 
nmiien  und  vart  vorvenet  und*  wwtn^  nt  der  rediten  tat 
In  dej  onreditpn  tala<)«  In  eben  migedrackten  Vehmspru- 
che  des  Frcigraibi  Albert  Swyncle  eu  Lymburg  m  der  Krum« 
mer  Grafschaft  TOm  18,  Juni  i/jSq  wirtl  ciu  gewisser  Conrad 
Betzmann  wegen  Felonie  und  Betrugs  in  cuutuHiaciam  ver^ 
nemet,  veruort  vnd  y^rt  allen  ainen  rechten  gesät  na  Rechte 
der  hemeliche  Achte. 

V.  5?,4-  Heet.  So  ursprunglich  in  unserer  Handschrü^ 
Eine  Spätcrc  Hand  änderte  ef(^.  Es  ist  bekanntlich  ein  und 
dasselbe  Wort.    Die  ältere  Lesart  schien  Tor^iuziehen. 

V.  5^5.  B[i].  Daa  1  ist  durch  einen Fledteu  in  derHand- 
•chrift  terlöscht. 

V.  55a.  IIbyseb  Hnraniic.  Sigebert,  Melis  StoI(e  (Buchl. 
V.  1073—1086.)»  Leidis  (Buch  IX.  cap.  5.),  Meyer  und  Oüdegh, 
^S.  5  4"2.)  setzen  das  Ende  der  Kriege  mit  Flandern  ins  Jahr 
'io57*  Somit  wäre  der  deutsche  Kaiser  Heinrich  kein  ande- 
rer als  Heinrich  IV.,  damals  'ein  sechsjähriges  Kind,  und 
Bnydeeooper  op  Melis  StodnX  &  686.  hält  sich  dadm^ 


l)  VgL  Bernhard  Tbiertch  Vervemung  des  Herzogs  Heinrichs  des  R< 
«MBricn  durch  die  hdididM  Acht laWcnybaba.  8sMii  il^;  8.  f 
'Bali  Hie^Lai  fi»7>'  '  e.;'vi:4jK.^^ 
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für  berechtigt,  die  gaüMtThatsaelie  in  Zn«iftl  sä  siebeA.  Er 

ist  indessen  von  Kluit  a.  a.  O*  längst  -vriderlegt,  xmd  wenn 
mich  Avirklich  die  Art  iind  Weise,  wie  Leidis  a,  a.  ü,  odcv 
unsere  Chroiiili  den  Vorgang  der  Belelinung  crjiälilt,  eiaige 
Vnwalirscbeinlichltcit  m  sicli  trüge;  so  würde  sich  dadurch 
nur  was  obi  u  /.u  v.  343.  bemerkt  wiu'de,  niclit  aber  ^as 
Recht,  die  gaiizc,  autli  von  andern  erzäMte,  an  sich  den  Um-  . 
ständen  migenicssene  und  durch  das  Alter  Heinrichs  durch- 
aus nicht  ausffcschlosseoe  That«ache  ia  2^weifel  su  aieheui 
bestätigen. 

V.  075.  Sfnte  LiFui:^.  Nachdem  Sigebert  den  Heeres- 
zug Kaiser  Heinrichs  IL  gegen  Flandern  Toni  Jahre  1007  et- 
^Ühlt,  iahrt  er  fort:  Gandavi  adventus  corporis  S.  LivimHi- 
bemensis  Archiepiscopi  et  martyris  püssinii  XVL  Kai.  Sep- 

tembris  (1007)  ex  villa  Holthem,  Hau  bemcriie  hiem,  dait 

■  .  i* 

jUtch  Mejet  em  gam  ähnliches  Wunder  des  Ii.  livin»  «19 

r  •  •  •  • 

das  in  unserer  Chronik  berichtete,  im  Jahre  1007  wahreod 
des  Heeres^s  Heinrichs  TL  geschdien  Jässt  und  Terg|eiehe 
damit  wisere  Bern,  au  y«  349.  Udier  den  ^»  lirin,  Schuts- 
beüigeB  Ton  Gent,  rro  sein  Andenken  den  .1 9«  Not«  geinert 
mrdf  TgL  A«  d.  t.  L  d*  Q«  .S.  79.  und  Sfuidenm  IIL  iSu 

y.689,  Bnr  nauensv  savt.  Sant,  Sanctn«)  b^  nnd 
^atcr  eis  SobstantiT  gebraucht  Ab  d^  I7r»prun|(  des  Wort» 
mrde  nicht  gedacht  und  so  mochte  andi  seme  Zusammca- 
Sleliung  VUt  dem  Beiworte  heilig  nicht  aufTaUeud  erscheinen. 

Vi  611.  Hasb  Cast^bi^n.  Castelrie;  Burggrafschaft, 
Gebiet  des  Burggrafen,  Uober  das  Wesen  und  den  eigen- 
thünilicben  Charaklcr  der  altüajidri^chcn  Burggrafschaften, 
ihren  Ursprung  und  ihre  Geschichte  vgl.  Wariiküiiig  1.  §.  36. 
Die  Chatelenie  von  Gent  umfasste  »ach  diesem  44  Orte, 
daher  auch  der  Pluralis  in  imjscrer  Chronik  Pie  zur  Castel- 
rie gehörigen  Orte  werden  von  ihr  selbst  .wieder  CüStelricn 
genannt 

V.  612.  DiK  ituauuGBAva  wAt»  iuttk  lkktsau^cU:.  Gans 
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nach  der  Regel.  Nicht  nur  das  Aufgebot  aus  dem  städtl« 
«eben  Gebiete,  der  Castelrio,  sondern  auch  das  städtische 
Heer  selbst  stand  unter  dem  Befehle  des  Buri^^rafen,  ^er 
sein  Amt,  so  wie  in  der  Regel  noch  ansehnliche  Güter  in  dem 
ihm  untergebenen  Gebiete  /.u  Leben  besass,  und  in  Amfibaag 
«eines  Amtes  »ayn  leea  Terdiende«  (r.  61 3.). 

V.  BAimn.  So  dleHandschiift;  Bei  im  naacbeiM 
tiknm^  wdchö  das  Wort,  namentlicli  de»  Rebiu  wegen»  in 
linMregrGbronikeAiill^  warandibEbfllliiviigdiier  ^^MSk^ 

V.  644*  Vajü  KKimTS  GHEKATESr  GBAV««  Cuiub.  Cüd.  fo]»^l|* 

col*  1«  T.  a5.  (Roman  der  Rose) : 

Si)t  oec  houesch  radic  hu  wale 
End»  l»0bt  «lto«t  ^«reel'v  Ub 
B«a4e  im  tÜMB  «ade  dta  jmaImi.   -  <  •> 

la  dtlh»  4idM  «biet  oaerke  • 

Bep;onstH  hcMcha  kerkfi 
Rejitcji  beritten  ende  erue 
£erstwaerf  te  baren  bedenio  '*  ' 

*  Wüiil  daer'to  lmiiHi'>~'  -  '^  ' 
iMüto  tvaipMif  -  ^  . 

.  •  . » »>  • 

Vm  gbeld*  «edt  vaa  IwMa 
Hat  liMK  ^^MB  «ada  daedn  gma 

In  «Inoesenen 

Om  dat  »i  mate  Uede  waren. 
Ibid.  foL  234.  coL  3.  y.io.  (in  dem  GftdichtEQQSprolte): 

Chi  cicene  liede  ende  ghemate 
We«8t  ondarlionch  end«  glietrauw», 

V.  65o.  pR[i]wcHEBr.  Die  Handschrift  liest  pmchen. 

V.  661.  Seeheb,  eers  etc.  So  zu  unterscheiden  und 
folglich  eere  för  beere,  Herr,  au  nehmen,  schiai  durch  die 
Analogie  d«r  Worte  ogb  för  bogb,  oep  för  hoep,  adde  filr 
hadde,  eerscap  för  heerscap  imd  umgekehrt  der  Worte 
beere  för  eere  (Ehre^  beet  för  eed,  bo^e  för  oeghe  (Ja- 


|0)  u»i^W4^  4u«^* angemeitsiiai  Sfon,  dtn  ife 

Sttf  diese  Art.  erball«  uad  die  Verg^diung  der  iisclifolgen- 

den  Verse  84^  und  860.  sich  su  rechtlTertigen.  Es  muss  fe- 
tloch  zugestaaden  werden,  dass  der  einzige  Fall,  «kr  sich 
aus  imscrem  Texte  als  Beispiel  daiiir  anfuhren  lässt,  daM 
das  Wort  eere  selbst  statt  heere,  Hoit,  gebraucht  werde, 
nämlich  der  zuletztgenannte  v.  860.  nicht  cntecheidend  ist,  in-  * 
dem  auch  hier  das  W  ort  eeren  sur  Koth  mit  i^tr«rt  über- 
fetst  werden  Iiaun. 

V.  840.  iiüDDKRK  roK^K  mit  dem  Reime  darauf  Kky- 
ssR  vAir  RoEiNE.  AeUnliclic  unreine  Heime  kommen,  wie 
überitaupt  in  den  alten  niederländischen  Gedichten  nicht  sei* 
ten,  so  in  unserer  Chronik  selbst  in  Fällen  vor,  in  denen 
et  Idcht  zu  venncidai  war.  So  z.  B.  wird  sdir  häufig 
auf  lant  ghenamt  gereimt,  statt  ghenant,  was  ebenfalls 
Yorhommt  Wie  weil,  nidit  gerade  der  letstere  Fall  auf 
Bechnnng  des  Abscbreibers  Itommty  iSsst  sich  fiwiiicli  aicht 

V*  876^  "Bkvkks*  Man  Tecgleiclie  wegen  der  -verMibie- 
denen  Fonnen,  m  welcher  dimer  Name  in  unserer  Gbronik 
eidi  findet,  die  Bern,  an  v.  636»  Befapwie  der  geg^warti- 
gen,  die  im  Beime  ihren  Grund  hat,  findn  sidi  in  t.  ^aß, 
^1.  993. 

V.  893.  Ebdb  cmtBVB  stm  -  MOVT. '  Das  ZeidMi 
der  Bdehnung  (vergl.  die  .Benierlu.au.  t«  99.) Es  eeUoee 

s>  Die  Btag^mg  An  LdMamrhSIlBUMt  gesdiali  danA  igm  Kws  taf  «ha 

Mund,  die  Ergebung  In  die  I.f;ibeigenschafl  durch  da<  Küssen  der 
FUsse  des  ll«m.    JUmMui  dar  Aoie  Coab.  Hasdicbr«  foL  4.  coL  4. 
i4.i  : 

Hier  »ame  (spridit  dar  Minacr»  ni  Amor)  bliuic  vra»  Mda^pada 

Hu  eeghin  man  Staket  hn  gMt" 

Ende  ic  wilde  eusten  sinen  voet 

Maer  bj  ghegr*ep  n>i  te  liant 

In  si;n  gbeieede  ende  bi  dft  b«Ri 

Temlsddi  . 
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die  Sühne,  welche  ebcnMls  darcli  tlcn  Kuss  geschah,  mit  ul 
»ich.  tJeber  den  Kuss  als  Zeichen  der  Sühne  zu  vergleicheii 
Wiarda  Aaegabuch  der  Rüstringer  S.  6-.  und  die  dort  an- 
gefiUortn  StsUea  älterer  Volltsrechte.  Erhielt  doch  das  Wort 
tocB  und  soenen  im  Niederländischen  auadräddkh  die  Beden« 
t«iig  Ton  Kuss  und  Kfissen. 

V.  961.  Stictus,  io  die  Handadnift»  üh»  ebdtOd^ 
Zeits,  eine  Zeitlang. 

y.  973.  Ts  GvBLirB  wABBT.  BiCF  worde  nach  amksm' 
der  Friede  swisclMsa  dem  Kaiser  und  dem  Grafbi  erst  ab^ 
aeUossso.  80  nadiUejer  aflanibio57ii.Ondegli.L  S* 
94ft->  Je»  aLeidis  XI,  &  alimml  mk  «iserem  Gkrtnusten.  "Wie 
scMnW  Wifepsprechendee  su  TSNiaigimf  ici||;tKlnitatatO^ 
(esluM  anf  Iperant       S7« .  ' 

W  97$.  y  AB  voBB  DIB  sfSBS»  d.  1k  tqh  vor  Himwci^eD^ 
nm  wördicli  aa  erläutern*  ^ 

y.  looob  Dma  ekMvam».  rm-SUnwK  xabbv.  TgL  ▼.s64 
und  385.  und  dasu  nun  Iperius  cap.  S6*  &  575.«  nach 
diem  Bal4db  »viDam  Insu]am  eendidit.« 

yt  i9o3^.  EvPB  AM»  m  9tB  bbbbb  wm  »bdu.  Deol- 
lidier  tvird  diese  mrördidi  ans  der  GenaaL  ^berseMe  Stelle 
durch  nachfolgende  aus  Iperius  I.e.:  in  cujus  ecoleslae  (d.  Ii* 
S.  Peters  /.u  Lille)  deJicatione  comes  hoc  notabile  fecit:  Pra©- 
latos  ]i;itiiae  suae  cum  Sanctoruni  reliquiis  advocavit  huic 
dedii-ationis  Interesse  solemnitati^  qua  perarta  vice  gratiarum 
actionis  loca,  in  quibus  singuli  praeiati  tuei  ant  hospitati,  eo- 
rum  ecclesüs  oontulit)  sieut  ipse  tenuerat  libei*e  perp^o 
p€»ssidenda. 

y.  lOll.   1013«  — '   In   DIB   BBSBHS  ÄhDAMR  TESi  XB- 


le  Wille  dat  ghi  al  haer  ier  «lede 
Manseo^  ontfaet  ende  doH 
*     Kitt  ts  tunmt  «iaM  «otl 
Maer  ie  wille  te  daccr  stonl 
Hüft  BU  Mi  out  im  mnM.  monf. 


—  4^  ^ 

DEH  eHiCDAK!^.  Die'5s  Ist  ganz  richtig,  aber  die  J;i}irsÄahl 
1077  fehlt  gerade  um  lo  Jahre.  Ijaldiiinus  InsulauuH  Flan- 
driae  Marchisus  et  comcs,  poslquam  XXXII  annis  potenter 
m  flandrla  rcgnaverat,  obtit  et  sepultiis  est  in  ecclesia  S. 
Pelri  losulcnsis  anno  Domini  1067  (Iperius  rap.  38.  S.  58o.) 
den  1.  September.  Bei  Meyer  ztim  Jalir  1067  iindet  sieh  so- 
gar seine  altfranzöiische  Grabsdinft  in  der  Kirche  su  lille. 
Sie  bat  ebenfalls  das  Jahr  1067* 

V.  1018.  Maectbn  TB  RiRFXK  vB  K4iiX8ts. '  Schon  weit- 
ISofig  abgehandelt  m  t«  366^439»  und  v.  1001.  ff. 

V.  1019.  EsDK  rABBLsainsb  Liderico  fiiiua  b^ram- 
Mus  sueoeatit  milandriae  conütatu;  cu!  dcAmelo^  et  in  Bar- 
Ubeeha  }«ta  patran  aepuko, '  soecatait  Odoaear  filfaia  efna, 
qni  edam  inHaridieha  sepultna  |acet  (EpexioB  ci^^.  SL  ^^y. 

V«  toA9.  Tb  Itosm*  Addfadd  war  Sliftärin  dea  iUb- 
aten  daidbat  ^  .    ; .  ' 

Y*  i<k49.  Vab  »mr  »Asva.  '  Akuaito  iL  aäaa  auf  dem 
pihallichai  Stahl  yon  1061 — loyS, 

Y.  io5ob  Mbt  wbdbwbv  abitb.  Vcber^daa  peplum 
odar  Ydam  Tidiniatia,  denen  Bedeatung  -und  'Wirkung, 
^  Dafrcnie  unlar  ?eliiBi  md  yidna.  - 

y«  lodck*  Ebbb  STasaBv«'  VgL  -dia  Bern,  tu  t«*3o4« 

y«  io5&  BoVBnn»  Bobbbbbcbxb*  VgP,' die  Bern,  bq 
T»  Sis.  ii5o  tt.  1418. 

V.  1057.  Machtildks.    Vgl  die  Ucm.  zu  v.  Si-;». 

V.  io58.  WiLLEMÄS.  MTlhdm  der  Kroberer,  geb.  zu 
Falalsc  1027,  seit  io35  Herzog  der  Nonnandie,  in  Fol^e  der 
Schlacht  bei  Hastings  (14.  October  1066)  an  Cltrisuness 
desselben  Jahres  zum  Könige  von  England  gekrönt,  starb 
den  8.  oder  nach  andern  den  9.  Septbr.  10Ö7.  A.  d.  t*  1*  d; 

xüLs.  i4.ir. 


1)  Iperius  cap.  Si.  S.  SSo.  Oudegh.  I.  S.  a5>.  nie  Zeil  der  Stiftung 
seliM  cioigi  lat  JUkr  ia€a^  aadti«  i«6t.  vgl.  Meytt  ad  «mh.  106». 
«■a  Gallopiaas  ca|i,  XV.  Mth. 

/ 
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V/io6i.  Pen  comnc  Rmwawäih:  ist  eine  VcfWeclü- 
lun^  mit  Harald  IL,  (ki*  in  (fer  Schlacht  bei  Hastings  er- 
stlilageii  %vurde.  Eduartl  <kr  lickeimcr  war  behanntHch  iin- 
iniUelbarer  Vorfahrer  TIaral (Iß  II,,  regierte  ron  104a  bis  zum 
5.  J^n.  1066  und  soll  Wilhelm  in  seinem  Testamente  ium 
Nachfolger  ernannt  haben.  A.  d;  t.  h  d.  MI.  S.  76—79. 

''V«'to67.  Van  si>kis  seghbXiS*  Uebeif  das  Siegel 
hdnis  tgL  A.  d.  T.  L  d.  XIIL  S.  20. 

'  y*  W1L1.KX.  Wübelm  IL  mit  dem  Beinamen  Set 
Rodid,  «weiter  Sobii  "Winidnis  L  folgte  diesem  iaSi  Ueberw 
gdrang  Beines  Ilteni  Bni^rs  Bobeit  auf  dem  Throne  von 
Engianfl  (1087),  wurde  im  Jahr  1100  auf  der  Jagd  toh  ci^ 
aem  IbAisdiiaeheii  Hitler,  Walter  Tjrdj  Hern  voi^Pohr 
und  Pontoise,  der  einen  Hirsdi  oder  Eber  erkgea  wollieV 
durch  Znfldl  im  Wald  Kewforesl»  h.'  s.  t  Park  Soulhainploii, 
erediosseii      A.  d.    L  d.  TIL  a  84« 

V.  1077.' lloBBBCcvT«  AdtcBler  Sohn  Wllbeims,  -me 
wir  äiea  gesehen,  ron  semem  Vater  hi  derTT»onfolge  Eng- 
lands KU  Grünsten  Wflhelms  II.  übergangen,  folgt  diesem  in 
der  Normandie  1087.  Im  Jahr  1096  nimmt  er  das  Kreuz  und 
Eeichnct  sich  währenddes  ganzen  Zuges,  namentlich  vor  Antio- 
chien, den  ••8.  Juni  1098,  «lurch  seine  Tapfcrhcit  aus.  Nach 
der  trobeamg  von  Jemsalcm  (io9<))  hehrt  er  nach  Italitn 
surück  imid  vermahlt  sieh' dort  mit  Sibylla,  Tochter  des  Ilef- 
fiogs  von  Conversano.  Als  er  endlich  nach  England  z-urück- 
kommt,  findet  er  seinen  jüngsten  Bruder  Heinrich  T.,  mit  dem 
BeioamenBeancler^auf  dem  Throne»  und  tritt  ihm  im  Jahr  1 100 

1)  Dia  MMfiAagt  ta:  €iMroai4iUM  aag|oMrBMii<kt>psrFraMEitqM  Mi' 

clieL  Roaen  i836.  t.  ertcliieoM«  Ectoire  des  Knglec  solum  la  Unat- 
lacion  Mflisfre  Geoffrny  Osimflr  stflll  .ibweir.lipnH  von  Obippm 
tern  »h  «bsichtlichen  Mörder  König  Wübelms  d»r.  Vgl.  über  dt« 
hieiierg«börig9  SuOadisnr  ChiMikt  Wims!  Jahrb.  dsr  Liltwitar 
>tM  Band  j€,  S.  «o  wi«  absr  nanre  abiis  fieaMrIiiag  aedi 
S.  »iß*  afcaadawlbit,  .  .  r-t 


T 

Mui  BecHl  n  fiiglteil  ft«|»iffig  wh.   tio6  wM  «r  äit 

Heinrich  in  Krieg  yerwiclielt,  den  17.  Sept  Wr  itiaeryctte 
Tinchebrai  geschlagen,  und  als  Gefangener  nach  dem  Schlos- 
se CardllV  m  Glamorganshire  in  Eu^land  gdbracbt,  wo  er 
nach  iSialiriger  Haft  im  Februar  ii34  stirbt.  Sein  einziger 
Sohn  Wilhelm,  noch  Kind  bei  des  Vaters  Gefangeimeb- 
mang ,  flüchtet  mit  dem  treuen  Elias  von  Sacn  von  dem 
Schlosse  l  alaise,  ^v^)llin  il/n  Hclnritli  gescbiclit,  anfangs  nach 
Frankreich,  später  nach  Handern,  ^on  wo  aus  er  mit  Bal- 
duin Hapkin  mehrmals  verheerend  in  die  Normandie  einfallt 
'  Nach  Karls  des  Guten  To<le  (1117)  gelangt  Wilhelm  auf 
hurse  Zeit  Sn  den  Besitz  von  Flandern,  wird  aber  im  Kanh 
pfe  mit  seinem  Gegner  Dieterich  vmt  El&ass  ror  Aeltt  den 
»7. Septbr.  1108  tödtlidi  verwundet  und  stirbt*). 

V,  108 1«  Hbivbic  I>er  m  der  vorhergehenden  BeoMr* 
«  Illing  envfibnie  Hdnig  Heinrich  !•  von  England,  dritter  od 
.  jOngaler  Sohn  WUhdma.  Vor  acinem  Bq^^erniigpantritte  n 
naneheriei  für  Sm  ungunatig?  Streitig^ieilen  und  Fehden  mk 
flcben  Brfidem  rerwiclieltt  fiUirt  er^  wie  unsere  Chronik 
richtig  andeutet,  beaondera  Ton  1090'^  109s,  ein  efaisamev, 
Terlaaaenes  Leben.  Nach  dem  Tode  seines  Brudera  'Wühdai 
nimnit  er  im  Jahr  ttoo  den  Thron  Englands,  und  nachdem 
er  aeinen  Bruder  Bobert  gefangen,  das  Hcrzogthiam  derNcv- 
mandSe  in  Besiln  und  behauptet  aicfa  in  beiden  bis  su  sencv 
Tode  den  i.Des.  ii35.*) 

V*  —  Des  coinvcz  bocutku-  —  vab  Scoliast« 
MttthOde,  Tochter  des  Königs  Malholm  von  Schotdand, 
dm  1 1«  Nov.  1 100  mit  Hemrich  vermählt  und  an  demsdhcn 
Tage  aur  Königin  von  England  gekrönt,  starb  den  1.  Mai 
1 1 18  in  W^estminster  ^. 

I)  Vgl.  y.iiti.  S,  Y.Utj.S.  und  V.  S976-45)7>  unserer  Chronik.  Ter- 
Mr  A.  d.  V.  Ld.VII;  8.  SS. C Zlh.S  si. ft  «dl 5. M. C 

.'S)  iL di  V.  1.  a.  vn.  s.  ti.  c  s. 

9)  A.d.v.l.d.VlI.S.Siii.tj« 
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T«  iM»  Twm  ioM»  warn  mnm  wnmmm,  Hb  Ak* 
gäbe  bedarf  än%fr  Btfkhtigung.  IfaUch  halle  rmk  Ma- 
thilde nur  Einen  Sohn,  WiBicbn,  genannt  Adeling  und  eine 
Tochter,  Mathilde.  Biehtig  aber  ist,  dasft  dieser  Sohn  in  sei- 
nem lyten  Jahre  nebst  noch  swei  ausscreltclichen  Sprossen 
Heinrichs,  nämlich  einem  Sohne  Richard  und  einer  Tochter, 
Griifin  von  Perchc  im  Jahr  ii-Ju  hei  der  Ue^edarth  von. der 
Korinännischen  Küste  nach  England  vor  ßarbeflue  mit  un- 
gefähr 3oo  Personen  aus  den  edelsten  Geschlechtern  durch 
ünvoi^Ichti£;lieit  der  Schilfsmannschalt,  wckhe  sich  nach  dem 
Beispiele  ihrer  Gebieter  betrunken  hatte,  scheitcrie- und  iiu 
Angesicht  des  Vaters  von  den  Wellen  verschlungen  wurden 
Wilhelm  war  mit  Sibylle ,  der  Toclitcr  des  Königs  Fulko 
▼Ott  Jernsalcm ,  der  oachmaligcii  GiaMhUn  Dielnckh8"*V0A 
Elsass ,  verlobt 

önig  Heumch-Ip 

verlobte  seii#fiinQäIii%a  Tool^  Mathilde  hn  Jahr  kioi^ 
na  Kaiser  Hdüfich'T.  Dia  YeMmn^  geaebah  filitilfeh  nt 
ITlraefat,  wie'  etWa»  abfrdehvid  ton-  nniiarar  Cfaronikf 
ehe  dfeailhe  wa  Lankb  rnr  aich  ^dian  llial^  Wilheink  O«^ 
«Mlie.  Jtei  Bonq^aot  Tom  lOL  8^79 Sigp^ 
dM§m  Forladwr  nnW  den  Jahr  1114  oad  Olto  Friüi^;. 
VH,  hS»  11.  a»  baikiitML  MatlnUeoa  VonaiUung  and  Kro4 
nnng  halte  au  HainB  xii4  aMt  •  Kaeh  dia  lütera-  Tod« 
(itiÖ),  TOtt  deaa  tm^  vne  warnte. Chronik  ^ani  tifcbtig  an^- 
giebl,  nur  eine  frOhaeitig  wieder  vewtoribane  Toehlar  Bertha 
hatte,  behrfto  aie  nach  fiäglaad  sorOck  ■and  wnilde  rourlhreni 
VnUr  an  seiner  Nachfolgerin  ernannt  Sie  ▼erm&hlte  eich 
hierauf  1139  eum  zweitenmal  mit  Gottfried  Plantagcnet,  dem 
Sohne  Graf  Fulko  des  Jüngern  von  Anjon,  dem  sie  i  i33 


1)  Vgl.  A.d»v  I.  d.  Vll.  S  iL,  sodann  CliriMi.  Turoa  hei  Bouquet  Tom. 
XII.  S.M.  G«n.  TyrieMis  5.  S19.  Ge»U  Pmttf  Csmm 
und  Ordericus  ViUli*  S.  7S4   und  den  dort  angefulirlM  EadamrW» 
«Mdttdi  CJirM«  NAraiaMM«  &  7I7,  ebcadasilbit. 

3o 


dm  BMhBiriig«  Ittrig  lithiiih  P.  ff^.  Sift  «wAi 
nig  Stepbam^Xode  »  dent  ais  vergebeM  du  aaymum  IInw 
ni  mtgeiiien  fMlralit  balle,  «oUi»  ne  Sadwim  diomi  Sohn 
dm  Tbre«  Ewgkndt  beatelgea  idMB.   Sie  elarb  den  29. 

Aug.  1167  als  Nmme  sii  Fem  Eyraod.  Chron.  Vosnaue  ad 
ann.  1166;  nach  andern  Jeu  10*  SepL  zu  Houeii.  A.  d.  r. 
L  d.  Vll.  S.  89.  ff.  S.  95. 

V.  1140.  Hkikhike.  Der  eben  «nwahnte  König  HeinT 
rirli  IL  von  England,  nüt  dem  Beinamen  Plantii^enet ,  geh. 
(k'u  5-  März  1133^  Kum  Rirmge  von  England  gelu^oot  den 
19.  DcK.  1154,  St.  den  ^  Juli  iiS9,  wird  in  T.469&  unten 
noch  dnmal  genannt 

V.  1150.  tioKDiTi.  Aeltester  Sohn  JBalduins  ron  Lille; 
ilher  seine  Venaähhieg  vgl.  die  Bern,  zu  t.  1349  und  13S6. 
L'eber  die  Sicherung  seuics  ErbfolgerechU  und  die  Abfindung 
seinei  jüngern  Bruders  Robert  die  Bern,  su  t*  i4S5.t  über 
iciuenTod  die  Bern,  su  r.  1404*  • 

V.,ii70»  Es  ist  oUn  &  S7I*  Anw  i.  Imerlit  worden» 

I 

dess  uas^  Chranik  hier  nangeUiaft  ist  Dem  MMsieiselie^ 
Teile  MiAdge  IcUl  welnselicinlieii  nnr  eb  Vers  iMd  ens  ei« 
ner  geneuem  Vergleicliung  dssselbcia  eigichl  aieiiy  dess  der 
ftÜsBde  Vett  Ter  y.  ii7(k  stsncl,  .wessbelb  uaaci«  laterpunk. 
tion  im  TeUe  nicht  neblj^  ist  Wir  wuidsn  die  Liicke  erst 
mdi  deei  AbdrudiedieaerSline  gewahr* 

V.  1197.  Gatts  hat  vollständig  den  BegrüT  des  lat  inte» 
gpi,  in<  oluiiiis.  Daher  auch  dati  Zeitwort  Jansen  so  viel  als 
heilen^  gestund  machen.  Vgl.  z.  U.  die  oben  augeiührte  Evan- 
gelien-Harmonie von  1322.  cap.  84.  Doe  sprac  Jhesus  toten 
fiiriseen :  eist  georloc>i%  tlat  vragic  v ,  op  d«i  saterdach  goet 
te  doene  of  quact,  /.ielen  te  gimsene  of  te  verderuene.  - —  AI 
daer  volgede  hem  ene  grote  scare  ende.hi  gametse  alle  etc. 

V.  1204.  VisxRTSKBDB.  DicsCT  Ausdruck  Scheint  durch 
die  Vulgata  in  Au^bme  gekommen  xu  sejn.  In  der  öfter 
engefiUurten  EvengdisnfHenionie  lieipsl  es  ualer  .ande^  in 
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iiilh  204.  M  werde  «u  den  aust^rkohrnen  f^e"««!»!  n- erden:  Ic 
was  sice  ende  gi  vrn'tcrct  mi ;  zit  den  Tt'Fdaminten:  Ic 
eiec  ende  in  den  kcrker  ende  giue  visiteret  mi  aict.  Ferner 
cap.  149.  Eenen  steen  eo  tuUen  si  niet  laten  vp  den  andi«n 
Iii  di,  daromnie  dattu  niene  facbs  behaut  die  tyt  dins  ptnkuAtu 
V.  1208.  8xBTK  Maesbltv.  8.  MarceUimu  piwihyter 
wid  Sb  Femu  exordsta  ttarben  alt  Märtyrer  su  Rom  SOi'f 
&fe  Feier  HiUt  auf  den  S.  Juni.  Der  belunnl«  Egbliard 
Mndl^  all  er  8M  Abt  am  8.  BavenA^^ster  in  Gent  gevvor* 
den  war»  eeincn  Hotar  Ratcleieda  nach  Rom»  um  keilig^  Re- 
Kquian  sa  tiolen.  Dieser  war  eo  glflcUid^  nadi  cim^  Zeit 
nahe  bei  Rom  die  Körper  der  genannten  beiden  Mar^-relr 
wu  Huden  und  bracbte  «ie  mit  eicb  nach  Hause.  ISffiAäH 
vnribeille  sie  min  swiidben  seinem  Kloeter  um!  dem  ftbwier 
^annoon*  A.  d.T«  1*  d.  IL  8. 6.  Sanderus  IIL  S.  S86.  Bliräus, 
%  Juin» 

V.  1213-  ViJHBi,  später  immer  Wijnri,  Im  lat«  iuisehcn 
Texte  der  Geneal.  und  ihrer  Quelle  bei  Ton)cilu&  cap.  IX. 
tt»  Winthencus. 

V.  1^30.  DlB   VADKH   ISAM  ry^T.  HKF.RSE  ÄKTTTEW.  DaS 

Vorhalten  der  brennenden  Kerxe  bei  Sterbenden  scheint  kirch- 
licher Hitus  gewe^^  sa  se^n.  Um  den  Wunsch  des  Soh* 
nes  im  Augenblicke  su  befriedigen,  benutzt  der  Vater  die 
Kerxe,  die  er  d>en  brtnneiui  in  der  Hand  hält  ku  Vornahme 
der  faieKu  erforderlichen  ^mbolischen  Vebergabe,  die  jetzt 
wAii  adtt^ulatmne  stdmbui^  wie  TmneUus  sich  ausdruckt, 
TOr  sich  ^feng*  Die  anwesdn^  Menge,  die  sidi  nach  eiMMi 
nodi  k  s.  t  «nlar  den  nicdem  VoUiaUasien  "IMidien  Oe- 
brandie  nm  das  BeH^  des  Sterbenden  vefihnimdt  baile^  dien- 
1»  dwn,  der  Hmdbrng  die  an  ürer^iüi^  irfMetlieba 
MfaillEUwit*  stt  vetfMhtn.  Veb*  die  ITiiliie|mieejiHliiibi 
<3rinim  Bcdilialtcnbiimer,  Finleiinng  cafw  IV»  flym-  ^ 

bole> 

V.  im.  SivBK  nva  scheint  ein  HissTcnland  ummtx 


ChroniU.  Im  Tatrin  der  ('.ciifnl.  \md  i)ci  Tomellü«  h«jis| 
C»  lilo»  juHMifm  Jhilrtm  ff^fHlheim.  • 

,V.  1290  'Äl  ci.K]tii*  So  gegen  den  Beim  unsere  Hdsclir. 
slatt  e//ier. 

V*  =319.  Hotcii  BHDE  ttKDKR.  SolHc  vsolA  licuscn  wen 
ende  mdsr* 

V.  1323.  Ekk  60VS  HVUÄ.  Pi«  Stiftung  <i«i'Klo«tm 
llannon  rdlli  nach  TomcH ' Schon  inB  Jahr  670.  E»  war  an- 
fapgs  ein  sogciiann'.* .  gcmisclilcs  lilostcr,  splilpr  wupilc  es 
mit  Caiionikcm  bcset/.t,  ]\am  aber  bis  /.u  BaMtuns  ^^.  Zdr 
ton  immer  inclir  in  Zei  fiill.  Dieser  cnieucric  es  und  brach- 
te an  die  Stelle  der  Caiiouilver,  llcnedikHiu  i  tlaliin.  Ilicrnadi 
nlnd  auch  die  drei  nächstfolgenden  ^  crse  1324  bis  1326. 
verstellen,  d  h.  lialdtiin  Itaiine  den  Caiioniiicrn,  die  früher 
iiicr  waren,  ihix?  Henten  für  seine  erneuerte  Sliflung  ab  uiul 
enttcbödigte  sie  anderswo  (Toniell.  eap.  W.)- 

.  V.  l$4^^lUiiimK>  Einsöge  Toclit4H*,TOtt  Graf  RaguierlV^ 
nach  anderer  Zahliii^  V«,  von  Henuegau^  der  gegen  1930 
slari»*  Ihr  erster  Gemabi  Hermann  von  Mona, t wie  ilm  im- 
stre  Chronik  nach  dem  ErbChcQc  seiner  Fraa-  benennt,  starb 
iOliO'  Sehr  richtig  bemerkt  imsere  Chronik,  dasa  Balduin 
sie  genommen,  .«mm  duermede  tkMane  tgtrnfs^ip  vm  Hernie- 
guuwe,  denn  sein  Vator  Baldum  Y.  %irar  fcindUcb  m  ihr  Land 
eingefallen,  hatte  ihre  liur^  Möns  croktert  Ufid  Bichild,  die 
er  darm  zur  Gcüiugncn  gemacht,  eur  Ifdratb  mit  scineia 
Sohne  gezwungen.  Die  \  ennäblungsfeier  geschah  nach  Mejer 
Castriloei,  d.h.  in  Möns  selbst,  1051  V).  Leber  Ilicbildcus 
dritte  Ehe  Tgl.  v.  1479-  wi»d  die  liem.  dazu. 

V.  ilhf.  Eikii  soKF..  Vx  hicss  Rof^  und  war  nach  an- 
dorn  Berichten  utMeyUeas  Wieb  .lahm)  ansscr  diescnt  halle 

i)  Vgl   AucU  Oudegli.  I.   8.  9  5;.  not.  i  u.  >.   «wl  &  tC«.  i> 
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'ale'  nulesscn  von  ilermann  tiiu-h  noch  eine  Toelitor  (VrfrMil, 
die  ebeuTaUs  dem  geblliclica  Staad«  gewidmai  vrmAa  ■ 

V*i36i.  TsALo&s.  /dHtftens  sur  Marne,  anfleiAtiMieMii 
ÜHi  sum  Biisliflff  v&n  Laos,  Oode^  L  c  Oallopw  ca|>.  14« 
■ot  i  Dm  Umidt.  Gh  vanrancMl  üch  Im  altÜawIrMMüi 
nicbt  sdtea  in  In  oder  tdi.  So  wird  rodse  aus  rocfao» 

Öiniib.Codi  IbL       «oL  S.  (Pa]MCcfcroia.|^  ' 

Uk  MNM  flcen  rot  tse. 
Goltfnctl  von  Houillon   uinl  neben  vde  rootv/tc  mmi 
-Monte  Calvarc«  bcgralMsn,  ibulfol.  273*  eohi^  v,^  (Gedicht 
9van  den  IX  besten«). 

Ebenso  TMUtpasHffm  aus  Cliain{ia0iie  in  unsecfT  Chronik 
selbst. 

V.  t378*  lUns  xa^HB  tuakk.  Ilirlitiger  wäre  su  lesen 
dare  oder  barentliare^  mdeni  das  lh  m  tfaarc  durch  die  Ver> 
schniekiang  der  vorbergcliciidca  Endsilbe  de  in  ende  mit 
dem  folgenden  d  in  dare  scu  entstehen  scheint,  wie  r»  D.  aucii 

entit\  enthic  für  ende  die  gescimeben  wird  5  bare  eadc  tlioi-c 
ist  niitliin  eigentlich  ein  Pleonasmus. 

V.  1382.  HoiüDiK.  80  liest  imscie  Ilandsclirift  ganz  im 
ftweifeliian.    Wir  haben  hier  eine  4.  oder  5-  Form  des  A^ Oi  t  . 

V,  1586.  lUcHii.T  siTfF.  -MciTK.  Ilire  ."Miillrr  w  .ir  Mrtl 
wig,  die  Tochter  des  französkclien  lionigs  Hugo  Cipet,  uiul 
Babluiiis  Mutter,  Adelheid,  war  eine  Enkelin  de&selbea.  Sie 
waren  also  im  5«  Grade  römischer  Bcrcchnnng  mit  einander 
verwandt  und  durften  sich  als  Verwandle  nach  rlmnaligen 
Grundsütsea  der  iiircbe  nicht  beiralhen*  Oudej^l«.  h  S.  238> 
not  3.  , 
\M387.  LtKBAsnT«  hcoVL  1048- 1051. 2)  LenundLiebait 

I)  Oudegli«  jn  der  «iife|<|  «ngpfiUiH«»  »SuN«.   A.  4.  v-  i  ii#  JUlf. 

S.  iSy. 

a)  A.  d.  V.  I.  «L  iJl.  i».  iitt.  üy^egli.  L  «;.  »ui. 


werfitti'W  altem  Kiederlhndischen,  sckttates,  gleUrhbedeatend 
gehrauclit,  ikher  scmohl  hier  «U  tpSter  In  v.  467S.  das  ktcin. 
Wort  Leo  mit  Laebart  übersebt  wird.  Bemeztoiwerdi  kl 
ttUrij^iTBl,  dwi  fprrinn  drn  in  dem  KuleU^tbcmerkten  Verse  vcnS 
AoiwiKiMhn  Abt  Leo  n^irachMbd  hM  Leo  IMr  Lcmmm 

V.  IS9S.  Hl  WAAT  nr  ruatm^y  d. lu  er  ürehMie  flk 
Art  NachlummMB,  rtnA  tie  aus  dner  — iaabtwa  B3w 
•prosM  warok  So  ist  die  Stdie  mi  ventcaient  wie  sicli 
aue  dem  ZosanrnMibaiige  des  laleai.  Teiles  der  Gcnsal*  «r- 

^^^V.  1404.  Hl  sMsai*  Z«  Andenarde  den  17^  nedi  andern 

den  JO.  Juli  1070 

V.  1411-  Kedi.  Kann  dem  Sinne  nadi  nieht  ilie  eovet 
vorkommende  ConjmicUon  Bedi  seyn,  sondern  stellt,  yidl^tlK 
aus  blossem  Yerselien ,  für  bcde  oder  hecde ,  beide.  Uebcr 
di'n  Gebrauch  des  Wortes  beede,  8.  v.  a.  beide  vgL  Huy- 
dec.  op  Melis  Stolie  L  S.  65. 

V.  1418.  Roisfiiu  cHTK  itv.y  Vrikse,  Auf  einem  feier- 
liclien  Tage /u  Audeaarde  (vgl.  v.  1436.)  im  Jnbro  1063,  hatte 
Balduin  von  Lille  seinem  jüiigem  Soime  Robert  dem  Friesen 
die  seeländischeaLtteln,  die  vier  Aemter,  das  Aelster  Land, 
mit  Aitsnahme  dessen)  was  von  Gent  dasu  gehörte^  md  eine 
grosse  Summe  Gelds  aie  Erbthett  fibergeben.  Dagegen  muss* 
te  Roberl  eidlich  versprechen,  semen  ältem  Bruder  Balduin 
von  Möns  und  dessen  BTachliomnten  im  Besitze  der  übrigen 
Gralschaft  Flandern  vnangefbcblen  sn  lassen  An  dem 
gleichen  Tage  vnA  niebt^  wie  unsere  Chronik  t-  1441«  angidU^ 
in  Friesland,  schlose  Robert  sebe  Ehe  mit  Gerlnide,  der  "Wilfe- 
we  des  Grsftn  Florens  L  von  Holland  (s.  unten  die  Bemedu 

I)  Vgl  HuyitB.  op  Melit  «Slokt  lU,  $.  9f0>  KUl«  mHcr  Ht  ia  dsn 
Noten  und  Iperim  S.  646. 

1)  Meyer  ad  ann.  1070.  OudAgli.  f.  S.  »75,  not.  7. 
•    i)  Meli«  ätok«  V.  i»9»  ff.  Me^cr  «4  mh.  Oudcgb.  I.  S.  14  t. 
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Wt.  1444.).  Von  dieser  V«rbmdutig,  tmff  nicht,  rrm  -tktjir 
hA  sam.  i06S  anführt,  von  einem  ftühern  Ereberungssnige 
Boberts  gegen  Friesland  rührt  auch  senn  Deiname  der  IMese 
Graf  FkMwL«  dir  Mei«  Gemahl  Gertradent,  luile  aiin- 
ikk,  bevor  er  Mfaem  Brader  DfeMridi  IV. »  HoUnid  folgte» 
bioa  OttfHMaod  m  aeinem  Eribaiilheae  besessen  nad  dabef 
An  'BrfiMiiMB  dfar  firiett  cMnllBiik  HAchdan  er  Gnf  tbü 
BoHtnd  geworto  war«  Abrie  er  iha  fort  und  vcrabie  ihti 
Mcb  seiiieiii»IVM]e  ndT sefiiieii  Narbfolger  Robert«  Soerafldt 
nigstene  Mclb  Stotel.  ▼•Il61*ff<  den  Hergang  darStcbe  und' 
aem  gelehrter  Herausgeber  Hu}  der  I*S.  966.  pflicfatet  ihm  voll- 
bommen  bei  Naeh  Iperius  S  SSO.  lebte  Robcit  cain  uiore 
aua  aliquanto  tempore  in  Frlsia  iu  dote  sua  —  unde  posteä 
Robertus  Friso  dictus  est.   Gertrud  starb  IIIS. 

V>  i45S.  VoEM  DIB  Mau  tbh  hkliohkit  KvrBKnsv«  Die 
Handschrift  liest  vosr  die  Mauten  etc.  IKcss  giebt,  man  mag' 
mm  Mntitrn  erWarcn  wie  mr^n  will,  durcbavs  keinen  befrie- 
digenden Sinn» .  Dass  die  Stelle,  so  wie  im  Texte  getehehcn,  au 
liesen  und  su  Terstdien  ist,  darüber  wird  Ib^ende  Sidle  aus 
Mdk  SteW  keinen  Zweifel  fibr%  laateiL  Mein  Slöbe  t  W 
1145.  (Ausg.  y.Huydee.  t  &  119.)  erOfalt  nümlicb  äeeelbe 
Begebenheit»  toii  der  bier  dteJRede  iil^  und  swar  auf  folgen- 
de Wciie: 

Wsf  C4.  h.  Mtt  im  gtctdica  Crfinde» .  wl«  sie  «iicli  «nwre 
'  ■         Cbmik  sagMl«)  m»  «Ue  hijn  <ll«hctt)  Htm  ImmI«, 

Ende  dede»  opheflfen  die  himds  ^  :  .  t 

Tüudenaerde  ende  iweran  Am  . 
OpentHWt  «MT  dr  «mm 
Olli  M  slloss  hl  ghert  ssks 
.  npa  hssrdfr  s«  Mst  MifmlWh 

Hier  iit  gaos  derselbe  Ausdmeb  gebraocbt  wie  b  un- 
flcrerChmilu  Bddob  lässt  Robert  vor  setHPM  ßfitmuHf  d*  b*' 
Ol  Gegenwart  seiner  Vasallen,  einen  feierlichen  Eid  schwö-' 
ren,  nnd  diess  ist,  wie  man  siebt,  sowohl  b«  Stoke  als  in 
unserer  Clironik  buchstäblich  mit  denselben  Worten  ausge- 


Mtkt  Umk  kl  jede  ficMerigkeit  gehoben  und  unsere 
Stelle  silinmt  nicht  nur  mit  Melis  $toke^  sondern  auch  mit 
altern  Chronbten  überein.  So  s.  B.  mit  Iporlub  1.  c,  nach 
vvekheni  der  Vater  Rübcrtum  in  Aldenarda  corum  cimctis 
guae  terrae  procet-Aus  abjurare  fecit.  Die  Lesung  des  u  Hlr  n, 
■welche  beiden  Buchstaben  sehr  oft  in  unserer  Handschrift 
mit  einander  verwechselt  werden,  so  wie  die  Trcmnmg  der 
Sylbc  man  von  ten  ^vird  kaum  als  eine  eigcoiUche  ^A^pode- 
ruBg  unseres  Textes  betrachtet  werden  können. 

V.  144S.  Gumammsv»  &  4io  vorheifiehendt  imd  dm 
iMidtti  folgerte  Bamedtungen. 

V«  1444.  Vah  dkv  geavb  Florbiss.  Graf  Florett»  h 
hm  naA  eeioM  Brüden  DieloidielV.  Toda  mS  w  ile- 
gioro^g  der  OfsftdMft  HbOflod  «nid  vruede  siLBaqierl«  IMi 
emcfalagen.  (Siplw  L    1035.  H  ,im- 1109.  IC). 

V.  1447>  Haxbuas  SiLfCKV«  d.  h.  vanS.  AehnlicfaeAiis-. 
lataingen  der  P|äposidoii  mm  iLommen  nodi  eimgemale  tot» 
Nach  den  Verfiwsem  der  d.  v^1.'d«  XIV.  8. 411.  wSi«  die 
unter  andern  «ucli  in  der  Geneal*  aWeiehend  too  nmereir 
Ghronih  rorlioinniende  Angabc,  dass  Bernhard  H.,  Hersog  too 
Sac'lisen,  Gertmdens  Vater  gewesen,  die  richtigere.  Melis  Sto- 
I.  V.  1057^  nennt  ühcreiushiumcad  mit  unserer  Chroiiik 
Hermann  van  Zasscn  de  Hertoghe,  ebenso  Leidis  XI,  1, 

V.  1449^.  Ek>k  DocuTKn.  Sie  l)it'^,s  liertha;  ihre  Ver- 
mShlung  mit  König  Philipp  L  von  i  ranlireich  geschah  1072. 
Im  Jahr  1092  aber  wurde  sie  von  ihm  Verstössen,  um  Ber« 
trada,  die  der  König  ihrem  Gemahl  Fulko  von  Anfou  entfuhrt 
hatte,  ihre  Stelle  xu  überlassen  Sie  starb  aui'  ihr  Witthum 
tu  MontrcuU  Terwifisen  1004.  (A.  d*  L  &  XiV«  S»  433.  V« 
S  508.  ff.) 

V.  1455.  Pniura  nnr  nuc  XXV.  War  der  jüngere  der 
beiden  Söhne  B<d>erlal,  Burggraf  tron  Ipem,  und  starb  durch 
einen  Sm  ana  den  Fenster  1104.  U^her  seinen  Sohn  vgl. 
dieBem.  an  T.  S801' 
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•  '  V.1457.  RoDBBKCHT.  Vgl.  über  ilm  v.  221^1 — 2356. 

V.  1459-  TwEE  DOCHTRF!«.  Uoscre  CliroiüU  selbst  giebt 
nachher  in  v.  1870.\  1927  u.  1977*  die  richtige  Zahl  dnd  an. 

V.  1479.  Geavs  vav  Nobxxvoixk,  d.  h.  wie  die  GeneaL 
des  Thesaurus  genwar  als  der  oben  mitgetheilte  Text  batf 
GutUdmo  cuidaiii  —  subccmiu'  de  Nomicinnia  nubere  cona- 
batar.  Richtldens  dritter  Gemahl  War  Osfaern,  Graf  ron  He- 
nfbrdelc  in  England,  und  Tniehteas  der  Mormandie^  in  M 
•eine  8tamni§;ttler  kd^en.  Er  war  Vertvandler  ITVÜhelnit  du 
Erobirertt  und  blid»  in  der  Schlacht  bei  Gastel  im  Febr* 
107S  *)• 

V»  148».  Scwi  n  UMMMM  mom»  Pin  »ediwtinig  dcsWSrt» 
dbcnt  Mnm  ist  dmdiaBe  miMaiv  Seil  an  das  hoU.  seinem 
MKIBaB,  nMÜdici  AP KittmaifeNiii,  obügnua ObeneUt»  §•* 
dacht  wtaniea?  Oder  ist  stam  statt  seiim  an  lesen?  Diese. 

liföse  sich  vielleicht  in  so  >veit  rechtfertigen,  als  dann  ansu* 
nehmen  wiire,  dcv  Cliroiilst  der  liier  die  lateinischen  Worte 
in  lioc  etiain  commü^ens  ainplius  contra  sc  \or  sich  hatte, 
hätte  die  Bedeutung  des  Wortes  cotnmovcns  in  seiner  Leber- 
setzun^  <?eTitlieh  hervorbeben  woUen.  Die  einfachen  Worte 
daer  soe  medc  te  wederw  innc  ghc>van  honnten  nämlich  auch 
auf  euie  offene  Feindschaft  gedeutet  werden ,  was  nock  nichl 
der  Fan  war,-  imd  m  dem  lateuiischen  Ausdruehe  commevens 
nicht  lag.  Der  Beisatz  stum  in  hären  doene  würde  dcninacli 
den  e^entlScben  8tnn  jcn«r  Werte«  d.  b.  das  hlose  VoriM»* 
ätamjn  einer  fUndsdigen  Si^Hmmtf  nSber  bcMichnen  solltn» 
yiePeiebtdflrftn  indessm  scmie,  d,  h.  jen,  adMo,  mdicttlonü» 
und  meeeatMSyam^insen  lesen  seyn.  Diess  würde  wcdlg|MettB 
einen  gans  befriedigenden  8lnn  geboi.  J>as  Wort  ampHns  dinr 
lateinischen  Tentes  wire  damit  ansgedrttdil  vmA  seu«  Bcbea» 
ntfrsmdat«  ani^shoabti  muisf  sich  wlrd^  ^cfa  Beisate 

t>  ChiMkUraMSisiB«uq«etXIL  i.|fi.iUd  v.M'Xnt 


SU  wedemume  rechl  gut  scliicken.  Für  »cu  ia  lier  ange- 
gebenen Becbtiliiiig  »ag  hier  unter  andero^  ab  BeUfid 

»     Gonlüldichr.  foL  26.  coL  3.  v.  S7.  (Romaii  deoJUM^s 

ws^-r  vllet  h»er  (A\f  Minne)  aa  vIM  » 
Dm  marctite  v«a  Im  varinr  tcu 

Ibid.  278*  col.  4.  t.  Ii.  (Gedicht  van  cenen  Temaeoden 
couiiu:): 

Ht  zeide  ^oft  n«ii  ens  gbeen  bediet  ^ 

D«t  giii  raftt  ende  cult  «I  nu 

Gill  «art  WA  fjMiiti  mi 

WM  M«4i  «ij»  i«  «m'mm  »H»  iMtff«. 

T.I4M.  Ib  VAiBtXAVT  weon  nMMi  m;  Am  «na- 
ftbriidbstai  ind  in  Uchtirainrtiimmiiy  wA  telltfiiMni  Er- 
riUng  hmUOkBMueL  «.tlM«-iH8.  fat GsMlMlr 
HoiMrla  bis  m  idMr  wahMlijWMW  Hamcbaft  m.FbaMbm 
«wOiIt  M  Lddia  ChruL  Bel^icum  XI,  &  XU,  4.  und  JOSL 
Ihm  folgen  Meyer  und  dieKccwm.  Ihre  Angab«,  welche 
liin  und  wieder  von  denen  unserer  Chronik  uml  ihrer  Quelle 
abweichen,  sind  an  mehreren  Stellen  nach  diesen  /.u  ergän- 
sen  und  zu  berichtigen.  Deutlich  hat  diess  erwiesen  Khiit 
hi»t.  crit.  Tom.  L  pars  II.  Eic.  V.  S.  70 — 90. ,  welcher  über- 
haupt über  diesen  ganr-en  Abschnitt  verglichen  werden 
hann,  so  %vie  liu^decoper  op  Stokc.  Breedcr  Aant  £u  L  t. 
1337,  L  S.  376.  ff.  Worin  die  obigen  Abweichungen  beste- 
hokf  wird  aich  tholweiae  bei  eb^en  der  iblgfendea  fitelleA 

V.  1491.  Dzs  LAUT  bkdebiik.  De«  I<ands  Bedarf,  r).  h, 
4er  Bedarf  den  das  Land  abwirft,  Nutsaagm,  Einkünfte  (tirnj** 
iat.  €fU.8^LS,hvadUL8*m>)  qa'eHe  le InaeMl 
jenir  de  bi  tene  de  ao»  pere,  wie  Denja  8«imge  aieb  an^ 
JknkikU  Bobert  verbnigiet  data  ihm  die  TermnaschaMicbe 
Vcrwaltiiog  (tutebifnictiieria?)  FbuMbrnSy  wfibrendderMm' 
teJahrigkeitAmulphkin.,  welrfae  ibn,  wen  wir  «nf  liflUUa 
Zaapisa  hier  gehen  dürfen,  toh  aebem  Valfer'BaUuiii  auf 


<icm  Tag«  ctt  Audenarde  voiiielialten  worden  war«  ilbatragai 
würde. 

V.  150S«  SiKES  SKUK.  Robert  und  Philipp  I.  waren 
Swckwisterkinder.  König  HobertIL  von  Frankreich  war  ihr 
gnMiiiwbaftladier  Grossyafeer.  SpÜcr  1607.  brnstBoborl 
mugeheliit  der  «tat«  Phi%pt» 

Y«  Hü)^  Ht  VOSm  TOTE   ST39S  WIJT9  VADXB.  DleSCS 

Vmmaiim  gCsdiM^  M  Loidii  (XU,  V  )  und  denen  die  ikm 
(U^ffinUbMäEemShaxa^  Er  Tertrigt  ncfa  jedoch  mitihregR 
'  dfcneii  Angilmi  mfct       ^b«ld  mm  nur  swiicilMn  dar 

müt  SHBicKwigtn  ilbcrgangen-  inM»  mid  leiner  Anknaft  in 
GiflHi  i^Mn  ttn^^dn  ZivisdmnMn  itfdbnnit^  rinfl  AiMMilnnc, 
^v#Ar0bcrAst8BOc]l  iSe  grosiMv  MilotlMslw  Wiliridicfail&ElIk 

helt  spricht  (vgl.  darüber  Kluit  a.  a.  0.)>  Anderer  Ansicht  ist 
der  Herausgeber  Oudcghcrsts  I-  8.  285.  not.  3^  während  Ou» 
dcglierst  selbst  übereinstimmend  mit  unserer  Chronik  den 
Friesen  nach  seiner  Vertreibung  aus  Holland  eine  Zeitlang  in 
Sachsen  sich  auflialten  ISsst 

V.  1552.  PiLir.HFDK.  Man  sagt  pijnlichede ,  pijlichede 
und  pnichedc,  so  ^vie  pijnlicli,  pijück  und  pillc.  Vfj;l.  Kilian 
unter  pijnlick  und  pijlick  und  Uuydec.  op  ötoke  I  S-  475. 

V.  1534.  REi-wFnnB  ekds  hoefdb.  Huydecoper  opSto» 
l0 1.  Tf  1221.  S.  126.  127.  hält  diese  beiden  Worte  für  syno» 
njm  vnd  diese  Annahme  ist  insofom  richtige  als  das  Wort- 
Mimeren  in  iigtleiteter  Bedeutung  aOerdtngs  auch  im  Sinne 
von  bcranbcn  gebraucht  wird.  Der  Grundbegriff  ist  aber 
cm  «idmr  «ml  «gpfllit  iieli  mt  4mi  elymologpMlMi  Zosam- 
mephange^  «iklier  HbjwleeQpefB  entgingai  m  MjQ;icMMU 
Mtäntrm  Mt  nkhli  «üden  da  dnnHfirttm.  Biamke^  dtm  andi. 
MwnlMrf^  re^ndiNtfeemen^mmbre  v.«*  w«  geacbM^i  wM^ 

hn  nadbgBml»en  wenkn  kamu  XMercr  eililSn  es  gans 
ficMig  mitd^povOlcr,  exiger  eu  pajer  ran^  radicler.  Bit 


r 


ßfWMOkdeutung  Midi  dts.W«aMlii9r|  itt  rfdaitfre^  erküufai, 
loflliaufen,  ein  zweiter  daron  abg«leiteter  üegriiT  ist,  facere 
ut  aliquis  se  rediiiiat  i.  e.  coiiipcllere  aliquem  ad  sui  redein- 
tloneiii,  jemanden  sich  loskaufen  lassen ,  jemandeu  >i.v%  ingeu:, 
tlass  er  sich  ]u!>i(auil.  \  on  diesem  im  Miltclallcr  selir  häufig 
und  unter  sehr  rerschicdenen  Vmsländen  zur  Anyt^endujag  gc;,- 
kommenen  Be«^riÜe  rührt  dann  <lit'  allgemeinere  Bedeutung , 
wonach  es  iür  Geld  erpressen  überhaupt  gebraucht  wird,  imd 
daher  endlith  entsteht  dar  weiteste  und  allgemeinste  Begriflf  des 
Wortes,  nach  welchem  es  so  viel  heisst  alt  |*Ti^r*^  aiit  Gewak 
oder Iii»t  um  das  8einigc  bringen,  jemändea  auuiehai,  pliltideni» 
Oerade  so  wie  auch  das  au»  d«n  SulmtantiF  ndamliQ«  fraiu«. 
paa^ea^  gebildete  redemptionart«  frans,  ra^^oiui^,  aach  wad 
nadi  iwioiafihi»  diaadbe  Bedaatona  «riiakaa,  bat«^  Data  am 
ganade  an  luuerdr  SldQie^  «eon  niclii  an  dia  apeitis,  ao  dodi  a» 
4ie  dritte  der  aagegdbeiieB  Bedeutingny  dL  b.  an  «na  Jininaf 
nocb  mdir  spesielle  Art  von  Baruibcgp«  «hircb  GeUiecprai^ 
anng,  diircb  ScbatKen,  au  dodica  itt«  dMl^  ttnler  aadavHi 
aucb  daraus  bervorgehen,  dasa  die  ang^Alnrla  Steile  aua  M, 
Stoke^  nvorbi  das  Wort  Torkommt,  sidi  gerade,  auf  die  bier 
crsäblte  Tbat^aebe  beliebt  und  ,iiutbbi  an,  beiden  Orlea  scb werw 
lieb  blos  snföllig  ein  und  der8eU>e  Ausdruck  fiir  die  von  Ri- 
vhilde  verübteu  l^ubil^cn  gdjrdudit  wird.  Die  Stelle  lautet 
(y,1219.)» 

Ende  baden  item  (d^ii.  die  t  UmÄndts  dca  Gr4£ea  Hobeit)  Om 

helpe  gliimtcr 
Van  d«t  Hikild  ende  haar  kinder 
VUcndr«a  tMmtrden  »Iso  iwjire. 

V^.  itbrigens  bie«a  noch  Oudegh.  L  6.  SM.  sei.  I.  Zum  Be^ 
weise  fiir  die  RiebdgMtder  ebc«  gegctaea  4bleltang  könaeii 
dw  bei  Huydee«  a»  a.  O.  beiaariilea  Babfiiehi  dienen,  so  wie 
Maerlanle  Splegbel  bistoriael  I,  VII»  LX9LXII.  v.  19.  (IVmi. 
II.  Sw  291O1  vo  das  Substantiv  Ihmtsrmg«  vorkommt  und  kft 
der  Kote  bemerkt  ist,  da^e  li^iicent  daflir  ndemüb  habe»  Vf^ 
brigeiis  findet  eidi  dieselbe  JUMeitung  eueb-b  Drimms  deu^ 
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3<'her  Gmmmalik.  Der  frül)7,citlge  Gehrnurh  frnnr^siscltc^ 
.Worte  Im  Altllandriscben  darf  überhaupt  bei  Erkliirtmg  de»- 
selben  nicht  vei^cssen  ^yerden,  indem  sich  daraus  di«  Beden- 
im^  maneber  Ausdrücke  BuwtQn'aehr  einfach  erkL-^ren  IStiiff 
no  z.  B.  ist.  du  imU^fStnmm  hone  belgicaeiU«  Ilorl«  cn- 
de-Blanehdloitr  T.9f.  Terkommende  mtrimurm,  nicht  oiti  ci- 
«WM  wmlilarini  iumI  imUflrilehett  «äri  und  dein  alrdoi^. 
ßiiheshmetiit,  ^mtm,  biefeitif(eii,  mtiainincngetetot«  iMinfTem 
dnAcli  aus  en^  und  rimeerm,  d»  li<  remigarc^  im  hentigeii  framt. 
MMar,  radtni,  mtA  'iMitat  «Miadi  amtmI^  —  hi  entriAieerde  an 
Ben  saHl'laiilitMi  detilMll!  er  cnlniderle  tufeiiie  Sandslelle.'. 

Vav  GmsIru.  '  (UcheraclirHt  «wlaehen  n 
1542  1513)  üns^  Chronik  widmet  der  EnsSblung  diesog 
f)!otj«*tTi  Kampfes  eine  eigcr.e  UcbcrRchrlft.  Ausser  dieser 
iiiuint  sich  keine  im  ganzen  Wcrlie.  Ucbor  tlas  Jahr,  in  wel- 
che; diese  SoWacht  zu  setzen,  ob  nämlich  in  das  Jahr  1071 
•oder  1072:  darüber  sind  bekanntlich  die  Ansichten  gclhetlt. 
Narli  einigen  soll  sie  schon  1071 1  mithin  im  7*  Monate  nach 
Balduins  Vt  Tode  (wie  sich  gleich  nachher  cr«^bcn  wird), 
nach  andern  erst  1072,  d.  h.  im  19.  Monate  nach  dem  eben- 
hnncrkten  Zeitpunlite  gelicffert  worden  sem  Letztere  An- 
sicht ist  ohne  Zweifel  die  richtige.  Der  Tag,  auf  welchen 
^  Schlacht  föllt,  irt  deir  Sonntag  Septuagesimae,  oder,  wie  er 
««Ist  heiast,  Chramdederant^  mifliin  je  nachdem  'man  das  Jahr 
Wii  fiäet  lOTi^  tds  das  Jahr  der  Schlacht  annimmt,  der  SO. 
qdcr  der  Febr.  (aaf  diesen  T^  ISIIt  nSmIich  dAr  Sonntag 
Septnageumse  ün  Jahr  id^'«  ^  ein  Schaltjahr  ist;)  Vgf. 
üher  dag  bidierigeHayd^.  op  StoheL  S.  6*  t77-  und  Kluit 
fl.'a;  ^che  das  Jahr  'i07i  femer  Oudegh-  L  8.  SDl*  mid 
A.  *d.  Y.  1;  &  IßSL'  S.  393.,  welche  dias  Jahr  1071  haben.  Die 
VefAuiier  der  'hCMsm  gehen  sncih  efaMn  andem  Tag,  nfim* 
lieh  Pctri  Stuhlfeier,  d.  h.  den  33.  iFehniar  als  den  Tag  det* 
Schlacht  an  (nach  Meyer  od  ann.  1071.)' 

V.  1551*  HoKciu    Die  IlantUchriit  hat  ilas  Gcgcntbeii 

( 


geht  deutlich  aus  der  Gen^  Wvor.  Die  A^iderung  schieii 
daher  nicht  zu  gewagt 

Va.k  d[i£!<i].  Die  letsten  drei  Buchstaben  sind  durch  das 
Beschneiden  des  Randes  der  Hdschr.  weggefallen. 

V.  4  552.  LoEiuM.  Dicss  hiesse  I^eiden.  Diese  Uebcrse- 
txnng  ist  jetioch  unrichtig,  der  mons  Ladmuis  ist  das  auf  ei- 
nem Berge  gel«geii«  Laoa  ia.  d«r  Fkardia.  Gattopimift  cap^ 
lüüUL  not  k 

V.  1569'  Abtisikse  etc.  Wir  verweisen  wegen  dieser 
TOB  hier  bis  r.  1613  aufgezählten  Namen,  so  weit  nicht  über 
dMü  oder  deo  andern  derselben  eme  besondere  JBeaMrkung 
zu  machen  war,  auf  das  erhlärende  Wortregiatart  #o  «wie  auf 
Oudegh.  L  S.  290.  Ml.  not  i,  vmI  ftaHopiwn  «tp.  XXOL 
XXIV.  in  deaNolts»  . 

y.  1570.  GoBanvon '  So  ori^btig  wvmt  Handichnl^ 
et  aollt«  Tomiiiane,  4  h.  TomoMnioi»  lUo  tob  Xonm^i 
hciasen. 

V*  iS77«  Vav  Doauwa  XBns  .tjoi  -nAvaw» .  ilioTor. 
ndknsea  lind  Alhenlanaea  der-GanaaL      .  . 

y.  1S8B.  Db  aisacop  tut  Pam  Gottfineil  (vgl  untaa 
T.1709.)i  Soha  w  Graf  Emtaaiiiwa  I>  und  Bgufcr  von  Giof  Eta» 

stachius  IL  Ton  Boulogne,  wurde  Blachoff  von  Ptfis  g^en  1061» 
8tarb  1.  Mai  1095,  war  Oheitn  von  Heraog  -GottlHed  roQ 
Bouillon  and  König  Balduin  F.  von  Jerusalem.  A.  d.  v.  1.  d. 
XII.  S.  349.  fil  Oudegh.  I.  S.  289.  291.  (Sainmartlianus)  Üai- 
ÜaChrisliana.  Parisüs.  1744.  Fol.  Tom.  VII.  S.  49— SJ. 

V.  1584.  LoEDUNK.  Die  Geneal.  lial  Lu^unetuä,  —  Ent- 
bischoir  von  Lion  (an  Leiden  wird  wohl  nicht  £U  denken 
aeyn)  war  um  diese  Zeit  Humbert  L  1065—1076.  <(Saininar- 
Aanus)  Gnilia  Christiana  IV.  S.89.)  £har  möchte  Indessen  • 
der  Bischoil'  ThcoJewin  odar  Diet>vin  von  Lüttich  ( 1048^. 
1075),  dem.Bichild  spSter,  um  Geld  smr  Wiedereroberung 
von  Flandern  au  erbaltai,  Hennegau  sn  Ldhcn  antrug»  g«- 
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meint  teyn.  Es  findet  sich  aibtr  tonst  keine  weitere  Spur 
von  seinem  Antheile  an  diesem  .Kri^c.  ( SaiuinartJi.)  GiUL 
ChrifitUL  S.  858.fi:  A.d.  v.  1.  d.  XIV.  S.  184. 

V«  1585.  BsAinfAis,  m  mosi  gelesen  werden,  da  das  er- 
ste «  k  dar  Handschrift  n«r  ihwali  einen  Abkürsungsstrich 
libar  dent  vorhergehenden  a  angezeigt  ist.  Es  ist  der  apia- 
copna  Ambianennin  der  Geneal.,  d.  k  Biachoff  Guido  vo« 
Mmm^  Sdu  dea  Gralbi  lagdmi  I.  Ten  Fonftint,  war  Iii- 
adboff  Ten  16S8— iOTS.  1.  d.  t.  L A XIL  &SfS.  (SanuMv- 

V«i5S9«  VavBoraa,  TAV  BniT«  Pia  erstem  hIibibm 
die  ByUiccnsaa,  dia  Mvillai  di»  Bariolioiwiaai  (d»  k  r.  Bap> 
roia  In  Lodmngen),  darGanaal»  au  tata.  Wanigiilntt  Mei- 

ben  keine  andere  Namen  dafür  übrig. 

V.  1590.  Vabt  Thaebtbes,  väw  Tmnfs,  tah  Cornut.  Die 
erstem  sind  ^oW  die  Camotcnscs  der  Geneal.  Th  lionnte 
leicht  statt  ch  geschrieben  werden«  Die  zweiten  könnten  mög- 
licherweise die  Dorotenses,  wofür  andere  Redaktionen  Tolo- 
senses  sclireibcn,  seyn.    Die  van  Courbi  sind  die  Corbeycenses. 

V.  1594  Niels  ohne  Z-wclfel  die  Vegelicenses  der  Ge- 
renl.,  für  welche  offenbar  unrichtige  Le*>art  andere  Hedaklio^ 
nen  INegicllenses  haben.   Die  von  Nesle  in  der  Ficardic. 

V.  1601.  ScomniBiis.  Die  Wursel  ist  das  mittdlat. 
ffonficcra»  Dahar  das  angL  Diaoomfit,  Diicomfiture  und  daa 
Ihn».  IMeonfire,  D^nfiture.  Aua  dam  niederL  sconfiaiun 
(apftara^oIfceM),  wird  daa  SubataconMinara,  waklMa,  ao 
wie  daa  Yerinmif  waiter  uutan  In  ouaaram  *Snat  aahr  hStb- 
Tnrkonunt  - 

V*  I«1S*  Qn  MT.'  Die  Handialirift  bat  fUicb  dbf. 
V.  16SS.'8o  OMnn  aucttraun.  llaali  Hayw  und  den 
Neuem  wurden  BiduMe  und  Bobert  in  ifaem  der  HaupC* 

I)  Vgl.  Msr  ssMim  w»i  leinMlai»,  «ask  Mknm,  «tayte 
af  51.  U.  &i9«.IU.  S.  laa« 


t 

schlackt  Tornn^henden  xvcniger  blutigen  Treffen  bei  Casa^ 
^cföngcn  u  nd  beide  gleich  darauf  wieder  ausgewechselt.  IMe 
Hauptschlacht  «ibcr  geschah  später  siwischcn  Cassel  und  S. 
Omer^  riachdem  Philipp,  der  nach  Montreuil  geflohen  war, 
«ich  wieder  erholt  und  inzwischen  ä«  Oim^  wegen  der  dort 
Ton  den  bürgern  der  Stadt  vorgenommenen  Auswechslung 
^er  beiden  Gefangenen  überfUleR  und  verbrannt  hatte.  Auch 
fial  Graf  Afaidph  HI.  erst  k  lüator  Schlacht  Damit  atiin- 
müi  rm&fpUtB»  die  Beitinianer,  auf  .weifbe  sieh  'tSmwt  be» 
mftt'  T«'^  ubeimi  im  dbcigf«  .vM  tt^dm^Wn 
^uälm  mtentOirtL  (\%L  Aooqufll  •  Yn«dbw. 

-im  towoliI  .Toik  mMTui  Cbiiiiuii«i<  als  Toa  Haycr  ersSbU 
Xaidift  XOL  caii.  VD»  tliii  Bf mbnahrit  «ad  «iedaraadeit  Oiip 

dcgbectti.  amft 

'  y*il(M>  AavaiJ»9  en^ebotaar  Sobn  BaldiuasVI.,  .in 
anaem  Ift*  Jahre  aar  Bag^ening  Toa  IHandem  gelaugt,  wird 
Jm  i7.  den  oder  naab  andam  Aiyabcn  dm  2%  Fdir«  I072 
bei  Cassel  erscHlagen.  VgL  oben  dia  Baal«  au  d^  Veber- 

ßciinil  de  wijch  van  Casssle. 

V.  1653«  Achter  hxsDE.  Vor  bliesen  beiden  Worten  ^ 
sollte  wohl  ende  siehcn  oder  muSS  Aare  en  thare  zu  recd  uutl 
wieder  /.u  avhtvr  LphIc  ]ie/ti^en  werden,  N^as  ^vol^l  möglich 
isl.  Das  Iloiiuua  nach  read  wurde  dcsshaib  auelj  woi^sjelas- 
sen.  jichtcr  wird  sehr  häufig  lür  durch,  enthm:^-,  gcbraui  lit. 
Jieispiele  bei  liu)dec  op  St.  I  S  36^11  S.  20-  UL  S.  399.} 
auch  in  dem  Roman  der  Rose  unserer  Comb.Handschr.,  wo 
achter  lande,  achter  stcatea,  achter  huaa^  achter  vloere  etc. 
goaa  hk.  diesem  Siaiie  rorkommt. 

T.  165S»  "BaBEHra  so  die  Ibndschrift    Es  \&\DueHen, 

t 

^  h*  Bottlogpa,-  st»  lese)!.  Eustachius  IL«  GraC  von  Boulo- 
gne»  iblgte  saiacm  Vater  Eastachiiisl.  1049  «ad  starb 
ums  Jahr  1093»  war  Vater  Ton  Gottlned  Ton^oninon  und 
ROaig  Baiduia  L  tob  JanisalaHi«  Er  aahmHobert  den  Frie- 
sen bei  Cassel  geAngen,  ward  aber  selbsl,  aadidem  Robert 
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gegen  Richilde  wlet^er  ausgetauscht  war,  in  einem  «weiten 
Treffen  von  Robert  zum  Gefangenen  gemacht.  Seine  Freie 
latsimg  erfolgte  kurz  darauf  in  Folge  der  UnterfaAiidluiig«i 
acbes  Bruders,  des  BischofBi  Gottfiried  yon  Paris  (s»  ohßH 
i583.).  Meyer  «d  «na.  1071.  hmäk  XIH^yiL  Ou-, 
4egkL  S.307.  MtS. 

.  T.  1671.  GaEnxMnnMt.  6»UM»«wcMHflBdMhfiftHi 
äea  ecttan  18  BUtttem  cinigemäl  gan.  dentifeh.  SpSlflr  finr 
det  Mdi  die  Form  nklit  «Mer«  eniAra  m  dir 

mumSkm  insh  adbre.  £•  iit.dM  fiwpigiiiwtwd^jfawg, 
V..i674*Boiii»iir.  Mdww  IL  tph  ninrgia  ÜB^jl  tei. 
Viler  1070  m  dkeer  Gi«6clMift.  ..VoM.dir:Jlailifolge 
in  flaadecB»  wcidw  nach  mihm  Bruder»  i«mi^k  1SL  T#df 
ihm  gebfilirle,  iah  er  eieh  durah  atiiiaa  Ohflim  Bobert  den 
BViesen,  insbesondere  nadi  der  BKederkga,  die  er  bei  Rro- 
queroi  erlitten,  verdrängt  und  musste  sich  am  Ende  mit  iler 
CastcHanei  Douai,  die  ihm  Robert  nacli  seiner  Rücldtehr  von 
Jerusalem  statt  der  gan/.en  Grafschaft,  wie  er  seinem  Iki«  lit- 
vaier  gelobt  hatte,  abirat,  begnügen.  1096  ualim  er  selbst 
das  Kreuz  und  war  nach  der  Eroberuiig  von  Antiociüen^io98) 
unter  den  Gesandten,  welche  von  dem  griechischen  Kaiser 
Alexius  Comjiemis  zu  Constaiitluopei  Hülfe  für  die  Kreu^ah- 
rer  verlangen  sollten,  gerieth  aber  unterwegs  bei  JVicäa  mit 
andern  in  einen  Hinterhak. der.  Türken,  und  war  .  von  diesem 
Augenblicke  tm  apmADi  Terachmuideii.  ■     d*  t« i-'dr.XQlL 

8.357. 35a  : ,] 

y.  1677*  |c]Mfmu.  Die  Handschr.  liest  orter.       ,  .  . 
y.  i6i)a.  Oiaxt* .  Gans  g^oieh  hei  Dqwjyi  $aawii^ ;  IXe 
6«ncaL  Mut  am  IfVluiciis  Babelfaw.   Orr^  iit  llVknc«% 
Hlneh.  .  . 

V.  17101  DiB  itnD|v  Smumkui     Din  Hjy 


IKeMYenanfflhfcderSMhMii^lJeitiiians  pk^nm^^^w^ 
hde  let  Ii»  dhr  ti;t,  Fahiideel&  aa  kt  der  aadbaaiK.d%  £• 
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ilt  in<ie««en  kicht  möglich,  tlass  unser  (^liioaL'.i  durch  die 
PMicipial-Gonfttruktton  seine«  Originals,  die  er  wicflcnBU- 
fAm  MclM,  sich  verwinie  und  ^  Kacksats  in  der  Jb  eder 

V.  1717.  Siwwr  MMO  TA»  Bkixo«.  KachMe^er  wären 
Iftnniwii  SperUacum  eastrum,  namlich  das  eben  genannte 
flporiide,  d.4^£K|p«Me,  mA  vor  aUem  die  FreilMani«  ici- 
nea  Brüden^  dea  Gttüm  EnMedi  IL  Ton  Boulogne,  toü 
dem  BMoir  siir  Itidfaftiing  f  emaefat  wenden.  Nach  Ou^ 
glierit<Laao«*«.3e7.  neta.)  winEMMathina  aciMr  4^ 
IkngensdiiA  gfiMnnllAig  scIm  anTer  ehne  LSaegeld  ^on 
BnbMi  flndm«»  gewesen.  I^erina  8.58$.  enSbU  die  fi«;li« 

wie  unsere  Gbrenik 

y.  1753k.  BiAiBB  sn  was  w  wm  •nsanw.  .  Siclit  sobald» 
wie  man  nach  nnsewr  Cheonih  hier  Termuliian  liMe,  wandle 
»ich  Richilde  «um  Meie  nnd  «n  WeAen  .der  Ff««Mni|Mt 
•ondem  sie  stellte  Robert  de«  Fnssen  »iwr  noch  en  ffi- 
■waltiges  Uriegsheer  unter  ihrem  Sehne  Beldnitt  m  oifencm 
Fdde  gegenüber,  erlitt  aber  bei  Bro<[ucroi  eine  se  blutige 
Niederlage,  doss  ihre  ]^Iacht  gebrochen  war  iind  weder  toä 
ihr  noch  von  ihrüm  Sobue  etwas  Entscheidendes  mehr  gegen 
Bobert  unternommen  »ertlen  koimle.  Kr&t  ioiJ5  han»  indes- 
sen eine  Art  Friede  mit  letzterem  r.a  Stande.  Sie  starb  1087. 
rebrigens  herrscht,  was  die  Kriege  4mulphs  und  seiner 
Mntter  mit  Bobert  nach  ihrer  \  ertreibimg  a«*  Flandern  be- 
Irifil,  in  den  Ersählungen  und  Angaben  der  Geschichlschi^i- 
ber  eine  grosse  Verschiedenheit,  ^ebcr  das  ^  orgetragene 
TgL  Miyer  »d  ann.  »07«.  Oudegb.  L  S.  3o8.  not  4.  Huy- 
dee.  Of  St.1.  $.«76.  Wuit  Tom.  1.  P.  L  S.  87-  A.  d.  1. 
d.  .XHL  &  359.  und  Wamkönig  L  8. 

V.  i7S(ki' D4b]  AMüttl»]»  ^  »den  la- 

aevseboia' folgt,  so  wurde  diese. Etg^MWig  fiir  angemessen 

gehslün. 

V.  1757. 
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telUt.  Lazarianiis,  altfraa«.  jsuw»»Hen  Intlrr,  sonst  geuiWin- 
'  lieber  mesel  oder  mexel  (von  dem  mi.  Diminutivuni.  niii«eU 
lug  aus  miser),  mbd.  Misolaiech,  Veltsieeb ,  lieiMt  Aus8ä•^ 
tsig,  lepro^ut.  —  Flandr.  Evaag^Harm.  cap.  76.  Die  bUnde 
•ini,  die  lamen  wündtfan,  die  loser*»  M^erdt»  getuuert  cap.  94« 
Ende  Tele  luzerse  waren  inElifieuit  tiden.  cap.  14^  Eode  doe 
lu  nigiiie  an  m  lAsteel  doe  U^ea  hem  tieghen  X  immm  die 
loMT«  ymm^  Oer  i^mdoidi  vühit  heheanflidi  von  dem  anm 
jfcfiüyn  and  Scfautspatrcm.  der  Amiflyiigm  etjtolwncn  ar^ 
T  eiwiii  dee  Bveegiütti»»  Iioce^  i4,  so.  Iktt  wamdie 
IUP  FAege  dieMT  Vagla<}UUwa,.4»|pw  ZiMiftl  av»  frObealM. 
anticilMlb'  dv  Manam  Itimaliiiwn,  acridttalea  Qoapitfler  ge-. 
widiMl  aad  der  a«  §|iicliena  Zwedte«  fieHeicht  tchett  v«r 
dm  Hfeuisfigen,  geililleteOfdeii  filhrte-  dhenfells  den  Namen 
8.,  Xiazams- Orden.  Man  Tergleidbe  m  dieser  Besiehung  Du 
Fresne^  unter  Lazarus  und  lepros us,  sowie  insbesondere  Si- 
bert,  Histoire  des  ordres  rojaux  liospitaliers  militaircs  fle 
Notre  Dame  du  iVIoat  Carmel  et  de  Saint  Jjazare  de  Jerusa- 
lem. Paris  1772.  8.  Toni.  I.  II.  0-  Was  die  Gesf  hiclite  der 
Verbreitung  dieser  KranKlieit  im  lliitelalter  betriii^,  so  kann 
bierüber  am  besten  verglichen  werden  C.  H.  Fuchs  I)i^»&ertatio 
academicade  lepra  Arabum.  Wirceb.  i83i.8.,  Bus&übungen,  wie 
die»  weleben  Richilde  sich  unterzog,  konnten  besonders  seit 
der  grdssem  Verbreitung  des  Aussatzes  unter  den  Abend- 
ländern und  der  Furcht,  weldie  davor  herrschte,  in  melir 
«ie  cacr  Hiasiclit  Ar  ebmo  verdieaBÜieb  gelten,  da  «ie  in 


1)  Zu  der  T«Ri.  I.  S.  i€.  ob<*n  gpn.^nni<-n  Werket  «ngeföbrten 
Stelle  aiu  S&i.  der  Assises  de  JerusAlem  bei  L«th«um«tuere 
(VenelMner  M*.  ciip.  auig  hier  die  Bemerkung  erUmbt  ceyn, 
dMS  AMC  AaRUmmg  aieht  asnc  richtig  itt,  lad««  der  mdblr»  d« 
ttmü  Ladr€  du  metiaus  niebt  «U  Suffragan  de<  Enbisckoflt  d^ 
Armenier^,  sondern  mit  dip?«??!»  und  dem  Kr?bl8cl)off  der  Jacohifi^r 
«U  Suffragan  des  Fatnarrben  von  Jerusalem  gewuuil  wird,/au^h 
emhcint  «uMer  dieMn.i»  deaudbeii  e«p.  aatir  dm  fktMttfAijftw 
liaAna  llt  «Amwm  dt  fmil  Imin,  1 V, 
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aiwlwn  Beziehungen  dein  Geiste  imd  Oescljmaclie  dieses  Zeit-  . 
alters  angemessen  waren.  Gans  dasselbe  wird  von  der  spä- 
ter crwihnten  Grifin  Sibyll«,  der  Gemniilin  de«  Grafen  Dir- 
tcrich  (bei  Iperius  6/| 3.),  erzählt,  welehe  «ich  ebenfalts  der 
Pflege  der  Aussätzigen  widmete,  and  die  ganze  altere  ¥3n- 
fiefatang  des  S.  Lazartis-Ordens  saigt  von  dem  Vorhande»- 
•eyn  einer  geistigen  Ricbtong,  wie  sit  eieh  in  iolchen  Bnst» 
flrangen  daricgie.  Bien  dwain  aber  luumlen  auch  ErsSlK 
langen' Ten  Antiätsigen»  den  BcecliWerden  ibrer  Krenkli^ 
der  SeOMtaufopfefwig  9arer  Plke^«  >h<w  ^  waaderibam  Bei- 
long  luitW«  cm  GegenMnnd  werden«  liel  wcicliem  eowolil 
&  Prain  all  die  Poeeie  dee  "MJL  nicbt  ungerae  TcrweOla^ 
und  mancbe  in  dieser  Beisiebung  Torbaadene  Sage  und  lie- 
gende mag  hierui  ihren  Ursprung  bftbeiL  Dabin  gebort  wn* 
tcr  an  lerem  das  belionnte  Gedicht  des  Riller  Hartman  Dienst- 
mans  /u  Otmc  >?von  dem  armen  HrinrichcÄ  Ebenso  d'e 
rein  der  Sage  oder  der  poetischen  Legende  angehörige  Er- 
'  Rühlung  von  der  wunderbaren  Heihmg  des  bcUannlcn  Königs 
Balduin  des  Aussatzigen  von  Jerusalem  2).  Auch  C>>nsran- 
tin  der  Grosse  war  iiarh  der  Legende  aussät/äg  und  nia^ 
craSblt: 

AllPne  Situ#ster  Hopple  Hfler 
Daitt  quUe  w«rt  eode  (Uer 
Van  «1  zynäer  lazarie«. 

(Comb.Cod.  fol.  239.  Katic  von  col.  1,  u.  Auf,  v,  col.  ».  Qiro- 

nik  der  Fäbste.) 

Ferner  wird  cnsäblt  (ibid.  fol.  "  ',5.  col.  ^.  v.  6.  v.  u.),i 

Dacr  dcie  (der  PiK»t  Driudedil)  cusle  «n  de«  mont 
Eenen  Ucersen  v^mI  In  gesont. 
Vgl.  hie/.u  auch  nocli  das  scliönc  holländische  Volks- 
Uad:  »Verholen  niiiioc«^  bei  iloiTuiann  Horac  bclgicae  II.  AVeit- 

I)  Unter  andre«  bei  Lachmaan.  AtuwsU  Mtt  dm  ImchaMlMiksM  IKeh- 
Icn.  Berlb  itae.  1.  «-  y-*».  Vfl  mmmMIu*  Sm  AMiabs  te 
Brfldsr  Gn«n.  uud  die  deii  eallMlUiie  AUMedlmi  ftlmriM  AimmIs. 

»)  Sitort  Tom.  I.     «f  • 
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Uchß  Ziieder  nr.  VlII.  S.  Schilderungen  ccltelcrregea- 

dcr  GegeiütUindCf  wie  sie  In  v.  1760 — 61.  sowie  sonst  zuweL- 
len  in  derartigen  Erzählungou  des  Mittelallers,  mit  unter,  um 
dem  Leser  das  Verdienst  der  sie  Ii  selbst  opfcnulen  1  röm- 
mlglicit  desto  anschaulicher  zu  machen,  mit  einer  gewissen 
Autfuhrlichkcit  gegeben  werden,  halten  liir  das  Mittelalter 
nichts  Anstöfisiges.  War  doch  auch  der  .GeschiBack  des 
classischen  Alterthums  in  dieser  Besiehung  nünder  empfind* 
lailh  als  der  moderne.  Man  erinnere  «ich  jener  Stdkt 

•MV  iVv  «nt  v'smU«  4^ct27ir«s  . 

m  Sophokles  Phüolitet  und  anderer  ähnlicher. 

V«  1769*  Ihrovcn.  Der  In6nitiir  ist  dvraen  oder  dw0? 

gen,  das  part  perf.  pass.  ged wegen.  MUlelhorbdeutadi  ZvMi- 
gen,  d*  k»  wascheiii  Fkndr.  Erangelif armonle  aus  dorn  XIII. 

Jk  cap.  %t$.  PQaltta  nani  —  water  yor  al  dcA  ?oI|ie 

ende  dwmdk  sme  hande.  Von  den  Jüngern  Christi  wird  ab 

Vorwurf,  den  ihnen  die  Juden  machen,  erzählt;  sine  äwaen 
hare  handc  niet  eer  si  <lat  broot  etcn  (cap.  io5.  ibid.);  da- 
gegen beisst  es  in  cap.  104. t  die  farlseen  ende  die  ioden 
—  dine  eten  niet  sine  liehben  diclve  Kare  liaade  gedwe^en» 
Auch^nahm  Christus  Wasser  in  ein  »becJiin  ende  begonde 
te  dunme  die  Toete  sire  iongere.« 

y.  1770.  Elms  Lixcrty  d.  \u  den  i5b  Mint  1087  neuen 
Stylfc  .  ^ 

V.  1777.  Vpna  ouKB  na  ele«  Üdier  Baldnms  Kneas« 
sug  und  sein  Verschwinden  bei  Nieaa  TergL  die  Bern,  xu  v. 

i6"'4-  Üeber  seine  Gemahlin,  Nachkommen  imd  Nachfolger 
in  Xiennegau,  die  dort  ougcluhrte  6tclie  aus  der  A.  d*  v.  L  d. 

V.  179)1.        GoBTanoL  &i  der  GeneaL  und  bei 
nnv  Toni»«  von  welche  ^^se  Eraahlvng  herrilint^  heiaaft 
er  TofMceoiii  advocalna*  Hertmannna  leriicheif  das  Wun- 


der  nirs  meinem  eigenen  Munde  veroommea  su  hoben. 
auch  Oudegli. 

V,  i85i.  Ton  AvmniT  Tms,  h.  bU  ans  Ende  der 
IKsge^ ,  peber  Sage  "fom  Andcliristen  n*  s»'w*  und  die 
düklun  g^börige  Literatur  TgL  unter  andern:'  Hab  Beperfeor» 
BQ>ltpgrap1iicinn*  Stuttg«  n.  Fans  t896. 8.  Toi  I.  S.  i.  s.  ▼. 
ijoiticiiristus,  wo  Mcli  die  ün^r  diesem  Tiul  trwchleoma  SL 
tem  latciniscben  und  deutschen  Drucke  aul|;^sSUt  finden. 
Holfniann  (v.  Fattersldl>ea),  1  undgrubcii,  Th.  IL  Beil.  1837. 8. 
IV.  derEntelurist  nnd  die  tu  dem  dort  mi^getfidltett  altdeut- 
schen Gedichte  gegebene  ESnleitttng.  Jacobs  und  Ukert  Bei- 
träge »ur  ältern  Litteratur  oder  Merkwürdigkeiten  der  her- 
sogL  öfleritl.  Bihl.  /.u  Golha,  Band  1.  lieft  1.  Leipz.  i835* 
i^wclter  Abschiiitl  nr.  6.  Der  Entkrist.  Ausserdem  ist  zu  he- 
nierhcn:  Liber  Magistri  Nicolai  Dit'sine  episcopi  (LexoTien- 
sis)  de  Antcchristo  et  ejus  ministris  ac  de  c;tisdcin  adventu, 
signis  propinquis  simul  et  rcmotis  etc.  abgedruckt  bei  Mar- 
lene Vet.  Script,  et  monum.  Collectio  Tom.  IX.  S.  1 273.  Auch 
eines  der  prosaischen  Stücke  imserer  Comb.Handschr.  (fol. 
ai6.  eoL  foL  217.  coL  1.)  bandelt,  rne  wir  in  der  £inlet- 
^g  gesehen,  vom  MhitA  conut9  eiuk  mte  doot, 

y»  1869«  Hx  Djn»x  s»BB  sirsnn  mrWBs.  Die  hier  ge> 
gdliene  Uebertragong  der  Worte  Fciso  —  mullae — pol enHiae 
f uit  adeo  ut  —  uxorem  duxerit  sororem,  'Willdnius  rex  Att- 

glontm  ist  nicht  ganz  glücklich.   Allerdings  hatte  Wilhelm 

die  Sclnrester  Roberts  zur  Gemalilin;  die  Vermählung  ge- 
schah aber  noch  lauge  TOr  seines  A'aters,  Balduins  V.  Ab- 
leben,  so  dans  nicht  Robert,  sondern  Balduin  diese  Schwe- 
ster verheirathele.   Vgl.  die  Bern,  äu  1057. 

V.  1871.  Di  fe>f..  Adelheid,  wie  unten  v.  1890.  steht,  oder 
Alix,  wie  sie  auch  bin  imd  wieder  bei  den  öeschichtsdarei- 
bem  heiflst  Ihr  erster  Gemahl  Canut  IV.,  mit.dem  Beinamen 
dflrIIeilige,aweilernaluriicber8ohBK&Mgs8^^  voiiDir 


ncmarK  wurde  nai-U  seines  ältcm  Bruders  Harald  III,  Tode 
loöo  7,ur  l'hronfblge  in  Däneiiiarli  berufen,  worauf  er  sich 
mit  AdeUield  vermahlte.  Den  lo.  Juli  1086  wurde  er  in  der 
liirche  «u  Oddenscc  auf  der  Insel  t  iincn  in  Folge  einer  Ver- 
srhwörtuig,  die  sich  wegen  der  Klnfiihrung  des  Kirchensc- 
lientens  gegen  ihn  entsponnen  liatte,  rntiordet  und  später 
heilig  gesprochen.  Ausser  einem  8ohnc  iiarl,  mit  welchem 
.  seine  Gemahlin  nach  Flandern  flüehtete,  hinterliess  er  noch 
swei  Töditw  ^  Ingertha  und  Cäeilia ,  welche  «päter  scliwedi> 
sehen  Grossen  vermählt  wurden 

Y.  1896  RoBexBB.  Er  war  Herxog  tod  Apulien 
und  Calabrien  io83— 1111»  aetnc  VermSblung  mit  Adelheid 
geeehah  5  Jahre  inch  ihrer  ROddiebr  nach  Fhmdena  ^ 

y.  i898i'  Whjjoiu  \?dbclm  IL,  cimESger  Sohn  mul  Nacli- 
MfjBt  Rogers,  stad»  den  *6*  Juli  1 137. 

V.  1911.  Uta  mmnaa  anscop  tav  SAumax.  Entbt- 
scholFRomuaUl  TonSateroOf  conseerirt  imSept  iiai,  staili 
%u  Jan.  ii36 

V  1912.  Dsn  Bisscop  VAS  Taois.   Er  heisst  bei  Gual- 

terus:  Trojanus  episcopus. 

V.  1923.  I5  DES  PAUS  HOWORTÜS  HA.!5T.     HonoriuS  IL  2  1, 

Dex,.ii24  —  16.  Febr.  ii3o.  Vgl.  über  die  hier  erwähnte 
Schenkung  den  angef.  §.  4  bei  Gualterus ,  weklier  mit  dem 
oben  7.U  r.  18 — — i()i6  mit^ethelbcri  Tcitp  der  Geneal.  gröss- 
tenthciis  wörtlich  iUiereioftümmt,  und  die  Ikunerikung  der 
Bollandisten  daau. 

y.  i()3o.  Dett  6HAUK  vA3r  Bbuksei.e  HKrprarRK.  Hem- 
ncfaBL,  ältester  Sohn  und  Hachfolger  Graf  HeinricliIL  tob 

'  I  I      II  .  \  V 

B)  S«M«<ffra«n.  Kh.  XI.  A.  d.  n  I.    VIII.  S.  it». 

»)  A.  d.  y.  I.  d  XVIII.  S.  too.  AeltMte  Abichnfl  einer  Abkuriang 
der  Ceneü,  C.  FL  bti  W«nikteif  Tm.  1.  nr.  VI.  ^  fi«l.  &  ll. 
»B  ine. 

J)  A.  d.  V.  I.  d.  L  c 

4)  Giialtonii  Ten««.  |.  4«  aot         iM»}  .        j  *  ^ 


tirtissel,  regierte  147(^1095,  Ift  wtkkcM  Jahw  er  m£ 
die  in  unserer  Chronik  )be«hnebene'Wciie  icii  Ltben  irefier. 

Kr  hatte  von  seiner  Gemablin  Gertrad" Iwbe  Kinder').  * 

neaL  ak  bei  Ucnm.  heisst  er  Everardus. 

V.  194^«  Gosinr.  hi  der  GeneaL  und  ba  Heiim.  Goe- 
ceguinus,  nach  andern  Lesarten  GoMwimu,  deutsdi  Goswin, 

Gosvrem. 

y.  196(1.  In  ms.  So  die  Handsehrift.  Es  wurde  aib-  - 
aicbtlidi  aicbt  geändert,  da  diese  Art  su  sehrdbcn  sowoU 
In  unserer  Cbronikf  als  in  andern  altflandrischen  WedM 

nch  öfter  findet 

V.  19**?-.  Van  Fis\tkn.  Dieterich  it.,  Sohn  Gerhards, 
Lanclgr.ilt'ii  von  Llsass  und  Herzogs  von  Lothringen,  folgte 
seinem  \  ater  1070,  war  Eucrst  mit  Hedwig,  der  Wiltwe  de» 
Grafen  Gebhard  von  Süpplinburg  (st  1075),  der  Mutter 
Baisers  Lothar  des  Sachsen  vermählt,  von  der  er  einen  Sohn 
und  drei  Töchter  hatte.  Seine  sweite  Gemahlui  Gertrude  ^jb- 
bar  ihm  ausser  Dielerieh,  spSterm  Graftn  m  Flaadenit  noch 
.  ewei  Söhne  und  swei  Tochter.  Er  staril»  93.  Jan.  iiiS*)» 

V.1973.  Obdsbiu  YäM  Eurnn.  Vj|^  unten    ^xi  ^ 
— 4?^  ™>d  die  Bemerkttog  daeu. 

V.  1977.  Des  Vriesen  derdb  DoctiTjEaetc.  Ogiena  oder 
Oin;iva,  nach  andern  auch  Maria,  Aebtissoi  MI  Hessine.  Ipc- 
rius  &  591.   A.  d.  T.  1.  d.  XUL  S.  295. 

y.  1963.  Ton  Diese  POgerfsbrt  GSh  ine 

Jahr  io85^  naeb  andern  1086^;  jedenlhUs  also  noch  lange 
wot  dem  Hreuzzug  Gottfrieds  von  Bouillon,  wie  unsere  Cbro* 


1)  A  d.  V.  I.  d.  XIV.  S.  fii. 

a)  A.  d.  V.  l.  d.  XllI,  ^90. 

9>  Meyw  ad  aas.  istS.  Oudegh*  L  S.  9iS.  bsI  4. 

4>     d»  VW  I.  d.  Xm.  &t  S94« 
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nik  gleich  nachher  richtig  bemerliL  Robert  Jt^urte  erat  1091 
uacii  Hause  zurücjk 

V.  1 986.  Hc  TOGKES.  Hu  Ist  hier  überümsi^  steht  ebfif 
deudich  so  in  der  Handschrül. 

V.  1990.  Te  Cassele.  So  aucli  nach  den  Bertinlanem 
a.  a.0.,  wo  zugleich  seiner  Stiftung  der  St.  Feterskirche  da- 
selbst und  seines  Begräbnisses  darin  Erwähnung  geschieht. 
Nach  andern  wäre  er  in  dem  yon  ihm  erbauten  Schlosse 
Winendale  bei  Thourhout  gestorben  ^.  Sem  Todesjahr  wird 
Toa  den  Quellen  einstimmig  in  das  Jahr  1098  gesetzt;  der 

isl  nach  einigea  der  4te|  oAcb  andeni  d«r  iste  Oct.^ 

'  ■  '  *  _ 

V.  soi^  Piiin[D]x.  Bas  d  fehlt  m  der  Hdtchr^ 
V.  soS4*  Ibi  »IS  comrex  Pmum  »nmunn  i4n«  Phi- 
lipp L  regierte  ▼Oii-ia6o->iio8t»  Jemsaleiii  wurde. 1099  er- 
friert, die  hier  angegebene  Zdil  ist  als«»  ftlseh.  JLus  der 
GeneaL,  welche  tricesimo  nono  hat,  sehen  wir,  wie  zu  le- 
sen ist. 

"V.  2062.  DouvvAY.  Vgl.  oben  die  Bein,  zu  v.  1674. 

V.  2067.  Eenen  kiewen  xbde.  Vgl.  hiertiber  Wamko- 
Big  L  |.  a  (S.  124.)  und  %  46.  (S.  434.) 

V.  1084*  Tote  dex  paus  Urbai>k,  Urban  II.,  gewählt 
zu  Terraeiiia  den  la.  Mä»  1088,  st.  su  Horn  den  29.  Juli 
1099 

y.  :2096.  XT  oiniEBT  iaxb*  Scheint  von  blosser  Gedan- 
hwlosigheit  des  Abschreibers  benmrühren,  da  ja  Robert  nach 
den  eigenen  Angaben  imeerer  Chronik  hn  Jahr  1100  Ulng^ 
Bidit  .Biehr  am  lieben  waiw  Sie  GeneaL  bat  richtig  1091« 

V«  9IS9*  Iv  ALxanr  nnv  cuxunv.  Die  GeneeL .  oImh 
eo  Yvie  die  bei  Warak  Bd.  I*  vnlnr  nr.  VL  der  BeiL  iC^ 


I)  Ouaegb.I.  S.  914.  not.  5. 

«)  Meyer  ad  ina.  109}.  Oitck^L  S.  ii6»  Wuwk,  §,  I.  (S.  1«4.) 
4>  A.d.v,id.llL &«t*  . 


<%iAdH»  Abitfitwiig  Jfftdb«  Uten  m  <«d»  jw.  MMo 
bIcIiI  tchon  wegen  der  gleich  darauf  folgenden  Worte  ««« 

und  eorum  unsere  Clironik  richtiger  m  ciericis  Mui*  gelesen 
haben? 

V.  ai6/|.  Tk11ikmf>  —  v.Y.yY  0ONSI1.F..  Wurde  von  Erz- 
bis(  liolT  ReiaalU  I.  KIk^Ihis  ioq-x  gelialten.    Reinald  !• 

ans  dem  Mause  Du  ReUai  war  ErzbisdiolV  von  io83  %%• 
Jan.  1096 

V,  2184.  TSe>te  Bfiiti>8.    Ipcrii  Cliron.  S.  Bert.  S.  59a. 

I^se  Jalir&zahl  gehört  der  pähstliciicn  Bulle  an,  und  jucht 
deren  VoMrtrechung»  I>ie  GenooL  hat  richtig  1093^ 

V«  mo»  RoBBaicnr  w  Vbissb  «te*  Er  fittite  «Beaen 
Beinamen  nadi  dem  Beispiele  aemeaValertj  aiiaaerdcm  Toa 
ieinem  apSteni  Hreiisaage  daa  Beinamen  RoImH  ▼oh  Jtra-^ 
itlem.  Er  war  Boberla  I.  filMnr^hn  (vg^  oben  d|e  Bma» 
an  ▼. 

V.  2 -2?,  5.  Dfn  gbotek  coirrsc  vajt  Vbabckssikk.  Seine 
HalbscImeMer  Rertha  war  Ludwigs  VL,  des  Dicken,  (iio8— 
11 3-)  Matter.  Der  Dclsrifz.  dm  graten  scheint  beinahe  aus 
I.ikUmuus  grossus,  —  I4OJS  le  gros  bei  Denjs. Sauvage  — 
entstanden. 

V.  7.'J!?.6.  Y\y  Kaeri.k  etc.  —  f.>df  s.  ..  Karl  der  Gu- 
te, nachmaliger  Graf  inFlandcni,  Sohn  der  leiblichen  Schwe- 
ster unseres  Grafen.  Vgl.  diebein.  ku  v.  1871.  Von  dem  letz- 
ten Worte  dieser  Reimseilc  shid  die  Endbochslabea  wegge» 
schnitten  und  aus  dem  eiiir.igen  nodi  ftbrigpi  aiendieik  mk 
deolUdien  Zeichen,  das  wie  ein  langm  s  aussieht,,  sieht  man 
nur  so  nd,  dam  ci  niclijt  maer  gefaeissen.  Wir  woUtoi  liei- 
ae  wfllUihrllcbe  Gonjehttir  an  die  Steile  seticn* 

y*  9998.  Vav  DnominK  elc.  Ihirch  acme  awole  leib* 

k 

•)  (SsnaarChami«)  Call.  Christ.  III.  ttnd  IX.  & 

•}  VgL  A.  d.  V.  I.  d.  XIII.        Wanilu  I*  {.      .  ,  ; 
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liehe  Schwester  Qertfttde.  Vgl  die  Bemedi.  su  v.  1930  und 

V.  7.^3i,  Cleäkncie.  Tochter  nicht  des  UerKogs,  son- 
dern des  Grafen  Wilhelm  L  mit  dem  Bciuanien  des  Grossen, 
oder  Tete  bardie  von  Burgund.  Dieser  folgte  seinem  \  arer 
Heinald  I.  loSy  und  starb  tlen  11.  Nov.  1087.  Er  hinter  liess 
ausser  Clementie  noch  mehrere  Söhne  und  Töchter,  daran«« 
ter  den  t.  3^39.  genannten  nachmaligen  Pabst  Calixt  IL  Die- 
ser hiess  euvdr  Guido  und  war  Erzbischoff  in  Yiamit*  Sci- 
m  Wahl  erfolgte  zu  Oiigm  den  1.  Febr.  1119,  tebi  Tod 
den  19.  oder  i  3.  Des.  11  «4*  ^^oh  Robert»  II.  Tode  ver- 
maUte  eich  dementia  (gegen  11120)  sum  Zfvtittmad»  mll 
QenMgGoltfiMVlI.  ToalTiederiotiifiqgeii.  Siefflttbiiai 

y.  Boe»iK  Ann»  Vgl  t.  s357*-a790  und  dis 
Bew  ni  T*  s36o» '  > 

y.ts4&  Trai  muumVi  £i  waren  ebenftlltSaih 
ne.  Sie  hiesscn  l^lhelm  ikndBhOipp  «nd  ataflMn  beide  frOli. 
seita^  0er  erstete^  nach  Iperlus  (S.  606.  G.)  im  Jabr  1 109  ^, 

y.  jii54*        9019».  So  die  Hdacbr« 

y.  2263.  VsBAZN.   S.  oben  die  Bern,  su  v.  9o8/|. 

V.  ly  Nauehnen  te  CtSERMO^fT.    Zu  Clermont  iA 

Auvergne.  Das  Concilium  wurde  den  lö.  rsov.  1095  erciffV 
net  und  schloss  den  28.  desselben  Monats  ^. 

V,  2380,  LiET  [hi]  SUN  LA.NT  ctc.  Das  Wörtcheu  A*  fehlt 
In  der  Hanflschr.,  ist  aber  des  Zusammenhangs  wegen  noth« 
wendig.  Kobert  trat  seinen  Zug  nach  Jerusah  iti  an  im  Jahr 
1096  und  kam  nn  Herbst  des  Jahrs  1100  Kui-ilck^). 

V«  9393.  WiuBx.  So  hiesft  allerdiogiB  einer  seiner  nor- 


f)  Iparlus  5.  «14.  C  A. V.  L  a.  JL  S. 54t«  tOL  SL'iMiXI*  &  tio^ 

OndegH.  L  &  S17.  ff.  in  den  Noten  und  &  SM. 
s)  Vgl.  «ucli  A.  d.  T.  L  d.  XUI.  &  So«. 

3)  A.  d.  V.  1.  d.  UL  S.isi. 

4)  Vgl.  Iperias  &  S9S-9t.  Msyw  ai  aas.  lOfS-ttoa.  CMrfisliw  L 
S. Ist. C  WNlCM Tyc.  U.  I«. C 


♦ 

Ind«  Sohn  des  Erobererty  —  aber  mcht  dMcr«  Miiiden^ 
•  fiMm  Bnider,  UMig  Bobert  toii  dflrHbnna&^i^  nahm  an 
dem  Kmsiug^  ThciL  Vgl.  «ben  die  Beaneriu  sn  \&;5 
mtä  1077. 

V.  ii85.  Va?j  JiiFnusALEM.  Die  Eroberung  geschah  Frft- 
'  tags  den  i5.  Juli  1099  Nacbinittngs  di-el  Uhr  *)• 

V.  2286.  A^fTiocHEjf.  BckamitUch  durch  Boliemond« 
Einverständniss  in  der  Stadt  den  3*  Juoi  1098  voa  den  lireiu> 
ßihrcm  genommen. 

V.  2297.  Seette  JORIS  S05X.  YgL  hierüber  iiot.x*  der 
Bollandisten  zu  Gtialteru»  %•  6. 

W  s3oo.  Licht  mm  DOnai*  lieht  schont  hier  In  der 
Sedentmig  von  BKls  genommen  an seyn.  Ancb  IpcrinsS  598» 
aagl  von  Bobcrts  m  qim  eaneta  eipeditione  sie  moempM- 
bOiiar  ae  alremie  geasit,  quai  non  aobrni  milis,  Tenan  po- 
ima  vAfidgm'  mfideBbua  est  terrori» 

V.  23o3.  EnnoMAER.  In  der  Gcncal.  Ebrcniarus.  Diess 
bedarf  einiger  Bericlitigung.  Ebromar  wurde  erst  wahrend 
der  Streitigkeiten  König  Balduins  I.  von  Jerusalem  mit  dem 
«weiten  (nach  andern,  crslcn  rechtmässigen)  latelnisdien  l*a- 
triarchen  Bnirnbcrt,  nachdem  dieser  sich  nach  Antiocliien  zu- 
rüchgcxogcn,  1  io3  ron  Balduin  zum  Patriarchen  ernannt,  spä- 
/  t6r  aber  auf  pabstlichen  Befehl  wieder  abgesetzt,  worauf  er 

das  Erzbisthum  Cäsarea  erhielt  Gualterus  ^7  hat  richti- 
ger Amulfus.  Obgleich  nur  hurze  Zeit  imd  gegen  die  ka- 
nonischen Regeln,  nach  welchen  seine  Wahl  ungültig  war, 
bekleidete  er  dodi  suerst  die  Würde  ebei  Jateintschen  Pa- 
triarchen in  Jerusalem  Tom  1.  Aug»  bis  anm  Del  1099,  wo 
ei^  'abgeset^  ' winde  ^  .  .  , 

V«  a3o6*  Dm  bkutoobb  GonnrnsT.  Nacbdem  Hersog 


I)        1>r.  Vfll,  Ii. 

s)  Dcntlbe  IX,  4.      3^    j€.  XI»  4.  ii>  sS.  Xll,-!* 
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ltöl>ert  von  der  Nonnandic  und  Graf  RoI)crl  von  Flandern  die 
Wurde  ausgeschlagen,  den  a3.  Juli  1099  zum  Könige  von 
Jerusalem  pewiHilt;  st.  18.  Juli  1100,  4*>  Jahre  alu  Aber: 
nc  Tost  cstre  sacre  ne  oint  el  dit  roya\inie,  por  ce  quil  ne 
vost  porter  corono  dor  la  ou  le  rei  des  reis  Jesu  Crtst  le  fyt 
de  Dieu  porta  eoroiie  le  ;or  de  la  passion.  Assises'  de  Jeru- 
w1.  Haute  cour  eiq».L  (Venetianer  Mm.)*  Damaeh  ist  dar 
aachfolgende  Vm:  mtAmmm  ter  eonmt  trom  au  rtts 
aidieii.  * 

V.  i3i<H  Eb»i  TOn  TB  VLAKnaaar  wjmw  VgL  dia 
Be»b  au  V.  aaSo.  - 

V.  a3i5.  Tk  Aaurcamr.  Doa  Geiclieok  tmrde  dam  Bio* 
ater  dnreh  aauwn Abt  Haiiiiarich  den  So.  Jörn  daaJahra  ifoo 
vom  Grafea  fibersandt  *). 

^  V«-adi3.  Ur  "DäMmmtitt,  Graf  Hngo  Er  tob  panmiavw 
tln  liatte  ticii  mit  Graf  ThOiaiit  IV#  toü  Champagne  mid-  aa- 
deni  vvider  König  Ludwig  den  DIdian  Ton  Frankriicb 
bfindct,  der  mit  Hülfe  des  Grafen  Robert  ynm  Flandern  «0 
xuer»t  in  Scliloss  Dainmartin  borannte  und  später  bis  Meaux 
verfolgte,  wo  liobcrt  seineu  Tod  fand.  (Vgl.  die  nächste 
Bem.)  2) 

V.  ^33"^.  So  HAT  SF.iriE  etc.    Leber  die  Art  und 

Weise,  wie  UoJx^rt  umgekommen^  lauten  bekannUicli  die  vor- 
handenen Berichte  verschieden.  Gewiss  ist,  dass  er  vor  der 
Stadt  Meaux  eine  tödliche  Verletzung  erhielt,  woran  er  starb, 
nach  ekligen  den  d.  Oct,  nach  andern  den  4*        mi  '^)*^ 

V.  9347.  Ts  Skstb  Yaks.  So  die  Hdschr.  Es  iat  daa 
Kloster  S.  Vaast,  Goenobium  S.  A  r^Usti  in  Arras 

V.  i355*  [G^ircium].  In  der  Handachrift  isit  leerer 
Baimi  dalllr  gelanea.  Die  Erglnattiig  koiale  Imaeoi  S^wai^ 

1)  Vgl.  unter  «ndeni  Slgebertu«  «4  am.  tiao.  iUidO«d^.t»  $,5SS. 

»)  A.  d.  V.  I  d.  Xlir.  S.  364.  446.  • 
5)  A.  d.  V.  i.  d.  XUI.  Ö.  300. 
4)  Oudcgh.  I.  S/MC. 


fei  unterliegen  imd  ist  nach  t.  3iio^  wo  das  ^^  ort  aui' diese 
Welse  gesclirieben  vorkommt,  geschehen,  lüe  erbliche \  er- 
einigung  des  lianÄleramts  mit  dcf  Wurde  des  Probsts  von 
&  ]>onas  geschah  io8t)  '). 

V.  a36o.  BouDiN  Apkix.  Aplun,  Hapkin,  Haflun,  wird 
m  allen  altern  ChrouiI<en  mit  sccuris,  Axr,  Beil,  iibersetit, 
sonst  scheint  Haphin  für  Axt,  Aextchen  im  alten  flandriücbeQ 
aiekt  g^täuchlieb.  Baldiun  gelangte  vix  pueräit^  atMm 
esetäens^  'wm  Iperiut  sich  ausdrückt,  und  auch  aus  unserer 
€liroiiili  berrorgeht,  aur  Grafschaft,  war  der  einzige  überlO' 
bende  Sohn  Raberls  IL,  re|perlif  bis  1119.  Ud>er  seine  \Sm 
'  Mose  Ehe  niit  Agnea,  ilaeb  andemHarita,  der  INtchter  das 
Hentogs  Alan,  mit  demBebamea  FerjgeDt  von  Bretagne,' imI. 
che  hure  naeh  ihrer  Emgelniiig  von  Pabst  Paachallt  ^mpA 
Vcrwan^acbaftriiliidenilas  wieder  ««%d«st  wnrda^^  irt  m  ed- 
aerer  Gbrodk  ^chts  gesagt  ^. 

V.  1374.  GHWWjnnemi[DB].  Die  kWe  SyHi«  iit  dwrA 
das  Beschneiden  des  Randei  ip^oren  gegangen. 

V.  3379.  ^Ap^l'  Uandschrift  liest  fcbleilisft  eie- 
fach  •  » 

V.  !k385.  In  paise.  Es  bczielit  »ich  dicss  auf  den  ▼« 
BaUluin  gleich  nach  seinem  Begierungs- AiitiTtte  emeaerlftt 
Landfrieden,  den  sog.  Heerliken  Vrcde,  N>ckheu  Warnho- 
nig  L  ^.  8  (S.  19I6.)  nach  Marehaiitiui.  unuheilt.  Auch  dn 
Stück  des  von  Bobert  11.  im  Jabr  j  1  prrielileten  Laa^fne« 
dens  findet  sich  ebendaselbst  abgedruciit 

V.  «397.  Sta[kji].  Die  leiste  Sylbe  ist  weggeschniuea. 

V.  «428.  lURjix.  Die  HandMshiift  bat  Barels.  Das  t 
in  dieser  deutschen  Form  desNameu  achien  bioser  Schreib- 
ftUcr  «pd  wurde  deashalb  getrieben. 

-  * 

SHWPS^nePB^^^HH*v  1«  ■ 

I)  Vgl.  0»dcgh.  I.  S.  Jii,  5j>.  inibe».  not  S. ,  feroer  hierüber,  iS 

yt\e  über  das  Kanzleramt  überhaupt,  W«n<U  i.  %* 
))  Vgl.  dliriiber  Uudegh.  J.  5.537.331. 
5)  Vgl.  SM  HMcmStslle  ««dl  OudegU.  I*  S.  a(9f,l( 
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V.  'h^^o,  Dks  gra.i>k>-  BovDnss  xove>  sosr.  Balduin 
lind  Karl  >varen  Gescln>  isterldnder ,  oder  wie  iin«erc  Chro> 
nik  sich  ausdrückt,  iinrl  N-y.n  der  Solin  der  Base  Balduins. 

\  .  9!.|6o.  Aya  gr\vf.>  sisrm  va>  Ci.kkhmoxt.  Hier  imd 
in  den  drei  nächstfolgenden  \  i  iscn  sind  mehrere  Unrichtig- 
lieilen,  wovon  der  Intein.  Text  nichts  weis«;.  ]\largaretha  war 
nicht  des  Gralen  Hehiholds  II.  von  Clermont  Scliwcster,  son* 
dem  dessen  Tochter  erster  Ehe  mit  Adelheid,  der  "NVittwe 
Hugo 's  (Sohns  des  fränss.  Königs  Heinri<;h  L)  und  Tochter 
des  Grafen  Herbart  IV. « von  Vermaudois.  .  Ferner  gehörte 
ihr  nicht  Raouls  und  Perone,  sondern  sie  «\'ar  Germana  Ra^ 
dulfi  Peronensis  eomitis,  oder  vielmehr,  wie  die  Herausg«»^ 
hee  dea  Henin.  bei  Boiupiot  XIII,  390  in  der  Nelie  beriolb- 
t%ai»  utsrina  aorer  Radwlfi  Gomilis  ViromanduaMna*  DfiMi 
Bamd  t  etamnta  aua  BaklioUa  swefiler  Ehe  mit  deiMotii 
der  Tochter^dea  Heraoga  too  Bar  i)* 

V«  «466.  ToiAxneAP  vls  Amtna  etc.  A^l.  bSeirüber 
iK»l.  n  «nd  Oft  der  Bollaiidiaten  an  Gdaltenit  (.  10.  w^A  Oii» 
degh.  L  $•  346.  Die  Heraiugdber  dea  betreffiendan  BUBkAM 
«oa  Gnriieraa  hei  Bonquct  XIOL  8.  336.  ]>.  beatreiten  je- 
doch, dass  Amiens  von  jemand  anders,  als  von  dem  Könige 
von  Frankreich,  an  Karin  iiabc  iU}ertragen  werden  können. 
Von  Eukce  lassen  sie  das  Zeugniss  Sigeburts  oder  vielmehr 
Seines  Fortsetxers  Ansehn  i^aum  Jahr  iii5>  gelten,  vvomach 
}ialiiuiii  OS  dem  Grafen  von  i^Aml  PoU  Chaiup  d*Av«ne|  ab* 
n«dini  und  seinem  Verwandten  Karl  iibergab. 

y«  «498.  Tiiir  noxK.  £s  ist  die  Zeit  nach  der  Vesper 
gemdnt  und  das  lateiii.  «ftvivW  dämit  miagedrAckt  itldt 
mag  euch  afin^MM  nicht  a|ircc1ieü^  deim  die  Bitter  werden 
mich  danui  hindern*«  Unter  dieser  Annahme  ist  der  Sals 
deutiieh. 

1)*  A.  d.  V.  i  i.  HI«  S.  Hfl.  aMi  dia  aatcflliurl«  Steüa  ms  BwiaiisI* 


t 


-  4,6  - 

y.i^fß.  Also«  i.fttkl  als  xix  iaerkaut,  d.  h.  utpotefa- 
Tenis  et  uondum  triginta  anDorum  ,  inrie  die  Gened. 

gich  ausdrückt,  denn  Balduin,  der  titg  iUui»,  wnrde  gar 
lucbt  3o  Jdire  alt 

y.  a6oo.  ToBsnxBx[ir]«  So  su  eigSaieen,  Sellien  didb 
desBeiniay  tbeik  des  Sinns  wegen  nodiwendig.  Er  .besndite 
(etgendlcli  trieb,  betrieb)  &n  Turniere  und  tumierte  selbst 

V.  ai6Q7.  Dk[oe].   Die  letzte  Sylbe  ist  weggesciimitteiu 

y.  1621.  CoMNc  Hehibic  ete.  Ueber  diesen  und  die 
folgenden  Verse  ygl.  die  Bern«  zu  r.  1077,  wozu  in  Bezie- 
bnag  «nf  Wilfaelm«  der«  wie  scboa  oben  bemeriit  wnnk^ 
•uent  nncb  Frankreidi  un^  erat  später  TOn  db  nadi  Flaa* 
Arn  Itam»  jtoeb  fammgefögt  werden  luom^  was  die  fleraai* 
'  gdiMP  des  Bnn.  bei  Bonfiiet  T6ni.X0L  &  ^ 
aiericen. 

V<  9714*  Em>n  uBDs  nr  yLovmsv*  Das  Geniies  ba* 
Anm»  wdebes  Balduin  den  Bertnuanem  solblge  auf  mesi 
BSdLwege  einem  Grafen  Hngo' abgenommen  babcn  seH,  iit 
nicbta  andei»  als  das  oben  t.  24^*  erwäbnte  Ga^teil  m 
^fane. 

V.  2646-     r>DE    HEKD    I^T    I.ANT  VA5  NORMESDIKN.  PCT 

Elnfair Balduins  in  <lie  Aoiinauiiie  und  sein  Erscbeinen  vor 
Rouea  fallen  ins  Jabr  iii8.  Da:»ii  Llalduin  liitr  den  König 
Heinrich  persönlich  zum  Kample  iierauslorderte ,  erz.iliU 
nicht  nur  Oudegb.,  sondern  auch  Ilerim.  Tom.  ^.  i  ?, 
aus  der  unserer  Chronik  zu  Grunde  liegende  Text  der  Ge- 
neaU  genommen,  tmd  Iperius  8.  61 3.  Der  Zweifel,  den  dt»' 
Herausgeber  OudeghcrstsS.  35  k  not  3.  äussert,  zeriallt  also 
in  sieb^selbst  ^ 

y.  «734*  Ebv  nvnnBBB.  Hugo  Botterei  Nacb  Mqrv 
eriiielt  Baiduin  die  Wunde  bei  der  Bciageruajg  Ton  AngP 
(En)  Im  Scpt  1119.  Da  er  Qm  IndiMiMtt  9  Monate  nai^ber 

iSi  Juni,  1119  sterilen  lässt;  so  sieht  man  Icicbt,  dsss 
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jtoB  ci^tcmal  eigenllich  das  Jahr  H18  gcmemt  seyn  Tnii.ss, 
meaa  schon  dje  ganze  Erzäbliuig  unter  dein  Jahr  1119  vor- 
•  Jionunt  ' 

V.  2740*  Waeb.    So  die  Handschrift. 

V.  2789'  Ellef  o^uERT  kkde  kkgh.ntif.v  jaer.  N&ch 
Gualtcrus  §.  10*  den  IS.  Juni  1119  %u  Roulers,  von  wo  er 
nach  S.  Bertin  gebracht  und  dort  beigesetzt  wurde.  Diesel- 
be Angabe  findet  sich  bei  Meyer  ad  ann.  1119  und  Oudegh.  I. 
8.  352.  Gans  mit  iwumr , Chronik  emTerstaadfln  seigt  tich 
^erius  S.^IS«' 

y.  a7My  Naxb.  Die  Ilaii4selir*  hat  unriditig  mmt»  . 

V.  %79>%  UäMMM^  VgL  über  ««inejUMtanuiuiiig  die  Bern. 
m*  ^iber  a^uM  YcmijäUiiiig  «Se  Bern,  aa  t.  $4€0. 

V.  WiusMS  Wim  TAv  Trax.  Awcb  Wilhdiii» 
▼«o  Itoe  genannt;  war  natürUdnr  Seim  oder  ataminte  wc«> 
nigstena  aua  nagleielier  Ehe  dea  BiuqggrafiBn  Phütpps.yotf 
Ypem  des  jiingem  $ohnes,  wie  wh*  oben  gesehen,  von  Ro- 
bert I.  Seine  Galliii  war,  auch  nach  Mejer  u.  a.,  eine  jXichle 
oder  Verwandte  von  dementia,  wird  aber  nirgends  mit  Na- 
men genannt»  Er  starb  1172  mit  Hinterlassung  eines  Sohns 
Bitbert 

Tier,  tut  Wingt  sehr  hart,  und  stellt  lür  die  tier  tijt.  . 

V.  2807.  SiMiMji,  etc.  Graf  Hugo  II.  von  Saint  Pol  ge- 
langte nach  dem  Tode  seines  Bruders  Guitio  1083  zur  Graf- 
achaft.  Die  Folge  semes  Bündnisse»  mit  Clementia  war,  Ja<;s 
Barl  ihm.  4dle  aeine  festen  Platec  wc^nhm  und  i»elileiiVe^ 

ihn  swang»  die  Grafen  von  Flandern  als  seine  Lehens- 
herm  au  eilwnnett»  Die  TNiVMe  Karls  wurde  .seine  xweite 
GemaMm.  Er  ataib  IISO,  nach  andern  llSi  ^ 

y*         DtxMvnn  elc  Becge,  welches  GuaUeroa  sa- 


1}  Vgl.  über  ihn  di«;  B^m.  zu  v.  14  SS.,  «ucb  Oudftgh.  I.  S.  ioi.  not.  I. 

S»  Ml.    lieber  Wilheln«  »jMilere  ScbicJcsale  v.  ff.  v.  Aiji» 

a)        Ml,    #r  BoU.  tu  GiialL  §»  i«.  A.  d.^.  L  d,  XU.  &  iit. 
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gleit  h  nfuiit.  ist  unserer  Citiroaili  iil^rgtingen.  Dcnu 
»Saa\  cap.  V,  imil  Oiidcgii.  L  S.  5fiJ  )ieiiiM*D  die  roii  »m- 
»Ci'cr  (  lüojnK  bo/.cii  lmcU'ii  Orte  iicbsl  Cassel;  Ipcrius  8.620. 
nur  die  ersiern  Alle  gehut  lcu  tum  VViUliuiu  ^  Graiüi. 
M^'^rllk.  I.  9. 

y.  ÜS5t.  N>  ArTni>  v\v.  rrrof"  WaUlier  IT.  von  llesdin, 
schon  früher  wegen  seiner  FeiiMl.^cUi; keilen  gfgen  cUo  Abü» 
Aiichi  von  ISalduio  lla|itkin  \c:H rieben,  jedoch  1113  wieder 
eingesetivt,  wurde  nun  you  harl  dem  Outen  eum  xweitonmal 
verjagt  untl  nur  aus  Mitleid  im  llesit?.e  einiger  Rc»tA  ff^ 
lassen,  die  er  bis  au  «einem  Tode  (um  1126)  behidl 

V.  386fr  ^»  «n&vi»  VA«  Moys.  Grtf  BalAriallL  vm 
Henugau  o4erM<ms,  der  ilaH|ilitadt  deaX^andea,  Soln  dt»- 
durph  Bobert  den  Friesen  ,  von  der  Nachfolge  in  Ftondem  ver- 
drängten  Balduins  IL  vo«  UnmBffM^  regierte  v€R||  IM-^- 
UM.  Sein  Sobn  Bnldain  IV«  tritt  nacb  lUfts  Tode  nntar. 
den  Bewcrfaem  um  Flandern  mSi  Sr  flnien  ▼»  S!IS6.A^ 

V.  9874l>  TKoiman  vak  Caov«)nY.  Graf  Themas-  von 
Couca  folgte  seinem  Vater  Ingelram  L  1116  und  suvli  k< 
CTeiangeosebaA,  Königs  Ludwig  des  Dirlicn  ^'on  Frankreich' 
um  1130.  lH*r  Cruml  seines  Büminisses  mit  Clemei>li.i  wi. 
der  Karin  nar  hauptsächlich  die  Orafsrhaft  Auiicns,  dio.  \on 
König  Lud^vi}^  st  lneiu  TIausc  ab^i  iKnuniCn  und  an  ^  ^Tnlan- 
dois  übertragCH,  durch  Heirath  an  Karin  den  Guten  ütwrgc 
gangeu  war.  Er  hoB\e  sie  jnilieist  dieses  Bündnisse»  >>iedcr 
ui  erlangen.  Wir  sehen  ihn  weiter  nnten  in  t.  4015«  unse- 
rer Chromk  Aeeb  mnmal  auftreten  ')*  . 

V.  sm.  Bi  aARRNxs.  Giodlcnis  aelit  dafttr  baoehss 


O  Vgl.  iMl.  %,  dtr  BoltMd.  Mm  Giult.  §,  i%»    A  d.     I.  d.  Xff. 

S.  37*. 

s)  Vgl.  Dot.  h.  der  BolU»d.  tu  GiulL  {.  «i.  v,  I.  4.  mn. 

S.  36i.  '  '   

5)  Vgl  ,d»«  MC  k.  dar  ■sitwdiüm  su  liuallsms  §.  ii,  jwd  d.  d. 

«.  1.  d  XII.  &  SS4»  '        \  -    '  . 
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vßnä  scheint  das  Wort,  nach  dem  Bciaatxe  »ob  insanlaih  niini-' 
nun  belkndi  furentium«,  den  er  Junzufügt,  ans  dem  lateini- 
aehm  hacchari  ableiten  va  wollen.  Etwas  onbcstimnit  drüelit 
«ich  Meyer,  auf  den  sich  Leo  I.  S.  37.  beruft,  darüber  «iw*' 
Schon  die  BoUandisten  bemerken  übrigens  in  ihrer  Note  !•* 
nn  Acter  Stelle  gans  dafech  und  richtig:  Baechn  düiimvni' 
UngnA  Belgioa  MKv  dicitary  et  est  speculn«  pharua,  s^nnm, 
TCI  TM  fittorale  pro  noctumo  nmun  aaiessii.  SoWobl 
iSier  die  Bedbofung  des  W6rWl  alt  inataondere  Aber  dm' 
InnAi  der  dem  Gebrauche  der  sog.  Mm  tu  Gnnde  lag, 
Ittam  nach  einer  nlherto  Yergleicbung  der  beiden  hier  t<>r- 
BigeBden  Sirilen,  nSmUcb  der  lateinischen  Stelle  hA  GuaK< 
tanic  vnd  ihrer  flandrwHien  IFcberiragung  in  unserer  Chro-  - 
nik,  hein  Zweifel  ISirig  seyn.    Die  seelfindlschen  Ffandrcr 
pflegten  sich  imter  einander  wHlkührlich  su  beiehden  und 
£U  diesem  Zwecke  ilie  Ilirlgcu  durch  Signale  r.usaininen/.u- 
mfen.    Um  diesem  regellosen  Zustande  ein  Ende  zu  inacluiu 
Terbot  nun  Fiarl  unter  anderm  das  Erricbten  solcher  Signale 
oder  Wahraciclu'n  überhaupt.  —      ober  aber  nun  das  AVort 
büke  für  Signal,  Wahr-  oder  Lärmzeichen  CtC?    Der  Zu- 
earemenhang  ist  ohne  Zweifel  folgender: 

Bahe,  nodi  jetkt  im  holL  für  Auner,  Wassergeföse  ge- 
braucht» bcisBt  seiner  ersten  und  ursprflngpchen  Bedeutung 
nacAi  wohl  niclils  anders,  ab  ein  gdiaadiies  oder  faachen- 
filrmiges  Geffiss,  imgcfahr  dasselbe,  was  das  deutsche  iVe- 
ekm,  mit  dem  es  auch  eiueriei  Ursprungs  au  sejn  scheint. 
Es  bedeutet  daher  unter  andrem  ein  Geföss  für  flüssigkc»- 
ten,  einen  WasserfcObcL  So  sagt  s.  B^Melis  Stehe  VII. 
V.  70* 

•   Ost  watsr  vae  die  htMl«  «ioot 

Weiter  heisst  es  dann  ein  Gefass,  in  dem  Feuer  unter- 
halten \-i  erden  kann,  ein  Feuerbecken,  eine  Feuerpfanne.  In 
diesem  Sinne  i&t  die  Stelle  bei  Hägen  lieüiiciirunik  der  Stadt 

3a* 
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Cöln.  Ausg.  TonGroote.  Cöln  1831^  8.  v.  770—775.  eu  \et- 
siehcay  mo  von  Bereitung  eines  INaclicns/iuii  giiechtsdiei 
Feuer  von  cla  auf  die  feindlichen  ScIuHe  su  entseiideii, 
Bede  ist»  und  xa  diesetn  Zwceke  »pech,  Wtnt,  Tur,  swcgel 
ind  ^hem  verlangt  werden.   Der  Ilcransgeber  nimmt  in- 
.   tfandf  Add^an  für  Feuerbeciten  «u  erldären,  es  ist  aber  eflco- 
bar  nicbts  anders  als  das  Feuärgeföss,  aus  welcbem  mittdsi 
der  Swegel,  BÖhre^  das  ereiscb  tu^t  r,  das  griediisc^e  Feuerv 
vovoo  im  näcbsteii  Versa  die  Bede  bt^  in  das  ftbuDidie' 
Schiff  geUasen  werden  soll  '>  Aä  diese  beiden  B^dieulinigcn' 
reiht  sich  dann  der  gedoppelte  Begriff  des  Wortes,  weniack 
es  1):  em  im  Wasser  be&ndGehes  Gefilss,  um  ein  Zeickea 
«t*gdien,  eine  Bdiake,  Waiirtönne  5  2)  ein  «um  gleichen  Zne- 
cke  auf  dem  Lande  aofgcMltcs  Fenergeföss,  ein  Lärmfeuer, 
einen  Leuchlthurin  bedeutet,  und  davon  stammt  dann  die 
weitere  Bedeutung,  n.K'li  welcher  jedes  durcli  tlas  (iesichl  »aiir- 
Kunehmcnde  Signal  ü1j(m  haupt  darunter  zu  verstehen  ist,  gaii« 
im  Sbne,  wie  das  genau  damit  verwandte  engiiscbe  Wort  iea- 
con  auch  gebraucht  wird. 

V.  3003*  Bkstbingkfn.  Die  Stelle  bei  t^ualterus  lan-' 
let:  ut,  si  quando  —  religiös!  necssaäate  aliipia  cogente  — 
canssaS'  agere  haberent«  eorum  ante  aUa  quereks  audizet  et 
enisas  terminaretk  Offcidiar  ist  das  Wort  blos  ^'acschriehcn' 
und  OMiss  besocng^  gelesen  wei:deat  so  wie  oben  auch  v.lföS« 
Breenen  statt  Boenen  steht  Besoengen,  firana.  besogner  enl- 
spricht  dem  Sinne »  der  hier  ausgedrückt  weiden  aoU,  voll^- 
bommeik 

V.  5019.  Dkutifn  dach.    Gcn-iu  der  bei  Hcriinamms 
27.  (s.  oben  39ä.)  und  bei  Ipcrius  cap.^  41.  gcnauntc  dies 


1);  Vgl  libsr  dieies  VcfffiAteii:  VUauin»  in  $ire  de  Joinvillfl  ra 

histoire  de  5.  Louis  IX.  ecrite  par  Jean  Stre  d'^  J  tn\  i!Ip  rtr  par 
Charlas  Dufi  esne  in  der  CoMcf-tion  universelle  de  Memoires  de.  de 
FrMee.  Londres  ijSS.  S.  Tom.  i.  Observ«iioii  nr.  104«  Feu  Gre§ou.p' 
« 
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EpipliaBiiei  Jlkm  Fett  iSm  niadidi  «if      41.  Tag  narii 

dem  alten  Jaliretanfauge,  welelier  mit  imm  dmslMe^  also 
mit  der  ersten  Stuiide  dei  96.  Des.  eintrat.  Seiner  beson- 
dern Wichtigkeit  ^v^en  erhielt  nun  dieser  Tag,  der  S.  des 
Jan. ,  vornugsweise  denlVamen  des  13.,  der  ihm  auch,  nach- 
dem der  Jahresanfang  geändert  wurde,  blieb.  Vgl.  Huytlecl. 
507.  319.,  femer  ein  im  Eingange  der  öfter  erwähnten  hand- 
schriiUichen  altflandrischen  JLivaii^t'llen-Harniouie  cuthaltenw 
Kalendarium.  Hier  heisst  im  »Laumaent  (Januar)  der  8. 
Idas,  d.  h.  der  6.  Jan  ausdrilcldicli  dertim  tlach^  die  Idus 
aber,  d.h.  der  13.  Jan.,  Ociaue  inut  deitlirndug^e» 

y.  S0S8*  Evra'BAST)  4  ^  et.edalMlj^  wie  es  -ini  lateni» 

V.  5056.  ExKPARLinr.  Herimatiniis  hat  blos  qw'cte,  was 
in  unserem  Texte  mit  paystuehte  ausgedrückt  i»t.  Durch  den 
Beisatz  eenparidt'  \y  'wd  aber  auch  lux  Ii  der  imuulerbrucheue 
Hcsitr.,  die  mntiniKi  possessio,  vou  unserem  Chronisten,  "dei* 
sich  liier  als  Juristen  /cif^t,  herrorj^choben.  Da  die  Hirche 
nach  Itanonischem  Richte  lebte,  so  hat  das  Hecht  der  Ver- 
jährung, das  hier  im  12.  Jahrhun^rt  VH  ilandeni  gdleMl 
jgeniacht  wird,  mehts  Befremdelidee* 

Ti  S07I*  Labt  dsv  abt  etc.  Diese  und  die  nacUblgeb- 
üen  Worte,  so  wie  auch  die  oben  mitgetbeilte  Stelle  aus 
Iperlos,  drficliea  den  Ii  dem  Ausspruche  des  Grafen  Bugleich 
enthaltenen  Grund  seiner  Entscheidun*;  nicht  aus.  Lelslerer 
ergiebt  sich  btos  aus  den  Worten,  wie  sie  Herim.  anfbdial' 
ten  hat  Der  Abt  hatte  sich  auf  einen  60  und  niehrjahi^ai 
Besitz  seines  Gutes  berufen  und  der  Ritter  diess  iiicht  wider- 
sprochen, sondern  nur  eingewendet ,  ecclcsiam  terram  illam 
injuste  tenuissc,  imd  darauf  brii  lit  nun  der  Graf  in  die  Wor- 
te aus  :  sicut  palcr  vestcr  inde  tacnit,  sie  et  x  os  tacete.  \\  ic 
auch  die  Kirche  in  Besitz,  gekommen  seyn  m<u  hfc;  so  war 
ja  die  Sache  längst  verjährt,  und  die  Einwendung  des  Bit* 


•M,  Jtm  irbl  dM  ItaMdN  «mal  MtBergreifimg 
«umÜRlM  Ar  fatfima,  dABbar  iMtig» 

V.ms.  Wi&»*[9].^  DieHmdicliift  liest  M,,  >Tas 
^rsifittli  MnrV6lh'{ivdi  ngehtf  und  folglich  gegen  die  vor^e- 
•Bommene  Amderung  sprechen  würde. 

V.  3108.  Phoft.  So,  auch  Proeft  und  Prctoft,  aber  nie 
rrost  u.  s.  w.  liest  durd^ebends  unsere  Handsclir. 

V.  3112.  nKRTOLr.  Bertulpb,  Probst  TOn  S.  Donas  lA 
Brügge,  lian/Jer  und  Enkaplan  des  Grafen  von  Claaden, 
wie  «aaere  Chronik  aelbit  anhebt«  atammle  mll  nodi  vkr 

TheQ  iS»  Bede 

teyu  wlfd,  am  der  Ehe  etnei  gewIaMn  ThMm,  ErenbiU 
aus  Fnnietv  der  dadurch'  Bui^TOgt  Iii  Brügge  geworden  wai^ 
daü  w  tieh  mit  der  WiHiv«  aeiiice,  wie  Maustet  wordsi 
ifm  ihai  auf  jlaaliften  der  letaleni  ans  dem  Wege  geränai^ 
Kn  Vorgängers,  dessen  DicaMmami  er  gewesen,  verMrsAst 
hute  1).  Uebcr  die  Art  nnd  Weise»  wie  Bertnlpli  nu  sehier 
Würde  gelangt  war  und  wie  er  dieselbe  belttcidetc,  wurde 
nichts  Rülnriliches  erfwililt  Seine  Geschichte  bis  zur  Er- 
mordung; des  Graren  giebt  unsere  nach  authenllscbcr  Ouelle 
abgelassle  Chronik  selbst.  ISach  Karls  Erinorduiig  glückte 
es  ihm,  in  Geineinschalt  und  unter  Bcihinfe  eines  Dieners 
aus  der  Burg  r,u  Brügge,  woria  er  nebst  den  ii}>rigen  Ver- 
schworenen kurz  nach  ihrer  That  von  ganz.  Flandern  bela- 
gert wurde,  £u  entkommen  Von  diesem  Diener  selbst  je- 
doch absichtlich  irre  gefilhrt  und  im  Sticlic  gelassen,  liODDte 
er  sich  nur  mit  Mühe  endlich  nach  Wameton  flüchten,  wo 
ihn  «sine  Nichte  nnd  deren  Gemahl,  ein  gewisser  Alard,  ge». 
Igen  S  Wochen  Teritorg^  hiellett.  Bald  aber  Termochtefi 
sie  ihn  den  Nsehfofsehui^gcn  WOheinii  vonTpern  nich|  ISo* 


>)  G«lb«Ku« 
.  t>  DsnSlbt  $  fs, 
*$>  DsimAs  |.  70.'iiiki  Gaaltenit  f«  SS. 
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gär  m  .«MwtlpMi  >K..  vfucde.  ausgclieferl.  «ad  tUnl»;  «ii 
Ypem  den  !!•  April  1127  cIb»  itcluii$lilk^«i|  «ad  iMrtei:> 

«roDoiTodMSV 

-V.  Sl  $7.  Tun  iit»«it«   80  die  Handsdirift  —  aus  Verse^ 

lica  oder  wegen  des  vorju^pcficndcn,  iriit  hartem  t  begiuueu- 
den,  aus  te  dien  Kusamroettgt^iimoLieuea  Tiuu? 

V.  3144.  Hl  HAöD«  Hm«  iKLVKTv  oarvuiKT.  Kach  dem 
sclion  in  der  lex  Salica  Tit.  14*  ca|k»,tl*  «nsgcsproi'licncn 
Gruadnl«;  6i  quis  ingetaiit»  luicfljam  alppnam  sibi  in  cunjw' 
giaiii  aociaferit,  Jpee  eum  ca  ia  aervitimii  incttoeCttr*  Da»- 
iribe  ia  Tlt  M.  cap.  5.  und  Tit  ii.  cap.  7>  Nadi  f.  4&  bei 
Gdbertns  biesa  der  klagende  Bitler  Rnbrct  «ad  war  naelip 
ber  valer  den  Verachworonea.  Dia  biebergebörige  Stelle 
hattet  Erat  aulem  flle  Robeiitiie  milca  libei%  anleqaani  uxo- 
ran  aceepitiat  aeptem  Praepoaiti,  .«ad  posiqaain  .ßumtuufm  il- 
lam  teaaMiel,  laeaadttiii  /«t^jm  CmAum  Flandriae  e^rvili  coa- 
ditione  ad  Gomitem  perlniobat 

V.  3175.  Hl  uiLPKN  \  Ky  xn  kdklfa-  ma:;!.  Oualtcrus 
(oben) :  duofT^rnna  nrthiliuTii  manu.  Vgl.  über  die  Eidlicl- 
ler:  Hoggc  über  das  GericbUweMU  der  GermancQ.  üaiie 
1890.8.  S.  136—19$. 

V*  SI77.  Rkhaoi»!!  »t  amdrb  r.KST.4CBTa  D.  h.  um 
es  rb^ti*  SU  verstellen :  cft.qaerela  comiUs  (dem,  wie  bebanp< 
tet  wurde  t  daa  ganae  Geschlecht  als  b5rig  ausländ)  bi  reU- 
quam  illam  pareotelaih  salva  nancret,  ww  Goalterna  ^b 
deudieb  ansdrürlif. 

V.  5185.  r.AMiiHi  <  ni  nar  einer  der  4  iJrüder  üeiiulpljs, 
mit  dem  Beinamen  iSa[>[*in.  Kr  itad  noeli  ein  Bruder,  üo- 
bertf  der  Nadifolgfcr  Erend)alds  in  der  Burgvogtei  i'.»  Brüg- 
ge, waren  älter,  als  die  übrigen  und  schon  von  Karl«  Lrmor- 


•>  Cosflfrvt  $.  S4.  S5. 
s)  CMÜtrai  SS. 


f 


—  5a4 

■•   ■    c  ^^^^^ 

dnng  fjBtUnbm  'Gtlb.  f.  ilS«  :iiiid  iir*97«  dir£Ueitattg  d« 
BoUradialoi  <&159i). 

V.  3187*  BovTSAXKT*  Zn  deatodi  Bnridiard  (rgLota  db 
Bern«  stt    iSOS),  Solm  des  >ebengflp>nntm  Laiabort,  Harb 
Mörder.  Sem  Anlhefl  an  -der.BertiiUieclicn  Fdide  bis .  n  >^ 
Ton  Ihni  sellMt  faeilMigeliUtiten  Itataslroplie  lud 
Eudc  seiner  Iiauftabn  sind  in  unserer  ChronUi  beschrieben. 
Dagegen  ist  die  Darstellung  dessen,  was  sich  unmittelbar  nach 
des  Grafen  Krmortiimg  bis  zu  seinem  letzten  vereilelten 
Fluchtversuche  mit  ihm  begab,  aus  unserer  Chronik  •»  erlorai 
'  (vf^l.  S.  10*1.  not.  2.).       ir  erganzen  diese  nach  den  beiden 
.Lebensbeschreibungen  liarls  des  Guten  hurx  daljin,  dass  Burk- 
•bard,  der  sich  anfangs  mit  etuern  Tbeile  der  übrigen  Ver> 
schworenen  zuerst  in  der  Burg  von  Brügge,  dann  nach  ihrer 
.Vertreibiuig  daraus  in  der  Donatians- Kirche,  und,  als  auch 
diese  erstürmt  worden  war,  in  dem  Thunne  derselben,  tct- 
swdfelt  gegen  die  sur  Bache  herbeieilten  Flanderer  und 
Ihre  Bundesgenossen  vertheidigt  battei  endlich  aU  fernere  Ge^ 
genwebr  fruchtlos  war,  burs  vor  der  Udierg^e  des  Thür- 
mes»  Mittel  ^d,  daraus  zu  enüioromen  .und  nun  su  Wasser 
in  ferne  Lande  sn  entfliehen  gedachtem  Schon  batte  er  mil 
emigen  Gefährten,  die  sieb  ihm  angeschlossen,  ein  flabneng 
am  Mrande  glücklieb  erreicht^  als  ein  unerwartetes  Hindeniiss 
setner  Flucht  sich  entgegenstellte.  Vergcblidi  war  ulbniidi 
sein  und  semer  Gefabrlen  Teremtes  BemOben  dag  Fabrseug 
in  Bewegung  ku  bnngen.  £s  stand  wie  von  unsichdwrer 
Gewalt  festgehalten  still  und  war  nicht  von  der  Stelle 
rühren,    lieslürtzt  durch  dieses  aiisserordenilicbe  Ereigiiiss 
fiildt  Burkhard  nun  auf  einmal  und  zum  erstenmal  die  gaii/e 
Schwere^  seiner  Schuld.    Mit  diesem  iUi)mcnte  wird  der  Fa- 
den der  abgcl>ri)i  lionen  Frziihkmg  in  luiscrer  Chronik  wie- 
der aufgenuniuicn,  in  welcher  das  übrige  nachzulesen  ist 

V.  3189>  ToAXikB.  Bei  den  Lehensbeschreibem  Barls 
Tanmatiu»   Er  nnd  nicht  Bertulf  und  seme  GeniMiai  ^e- 
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borten  der  Familie  van  Straten  an,  wie  die  RollandiÄten  in 

ihrem  vorang^chicAteu  Commentare  zu  den  öfter  geua  unten 
•  beiden  Biographen  Karls  ausführlich  gezeigt  haben.    W  lik- 

rend  die  \  erschworenen  in  der  Kirche  belagert  ^vurden, 

nahmen  die  van  Straten  von  der  ehemaligen  Wohnung  ihres 

Gegners,  des  Probsts  Bertulf,  Besit?:,  pflanzten  triumphirend 

ihre  Banner  darin  auf  und  schalteten  wie  in  ihrem  Eigenthu- 

ne«  indem  sie  nanwntUch  Wein,  Korn  und  was  sie  verfioEh 

^bn,  auf  ihren  nahen  Familiensit/.  van  Straten  als  gute  Beel» 

enlMildeten.  IMeses  erregte  den  Unwillen  der  BMggelnigen 

um  lo  mefaar,  ab  sie  wahfsebehilicli  des 
-  Tan  Stratai  sehon  snTor  mit  nicht  rkü  gtlmtigeni  Angen  an> 

«ahen»  all  die  Mörder  des  Grafen  selbst  Waren  es  .doch 

die  Herrn  van  Straten,  deren  nnsdige  Privatfehde  mit  den 

BertnUischen  die  hauptsSchlicbe  Veranlasswng  m  der  Jetn- 

gen  Hatastropbe  gegeben.  Gleichviei,  ob  «0  den  2wistbe» 

gomica  oder  jene,  sie  Mlten  die  Schuld  mit  ihren  Gcg- 

nena und  nun  sollten  sie  nodi  das  aUgcmeme  Unglück  des 

Landes  tu  ihrem  PriTatvorth»!e  benützen?  —  Mdglich  auch, 

dass  die  S.ichc  Bcrtulfs  und  der  Seinigen  vor  der  Ermordung 

des  »Grafen  in  Brüfjge  mehr  ^nldang  gefunden  lialte,  als  die 

der  Edeln  vanStrattn.  —  Kur^,  der  Ausbruch  der  Erbitte- 
rung Avar  so  Ifeftle;,  dass  nur  die  eiligste  Fhu  ht  sie  vor  dem 
Untergange  rettete.  Auch  erlosch  der  eiiimai  gefassle  Groll 
nicht  so  bald  wieder ,  und  wenig  fehlte ,  dass  nicht  einige 
Zeit  später  ein  Mitglied  dieser  Famib'e  das  Opfer  davon  ge- 
worden wäre  (vgl.  die  folg.  Bern«)-  Daher  mag  .iridleicht  die 
frühzeitige  Verwechslung  der  Familie  van  Straten  mit  den 
Geschlechte  der  Mörder  des  Gralsn  Karl  entstanden  sejik 
Em  Irrdm  jedoch,  in  den,  nach  dem,  was  die.Bollandisten  ' >,,,^ 

y  ■ 

»  ■  •    .         .  V 

4  *  /  '  ' 

1)     Clubs .  bills  an4  partizans !  ^ «   '  • .         \  \ 

Strike!  beat  tbem  down  ! 

üowa  witb  tbe  CapulcU'  dnwn  with  i\\c  MnntAgue«! 
"         iShalupewrt  IUmbco  and  Juiiet  Act  h  Scene  I.  I.  Citi 
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XU  Hebung  dnulbcn  gcthan,  utmn  MoMMA»  ^idit;  !wlp- 
tier  hätten  Terfallcn  toHen.  •  . 

V.  5199.  Waüter  —  van  Straten,  Neffe  de»  rtm^em» 
Als  cv  iiH  lininjife  Dielcriclis  von  Els.m  nni  rbilipp  von 
ikr  Koniiainlie  $c-lnver  verwimilct  in  die  Jlü'ndc  der  Bürger 
von  Brilgge  gerieth,  wollten  ilm  diese  in  Folge  ihres  noch 
uncrlosc'licncn  Ilassos  gegen  dieses  (.esthiceht  ohne  weltci'e 
Linstcindc  an  den  G<il<^en  liHn^en  und  Qur  dje  Daswis^Ueii- 
Juinft  des  Grafen  selbst  rettete  ihn  0* 

V.  S206*  V  Rir]»K  miiss  liier  im  Gegentatr«  r.u  dem  nacb- 
ftdgendm  pof's^  was  als  formliciie  Sttlinei  eigentUcher  Friede 
■a  cfltlilreii  ist«  als  die  Uebmetsting  vimntuga^  StilUtand» 
angeMlicn  werden. 

V*  SSM*  Dat  nx  mv  tidsv*    Ei  sollte  dat  U  kern 

etC«  Sl^MMU  ,  . 

V.  jlS6i«  Okwbkkt.  Dieses  und  das  SeMoiswort  der  yor- 
liei^hcnden  ZeQe  ist  in  der  Handschnft  ygHstiaidjg  so  «va- 
gescbrieben,  wie  es  oben  In  anserein  Texte  steht 

V.  3S9f.  Iv  VaASCEKAiu.   WabrMlianlicfa  im'  labr 

1136«  um  König  Ludwig  den  Dielten  auf  seinem  Zuge  gegen 

Graf  Wilhelm  \I.  voji  Am  eigne  zu  begleiten*). 

V.  3314.  f)i'Kft  WKT.    Der  Ueerlyke  yrede  vgl.  oben  die 
«Bem.  «u  T.  2385. 

'  V.  533i.  Vp  I^»f^  viKHDFN  p\rTf  Gualt.:  tcrtio  Kaiea- 
da«; IMartiL  Vielleicht  las  unsere  ühronili  qtiirto,  d.  h.  IUI, 
statt  iir.  s 

V.  S404.  \\\x^v.  rkzi  Sn^R^vovm*  Gmdo  de  Steen- 
vordia  war  Vogt  (toparcha)  äu  Steenvoovde  nn  Bezirk  von 
C^aasel  und  balle  eine,  Nichte  des  Probsts  Bertulf  zur  Fm'I^ 
T.  3501.  WtjBni  heisM  bei  Gaalterus  GdriM« 


1)  Vgl.  di«  ungef.  Einl.  der  BolUnditlen  $.  5.  n.  19.  Galli.  $.  17  4. 
s)  BiHM]u«t  Tom.  Xllt.  S.  SH-  Vol«.  A.  d.  v.  1.  J.  Xtlt.  S.5«S 
3)  VfL  mt  s.  dar  llon«Mdi»t«ii  «11  $.  Si.  bsi  CsalL  -  Culb.  S.  94. 
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auch  Wlfricus,  Er  fiilirte  Uen  Bcuiamen  Cnop  *)  «imI  ist 
eiacr  von  denen,  die  später  vom  Thunae  dot»  ^ntrifOT-Kir- 
che  SU  Brügge  herab^^ttiitst  wurden. 

V.3&05.  BoBBBxcHT  KHDE  WiLLEx.  Was  dcii  Cfilmi 
betrifit,  so  sagt  GualL  aii$dra€li]idi:  alterius  fratrw  Praepo- 
tki  Roborli  fiUos  RobertiiB,  es  ist  also  kein  anderer  als  der 
umM  haansltL  «päter,  aU  äueb  bei  GaUh  öfter  TOfliom» 
laende  sog.  Roberlus  puer,  der  in  Tpem  eiit1ic«ptet  wuidfls. 

Mit  Hlücm  ist  noch  %\\  verbinden: 

V.  5503.  KxDE  \''l'oBRiN.  i>icse  beiden  sind  nämlich 
blos  eine  Person.  Gnalt.  lial:  Gui'Ikfmus  fitn^ue  Vtroviacm' 
sis.  Die  Holland,  liihren  in  ihrer  Note  dazu  einen  \%1Tlelmas 
de  Wcrui  nn,  der  1125  neben  Wido  de  Steinfort  eine  Urkun- 
de mit  unterfertigt.  Auch  Galb.  §.17*  nennt  denselben  WH- 
lelmus  de  Werui  aU  Milverschuorenen.  Offenbar  ist  der 
Woerin  unserer  Chronih  aus  diesem  "Werui  L  e.  \'iroTiacen- 
sb  entstanden,  indem  ohnehin  hein  anderer  Nahm  för  ilm 
libng  bleibt«  Umere  Chronik  adlbst  haoddt  apSfer  m  t*  4S06 
— r  67*  .Toa  ihm  «ad  Bcnat  ihn  dort  Willem  Taa  Weruebe, 
Ca  iftt  eiaer  der  wenige,  dk»  entkommen  au  jieyii  icbeiM* 
Vgl.  dieBoUand.  1*  c«,  ihmer  ihre  not  a.  au  {.  3i»  des  Gualt, 
«ndUeb  Galb»  f.  113. 

V.  5503*  lK6HKi.nAM  VA»  Ek^isk  KT5DE  YsAAc  Erstcrcr 
war  Vogt  f\\  Essen  bei  Dixmude.  Wie  unsere  Ciironih  selbst 
T.  4282  —  4305.  erz-ählt,  machte  er  sich  hurr.e  Zeit  nach^ 
Karls  Ermordung;  flüchtig  und  liess  nie  wieder  etwas  von 
«ich  hören.  Gualt  75.  Ysaak ,  einer  der  thätigsten  und 
blutigsten  Verschwörer  nach  Burkhard,  wurde  den  23.  Mars 
gefimgen  und  kingerkhtct.  £r  war  Schwestersohn  Bcrtolis  ^ 


1)  Vgl.  mtm  V.  4iS«— 4t6S.>  fentr  %%.  mr.  9j.  der  gen.  Ehif.  Jtr 

BoHaadictM.    Gulb.  (.  ijS.  isS. 
»)  Vgl.  fibsr  Mdt  dit  Boltsadiiln  L  o-,  ühmv  Abfr  «rateia  mC  fc. 


t 


?  <     V.  3547.  DiK9  LA1C6HX.   £»  feiilt  k' idtmmmkttk,  ' 

V- 3S9o.  Wach  aebmek.  Comb.  Handschrift  foL  5t 
coL  2.  Y.  2. : 

Ay  Ucrn  owi  wachaermen  ^    .  . 

Dal  ie  im  aiel  ndT  oghen  uküi 

D«t' WM  mi*  !•  dran««  dadi.  v 

Sonst  auch  j^ch  aermen.  Ibi<},.fol.  51*  col.  S*  t.  6  : 

Ach  aermen  bi  ai  desen 
'  Doedi  mi  Im  doerdine  wcmb 
!■  Stnto  Arapudt  broe(ler«e»|M 

Darr  menirli  nngeualidi  ittajM 
'  Mede  in  es  gUegaen  .  ■ 

Die  liuwelir.  heefi  ghedaen. 

VgL  auch  lioqiiefort  Glos&aire  unter  V'acarme. 

V.  3640.  IVe  lieten  sX&t.  Gualt  nequa(pi«nl  ce{^iioiw> 
'fintf.  Lieten  ist  nicht  das  Imperf«  YDnlateo,  sondern  vonlijdi^ 
'^i^pioseere^  cognoscerew 

V.  5727— J8.  üeber  die  zwischen  diesen  beiden  Versen 
«voriiandcne  groMe  Lücke  im  Texte  unserar  Chronik  Tgi» 
<S»'409'  not' 2.  oben*  ' 

V«  S748.  Bbbie».  So  ^utfidi  niMe  Handsdmft.  Ei 
«wird  MtH  SU  Inm-Mj^ 

'V.  S74i>  All»  TAisnn  steht  ffir  ab  het  staende» 
y*  3759*  Bbbvabudb  ta»  Bobai».   Giudteroi-  hat  U« 
'Bcmardum.  .  bi  der  Hote  wird  bemedit^.  dasa  >der  ftcflidi 
-acbr  verdächtige  Lemutiiis  einen  Hugonem  Alewenii  topa^ 
Cimm,  Bcrnardum  domimim  Robaisium«  Oliveniim  Baudeueor 
nü  polcnleui  als  Olit  iine  Burkliaids  jieiiue.    Damit  stimmen 
die  in  unserer  Chronik  angegebenen  Namen  zicniheli  iibcrcuu 
Ob  sie  viclleiclit  urspriingürli  bei  Gunileriis  docli  piostaudcn  ? 

V.  S7S6.  V'KituhssisioüK.  Gu^it.:  ^cet  ne|»otein  suuiu 
servare  —  roalui&seU 

» 

deffMlbca  s«  f.  94*  hri  Gaalti,  SadHek  Iter-Istitemt  Owlt  f. 
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V.  3789«  UoGJiix  VAB  LabWa*  S»  oben  die  Bemerk  X.U. 
V.  S759. 

V.  3790*  Dk>  liORCifßnAVK  va>  Hiski.e.-  £r  JiieMRo^^ 
■»gl.  not  e.  rler  Bollandistc»  zuGualt.  ^.  61.  . 

V.  5S56.  \\iLi,FM  VAN  \pnB.    \gl.  die  Bcm.  tai  2802. 
Er  spielte  übrigens  in  der  \ Usihwünings-Gcscliictite  ^tf^fsa.. 
H«rl  eine  sehr  zweideutige  Hullc.  Galb.  §.  81.  93. 

y«  UvT.DB  e>voxnE5.  Ausser  den  in  unterer  Chro- 

nik genannten  Städteoi  die  Wilhelm  huldigt^,  hat  Guallerat;' 
■och  Saint  Venant..  ' 

887B«  .DATflsn  bsx  ^od  tnLvn  mutx  tok  Die 
Worte  Meo  «unpötMi«  <hei  Gnallerus  beiieliai-aicbt  wie  Ana 
dem  Zusammenhange  obea  S*  4if  •  an  enehen^  naeht  wa£ 
WlheUn. 

V..  S880i  Haabm  Honm  aosa*  Bertha,  die  HaHischive» 
•ler 'der  Untter  Karls,  war:  Lndingi  des  Dicken  Mutler. 

T4  S890*  JLLveDSvnnar..  Vcrmnthlich  bioser  Schreib^ 
fehler  IQr  alftiaslhien,  d.  h*  Halbfhsten.  JedenftUa  ist  es'deas' 

latein.  media  Quadrag^esma  ba  Gualt  ssufolge  kein  anderer 
Tag.  Steht  gleich  indem  schon  erwähnten Kalendar.  der  alt- 
flandrischen  Lvaiigel.  Harmonie  dieser  Tag  unter  dem  Ka- 
men Halluasten  eingetragen  5  &o  hat  doch  dasselbe  Kaiend. 
im  \  er/.eichnisse  der  heiligen  Tage  Onse  vrouwe  tnlfmerte 
und  kommt  überhaupt  das  Wort  lUf  so  oft  tiir  half  im  alt- 
flandrischen vor,  dass  abs;ese!ien  von  dem  sonstigen  Wechsel 
der  Aspirationen  im  Altilandrischen  von  dieser  Seite  aus  die 
obige  Annahme  .nii^ht  .dem.  mindesrfen  Zweifel  .uaterwirorlea 
afljjcn  kann. 

y.  3914i.WfI.I.BHE  »BH  OBAVB  TTM»  ISoiUnVOUS.  Yg^. 

oben  die  Bern.  an..T.4077* 

V:^dl8*.  Maw&s  XAcn.  Stoben  die  .Bern,  su  1871 
mid  1077*  Barls  Mnllar  war  eine  Tochter  Roberia  des  Frie^ 
sen  imd  Wilhelm  war  Etahel  der  Schwester  Boberta. 

y.  S919f  Iii  nADM  vmrtB^nm  ts'  wnSn'  bxm  vbavwb 


» 

«MKNOXKH,  d.  h.  Qxorem  dnierat  dominam,  nicht  mulir- 
rem  o(1er  matronam.  Kr  hatte  sieb  früfier  (il22  ocJer  11?:>) 
mit  Sib^ila,  cier  «weiten  Tochter  Grat"  I-  ulko  des  Jüngei  ii 
Ton  ^joa  Terlobt.  Die  Vermählung  Itam  aber  wegen  {r.a 
naher)  \'en\andtschaft  zwischen  beiden  nicht  ku  Stande.  Int 
Jahr  1127  vermählte  «r  steh  nun  mit  Johanna,  der  Tochter  ' 
des  IVIarlcgrafcn  Eagiiicr  von  Montfenrtti  emer  !fali>sch wester 
Ton  Adelheid,  der  GenaUin  iMdmig  im  Dieken  ron-Frank- 

y.  Asvov».  Et  ist  weht  deutlkh»  nie  dieMr  Av^ 
■old  oder  Amulpli  vom  Hirie  Xattar  alMlenaMe»  <8«i«  13^  XL' 
giebt  auch  ihre  EnM  an.  Dtmaler  befindet  ndi  aber  bel- 
»er  dieMiNamfM.' 

y.  S935-  BovDw  DIB  OBAvx  BsAVSova.  D«  h.  nn  Bcan« 
inoiii.  Frflher  hatten  wir  Haerman  8e<aan-  lo  vld  ab  tmi  Sm* 
ita  «tos.  BaUoh  ly,  UraAel  Büiniai  vob  Meitt,  ibignr 
aemem  yater  Balduin  DL  1120  noch  nbd^'ährig,  st  11«  No- 
vember 1171  2). 

y»  Si951>  Uxv.n  ONTEKREFT.    I vs  ist  Äi'  hinein  zu  denken. 

V»  3990*  Ekdk  i!KiniK> ijknk  tote  TiV3  6no>T.  Diese 
ans  Iferim.  Tomac.  t^fiKminmie  An^^alje  Lst  unrichtig.  Nicht 
Baldtiia,  der  sicli  der  Stadt  Oudenaardc  bemächtigt  hatte  und' 
von  da  feindliehe  Einfalle  in  das  übrige  !t'landem  machte,  son^ 
dem  Wilhelm,  der  sich  den  Belagerern  der  Stadt  angeschlos- 
sen hatte,  vei4)ranntc  kure  vor  der  Anhmrft  detIUIai|^  TOM 
FranliWiiichy  der  den  i,  Mai  ebendi^un  aufgebrochen  war,  y>tvh- 
mbiiin  uaqne  ad  turrim  lapideam.  Et  pinret  Ijitnr,  tp/i 
•ufibgenrnt  ia  ecdeuam  min»  aimul  concmnitf  ttuit  itf- 
que  ad  irwMCof,  ut  iIiiBt.«  -So  birichtei  wen%IM^4ar  Ja 
diesem  Punhte  {^ubfHIrdigere  GalbalBS  114.  itX 
y*         GiavB  $nvBBji  yäM  Bftws-nB  Uvmswa» 

I)  A.  d.  v.  L  4  Xm.  &        XTJL  S.  Ül.  . 
*)  V||.  A,  4  fv  I,  4.  Xlth  &  Ml. 
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r.ii.iltorns  geiMuer:  Stoptmnttm  BIfsscnftiMii  lUiloniftc  rtMori- 
rojiii  l  oiiiilem.  Stcpban  Graf  von  Mortain  uniiliotilrHrno,  <lnt- 
ler  8ühn  des  Grafrn  Stej>han  von  Blois  von  AJeltieitl,  Jrr 
Tochter  Wübclm»  des.  Eroberers,  spafer  I^önig  Heinricih«  I. 
Nachfolger  in  EngUiid  <1US  ll$4).  A,  d.  f.  I.  d.  XI. 
8.56J.  V 

V.  4010^  I>iB  ftijv  OKU  nvA*.  Baldoki  tob  ^HjOint  oiüit' 
Hennegau,  wie  e»  im  nächst«!  Vena  beiMt  (Mn  Il«Bo«fi>,  wur 
Bruder  der  Mutter  HeinricbsJL,  also  leia  wirhlkher  OlieiiN^>. 

V.  404S-  Vau  Boeuotcmm  rftYmiMir  hamxh  t(A(. 
Db  VeriftMdtMliift  lü  die  ^be  wie  dienerige.  . 

fried  dw  Blitigc«,  wk  1095  Gnlen  von  Ld%T«i,.  rmk  1106 
aa  Hfnog  in  Niederlotbruigai  vsA  Marlq^  m  Antwen>ea, 
at  lUOi  Hetmleli  hatte  tek  IISO  denen  Tochter  erster  Ede 
mit  ldl^  iMrter  Graf  Albrechts  von  Namur,  Adelheid,  zur 
Gemahlin.   A.  d.  v.  1.  d.  Wh  8.  89. 

V.  4015.  Thomask  va^  (  oim;iii.  S.  dic  Bern«  KU  V.  3870. 

V.  4042.  Te  Ca^ski.k  tok.  So  die  Hdscbr.,  ühngcns 
lUlriclili^,  wie  sich  schon  aus  dem  Zusammenhange  ergiebt. 
Es  ist  lekLt  zu  heh'en,  sobald  mau  tm  easteele  toe  Kcst  und 
damit  sthnmt  axuck  der  lateia.  Text  bei  Goalt.  (S.  41&»  oben) 
iiberein. 

V.  4053*  Dat  bkbdk  was  t-kk.  Ganx  richtig;  dieTren- 
■ong  geschah  tnt  1146^.  Bisch  off  Simmni  L  Ton  Notob 
war  der  Sohn  tos  Goaf  Ifaigo  dem  GroMCH  toq  Vermaiidoi*,' 
wurde  Biscfaoff  llSl»  aL  au  Seleucia  den  4.  Fd>r.  1148  > 

V.40$6-  SmwBxv.  Ob  dieaes  Wort  ridilig«  oder  ob 
beioBdcr»  den  latein»  Teste  wuSpHg»  (s.  oben  &415«)9  '««^ 


l)  8.  ob««  di«  Ben.  lu  v.  Sis.  u.  lolt. 

s)  Vgl.  Wanilb  I.  $.  i.  S.  lol.  «wd  du  dort  aag^f.  5«lirilkiltller. 

9>  A.  d.  V,  I.  d.  SIL  5.  if  4.  (SamMilb^  ÜaU.  Oirisl*  ÜL  &  im 

M»l. 

* 
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rm  zu  lesciL,  lassen  uir  dahingestellt.  Smecmi  hebsl  nach 
Kil.  liiiere  (schmieren),  ungere,  curare  cuticulam,  ^opinari, 
helluari.  Der  November  heisst  Smcrciuacnt,  mensis  i;(  iiia- 
lis,  nach  Kilian.  Solltt!  etwa  an  eine  edlere  Bedcutuni^  des 
Wort^  -vi  oruach  es  lUr  saU>en,  imSimie  ron  vreiiiea-über*  ' 
banpt  stünde,  £u  denken  seyn? 

V.4063.  VosiKGHxs  steht  für  woninghen;  blose  Acht- 
loMglieit-ikft  8chfeifa8ni  ^YerweeiMliuig  luomMak^fmfpmiAit  - 

TM*«  • 

V»  4067.  D'VP.  tsB  XEBDEif.    Die  Handschr.  liest  da- 
de  mit  einein  &tvkhe  über  dem  e,  folglich  dädea,- waa  Iiier  • 
judA  aiahea  lotun,  da  ea  von  hi  abhfiiigti  Ueber  daaBegrSb-  < 
wu  Harla  das  Guten  Tgl.  «naaer  dm  obcn.mügetlieütMi  1ieir> 
tot  Galb.  {.  S7-74S. 

T.  4080.  AmMon  stad»  ala  cmüUlarBiM&off  tob  Tour».  * 
aaiy  Inns  tot  der  «uf  dm  iO.  MSrs  1146  Stande  gekom-  - 
meaen  Traonimg  der  beiden  BiatUlitter  Noyon  und  Tour-  * 
nai  0* 

V.  4105«  GiiOKTER  BORE.    Gualtcnis;  süavissmü  odon's 
fragrmUtn.    Es  sollte  wold  goeter  stellen. 

V.  4155.  1:.M>K  ^iK>  [i)ei>k]  BoüiiKBFntTTi;.  Der  oben 
envälmte  llobertus  puer,  von  den  Bürgern  zu  BnZgge  sehr 
bedauert,  weil  er  nur  ungeme  und  so  zu  sagen  gezwungen 
an  der  Verschwörung  tbeilgenommen  hatte.  Er  wurde  deaa- 
halb  auch  nicht  mit  den  übrigen  V(>rschworenen  tu  Brug|^ 
bmgerichlelf  aondena  nach  Caiael  gefiibrt  und  dort  cnlbaii^  - 
tet^. 

[dbdb]  fehlt  in  der  Handacbr« 

y.  4159.  SwooxB.  Wahracbemfidi  bloaer  8chreiblUi>  * 
1er,  ateht  lur  awocr. 

V.  4S0S.  Em  eansvBH  hsbu  ele*  Zu  daeaem  .und 


I)  Smdw.  in.  &  4«7*  ($«aaiM«h.)  Galk  Ghriit'  VIL  5.  iif.'M^« 
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dem  nächstfolgenden  Verse  ist  der  lateiu-  Text  zu,  vot'giei- 
dien,  wodurch  sie  deuüicii  werden. 

V.  4213'  Sine  wests>  i^tft  ats  hsiu  Besser  stv^uie 
wohl  /liet  statt  niet;  Gualt.  hat  m  aliquo,  .  ,  . 

V.  4253.  ^YIJnul•   S*  oben  die  Bern*  £U  v.  3501. 

Y.  4355.  Wzi.  XXVII.  Oaalt.  und  Galb.  %.  haben 
xxnn.  Ucber  die  hier  bis  eu  t.  4265*  erwähnt«  ^uen- 
ToUe  8cM  TgL  biwjiliyiihlwh  den  «btn  boqcriitM  f*.  M 

V*4f61'  DAi»nr  pisb  vbmb  unmm  aTam»  dLli*— .um 
diäte  und  die  k  Hcvinu  cottallsiio  findig  wörana  tae  genoin- 
aaaa  ist,  Uar  ni  maohea  —  man  Uma  ment  WnUnch,  und 
aaeh  9im  die  aadevn,  abgesondert  vnd  wiler  dem  Scheine, 

als  ob  sie  Gnade  £u  hofien  hatten,  damit  sie  nicht  zu  Tiele 
Schwierigkeiten  machten,  aus  dem  untern  Baume  dis  Thanns, 
wo  sie  sassen,  herausfiihren  und  auf  einem  andern  VVcge 
auf  die  Zuiue  bringen,  von  wo  aie  herabgestürtst  wurden. 
Vgl.  Galb.  a.  a.  O.  ' 
V.  4383-  £bv  ¥Aa  mev.   Cnaere  Uaadachrift  liestJaUch 

■ 

Emde  V.  d, 

V.  4S8S.  bmmmjui  «to.  S.  vAm  die  Bern,  zu  t.  SS03. 
V.4S0(I«  YhiJMK  TAS  Waima.   S.  die  SaaMtlu  an 
T,  S50S. 

y.  4S7S.  Ueher  die  swischen  diesem  md  dem  nSchHen 
Verse  unserer  Handaebrift  im  Texte  befindliche  Liehe  vgL 
oben  8.  430.  not  S* 

V.  4407.  Dl«  vAw  Hisels.   Ueber  die  Empörung  a» 
liiDe,  so  wie  über  don  Abfall  der  Flandrer  ron  Wilhelm 
überhaupt,  und  die  BLsit/uahine  der  Grafschaft  durch  Die- 
terich von  Elsasa  ist  am  besten  su  Tergleicbei^  Galb.  1. 13$ 
.—  190. 

\.\\\\.  DiBDERiR.  Vgl.  die  Bern,  xu  t.  1972.  und 
die  nachfolgenden  Verse  bis  t.4731. 
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Mutter,  die  SchwMterder Matter  H«i4s,  tm  yierten  Grade,  WU-» 
heim  durch  seine  GrosRnuitter  Malhilde,  eine  ^ch^vester  von 
Robert  dem  Priesen,  iiarls  Gros&valcr,  im  sechAten  Grade 
mit  Karl  dem  Guten  rcnTandt 

V.  4457.  I>TK  iiFnr><;cuK  Bissror  vA»  Riemex.  Rainald  II. 
aus  der  lamilic  rlo  '^lai  (igny  sivo  a  Pratis,  war  Erzbischoff 
Ton  Rheims  1124—1138.  (Sammarthaiiiit>  IX.  S«  82— 84. 

V.  4455.  Udler  die  swischen  diesem  und  dem  folgenden 
Ver»  im  Test«  unaerer  Chfanik  voriMudaie  Lftchie  vgL 
&  4f  1.  not  1.  Die  Bandsdnift  sdbal:  iat  vcaistliid^ 

V.4494.  TsvoKT.  Die  HanäMboft  iieit  Mdbec  Dm 
lalciii.  «  fuodam  ptäite  liess  fiber  die  '▼omiMliiiien  geweM- 
ae  Aenderung  keSoeii  ^weifid.   •  ' 

V.  4501.  GooBVBtiiB.  Henuig  Gottfried  deK.B8Hip  tqü 
Wiederloft  ringen ,  Bundesgenoese  WÜhdiaa  g^gen  Dietericlk 
Vgl.  über  ihn  die  Bein,  zu  v.  4014. 

V.  4527.  EKDE  xxvn  iaka.  So  aucli  die  Bcrthiiancr 
S.  624*  Uebngens  starb  Wiilielm  nicht  in  diesem  Jahr^  son- 
dern den  27.  Juli        flarauf  folgenden,  vor  Aelst 

V.  4528*  Die  Elsatebe.  Ueber  diesen  Beinamen ,  den 
ert'.ala  nachgebomer  Sohn  Dietcn'ch  IT.,  Herzogs  von  Lothrin- 
gen  und  Landgrafen  Ton  Elsass  führte^  so  wie  über  seine  Ab* 
atammitiig  von  Robert  dem  Friesen,  deaien  fnltd  er  war^ 
▼1^.  die  Bern.  «1  t.  197i>  Er  bcsase  suYor,  die  er  Graf  in 
Fiantai  %nede,  die  Herrschalt  BiCscb.  Ueber  Dieterich  ist 
unsere  Chronik  Terbältnisinlsaig  lusseist  Jims,  namentlich 
ervrShnt  sie  seiner  Tier  Zfige  aacb  dem  Mig^  Lande  gar 

I)  V|^'  bärilMr  Gslb.  §.  1I7.  Meyer  «4  h.  a.  A.  4.  v.  I>  d.  XIII* 
S.  SoS,.-.  Ond^gh.!.  S.  SfS.  hat  Mgsr,  fibrigeat  ebMÜilli  variabüg, 

d«c  Jahr  iiir^. 

s)  Ma«  verfileicbe  hierüber:  A.  d.  v.  1.  (U  XUl»  &  io^.  Oudc|h.  I. 
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V.  45S1.  SiB¥xis.  Zweite  Gemahlin  Diotorichs,  Toclitcr 
cles  Grafen  Fullto  von  Anjou ,  Königs  in  Jerusaleiri,  mit  l>ie- 
terich  ums  Jahr  1154  yermählt.  Sie  futirte  während  der  cr- 
MA  lic»deii  HretuftEÜge  Dieterichs  die  Admwwlra^a  des  Lan- 
det. Äa£  dun  drittn  iMgleilete  sie  ihren  Gemahl  nach  Jl«* 
fuftakm  UBd  trat  dort  unter  die  Schwestern  im  hmL  Laa*- 
nrii-OrdMi  in  demilotpitd  S»  JehtMU  dw  AlmoMogeben,  w« 
iie  bis  Mi  avem,  nnA  dn^n  il6S,  aftch  iadn  lief  ci^ 
fiillKlniTode  blkb>).  VMDiMnkiis  cnlerElie  nilSwraB- 
IriEie)  vMi  der  «r  «ht  Todkler  Lanrestk  halte,  erwihnt  ub- 
aafe  UawfanMiik  Mili. 

V^«  453S*  Puuta»  Didnrldbt  ESntgdboi'iiei  fpt  wnida  vm 
1143  geboren)  und  sein  Nachfolger  in  Flandern  ^. 

V.  4535.  Mathius  wurde  durch  seine  Vermählimg  mit 
Maria,  dei»  Schwester  luid  iNachfolgerin  des  1159  verstorbe- 
nen Grafen  \yillielm  II.  von  Roulogne,  früherer  Aebtlssin  in 
dem  englischen  Kloster  Kamset,  Graf  yon  Boulogne,  fand 
1173  bei  der  Berenonng  von  Driancourt,  nach  andern  kurs 
aacbber,  iniliriy  ygea  König  Haiuioh  Ut  van  Englaai  aai- 
aa&Tod^ 

V.  4841.  ilbBAann.  Zuent  m  GiafBaoid  den  Ava» 
aitoagoi  vaa  Vennamloii,  sptter  aä  GrafBalditw  V.  vwiHeD- 
negao  TarmShlt,  dar  durth  aeine  VeriiindiiBg  mit  ihr  -vom 
lUK-^lliM Oni  k  flandate  wvfde.  aum»  t.  SOI€-^se61. 
AiiSMr  ihr  und  im  genannteii  baidoi  Söbaoa  hatte  übrigens 
Dieterich  ▼on  Sybille  Babcn  drei  writam  TfleMnii  nodk  eiiMa 
dritten  Solm  Balduin,  und  einen  vierten,  Peter  mit  Namen, 
welcher  zuerst  Bischoff  in  Cambrai  wurde,  später  aber  dem 


S.  S99.  40J.  4S7.41S*  UMlMc^er  la  den  J«hren  iiSt.  1147«  iiS;* 

1165. 

1)  A.d.V.  Ld*Xin.S«t.  Iperiut  S. 

s)  Vgl.  A.  d.  y,  1.  dL  I.  e.  Oiidegh.  I.  S.  Sjfi.  und,  v«  47SipSoi5. 

s)  A,  d.  V.  L  d.  acn.  &  ssc  c  Owtegii.  I.  s.  4 1 1 : 
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616  ^ 

ßclstliclien  Stande  entsagte  und  eine  r.iüfm  von  JVe^  crs  heira- 
thete.  Neben  diesen  düUclien  B&blle  er  auch  noch  eini^ 
natürliche  Kmder  >). 

V*  4544*  Ebde  8ij?(  sojt«  «iK  nkuam  oncrttn  nAvr.  Bei 
dem  Antritt  seines  dritten  UrMnRugeft  nach  Palästina  (1157) 
«b«ilieM  Dialartdi  die  Ikigintiebaft  LftoAea  aciaem  Sohne 
PUlippb  Dieter  gerieth  stboA  wSltraul  der  ÜMvewiilieit 

AÜifhhen  bawi»  kFdiA^  Vern1imii|^  war  di»  Zofl  a> 
Geirliet,  den  Florena  Yom  Reiche  m  Iiihett  btim  «iid  m 

Bedrtickung  der  Afimi»ehm  Haufleute  tnimbrauchte.  Erst  nach 
der  Zurückkunll  i>ie(eru  hg  von  seinem  1163  unternommenen 
ricrten  KreuaKitge  11 noch  welcher  er  die  Regentschaft 
auch  ferner  in  <l«*n  Hiindcn  seines  Sohnes  Iii";«,  gieng  indessen 
dieser  mit  einer  grossen  Flotte  ge^n  Fiorens  ^on  neuem  un- 
ter 8egel,  überwand  Ihn  ^  or  Arnstein  «uid  brachte  ihn  gefan*- 

nach  Brü^ge^  er  bia  ai»  dmam  S7.  Febr.  il68  (n.  St.) 
M  Stauda  gehaniMaAf'riBdeiiatalin^  fisstgehaltan  wurdet 

V.  4550*  SoB  »AT  ainr  aaoniBB.  Philippe  Bruder  Mat- 
lM%  i^Vate^IMeleriehMlbatfunddiaerdinDiMeridillL 

Ck^  jmi  Hibricli  L  yiM  GddtniT  ^^Mii  dit  VwmÜ» 
kr  dM  l^cicdBM» 

derMMd«  diid ghlih ■hb.  M  ^ «i«rPliUi}>p  saBrilf. 

gc  gehaltene  MannengeTicht  hatte  den  Grafen  von  Holland 
die&er  Lehen  fiir  ^c^^u8t^g  erklärt,  der  eben  genannte  Frie- 
densrertrag  f;^ib  sie  ihm  als  Lehen,  die  num  gcmeinschaftli^ 
chen  Bexten  von  Holland  unfl  Flandern  vcrw^iltei  werden 
»eilten  I  surikh»  (Vgl.  die  folgenden  Beaaerinuiyi.) 

I)  A.  d.v.  I.  <J   XXll,  S.  So--  5a8.  Oudcgh  1.  S.  S98. 
a>  Bouqitet  Xllh      s;».  hluit  To*.  I.  P.  Ii.  S.  ao5.  unii  3.  360-164. 
Oadegii.  I.  S,4i9>ft 
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V.  4§5ä.  W  xt  %or  DAigR  vTgvB,  Uie&a  hi  nur  Ualb  wahr, 
^MB  der  Graf  er^iielt  nur  dit^  IJUüf^c  der  Üiiiialimeii.  ;»QuId> 

quid  pecuniae  in  Urrn  pfM^Ma  ftCHiii^iHi»  lii^t  i^fr  .w»^ 
«it«s  aeque  dividelturt«^ 

^ßvmih  wliti»  j»r> 

detJUMchrribcn.  PiegtiBteU^wntteltt  iity»iMll,t«dbr|i  wit 

«na  MtXi^it  Ar  MCLMFll  Wi  MarMne  Tbf^  L  $,  1037. 
Unsere  Chronik  hat  dieselbe  ZabU>iiverwerb»luiig ,  im  übri- 
gen aber  stimmt  ihre  Angabc  mit  dem  Datum  der  Lrkuiide 
überetn^  welches  also  lautet:  Aetum  l{ni|.;i>,  feria  III.  posl  Do- 
mtnicam  Rrminlscpi-e  in  domo  praepusili  lirugensis  annM  L>o- 
minicae  Im;araationi&  1167  ieliciter.  Tlialweise  findet  sich 
aie  Uflniiide  beiKluit,  ToimL  P.  II.  S.  303.  fiii4  ^  260—61.» 
welcber  fibnbaiipt  über  t.  4147 — 69*  und  unsere  Berocrbun- 
gpB  4m  WH  yif  IfiiAw  itt  ttdie  ■ueb  Oiidh^gh«  I,  c 

¥.4580.  Wiiut«  Wim  Im  SniaFift»«  «it  4eni  iilMI 
▼•liuHBpiMiai  üHMli  im»  ^em  <  «gL  4le  g<i»Qifc.  m 

V«  4S«.  Cbuno.  V|;L  •btABaik«a  T.mS» 
V.  4M«.  Giktfnvi.  S.  üle  Bh»  jMi  tSSH 

■   V.  4595  Beubokch  etc.  Bereits  in  y,3836 — 58.  erwühnt 

V-  4597-  SiBELiEN.    Vgl  die  Bern,  ku  ¥.  4551. 

V.  4605  STEtrm.    Vgl.  cljcn  Bem.  zu  v.  4001. 

V.  4618.  Bfk  oRiivK  VA»  LoKtttiiEüTHE.    Dcr  berübmte 
Graf  Hobert  von  Gloitcesier,       derselbe  ( dui  Claudioce- 
Striae),  dem  Galfredus  Monemutensis  im  Jahre  1141  «eiw  ' 
Geschicfateii  der  Briltisehen  Könige  widmete,  —  nach  seinem 
Geburtsorte  mm  Com  gwaant,  war  m  laachtcr  Mm  Hö- 


ttip^  Heinrichs  I.  von  England  und  wurde  von  diesem  m  Fol- 
ge seiner  Heirath  mit  Mabila,  der  Tochter  Robert  Hamons, 
Herrn  von  Gloucester,  zum  Grafen  von  Glonrester  erhoben. 
Er  schlos&  &icli  1139  an  die  Partbie  seiner  natürlichen  Schwe- 
ster und  der  GeittUchkeit  gegen  König  Stephan  an  und  nalnt 
ülnea  der  Sehbcht  bei  Linkeift  (den  i,  Febr.  il41)  ge- 
fioigeii,  TOD  wo  er  flm  MathndiBi  »iäk  Briitri  ttndta  Er 
itarb  an  dem  fjMtm  Oft«  den  81.0kt;  1147  m  dMclbaa 
Jahre,  m  wdidiem  w  die  JUilrt Margen  (^lailtot  hattest,  (jü»- 
nalfli  de  Mvjgan  ad  ann.  1147.) 

V«  4634*  Amv  Wimuw  tait  L6b  ubm  vnavm^  Ye« 
«bm  Bitchoff  von  ^Wnebeiier  Teilen,  cndtomni  Matliflde 
mit  Mühe  ibren  Gegnern  vaid  WHhäm  von  Ipem,  dcsr  es 
mit  König  StepJian  hielt,  schlägt  mm  seinerseits  den  14.  Sept* 
1141  den  Grafen  Gloucester,  den  er  gefangen  nach  Roche- 
ster sendet.  Beide  Getangoiie,  d.h.  Robert  und  Köni^  Ste- 
phan erden  hierauf  den  1.  Biovbr*  dctocibcn  Jahres  gegien 
einander  ausgewechselt 

y.  4644.  Väs  Cassien.  Die  Handschrift  liest  vantantim, 
£s  ist  die  Grafschaft  Kent,  ^tota  pmvineia  qnae  Cjaatia  dicitarfC 
muh.  f.  14«  der  GeneaL  des  Tiieeauni» 

,  V.4448.  Dm  WABm  Bit  HandMrfft'onfMgt  ik  en- 
rm,  was  bier  nicbt  stdien  Iiann* 

V*4655*  DArtQ  wm  wnra  eitmr  dah»^  So  die 
Bandsehrill.  Die  GeneaL  hat;  Dei  provideniia  dicponente, 
qnae  Üagellat  nt  cmdiat,  kanine"  nenloffnm  camit.  Dattu 
ist  offenbar  verdorben,  aber  wie  ist  »n  lesen  ?  — Castieü,  di  i- 
tier,  castigarc  ist  nicht  die  Uebei*setzung  von  ilagellare,  son- 
dern von  erudire,  eine  Bedeutung ,  die  das  Wort  im  Mittel- 
alter allinüliUdi  erhalten  hat.  Bekannt  ist  das  oitfraw^r  Ge- 


'  l)  A.  d.  V.  1.  d.  Vn.  S.  90-91. 
a)  A.  d.  V,  L  4.  t  «.  OiuU(h.  I.  S.  Sff, 
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dicht  Li  chastolinent  d'iin  pere  ä  ton  üb.  Die  Stelle,  anf 
die  hier  hingetleutet  iat^  findet  »ich  (nacb  Galop.  S.  44*  uot.l.) 
im  Briefe  an  die  Hebräer  XII,  $. 

V.  4676'  LiiBAR  —  in  der  Geneal.  bei  Galopiuiis  Leouius, 
bei  den  Bertiniancm  bald  Leo  bald  Leoni us  —  erst  Mönch  in 
Artodamf  ^mb  Äbt  im  Kloster  Lobbes  bei  Lütlich,  in  der  Diö« 
MV  QmM,  luUlrtKfiM  iiS$*-ii65  Abc  in  Sithiu  od«r 
aBertu'). 

T«  MM»  Sv^w-  «Iii  «HM  BmMsu  Dta  SS.  Ohlbr. 

V.  4a9i.  Hinnic  wabt  eonvc  1154—1189  S.  iuBtnu 
M  T.  UM* 

V.  470«.  Lob.'  Em«  Ueme  Stadt  iti  Anitt  Vewnie  (Für- 

nes).  Leber  seuie  ehemalige  Bedcutang,  die  damit  TerlMiii' 
den  gewesene  Grafechaft  und  die  Abtei  S.  Peters  daselbst 
Tgl  Sanderus  HI.  S.  135—137. 

V.  4707.  Sevf.x  iakr.  So  die  Bertituaoer ;  die  GeoeaL 
JMi  Galopinus  hat  decem  annos. 

V.  4712.  Ejtdb  »taebf.  IV ach  Meycrus  nono  Rai.  Febr. 
110»,  d.  h.  also  deu  34.  Jan.  1163.  Die  GeneaL  setzt  sein 
Be^t&Mm  YBL  Hai*  Februaril  Der  6-  Febniäar  unserer 
•  tifS«  IihimHi  Ibteiia  sar  Noth  au»  VL  KaL  Febr.  entstanden 
icyik  Uebrigent  lM  «udi  der  Heranigcber  Oudeghenta  L 
a  414K  not  S»  WOheUn  mt  im  Monat  Fdwvar  atariien,  oh- 
ne fibrifient  tebe  Queller  eit  nennen. 

V.  4722.  Staerf  ix  grouter  wmbde^  —  wollA  wir  dit 
folgenden  Verse  bis  v.  4729.  gleich  verbinden.  Dieterich 
starb  KU  Gravelingen :  nach  den  ikrlijüanern,  welche  mit  un- 
serer Chronik  überciusHmmen,  (S.  657.)  1170,  nach  Meyer 
ilM»  nach  Lambert  Walerloos  (Bouquet  XUL  S.  536.)  den 


0  GalopUias  5.  4$.  Mt.'n.  Ipcrias 


§^  Sm  ilti^j-MDMlit  tKkum  «Hduaiidegib  L'&  iSS.  ttov 
ein.  Gl«cbiniw%  mit  iBMW«r  dorank  ptkut  itt  leMm 

Schriftsteller  a.  a.  O.  Watene  als  eine  St^bing  Dieterich«  und 
den  Ort,  wo  er  gestorben,  an.  Alles  dieses  Ls»t  jedoch  auf 
Graveliiigen  »ii  bczieheiL  Vgl.  not.  1.  1.  c.  Watene  vrar  voa 
Bieterich  allei'dings  reichlich  besckeakt  worden,  auch  hielt 
er  sich  vor  «einem  Tode  noch  dort  au£  S^ter.  war  inde»' 
'leli  llobcrt  der  Fnai«  iiad  iwar  Mhon  1072 

V.  4732.  Dm  eiint  Fu«,  V§|L  t.  4m*4Mi^  und 
die  Beat.  dffHL 

'  V.  4784.  £«M  TIS  Ama  yfk,^\äk  «dnB  Vo^glbig^, 
dean  suhon  86S  war  das  Land,  das  apfitarlun  mlar  dna 
Xamen  d«r  GMftdiafl  AmUm  kfgriffan  woidi^  $m  €ick^- 
beil  dar  Yemifthlung  Baldunn  L  nui  Jtidiili  iroa'  dem  Vater 
der  leleteniy  Karfn  den  HaUen,  mifellandeni  vinowg^  wer-' 
den.  Gerade  unter  Philipp  aber  winde  der  Grund  «ir  Trm- 
nung  beider  Grafschaflen  gelegt  2), 

V.  4755.  Du:  GRAFr^nsDE  vaw  VEaiBAMDois.  Sie  liiess 
Isabella  (bei  Ipcriusi  und  in  der  Geneai.  wird  sie  £lisal>etli 
genaniii)  ujul  war  llirem  Bruder  Raoul  dem  Aussätzigen  ~— 
den)  Schwiegersöhne  Dietcrichs  —  (rgl.  die  Bern,  zu  v.  4541^ 
1167  (nach  Oudegh  L  S.  483.  schon  1164.)  in  Vermandois  ge- 
folgt Sie  statb  den  26.  Miir?.  1 183  (neuai  S^ls)  ohne  Kinder. 
Ihiv  Veriiuadiiiig  mit  Philip  aoUechaii  IKSodar  iM  ffh 
achdien  aeyn*). 

V.47S8.  Ebsii  vMN^r.  Nach  den  BertiaiBnem  (&  666.) 
im  Jakr  iidO»  Jl^h  4Megh.L  &.458  gegen  1I8S.  Bei 
beiden  kt  auch  die  liegende  iber  die  EntMtthmig  der  St»3t 
Buimie  «ad  Am  JRtm/m  —  iie  biesa.  uBpruiiglirh  UmU' 

•  '  »1 

1)  Laaibert  Waterloo!  I.  e,  Outtegb.  J,  5.  3 it.  «oL  5,  wd     41 1« 

not.  $.  h  d.  V.  I.  d.  Xin.  &  So;. 
O  Vgl.  A.  d.  V  1  d.  XTI.  S.  5« 7.  IT.  .tn(!  die  Bfm. 
3)  iL  d.  V.  I.  d.  XII.  &  «97.  XllI-  S,  3ot,  Oadegti.  I.  &  «iS. 
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damme^  und  lührt  msk.  dneu  UuAd  imWi^pep  —  nadisifr 
lesen. 

V-  4745-  Dakh£.  Die  Entstellung  der  Stadt  fallt  woiil 
»chon  ftiUMr.   Dieterick  gab  ihr  IIBQ  ibr  ecstes  Fkivik^ 

V.  4755.  AixB  DDE  WBTTB..  WsHiiu  l  c  uwl  imbwan- 
4ire  Oudegii.  t  &  4M— 

^  BMk  w  47S5. 

y.47i^  Maoribt^  So  wunde  v«  »FMinifffnMV 
Iwi  dm  Partugicaai  him  rit  Tlimiiii    Ihr  VMBr  w  Kö- 
nig  AlphowL  von  PwCugal  (IIIS— il8iX  Oune  TemSUni« 
«BtPfaOipp  geschah  1184.  Siest»ii«|Miildlaliindiilim 
1219  «>. 

V.  4765*  Ees  ohlüghe  öroet  e>dk  zu  aeh.  Der  A». 
fang  des  Krieges,  der  bis  zum  .Talu-c  118ö  dauerte,  fällt 
schon  in  das  Jahr  1180.  Die  nacHstc  Veranlassiuig  da^u 
wurde  das  Verhältniss  des  Grälen  TUilipp  isu  dcni  i^m^en 
Hteigc  PMlipp  August  Ton  Frankreich  und  dem  iranzösi- 
•cben  Hofe.  Philipp  August  hatte  die  Nichte  des  Grafen  vom 
flMdwn,  iMbcya  YmkOumpm,  (4180)  surGemahlia  j^enom- 
men  and  der  Graf  «rar  überdies«  dem  ventoitomKo- 
u%  Ludwig  VE.  m  eebem  TeetaiuCBle  «un  Vmnnd^  Mir 
Mi  aodi  idndeiTihngeBMMe  HiaippAi^  bcatflUt  wor- 
an. Dieio  VwinuiAtiuift,  wddw  Philipp  den  18.  ISoHmp. 
4180  wiiUidi  «UM,  war  kdeMa  dar  Rfinigin  Mttl^  »pd 
ihrer  Parthei  durchaus  enwider,  und  uneractoet  sie  «ifi<ay 
«ich  genöthigt  sah,  sich  vom  Hofe  zu  entfernen,  so  gei^Bg 
ihr  doch  in  iiuracm,  den  Grafon  aus  seiaem  ganzen  £ia- 


i)  LeidU  Cbron.  Belg.  XVm,  la.  C&  t«'4*  bti  Swssrtlei)  Oedsgk.l. 

S.  459.   W^rnk.  I,  S   J  49. 

A.  d«  V.  L  dp  VU.     «.iL  und  lUU.  Oudei^h.  1.  S. 


Üusse  bm  dem  Könige  wieder  eu  verdräfi|g;en.   Er  mwwle 
sich  vom  Hofe  zurüclalclicn ,   und  riülip]»  August  trat  die 
Ke^ieruni^  selbst  on.    IMess  ^esoliaU  jedot  Ii  niclit  olme  ei- 
nen fonnliciien  Bruch  /.nisrlieii  »leni  Röntge  und  ikin  Gra- 
£ea,  in  t  olge  dcKsen  der  Ict/Aere  xu'den  ^Val^cu  griiC  und 
siinachst  die  Grafen  von  CoMci  und  Clermont,  die  ihm  baupt- 
sächlicli  bei  dem  Könige  g«iclMidet  hatten,  sodann  dbcr  aueh 
ÜMM  MÜitt  imtüiieg  übersQg.'  Darck  DKwbolieiAiuift  des 
ÜMg»  voii  England  fcbiea«  indosiea  dtr  Siriit'  wifldir  hA 
yligt»  ab  <fai  MUM  Ef«lgBiM      Partünien  dnindcr  wieder 
gegenBlM»  ftliriB.  Graf.Pbflipp  baut  nimÜBh  wmarXidrt» 
M  ihrer  Terlobung  mit  Philipp  JUgWt  ii79  te  kiwriH 
tioi  naien  Grabens  gelegene  Land  «on  Flandern  oder  db 
nachherige  Grafsrhaft  Artois  zum  Brautschatx  versprochen, 
wogegen  er,  wie  Inn  i<  htct  wird,  schon  TOn  dem  \  ater  Phi- 
lipp Au^sts  in  demselben  Jahr,  und  nach  dessen  Tode  von 
let/trem  selbst  rlie  Zusicherung  erhalten  hatte,  dass  ihm  im 
Falle  des  kinderlosen «Absterbens  seiner  ersten  Gemahlin,  der 
Gräfin  Isabella  von  Vermandoity  Amian  und  Valois ,  diese 
Gniischaften,  welche  er  im  Namen  seiner  Frau  im  Besitr.  hat> 
te,  ancb  nacb  deren  Tode  verbleiben  aoUlok  Auf  die  An- 
»prOebe  der  nächsten  Efimi  seiner  IVm,  nimlieb  ihrer  leib- 
Scbcn  Schwester  JEIeonora,  weiebe  den  Oraftn  MaMluiiisIIL 
yvn  Beanmont  snr  TOiae  snm  viarlai  GemsU  balle«  war  db- 
iiei,  wie  es  seieititt  beine  Rüdisielit  genommen»  8ej  es  mm» 
dass  Philipp  Augast  schon  tot  d^  Tode  der  GriUm  haheDa 
dem  Oraftti  «u  verstehen  gab ,  dass  er  sich  an  sein  Verspre- 
chen nicht  «gebunden  halte,  und  datlurcli  mit  die  ausgebro- 
chenca  Feindseligkeit ea  veranlasste,  oder  dass  er  erst  später, 
auf  einen  Vertrag  mit  Eleonora  sich  stiitxend,  sich  darüber 
erklärte,  kur/.,  der  König  forderte,  als  die  Gräfin  kurz  nach 
dem  Eintritt  der  oben  bemerkten  Beilegung  des  gegenseitigen 
Haders  verscbied»  die  genannten  GsnÜMsbaften  toh  dem  Gra- 
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feil  Philipp  fsuriick.  Diess  war  flip  Tjownt;  zu  eiiipm  nciien, 
allt^erncinen  Kne^p.  Nicht  nur  verweigerte  der  Graf  die  ibm 
angesonnene  Herausgabc  und  soll  »einerseits  auch  die  voh 
ikm  geschehene  Schenhmig  der  GmMait  ArCois  earack|$e^ 
^fen  haben,  sondern  er  brach  auch  sogleiek  vtrimMiA 
wiedttT  iii  -f^nnlBPeidt  'eint^  wShMod  fd^^  Aug^iist  inlt  ^HM" 
«er  Mfedrt  gegen  Flandern  «ussng.  Mhch  Mrnem  Fritlai 
g^^efesert^er  WiAwrahcv  'weMis  ^hiMh  ^die  beidei^witigen 
YeiMideiett  s«  Vermeiching  einer  IIen]plMMMlit  cb%enni 
vei'nilllelt  ivwflen  ^  eiAeint  enAieb  durch  desidbc  BeiuQltai 
ftne  Art  UAercüidtxnift  4n  Simdo  gekeminen  cn  9cjn  ^  wftr» 
nach  der  Gref  von  Flandern  der  Grafin  Eleonora  die  Graf- 
schaft Crespi  oder  Valois,  so  wie  a«rh  dem  Köni!»c  einige 
P13tr,e  abtrat,  und  dadiirrh  den  Fried l  u  mif  einen  Ani^cnbllck 
herstellte.  Die  unvcTdlmtc  \  (M-hamiunr^  flor  f(önij»in  Lsahclla 
aus  der  Nähe  ifires  lu)ni«lichcu  Gemahls  durch  diesen  Icta- 
tem  rief  indessen  die  PartheMm  Ton  neuem  unter  die  Warfen» 
Und  es  geselle  sicli  überdiess  xu  dein  bisherigen  ZwisU)  noch 
ein  neuer«  Kteig  Philip]>  Augnst  hatte  näinHch  dem  GreKni 
▼on  Flmidem  semen  Schwager  und  bisherigen  Veriyflndeten» 
den  Gfttfen  Baldnhl  nm  Hennegaii,  au  Terdichligen  gewnsst, 
md  als  nun  FbHipp  diesem  letstnren  in  «inem  Streite  nA 
Brabtait  wegen  Befestigung  der  Sladt  Lembecfa«,  wdcheBra- 
bent  nicht  angeben  wollte,  erst  die  ^rertragsmässige  HttMb 
Hmge  TeraSgerte,  spSter  aber  die  eu  Hülfe  gesendeten  300 
Heiter  den  Gegenstand  des  Ütreib,  nämlich  die  Hennegauische 
Stadt  Lemheckc,  in  Asche  legten,  so  trat  Balduin  wirklich 
und  förmlich  auf  Seiten  Frankreichs.  Dafiir  aber  sollte  die- 
ser die  Macht  seines  furchtbaren  Nachbani  in  ihrer  j^anzen 
Schwere  in  seinem  eigenen  Lande  cinpfiTulen,  indem  Philipp  und 
seine  Bundesgenossen ,  die  er  xum  Thcil  erst  hürZilich  wäh- 
rend seiner  Anwesenheit  auf  dem  an  Pfingsten  1184  in  Maina 
gehalleMn  Rewhsly  Baiser  Friederichs  noch  fcnnehrt  hat- 


I 

i  I 


tc,  nunmehr  von  allen  Selten  in  Hennegau  einbradien ,  uAd 
das  Land  wan  eiaem^Ende  l>is  /.um  andern  mit  Feuer  und 
Schwert  TCrbccrten.  Kacli  langen  rerwostenden  Käiupfoii 
kam  jedoch  endlich,  sowohl  z\Aischen  J  rankreich  Tind  f  lan« 
derUf  al«  zwiickcn  dem  leUtcra  und  IletuK^au^  zu  Ainiau 
<iD  Friede  «i  Stande,  in  wtkbon  d«r  Graf  von  Hvidfm 
M  iaKaitbl  recht  deutlich,  aus  Avelchen  GrOnden  niriii» 
fllH  «mI»  »ach  der^poen  Angabe  einigei,  umIi  Ante»  mAr 
ili  «S  IVfilie,  dnntir  die  Stadt  AnieM»  MiPraHMali  äb> 
tifft  wd  fidi  mit  dpm  IkiiilMii  4m  iioili  fffrrqjm  XlNAii  ra^' 
y«niuindQ&i  auf  liibflUMit  bespllglt.  ISadi  Miarai  JÜOAm 
§Mb  wach  imn  Thail  «a  FiankNicli  urUftllaa.  M- 
4ma  und  Phflipp  bobaa  ihre  gegensatigen  Ansprüche  gay» 
ttnimder  auf.  Dies«  ist  im  AUgemeinen  die  Gescliichte  der 
Veranlassung  und  des  Verlaufs  dieser  lirlege,  die  iil)ri{^ens, 
nainoiitlirfi  was  die  /.eithestimmungen  und  die  Aureinaader- 
folge  (It  r  verschiedenen  Begebeoheiteii  betrUn ,  in  den  ältem 
Quellen  nicht  weniger  als  bei  den  Neuinm  in  den  meisten 
einselnen  Punkten  so  abweichend  von  einander  dargestellt 
yverädBf  dm  es  vergebliches  Bemühen  teya  wÜrde^  diese  Danr 
Stellungen  sowohl  unter  sich  als  mit  unserer  Chronik  in  Ue- 
Ikareiiiitiminiiag  an  hriii^^  Die  hin  md  wieder  ja  den  aachlL 
Bcnni.  au  dem  Texte  nmcrerChroaiki  to  weit  darin  toh  die- 
aamGcgenitaoda  die  Rede  ist,  angel&hrten  ParaUelatellen  «ad 
daher  aaaücfait  auch  ohne  weitere  Bfichtieht  aaf  den  Zttsam» 
■Mnhaag  des  EnahHen  sowohl  in  unserer  Chronik  als  in 
den  ai^rajirtea  QueUna  angegeben 

■}  Utber  die  Msr  veisttditt  iberticlidiehe  Dnrtldtttng,  as  wla  Uber 
d«s  hter  GetNgt«  fiWhsitpl,  vergleich«  man .  Die  GemL  der  Miie> 
•ten  Hn""Hrr  Ausgabe  S.  il7»i9S.  cfie  dr»  Th«,  5   'V  — *9' 
ttoir«  de  Hain«ut  pnr  Hcqnet  Ae  Ouysf.  Bruxeltet  liii.  t.  Tob. 
XII.  Iperius  S.  669.  Denyt  Saavage  r-ap.  S.  Meyer  ad 

wm.  itlo— 1€.  Oiidegh.  L  S.  S41.  ff.  beaoMders  m  den  Notea  vom 
Lsbroeiseit  A.  d.  v.  i  d.  Xin.  $^  SiS.  ¥.S.Is9.  xn,  5.  i9t.C 
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V.  47®8.  EsruR  vorn  te  Ghfnt.  Üeber  den  Bektaad, 
den  die  Genier  dem  Grafen  leisfrten,  vergleiche  man  die  Ge- 
neal.  der  neuesten  Brüsseler  Aitögabe  und  Oa|»e- 

figue  L  c.  S.  145. 

V.  4803*  DsiT  oHAvs  TAV  SsKTE  Martib».  Graf  Albe> 
rieb  Iii  TOA  Dammättin  vnirde  nach  emigen,  'womh  die  Aa« 
gab«  MM*  €iiap6iiik'<lbcraMnmit,  im  Bette  aufgebobea» 
ntefc  aiidM  giM  «r  Igend»-  vor  dhteii  wOdoB  SdMv^te- 
Urpft  fibol*  Tla<ib«  al»      FUftoer  ihn  «banrasdbm;  md 

iMb  Er  IM«« Xendim  te-19.  Scjpte 
cnffsm*  wKB&tm  naR^emigev  hbuip  aem  jaur  iivi 

V.  4788.  Mit  diesem  Verse  beginnt,  wie  wir  oben  gese- 
llen,  in  der  Handschrift  unserer  Chronili  eine  andere,  ob- 
wohl nicht  spätere,  Schrift  und  eine  etwas  schwärsere  Dinte 
als  die  vorherige.  Sie  dauern  beide  bis  t.  501  S. 

V«  4Si<l.  lar  nisnr  rabm  etc.  VgL  Ober  hier  bis 
enthaltene  Stdie  Meyer  sum  Jabr  1181  und  £eG#> 
neaL  8.  13S.>  feiner  die  oben  unter  der  Bern,  ta  4765. 
angeführte  Literatur«  Diesem  allem  sofolge  scbeint  m  un- 
serer Chronik  hier  eb  Missverstand  stattanfinden^  denn  Kdiiig 
▼on  England  und  seine  beiden  Prinsen  waren  auf 
französischer  Seite.  Dass  das  französische  Gebiet  bd  ^eser 
Gelegenheit  von  Philipp  von  I  lainlem  sehr  verwüstet  wur- 
de, ist  durch  die  angeführten  Schriften  allerdings  Yoilii9in> 
men  bestätigt 


Zni.  S.  365.fi'.,  welche  betonderi  über  des  Krieg  mit  HeBnegM 
tehr  deutlich.  I.CO  I.  5  55~6o.  Capefigue  hi<t.  de  Philippe  Au- 
gute cb«]p.  lU.  Pariser- AutgAbe  v.  1899.  S.  ii4~iS4.  Warokönig  L 
S.  aSt.  C  Bei  beiden  letstera,  inibeModere  bei  WwnlMMiig  S.  iSj. 
aaft.  •  «Mb  Mcb  die  fibriga  MtbergffbSrige  Ulttratur. 

I)  A.  d,  V.  I.  d.  XI.  S.  4S7.  Ccpefigve  I.  e  S.  1 49. 

s)  V|i  «Mb  di«  GmmhL  &  its.  and  ^ud^li.  L  S.  4»a* 


'  V.  4811.  OiiLOGiiiL[uEl.  Die  Hanflsrhrift  hat  blos  orUh 
g'he  de  eomnc,  ebne  Z^veiiei  blieb  das  fehlende  de  blot  vre- 
goi  der  «idifoly^  gtoichliwitBaJm  Syikm  dt  am  Vcne- 

y.46iJ.  Hmme.   8okm  rmi  Kdnig  HmMh  IL  tob 
E^^(SflbiS8.F«br^Hft|).  Dw  V«lw  krtle  ihii  «dm 
t5.7Mdli7«BiimKfln%MMiilaNtti.  Er  Hai^ibtr  oMsk 
TM»  dim  Vator  dm  ii^  Ami  HSS,  M  Jakre  ält^  - 

RiCMAmc.  Der  aaobiMKge  Kfoig  Biduurd  Ldw«iilier% 
dritter  Sohn  HSn^^  Hebirichs  IL,  gdii.  den  13.  Sept.  1157, 
wird  1169  von  seinem  Valer  zum  Her/*; i;  von  Guiennc  oder 
A«|iiit.iiuen  ernannt^  und  folgt  demselben  auf  dem  Xbrone 
den  6.  Juli  1189,  btirbt  den  6.  April  1199  2).  • 

V.  4H22.  Dx  jusscoF  YAs  BixMMM  WiuAx.  S.  die  fok 
g^nde  Kote. 

V*  4823-- 25*  Dx  obavb  tas  Bloes  Mids  Tbboiaiab 
eoovnrex  Hom  vas  VBAiniiuxt/  Durch  das  Fürwort  miü 
werden  in  unterer  Chronik  aus  dem  Omkm  Bleseneium  7W> 
kddMs^  wummlue  regit,  wie  Ihn  die  GeneaL  des  Thesaitnie 
richtig  beseichnet,  unrichtig  swei  Perecmen  gemacht;  Udni- 
gens  rührt  der  Irrtham*  wahrscheudich.  schon  aus  der  tod 
dem  Chronisten  benutzten  Quelle  selbst  her,  denn  auch  die 
in  der  neusten  Brüsseler  Ausgabe  enthaltene  Rccension  der 
Geneal.  S.  123.  best  luirii-htig:  Wiilebnus,  Remeuüis  arebi- 
episeopus,  comes  Blcsensis,  et  Theobaldus  Campaniae  comes 
arunculus  rcgis.  Die  Sache  hx  diese:  Graf  Theobald  IL  von 
Champagne,  und  IV.  von  Blois  war  11S2  mit  Hinterlassui^ 
▼on  4  Söhnen  und  mehreren  Tödilem  gestorben.  Davon 
halte  der  Slteste  Sohn,  Graf  Heinrich  L,  der  Freigebige,  die 
Graftchalt  Champagne  erhalteik  Er  hatte  1179  leinen  swet- 


I)  A.  4.  V.  L  d.  vn.  $.  »c.  E 

s)  A.  d.  V,  i  d.  VJL  S.  tos*  i«l  X.  &  IIS. 
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teil  Kreii«KW^  nach  Palästina  augctrelcu  iind  Avar  8  Tao;e  nadi 
seiuer  /urückkiuitt  nat  ii  I  rauiu  f  ich ,  ^veU  he  den  K).  MÜns 
1181  erfolgte,  in  Trojes  gestorben.   Ilim  lullte  sein  ältester 
Solin  Grnf  lleinrieli  IT.,  welcber  sich  unter  andern  in  dem 
Kriege  de«  Grafien  l'bilipp  Ton  llandern  gegen  Frankreich 
an  flen  erstem  ann^eschlossen  hatt^.   Der  sweke  Sohn  des  ' 
Giafen  Theobald  iilhrte  den  Namen  des  Vaters  und  folgte  ihm 
als  Graf  TiwobaiaiV.  inBloit.  .  Audi  er  luM«  in  tei 
'  ge^  vrofm  Ikae  die  Rede  ist^  die.P^rtfaei  des  Grafen  vonllan- 
dem  «griffen  (staib  enf  «ioem  Krenaeuge  nadi  Palfialttia 
der  Belagprang  von  Acre$  1191).  Ein  dritter  Sohn«  Graf  ^ 
Su^fdUA  TOtt  Sanoeiw»  :fvelcfaer  ebenftUs  auf  Seiten  Philipps 
Ton  Fkuidem  gestanden  an  bsbea  sdieia^  hommt  hier  nidit  . 
in  Betracht,  wnd  der  jüngste  der  Bruder  war  der  ui  v.  4822.  • 
genannte  \\  illiehu.     Ev  >var  zuerst  iiisi  iiofi  in  Cliai  li'cs, 
dann  bis  1176  Erzbischoff  iu  Sens,  und  von  da  an  Erzbi-  ■ 
scbofT  in  Rheims,  welche  "Würde  er  als  Wilhelm  I.  bis,  zu  , 
seinem  Tode  bcldcidcte.    Im  März  1179  wurde  er  auf  dem 
Lateran-Concil,  bei  dem  er  anwesend  war,  sum  pjresbyter  S. 
Sabinac,  1180  TOn  König  Philipp  August,  den  er  krönte ^ 
sum  Ueraeg  nnd  Fair  von  Frankreich,  und  endlich  1198  von 
Innoeena  TU.  warn  päbstlieben  Legaten  in  Deutschland  und 
Franhreich  emaimti  Er  staxb  auf  dem  fieinmcge  -ren  einer 
Beise  naeh  ItaKen  den  7.  Sept  ISOS  an  Laon.  .Bis  jüngste 
Schwester  dieser  vier  Brüder«  Adelheid,  war  die.  dritte  G» 
mahlb  Künig  Ludwigs  VIL  TOO'Ffaadwewh  md  Uslter-Fh^ 
lipp  Augusts:  sie  waren  felgUch  Oheime  des  letztgenan»* 
ten.    Aber  ausser  dem  Er/JaisAjhofic  von  Rheims  und  dem  < 
Grafen  Stephan  von  Sancerre,  welcher  jedoch  weder  auf 
die  eine ,  noch  auf  die  andere  Art   hier  gemeint  seyn 
kann,  konnte  nur  Ein  Oheim  des  KÖnis^s  bei  der  Vermitt- 
lung des  Waffenstillstands  anwesend  se\n,  und  dieser  eine 
Oheim  ist  kern  anderer,  als  eben  Graf  ThodMÜd  V.  von  Blois. 
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Wahrscheinlich  wollte  indessen  die  Gencal.  noch  einen  ilrit- 
ten  Vermittler  tles  AVatreii&tilbtxmds ,  nümlich  Graf  I[<  in- 
rieh n.  von  Champaj^ne,  welcher,  wie  ge/.eiji;t  wur«le,  sich 
dienfalls  im  Heere  des  Grafen  Philipp  befand,  beiieichncn, 
Tcrwechsdte  ihn  aber  mit  »etnein  Oheim ;  und  imsere  Chro- 
rak,  <Ue  ihr  oder  einer  ihr  äbiibdien  Quelle  folgte,  erliiek 
.  dadurch,  data  sie  dam  Boaate  comes  Campamae  nicht  mit  au^ 
nahm,  eine  Peraon  weniger,  indani,  wie  wir  gesehen,  Theo- 
bald dea  Hftnjga  Okmm  und  der  Graf  Ton  Bloia  «eh  mfk 
iMdtTidunm  aoflSaco,  tomd  fi^gUdi  der  Graf  nm  Ghaaqpapi 
bei  ihr  gana  wegfiUt  0» 

y.  48U.  Esa  BBtTABT.  yglhjerfibcrdieGcneaLailS.it 
Merer  sum  Jahr  1181.  Ondegh.  L  c.  A.  d.  t.  L  ^  XOL 
S.  315. 

V.  4836.  TusscifiE??  Co'iii'iknges  etide  Asiens.  Vgl.  die 
eben  angef*  Stellen,  auch  Capefigue  S.  153«  153>  und  die  Anm. 
Ml  T.  4763. 

y.  4843.  Tgraffs(  ip  VAU  Caispi.  Vgl.  GeneaL  S.  11$. 
Meyer  zum  Jahr  1182.  Oudegb.  L  Sb  455.  Jacque«  de  Guy- 
ae  XU.  S.  978.  überhaupt  die  Bern,  ku  v.  4763«  Crespi  war 
BanptBtadt  der  Gralschaft  yalois  und  der  Nene  wurde  da. 
ber  gleirbbedertend  mit  der  Gnftcfaaft  adbat  gebnmoli^  wt 
Mao»  ftr  Hemegan  u.    w.  ^  ■ 

T«  48A4.  Dbv  obms  tav  finamosiw  £■  ist  Graf  HM- 
diSiia  HL  von  Beaomont  rar  Oiae»  Tier  ler  Gemahl  tom  Eleo* 
»ora,  der  jüngara  Schweiler  verstorbenen  GemahUn  de» 
Grafen  Philipp.  Sie  sprach  nach  dem  Tode  ihrer  Schwester 
die  Grafschaften  V  ermandois,  Amiens  und  Valois  als  Erbin 
an,  trat  aber ,  als  sie  mit  ihren  Ansprüchen  g^eu  den  Grs* 

1}  Vgt.  üUr  dM  ABgefÜbrte  A.  d.  v.  1.  d.  m.  &  SiS.  f.  S.  >M.  ff. 

&  571.     9tt«  H**  Oodigll.  L  5.  4St.  mmd  (SiMarlik)  CA 

Ghriit.  IX.  S»  9S-10I. 
s)     d.  V*  L  d.  XU,  177« 
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ffln  Ton  Flancieni  niql^  auCkomipm  konnte,  Vemtandois  und 

Amiens  an  tVanltreicli  ab.  Der  Friede  von  Amiciis  1486, 
nach  andern  schon  eine  früliere  Uebcreinliunft,  vcrscluillle 
ihr  und  ihrem  Gemahl  deu  skhera  BesitK  der  Grafschaft  Cres- 
pi  oder  V'alols 

V.  4856.  Die  coitighikni:.  Tsabella,  Tochter  Balduins  V. 
Ton  Hennegau  und  Margarethens,  der  Schwester  des  Grafen 
Philipp,  wie  oben  erwähnt  wurde  im  Jahr  1180  mit  König 
Philipp  August  Ton  Frankreich  Termähll^  starb  den  15.A|iir> 
1190  2). 

V.  4859»  BocDiNx  tav  Hxhmmoüivs.  .  8.  ohfln  t*  4Hi« 
«nd  die  Bern,  dazu  and  imteii  Bern,  su  5019. 

V»4A7i'  Giorr  discobt  ekdx  owbx».  .Vgl  JlQftr 
s«m  Jakr.  1184  und  Oudegk.  I.  &459.  adbtt  dm  Siotm 
Yon  Ldiiroussart 

V.MSi.  SotL  TgiGcneaL  dfir  ii«BeilenBrilssf}l0rAiia- 
gäbe  &  ISI. 

V*48S5«.  Sau  «TAKSDaikDB*.  GfloML  L  c  und 

S.1M.  und  Generi.  des  Thes.  ^  19  gleich  im  Eingang.  Meyer, 
ad  ann.  Ii 86*  Oudegh.  L  S.  461. 

V.  4887.  I-inije  die  van  Ghend  etc.  Ausführlicher  noch 
i^t  dieses  kecken  Hülik^uges  der  Geuter  gedacht  in  der  Ge> 
neal.  S.  Iii. 

V.  4891.  D\Fii  uKj  i  r  i>E  WITTE  LKKü  oxTFAJETT  ctc.  *.  Ein 
sRbemer  liöwe  mit  goldenem  Ilal&band  und  goldener  Krone 
auf  schwarzem  Grunde  ist  noch  jetzt  das  Wappen  der  Stadt 
Gent  Nach  einigen  sollen  sie  dieses  Wappen  sogar  sclion 
unter  Balduin  Scbönbart  erhalten  haben.  Das  frühere  Wap- 
pen  soll  ein  silbemer  Handschuh  ^ -nedirL  ff^mte,  firan«» 
gemt  im  sehwarsen  Felde  gewesen  seijiiy  vndw.  YiMideu^^oM- 
ifafai  herrfihrai!  -  Saiiderus  L  8.  M6. 

O  Vgl.  A.  d.  T.  1.  d.  XII.  S.  soo.  und  die  Ikmerk.  lu  v.  4765-  "»«l 
s)  Vgl  die  Bmn.  sa  v.        md  A.  dl.  v.  1.  d.  V.  S.  U%,  SSi|. 
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V«  «MI.  T»  wmm  ymm  mmm  vAemvim  Vgl,  Mej« 
sum  Jabr  1131.  p«Mfa|;]i.L 

V.490>»  £n  mjf  onoosB.  Vgl.  JL  ^r.hi.  XOL 
S.  S«6.  und  die  Bern,  tm  4763. 

\  .  4905.  Vas  i>e?i  BF.nr,iiF.  D.  h.  von  IMons ,  wk  der 
Graf  von  Ilenuegau  iiat  h  der  iiaupt&laiil  dub  Laudes  auch 
genannt  >vh'd. 

V.  4913.  Die  sisscor  vajv  Coelsx.  ErxbiscbofT  Fhilipp 
Ton  C5ln,  Soiiu  des  Grafen  Goswein  IL  von  Heimsberg  und 
PaltiPribfr!»  und  flor  Pfal/.f^rKfin  Vdelhp!«!  \  on  Soinmcrshurg, 
Er  war  »uvor  lian^lcr  des  Koisi  rs  1  l  iederich  I.  und  gi  l^  ig 
te  durch  ihn  11f)7  auf  den  cr/biscböilUchea  Stubi ;  starb  des 
iS.  Aug*  i^9i  vor  Neap^  lu  dem  Kriege  mit  Balduin  von 
Hennegau  sog  er  dem  Grafen  Philipp  Toa  Flandern  mit  IMO 
Beitem  su  Uuife  <>. 

V»  Da*  m  tats  xaecte  ete.    \'gL  iiier  diesen 

Friedeiuiclilius,  so  ivie  inabeMuidere  über  das,  -vt at  Fhflipp 
TOB  Vermandtfis  lui  Amlcn»  ibele  aogleldi  an  FraaMdi 
aiilrit,  dieiU  aoc^  auf  hAtntßtii  nmebebiell,  am  ei  sack' 
■einem  Tode  an  letztcret  übergebe»  m  Uumy  die  Geneal 
jkr  BrttBMler  Ausg.  S.  133.  dea  Tbesaiunia  ^  19*  Bigordnt 
de  geatU  Fbilippi  Aiigustt  Fraocoram  regis  bdBon^paet  XVB*' 
iS^  19.  iS.  Extraits  des  Chroniques  de  S.  Denys  in  demscl' 
ben  Bande  S.  555-  31e}er  ad  ann.  il86.  Oudcgh.  I.  8. 461 
Jacques  de  Gu^sc  XU.  S.  333»  A.  d.  t*  I»  d.  XIII.  S.  Si^ 
Leo  L  S.  60. 

V.  4945.  D«SK  PniLfPS  elc.  Von  hier  bis  v.  4963.  wird 
dasRelhe  noch  einmal  erzählt,  was  oben  in  v.  4247 — ß9«  scboa 
enthalten  und  mit  Bemerkung!  n  begleitet  ist. 

V.  4957.  Va>  Hollant.  ISur  von  Seeland,  nicht  auch 
Ton  Holland  wurde  und  war  acboii  svrer  der  Graf  von  Hol» 


I)  A,  d.  V.  I.  d.  XV.  S.  (Swanarth  )  Call.  Christ.  lU.  &Mi 

..<f 5<  Jarqttc»  de  Gajae  '8.  JoS. 
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Und  den  Grafen  von  Flandern  fehenspflkbtig,  wie  oben  am 
Kliiit  «nd  dem  Friedeniinatniiiwiiie  telbat  geeeigt  wurd& 

y.  4964.  Hüft  flBSDBs  elc*  Es  war  im  Jahr  1190  und 
Philipps  Bweiler  Kreussug«  Von  dem  erMen^  wichen  er 
1176—78.  antemommen,  und  tqh  weichem  ErsbiscbofflTVil- 
liebn  ▼on  Tyro»  idcfat  viel  Rtthmliches  für  Philipp  su  er> 
sohlen  wdss,  erwähnt  unsere  Chronik  gar  nichts 

V.  4970.  Met  eere  hoeguz.  D.h.  monocuias  und  u'n  Ul 
Augusiits,  wie  man  versucht  seyn  höhnte  /u  ühcrsct/xn. 
GeneaL  117*  Philippus  monocttlu*  Fjpancorum  rex  —  Phi- 
comitem  difiidat  ipaam  ele. 

T*4971*  BmABUMb  Mkkmrd,  nadi  dem  belum^lmi  Um- 
TfgU  die  Bern,  ni  t.  iS6S*  Der  Titel  des  Volhabuchss 
Sdh&ne  und  lustige  Historie  Ton  den  rier  Haymonshindeni 

Adelhart,  Rksard,  Writsart  und  Reinolt  etc.  deutet  darauf 
hin,  dass  es  seinen  Weg  über  die  N  iederlande  nach  DeuLscli- 
land  gefunden.   Ueber  Richard  Tgl^  die  Bern,  su  t.  4812. 

y.  4974.  Saladuv.  Saladm  oder  Salaheddin  Tussuf, 
Sohn  Ton  Nadschmeddm  Aynb»  Mnrdiseher  Abstammung,  naeb 
Nureddms  Tod  1173  Sultan  Ton  Aegypten,  Iiurs  darauf  Ton 
Damask  undendlid  seit  1181  audi  tou  Haleb,  hatte  beluuuit* 
Ueb  nach  seinem  Siege  bei  TSberias  (den  5.  Juli  1187)  den 
LaicuDem  In  hurMm  das  ganse  Kdnqpreidi  Jerusalem  bis  auf 
AnllocUenf  lyus  und  Tripolis  entrissen*  Nachdem  smoeBe- 
lagerong  von  Tynis  gescheileit  war,  b^annen  die  Latfaiett 
ihterseits  den  )7.  Aug.  1189  die  dcnkwürffige  Belagerung  von 
Ptolemais  oder  Ahers,  welche  Stadt  sich  endlich  nach  swei 
Jahren  den  13.  Juli  1191  erj^ebcn  inusste.  Den  2.  Sepl.  1192 
schlos«  Saladin  mit  Richard  deu  bekannten  Waffenstillstand 


I)  lieber  dieien  ersten  Zug  vgl.  Gull.  Tyr.  XXf.  M->5.  S.  ioö5-iois. 
Ueber  den  z weilen  Sinutu;,  Si^rreta  fidri.  Criicis  III,  $—5.  S»  Iff— 
19t.,  SO  wie  über  beide  A.  d.  v.  L  d.  X1J(.  S.  5ii.  3i4* 
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und  den  4-  31är%  1101  starb  er  au.  Dama&k  in  Sjiiett) 
Jalirealt»).  • 

V.  4985.  IIiEF  vv  PuiLiPS  etc.  Ueber  die  von  Philipp 
Torgenoinnienc  \'crändening  des  Uandrischcn  Wappens  v^I, 
Genea!.  S  121.  Iperlus  S.  497.  Älejer  zum  Jahr  1178.  und 
Oudegh.  L  S.  445.  Lcbrigeiis  geschah  diesen  Stellen  zufolge 
die  hier  bemerlite  V  eränderung  nicht  auf  dem  letzten,  son- 
dern auf  dem  ersten  Zuge  Philipps.  Vnd  alss  er  wider  faciii 
liam  —  erzählt  Sebasti<in  Münster  in  seiner  nCosmoginpl^ 
oderWeltbeschreibung^  Basel  1598*  fol.  S.  187.  —  bradilier 
eia  new  Wapen  in  seinem  Schilt,  ncmikh  einen  scHwarzdi 
Löwen,  dann  alss  die  NiederländiBcfaenFuratetty  'die  GndRil 
T«n  Flandern,  Lönen,  Holandt,  Lembarg,'IiQt3Eelb«rg,  tned 
ettlidie  mehr  wa  den  ceiten  Graßen  PhiUpeen  des  ISisineit 
•ich  nisleten  su  fkhren  in  das  HeyHg  Landl,  su  slralan  wi- 
der die  VnglSiibigai»  Aofan  s&  tUte  Are  ^^apen  tMrxtkhut  mk 
M4wm*  —  Vorhin  hat  Fkuidem  ein  soUieh  Wapen  nül  dreien 
Fai4>en,  das  mittel  SebOtlein  rot,  die  ander  Anssteilang  gdh 
und  bl»i\v,  eins  vmb  das  ander  mit  zeheii  Veldungen.  Beide 
Wappen ,  das  altere  und  das  neuere ,  finden  sich  auf  dein 
Titeikupfer. 

V.  4988.  HiF.R  TVAFR  DE   COTHTfCHE  ENDE  DIE  HEEREX,  Dic 

Belagerung  wurde  von  König  V  cit  von  Lusiguan  sclion  den 
^7*  Ang.  1189,  wie  bereits  -m  v.  4974.  bemerkt  wurde,  be- 
gonnen. König  Fbilipp,  der  1190  von  Genua  aus,  und  Bi* 
chard,  der  den  16*  August  von  Marseille  aus  unter  Segel 
gieng,  überwinterten  bekanntlicb  /u  Messina  in  Sizilien. 
Philipp,  der  zu  liande  Ton  Gent  ans  durch  Deutschland  nach 
Italien  sog,  blieb  den  Winter  in  Bonu  Den  SO.  Märas  1191 
ttossen  die  Feanaosen  und  Flandrer  g^memschaftlich  Toa 
Messina  ab  und  langen  den  13.  April  desselben  Jahrs  im 


»)  A.  d.     L  4.  V.  &  «7-  &  199.  f.  VII.  &  io3.  MicbMil.  U«tob« 
dn  CfoUailti»  Parii  itl4.  t.  II*  S.  uu  ff. 
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Lagor  vor  Plolemais  an.  Richard,  der  auf  seiner  iahrl  zu- 
Tor  noch  ij^pera  oroberte,  traf  den  7.  Juni  ebenda^UMt 

V«  48^0*  Stasbf  DtB  PHissK.  Ffailipp  starb  den  fl.  Ju- 
ni 1191'  an  der  Im  Lager  ausgdlirocheiieii  Pest,  6  Wochen 
▼or  der  tJebOTgabe  der  Stadl  ^ 

V.  5000«  Machtkkt  «te.  Gleiche^  erzälilt  die  Geneal. 
8. 125.  Iperias  S.  676.  Mover  1.  c.  und  Oodfigh.  L  S.  474. 
von  Piialipps  Begräbniss.  Malltiide  überlebte  ihren  Gemahl 
hm  mm  6«  Mära  ISIO.  Sie  halte  sich  1194  sum  sweilen- 
vale  mitHenog.Eudes  IV*  tou  Burgund  vennSblt«  ihre  Ehe 
vurde  aber  wegen  der  «wischen  beidtei  bestehenden  Ver- 
wandli^aft  1197  wieder  aufgelöst  Sonderbarer  'Weise  las- 
sen die  Verihsser  der  A.d.T.Ld.  die  Gräfin  MadiOde  bei 
den  Grafen  Ton  Flandern  Xm.  S.  315.  den  6.  Mars  1319 
sterben,  wäiueiid  sie  unter  den  Herzogen  von  Burgund  XL 
8.  50.  ihren  Todestag  auf  den  16.  Mars  120^  setzen.  Letz- 
tere Angabe  muss  auf  einem  Irrthum  beruhen ,  da  Mathilde 
dieses  Jahr  jedenfalls  lange  überlebte 

V.  5014«  Naxb  toqsr  uncir  etc.  Mit  diesem  Verse  be- 
ginnt, wie  in  der  Emleitung  bemerkt  wurde  ^  eine  neuere, 
blässere  und  schleehlere  Schrift,  als  die  bisherige,  und  g^ht 
bis  T.  88S6.  Dass  sugleich  aueh  m  der  Sprache  und  im 
Ausdnicke  ein  merklicher  Unterschied  swischen  dem  bishe- 
rigen und  nun  folgenden  Theile  unserer  Chronik  Statt  finde, 
ist  ebendaselbst  schon  erwähnt  worden. 


l)  VlttlMNif  hiaeranuin  Rirhardi  (in:  historiae  Angliraoae  tcriptoret 
Tom.  II.)  csp.  X.  &  5o5.  Oiidegb.  1.  &        C  A.  4.  v.  1.  d.  VIL 

S.  loj. 

s)  Mrypr  Ad  Mtl.  iigi.   A.  d  V.  I.  d.  Xlii.  S.  3iS.  Die  Geneal.  des 
TheiAurus  $.  tl.  hat  unrichtig  Kai.  Julü. 

S)        Iperiua  Ö.  701.  und  Meyer  lutn  Jahr  isiS. 


5019.  BoüMK.  Solln  cleü  Grafen  Balduin       von  Hen- 
negnu, mit  dem  Beinamen  „der  Erbauer,"  und  Adelheiden«,  die 
auch  Irmcn«arde  genannt  wurde,  einer  ^el).  Gräiin  \oii  iSar 
niur,  gtvli.  1150,  vcrmiihlt  sich  1169  init  IMar^^aretlia ,  der 
Scliwester  des  Grafen  Philipp,  folgt  seinem  \  ntcr  1171  und 
durch  seine  Gemahlin,  nachdem  ihr  inf  olge  des  lunderloseii 
Absterbais  ihres  Bruders  die  Grtfaehaft  Flandum  erblich  an- 
geftUenwar,  1191  seiiieiii  ScbwigerP^pp  toh  Flandern  a> 
V.  50S4.  Wai  sinr  diil  tax  div  iasvx  «le.  D.  h.  «ift: 
TheD  des  Landes,  and  swar  die  seitlicr  aogcaamile  GnftcMI 
Artois  ndist  den  daau  gehörigen  Lehen  ynurd»  dem  ErümdunS 
yVdhfAm  t  Ton  Bbeims,  in  seiner  Eigenscheft  als  Bcichsvev» 
weser  von  Froskreich,  wahrend  der  iübwesenheit  Philip»  A«* 
gusts  m  Palästina,  in  -Folge  der  der  Krone  Franiveidi  m* 
gespi^benen  Rechte  darauf  iQiergebcn.  Sbch  dem  T<»de 
des  Grafen  Philipp  i^urden  nSmlich  mehrlhehe  Ansprüche 
an  Flandern  gellend  gemacht  Der  genannte  Ensbtschoff  wollte 
in  seiner  bemerluen  Eigensc  lial^  als  Rcichsvenveser  gan«  Flan« 
derii  zur  Hrone  Fraiikreieli  einziehen,  und  suchte  so  Tiel 
er  Uoniile  da\7)n  la  Besitz  /-u  nehmen.   Einen  beträchtlichen 
Theil  spr.irli  die  Gräfin  AV'iltwc  als  WHttbnm  an  und  von 
einem  Theiic  iiatte  Balduin  und  seine  Gemahlin  in  Kraft  des 
£rbr^*]its  dieser  letztem  Besitx  ergriifen.  Die  entstandenen 
Streitigkeiten  wurden  niui,  nach  Einigen  noch  vor  der  Zn- 
rüildumil  des  Königs  im  Okt  1191,  nach  andern  er^  nach 
derselben  1192  durch  eben  schiedsrichterlichen  Spruch  des- 
selben ErpbischolEs  Ton  Bbeuns  und  euiiger  anderer  Geisdi- 
chon  SU  Arras  geschlichtet,  in  Folge  dessen  die  genannte  Gral^ 
Schaft  nebfit  davon  abhängigenLehen  dem  firanadsischen  Thron- 
erben,  d^m  naehherigai  König  Ludwig  VIIL,  ab  eddich  an- 
gefallene Iklitgift  semer  Mutter  Isd>eUa,  d.  h.  also  der  Krone 


I)  A.  4.  V.  1.  d.  XIII.  S.  364.  XIV.  S.         AnA  vgl.  SUr  BAUuia 
dit  varlMri^hmdai  Besi,  m  v.  4&4i*47ftA. 
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Frankreich  zulicl .  uiul  das  ganze  Wallimische  ad[»st  dem 
grüstem  TheHe  yoa  Woslflaadem  der  Gräfin  Witt»;p  al» 
Wittbum  aiif  JLebmsr.eit  eiugeraanit  wurde.  Der  Rest  bliebL 
Balduin  und  Morgftrellien.  Mit  dt?r  Ani^'nbe  unserer  (Ihro- 
mkf  dass  ein  Tlu  il  \  on  1  landüm  dcut  ErKbischoil*  «on  Khciins 
Uhrnfg/Am  worden  ae),  kt,  wie  sidi  Ton  scUist  rerstebt,  mar 
äm  mat  itn  Obtober  1191  getet/Ae  Datum  des  Spruches  %tL 
Arras  Terekibar,  indem  nach  der  Zurückkunit  des  Üdnig» 
i«93  der  an  FraeJutMk  gefilllm'IWI  nicht  MMlur  dim  En» 
hkahmS  »btiybeü  w^rim  kmf.  Man  mM«  tea  im 
ktetana  Fälle  ilie  Wort»  «nserar  GbronÜi  ae  taian,  dma 
danil  ansgydgQdkt  aeya  -aollle,  di»  Enlacbcidiii^«  wem  eoi 
Ticil>  dea  Landet  anfkllan  aolle»  aef  von  dam  Anaapmdie' 
dae  EiffbiaeboA  ebbSngig  gemeebt  wonlan  *)* 

«  V.  509i.  Dtt  avarn  aosn  wm  Gnm  Pnutai  Diaaa 
wie  ine  def  BeoL  sii  t»  4819*  daiMch  fa^tor^ebt»  vn« 
riahlig-.  VgL  dieae  Bemerlninj^.  Ea  iat  übrigens  woM  mög- 
ßdi,  das«  xwiscken  den  Worten  tum  Ri'enisn  und  die  svster 
sfmc  ftmä  ebigcs  verloren  gegangen  ist ;  so  das«  der  Anfang  und 
(las  Kiifle  dieses  Verses  ursprünglicii  versehicdenen  Reinizeilen 
an^eliört  h.itUjii,  die  nun  in  eine  zusammengefallen  wären.  Die 
vollst andi<2;en  Verse  konnten  von  der  \  erwandtsthaft  desGra- 
len  Balduins,  lict  sust^r  som  mu  von  Graf  Plntipp  on^  mtm' 
vader  hier  te  vorm  Graue  Phih'pte  dsdi  mmtffm  toren,  reden» 
wodurch  dann  der  übrige  Thcil  der  Sfelte  klar  wäre.  Mög- 
lich jedoch  auch  einfach,  daae  der  Chroni.<<t  sich  geirrt  bat 
V«  5630.  Vp  onr  ttcneni&en.  Philipp  Angual  kam  nMb 
cimgen  «n  Nenjabr  1199,  nach  endeni  um  wedgtt  ai^Ktor' 


t>  Vgl  9b«f  OMüt  Cmutl  S.  Itf.;  des  Thteaaras  f.  si.  tt.  1p»im»^ 
S.  «77.  Meytr  «d  anm.  ttfu    Oiufcgh.  I.  S.  47*.  «»«1  II.  S.  4. 
caiumt  den  Noten.  (S^mm^rtti. )  (mII   Chritl   IX  S.  gs    A.  d.  v, 
I.  d.  XIII.  S.  5l5.  Jacquci  deCiuyse  XllJ.     71—7«  95.  96.  Wurnk.  I. 

iSS«  «adl  die  fa  der  KotB  dUi«lbst'  aack  weiter  btweikte,  bier 
»idit  aaitfUwiB  Litlaiatar. 
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,ii*P«rt»  an.  Die  Geroal.  (S^  IS^-j  iin  Tfce».  ^.  if,)  mz%  sei- 
ne Aiifcunft  n»it  unserer  (JhronLk  auf  das  ChrkÜcbt  AucU 
JleTcr  laust  den  König  noch  im  De/«  4191  nach  Frankreich 

,  iturilcklioionien  und  da«i  CkrisÜc&t  in  Paris  lieicrn.  Oiulegh. 
(I.  S.  4.)  lässt  dvii  Grafen  Balduin  auf  das  IVeujRlir  li92 
iia«U  F4xis  iioirumiea,  um  dem  Könige  dort  £u  iiuldigeo.  AUe 
diese  am  sich  wenig  Tersc^iedenen  Angaben  vereiiugen  uth  . 

,  dlAwrch  noch  bäImv«  dass  bekanntlich  das  Neujahr  im  firiU.. 

.hmm  JMIMflllnr  an  vielen  Orten  mit  dem  Christfeste  be- 

.gpnii9n  vvui^^y  mitbni  iadfl»  weistea  dieser  SieUea-kidit 

V«605S.  hAVcm  mi  wem  zemmm»  Fbil^  iyagBal.  iMI- . 
4ß  ijdwy  4ieHitldKgiiii(  BaMniai  alft  eiait  Gniftn  tq«  Fh»- 
.dieni  nicht  ^aiikmm^  tooßtm  ftadm  dar- Qräfti 
liiliwe  a]»  Wittbum  tiawüidea  und  4t»  Gnfe»,:^.  «idi 
desshalb  auf  ^eckt  beriel^  ia  Paris  §a&qgaa  mIwiw  -Dil* 
afr  -andcam  jedoch  glücklich  lund'PbiUfip  Auguat  bedrohte 
ihn  jctxt  mit  Krieg,  wiUigte  aber,  als  er  sah,  dass  der  Graf 
in  Flandern  bedeutenden  Anhang  ßude,  in  eine  Ziibanunen- 
KunA  mit  (Iriijseibeu  za.  Peroone.  Hier  wurde  besfiimnt, 
dass  Balduin  ^egen  ein  Laudemium  von  5000  Mark  Silber  des 
Gewichts  vonTroyes  von  dem  Könige  die  Belebniuig  mit  Flan- 
dern empfangen  soUtc,  welche  sodaaB  den  1.  Mars  119S. 
XU  Arraa  wirklich  Tor  sieh  gieag»  So  .nach  den  Angaboa 
daijfiiigen,  welche  den  oben  crwülinlaa  aelMmchterlichea 
Spmob  auf  den  29.  Okt  des  Jahres  1191  tataen,  i^ek  aa> 
dtra«  welch»  dioMii  Sprach  im  Jahr'  ÜM  -eifolgcB  lastea, 
haue  xwar  aUea  dieaea  aipch  Slatt  gebabti  aher  eral  iiadi.  wA^ 
rem  Zitsammenkfinften  au  Peronne  wäre  endUch  der  ge* 
nannte  Spruch  oder  Verglaicfa  an  Arras  erfolgt^  iinm£iam 
die  Belehnung  später  ebaoftUa  an  ienaalbenOrto  voHaogoa 


1)  Vfsl  auch  A.  d.  Y.  L  d.  V.  S.  Sil.  xm.  &  Si5.  und  die  Umtk. 

zu  r.  5o  19, 
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worden  scyu  mimte»   VgL  die  £u  t.  5024»  6050* 
8«aUeii. 

V.  5065*  Stakbf  tbovwe  Mebgbistk.   Den  15.  N«nrei»> 
ber  1194.   Sie  hinterliess  ausser  ihrem  gleich  nachher  m. 
^MMonenden  Nachfolger  noch  einen  Sohn  Hemricli,  der  tö- 
nern Bruder  BaMam  auf  dem  Throne  reu  GnutuilBiO]^ 
fi>]gte^  ftner  mam  Qoha  PJaUpp,  Grafen  toh  Nanitir,  mA 
«■neu  Tiartniy  EnttacUitt,  der  im  Morgenlande  tttueh»  Ihre 
'  T^kliter  waren  &  dAer  erwämfe  Itabella,  Gemahim  Philip 
•AugiutB;  Jolamlia,  an  Feter  von  Conrteoai,  Kaiser  TonCoii- 
tCantiiMlpel,  und  Sybille,  an  Guiscard  17.,  Hemi  Ton  Bean- 
|ett  Terbetrathet 

V.  5067.  GRiiuB  Boronr»  Geb.  im  Juli  (nach  Meyer  im 
Juni)  1171  zu  Valcncicnnes.   Er  folgt  seiner  Mutter  in  1  lan- 
dem  unmittelbar  nach  ihrem  Tode,  da  sein  Vater  Balduin, 
nur  hraft  ihres  iicrhts  in  Flandern  regierte  2). 

V.  5073.  Vhounve  ■\l\}iiKx.  Torliter  des  oben  in  der' 
Bern,  zu  y.  4823.  if*  schon  erwähnten  Graf  Heinrich  I.  des 
Freigebigen  von  Champagne  und  Maria's,  der  Tochter  Kö-- 
ni^  Ludwig  VII.  Ton  Frankreich.  Ihre  Vermählung;  mit  BaU 
dum  IX.  geschah  den  6.  Jan.  1186  tax  Chatean  Thiery,  die 
Bochaeitfeier  sa  Valenciennet,  in  Balduins  13»  und  Manas 
IS.  Jalire 

V«  6075*  VBASCasims.  ]>at  Ms.  bat  FmeMcksrit», 
•  V«        Jas».  '  Spiter  GrlSfin  tob  Fhndern  ^  1306 
-««1944.  Vgl  uBien  T»  52811  it 

y.  6080*  MsBoaiBnu  Zweite  Toohler  BalduDii  folgte  ^ 


I)  Oudegfa.  n.  S.  s.  5  A.  d.  V.  L  d.  XHI.  S.  569. 
s)  A.  d>  V.  1.  d.  XllI  S.  ii;. 

9)  Jarqucf  d«  Guys«  XU.  &  SS*.    Di«  VerfMMr  der  A.  iL  v.  1.  ^ 
XilJ.  S  S19.  habe«  disJahr  11 85.    Das  Jahr  laoi.»  ihr  Tm|"** 

jflhr,   welches  XT.  S   5"0.   als  tl.is  J<T?ir  drr  Vermählung  von  W»nen  ' 

angegeben  wird,  üt  «voiü  bloiei  Versehen.  «lacii 
XVlll.  J>4. 


ihm  nach  dem  To<le  ihrer  Schtresfer  Joliaima  ebenfalls  in 
Flandern  von  1244—12^0.  unten  t.  5779^        -  ' 

mtiti  Ric«JkXBT<l  Am  IfftitnaälcberGeAuigebscbaftniDeutscli- 
'  ki(d      er  nst  1  Jähr  6  Wodito  und  S  fage  — 
FcAfip.  'lim '  IM^Uttseii,  kommt  er  den  ^  dräsellN»  MonAls 

iMl  England  suriicdk  ^  ' 

V.  5083-  Dk  wklke  äet  orloghks  wkr.  Philipp  Au- 
gust lialle  gi'gcn  sein  gegebciips  Wort,  Richard  ror  seiner 
Ifeimliehr  nii  lil  ani^relfeii  zu  woUcn,  wahrend  dieser  in  Deutsch- 
land gefangen  sass,  im  Einverständnisse  mit  Ilichards  Bruder 
Johann,  der  dessen  Abwesenheit  benützen  wollte,  um  sich  ., 
die  Krone  auf  das  Haupt  zu  setzen,  den  obwohl  misslunge-  ^ 
nen  Versuch  gemacht,  die  Norniandle  zu  erobern.  Er  schei» 
terte  TOr  Ronen;  und  Richard,  der  inzwischen  heimgekehrt 
war,  eilte  mm  herbei,  akk  an  Philipp  bu  rächen.  Der  Krieg 
,  dauerte  mit  bald  Ubigan  bald  littriero  ünleriMVcfawigcn 
durch  WaiTenstflUtättde,  die  swischen  hineh^gpeschlossen  wur- 
den, bis  i200  ^ 

V.  5091.  Grite  Boudixs  vadeb.  Starb  nach  einigen  den 
17.,  nach  andern  deu  21.  Dez,  1195.  Sein  Sohn  Balduin  IX. 
folgte  ihm  mm  in  Heunff^nu.  so  wie  er  zuvor  seiner  Mutter 
Margaretlia  in  I-Iandcm  g^etoi^t  war  '>)« 

V.  509S.  Ende  xvambt  tau  aeonoiex  BicniXBTS  pabtoi» 
Balduin  scliloM  sidi  mit  mehreren  «uafiiiedenen  Grossva-. 
talkn  von  Frakrtkli  im  Jahr  il97>  nach  andern  1198,  an 


1)  Annaics  hui  toMMes  in :  Rcnutt  Angüeaniin  tcriptom  Tom.  I.  Oxo- 
bIm  if<4.  &  tit,  JacqMi  GuyM  XUU  &  iif«  Am.  A.  4. 
V.  L  d.  VU  5.  I««. 

'  a>  Chron.  de  Mailors  S.  i8o  8i.  Annal.  Burton.  ia:  Her.  Angl.  Scripl. 
Tom  I.  S.  j     — i6o.    Ann.il.  VVaverl.  S.  l65.  vind  Hemingford  S. 
iAo-ii».  in  Tora.  iL  ibid.  A.  d.  V.  1.  d.  V.  S.  Sil.  Vil-  .ä.  lov 
9)  A,  d.  V.  L  d.  Xm.  S.  9h, 
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König  Richarrl  an.    Der  Gnind  seines  Ablalls  war  der  Vflfv 
lust  der  Grai^chalt  Artois  imd  ilirer  ZubeUörungea  (iv^gL 
ftp24«)»       hoffte  sie  m  diesem  linB|^  wiete  zu  ^gev\-i■neIl. 
Die  hicmarli  ipt^ty^Uene  ErsalifaMig  seiner  TJieilnahme  an  dlc- 
Mfln  Kriige  «iiinmt  mit  de^m  »ionst  Vorbandcnen  überein 

.   V»  Sfßft  Twtwu» £0  ist  Saint  Omer  4>der  Ski.r 

teOmera,  wie  es  tonit  in  unserer  GhrooiK  l^eissL. 
Wmf^Ae  der  Stadt  «n  die  I^^tiinder»  nachdem  sie  B^^bun 
gevredmen^  wiüen  die  iUingen  Quellen  niditB.  Die  Ejonfh-, 
me  *der  Stadl  ^^schah  im  Olitober  1198*  Vgl.  Meyer  la . 
diesem  Jahre 

V.  5141.  Bf  Gisoas.  Den  SS.  Sept.  1198.   Fliilipp  er- 
litt hier  eine  vollständige  Niederlage  durch  Richard  undkoim-  , 
te  sich  Kaum  noch  nach  Gisors  selbst  reWen 

V.  5158.  Ek?.  lfgakt.  Nach  der  GLiiral.  (Brihseler 
Ausg.  S.  131.  Thesaurus  33  )  Petrus  Cardinaüs  8.  Mariae 
in  Vialata. 

V.5166.  Saxvch.    Chalus  bei  Limogcs. 

V.  5170.  Vtcotstf  vaw  LincGKS.  Es  ist  Ademar  V., 
rej^'crte  von  1148—99.  Die  Jetate  Veranlassung,  dass  er  mit 
Bichard  gebrochen ,  soll  ein  vön  ihm  aufgeAmdener  Schate 
gewesen  aejn,  wichen  Blchamd  ausgeKefort'  verlangte, -der 
Vkomtie  aber  ntir  cur  B3Ule  heraiuigeben  wollle^  Vnse^ 
re  Chronik  erwähnt  nur  des  einen  nnsweifefbaften  Vut' 
itandes,  da»  Ademar,  der  Mher  Vasall  too-  England  war, 
TOn  diesem  abiel  und  sich  su  H5nig  Phflipp  Augast  von 
iVankreick  sehlug,  dem  er  im  April  Ilüft  dölLefaenaeid 
aleles). 

V.  5175.  Met  EE5E?r  quarelk.  Quaree!,  mittelalHat  Qua- 

drellus,  kurzer,  schwerer,  vierkantiger  Pieil,  gcwöhnlick  aus 

\ 

1)  Hemingford  S.  54?.  Meyer  «d  MM«  tl^t.  0«4«th.  lt-&  Sl.  C 

«)  Vgl.  A.  d.  V.  I.  d.  V.  S.  555. 

5)  A.  d.  V.  Ld.  VII.  &  104.  X.  S.  »ij.  a6S. 


der  Maschine  (baiista,  catapultav  miUellat.  springtla,  spu- 
gala)  geschossen ;  floch  soll  es  auch  leichtere  gegeben  bähen, 
>relche  aus  der  Armbru&t  geschossen  wurden,  rgl.  BQian- 
unter  diesem  Wort  und  Huydcc.  op  St  IIL  S.  31S^  besoi^ 
ders  die  dort  über  4m  Tod  Richarde  aus  Daniel  de  la  ml« 
lice  franc.  L  SOS;  wagMhrie  St^  des  GttO»  Brito«  >  Ead- 
iHb  fiK^rMe  unlBr  ipudreUM»  ' 

*  T.5178.  '1>AT  aiR«  AF  STAXRP.  Bidiard  Welt 'senoi« 
IVMli^idett  96.  MSn  und  slarBr  daran  den  il.  April  1194 

V.  5180.  Jan.  Johann  ohne  Land ,  fünfter  Solm  Hein- 
richs 11^  geb.  1166,  folgt  seinem  Bruder  Richard  Lüwenhenr. 
und  wird  den  27«  Mai  1199  in  der  Wcstminatear- Abtei  ia 
Iiomloii  gekrönt]  stirbt  den  29.  Olit.  1216.  ^ 

V«  5200*  Vah  Psnovs.  Hier  wurde  der  xocli  iroriiai^ 
jtßa»  Friedsnsrertrag  zwiaclieii  dem  Ki^nig  Philipp  August 
und  dem  Grafen  yon  flandem  abgeschlossen  am  Ghristttge 
1200*  Die  Uriinode  ist  abgedruckt  in-  Thesaurus  /Tarn«  I. 
S.  1021.  und  in  andern  bei  Wanik.  L  S.  159.  in  der  Note  * 
angegebenen  Sammlungen*  * 

V.  5204*  TB  Bbvgohe*   A  lentree  de  la  <^areft- 

me  —  le  iour  qua  on  prend  cendrcs  (23'  Febr.  1200)  nach 
Villehardouin  Conquete  de  la  viüe  de  Gonstantinople  |.  7* 
in  dar  Histoire  de  l'Enipire  de  Coaslantinople  sous  las'  em- 
peraurs  F^rancais.  Paris  16$7.  IbL  8. 4. 

y.  5209.  Ts  BovDELOE.  Es  ist  das  Gistarsiensar- Klo- 
ster Bodeion  im  Lande  Waes  ^. 

V.  5214.  :nrc  iakr  ewde  drie.  So  auch  nach  dem 
Chron-  S.  Bertini  S.  686.  Es  geschah  aber  im  April  1202* 
Histotre  de  1  Empire  de  Gonstantinople*  Seeonde  partie.  cap. 
UL  (S.  2.) 


-  ♦ 
i)  A.  d.  v.l  <f.  V.  S.  104.  loS. 

t)  TlwMitnu  UU  &  4oS.  in  deo  Notca.  Saaderus  h  &  SoS.' 


flen  21.  iKüvember  1202  .  • 
V.  5222*  Tr  CoTssTiM  iTvorLE  wAERT.  Diei*1oUe  f€^ 
^kc  einige  Tage  uach  O^lcru  ISdS ,  Ton  l^ara  «b  und  laa»- 
d«lc,  nachdfl»  «ie  unterwegs  uiiler  andenm  w  Covfti  daii 
Wücbea  TllgwtiHl»,-din:2S*  J«mi  in  einer  Entftrmiug  von  drä 
JlieUen  yon  Gonstmtinopd  W  ^der  S.  Stephans  «^Abii  «dMr 
8l«dl  geg^afiber«  wcHcbe  liieriuf  .dna  1&  Juli  «dnad^fl&rjalm 

.  V.  S324*  Alvxu.  Seia  Vater,  iBaalt  Aogelvt,  aus  dam 
Hause  der  Comneneb*  war  dem  Baiser  Andronikae  L  Jkk 
iS.  Sept  1  SS  auf  dem  Throne  Griechenlands  gefolgt  und 
roa  sebiei  Vaters  Bruder  Alexius  (UL)  Angelus,  mil  deni  ' 
Beinamen  derGomnene,  den  8.  April  1195  vom  Throne  go> 
stürtzt  und  gd)lendct  worden.  Er  selbst  flüchtete  sich  nach 
Imiicn^  ^  on  >vo  er  sirli  zuerst  zu  seiuem  Schwager,  dem 
König  Philipp  von  Stlindben  nach  Deutschland  und  von  da 
nach  Zara  in  Dalmatien  äu  den  Kreuzlahi  ern  begab,  welche 
die  genannte  Stadt  nach  dem  Vertrag  mit  dem  Dogen  Dan- 
dolo  für  Venedig  erobert  hatten.  £r  hatte  schon  früher 
Gesandtenach  Venedig  an  sie  geschieht'')  undsielMrte  sichnon 
bekanntlich  ihre  Hülfe  durch  einim  mit  ihnoi  emgegangenen 
Vertrags  in  Folge  desaen  sein  Vater  Isaak  dei  18>  Juli  120S 
wieder  auf  den  Thron  ni  Constaotinopel  orlieben  und  er 
selbst  im  August  desselben  Jahrs  cum  Blllregenten  gehrönt 
wurde.  Schon  den  25«  Januar  des  darauf  folgenden  Jahres 
werden  mdessen  beide  durch  Meuterei  des  Alexius  Dukas» 
mit  dem  Beinamen  Munraphlos,  ihrer  Würde  beraubt  Isaak 
stirbt,  und  sein  Sobn  Alexius  wurd  Ton  Dukas  den  8«  Febr. 


1)  Vniebardoti'ia  $  S9-4S  (S.  99-3S.)  A.  d.  v.  L  4,  XV1I>  &  4SI. 

9)  VUlebard.  ^  56-6;.  A.  d  v.  I.  A.  I  c. 

i)  Vgl  VVUksa  Cfltdi.  ,d«r  lirt«u<tUüc  V,  iSs.  £  ifs. 
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desselben  Jahrs- erdrosselt,  worauf  die  Krcu7,falirpr  die  Fr- 
oberuiig  uud  Vertheilung  des  liönigsinörderisc^m  und  übcr^ 
diess  kctzenschen  Reiches  unter  steh  beschlSess^n.  ]lfoiiUi|( 
den  #8.  Afittl  1204  wird  Coiistantinopel  mit  Sturm  guHkah 
■HM,  MumipMos  entfliclilr,  ivird  später  Ton  dem  Vater  8^ 
ner  Verlobten,  dem  vMtebeäen  Büket  Aleäus'ffi,  gebleii- 

WSadidf  die  Hin  SU  Ooatlantiiioptl  nui  eiim^'Miai  SIMill' 
km/btläkew^*},  '  BttMinit  iX.  tMi  PhtfAerli' lind  ä^oii«s>tt 
ab«r  wird  den  9.  Mii  des  g^nannteii  Jaiiret  daadbiil  «ml 
Bftlier  'voii'CrnechcDland  gewübh  und  den  16*  desselben  Mo- 
Mto  itt  de^  Sophienliirche  ftlerlleh  geitrSüt*). 

V.  5237.  RsDR  voEnr  huüt  Grifkf.>".   Vgl.  «nler 
derem  liicrülxr  Nieetas  in  der  angeführlen  Ausgabt',  rLis 
ganze  Buch  :  t  ct  fiera  t^v  alomtv  avftßavra  tf^  nüht.  und 
Oudegh.  II  S.  48.  not.  8.  A.  d.  r.  1.  d.  IV.  S.  314-  315. 

V.  5248.  In  di-w  Gbifcsche'v  da>.  Dan  ohne  ZwcJfVl 
das  mittelhochdeutsche  Wort  Tmn,  aber  iu  allgemeiner  Be- 


i)  Dies«  Todesart  wnrd«  fDr  Muiittphlot  «Ii  di«  am  wenigtlMi  sebtmpf* 

Ilrhe  gewalilt,  vgl.  \Vilk(>ii  a.  a.  0.  S-  Sil.  not  i  40  Sie  wai  im 
Mittelaller  besonders  br-i  dpn  Fr^^^nzosen,  und  auch  im  griechischen 
ReifUi,  Bamentüch  für  \  ei  bi er.iiei'  von  liöherem  Stand,  gebräucblidi 
(vg).  die  von  Wilken  beigebrachten  Beispiele).  Auch  in  Rom  worden 
beitanatlioli  dl«  periu^HoiUs  r«i  vom  tarpejitchen  Ftben  geclBrxt 
Liv.  VI,  so.  Ebenso  andere  schwere  Verbrecher.  Tacitus  Annal.  VI,  1 9. 
Für  Dpulscliland  gibt  Grimm  R.A  weder  S  695.  noch  S.  «^i- 
nen  fkleg  für  eine  stralreclillichti  AnwenJuMg  dicsnr  Todesaii,  Uie 
M3fder  do«  Grafen  Karl  wurden  grossenlbeiU  auf  Slyineli«  WaiM 
hingerMtfalct*  Vgl  diaBam.  xii  ^^i»$t,  UUatdimia  Varbindwig  mit 
der  nnlar  ainem  flandrischen  Fürsten  geschehenen  Bestrafimg  da« 
Mur?up!<!os  .mf  einen  flandrischen  Rerhls brauch  schliesscn  ;  und 
darf  ein  Zusjunmenhaog  awiscbeo  der  alträmiscliea  uad  der  niitlelal- 
teriidten  Sitte  angenommaii  werden  7 
»)  ViUebardouin  cap  SS^  S6.  4<~tSa.  tSi— iSf.  141*  14 S*  •44>  b6S. 
fßceUs  Choniata  in  dar  Bonner  Ausg.  S.  46^  595-595.  710.  711. 
714.  746.  ;4S.  75s.  755.  I04.  A.  d.  V  l  <\  IV.  S.  SiS>Si6.  JLVU. 
S.  45ä.  f.  Oudegii.  U.     ii-^i,  nebst  den  ^oten. 
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«lentung  so  vi^l  ab  Gegend,  ll^jr]^  l?!UlS^  Laiidtlric4t,  Lanff. 
liiüUtilicber  lieileutiin^  findet  sitli  da*  Wort  weher  unton 
in  r.  5643-,  so  \\lc  auch  bt  1  Huydecoper  op  St.  IL  S.  71-r-7i 
u.  h6S»  £r  erlilärt  das  \V  ort  richtig  für  gleidibedetitend  mil 
X«aa.  An  eben  der  Stelle  ^  wostt  die  Erkläruag  gegeben 
Wird,  8o  wie  an  melifmpi  der  von  ihm  jMiigciMnMtlitea  hm 
^l»icle  hat  et  'mdmok  fonide  ^  Jiier  log^geka«  iH^wni 
spe  BedealMq^  .... 

Atigthtn  «tlblge  Ji^  IKbri^  ihre  beid«B  Töcluwr  wtfir  dar 
(Hihul  ihirm  Bnif3«i»  Philipp  toa  NiuMir  m  Flaa4mi.  ^ 
rfidi,  d<pr  bie  ent  ^iter,  nachdem  man  aSchere  ^iadhrioIktM- 
Toa  BaldiUDt  Tode  hatt^  an  de«  König  Philipp  August'  mm 
Fifokreidi  iObergali.  YgL  unter  anderem  Uimiiaaert  sit 
Oudegh.  n.  S.  57. 

\  .  5260.  Vatt  Aohjlhek.  In  der  HofBiung^  ihren  Ge« 
mabl  im  heil-  Lande  7m  finden,  liatte  sich  Maria  nach  Palä- 
^atina  cingescliiUt.  Ikl  ihrer  Ankunft  inPtoloinais  erfulir  sie, 
dass  er  inüuischcn  lialser  in  Griechenland  geworden,  und 
wollte  sich  daliin  euwchilten.  Sie  stiub  abct-  noch  vor  der 
Abreise,  in  Folge  der  Beschwerden  ihrer  ersten  Secfarth, 
an  Efschöpfittig  den  29*  Aug.  1204.  Die  Jahrszahl  1202, 
welche  unsere  Chrionik  r.  5261.  5262.  angiebt,  ist  nach  die- 
tein  letzten  Datum  su  berichtigen.  Vgl  unter  andm  Ott» 
ilegb.1L  &  34.  not  S.  A.  d.    1.  d.  XÜL  S.  319. 

V.  526S.  Vosit  AvnBnHOBU.  Ddi  i5*  April  iSOS  ev>- 
Btl  Balduin  imler  den  Mauern  ron  Adrianopd  durch  ^den 
Bulgavailidiug  Jobannes  eine  Niederiafe  und  wurde  seitdem 
▼ermiist  Die  Angaben  fiber  Balduins  "Eaß»  waren  bekannl» 
lieb  gleieb  anfimgs  sehr  Terscbieden;  die  richtigste  bat  wohl 
«nsei«  Chronik  seilMit      Zwanzig  Jalure  nach  Balduins  Ver- 


t)  M«n  verglfirh«  in  «fieser  Beziehung;  \Vtirnk.  I.  S.  iS^,  »et  "f.  und 
dü  dort  Mfefülirtea  Stdlcji  luid  damil  «rieder  A*  d.  v.  I«  d.  IV. 
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schwmdcn  trat,  wie  begannt  ist,  ein  Beuger,  Bertrand  v  onBais 
(oder  Bains)  auf,  der  sich  iur  den  bei  Adrianopel  veriniss- 
ten  Balduin  ausgab.  Er  wurde  jedoch  entlarvt  und  1226 
zu  Lille  gehangen').  »Aber  das  torecht  Volck,  das  hlap- 
ypert  musst  haben,  sprach,  dass  Johanna  die  Graflfin  hctt 
»ihren  Vatter  lassen  henekeu ,«  sagt  Seb.  Münster  in  seiner 
Cotmoi^Q^tphie  S.  189*  Darauf  gründet  sich  das  kürzlich 
wieder  zu. Brüssel  herausgegebene  altfranzösische  Volksbuch: 
JUe  Livre  de  Baudoyn  in  welchem  die  Gräfin  Jdbanaa 
wirklicli.  ihren  Vater  hinrichten  lasst.  In  neuerer  Zeit  .ist 
befca—tliih  die  Gaichichte  dee  faladkcn  Beldnini  toh  Lud- 
wig Tieck  aUNovelle:  »der  wiederkdirMde  gnechisdie  Hai- 
MT,«  bcerlieüel  worden. 

V«.4977*  Jav  BiiABS*  Johannices  oder  MnniL,  aneh 
ICalo;o&aiuieft  genannt «  KSnig  der  Bulgaren-  und  Wallachen 
▼on  Ii96  an,  wird  den '8-  Not.  1304  ab  solcher  TOm  Le- 
gaten  des  Pabsls  hmocens  III.  gekrönt ;  kommt  um  1207 

V.  52i>l.  Hevnkic  SUN  BBOKDEn-  Audi  von  mütterli* 
eher  Seite,  wenn  gleidi  unsere  Chrünik  im  folgenden  Verse 
das  Gogentheil  irri^  versichert.  Er  war  1174  zu  A'alencitm- 
ncs  ^e]>üi  t*n ,  wurde  nach  der  Schlacht  bei  Adrianopel  erst 
Kum  Regenten,  und,  als  man  des  Todes  seines  Bruders  ge« 
wiM  stt  seyn  glaubte^  anm  Kaiser  von  Griechenland  erwählt* 

S   517.,  auch  s    s  O    S  5q6.  5«37.,   welcher  für  die 

f«iigensch«ft  fialduiiu  im  BulgarenUnd  eoUciieidead«  Sullen  bei- 
bringt. 

1)  Iperim  S.  yS.  1.  deGwyta  XIV.  S  SSi.  C  Meyer  «na  Jalir  itsS»  bei 

welchem  auch  datUrtheil  fibar  dct  unten  benannte  Volksbuch,  so  Wie 
j        fiber  diK  Volksbürh^r  überhaupt,  Bachzuiesen.  Oudegb.  JJ.&  IlS^ISSi« 
nebst  lifn  .Nolpn.  A.  d.  v.  1    d.  XTII   S  5tl 
a)  Der  ganze  Titel  der  neuen  Ausg«be  heisst :  Le  lävre  de  Baudoyn, 
«mto  d«  FlMidff*;  salvi  d*  fragaeaU  du  lloaiaa  4t  Trarifsycs' 
publie  par  M.  M.  C.  P.  Serrure,  professeur  et  A.  Voisin,  hibliothdf- 
c^n  f  Ä  IDniverstli  da  Gaad.  BmxeUea  dies  Barthat  ei  Pc'ricbe« 
1  8  36.  (gr.  ».) 
3)  A.  d.  V.  I.  d.  V.  S.  4S.  4«. 
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Seine  Krönung  geschah  dm  10*  Aug.  tl96<  Ktarb 
U.  Juni  1316 

V.  S191«  jAitxH.  Johanna,  älteste  Toe^te^  6ei  Üabif^ 
Baldum Hand  anfangs  unter  der  Obhut  ihres  Oheims;  dies 
Grafen  Philipp  TonNamur,  der  in  jkbwesaAelt  Balduins  die 
Regentschaft  Toii  Flandm  und  Hennegau  filhrle.  Iffaeh  u- 
res  Vaters  Tode  wurde  sie  in  einem  Aller  Ton  TSahk^a  voii 
dem  Oheime  an  ihren  Lehensherm^  den  König  PM^p  Au- 
gust, übergeben  Und  rcii  diesem  nach  VeHTus^  vonrHtngenthr 
6  Jahren,  die  sie  an  seinem  Hofe  in  Paris,  vinlcr  Vth-m^nd- 
sdiaft  der  Königin,  zugebracht,  im  Jahr  12il  au  I ^^rdinand, 
den  Sohn  Königs  Sanchol.  von  Portugal  (1185—1211)  und 
Neflen  ihrer  Grosstante,  der  Gräfin  INIatlülde,  Wiltwe  des 

'Grafen  Philipp  Ton  Flandern,  vermählt-). 

«  '  ■■  -  ■  • 

_V.  fi30$*  Maxe  sbb  si  hbdsr  qvaxbh*   Durch  den 

Fri^cn  TOnPeronne  (Febr.  UOO)  hatte  bekanntlich  Baldniii 
die  aar  Gra&chaft  Artob  gehörigen  StSdte  Aire.vnd  Saint 
Omer,  weiche  in  Verbhidung  mit  dieser  Graftchaft  als  Braut- 
aclias  der  Kön%m  Isabella  an  Franhreicfa  hatten  abgetreten 
werden  müssen,  sar&cherbalten»  Die  jetat  sich  bZelräde  Ge- 
legenheit wurde  benutzt,  beide  Städte  ndist  deren  Zubehö- 
nmgen  wieder  mit  der  Grafschalf^  Artois  zu  vereinigen.  Fer- 
dinnnd  und  seine  ncuvcrmiihlle  Gattin  musstcn  versprechen, 
diese  Tiatze  wieder  an  den  Thronerben,  den  nachlierigen  Kö- 
nig Ludwig  \  III.,  2u  dessen  mütterlichem  Erbe  sie  gehört 
hatten,  herauszugeben,  und  wurden  iiherdicss  von  Ludwig 
auf  ihrem  Wege  nacli  Flandecn  in  Peronne  so  lange  gewalt- 
sam zurüchgehaltcn , .  bis  dieser  den  Besitz  der  an  ihn  abge- 
tretenen Gebielstheile  ,wirldich  erlangt  hatte*  Eine  Ton  Fer- 


0  A.  dt.  V.  1  Ii.  XTir.  8.  $«9.  ttNd  IV.  S.  Si  f. 

s)  J^rittt  S*  69S.  G»etl.  S.  141«  Geneal.  «Im  Him.  f.  tS.  Meyer  ad 

«nn.  1 104.  lau.  0«d^ti.  II.  S.  S;. C  A.  iL  v.  1.  d.  XÜL  S.  Sif* 

Wut  VJI.  4. 
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dinand  und  Johanna  d.  d.  inler  Leos  et  pontcro  Wendini 

1211  incnse  Fcbriiario  Ausgestellte  Versichtsurluuiik;  bestü« 
tigte  ihm  diesen  Besitz 

V.  5313.  EisGiFN.  MascMnc  zum  Jiriegfuhren,  Äiim  Be-. 
lagern,  franz..  cugin^  aus  dem  laU>in.  ingenluni,  das  im  Mit- 
tel alter  neben  seiner  gewühnliclien^edeutung  auch  noeh  den 
Begriil  dessen,  wo/.u  ein  besonderer  Verstand,  ein  grösse- 
rer Aufwand  von  Klugheit  oder  Naehdcnltcn  erforderlich 
ist,  in  sich  schlicsst  luid  somit  einerseits  glcicliljedeutcnd  ge- 
braucht wird  mit  List,  Betrug,  Kunstgriff,  andererseits  eine 
mcclmnische  Erfindung,  eine  Maschine,  insbesondere  eine 
Briegsmaschine  beieicluiet.  Das  Wort  ist  auf  die  angege- 
bene Weise  beinalie  in  alle  Töchterspraehen  des  latein.,  suia 
Theil  in  verschiedenen  Formen  (span.  ingjenio  und  engano), 
fibergegangen;  die  der  neuem  Kriegsbimst  angebSrigen  Avs- 
drflcke  bigenieur,  Geniecorps  etc.  rühren  behanntllch  eben 
daher*  Vgl.  Du  Fresne  unter  hgienAim  und  Ingenkmu  und 
Roquefort  unter  Engim  und  ßngm» 

V.  5320.  Van  sirk  iwokdkk  >vf.ck.  Vgl.  die  Bern,  m 
V.  5306.,  so  wie  insbesondere  die  früheren  f.u  v,  IS  SO. 

V.  5541.  MüLKyB.  Streit,  Handgemenge,  franz.  melec, 
vgl.  Du  Fresne  unter  mcslcia  und  nicslcta  ( lalein.  Stamm 
miscella).  Die  sehon  bei  diesem  gerügte  f'alsclie  Lesart  in 
den  Const.  Uegni  Sieuli  XVI,  1.  der  Ausgabe  von  Vossius, 
melseta,  ist  auch  in  Canciani  1,310.  ubergegangen.  Ks  miiss 
mejtleta  stehen« 

V.  5348*  Tk  Duway.  Jolianna  wurde  von  einem  Fie- 
ber hier  surüchgehalten.  Ihre  Muhme  Mathilde  blieb  bei 
ihr.  Mejer  ad  ann.  ISll.  Oud^h.  IL  8. 64* 

V.  5359.  En  wams  uat  st  sagubh  axb.  D.  h.  es  w> 
re  dann ,  dass  sie  sSfaen  eher,  d.  h.  «uror.  Die  Handschrift 

.    i)  Die  Urkunde  ist  gpdrurkt  hci  \V;«rnkSnig  I.  B«il.  XXI.  (S.  4?.). 
Jm  Uebrigen  vgl.  die  in  der  vor.  Bern,  genasalen  Gene«l.  4.  A  O.' 
Meyer  9ä  «■«.  i  ii  i.  (hde%h.  II.  S.«S-(;.  ^  ii  v.  1.  d.  XIU.  S.  »19. 
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liest  en  warm,  dai  »  tniuste  geslrichea  werde«.  steltt 
ohne  Zweifel  (Qr  leer,  pi^st  aber  «udi.  ao  aocii  iebledil  ia 
äea  Reim.   Die  Steile  aclieiiil  TgrdorbeiL 

V.5S71*£  Ahhovt  vak  Avdenaebde  Rass  van  Gavkbs« 
Die  Herrn  Ton  Oudenaerde  nnd  Pamele,  $»  wie  die  Uenrn 
rtai  Game  gehören  bis  epSt  herab  su  den  edelsten  un4 
vfibmleslen  Gesebleclilem  Flandema  Von  den  hier  ge- 
nanaten  beiden  lM|g;leitetn  der  leMere  nebst  .euiein  Bruow 
Bogee  den  Haiaer  Balduin  auf  eeioem  Zuge  nach  Consty^ 
nopd  ^  Arnold  Tim  Oudenaerde  erachetnt  unter  den  Schied^ 
mSnnem  m  Sachen  des  Gräfin  Ferdinand  gegen  BurhharA 
▼nn  Avesne  hi  eber  Vihunde  TOn  1204  '^),  mit  dem- 
selben Grafen  in  der  Schlacht  bei  Bovines  (27.  Juli  1214) 
gefangen*),  sll/t  nebeii  aiuleia  über  den  falsclicn  liakluiu 
1226  zu  Gericht  ^)  und  zeichnet  endlich  in  Gemcinschalt  mit 
Baso  van  Gaverc  ini  .Uilir  1227  noch  eijien  Vertrag  zwi- 
acfaea  Ferdinand  und  dem  Herzog  iieinrich  xon  Lothringen 
als  Gewährsmann  Der  TVame  Raso  van  Gaverc  liclut 
auch  später  in  der  fiandri&chcn  Geschichte  noch  o(t  ^vieder. 
bi  einem  der  kürzlich  bei  Wamkönig  in  den  BeQ.  r.u  Band  III. 
gedruckten  CriminaUGerichts  -  Protocolle  der  vitla  &  Fetri 
Gandensis  nns  dem  IS,  Jahrhundert  hommt  ein  Raso  van 
Gavere  ala  Todtachli^,  derGenugthuung  leistetei  tot  (BeiL 
XLVX.  nr«  6.  &  7S.).  Nadi  der  Zeit  der  Abfassung  desPro- 
tocoOes  au  ecfaHessen,  hömite  dieser  eu  Sohn  oder  Enkel 


f)  5iuiderK(  Ul.  S.  1S7.  und  36S-af5.  Miu-rh«ntiut  S.  77.  der  FrkL 
Aiitg.  von  iSto 

*}  Boiiquet  XVIII.  S.  too.  0\}  der  S.  Sog.  Sio.  ibid.  geflAante  Er- 
nous  de  Arneati^rs  %^irk]irli  nntn-  Arnold  vtNi  Oudenaerde  My,  wie 
die  Herausgeber  drn  flrgistern  zufolge  «ncuHebmen  «cbeiooRf  inii«» 
len  wir  dahin  geateUt  aeyn  lasten. 

s>  Ibid.  1  «f  1. 

O  Ibid  S.  t9i.e. 

5)  Ibid.  S  794. 

6)  U»id.  ü.  Hi.  uoler.Nolc  a.  . 
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de«?  hier  gcnnnntrn  "cwpscn  so\n.  Fiii  .lulianncs  vän  Gare- 
re tritt  -wcili'i"  iml»'ii  in  v.  6571.  unserer  (^hnmiU  selbst  auf. 
Gaverc  lie^t  im  L<uul(<  AeJst  swisdien  Gent  und  Oiulenaer- 
de  nächst  der  Scheide. 

V.  5404*  EsBB  daru  vakb  etc.  Was  luer  eraShlt  wird, 
ÜI'M  den  ineisleR  flandrischen  Geschiditscbreibeni  thefls 
^  sirhtv  tfaeüs  nur  im  Vorbeigehen  erwiihut.  £s  beeicht 

wf  din  Antbeil  Ferdinands  an  dem  Strcile  des  BischoiTs 
mm^tMUk  mit  Brabant  Graf  Albürt  Ton  Bloha  hatte  auf 
Jtn  Fafi  sebes  lunderiosen  JUwteriicns  gegen  die  Summe 
Ton  50000  Mark  Silbers ')  den  beil.  Lainbertus  und  sei- 
H«  Rircke  zu  liütlich  zu  Lr]M;ii  eingesetzt  \\  iJcr  ^'ermu- 
Ihen  wui-iie  Ihm  uach  Errichtung  dieses  Geschäftes  (1206) 
«ine  Tofhler  geboren  und  er  starb  noch  elic  die  narh  dorn 
Eintritt  dieses  nicht  verniullieteu  1  alles  an^cluiüpften  Lntpr- 
bandliingen  zu  einem  Schlusscrfolgc  gefiilu  t  Imttcn,  im  Jahr  ^ 
1213*  Ks  kam  ^jedoch,  Avie  es  scheint,  kurz,  nach  seinem 
Tode  ein  Vct-gleich  zu  Stande,  womach  die  Kiixhe  au  Löt- 
tich  widiru-h  ui  dem  ihr  zugewiesenen  Erbe  gelangen  sollte. 
Beinahe  ^leu-lizcitig  trat  indessen  auch  Herzog  Heinrich  L 
Ton  Brabajgl  auf  lind  verlatigtef  dass  ilun  dar  Biachoff  won. 
Lüttich  |j;esta|ie/^  Graftcbaft  so  lange  mit  Beschlag  su  be- 
le^eBf  bia  er  sich  für  gewisse  Geldsummen,  die  er  dem  Ver- 
stohlenen vorgestreckt  haben  wollte,  besahlt  gemacht  hätte.  ^ 
Dar  Biscfaoif  aber  gab  diesem  Begehren  hein  Gehör,  son- 
dern aeiste  die  Sache  auf  die  Entscheidung  des  Kaisers  mid 
seiner  Grossen  aus,  wenn  dieser  in  die  Nähe  kommen  wür- 
de. Auf  den  4.  Mär/,  dci.  genannten  Jahres  wurde  nun  tou 
dem  in  der  Zwischenzeit  %on  Fabst  InnocenzlIL  cxcominu- 


i)  Zu  diMcr  AMMdiMe  nothigt  die  in  Aegid.  Laureae  Vallis  histor. 
LtoA.  episcoponUB  bei  Bouqu^t  XVlir  S.  Sit.  wörtlirli  Mife.fnom 
mtne  Ucbei^al»«  •  Urkuade  von  1204  in  Verbi«d«ng  mit  Aagabeo  in 
Rtiaeii  CluroiiKM  Leodicnse  ibid.  S.  (18. 
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Iii/ Ii  (eil  Haiser  Olto  IV.  eiuc  Heichsversammlung  nacliFrauk- 
lUrt  berufen ,  bei  welcher  Herxog  Heinrich  mit  nriAvohntc, 
der  Bischoil  aber,  der  es  mit  dem  Pabstc  hielt  und  folgUcli 
Otto  nicht  mehr  als  Reichsoberhaupt  anerkannte,  sich  nicht 
ehifand.  .  Hdariek  enah  dalMr  die  Gelegenheit,  die  Siielie 
dem  KaiMr  Tonutragen«  und  es  wurde  ihm  leicht,  einen  Aus; 
^ruch  SU  «flUMB  Gunaleii  su  erlangen»  wdcber  im  aUgm«- 

.neu  dahia  lautete,  der  Hentog  möge  die  abgelkUene  sSfi 
mil ihrem  BiacholTe  ermahnen«  aich  in  allem  ^kih  Wlffia 
des  Kaisen  mi  unterwerfen  und,  im  Falle  aie  sich  diessen  W^- 
geirlei  dieselfa«  mit  iKaub  und  'Brand  heimsuchen.  Kach  "*& 
ner  fiüdthehr  Tom  Renntage  forderte  n«m  der  Hertog  'Vut 
Bisdioir  fionSchst  auf,  ihn'  filr  seine  Forderungen,  Ä\e  er  an 
ilen  Yei*storbcnen  Grafen  von  Moha  Jiu  machen  liaite,  /,u 
befriedigen,  indem  er  im  Weigerungsfälle  sich  an  Moha  Acib^il, 
das  er  zu.  berenn en  drohte,  entichädigcn  würde.  Durch  be- 
sondere Uebercinkunft  soll  er  sich  jedocb  ausdr&«]dich  ver- 
pflichtet haben,  seine  Waffen  in  diesem  Fnlle  nicht  gegen 
Lüttich,  sondern  nur  gegen  Moha  kehren  sü  wollen.  Iler 
BischolF  weigerte  sich  wie  früher,  und  HeianA  iielrtc  nun 
mit  einem  aablreichen  Heere  gegen  Moha  hcrani  windle  sich 
aber  von  Moha  plötelich  gegen  Lüttich,  Verfiel  uad  pifin- 

äderte  die  unvorhereitele  Stadl«  Ueber  diese  tMwt  woMto' 
er  von  dem  BUchofie  von  Lfittich  In  den  Bann  gesprochen, 
und  bald  darauf  mit  Hillie  unseres  Graftn  Ton  Fländem,  so 
wie  der  Graftn  von  Boulogne^i  Los,  u«  a.  so  in  die  Enge  ge- 
triciMB,  daas  er  sidi  veranlasslk  fimd,  den  Grafen  Ton  Flan- 
dern um  Vermitllung  des  IViedens  swischen  ihm  und  seinem 
Gt^poer  «n  bitten.  Dieser  wurde  ihm  auch  gegen  das  Vei*- 
sprechen  vollständiger  Geiuigtliuung  zu  TIicU  und  dir  Graf 
von  t'Iandem  übernahm  es  überdicss,  Ilm  dem  Bischoffe  von 
Lüuich  gegenüber  als  Hürge  zu  vertreten.  Der  Sille  jener 
Zeil  gem.'tss,  woruach  der  Bürge  (plegius)  im  Falle  der  Nicht- 
crlülUuig  des  Versprechcii»  Ton  Seiten  des  Schulduei«  im« 


mer  «uerst  eui/.ustchcn  haUe,  mithin  die  Ilauptverbindllch- 
Veit  auf  sich  übertrug ,  räumte  der  Graf  von  I  laadem  für 

'  die  TOI»  ihm  übernommene  Bürgsrhaft  dem  BischoiTe  voa  Lüt- 
ticK  einige  Thellc  der  Grafschaft  Hennei^au  sum  antkhreti- 
»cbea  Piandhesitz  eiU)  während  es  Uim  iibeplassen  blieb,  nicht 
aiur  &£  pilnlitltche  VoIUtreckuiig  der  versproch^ea  Zusa» 
von  Sflitea  BralMMits,  sondern  sack  &^  mSm  tigjme  Si» 
«iitnlellttiig  TO»  teer  Seite  lior  Soc]ge  su  tragen.  Kadi 
ibiit  acb^  erwamm  HeriiomiiMt  aber  wtkm/t  'Am  «adi 
BAcbt  su^omiMtt  an  Sayn,  faa  Edte  Brafciait  nkil  a^ 
HUlcn  wiUtak  aia  GiMig«^  aa  gmAm^Mi^httmi^M 
atvacinng  gogni  teas  aafrunifeik  lüicbl  lug»  balla  cBa. 
auf  sokbe  Weite  TermHtelte  Waffinunibe  gedauert,  ak  aneb 
berala  der  Graf  aidi  im  Falle  aab,  Ton  dieteai  BecbllD  Ge« 
braaeb  au  maebeB.  flebrkb  dacble  niriit  aa  die^firAUliaB§ 

^  aabier  Versprechen  vaaä  der  Graf  Tda  Flandaaii  bad  dabev 
dBe  Gläubiger  Kur  HülTsToIktreckung  ein.  Die  Partbeien 
rechten  zu  Felde  und  es  kam  den  13.  Okt.  iMS<  bei  Step- 
pes  /  um  blutigeu  Treffen,  worin  Heinrich  von  dem  Bischoff 
und  einigen  seiner  Yerbiindetcn  auf  das  Uaupt  geschlagen 
wurde.  1^  nun  auch  der  Graf  \on  Flandern  {gleichzeitig 
Toa  einer  andmi  ^ite  her  feindiick  in  Brabant  eingedrungen 
vvw,  so  wwrTstcb  der  Herzog  dem  Irübem  Vermittler  TOn 
Neuem  in  die  Arme,  bn  demüJtbiger  Stellung  ersehiea  er^ 
den  Frieden  eri>ittend ,  vor  dem  Grafen  und  d^a  ihn  umge» 
bcnden  flandrisebea  GroaarasaUen»  vetaba  Um  nit  deaa  «i» 
atiaimifwi  ImnäM  awpflhgan:  Bl^t  äemmiuB  mamtthm fitt" 
taa/  Duscb  daa.  wladerbdte  Tevqireebfl»  badMitfkiberGcU^ 
awmnea,  wdebe  ae<m>hl  der  Gnif  voa  Flandern^  äk  dtrBS^ 
aaboir  van  LKtlieb  vad  aame  tfMrigaa  YeHMbideteB  van  dena 
HerKoge  ecballeB.  aoUten,  uad  woAbr  air  aavmt  IfltniaB  Soba 
dem  Gratai  tob  Fbmdem  ab  GcimI  siellle,  gelang  es  ibm 
jedocby  seine  Gegner  bu  besänitigen.  Nachdem  er  noch  übcr- 
diess  den  2Ö.  I  ebr.  des^  Jaiir»  1214  ia  djer  Stadt  Lülticii  ö£> 
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IcnÜicfic  Kirchenbu««e  für  die  von  ihm  vorüblcn  Frevel  ße- 
than  hatte,  wurde  er  von  dem  BischoiT  absolvirt  und  der 
f  node  war  hergestellt.  Unsere  Chronik  hat  als  Jahr  fUr 
diesen FiiedM  dkZahl  1207«  allein  da  dicss  selbst  eine  Cor- 
vehtsr  mm.  spiterer  Hand  ist  und  wenigstens  di«  Zahl  iU 
wtA  untar  der  GomhtMr  dmdidk  hervorscfainimert,  so  «v 
tMm  Ayfiahia«  itr  hmmti  «IIS«  d.  fc.  1914  nfiimi 
iifb,  SMwmAAm  WmMmtMBMg  dm  vnpriiagjBch 
tkhligHi  TtaOm^  Mm  mUade  mil  diflwrBeiiiCflninig  no^ 
dfe  MUH  folgOMkn  VnrMi 

V.  fif ft  EboB  MBB  V4  OVBtl  XBBBOBBV  TUT*    Uk  WW 

sMil  der  Horsog  yon  Brabant  dür  mdi  aeiner  Niederlage 

bei  8leppes  wiederholt  und  in  grosserer  Ausdehnung  iibcr^ 
ttommeneu  Verpflichtungen  insgesaniml  ernUllc,  in  welcher 
Weise  namentlich  sein  nltcsler  Sohn  wieder  frei  gegeben 
wurde,  ist  nirgends  bestiinuU  aiisgedi  ii(  Kt.  (ievviss  al)ur  ist, 
dass  Ferdinand,  als  er  im  Aalaiig  des  Jahrs  1227  aus  /.wöU- 
jiihriger  franKösischer  Gefaiii^enschafV  zurückkehrte,  von  dem 
llcr/iOge  von  lirabant  liir  eine  in  seiner  Eigenschaft  als  Bür- 
ge für  diesen  an  den  Bischc^if  von  LiUtiek  beaabile  Summe 
von  15000  Pfd.  noch  ucbt  entschädigt  war.  Denn  es  kommt 
in  diesem  Jaive  leria  sexta  (d.  h.  B  ratag)  ante  MiclUMiUs  ein 
Vortrag  «wischen  beiden ntStaiidc,  worin  derdcTMig  von  Bi^ 
bant  Tsvipriehl,  dia  genannlie  tos  dem  Grafen  von  Flandern 
in  des  Heraogs  Kanen  a»  liOtticb  bcsabhe  Snwnne,  nebst 
Snss»  daraus  tob  dem  Tage  an«  ^o  dem  Biscboff  ainSUkii 
dar  Graftcbaft  Heanegan  xu  antkfarBliiebem  P&ndbesilx  sqft- 
geraunt  worden  war,  an  den  Grafen  von  Flandmn  an  nsh 
len^  irad  diesem  dafftr  seine  Veste  Geneppe  ebeaftdls  pIMU 
weise  überlässt.  Ob  nun  dieser  Vertrag  erst  nach  der  6o- 
fengennehmung  des  Herwegs,  wovon  in  imsercr  Chronik  die 
Bede  ist,  erriclili  (  worden,  oder  ob  eine  abermalige  \\  »»ribrü- 
chigkeit  erst  die  ]  uiicle,  141  welcher  der  Her/.og  in  (iofangen- 
ftcbait  gei'ieth,  herbeiführte,  ist  nicht  gana  Idar.   Me^er  ad 
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ann*  iSS7  trwSliBt  der  Gdai^ennehmung  des  Herzogs  eben- 
falls und  ffigt  bei,  dass  sie  in  einem  TrefFen  bei  Asscfae  ge- 
schekeii.  Im  übrigen  weiss  er  Ton  der  Veranlassung  der 
Fehde  auch  nicht  das  geringste  anzugeben.  Leo  L  S.  101. 
103*  stellt  verschiedene  Vennuthungeu  darüber  auf,  4erai 
Richtigkeit  oder  Unrichtigkeit  wir  dahin  gestellt  seyn  lassea 
Jednfatf»  aber  scheint  der  «ngeföhrte  Vertrag  und  die  Ge* 
fangennehmimg  des  Hersogs,  nach  der  Zeil  m  soUiesacB,  ^ 
eher  beide  angehören,  in  sehr  geoauem  Zwsawmfinliaup  «ut 
einander  su  steheot  und  es  wird  diese  nra  so  wafandieiaU» 
eher,  wenn  unter  anderem  der  Umstand  ins  Ange  gefimt 
wird,  dass  Ferdinands  Gemnblin  Bebufr  setner  Loslunifiiag 
sehr  bedeutende  Summen  mm  llieil  gegen  höbe  Zinsen  hMlD 
mifiiebiiiAtt  Rüssen»  ittr  deren  Rueksahlung  gesof]gt  werdet 
mnssle,  und  dass  em  Theil  des  Lösegelds  (so  weit  nandiek 
nidil  die  K/^iiigin  .planl»  es  dem  Grafen  grosamilfliig  eiias» 
sen)  erst,  noch  .SU  eotricliten  war').  . 

V.  5126.  TOSSCHXK.  BESnS  DEN  GOSIKGHKV*     DeS  hciSlt 

zwi^4^1ien  (1cj>  Hönlgen  von  England  luid  von  Frankreich,  im 
Jahr  1213.  .  jL>ie  jji.  V.  5429  —  38.  angeführten  Thatsachcn» 
woriiber  das  PsiMliqrei^in  der  folgenden  Bemerkimg  zn  fmden 
ist,  trugen  allerdings  sowohl  ssur  Entstehung  des  Krieges, 
als  insbesondere  dazu  bei,  dass  er  in  f'laudern  und  «wischen 
so  zahlreichen  und  mächtigen  Gegnern  geiuhrt  wurde*  Die 
nScbste  Veranlamung  war  jedoch  die  wenigstens  theilweis« 
in  T.  5453—63.  angegebene^  Pabst  Imiocens  HL  hatte  näm- 
lich den  König  Johann  von  England  wegen  seines  Verfah« 
rens  bei  der  ErabiscboiGiwahl  in  Ganlecbnry  den  14*  Hin 
1308  mit  Bann  und  Inimdiht  bdegl^  und  drei  Jahre  qpilar, 

i)  Vgl.  IW  Am«  imä  4ia  wriwryfcgiai  BeiMrk.  mrSrdeitt 

Lmurtae  VallU  histor.  Leod.  epiicopor.  bei  Bmquct  2CVIII.  S. 
(6l.  (auf  ist  nampnlllnh  derVertr^^  von  »sj;),   «odann  ftei- 

Beri  Chtoniron  Leodieai«.  ibidAW  &  (il-io.  iwd  A*  d.  ?•  i*  d.  XIV. 
6.  aoo  fi.  und  94. 
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als  er  Im  Ungehorsam  ^gcu  die  Kirche  beharrte,  seine  Un- 
terthanen  vom  Gehorsam  gegen  ihn  entbunden.  Als  auch 
dieses  Mittel  fruchtlos  blieb ,  hnttc  er  durch  eine  Bulle  vom 
Jalir  1213  förmlich  die  Absetzung  Johanns  ausgesprochen. 

VondemplibstlichenLegaleiiFandiüf  sowohl  als  von  den 
unsttfriedenen  engliscbfa  Baronen  euoigeladen,  sich  d^  erle- 
di^Ml  englischen  Thrones  zu  bemächtigen,  traf  nun  Philipp 
August  Anstalt,  dieser  Einladung  ku  folgen»  Die-We^emag 
dm  Grafen  von  Ftaadem,  «eiaem  Leheniberm  bei  dem.  be» 
Aaichiiglaii  Heenisnge  den  braftLebcorecbto  tcbuldigaiBci» 
Hand  mt  kiatai,  bevor  ihm  der  Kding  die  ibm  gewaltaam 
abgedrangma  Mdle  Aire  und  Saint  Omfer  (TgL  die  Beaa» 
wa  T.  5S58*)  berausgegeben  bdiea  wfirde,  fiUirla  darauf  int 
dem  längst  Tinliergeaebcnea  oflteen  Bradie  switcben  beideoi  • 
tmd  die  nächste  Folge  davon  war,  dass  noch  während  der 
Rüstuiigeu  des  Königs  gegen  England  das  iu  v.  5439.  er- 
wähnte Bündniss  eingeleitet  wurde.  Als  mm  König  Philipp 
August  sich  gcii(tthijij;t  sah,  seinem  Plane  aui'l^uglaud  zu  ent- 
sagen (vfjl.  die  Bern,  zu  v.  5470. bestimmten  ihn  eben  jene 
Gründe,  sich  mit  seiner  ganzen  Macht  auf  ^Flandern  zu 
werfen,  worauf  dann  die  weiter  in  v.  5473.  u.  s.  w.  erzähl« 
len  Ereignisse  folgten.  Die  Darstellung  derselben  bis  zur 
Katastrophe  bei  Bovinea  nnd  was  damit  in  Yed>indnng  stand. 
Stimmt  übrigens  in  unserer  Chronik  im  \^  esentlichen  voll- 
bommen  mit  den  Berichten  der  übrigen  Geschichtsebidbar 
nnd  Geschichtsquellen.  übereiB,  wcisbalb  in  der  Baiqiliaclia 
anf  diese  bier  mwiescn  werden  darf  <). 

V.  5430.  BxTNAXT.  Graf  ^on  Dammai'tin  meid  Boailo* 
gne,  letzteres  seit  il9i>   Durch  seine  Vermählung  mit  Ida,. 


l)  Vgl.  weg»  «lies  bisher  Angeführten  Meyer  «d  nn.  isii-iS.  Uf-/ 
my$  ä«nv«ge  S.  st-51.  A.  d.  t.  I.  d.  III.  S.  357.  551.  V.  S.  bbk.f.^Z 
JUll.  S.  3to.  Warak.  I.  S.  1(7,  »eb<i  du  wnter  ia  dar  ^oley^^^ 
•tftit  aagtfttflw  fiUwslw.  / 


der  Tochter  (ks  früher  genannten  Matthias  von  IJsas.s,  <kf 
dtenfalls  durch  seine  Gemahlin  Graf  von  Roulogtic  gewor- 
den ^var  ( v^;!,  V.  4553  J^T.),  HoijiaUl  halte  dein  Könige  Philipp 
August  im  Jahre  1196  ujtlir(liti:i;ii'  \  asüüentreu-c  gegen  ni-iü. 
niglifh  ohne  Ausnahme  vn  sp/ nciicn,  und  dafür  seinem  Ober- 
leb^sherrn  die  Graf§chail  liuulogne  nebst  Zugehürung  %u 
Ftaad  eingesetzt.  Ein  engeres  EinvcrstäntUiis» ,  das  er  mit 
unserem  Grafen  Ferdinand  angeknüpft  hatte,  maehte  ihn  je* 
doch  dem  Könige  verdächtig,  der  ihn  auftoidertc»  ihm  als 
Iftnd  Mnar  Treue  seine  Schlösser  eimmraanicn.  AI»  er  sick 
tieooiM  waigcrl»  wird  er  dunrli  Paimpnidi  roa  der 
leaie  achiiUig  erid&t  und  die  Gmfidiaft  Bonkigiw  larHro» 
ae  mofimof/aL  Baieald  kingt  dagegen  die  BOnifaihs  Kai» 
ean  Otie  IV.,  dei  Kdaige  Muna.  reu  England  und  vrnmm 
vonFbmdcm  nebat  noob  viirlna  amV  i  n  Tlu  Juefiiiifiii 
gegen  Franiir^b  au  Stande»  wird  indeaacn  IM  dannf  (1 
in  der  Schlacht  bei  Bovines  gefangen,  und  stirbt  in  Ketten 
«u  Peronnc  1227  Merkwürdig  ist  die  Anekdote,  weldie 
Dcn^s  Sau  vage  S.  47.  (cap,  XVUL)  über  seiueA  Tod  er- 
sähk. 

V.  5440-  Dalxabsz  '9äs  Gaav«  FsAaiKTs»   Den  4*  Mai 

V.  5450.  Bit.  co??iwr  WAaTAIIMIF  linaBR  OKM.  Durch 
aeine  Schwester  Mathilde,  Gemahim  Beraog  Heaui^  des  Lö- 
wen von  Saehaenr  oadfinnmadiweig^  «ndMvMier  Oll».'aIV.  ^ 

V.  546(>.  Quak  ns  eovivc  r*  CäM»  wakt«  <8fr  wiit 
war  bereit»  Philipp  Auguat  auf  AsatfAeB  dea  pSbatfichae  La» 
gate»  Fludiilf  mitaaattn»  Heere  gelfooMam;  aaait  lag  «ae 
^raaat  Fkaa  daaottsi  acgellhf%  Dit  Anafilhning  unle^ 
blieb  jedoch,  (vgl.  die  Berom.) 


O  A     r.  t  (!.  XTI.  S.  55».  ff. 

Aymer  AcU  pubr,  T.  I.  P.  I.  3.  äo. 
5)  A.  d.    L  d.  VII.  S.  ioO( 


V.  5470.  MiDS  SEHEnEs  RADS*  D.  h.  auf  Jie  Vorstd- 
lung  und  das  Einschreiten  desselben  Legaten,  der  üi/Avisrlien 
den  König  Johann  ron  England  vermocht  liatte,  sein  Käni^ 
rnch  dem  pabstlicheii  Stuhle  ala  Leheu  aufkutrageu  ')»  ^ 

V*5476<  Sijv  Mira  bvdkb  totbv  Dasxi»  Diese  FIoI* 
to  wurde  jedoch  T«n  einer  heiMgekommeMii  enf  litchoa  hkr 
YMnidHcti  Onf  T^vdfaiBiid  eber^  der  dee  esdom  Tep  heiw 
tefcftc^  vn  geniehiichefflieb  mt  dee  EB|||lBBdefB  Deime  den 
IVeaeosen  ebsnnehineii}  wurde  vou  der  ■iswiiclie&  uiiv^H^ 
•ehens  heribeS^ehommenen  fiberlegenen  fnmOMhmt  Lea^ 
macht  getchlagen  und  nmsste  mit  deu  Sebcn  aaeh  YfAi 
ehern  flflehlen.  Von  da  hehrte  er  nach  dem  Absage  des 
«  Rttnigs  auf  hunse  Zeit  nach  Flandern  zurfleh  und  helwm  ei- 
nige von  dem  Könige  unterworfene  Städte  wieder  in  seine 
Gewalt,  worauf  er,  erst  als  dieser  zum  zweitenmal  nach  Flan* 
dem  kam  und  die  Stadt  Lille  eingenommen  und  m  Asche  ge> 
legt  hatte,  nach  llnglaud  ül>er^et/.te  ^. 

•  V.  5505.  K>nK  voKREw  bbam>eii  et&  Das  Nähere  hei 
dn  ebenangeRlhrtcn  Scbnftstellem. 

V.  55 iS.  Vav  Anicrr.  Hier  verwechselt  unser  Chroms^ 
der  einett  der  veraehiedenen  Texte  der  GeneaL  Tor  sich  ge» 
habt  haben  nniss,  Ajukan»,  wie  es  dort  heistl^  mit^m, 
dase  er  Taler  und  Sohn  mm  Entialue  von  Aire  hurbeicfl«! 
ISssty  während  nach  der  GeneaL  und  den  fibri^  QueMeM 
lCSn%  Johaan  Ton  Eagland  m  Aqulleniei^  d  L  m  Goienne^. 
emiel  und  der  Mm  (Ludwig)  diwlfani  sog,  derVatar  Phi- 
lipp AugusO  aber  attem  nach  Ave  anflbrach»  ^.a»> 
geC  6ctteaL  a»  n.  CK 

T-  »Mb  Dar  ms  oonie  Acnnn  noeniaw  DisM 
rOhft  Ton  Jer  eben  bemerhlea  Yerwocbslong  ber.  Da  die 


I)  A.  d.  V.  I.  d.  V.  S.  5S4 

a)  Vgl.  GcbmL  S.  144.  is  Tbes,     i;.  st.  in  Vecbindung  mit  Meyer 
ad  4Mi«.  i>i}.  Dtny«  S«HV«f«  S.  5s.  Oadefib.  II.  S.  l^U,  $j.  & 
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Betagerung  boSn  Heraniuilicn  des  Hdmfi»  anl^elioben  wimle, 

so  muss  ujiscr  Chronist,  der  auch  den  KiMiii^  Johauu  dabei 
«  anwesend  seyn  lasst,  diesen  glcichfaHs  alMicheu  lassen«  Iith 

de»  steht  übrigens  fitr  troikü  (lecipcret  se.). 

V.  5534.  Vam  von  Aiukn  i>t  gro>:>k-  Maier  lässt 
beide  Graibu  »wischen  iiireiu  Abzüge  von  Airc  und  ihrer 
Reise  nach  Aachen,  statt  ins  Grüne,  gegen  den  Herzog  vom 
Brabant  wichen  und  diesen  zum  Beitritt  xu  ihrem  ftftndmtr 
mit  Otto  IV.  g^n  aamen;  (des  Uentogs)  Schwiegervater,  den 
Kfinig  Pbflipp  Angott,  ndHügpn«  worauf  wir  nacbtrfiglich 
fli  der  BeoMrlmiig  ma  r.  MOS«  bkr  noch  aiifmeiiisini  nw- 
chin» 

y.  55S8*  ToTi  Abxv.  Nach  OudcgK  (IL  &  91.  M.) 
•diieklai  «ie  bloa  Abgeordnete  an  ihn  und  swar  noch  die 
iie  Aire  bdagerlen* 

V,$554.  Msmar  hutoobb  tav  LonicTn.  Hu  Idh» 
te  sweifelhaft  sej-n,  ob  Hersog  Theobald  I.  Ton  Oberlotli- 
ringen,  der  seinem  Vater  Friederieb  II.  in  diesem  Jahre  ge- 
fol*^l  Mar,  oder  der  schon  öfter  in  unserer  Chronik  genann- 
te Her/.og  Heinrich  II.  von  Kicderlothringciv  und  Brabant 
hier  gemeint  sey,  denn  beide  waren  aul  Otto's  Seite.  Es 
ist  n!>er,  wie  auch  aus  ^leyer  und  Denys  Sau  vage  deullicli 
hervorgebt,  kein  anderer,  als  der  letztere,  der  seine  Tochter 
liaria  dem  Ii,  Otto  IV.  hier  verlobte 

y*55S5«  E>ox  MST  3iK\KGHK?r  ruddsh  hbtvc*  Benji 
Sauvage  und  Meyer  a.  a.  O. ,  sähleo  ▼iele  der  anweModca 
liffoiien  mit  Namen  auf* 

y«  5586*  BoviBBS.  Im  Boxirlie  von  Lille,  nahe  Ciw»hig. 
Sehr  aosiilbrlich  iumI  mit  vielen  Einiebheiten  findet  mch  dle> 
ee  Schlacht  beiBchrieben  in  der  GeneaL  der  neuesten  Briia- 
sder  Ausg.  &  145—148.  und  148^159*  (an  leteierem  Orte 


1)  Vßf  Meyer  Ad  ann.  itl4.  Dcnv.«  SauvsgC  %,  94.  A,  d.  V.  L  d.  XiU. 
S.        XIV.  S.  94.  VII.  S.  5ij. 


niith  Vinc.  Beilovac.  Spec.  liistor.)  —  des  Tlics.  §.  58«,  ferner 
bei  Meyer  und  Denys  Sauvage  a.  a.  O.  und  ebenso  bei  Ou- 
deish.  IL  S.  91  — 100.  Vgl.  auch  die  bei  AYarnk  L  S.  167- 
Anm.  *  angeföhrte  Litteralur. 

V.  5637*  DaBR  was  GHECfcA^C  VAN  DKTf  XATT.GEIT.  MfUtf- 

ffe,  'maettlafirrm,  Pamserringi  Moscbe;  Heihd  daraus,  VgL 
fiaydec.  op  Meüs  Stoke  Q.  S.  133— 37.»  beMnden  S. 
8ainiiel  Rnsli  Heyriek«  a  critical  toqiilrjr  faito  antient  armour 
aic.  London  &  A.  foL  YoL  L  S.  Sl.  Iii  VoL  IIL  Glonaiy 
unter  Mxeiea  und  Jfinfdk  Destdben  Abbandhing  über  d^ 
allen  Wa^n  ins  Archaeologia  of  niiiceDaneous  tracts  rdft- 
ting  to-  antiquity,  publisbed  by  tbe  aociefy  of  aniniuanes  of 
liOodim'VbLXBL  London  1811.XVII,  26.,  welche  Stelle  wir 
jedoch  hier  nur  naeh  einein  Auftatae  m  den  Wiener  Jabr- 
bik  hern  der  LiUeratur  (vgl.  Jahrg.  1837*  Band  79.  S.2.)  aii- 
ilUiren  können. 

V.  6662.  DiT  GHEUiEL  UP  DEN  xiiisTE  DACH.  war 
Sonntag  den  24.  Juli  1214.  Ferdinand  >vurde  atd  einem  mit 
vier  Fuchsen  (ferrands)  Ijespcinnlen  ^Va^cn  m  Händen  imd 
Fibisen  gefesselt  im  Triumphe  nacli  Paris  geiüiirt,  und  das 
Volk  sang  ihm  den  Spottreim  ku  : 

Quatre  ferrands  bien  ferrez 
Menent  Ferrand  biea  «nUssd, 

Oudegh.  U.  S.  100. 

V.  568S*  Ds  nniB  tTuixv.  Es  waren  nadi  der  GeneaL 
&14a.  (im Thea,  ana Schbua dea  ^ 38*  &40S.)  Ipcra»  BrOg* 
ge  und  Gent,  deren  Benenuong  unMiem  Chronisten  hier  in 
der  Feder  geblieben  m  scyn  scheint  Auch  Meyer  »im  Jahr 
1314  gedenkt  dieser  Feuenbrfinsle,  so  wie  der  lleber8chweni>- 
anng  um  Brügge;  auch  Tcriwerende  Seuchen  sollen  naeh 
ihm  in  diesem  Jahre  an  vielen  Orten  Flanderns  geherrscht 
haben. 

,    V.  5699-  f.    K>nF.    TI  A^T    —    TlEKnWK  AW    DETf  COMNC. 

Dicss  ist  nicht  im  eigentiiciien  Sinne  des  Worts  su  verste- 


hcn.  Nach  der  Niederlage  bei  Bovines  war  ?iller<liiii;s  ganit 
i-iandem  den  franxösisclten  Wallen  preisgegeben,  und  daat 
dem  Hßnige  von  Franltreieh  der  Gehorsam,  den  er  als  Ober» 
lehensherr  hier  su  verlangen  hatte,  nicht  ferner  vertagt  wer- 
den lionnte,  veretaod  eich  von  idbeL  Alleiii  daeLeliett  wur- 
de lueht  eingcxogcn,  wie  man  aus  ft697*  f.  uuenr 
Chröidk  Bchlieisen  Jidmite,  Mndcni  JobimiA  mirde  tiehiebt 
madrticUlch  Haler  den  iniher  beetsndeMB  BedingiiBgen  h 
)lein  Besitze  deueÜMo  beetatigt  In  derakaniaechderfiddacht 
bei  Bovines  abgescUosscncii  Waflrcailillilaad»  mit  König  lo- 
htaan  von  FngUwid  winde  Flandem  mit  inlMgriffBn^ 

V.  S7IS*  EkdB  V€t«BH]>X  DBSKS  BADB  tUC    MMT  4k 

Frcilassnng  des  Gnfen  Ferdinaiid  vgl.  hauptsachlicb  Wam- 

König  L  S.  169.  ff.  nebst  der  dort  angeiiihrten  Litteratar. 
Für  den  gegenwärtigen  Zweck  bemerken  wir  nur  so  viel, 
dnss  Jolwuma  die  Freigebuns^  ihres  Gemahls  von  König  Phi- 
lipp August  \  ergehens  z,u  crlaiigeii  bemüht  war.  Eri»l  uach 
seinem  Tode  (er  starb  1223)  uiul  /.war  aiirh  erst  nach  meh- 
reren Jahren  gelaug  es  ihr  endlich  den  sogenannten  Vertrag 
von  Meluii  herbeizuführen,  hraft  dessen  König  Ludwig  VliL 
einwilligte,  dass  Ferdinand  unter  sehr  drückenden  Bedingun- 
gen seine  Freiheit  erhalten  sollte.  Aocll  dieser  doi  10.  April 
i835  Btt  Alelun  abgescbloascne  Vertrag  kam  jedoch  niclit 
sofort  cur  VolLsiehang«  weQ  die  Barone  ondStSdto  von  Flan- 
dem demselben,  so  weit  sie  dabei  betheiügt  waren»  ihreZo* 
Stimmung  versagten,  bis  endlich,  als  auch  Ludwig  VIIL  norh 
im  Jahr  132S  mit  Tod  abgegangen  war,  ein  weilerer  im 
Jan.  iS38  SU  Paris  und  Lille  mit  dessen  Nachfolger  Lnd> 
wig  IX.  errichleter  Tralitat  den  ^'ertrag  von  3IeluR  mit  ci> 
ni|;en  Abänderungen  bestätigte  imd  so  der  Graf  seine  Frei- 
heit ediielt.   Dahin  ist  das,  was  in  v.  5701  —  5723.  und  na- 


I)  Vgl.  Oudegb  IL  S.  104.,  iMMMdart  dia  fiotea,  uad  WafHUwigL 
6.  161. 
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mriitlirh  in  T.  5715*  f»  Über  die  Freilassung  des  Grafeii  ge» 
sagt  ist,  zu  Terstelicn.  Ferdinand  iiain  nach  einigen  den 
i.,  nach  andern  den  6.  Jan.  1227  nach  Flaodem  surück. 
Sme  Geßuigengcluift  liatte  12  Jabre,  5  Monst^  und  ciaag« 
Tage  gedauert 

»ACH.  D.  k  dm  S7.  Juli  133S  (S.  Ghristopltt  Tag  ist  der 
SS.)*  Er  »twb  am  Stama  Den  gleiclien  Tag  hat  auch  Hejer* 

V*  57S7*  MsBiutT«  KlMler  Ittar^uelte  im  Ddianat  UU 
k,  DiSa.  Timmai 

V*  577f»  Thomam.  Sohn  des  Grafen  gleichen  Namens 
Ton  Saroten  (H88— 1255.)  und  Margarethens,  einer  Erbin 
▼on  Faugigny  (st.  1235.)'  Seine  Schwester  Margaretha,  Ge- 
mahlin des  Grafen  llalinuiul  Berengar  \on  Provence, 
war  die  Mutter  der  Gemahlin  König  Ludwigs  iX.  von  Frank- 
reicli,  welche  clHufalls  den  Namen  Margaretha  führte.  Er 
war  somit  der  Oheim  dieser  let/tern.  Seine  Vennälilung  mit 
Johanna  hatte  1237  statt.  Psacli  deren  Tode  (1244)  iichrte 
er  in  aein  Vaterland  surüek^  wo  er  sich  mit  Beatrix  von  Fiesko 
la  sweiler  Ehe  rerband  Ucher  seine  eilf)ährige  Regie- 
rungsperiode, deren  Ruh^  in  der  Hauptsache  nur  durch  zwei 
TOrfibei^hende  Fehden  iinterbrochen  wurde  $  die  eine  awi* 
sehen'  seinem  Bruder,  dem  Bischoff  Wühelm  vpn  Lfittich 
und  Graf  Walram  von  Limburg,  worin  er  semem  Bruder 
Beistand  Idsleta  (im  Jahr  1238),  die  andere  (1S37)  gegen 
Henog  Heinrich  von  Brabant,  den  er  nebst  dessen  Bruder 
Gottfined  alsGeftngenen  von  Brüssel  nach  Gent  brachte^  TgL 


i)  A.  d.  V.  1.  d.  XIII.  S.  5»  I. 

a)  Sander.  111.  S.  461.  Lielicr  die  ^tifutag  des  Kloiter«  diarrii  Gräfin 
Mtmn»  vffl.  Cea«at  5.  iS5.  in  Tlict,  ^  «9*  ijftnu»  S.  71S.  Jm> 
qncf  dft  Guyta  XIV.  S.        Ibyer  iotit  iBcie  StUlmg  im  Jalur 

1  iSo. 

5)  A.  d.  V.  I.  d.  XIII.  S.  3ij.  XVII.  S.  i65.  j66.  Vi  S.  1.  O^degft» 
11.  S.  ist.  ff.  J«cque&  de  Guy&e  XIV.  6.  S3i. 


unter  andern  Meyer  unter  den  betreffenden  Ja?ir(»n  tmd  Ou- 
degh.  IL  cap.  90-  Die  Fehde  mit  Hrnbant  scheint  mit  den 
früher  crvvähnten  StreitigUeitca  noch  in  einigem  Zusanunen- 
hange  gestanden  zu  haben,  wessimlb  ihrer  hier  En^üliniuig 
gnchah»  TgL  die  Beni..su  v«541S.)'  Ueber  die  Fehde  mit 
Limburg  Tgl.  unter  anderem  der  furchtbaren  Heerestnaclit 
wegen,  die  hier  Graf  Thomat  auf  den  Beinea  gehabt  haben 
toll,  Iperiua  8. 718. 

V.  5760*  SovDSB  soiE  vah  ianvs  lickami*  über  iil 
das  frans,  hoirt  lat  hcres.  Eine  emsige  mk  Ferdinand  er> 
leugte  Tochter  atarb  bald  -wieder,  wie  es  sehemt^  hu»  nach 
dem  Tode  ihres  Vaters.   Meyer  ad  aon.  12S3« 

V.  5766.  acc  lAER  XL  V  isum  vii-  rk.  Und  zwar  den  5« 
Dex.  dieses  Jahres.  Mejer  äu  diesem  Jahi^.  A.  d.  1.  d. 
XIIT.  S.  522.  Lcbroussart  in  seiner  Note  3.  tai  Oiidcgh.  II. 
S.  131.  hat,  gestiitat  auf  ihre  lateinische  Grabschrift ,  den  1^. 
DcÄbr.  Allein  die  Worte  quintina  iucc  Decemhris  sind  ohne 
Zweifel  nur  mit  dem  5.  Dezbr.  eu  übersetzen,  indem  fim- 
ttna  %vahrscheuillch  blos  des  Verses  wegen  rcrmöge  einer 
Art  licentia  poetica  für  ptmta  und  nicht  Gkr  ptmdma,  d.  h. 
dectnut  ^mnta  steht 

V«  577S*  Mrbgbuts.  Margaretha  Q.,  mit  dem  Bcina* 
men  von  Constantinopel  oder  die  Sch%varxe,  jüngere  Schwe* 
ster  der  Terstorbenen  Grfifm  Johanna  (rgl.  v  SOSO*  und  die 
Bem.  daan),  geh*  I203«  Ihr  erster  Genialil  war  Burkhard 
Ton  Aresnes,  Archidiacon  und  Canontcus  des  Stifts  S.  Pe- 
ter SU  Lille,  ein  Ver%vandter  ihres  Hauses  und  imer  der 
Vormünder,  dessen  Obsorge  sjk»  nebst  ilirer  Hltem  Schwester 
in  7.artcm  Alter  von  dein  nacl»  dem  Orient  scheicleuJcn  \'ater 
an>  ertraut  worden  war.  (Nach  einigen  wäre  jMargaretha  erst 
nach  ihrers  ^  atcrs  Abreise  zur  Welt  gehotunien. )  Diese 
im  Jahre  1215  eingegangene  \  ct  l)indung,  deren  Frucht  die 
in  V.  5776-  f.  genannten  Söhne  waren,  wurde  spater  fiir 
nichtig  erklärt,  ja  es  wurde  überhaupt  in  Zweifel  gesogeu, 
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ob  nur  eme  Ehe  bestandeA  habe.  Die  Bciilnlaner  z.  B.  Vdii^ 
DCn  dtess  «utdrOdilicb,  und  Maiier  Friederieb  IL  fand  iür 
gnt^  d»  gMmlai  bdden  Söhne  ini/Mfin  IUI  tm  legUimi. 
ren«  hk  Fo1g0  einer  von  Pabal  bmocens  IV.  eigene  «nge- 
ovdnelen  Unleraiuining  'wurde  iodess  dnreh  Sprndi  vom  i9» 
Not.  IM9  diese  Ehe  Air  tm  matrimoniuin  putativom  und 
die  Kinder  deraus  ftlr  rechtmässige  lünder  erldärt,  und  die- 
ser Spruch  ika  17.  April  des  Jalires  1251  vom  rai^^ic  be- 
stätigt 0- 

V.  5782.  WiLi-K'«inE  grave  DAmpiKn.  Zweiter 

Sohn  von  Graf  Guido  II.  von  Dampierre  und  Mathilde,  ei-, 
ner  Erbin  von  Bourbon.   Die  Vermählung  geschah  gegen 
die  Mitte  des  Jahrs  1218*   Wilhelm  starb  jedoch  drei  Jah- 
re  vorher,  ehe  Margaredia  eur  Begierang  harn  2)« 

~  V.  5785«  Haddb  sob  in  bibvbx«  Ausser  den  im  fol- 
gendoa  Verse  genannten  drn  Söhnen,  tob  denen  weiter  unten 
noch  die  Bede  eejn  wird,  hatte  lüargaretha  noch  awei  Töch- 
ter, woYoa  eine,  Johanna^  1345  den  Grafen  Theobald  IL  von 
Bar  ehdichte,  die  andere,  Maria,  Adl>ti88in  InFlfaies  wurde 

V.  5800'  Vai^  Vbasckkrihe,  harf.??  souerkyw.  Die 
Handschrift  liest  Jmren  sone  reyn.  So  hann  es  jedoch  nn- 
möglicli  heissen,  denn  Ludwig  des  IX.  Mutler  liicss  bekannt- 
lich niclit  Margaretha,  sondern  Bianca  und  war  nicht  Gräfin 
von  Flandern,  sondern  die  Tochter  des  Königs  Alfons  IX.  von 
liastilien.  Auch  klänge  der  Btam  ffrouwe  regm  auf  sone  rtym. 
doch  alku  matt.  £s  muss  tcnereyn  gelesen  werden ,  was 
mit  dem  Sinne  susammentriA  und  bei  der  Beschaffenheit 

i)  \  gl.  Iperiiu  S.  7X5.,  iasbeiondere  Jacques  de  Gu^se  XIV.  Uv.  ao. 
c«p.  3-^  (S.  it-36.)  c«p.  ao.  (S.  195.),  wo  «im  Alt  Inurif n  Le* 
bmakriMCt  voaBarkbard  nitgttbeUi  wird.  Es  isl  jcdadi  ilaniil 
zu  verbinden,  was  Mi  yer  ,id  ann.  xal  bemerkt.  Aussar  illCM*  Vgl« 
Oudegh.  II.  S.  57.       ff.  A.  d.  V.  1.  d.  XtU.  if, 

a)  A.  d.  V.  I.  d.  Xm.  S.  Saa. 

l)  A.  d.  V.  I.  d.  XIII.  S.        Oude^h.  U.  S.  iSS. 
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(Irr  ;/  und  u  )>esoii(lcrs  in  diesem  Thctle  der  Handfichrüt 
nirUt  als  eine  Aendei'ung  angesehen  w«  i'r!«'n  Itamiy  so  ire* 
nig  ab  die  Vereiiugung  der  in  der  Uandsehrift  getrennten 
Sylben*  Anders  TerhiUt  es  sich  mit  den  Worten  »oe  de[i]de» 
tüe  Bandaciirift  liest  soe  deää,  IKess  giebt  jedoch  schlechter- 
dings keinen  Sinn,  wogegen  deliie,  so  ^el  als  Mät,  ToOkoin* 
men  in  den  Zuswnmenhang  passt  und  gana  leicht  dorcfa  ei* 
nen  Mosen  Schreibfehler  m  dede  venrandelt  werden  honole. 
Die  Linse}) altung  des  /  schien  daher  unbedenldich. 

V.  5805.  Jan  vatt  Avsbks.  Nach  mancherlei  Streitig- 
kdten  mit  den  nachgcbomen  Söhnen  r-welter  Ehe  wirde, 
endlich  durch  achiedsriditcrlicfaen  Spruch  Königs  Ludwig  des 
Heiligen  und  des  pabstlichen  Legaten  Otto  im  Juli  1846  die 
▼on  unserem  Gfaronbten  hemerhte  EriftheOung  unter  den' 
Söhnen  Margarethens  auf  den.  Fall  ihres  Todes  festgeseM 
und  Ton  Mutter  und  Söhnen  beschworen  Johann  Ton  km- 
ne  starb  den  24.  De/..  1256,  nach  Meyer  1257,  Valencien- 
nes;  also  noch  lange  vor  suiuei  31uttcr  Tode. 

V.5808.  BovDEwiKE.  Nach  Oudegh.  II.  S.  134.  erhielt 
er  Beaumont  als  Herrschaft  eingerSumty  sdieint  keine  bedeu- 
tende Rolle  gespielt  su  haben,  rersöhnte  sich  nach  seines 
ßnidm  Johann  Tode  mit  der  Mutter  und  starb  nicht  lange 
nach  ihr.  Seine  Tochter  Beatrix  ron  Avesnes  wurde  übri- 
gens Mutter  des  nachmalige  Kaisers,  Heinrich  VIL  tohLu- 
Temburg 


1)  A,  d.  V.  1.  d.  Xlll.  S.  535-  3j5.  Warnk.  I.  S.  175.  fT.  T'.  b^r  f!ic 
kiiiv  darauf  vvlf drr  autgebroclicnen  sehr  verwickelten  Streitigkeiten, 
den  Veriaul  des  darau«  enUUutdeneii  Krieges  und  dessen  endliche  Bei* 
Icgiing  duidi  vtrsdiMetift  FriedensvcrtrSg»  im  Jabr  is5€>  wdeht 
ÜB  Jahr  itSi.di«  pShsUiche  Bestätigung  erhielten,  vgl.  A,d.  T.  L  <L 
vnf^  ;n<;i^f>sondrre  ^VaiakoBig  «.«.  6«  oebii  der  Imi  letten»  SMg*- 

gcbencn  i.itteratuj. 
a)  Meyer  ad  ann.  1266.  und  Jperius  S,  ;6o. 


V.  5838*  MxT  tinaTOGHBs  DO€iiTBa  vas  Bbabaht«  Sie 
hiess  Beatrix  unil  wair  Tocbter  Ton*  Henog  Hebricli  DL  toh 
Brabant  (1955— 1348)-  in  enter  Ehe  liatte  sie  den  Land- 
grafen Heinrich  Raspo  ycn  Tlifiringen,  den  bdttamen  Gegen- 
liaiser  Friederichs  IL,  cum  Gemahl  gehabt  Dieser  war  1247 
gestorben 

V.  5838.  VoER  DE  STfeDi,  VAN  M.isooHF.  AVilhclm  hatte 
rieh  1248  dem  Kreiizzuge  Königs  Liulwig  des  Heiligen  an- 
geachlossen  und  gerieüi  mit  ihm  und  dem  grössten  Tlieilc 
seines  Heeres  den  5.  April  1250  su  Gharmasak  unweit  Ma- 
seore  in  Gefangenschaft  der  Sarazenen,  welche  bdkanntlich 
den  H6iug  selbst  in  Ketten  nach  Masoore  schleppten 

V.  5840.  Dakkt.  Die  den  4»  Juni  1249  Ton  K5nig  Lud- 
w%  eroberte  Stadt  Damiette  mosste  als  Preis  lur  seine  Frei- 
laasong  vnd  die  Summe  von  800|000  Byzantiner'  m  Gold 
för  die  Lodtanfiuig  der  ^rigen  Gdbngenen  gegeben  werden. 
Sie  erhielten  ihre  Freiheit  den  5.  Mai  1350^). 

V.  5848.  Te  Thengis.  Uaum  aus  ägyptischer  Gefangen- 
schaft Kurüchgekehrt  fand  Wiliielin  im  Turniere  zu  Tiase- 
gnies  in  Hennegau  den  6.  Juni  (nach  Mejer  in  den  ersten 
Tagen  des  3Iai)  1251  seinen  Tod  *). 

V.  5855*  Di.AaT  tav  Gübxbihk  etc.  Vgh  Oudcgb.  IL 
&  155.  .  ^ 

V.  5857.  Vrt  wovt  tab  JStam*  £s  ist  die  bei  Meyer 
.  ad  ann.  ISS  (S.  146«)  genannte  SQya  Niepensis,  das  bascum 


1)  Meyer  ad  saa.  i >4  7>  A.  d.  v.  I.  d.  XIV.  5.     XV.  S.  49S. 

»}  IjMriM  S.  7S4.ft  Mey«r  «d  mm.  imS-i  »5o.  Oiid«gk.  II.  S.  i5o. 

154.  liebst  den  dort  in  der  Note  «»geführtun  Stell r-n  aus  Jo'uivUle. 

A.  d.  V.  1.  d.  XIII  S.iii.  VI.  S.  S.  Mt«ltAud  hUt.  des  croisade«  iV. 

S.  toi.  910.  «uch  S.  6}5. 
5>  Vgl.  Iperius ,  Meyer  und  Oudegh.  «.  a.  O.  A.  d.  v.  U  d.  V.  5.  S. 

vnd  Michend  IV.  5.  stS.  ff. 
4)  Iperitu  S.  7st.  Oudt^gli.  II.  5.  i5  5.  not.  i,  JeeqMtdeGiiyM  XV* 

8.  107.  A.  d.  V.  I.  d.  }au.  $.  iii. 

36* 
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de  Niepa  hvi  Acgiil.  de  Roya  S.  55.  ün.  29.  ( A  iisg.  v,  Swoer- 
thu),  nacij  Sander.  III.  S.  90.  sjlva  (okiut  Flandriae  mauma 
atque  amceniatima  —  im  Gaaselir  ikitit^  «nwat  HaMliror:k;  el> 
neraeilt  yon  dethySf  andertradfa  Ton  dem  dienftUa  IViepa  ge- 
nannten  f'lüaichen  begrünst. 

V«  5860*  Di  hkkbxx  tb  Gkosnütgs.  Ein  GfotenieBter 
Ncmnenlilotter  in  der  Diözese  TovniaS,  nahe  der  Stadt  Conr- 
trai,  1238  von  Jolmnna  ron  Conslanllnopel  gegründet,  1285 
aber  ron  der  Grafin  Beatrix  unter  die  Mauern  von  Cour- 
trai selbst  verlegt.  D.ilicr  wird  sie  sowohl  io  der  Geneal 
31>,  als  auch  in  uuscrcr  Chronik  und  bei  üudegli.  IL  6. 
1S5.  150.  als  Stifterin  genannt 

V. 5668.  GwT  HAnEN  sokk.  Ihren  Nachfolger  (vgl.  r. 
WSS^76tby»  Guido,  bei  der  (rülieren  £rbiheiliing  ebenfallt 
aaf  flandem  angewieaen,  trat  ietst  an  die  Stelle  aebies  ver^ 
atorbcnen  Brüden ,  im  Jahr  1S51.  Maer  vmr  watrkai»  sm 
—  aeine  Multer  —  UMU  ün  upperne  twcMit,  denn  ent 
gegen  1)78  oder  79  unirde  er  förmlich  und  nrimndliclt  too 
ihr  m  die  Gemeinacliall  dar  Landearegierung  mit  an^ettom- 
men  2). 

V.  5872.  De  ^YELIUS  stonden  hahsx  tut  etc.  Diese  Ver- 
sicherung Ist  nach  der  Gencal.  S.  159.  im  The&.  52.  Sic 
gilt  ;cdoch  nur  von  der  zweiten  lläli^e  der  Regierungf-Fe- 
riode  Margaretha  s 

V.  5879.  Tb  Felictes.  Cietersien^r  -  Abtei  Ilinesy 
mnreit  Douay,  gleich  mehreröi  andern  Klöstern  Flanderns' 
eine  Stiftung  Margaretha'a 

V*  S882.  Kcc  Kvnn  Lxxnn.  Margaretha  atari»  den  iO* 

i>  Vgl  Sander.  IIU  S.  17.  C,  wornadi  «Ii«  Note  S.  von  UbnNiatsrt  ta 

Oudegh.  1).  S.  iib.  zu  ergüixen. 
a)  Vgl.  Iperius  S.  75g.  Oudegh.  II.  S.  iSS.  not.  7. 
i)  Vgl.  die  Bein,  zn  v.  5So5.  und  duu  noch  Meyer  ad  ann.  i  iGi. 
4}  Iperlat  S.  ^C»  Meyw  »A  lun.  1179.  Oudegli.  11.  S.  1S7.  ao». 
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Fehl.  1280.  Dicss  ist  nacli  alter  Rechnung  das  Jahr  1279 
uud  wir  würdea  uns  vicUelilit  die  Acnderiing  der  Zahl  un- 
serer Haadsclirit  in  mcc  emle  i.xxyuit  eriaulit  haben,  hallo 
nicht  die  Gcncal.  sowohl  der  Brüsseler  Ansg.  S.  159-  »1s 
die  desThes.  am  SchluMe  von  %.  32.  ebenfalls  die  Zahl  1278. 
Iperiut  8. 7$9.  Mef«r  «d  ami«  1279.  und  Oudegh.  II.  S.  200. 
Iiaiian  it7%  ^  Ji.  4280  Ji.  6t,  uiid  dit  gleiche  Jalinulil  adi* 
■MM  ftqdi  4b  Verfimor  der  A.  d.  t.  Ld.  ml  (Xm.  fi.  8S5«) 

y.58S9«  TAUMBif!.  Vim  1246;  beitfitigl  1256  und 
if6i9  Tgl.  die  Ben.  m  S805.  Ueber  die  nAchfolgende 
Begierungs  -  Periode  des  Grafen  Guido  von  Dampierre  tobi 
10.  Fdir.  1280  bis  7.  l^I^ir»  1305  TCrweisen  wir  hier  insbe- 
sondere aui"  Jules  van  Praet,  histoire  de  la  Flandre  depuis 
Ic  ( onite  Gui  de  Dampierre  jusq^u'aux  ducs  de  Bourgogne 
1280—1383.  Tom.  I.  IL  Bruxelles  1828  8. 

V.  5896'  Ekde  Ja»  dk  hovtste  bjroiiuku  etc.  Unrich- 
tig. Dieser  starb,  wie  oben  geze^  wurde,  vor  seiiier  Mui- 
ter»  es  ist  sein  Sohn  gleiches  Namens,  der  seiner  4Srossmuft* 
tor  ]llkr|gu«tta  «adi  ihren  Tode  in  Uennegmi  Iblg^te,  und 
den  »2.  Aug.  im  amb  ^ 

V»  5904-  Ds  Doem  jhM  nn  Vogakt  elc  Blathildft^ 
Tochter  Boberls,  Herm  toa  Bethune  und  Dendennonde^ 
ante  GenahUn  Gnido's,  «tart>  den  &  Hov.  1164.  Den  Ha- 
men Vogt  fulirtcn  die  Herrn  von  BeAiune  von  der  Schntz- 
vogtci  ü]>er  die  Abiei  S.  Vedast  in  Arras ,  die  ihrem  Hause 
«rblich  zustand  ^.  ^ 

V.  591$.  Bornsen.  Guido  s  iVacMolger  ;  vgl  v.  7627 
—  7848. 

V.  69tS*  Bi^oi.  Bd  Adern  mck  BaHiaivi*  genannt, 

1)  A.  J.  V.  L  cL^XlTT.  S.  57». 

s)  VgL  A.  d.  V.  L  d.  XIII.  S.  399.  Warnk.  I.  S  45a.  tm^t  kM  Da- 
chtne  biMoift  |6i^«lo^ique  telJiiMiiiMidt  iaihww  CMs  foL) 
8. 
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cnte  Gemahlin  Roberts,  staib  1871* '  Dur  Vater  Karl,  jfia- 
gerer  Bnite  Ludwigs  des  Hdligen,  seit  1S46  Graf  nm  Pro« 

vencc,  Anjou  und  Maine,  bekannt  durch  seine  Eroberung 
des  Küutgmclis  Neapel  (seine  Krönung  erfolgte  ^len  6.  Jan. 
4266)  und  als  Mörder  des  letzten  *lcr  llulienstaufen  (29.  Okt. 
1268),  starb  7*  Jan.  1285.  Während  des  Kriegs  mit  ihren 
Söhnen  erster  Ehe  hatte  ihm  Margaretha,  um  seine  HüUe 
Stt  crlaiigen,  Hennegau  auf  seine  Lebensdauer  abgetreten; 
er  entsagte  jedoch  später  seinen  Ansprüchen*  Ihr  Enkel  Ao* 
bert  Schlots  sich  (1S6S)  m  emem  Alter  von  lg  Jähren  t«f 
seinem  Zvg^  nach  Neapel  mit  aber  Sehaar  anserlesener  Firn- 
drer  an  Ihn  an  vnd  erhielt  als  Preis  seiner  Tap&rheit  in 
<der  Schlacht  bei  Benevent  (s.  die  folgende  Bern.)  die  Hand 
seiner  Tochter.  Robert  war  et  stach,  der  dem  Richter  Jo- 
hauu  von  Bari,  welcher  Conradins  Todesurtheil  \ erlas,  im 
Angesicht  des  Königs,  seines  Schwiegervaters,  den  Degen 
durch  den  Leib  rannte,  dass  er  todt  2u  dessen  Füssen  oie- 
dersaulv '). 

V.  5929.  Meynfroete.  Manfred,  natürlicher  Sohn  Frie» 
derichs  II.,  Olieim  Conradins,  Fürst  von  Tarent,  erst  Regenl 
▼on  Sizilien,  dann  den  Ii.  Aug.  1958  mm  Köiiige  geiiroBl^ 
fjOH  in  der  Scldadit  gegen  IbnA  Ton  Anjou  m  der  Ebcae 
Yon  GampoFlorido  bdBoievait  den  96*  Fahr.  Sen 
Leichnam  wurde  nach  der  Schlacht  in  den  Reihen  der  Flan- 
' derer  geAmden.  Diese  Schaar,  von  Robert  befthligt,  soH 
den  Sieg  entschiede  haben.  Einige  wollen  sogar,  dass  Ro- 
bert den  liunig  3Iaulx'cd  mit  eigener  Hand  erlegt  habC;  was 
aber  nicht  richtig  ist  ^. 

V.  59S0*  Ieoh£s  OS  helsghs  kkaux.  Manfred  setste  den 


I)  Msytr  aä  a«a.  istl.  Oedegli.  H  $.  tu-^^  A  d.  v.  L  d.  XHh  S, 

351.  569.  X.  S.  410.  XVIIT.  S.  a3i.  »3«.  U^. 
s)  hUyu  und  Oudegli.  «.  s.  O.  A.  d.  v.  1*  d.  XVUL  S,  iio. 


Streit  dor  Holienstatifieti  gcgeu  die  römischen  Päbstc  fort 
uiid  hatte  INcapel  und  Sizilien,  das  sich  jUeiauder  IV.  uu- 
lenvorfen  hatte ,  diesem  >■»  iedcr  entrissen.  Dessen  Nachfol- 
ger Urban  IV.  stellte  ilim  mm  Karl  von  Anjou  entgej^eti  V). 

V.  594ü.  Va»  Apulies.  Es  ist  ohne  Zweifel  die  Stcidt 
Iiucera,  vvohin  die  Wittwc  3Ianfreds  mit  iliren  Kindern  sich 
geflüchtet  hatte  und  >velchc  liai-ln  nach  seinem  Sii^  bei  Be- 
'Bereat  noeli  cmigni  Widerstand  leistete  ^. 

V.  5946*  Hm  Kjjibl  jus  tb  stau  xv  iahkv«.  Nach  .an- 
dern soU  er  Uos  ii  oder  19  JaJire  alt  geworden  ui^  an  Gift, 
das -ihm  aeine  StiefmuHer  JoUutlia  gai>^  gestorlnen  seyn^J* 

V<5M8«  lEaBX  cimT  saxii  dbsxv  GKOE-nur  aouw]^.  Wie 
-am  der  Bern,  zu  5i923  und  594G.  hervorgeht,  starb  Blanka 
lang  vor  ihrem  Sohne  Karl. 

Y,  5951«  Over  waeb.  Die  llaudschritt  liest  olme  Zwei- 
fel aus  blosem  Versehen  0«^-/*  wäre, 

V.  5954*  Vas  ISiuEtts  JMK  GHAEFNEDE.  Jolautha^  Toch- 
ter der  mit  Eudes,  einem  Sohne  des  Herzog  Hugo  IV.  von 
Burgund,  verbundenen  Gräfin  Mathilde  II.  von  Kevcrs.  Sie 
var  Wittwe  Johann  - Triatana,  des  vor  .  Tunis  den  3.  Aug. 
1370  gfittoilieiien  Sohnes  Ludwina  des  HeQig^  und  vermählte 
aicb  in  sweiler  Ehe  mit  Robert»  im  An0ing  de«  Jahrs  1272 

V«  5937>  Bm  n  Bobooxsobv  was  mtavoenx.  Robert  IL« 
Sohn  und  Nachfolger  des  vorgenannten  Herzogs  Hugo  IV« 
von  Burgund  (1272—1505.)  '  . 

\ .  59Ö0.  LoDEwiJc.  Folgt  seuiem  Vater  Robert  m  der 
Grafschaft  Nevers,  als  dieser  in  Flandern  zur  Regierimg 
kommt  (1205)»  vermählt  sich  im  Nov.  1290  mit  Johanna,  der 


>)  A.  d.  V.  I.  d.  XVni.  S.  aat.  119. 

a)  A.  d.  V.  I.  d.  XVIIL  S.  J5a. 

i)  Oudegb.  il.  S.  t;5.  A.  d.  v.  I.  d.  XUL  S.  55l. 

4)  A.  d.  V.  L  d.  XIII.  S.       VI.    «o.  XL  &  aSf  ..als. 

»)  A.d.  V.  L  d*  XZ.  &sSi. 
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eiongoi  Teckler  mad  £i1»i  ▼iwGftf  Hugo  IV.  tm  Btttd, 
YlifliC  den  »S.  aoB  13»  <). 

V.  5M7*  Stnnr  toviUEni.  Aueh  Uer,  «ie  b  t.SM» 
liest  die  nrnbclnift  ^6tm  «one  r<yn^  e»  n«M  jedodi  ivie  «i 

jener  Stelle  tomreyn  gelesen  Vierden.  Der  Souer^  ist  Kö- 
nig Philipp  lEL,  der  Kühne,  ällestur  Sühn  Ludwigs  IX.  (1270 
— 1285),  der  die  den  28.  Mai  1277  erfolgte  Verlobung  mit 
der  noch  nicht  heiratlisfahigen  Johanna  vermittelt  hatte. 
Vermählung  geschah  erst  unter  seinem  Sohne  und  iVachtol- 
<ger  Philipp  IV.,  dem  Schönen,  (1385—1314)  ^  Sowohl  dts* 
ser^  als  4er  in  v.  5800.  erwähnte  Fall  gehörte  übrigens  aller- 
4io^  «Hier  diefen^ea»  wdclie  te  Balli»  aad  der  £bwiUi> 
fng  des  Oberlehaukanii,  des  Sonenya,  wie  «r  in  ttnscnr 
Chronik  genannt  wird,  bednrften. 

V*  Du  ivran  mmbie  wi»»  mr  »bl  <mr.  Hi> 
liam  liat  das  Wort  greyn  cweimal  m  TencbiedMer  Bedffotnil» 
Das  ^lemal  Iietsst  es  bei  ihm  so  viel  ak  niedefl  graen^ 
lat  granum,  acinus,  Korn,  Kern.  In  dieser  Bedeutung  kommt 
das  Wort  au(  Ii  im  Roman  der  Eose  Tor.  Falsch  f^eiaet  sagt 
hier  unter  ander^  Ton  sich  (Craib.  Handschr.  loi  öS*  coLS* 
90.  C): 

Alt.  nv  \>m  ic  priorinn« 
Ende  *is  nv  btu  ic  «bdesce 
Eadft  als  mr  sent  profafs 
Om  dorga  ia  da  wsaidt  wijk 
£■40  souke  dordine  Udve  ti>t 
Maar  ic  Ute  daet  gra«n  dceraf 
Ende  en  souke  niel  dani  caC 

Ebenso  findet  es  ^ch  imter  andern  in  einem  der  geistli« 

chen  Lieder  bei  Hoffinann  horae  belgicae  IL  S*  3i* 

JcSMS  is  nljnre  haitm  grein. 

Das  «idereiiial  beisst  e»  bei  BiL  kuUatus^  ^s*"*'*  ^ 

i)  A.  d.  V,  !.  d.  Xt.  S.  tSf.  sSii*  '      '  - 

J>  A.  d.v.  L  4.  XU  S.  411. 


AMdSif.  YidkSdit  liS^  €S  in  dieser  leileii  Bedeataag  mit 
dem  Worte  ^7wit«..T.  s.  Sehmmriart  (Hoffim*  H.B^ni.  Gloit- 

sar.  s.  V.  gram  S.  139«)  «uaammen.  Von  beiden  angeführten 
Bedeutangen  luum  im  gegebenen  Falle  nur  die  erste  zu- 
treffen. 

Ob  inflessen  das  hier  vor]ioinmeii«lc  ;i:^r(nfn  ancli  mit  dem 
zuerst  angeülhrten  Worte  nichts  gemein  haben,  und  etwa 
aus  einer  deutschen  Wur/el  ab/.uleiten,  vicUeiciit  mit  grmmn 
vennaäi  mym  mödite*  während  dem  Wortt  i^V^  ^  der 
BedflutnigTOB  gfmmm  oiaie  Zweifel  diese»  leBterefliiGmde 
Hegt,  übcriatseik  wir  «ödem  wa  edbdieideii. 

y.  Stf t*  Bmneiir  tav.  Gasbbui.  Tritt  spSttr,  vrie  im 
Mgaden  Vene  ikMg  benerlit  ist,  aodi  Öfter  bd  vurem 
Cliroiyiteii  inf)  wtr  Herr  Ton  Cassel  md  Wameston,  Ge- 
mstl  TOB  Joitanna  Ton  Bretagne,  Tochter  Herzogs  Arthus  IT^ 
reudirte  gewöhnlich  in  dem  befestigten  Schlosse  Wal  oder 
Walle  in  dem  obea^  (t.  5^67)  genannten  Walde  JXiepei  staib 
1531 

V>  5982*  Hlbt  \Vii.lex.  £r  erhielt  die  lierrschailen  Den- 
dermoode  und  Bichebourg  zu  seiMin  Antheile;  l  ermahl- 
te  licli  mit  Aüx  von  NeeUe,  aUeiter  Taditer  Kaouls  Ton 
aennonl,  Hetim  tob  NeeUe^  Gomictabeb  TOm  Frenloneieiif 
der  v  der  Schiaoli  bei  Courtni  fiel  —  uad  der  Vieomtn- 

« 

•e  von  diiBrcaaduDt  Dimb.  Et  .mada  temmv«* 

ter  der  nachherigen  Herrn  von  Dendmimde  und  Vieomtie 
van  Chmeaiidim  ^. 

V.  5986.  HisB  vk  TB4C  tk  mmTURs.  Ifier  ISsst  «scr 

Chronist  den  ebengenannten  Wüiicha  zweimal  hiiitcrciiian- 
dcr  eine  und  dieselbe  Ehe  schliesscn  (vgl.  v.  5992) ;  denn  des 
heereti  dochtcr  vati  Nigdla  und  ilaouU  äoc/Uer  van  Neele  ist  eine 

I)  Andftf  Düdunie  hut.  g^n^L  M  b  mthon  4t  Mmm  S.  t3t.  A.  4. 

V.  L  d.  XIU.  &  117«  331. 43t.  Stauer;  fIL  &  7a.  fo* 
»)  Dudwnis  Utk.  |Ai4»L  4s  br  ndlM  dsMiwM  &  ssft.  sSy« 


und  dieselbe  Person.  Die  Sache  dürfte  üeh  einfach  aus  der 
Vermathiing  erklären,  dass  unser  Chronwt  verschiedene  Quel* 

Icn  vor  sich  gdiabt,  in  dcncti  je  iwch  der  Sprache,  in  der 
sie  abgefasst  waren,  der  Namen  der  Gcmalilia  \Mllielms 
verscliietlcn  lautete.  ]  and  er  z,  B.  in  seiner  latelnisrhen 
Quelle,  Tielleicht  in  der  Geneal^  dass  Williclm  die ßliu  dih 
nunt  de  Nigella,  in  der  franz.  aber,  dass  er  yüix  de  Ntdk 
JUU  msHee  de  Raoul  S/'re  da  Ncelle  ctc  gebetiraäiet  habe,  M 
Jtoimte  er  leicht  auf  den  Gedanken  fgutßtm  ^  dass  hier  vea 
Terachiedenen  Verbindangai  die  Bede  sey»  und  um  siefler 
au  gdieOf  nahm  er  beide  Jkngabäi.anf, 

V*  6007»  EsBB  WDS  BAT  siHB.Avnias  sosnair  iavbt. 
Wir  fiberselzeii  der  angenommenen  Lesail  aofolgc :  and  Tcr* 
mittelst  dessen  seme  Erbs&^en ,  d  h.  die  yon  semen  Tof^ 
fahren,  seinen  Lilerii  ererbten  Sünden,  seine  Eltern-  (au- 
ders)  -  Sünden  laben,  d.  Ii.  sie  pflegen,  ihnen  nachgeben ;  —  wie 
weit  riciitig,  steht  dahin.  Ks  lunnn  nämlich  am  Ii  ////ders  und 
jouden  gelesen  wetzen ;  .  die  Stelle  wird  dann  aber  noch  we- 
Inger  verständlich. 

Dasselbe,  ^vas  hier  von  Balduin  erzählt  ist^  liest num 
auch  TOn  König  Ludwig  VIII.  von  Frankreich ,  und  ebence 
'Ton  Hersog  Friedrich  von  Schwaben  (starb  den  30*  Jan. 
1191  TOr  .Akre)  und  Andern.  Balduin  lebte  im  Kloster  su 
Bodeloe^  und  wurde  naeb  aemem  frühieitigca  Tode  (1196) 
ia  Brügge  boigesezt  • 

V.  6015.  Jhav.  Zuerst,  wie  unser  Chronist  richtig  be- 
merkt, Probst  von  8.  Dünas  in  Brügge,  dami  von  S  Peter 
in  Lille,  lücratif  von  1280  Bischof  in  Metz,  und  zulest  von 
13S2— 1290  Bischof  von  Lüttich  2;. 


.  1)  GmeaL&ite.  AnditfOiichsiMlie:  A.  d.  V,  L  d.  V. &5^9.]ÜIL 

3.  480. 

s;  ä«iidejr.ll.  S.i4.  iafiae.  A. iL  v.  I.  d.  XIV.  &3o6.fl: 


uiyiii^ed  by 


V.  6022.  HiET  Philipps.  Konig  Karl  voa  Sizilien  sah 
den  schönen  stattlicbea  Mann  an  d^v  Schule  m  Paris,  wo 
er  als  Geistlicher  lebte,  bewog  ihn,  seinem  Stande  zu  ent 
sagen ,  und  ntxhm  ihn  mit  nach  Apiilien ,  wo  er  Wm  zum 
Ritter  schlug,  und  ihm  die  Gräfin  von  Thiette  ui  Apulien 
vermählte.  Sie  hiess  Mathilde  von  Courtenai  und  stammte 
von  Raoul  von  Courtenai,  Grafen  von  Thiette,  imd  vonAlix 
ipoa  Hootfort  Nacb  dem  Tode  aemerGemahlm  (1303)  kebrto 
PhO^  «nf  emige  Zeit  nach  Fra.ilti«icli ,  und  tob  da  nadi 
Fhndeni  sutücIl  Unsre  Ghnnuk  lelbst  erwähnt  weiter  iiii> 
ten  aeinet  ^ntlieib  an  dem  Befreiungshampfe  der.Elandrer 
gegen  Philipp  den  Sdiönen.  Später  l>egab  er  sicli  jedocii 
wieder  nach  Italim,  eihielt  rtm  Karin  die  Graftcbaft  Thiette 
eingeräumt,  und  soll  sich  ssum  sweitenmal  mit  FctroncUa 
von  Loretto  verheirathet  habai.  Er  starb  kinderlos  1308 9 
und  wurde  in  Neapel  begraben 

V.  6050  Ii KHTüRHiK?»E  vA^  Chikx.  Audem  sufolge  eine 
Gräfin,  vgl.  die  vorige  itemerhung. 

V.  6040.  DiK  KERSTK  DOCKTEH  ctc  So  duch  iwch  dcr 
Geneal.  S.  160-  Thes.  32.  Nach  andern  war  sie  die  zweite 
Tochter.  Ihr  Name  ist  Mai|;aretha.  Ihr  Gemahl  Hensög 
Johann  L  von  BnbtaaX^)  ^{196X^12909  der  Sieg^  vonWö- 


i)  MM  Dmdmm  hUt.  gMI.  d.  L  n.  da  BschnM  8.  ssC  0«4n^Jt 
S.  >Si.  Warnk.  1.  S.  1S4. 

a)  Johann  von  Flandern  ist  aurli  a!s  MiniK'snngpr  berühitit.  Seins  " 
Lieder  stehen  in  der  M.irip.s>isclien  Sammlung  J,  S.  7.  ä.  HofTmana 
borae  belgic«e  I,  9.  sielit,  doch  ohne  betondera  Grund,  die  Ver- 
arathuag  «a(  er  habe  rit  ab  Brioligam  im  Jaiir  layS  verfHit» 
Er  hat  im  einer  dem  kSniglichen  Institut  in  Aauterdam  Ober« 
reichten  Abhantüung  die  Herstellung  dieser  f-iedcr  versucht.  Vgl, 
auch  Monf,  (UeberslcliL  der  niederl.  \'olksllteratur  älterer  Zeit,  Tü- 
bingen liöä.  i.  S.  194)»  weicher  aiu  dem  Vorkommen  deutscher 
lleSat,  dB*  In  NiederMiMhm  keiaa  afaid,  daa  Bawai*  mu  g«» 
ben  sucht,  dass  zwei  der  ihm  zugesehrtebenen  Lieder  «ntweder  iin- 
4idrti  odATTMi  Umh  Mlbft  i»  iMclulMitMiiar  Mmdart  pidichlat  lud. 


riasen  (S.  Jm.  war  Wklwer  dMr  tS7t  «rontoiite- 

M  Toebter  Luclwigt  d«  Heiligüiv  Margaredia.  Mm  V«*' 
mÜliliMig  mit  der  Iiier  gaoMiniltti  flaoMdbea  Gvlifia  gleiche« 
IVamens  gt»f»cliali  1273.    Nach  Duchcsne  S.  f  27.  vrare^übri- 

^eris  uiisre  Gräfin,  als  sie  dea  Herz-og  von  Krabant  gdieira.- 
thet,  ebenfalls  Witlwe  govescn.  Ihr  erster  Gemahl  toll  der 
den  26.  M'lrx  1258  ^ttsforhicne  iiruder  des  Bömcrliöuigs, 
Grafen  Wi] Iii  1  [IIS  II  und  Oiieiia  utuI  Vormund  des  Grafen  I  lo- 
jreusV.  von  Holland,  ebenfalls  Irlorens  lyif:  Jjßmtm,  gewt* 
Ma  Hja^  Sie  »Urb  den  3.  Juli  12SS 

«acb  andern  die  ^n(e  Toditer,  GcmaUiayon  Graf  FloremV. 
TWi  H^naad  <t35€— cancfli  S^lnw  des  in  der  m. 
BcBi.  gcnaonlen  K<Snigs  WUmIdi»  AaM  Dttcheene  1* i. 
d.v.l.d.  Xiy.  S.440. 

V.  6043.  De  dfrdf.  Maria,  in  erster  Ehe  Gemahlin  des 
Grafen  Wilhelm  von  Jülcli,  der  mit  seinem  Vater,  dein  i-e- 
gierenden  Grafen  Wilhelm  IW  \on  Jülcli,  in  derNaclit  vom 
16.  auf  den  17.  März  1278  in  Aachen  erschiagen  wurde;  in 
»weiter  mit  Simon  von  Chateauvillain,  Seisi^iciir  d'Arc  en  Bar- 
roh,  starb  1297*  Aus  ihrer  ersten  Ehe  stammte  nid^en  einem 
äitiaa  Sohne  Wilheln,  der  an  seinen  in  der  Sehlacbt  bty 
Fumes  erhaltenen  Wunden  als  Gefangener  des  Grafen  von 
Actoi»  (1297)  starlv  später  so  blrührat  gewordene  Wü* 
leai  de  derc«  der  m  der  Schlacht  hei  Meas-en-Penle  seuun 
Tod  fand. 

J>ie  Aaffhß  iinaces  ChroaiHeB»  dass  «ja  ciMHenn  «« 


j)  Bttsiui^n  *oa  Jas  vnn  Hedu  in  seiner  B-yrnkronyk  betrtßemds 
dm  Mag  mmm  Mßmim^mt  mm  Jit«f  Jftmr  isSI  <->  jttti.gegevw  ml* 
F.  WilhuMs,  «nMMl  stM,  4.  Hiir  «teh  «wh  «im  dvrobea 
bef|o^»dMNMi  MüMwlW^  Mmm»  um  Ikshsit  i«f  MsAwIfadiidM 

«borUAgMi.  (S.  LXVI.) 

s)  A.  4.  «.  I.  Clav.  S.  9t.  S».«!;. 
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Mefmtmtt  d.  i.  von  MaBand  gehebitliety  beroltt  vidlddit  auf 
einer  Varweclaliiiig  Biit  ihrem  Halbbruder  Hevrirli,  der  die 
Graftäiaft  Lodi  im  Magänditekm  erliaFathele  <). 

V.  6045.  De  viekde.    Beatrix,  Gcinalilin  von  Hugo  ron 
Chatilloü,  Grafen  von  Saint-Tol  (1289—1292)  und  lilob 
(1292  —  1307),  wird  auch  in  der  Geneal.  S.  4  61.  (im  Thes. 
52.)  als  die  vierte  Tochter  Gnirlo 's  aus  erster  Khe  erwähnt. 
-  Audcra  tufol|;e  war  sie  jedoch  die  drille  Tochter  sweiter 
Ehe  2). 

y.  6050.  DcB  WEBBELT  TERLsii,  den  8*Norbr*  1261»  bei- 
g^ssezt  in  der  liirche  au  flinea^). 

V.  6054.  VA?r  Lüsettborsch  nxa  obavbn  docbtxb«  Isa. 
bella,  Tochter  Graf  Hemrichain.  toii  Luxenburg  (1226  bk 
i273X  Taut«  dea  Kaisen  Heinrich  TO.  Sie  starii  1295 

V.6058.  Was  ▼AvIfAHis  orjuifotdisiu.  Guido's  Schwie- 
gervater hatte  sich  1239  mit  Gewalt  der  dem  griechischen 
Kaiser  Üalduin  von  Courtcnai  erblich  angefallenen  Marh- 
grafscliaü  IN'.imur  bemächtigt,  imd  Maria,  die  daraus  vertrie- 
bene Gcinaliliii  Balduins,  vcrliaufte  hierauf  ihre  Ansprüche 
an  Guido  von  Daiupicrre.  Die  Fehde,  die  dieser  nun  mit  ^ 
Heinrich  begann,  wurde  dadurch  beigelegt,  dass  Guido  de«- 
sea  Tochter  Isabella  zum  Weibe  und  die  MarhgraftchaftNa- 
mur  Sur  Mitgift  bekam  (1265)* 

V.6068«  AttBm  aos  ti  BiBDBit  Etgemüch  f  I,  aber  aUer> 
diugi  naek  der  Beclumng  imsrei  Ouronisien  nur  6  salcbe, 
duer  mm  sprae  mwenfe.  Eine  Tochter  Johanna,  die  ab  Nonne 
in  Flines,  und  drei  andre^  die  adnr  frOhceitig  ataibeii»  über* 


I)  A.  Dudtetne  «.  a.  O.  und  &  J4f.  Ottdeg^.  II»  S*  sei.  A.  d.  v.  I.  d. 
XIV.  S.  Siy.  xni.  S.5>9. 

a)  A.  d.  V.  I.  d.  XI.  8,59s.  xn.  s.  39a.  m  & s«9- 

5)  A.  DadiMae  5  »14. 

4)  A. a  r,i i.  XIV.  & i»9'  xm.  S. 
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pSbitJTf  und  Beatrix,'  welche  nftd»  Einigen  aiu  dieser  Ehe 
stammte,  hat  er  unter  den  liindem  erster  Ehe  anfgcnh1t*)L 
Mashobvtx,  d*  fa«  Mamuhaupter,  eapita  virflis, 
Personen  mSnnlichcn  Gescbleehts. 

V.  6067*  Jah  was  HS  nooTsn  CRSVAar.  Keomit  spl> 
tcr  als  Jm  imm  Namen  noefa  öfter  in  vnsrer  Chronik  vor. 
4297  wird  ihm  die  Ularligrafschaft  17amur  TOn  sciqem  Va- 
ter Giüdo  abgetreten,  welchem  er  als  Johann L  folgt  Er 
starb  zu  Paris  den  1.  P'cbr.  1351,  64  Jalire  alt,  und  wurde 
(Uli  4-  deä&eiben  Monats  bei  den  Franziskanern  daselbst  bd- 

V.  6068.  Die  andkh  Gwy.  Guido,  Herr  von  Riclicburg  '), 
erhielt  nach  Einigen  von  seinem  \  atcr  Guido,  nach  audera 
von  seinem  Halbbruder  Robert,  welclien  der  Vater  1299  da- 
mit belehnt  hatte,  Seeland  eingerSnmt,  und  unterwarf  sieh 
dieses,  mit  Ausnahme  von  Zieriksee,  von  Heidensee  bis  zur 
Maas  (1300),  verlor  es  jedoch  der  That  nach  durch  idns 
Mederlage  vor  Zieriltsee  1304,  obgleich  er  sich  noeh  spaur 
bis  1309  Graf  tou  Seeland  schreib«^). 

V.  606.9*  HxYSBic,.  Graf  von  Lodes  oder  Leddes,  nsch 
Einigen  Lodi  im  BHaOandischen ,  Gemahl  'BÜMTguMs^  der 

■)  VgL  Ben.  n  t.  Co45.  A.  d.  v.  L  4.  XUf  S.  Ss).  WankL&iSS. 

3)  A.  d.  V.  l.  d.  XIV.  S.  I  >6.  1 97. 

i)  So  nennt  ilm  Ojulf Tf.  S.  lo?.:  aiirh  in  der  A.  d.  v.  I.  d.  XIII. 
S.  539.  heisst  er  so.  Meyer  nennt  Um,  wie  seinen  Bruder,  Job*»- 
ncs  Mamurr^teus ;  bemerkt  übrigens,  dus  ihm  dter  doain«!«*  Hl" 
cbebnrgeasi«  cugelalbn,  und  in  der  Gcnul.  S.  1  Si.  wW  er  dominui 
de  Gavere  genannt  A.  Uucbesne  bat  uuler  den  Söhnen  AoberU 
von  BpUhhip  firtfn  Oiiido  von  Richeboiu  fj; .  SolUe  bei  Meyer,  Üudegh. 
und  den  Verf.  der  A.  d.  v,  1.  d.  nicht  eine  V  erwecb«lung  mit  difr 
sem  stAlt^funden  haben?  vgl.  MncntlichMciil  Stoke  VUl.  ^*J^ 
und  IX.  S.  i54».  wo  von  Guidd  geugl  ist,  das«  er  nur  Zeit  uAan 
Angrids  auf  Seeland  noch  OHghtgott  gewesen»  md  w«ft.N«jfde> 
roopcr  da/H  bemerkt. 

4)  Vgl.  A.  d.  V.  l.  d.  XIIL  S.  3j9-  3C1V.  S.  441-443.  insbe«.  den  » 
eikler  Stelle  angefuhrUn  Kluit  Tom.  1.  P.  II.  S.  3l0.  f.  ancb 

ad  ann.  i3oS.  ff. 


r 
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Tochter  des  Grafen  Dietrich  VS.  toh  Oere  (im  — 1S05>; 
stari»  den  6.NaT]»r.  im  ^ 

V.607$.  Ite  eOBiBC  WAS  nr  seonAsr.  Mai^gvcfÜia  war 
in  enter  Ehe  an  Alexander»  sweilai  8ohn>'KÖni|^  Alexan- 
der DL  toh  Schotdand  <1M9— 1»86)»  md  nachdem  dieser 
noch  vor  tdnem  Vater  gestoriben  war,  an  Graf  BeinaldL 
yfm  Geldern  (im--13S6>  vennähll^  tlaib  1321  ^. 

V.  6075«  Vab  Faxsnt  »xs  mxBB  ans.  babclla,  nach 
andern  die  jüngste  von  Guido's  Töchtern,  Termälilte  sich  1307 
an  Johann  von  Luxemburg,  Herrn  von  l  ienncs  oder  I'ieno- 
rcs  uiul  Tiii^t  i  Nach  Oudegh.  II.  S.  202.  Anm.  3.  wäre  er 
Herr  von  Fresucs  imd  Castellaii  von  Burborg  gewesen.  Lez- 
teres  sc  liciut,  \venigsteus  wenn  man  A.  Dtichesne  S»143*  ver- 
gleicht, nicht  möglich^). 

V.  6076'  De  debde  dochteb.  Uiess  Philippiue.  Ihr  Geschick 
ist  in  unsrer  Chronik  selbst  ensÜhlt.  Ihre  Veilobung  mit  dem 
FrtDKcn  Eduard  von  AVales,  nachher%en  Hön^  Eduard  II. 
Ton  England,  mit  dem  Beinamen  von  Camaroon  (1307— 27) 
g^cfaah  1294.  Sie  starb  aU  Gefangene  m  Paris,  nach  £ini- 
gen  1302)  nach  andern  ISM,  nach  noch  andern  1506  V* 

V.  6985«  SraoKsx  JAuwAxar  elc*  Dieses  ümstandes  ge- 
schieht in  den  andern  ver^i^idiencn  QneUcn  hehie  Erwah- 
nui^,  übrigens  findet  sieb  in  einer  Ürhunde  bei  Wamk 
TohlIE.  &  67.  nr.  5(K  hl  den  Cruninabegisteni  des  Blbeters 
Saact  Peter 'bd  Gent  ein  Sunon  Lanwaert  unter  den  comk 
tktriü  dommi  ccmüu,  '  - 


I)  Meyer  ad  am.  i5o4.  in  fine.  Oudegb.  II.  S.  toi.  A.  d.  V.  I.d.  XUL 

a)  A.  d.  V.  1.  d.  XIU.  8.  St).  VII.  S.  a  56.  XIV.  S.  »tj.  «adi  Bncksaaii 

rer.  Smt.  Mst.  Aiug.  von  Ebevir  1668.  S.  i4'>. 

3)  Meyer  ad  ajin.  1)04  in  &M.  A.  d.  v.  1.  d.  ^IL  S.  Sa).  Warnk.!. 
5.  Iis. 

4)  A.  d.  V.  L  XIII.  S.  9t9.  VII.  &  1 10.114.  AmmIm  GandtMMivn 
({«■CMpas  Chronic.  Fl4iu!rliP  Bruxell.  18)7.  Tom. n)S.4i<^  Meyw 
s«  dca  geo.  Jabrm«  OHde^h.  !!•  S.  aoa.  S.  tSS.C 
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V.  6089.  I>i'!»  c.owTic  PaiLiPMF.  Pliilipp  der  Schöne, 
Sohn  Philipps  des  Kübncn  und  IsabeUei»  Von  Ärn^nam 

V.  6109*  Bat  was,  m  was  muH,  d»  h*  Psdic,  kt«  pa* 
trinas«  firiM.  parrain.  PhilippaM  war  Pliii^pps  PathcnM 
und  hatte  m  der  Taufe  senen  Namen  eilialten*). 

V*  6118»  Dat  emur  »araoni  tav  bkm  uns  de.  Nach 
Den^s  Sauvage  empfieog  Konig  PhBipp  dca  Gfifait  ^ 
seine  Einladung  mit  seiner  Tochter  TOr  ihm  orscUen,  mit  dm 
"Worten:  En  nom  Düu,  Sint  Comte,  mm  n*ira  mie.  Fous 
m^ez  JatC  aliunct^  u  mou  vaiwiny ,  muts  vtnn  stcu:  pufi^uot  vous 
et  eile  tlemouri  n  z  drtters  mot.  Der  Hauplgi  luid,  den  der  Kö- 
nig fitr  sein  \  eH'a!\ren  gegen  den  Grafen  geltend  mach- 
le,  war,  dass  Eduard  zur  Zeit  der  \  crlubung  seinef»  Soh- 
nes mit  Pliilippa  einen  feindlichen  Einfall  in  Gtdenne 
macht  hatte.  Philip])  stellte  also  das  eingegangene  Verlöb- 
iiiss  als  eine  Art  Hochrerrath  gegen  die  Ifrone  Frankreich 
dar.  .Das  Pairsgcricht,  das  nach  Einigen  in  der  Sache  nie* 
dargesezt  worden  soll  jedoch  Grafen  Guido  toh  der  ihm 
sthuldgegebenen  Felonie  TölUg  fre^procheii  habend  . 

V.  6140*  HiSB  moism  snn  nocnrsn  latbv.  DerGiaf 
erhielt  seine  Freifeissang  nnr  unter  der  Bedii^nngf  dais  er 
seiner  Veii>indung  mit  England  entsagte  und  dem  Kfinige 
überdiess  versprach«  enie  Kriegsstener  in  seinem  Laads  lu 
eriicliettt  wOTOn  die  eine  Hälile  dem  Konige  zukommen,  die 
andre  ihm  überlassen  werden  sollte.  IMiilippa  aber  blieb  afs 
Geisel  in  des  liüaigs  Hiindcn,  bis  sie  starb  '*). 


1)  A.  d.  V.  I.  d,  VI.  S.  i6.  ff. 

3)  Vgl.  Geneal.  S.  t6i.  Aitn«!.  Gan^v.  S.  3;;.   Ueayc  Sauv.  S. 

Meyer  «d  md.  119$.  OHdegh.li.  &  aS;.  A.  iL  v.  L  d.  XIII.  5.  Sil. 
S)  Vgl.  Denys  Öauv  S.  ;5.  Meyer  «d  ann.  119S.  A.  d.  v.  I.  d.  VL  &i r> 

CuHrgh  ll.  S.»58.  Wflrnk.  I.  S.  «96  ff. 
4}  u  .iMik  1.      1};.  Hod  die  dort  «ttgcfiiltitejt  Miellen*  Oude^  U 
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V.  6147«  Ba.T  B££D£  J>£  BRUGGUSN  H£l!k£5'  VLOG£:!C.  Gc- 

neaL  S.  162-  quod  ambo  pontcs  Parisius  ex  aqnarum  abun- 

dantia  rapida  sunt  coniracti.   ümgeliebrt  w  ird  ßnss  ftir  ßo^ 

'  gpbiaiicht  jin  folgender  SteUe  (Roman  der  Rom,  Comb*  Cod. 

ibi  iO«  liol  8.  T.  19«): 

Hi  (d.  h.  die  god  van  minnen)  fette  «escB  etiael  ia  doe 

Ende  trac  te  sinen  Imrpn  loe 
Dien  Sterken  boghcn  ende  scoet 
Tzware  straele  dat  mi  vloet 
Int  berte  binnca  ete. 

y.  6i68i  BoaiFAcu.  Bonifiidtta  VUL  (1394*-1S03.)  0- 

Seiner  eigenen  Zerwürfnisse  mit  Philipp  wird  weiter  unten 
in  unsrer  Chronik  selbst  gedacht  vgl.  v.  7631.fr. 

V.  6180.  Van  Mblanen  din  legaf.t,   D.  h.  Meldenscm  • 
episcopum ,  den  Bischof  Ton  IMeaux  ,  nach  Acg>d,  de  Roya 
^i)ei  Svveertlus  Annales  Belgict  S.  1 1 )  und  Oudegh.Il,  S.269. 

V.  6216.  Der  nach  diesem  folgende  Vers: 
[EsriiE  i>K  FAEvs  nr  wars  du«g] 
fiehlt  in  der  Handschrift,  und  ist  daher  aucli  nicht  gesählt» 
£r  ist  aber  obne  Zweifel  blos  durch  den  Buchbinder  nvc^* 
getcbnitten  worden,  y.6215*  vu  16«  sind  nämlich  im  Texte  aus- 
ge1a8|en  nnd  am  Bande  vntea  nadigetragen,  aefaon  yon 
T.  6316*  vt  jedoeh  die  untere  Hälfte  der  Buchstaben  abge- 
•dmitten.' 

V.  6»30.  Dur  C05ZEIC  Eduard  L  (IV.)  1273—1307.  *) 
V.  6337*  ABnoemss.   Adolph  ron  Nassau,  gewählt 
I.Mai,  gehrdnt  su  Aachen  I.Juli  1393$  lallt  in  der  Schladit 
bei  Gebhenn  3.- Juli  139d.  Er  Tvar  durch  englisches  GeU 
lur  das  Bündniss  gewonnen  worden^. 

V.  6229.  Van  Oesterrikf  den  iiEnTOOiiE.    Ucrxog  Al- 
bert L  von  Oesterreich,  »eit  1282  licr/iOg  in  diesem  Lande, 


I)  A.  d.  V.  L  d.  III.  S.  57  7.  C 

1)  A.  d.  V.  1.  d.  Vü.  S.  1 16 

9)  A.  d.  V.  L  d.  ViJ.  S.S^4'  Uej-er  ad  ann.  1396. 


un(l  den  23.  Juni  121)3  dem  König  Adolph  entgegengesetzt, 
nach  dessen  Tode  er  den  9*  Aug.  zum  zweitenmal  gewählt 
und  den  20.  dess.  Monat«  au  Aachen  gekrönt  wird;  konmu 
um  I.Mai  1308 

V*  6931*  Bbabant.  Herzog  Johum  U.  Ton  Brabant 
<1394~iSlS>  Enkel  Guido'«  (vgl.  v.eoao.  u.  die  Bern,  dazu) 
und  ToeMermanu  König  Eduards  IV.  von  England.  Die  ihm 
T«rmalilte  Tochter  hiess  Margaretha  undstanunte  auiEduanb 
erster  Ehe  mit  IsabeUa  ?on  Castilien^. 

GuBBi.  Beinald  L  Guidoa  Tochtermami  (s.  t.  6073*  n. 
Bern*  daaa)> 

GeiitnAVT.  Vach  Maier  wahrscIiehiiUcb  kenier  Ton  den 

beiden  nacheinander  zur  Regierunj^  komnicndcu  Söhnen ^^  il■ 
helius  IV.,  also  Aveder  ^^allaln  (1278  —  97),  noch  Gerhard 
(1297  —  1329),  sondern  der  «dlere  seiner  zwei  Enltel,  welche 
beide  den  IVanicn  \Vilhelm  fiihrten,  und  von  dem  plcichzci- 
tig  mit  Wilhelm  IV^  gctödteten  ältesten  Sohne  desselben,  Gui- 
do's  Tochtcnnann,  abstammten,  s.  die  Bcm.  zu  t.  6043  ^< 

V.  6232.  HoLLANT.  Graf  Florena  V.  Tochtermami Gui- 
do's.  8.  T.  6043 .  u.  Bern.  dazu. 

V.  6235.  AuiKOB.  Eleonorm,  sweite  Tochter  lioaig 
Eduards  aus  der  t.  6331*  erwähnten  Ehe»  Gemahlin  des  Gra* 
An  Heinrieh  UL  yon  Bar  (1296  oder  97—1302)  «). 

y«.62S9.  Gmanmuiex.  Der  deutsche  Name  für  Gram- 
noot  Die  Zusammeohunft  ihnd  den  25.  Dec.  1296  statt  ^)* 

T.  6240*  Data  gbatoc  Gwt  XAvsear  bkdb.  Dieses  Um- 
alandes  erwähnt  unter  aUen  übrigen  Quellen  nttr  das  Cbro- 
nicon  TOn  Adrian  de  Bndt  (Corpus  Ghron.  Flandr.  Sw  S03*)> 
Die  Huldigung  bezog  sich  natürlich  auf  Ueicbsilaudem  und 

I)  A.  d.  T.  L  d.  VII.  S.  55S. 
9)  A.  i,  y.  I.  d.  VII.  S.  1 19. 

5)  A.  d  V.  1.  d.  XIV.  S.  Ji;. 

4)  A.  d.  V.  1.  d.  VIL  S.  119   XIII.  S  457. 

5)  M«y«r  «d  «ob.  ijyC,  W«rnk.  I.  S.  19t, 
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biUct  ein  vnchtig^  Datum  jBir  den  hti  WamLL  S.186<r. 
195.  enShlten  Rccbtulreit  Gnido's  über  Beiclufltticleni.  £• 
crUirt  sicli  daraus  auch  um  ao  eher,  tiicOs  warum  Joliami 
▼on  AvesMf  dar  bei  der  Zosammoiltuiift  in  Grammont  »up 
gegen  geweseii  sejn  aoll,  überbaiqpt  dahin  kun,  tlteik  warw 
iim  er  aichy  ttatt  dem  Bündnisfle  bdsutrcOni,  ridmehr  jeast 
mn  ao  ebcr  aaf  Seiten  des  KSdgs  Ton  Franlircicb  schlug. 

V.  6250.  Dbie  prelate.  Die  übrigen  Quellen  nenaeii 
nur  zwei,  und  zwar  so  ziemlicli  einstimmig  die  beiden  Aeblc 
TOn  Gemblüur  und  Floreff,  Lütticljer  i>iozese.  Roya  S  44. 
nennt  neben  dem  Abt  von  Gemblour  einen  abbas  Floria- 
censis  und  I>enYS  Saurage  S.  79.  einen  abbe  de  Senefles  du 
diocese  de  Liege.  Es  ist  ohne  Zweifel  bei  beiden  der  Abt 
Ton  FlorefF  darunter  zu  Tersteheu.  Meyer  ad  ann.  ia97 
l^ebt  den  wörtlichen  Inhalt  der  den  beiden  Fecialen  ausge- 
stellten Vollmachtsurliunde,  und  diese  lautet  ausdrücldich 
auf  den  Namen  der  boden  obengenannten  Geistlichen.  £a 
kann  somit  Ober  die  Person  derselben  kern  Zweifel  s^n,  und 
die  Angaben  unsrer  Gbronik  aind  darnach  au  berichtige 

.  V*  6S67«  Säxt  WnxmHi  siasir  sovt.  Mejer  ad  amb 
1197  neimt  ausser  ihm  aocb  Hemncus  Nassovius. 

V.  6975.  Vav  SpAHBaur.  Etwa  Graf  Heinrich 
beim  oder  Sponheim,  der  kraft  ExblbeilungsTertrags  mit  sei» 
nem  Bruder,  dem  Graibn  GottlHed  tou  Sayn,  seinem  Vater 
Gnf  Jobami  von  Sponheim  1272  in  dieser  Graftchaft  folgt  ^. 

Vabt  CATEBHELLEiraoGE.  Uicscn  gesellt  Meyer  dein  äl- 
teni  der  beiden  Enkel  Guido 's  von  Wilhelm  \ou  JüUli,  von 
wt  Ulien  oben  die  Rede  war  (s,  die  Kern,  zu  v.  6231«))  bei, 
'\-\  aIirLnd  er  statt  seiner  ausser  dem  im  nächsten  V  ers  ge- 

l)  Vgl.  über  dic*e  Kriegserklärung  und  deren  vollkommene  in  den 
damaligeo  LaheM  ^  GebrXucben  begriiodele  RechtittSMi^eU  auch 
Oudegh.  IL  8.  iSt.,  wd  die  Aurt  mtlultSM  Kols  voa  LsfaM» 
•srt* 

i)  SpSMr  Bfw  ksraUionn  psn  qpsci»  S.  70s. 

37* 


I 


—  58o  ^ 

nanntm  Grafen  ron  FaUicnberg  eineii  Comcs  Guckius  bd 
Robert  iejn  lässt»  Der  liior  genannte  Graf  von  Katzenel* 
lenbog^-  gehörte  wabrscbeiaUcli  zu  der  nm  Graf  Dieler  fl^ 
g^tifieten  linie  Ton  AlMiaUenellenbogea,  und  war  TernmA- 
Uch  derOheain  oder  Vetter  des  Kaisers  Adolph,  dessen  Hut» 
Her  Adelheid  dioser  altem  Linie  angehörte*)« 

y*  6S74.^  Yav  Valkbsbxbgiie.  Fma^fkujaemoM,  Stadt* 
eheii  und  Herrsehaft,  nahe  ba  Mastricht^  in  der  Landsdiaft 
Limburg.  Der  hier  genannte  Herr  (nicht  Graf)  voit  Fal- 
kcnberg  ist  Walram  II.  mit  dem  Beinamen  der  Rothe  (1288 
bis  zwischen  15.  Dec.  1301  und  20.  Oet. 

V.  6287.  Die  jkh\>>e  was  GEyjLTsyj.  Johaaria  (seit  1281 
16.  Aujj.)  Gcniahliu  Philipp  des  SchÖneu,  »ar  Königin  vou 
Navarra  und  Gräfin  vou  Champagne.  Der  Besitz  heider 
Lande  war  seit  ilirem  Gro.s,s\ater  Graf  Thibaut  IV  .  vonChani- 
pagnei  welcher  seinem  \  ater  Graf  Thibaut  III.  in  Cliam- 
pagae  und  seinem  niütterlichen  Oheim  König  Sancko  dem 
StarJten  1234  in  jNaTarra  folgte,  bei  ihrem  Hause  yerelnigt 
Sie  selbst  war  ihrem  Vater  Heinrich  L  als  dreijähnges  Riad 
f274  g^olgty  nnd  starb  3*  April  1302^ 

V.  6389.  MsnxBT  kebtoohb  tait  Loasras.  Es  bt  olns 
Zweifel  Herzog  Friederich  HL,  durch  seme  Gemahlm  Map- 
garetha,  eine  Tochter  des  Grafen  Thibaut  IV«  Toa  Champag 
ne,  Oheim  der  Königin  von  PranWeich*). 

V.  6291.  Die  01I4ÜS  vajs  Rossi.    Graf  Johann  IV.  von 
*  Rouci  128I--1504.   Er  starb  an  den  Wunden,  die  er  in  der 
Schlacht  bei  Mons-cn-Puellf  t'ni])f;ingen'^). 

£ifOB  VAN  V£RB02is.  Wahrscheinlich  Sfarbonne.  £s  i^ 


O  DiÜeh  Hecsiidis  Ommiea,  Cassel  iCoC.  4.  L  &  S4.  SS*  Sgem 

P.  sp.  S.  636.  A.  d.  V.  1.  d.  VII.  $.  5$4. 
a)  A.  d.  V.  I.  d.  XIV.  S.  56  \  570.  * 
i)  A.  d.  V.  i.  d.  VI.  S.  499.  XI.  S.  37S.  579. 

4)  A.  d.  V.  L  d.  XI.  S.  Sti. 

5)  A.  d     Ld.  Xir.  S,  t90. 
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in  dieMm  Fidle  der  yicointe  Amalrieli  V.  (1270  —  98)  oder 
«ein  Solm  Amalricli  VI.  (1298—152.^)  gemeint*). 

V.  6295.  Vaa  IUfr.  Graf  Hehirich  Iii.  voa  IJar  (von 
iingenihr  1296  —  1502)  war  verwüstend  in  der  Chfimpngne 
eingefallen,  vvesslialh  die  Honigiii,  welche  eben  mit  dem  Gra- 
fen Karl  von  Valois  die  Engländer  siegreich  aus  der  Gas- 
rogne  vertrieben  hatte^  sieb  zunächst  gegen  ihn  wandte.  J^ei 
Commiiies  überwunden  und  gefangen  erhielt  er  seine  Frei- 
hett  erst  unterm  3.  Juni  1301^. 

V.  6305.  Philips  tas  Antois*'  Starb  noch  vor  seinem 
Vat^r  Graf  Robert  IL  dem  ErlaucLten,  an  den  Wunden,  die 
er  in  der  SeUacht  bei  Farnes  oder  Pont  a  Vendin  (oder 
BuIseampX  wie  sie  auch  genannt  wird,  empfange>^  batte, 
II.  Sept  1197  «). 

V*  6311*  Vau  Riszle.  D.  h.  FhiHpp  ron  Artois  sog 
▼or  Bethune  Ten  LiHe  aus. 

V«gS36.  Vav  Ssmpoi»  hxb  Jaqubxazbt.  Jacob,  Herr 
von  Leuse  und  Conde,  ji'uigstcr  Sobn  Guido  des  Ut  -von 
Ghatillon,  Grafen  von  Saint-Pol  und  dessen  «weiter  Gemah- 
lin, Mathilde  von  liictbant;  aus  dtTcn  erster  Ehe  mit  Grftf 
Robert  I.  von  Arlois  Graf  Uobertll.  von  Artois  im-l  lilnuka, 
die  Blatter  .der  Honii^in  Mm  Frankreich,  entsprossen  >%ar. 
"Wir  lernen  ilin  s'scitcr  unten  in  unsrer  (Mn  onik  noch  näher 
kennen.    Er  endete  in  der  Schlacht  von  Courtrai  1302*). 

V.  6527«  Soir  bhofdt  r.  Graf  Guido  HI.  (nach  andrer 
Zählung  n^)  von  Saint-Pol,  erhält  diese  Grafschaft  durch 
Vertrag  mit  seinem  altem  Bruder  Hugo  VL  stirbt 


1)  Vgl.  Hoya  S.  45.  A.  d.  v.  I.  d.  IX.  S.  ^65. 

s)  A.  d.  V.  i«  d.  xni.  &       Oui|c8h.  IL  S.  »to.  ft  Duy  Saavafls 

S.  76.  ff. 

5)  A.  d.  V.  I.  d.  XIT.  S  5-j.  Oudegh.  IL  S.  38v 

4)  Oudegh.  II.  S.  S9g.  Andre  Uucbesne  liislolre  de  la  maison  de  Cb«> 

slUlon  Sur  M«nie,  P«ric  i6si.  fol.  S.  ioi,S*  A.  d«  v.  L  d.  XU. 

&  U9.  Sf  4.  .  . 


1SI7-  IK«  Va£  der  A*  d.  T.  L  a.  (XD.  &  TCrtiHHii. 
gen  fliD  gegen  Btn  unler  tndrem  aadi  TOm  uittrer  Chronik 
(y*  7309.)  ihm  geraachlai  Vorwurf 9  m  dar  Sddadit  m 
Gonrlrfti  ichimpflieli  «ntflohen  su  leyn,  dadurdi,  dam  ihiii 
dar  Kdnig  6  Tage  nadi  der  Sdiladit  die  Stelle  des  geblie> 
beuen  Grafen  Robert  ron  Artois  übertragen  *). 

Endk  I^odevm  rc  \  lioHBüN.  Subu  Gral  Roberts  vou 
Clermout  und  lieatric  ejis ,  einer  Herrin  von  Bourbon,  folgt 
leztrer  1310,  ersterem  1318^  erhält  1327  die  Herzogswürdei 
stirbt  1341  2). 

V'  6328*  f«  Ka'ds  Bobbbecut  vAsr  BoLOEsoKf.  Graf 
Bobcrt  VI.  Ton  Auvei^  und  Bonlogne  1279^1314^. 

V.  6329*  f*  JABTnc  tan  Tattcjuivillb.  Kämmerer  dm 
Mdnigi,  blieb  spSter  in  der  Schlacht  bei  GonrtraL  (1.  f. 
7181.) 

V*  6339.  DmsTB  was  yab  Gtrus  mm  GnAinb  E«  iit 
der  filtere  der  beiden  oben  sa  6045»  gaavH&i  Gräfes 
'Wilhelm  yon  Jülcb«). 

V.6S47«  BiBS  tmtBkaitkovt*  bhbb  OABim  TivMeai» 
Iii  den  übrigen  ^'■^'^  heisit  der  erele  eomes  de  Beaop 
mont  auch  BieUomonlensiB,  der  festere  de  Monte  oderMeotab 
•is^).  Der  erste  ist  ohne  Zweifel  der  in  den  Yerhandlungca 
des  Graien  Giüdo  in  dieser  Tcriode  oft  vorlcommende  gräf« 
liehe  Verbündete  und  Berollmäciitigte  Heinricli,  Herr  tot 
Beaumont,  auch  Blaumont,  selbst.  Baunkmount  geschrie- 
ben 

V.  6355.  BoiTDB»  RoüFisr.  Sein  Name  iwird  bald  so,  bald 
anders  geschritten.  JSfach  Meyer  war  er  i<iimeHsim  fnetor 


1)  VgL  amb  Dadieitte  a<  «.  O.  S.  175. 6* 
fl)  A.  d.  V.  1.  d.  X.  S.  S3s. 

5)  A,  d  V.  1.  3.  X.      7  4  4. 
A)  Vgl.  Muyer  ad  ann.  1297. 

S>  Ceoe«l.  S.  3o5.  Hoya  S.  4b.  Meyar  »ä  taa.  1197. 

i)  VgU  Kymtt  Mwa.  Und.  iSii»  VoL  i*  P.II.  &  ISS.  t;i. 
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mid  geliÖrle  der  Ftoäici  d»  Lilwirdco  an,  d.  Ii.  der  freosS* 
iisdii  genmlen  Pardiie«  die  es  mit  den  LHmb  bielL  Dae 
flandriadieliosiiiigswort  war  bdkaimdieb  f^aenäem  emh  lemw, 
woher  die  Anhänger  des  Grafen  Clauwaerts  hie&seu  (vuu 
den  Klauen  des  Löwen). 

.V.  6569.  1>E   WBERK  WAS   CR ANC  DIE  MEER  I)EDE.  CraUC 

heisst  bekannütch  im  Altflandr.  so  gut  >vlc  im  altern  Deut- 
schen alles,  was  sich  nicht  in  seinem  gewöhnlichen,  gesim- 
^n,  natürlichen  Zustand  befindet,  und  daher  s.  v-  a  schlecht, 
gering,  schwach,  verkehrt  u.  s.  w.  Unsere  Chronik  selbst 
liefert  der  Beispiele  genug  dailir.  Auch  hier  hat  es  die  Be> 
deatung  Ton  schlimm,  nicht  natürlich,  oder  vielmehr  es  yef^ 
eiai^  diese  beiden  Bedeutungen  im  BqprüTe  von  tmmtr.  Ah 
fitls,  üfau9iU9,  mala  arte  Unbutw,  moMiettis,  unheHvoIl,  ver- 
wflnacht  Untner  Chronist  will  sagen:  Eine  Wehre,  die  mehr' 
ausgerichtet  hStte»  wäre  kdne  gute,  h«ne  naturHohe  gewe- 
sen, d.  h.  es  wäre  dabei  nicht  mit  rechten,  eriaubten  Dingen 
zugegangen.  Vor  solchen  durch  bdse  Zaobevlträfte  gefey- 
ten  Waffisn  hegte  jenes  Zeitalter  mancherlei  Besoi^gniss,  und 
suchte  sich  dagegen  bestmöglich  zu  schntEen*  Nach  der 
Diiell-Ordnnng  König  Philipp  des  Scbönen  gehörte  r.ii  den 
verschiedenen  Hechts- Verwainungen,  welche  eine  Fartliic 
gegen  die  andre  h^l  demKintritl  in  den  Kampfplatz  vor  dem 
J^Iarschall  einzulc£;en  liattc,  auch  die:  que  si  son  ennemy 
avoit  armes  ./or^Tt-.s-  pur  tnauvms  art  et  hrcfs,  charois,  sors  ou 
invocations  de  deuneauiL  par  quoy  il  en  fast  cogucu  manlt 
festement  que  son  bon  droict  ,luy  iust  empcsche  a?ant  la 
bataille,  combatant  ou  apres,  que  son  droict  bon  droict  et 
honneur  n'en  puist  estre  amendrjetc.  und  jede  Parthic  muss- 
te  schwören,  das<;  sie  nichts  dergleichen  bei  sich  liihre  *X 
Auch  nach  den  Bestimmungen  der  Assises.  de  Jerusalem 
aebwor  der  Kämpe s  que  ü  ne  porte  brief,  ne  cbarai,  ne 


I)  V|P  DullfMS  S»  V.  OMlhBI. 


sorceries  ae  que  il  por  celte  IkMailb  ii6  Iis  a  ftit  faire  ne 
aiitrc  por  lui  que  fl  sacbe,  ne  a  done  ne  promis  a  aucune 
pcrsone  quel  que  seit  aucune  maniere  de  chosc  por  laire 
brief  ou  espircinent  ou  eliarai  ne  sorseries  qm  a  cellc  ba- 
taille  Ii  puisse  aidier  ni  a  sou  aversaire  uuire.  (^Venctianer 

MS.  cap.  102.)  *) 

V.  6350.  DiT^  HEERE  wis  Gatere.  Nach  der  Geneal, 
S.  306.  und  den  andern  Joliannes  de  Gavere,  der,  nadi  er- 
8terer,  dem  Grafen  Fhilipp  von  Artois  in  diesem  G^iachte 
die  Wunde  versetste,  an  der  er  kurs  darauf  starb. 

y.  6372*  De  wflks:  was  iitt  okhoitt*  Ist  etwa  tht  out* 
hont,  in  custodia,  d«'b.  in  seinem  Dienste  unler  sdnem  Ba> 
fdile  (anfolge  t«  63430  su  lesen?  Onhout  d.  h»  Unholde» 
Feindschaft  giebt  lieinen  genügenden  Sinn. 

V.  6587*  TaA,c  Bnraxsr  Vifxbsb.  Die  ScUaeht  gescliah 
den  13*  Aug*  1297  TorFumes  oder  Veumc^unfisrnfinlscamp, 
bei  Pont-apVendin*  Sie  trird  daber  nach  diesen  drei  ver*^ 
acbiedenen  Orlen  besdohnet^. 

V.  6599.  Die  grauf  taw  Valrkkberghk.  s.  die  Bern,  zu 
T.  6274.  wozu  zu  vergleiciieu  ist  RjmerI,IL  S.820. 

V.  6403  Die  graue  tau  mir  Foreestb*  Graf  Jobann  L 
von  Lyonnais  und  Fores  (1288-*1333)  . 

V*  6404.  Jav  ruf  Tsaloits.  Wahrscbeinlicb  einer  der 
beiden  Sdhne  des  Grafoi  Jobann  des  Weisen  von  Gbalons  sur 


i)  Ein  Klmlicher  Eid  findet  aieb  in  den  Coutumes  de  Beauvohh  von 
fieaumanoir  bei  Latbau massiere  cap.  64.  p.  }So.  oben,  und  ander* 
wXrts ;  vgl  Oufresoe  unter  Cavaula.  lieber  den  Glauben  an  soicb« 
Sidierbeit  und  5i«g  im  Kampf  verleiheiHle  Mittel  und  die  ver- 
tcbiedenpn  Arten  derselben  vgl.  Jacob  Grimm  deutsche  Mythobgi« 
Oött  5  3.  linier  den  Worten  Zauberbemd  $•  €s4«  JHexenba* 
^cljwfii  ujig,  iiegcslcln  S.  S5o.ff. 

9)  Oeneal.  1.  c  Meyer  ad  ana.  IJ97.  Oud^h*  Ii,  S.  »i»,  A.  d*  V.  L  d. 

XJU.  S.53fi. 
9}  A  d.  V.  1.  d.  X.  S.  4SS. 

•  .0 
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Saone  und  Heim  toh  Salins  (starb  SO.  Sept.  1267)*  Beide 
nihrten  v\  ie  der  V  ater  den  Namen  Johann 

\  .  6405.  Gbaub  VAU  MosTfiUAEnT.  Dicss  wäre  Graf 
Reinald  toq  Cbalons,  Pfabsgraf  von  Burgund,  durch  seine 
Heirath  mit  der  Gräfin  Guillemette  von  Mömpelgard  Gxai 
dieses  leztem  (12ä2->1321).^j» 

V.  6431«  Wabt  die  giiattx  tait  Vxsdoms  ghbuabv* 
Nach  Meyer  comes  Yindodiieiisis.  Die  Verf.  der  A.  d.  T. 
1.  d.  (XIV.  S.  369  )  Mgen,  das»  der  Gefan^e  mal  ä  pnpot 
ein  Gcef  tok  Vendöme  genanat  werde  ^  geben  jedoch  nidil 
an,  was  fiir  ein  Graf  oder  Edler  es  gewesen. 

V«  6466*  BoBoozvoxv*  Heraog  von  Bnrgmid  war  um 
diese  Zeit  RoberC  II*  -«ISOS.I  Ohne  Zweifel  ist  je- 
doch  der  Tochtermami  Graf  Roberts  yon  Artois  geoMbt: 
Graf  Otto  IV*  Ton  Burgund ,  auch  OtteUn  genannt,  welcher 
später  in  den  Krisen  mit  flandem  seben  Tod  fimd  (s.  die 
Bern,  eu  ▼.  7503.)  s). 

ÜKRTAJiSGT::?.  Jüliaun  II.  von  1286—97.  Graf,  dann,  in 
Folge  der  mit  Frankreich  eiagegaogeiicu  V  erbindung,  Hcr- 
SOg  von  Bretague  (starb  1305). 

LoHETKK.  8.  die  Bern,  zu  v.  6289. 

V.  6479.  !>iK  GRAUE  VA>  HiBKGAuwE.  Es  Ist  der  Öfter 
genannte  Johann  von  Avesnes  (1280 — 1304),  w^en  Reichs- 
flandems  Guido 's  erbitterter  Feind*)» 

V.  6493.  Maer  Robbuecht  räjs  VLAssoasir.  Es  besieht 
sich  diess  aof  die  Streitigkeiten  nwischen  den  Grelen  von 
liandem  und  von  Hennegau  wegen  Seeland  und  Holland^ 

y.  6500*  Vav  SmiFOK  JiBUUXBns*  vgi 
T*  6SS6.  Ueycr  ad  mm* 


s)  A.  d.  Y.  L  d.XL  &  ISS.C  vsl.  tetem  Rynsr  1,11  S.  tfs.  ttt* 
3)  A.  d.  V.  I.  d.  XL     iti.  vgl.  &brtg«M  avcb  Rjrner  L  «. 

3)  A.  d.  V.  I.  d.  XT.  S.  $7-  i>7.  ff- 

O  A.  d.  V.  I.  d.  XITI.  S.  570.  Warnk.  I.  S.  »73-179.  itä-i^S^'  . 
S>  A.  d.  T.  L  a.  XiV.  S.  439.  if.  und  VVamk.  a.  a.  O.         ^  _  ' 
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V.  RoBHracn  Batci».  &  balle  woU  geaArie- 
bcn  •weedea  toWea.  dAteiu,  d.  h.  TOn  Athiet* 

V.  6605.  1>AT  AL  ms  iPSBunm  bvts^  wjumr.   So  die 

Hnndsilii  :  das  bcr/ehende  Fürwort  ist  autgelassen.  Eine 
ganz,  aiiulit  hf  Ju  iii^slist  er/ählt  Rcucrus  Snoius  in  seinen  re- 
bus Batavicis  bei  Swcert  S.  Üb-  von  Herzog  I'iiiUpp  von 
Burgund. 

V.  6633.  Chaetiie,  si>r.>'  bmokukr.  liarl  von  Valois , 
seinen  yollbürtigen  Bruder  von  Isabella  tou  Arragonien» 
Stifter  der  Linie  der  Bönigc  von  Franlireich  dSneaes  Namens* 
(wurde  1285  Graf  Ton  Valois,  starb  1325.) 

V.  6637.  Vah  i>En  Bxbgrb.  Graf  Wilhelm  L  tou  Ber^ 
I995»IS08<  Ob  eine  Person  mit  dem  oben  genannlen 
Grafen  Ton  Mona  (s.  t.  6S47')i  *leht  dahm  Meyer  nennt 
jenä  Montensis,  diesen  Berganna  *), 

Tav  nxa  Mabhbv.  'Graf  Eberhard  yon  derMarb  1S77 
bis  1308  ;  Schwager  des  eben  genannten  Grafbn  Wilhelm 
Ton  Berg,  dessen  Schwester  bmengarde  er  anr  Gemahlin 
hatte 

V.  6638-  Van  Blatvmont.  s.  die  Bern,  zu  v.  6547. 
V.  6640.  Wel  blslsi.  So  auch  Meyer',  Hoya  S.  45*  hat 
4000. 

V.  6654.  FE!?  MAKT.GK  ist  lucr  natürlich  nicht  Halslicr- 
ge,  Panzerhemd,  auch  nicht  eine  Masche  oder  Klnf^cklien 
davon,  sondern  eine  Meine  Mün/.e.  So  Terpflichtetc  sich 
unter  andrem  die  Stadt  IMaubeuge  (i293)  ihrem  Landes* 
berrn,  dem  Grafen  von  Hennegau,  für  jeden  Handwerker 
eine  nuiäk'  in  der  Woche  au  beaahlen»  (A.  d.  t«  L  d.  XIIL 
&  5720  ^) 

V.  6683.  BsDAVWifts.  Bey  Benja  Sauvage  Bideau»  — 

i)  A.  d«  V.  I.     XIV.  5.  38  7  >  Meyer  «d  ann.  1197. 
s)  A.  d.  v.  1.  d.  XIV.  S.  4a6.  3S€. 

S)  VgL  Dnfrene  mtcr  mawduf  mä  Roqqefort  unter  mmU$, 


Bedsuri,  liomtiies  agiles  et  par?!,  genus  Hlspanicum  nach 
Meyer  ad  <inn.  1304.  S.  122. 

V.  6702.  1>£  u£iiTOGiuc  vAji  Obstk&ikk.  s.  dlo  Brau 
m  T.  6229. 

V.  6703.  Die  prüschk  van  Galks.  Der  oben  genannte 
Bräutigam  war  der  erste,  der  diesen  Titel  führte,  nachdem 
seiii  Vater  1283  die  Krone  Ton  Wales  mit  der  toh  £iigleiid 
Tereinigt  hatte  *). 

V,  6717*  Vah  GiLBs  ]>■  GBAUB.  die  Bern,  tot»  WU 
mUbde  Geidr«. 

V.67SS*  Pkivoipa»  vp  sbttib»  Ein 'Banptjgniiiil  der 
ünsiifriedeiihat  gegen  Adolph  nvar  wirUidi  der  hier  Ton 
rnnveni  ChronUten  angegebene.  Uebrig^  war,  wSbrend 
.er  dnrch  fransflsisches  Geld  bewogen  worden  war,  tod  dem 
Bfindnisse  mit  England  abanslehen,  aein  Gegner  ebenso  dorch 
grosse  Summen  von  dem  Kdnige  voa  Frankreich  gewoimeB 
ihn  zu  bela  icgeu 

V.  6755.  Hfynbich  vah  Lutsekbühch,  Graf  Hein- 
rich V.  (1288 — 1509),  Tochtermann  des  im  Torh ergehenden 
Verse  genannten  Her?!Og  Jobann  von  lirabant  (seit  28.  Mai 
i%9i)t  früher  mit  Frankreich  verbündet,  1508  bekanntlich 
mm  Römischen  König  gewählt^  starb  den  24.  Aug.  1215  ^). 

V.  6756*  L  lAER  BSSTAVT.  Vou  König  Adolph  treulos 
veriassen,  sahen  -  sich  Giudo  und  seuie  Verbündete  genöthigt, 
ftntm  Waffenstillstand  mit  Frankreich  zu  unterhandeln.  £r 
wmde  auerst  Tom  IS.  Oct  bis  ?•  I>cc.  1297  abgeschlossen» 
dann  sweimal  Yerläng^,  das  erstemal  (den  30^  Sor.  i297> 
nBqae  ad  ^oiimam  camisprivium,  d.  h.  den  27«  Fd»r.  i398i 
das  sweilemal  (den  1.  Febr.  1298)  bis  xnm  Tag  nadi  dem 
Dreikönigstag,  d.  h.  den  7«  Jan.  ISOO.  Die  Verlangerang  kam 


j>  A.  d.  V.  I.      VII.  S.  it6.  II». 

>)  A.  d.  V.  1.  d.  XUI.  S.  5ä4.  t  Meyer  ad  ann.  119;.  S.  loi. 
S>  A.  d.  V.  i.  d.  XIV.  S.  140.  Meysf  f.«.  . 
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nacli  Meyer  (atl  nnn.  1897),  bei  dem  übrigens  yon  der  swi- 
st-!)cn  hinein  stattgefunilenen  kQrzem  Erstreckuug  yom  7*]>ec, 
4297  —  27.  Febr  1298  nichts  bcincrlit  ist,  durch  Vennil t- 
luiig  König  Karls  ilcs  Hinkcudcn  Ton  Si/.iiiea  zu  Stande  *). 

V.  6817.  OpnFA>T  VAN  1|o\ohkiiik>.  Ks  ist  König  An- 
dreas in,  von  Un;;arn  (1290  — 15»»1\  '^t  ii  Aufaiij^  Februar 
4296  mit  Agnes,  der  Tochter  des  Herzogs  Albrcrht  von 
Oesterreich,  in  aweiter  Ehe  vermählt.  Kr  war  auf  dem  L  iir- 
^  fitentage,  der  geg^  Adolph  von  Nassau  Anfang  Febr.  1298 
gehalten  wurde,  und  sandle  Albrecht  ein  zahlreiches  Heer 
Vfigam  und  Cumanen  unter  den  Grafen  von  Zolyom  I>e^ 
meter,  aus  dem  Geschlechte  Rusd,  und  Faid  Modahs  sit 
Hülfen  Darnach  ist  unser«  Chronik  und  Blejer  ad  ann.  1898 
m  berichtigen 

V.  6S81.  LoDxwive  tas  Bs^tvibb.  Herzog  Ludwig  HL 
TOD  Baiem  (1894  —  1347),  später  (80.  Oct.  1514)  mm  Rö- 
mischen Kaiser  erwählt  ^  Auch  Meyer  lässt  Ludwig  in  der 
8dilacfat  TOn  Gelnheim  gefangen  werden.  Kann  nun  gleich 
das  Alter,  in  dem  Ludwig  damals  stand  (er  war  einer  rich> 
f igen  Annahme  zufolge  oben  11  Jahre  alt),  nicht  imbeUijigt  nh 
Gnmd  angeführt  werden,  >vai-um  er  an  der  St^ilacht  nicht 
hatte  theilnehmcii  Itönncnj  so  ist  doch,  bei  dem  gänzlichen 
Schweigen  aller  übrigen  SchritistcUer  von  seiner  Thcil- 
nahmc  an  der  Schlaclit ,  eine  Venvechslung  mit  seinem 
altern  Briidor  Rudolpli ,  welcher  bei  Gelnheim  an  der  Seite 
Adolphs,  seines  Schwiegerraters,  kämpfte  —  gefangen  wurde 
er  indessen  auch  nicht  —  su  rermuthen.  Wenn  dagegen 
Ton  Neuem  behauptet  wird,  nicht  nur,  dass  sich  keine  Spur 
TOn  der  Thdlnahme  Ludwigs  an  dieser  Fehde  entdecken 
lasse^  sondern  dass  er  an  „seinem  Ohpim  und  Ersieher  mit 


I)  Vgl.  Aymer  Poeton  1, 11.  5.  «rS.  tts.  MS.  Oiidsgli.  II,  S  sf  |. 
9)  Festkr,  die  Gs$diicht«  der  Uagan,  Lcipsif  itt5.  Tbc»  t.  S«7il. 

5)  A.  d.  V.  L  d.  XTI.     i3o.  VU  S-Si». 
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mlnnliclier  Standbaftiglieit**  Icstg^baltcn  habe  so  spricbt 
dage|;eii  bestimmt  Tritbem*  Cbroii*  Hirsaug.  ad  auk  ISSS^ 
^ena  er  Toa  Adolph  Bagt:  habebat  autem  m  tna  parle  ge* 
nerum  aunm,  ndelicet  Biidolphuin  poniitemPalatmiunHhciii 
de  Heidelberg:  Lu^bMnatm  quoqtie  duevm  ßmutrme  ele. 

V.  6826.  Gmosn  aATAiLes,  Bei  Gciliibram  am  Rhein, 
in  der  Nähe  ron  >yorms  zwiscbeii  Gelnheim  und  lUoster 
Boijentlial  den  2.  Juli  1298 

V.  6859.  EÄDK  GHtcuüü^T.  s,  oben  die  Bern,  zu  v.  6229* 

V.  6840.  EsDE  coRT  DAEn  NAER  ctc.  Ganz  dieselben 
Angaben.  >vie  sie  von  liier  bis  v.  6849  unsrer  Clironik  ent- 
halten sind,  hat  beinahe  wörtlich  Ko\€i').  A\  u'  betrachten 
eine  nach  der  andern  hi  dein  Zufiaimneniiange,  in  ^veichcia 
sie  bei  beiden  vorgetragen  sind. 

Was  die  Belehnung  des  Grafen  von  Hennegau  betrl(ll| 
ao  erhält  diese  Anga])c  durch  den  Beisatz  bei  Boja,  dass  es 
die  Belebnuiig  mit  dem  eomitatus  Hannoniae  gewesen,  ihre 
feste  Bestimmung  Wäre  nämlich  an  die  dem  Grafen  TOn 
Hennegau  im  Aug.  ISOO  von  Kaiser  Albrecht  ertbeilte  Be* 
lehnung  von  Holland  hier  xa  denhen;  so  liesse  sich  diess 
mit  der  im  nScbsten  Verse  berührten  Thatsacbe»  wdche  Ende 
1999  oder  Anfeng  1300  iaUt,  wenigstens  in  der  Webe,  ifvie 
es  in  unsrer  Gbronih  und  bei  Hoya  geschieht,  nicht  vereina- 
gen,  und  hönnte  gegen  die  in  6845-  enthaltene  Angabe 
Zweifel  err^en.  Dagegen  liegt  es  gans  in  der  Natw  der 
Sache,  (dass  Johann  von  Avesnes  als  Graf  von  Hennegnu 
dem  Kaiser,  unnntleli>ar  nachdem  er  den  Thron  bestiegen, 
den  Vasallcneid  leistete,  und  die  Envöhnung  der  stattgeUab- 

Hoaian  Zirngibb  PreiMi^brift  über  LuJwig  dm  Baier  in :  Histor.  Ab- 
iMwdl*  der  Ik  bsUir.  AcmI.  d«  WiMeii«di.  Bd.  III.  M&nelien  i«*4. 
S.  iSw  MaaiMtrl,  Ksiter  LudmglV.  odsr  d«r  Asisr,  Gekrönt«  Fnif 
snhrift,  Landshut  Itit»  1.  S.  (l* 

s)  Trittiem.  ).  c.  . 
5)  5.  46*  liA»  ao. 


4 

ten  Lehens -Hiüdigting  im  g^enwirtigen  Zusaminenlittigp 
dient  daher  nur  dasu,  eine  an  sich  sa  vermuäiende  Tbatsa- 
cbe  ak  mUich  und  zu  fBUHBf  beslinuntctt  Zeit  cesdiebcn 
lu  conatatiren.  Dass  nun  der  Graf  Ton  Hennegau  aua  Ge- 
Iflgenlidt  adner  Beldinung  oder  Irans  darauf  die  swttdien 
dem  firane^Miscben  und  ÖBterreichiacheii  Hause  gesdiloaaene 
Familien -Verbindung  vermittelt,  iat  «war  nirgends  gesagt, 
auch  wird  als  Unterhändler  nicht  Johann  von  Avesnes,  son- 
dern Graf  Guido  III,  von  Saint  Pol  geiiajiut  Es  ist  in- 
dessen sehr  wohl  denlibar,  dass  Joliann  von  Avesnes,  der 
im  Mai  1297  nilt  I-(önig  Philipp  einen  Dienstvertrag  abge- 
schlossen hatte,  n  oriu  er  sich  verpflichtete,  diesen  gegen  alle 
seine  Feinde  —  den  I{aiser  und  den  BisehofT  von  Lültich 
als  die  Oberiehensherrn  des  Grafen  ausgenommen  —  beizu- 
stehen ^,  bei  dem  Kaiser,  sey  es  mit  oder  ohne  Auftrag  des 
Hön^,  den  ersten  Anstoss  dazu  g^eben.  Hatte  doch  Jo- 
bann Tcm  Ayesnes,  der  dem  Grafim  von  Flandern  feindlich 
gegenüber  stand,  das  gleicbe  Interesse  mit  dem  Kömge»  den 
Itaiser  der  Sacbe  des  Grafbn^  an  entfremden* 

Vollkommen  irrig  sind  indessen  die  in  Y.  6846  und  47. 
fibereinstimmend  mit  Hoya  enthaltenen  Personal-Angabea,  und 
Oudegherst -'^),  welcher  diesen  Irrtbfimem  noch  einige  vm^ 
lere  binsufllgt,  ist  m  den  beigegebenen  Noten  von  Ldbrous* 
sart  nur  so>veit  bcrich^gt,  dass  er  mit  den  erstem  beiden 
übereinstimmt.    Die  Sache  verhält  sich  ,  wie  folgt. 

Um  theils  gegen  üonifaz  \  III.  thcils  gegen  Flandern 
freiere  Iland  zu  bclu;mm?n,  suchte  König  Philipp  sowohl 
mit  England  als  mit  Kaiser  Albert  seinen  Frieden  zu  ma- 
chen. Dem  hv.tLTn  wurde  zu  diesem  Ende  einr  [ h  irntli  zwi- 
schen seinem  ältesten  Sohne  lludolph  und  der  Schwester 

i)  Andre  OuchesM  biet.  d.  i  m.  de  Chaililloii  S.  «77.  A.  d.  v>  L  d* 

t)  A  d.  n  L  d.  xhl  s.  17«. 
s)  a  s.sti. 
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des  Köiügs,  Blanlia,  roi^cschlagen.  Der  Vorschlag  fand 
fieüall,  und  es  wurde  kurs  darauf  (im  Aug.  1290)  eia  Voiv 
trag  darüber  abgeseblossen.  Diesem  folgte  (luUerm  5.Sept 
1199)  ain  enges  Frenndschaftsbflndmss  xwisclien  betden  Mo- 
narchen, und  als  sie  bald  darauf  (den  5.  Des.  dess,  Jahm) 
TO  ymuSoviknr  dne  persönlkhe  Ziisammenliunft  hielten,  wurde 
nicht  nur  aUe»  firfibeie.  bestätigt,  sondern  auch  em  neuer 
Vertrag  errichtet,  kraft  dessen  einer  der  hönigl.  Prinzen  mit 
einer  der  haiserlichen  Töchter  Tcrmäblt  werden  sollte.  Bei 
derselben  Zusammenkunil  wurde  auch  die  Hochzeit  7Avischen 
Rudolph  luid  Blauka  j^erciert.  Dless  ist  die  zwischen  Albert 
uini  liuiiig  Piiilipp  zu  Siaiule  ^ekoiinueue  Fanülieu- Ve.-hin« 
dung  ')  Die  Angabe  unsrer  Chronik  und  der  L'ebrigeu  be- 
ruht auf  euier  Venvcchsluns;  mit  der  Vermahlung  Kaisers 
Karl  .IV.  und  der  Tothler  iiails  vou  Valois,  welche  eben« 
falls  Blanka  hiess,  im  Jahre  1333  "). 

V*  6861.  U.62.DEK  BisscopV  AM  DuRBonmES.  Es  war  An- 
tonius Ton  Beck,  Sekretär  des  Königs,  den  9  Juli  1283  zum 
Biscfaoff  TOn  Durham  (lat.  T)unelmuni)  gewählt,  den  4  Märs 
ftSOS  Tom  Pabste  sunt  Patriarchen  ron  Jenualem  ernannt, 
starb  den  3.  Märs  ISll  ^.  Er  war  übrigens,  wie  aus  den 
bei  RymeF*)  abgedmcliten  Vollmachtsarhunden  herrorgdit, 
nidit  der  einsige  Berollmachtigte. 

V.  6886.  f.  Esj»  BBtxuB  wabxv  Hub  av  onsxABcr. 
Vgl.  hierüber  die  Bern,  su  t.  69iO. 

T.  6899.  Loys  Dubbss  ist  Louis  d'Evreux,  Sohn  Kdnig 
Philipp  des  Kühnen  Ton  Maria  ron  Brabant,  folglidi  Halb- 
bruder Philipp  des  Scliüiieu,  erhieiL  1507  von  leztreni  statt 


l)  Leibnitz  C.  J,  fipnt.  rllpl.  S,  3<j  —  ii.  (prillinll  die  anseOihrten  Ver- 
irSge.)  Scbnidt  Gecr.li.  der  UcuUcUen  Iii.  ö.  413.  A.  d.  v'.  L  d.  VII. 
S.  I5.S5S.  XVil.  S.  59. 

a)  A.  d.  V.  L  d.  Xit  S  «07.  VIII.  S.  So 

S)  (Wharlon)  Angiia  SacM  Lond.  i65i.  IbL  Tom.  I.  S,  745.  £ 

4)  1,U.  &.  «I».  CI7.  S94.  t9&* 


^  der  ihmAroill  Vater  ausgesc^ten  jährlichen  und  immcrwah- 
fedden  Apanage  die  Grafschaft  Evreux  nebst  mehreren  an* 
deren  HerrBchafteu  T  ehcn ,  nahm  an  den  Kriegen  gegen 
flattdem,  tvie  siun  Tbeii  unten  an»  unsrer  Chronik  seU»t 
hcryOTg^t»  lebhaften  und  für  ihn  rühmlichen  Antbeil,  staih 
SU  Paris  19.  Mai  ISlft  mit  Hinterlassung  mehrerer  in  der 
Geschichte  behannt  gewordnerNacblionunenTvm  Mai^g^isdit 
der  Tochter  Pbifipps  Ton  Artois,  Henm  rm  Conches,^ 
er  iSOl  geheirathet  Man  könnte  sieh  Tersiidie  föUca, 
Dürens  und  im  naehfolg.  Verse  preus  t.  e.  preux,  tapftrsa 
lesen  und  dieses  als  Adjecdy  anf  das  darauffolgend  BiiA> 
dren  etc.  zu  beziehen.  Allem  es  ist  su  bemerhen,  dass  das 
n  in  Dürens  durch  einen  AI>lmnsungsstrich  über  dem  e  in 
der  Handsdir.  ani^ezeigt  ist,  folf^Iicli  nicht  u  sondern  nurn 
gelesen  >\erden  kann.  Aus  diesem  Grunde  ist  auch  später, 
wo  d^i»  Wort  ausgeschrieben  vorkömmt  und  nach  der  Form 
der  Buchstaben  ebenfalls  Duerenx  2u  lesen  ist,  diese  Lesart 
unverändert  beibehalten  worden* 

V,  6909.  HAÄ  DIB  UtTTBBir  —  DTK  GRA.UB  \kS  ArTOIS 

xmR  TfABFSE  l^T  viEB.  Die  gleiche  Erzählung,  wie  sie  un- 
sere Cbrouüi  hier  giebt»  haben  Ro;a  (S.  46.)  Me^er  (ad 
aon.  1398)  Ottdegh.  '(IL  S.  286  >,  welchem  leslem  sein  ha- 
ausgcber  Ldiroussart  unter  Beiiugung  emiger  fransoiischcB 
Autoritäten  in  den  Noten  beipflichtet,  und  alle  neiieni  IW' 
drischen  Geschichtschreiber  ohne  Unterschied*  Ohne  ans 
auf  den  XFrspnmg  dieser  Ersäblung  weiter  dnaulassen,  bs* 
merken  wir  hier  nur,  dass  sie  sowohl  mit  dem  bhalle  der 
noch  vorhandenen  Urkunden,  als  mit  dem  Zeugnisse  gleict 
zeitiger  Geschichtschreibcr  im  ofi'enbarstcn  Widerspruch« 
steht.  Schon  die  \  erf.  der  A.  d.  v.  1.  /1. 2),  welchen  such 
hier  die  an  den  Benediktinern  gewohnte  Zuverlässigkeit  nach* 


I)  k.&.  V.  1.  d.  XII.  S.  474.  Vi  S,  i5. 
»)  Iii.  S.3;8.  XU.  5,371. 
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gerQhmt  werden  miiM,  haben  auf  diesen  Widerspruch  auf* 
raerküam  gemacht 

Die  nachstcheade  Prüfung  eines  fiir  die  Geschichte  nicht 
unbedeutenden  Punktes  wird  bSeruber  havm  cuien  Zweifel 
übrig  laiseo. 

Der  hlom§i  so  wird  entaUt,  «oO  einm  sehiedtriditerli- 
chen  Spruch  des  Pabsts  bonifas  VUL  mit  Unwillen  anfge- 
mid  der  Graf  Ton  Artois  die  PergamendMiUepweK« 
die  den  Spnieli  enthallen,  dem  Vorieser  wcggenomoien, 
iwischeD  den  ZSlmen  aerlinittert»  in  Stfidie  gerissen»  und  ^ 
setzen  Einige  hinsu  —  ins  Feuer  geworfen  haben.  Darauf 
hin  scy  nach  Ablauf  des  WafTenstilUtands  der  Krieg  in  i  lan- 
dein mit  erneuerter  Heftlf^kcit  ausgebrochen. 

Fragen  nir  vor  Allem,  welche  Bulle  das  hier  erasählte 
Sciiicltsal  gehal>t,  so  edalireu  wir:  iceiae  andre,  als  die,  wel- 
che den  König  /ai  Herausgabe  derTocblcr  des  Grafen  Guido 
und  aller  ihm  in  Flandern  abgenommenen  Plätze  an  Gui- 
do, so  wie  der  während  des  Kriegs  gemachten  Eroberun* 
gen  in  Guienne  an  den  König  von  England  verurtheilte. 
Das  Datum  dieser  Bulle  wird  in  der  Regd  unbedenklich  auf 
den  30*  Juni  1398  gesczt-  Einige  lassen  zwar  unentschier  ^ 
den,  ob  dieses  Datum  der  Ausftrtigang  der  Bulle  in  Bom  oder 
ihrer  PoMikalion  und  Vdmiditnng  in,  Paris  angdiore.  Was 
wollen  audi  drei  bis  vier  Wochen  mehr  oder  weniger  in  so 
alter  Zeit!  —  scheint  doch  das  Faktum  um  so  mehr  ausser 
Zweifel,  als  wir  neuerdings  bei  einem  berühmten  firauEftsi- 
sdien  Historiker  den  Inhalt  der  Bulle  in  wörtlichem  Aus- 
züge gerade  SO  lesen,  wie  er  sich  für  die  hier  vorliegende 
Erzählung  schicken  vnll.  Wir  glauben  diesen  Auszug  als 
ein  Muster  liistoriscber  Genau ipjlicit  und  glücklicher  Cioni})!- 
nationsgabe  unsem  Lesern  niiiit  Torcnthaltcn  zu  diitfcii: 
Edouard  d'Anglcterrc,  so  lautet  derselbe,  epousera  Margue- 
rite  socur  de  riülippe-le-Belj  et  son  fds  aine  Isabelle  de 
France^  tous  les  objets  et  navires  saisis  de  part  et  d'au- 
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tre  scront  rcstitues;  rcux  t£ui  u  c'xj6tqraicnt  plus,  donne 
ront  lieu  ä  luic  nulemnite  cn  argcnt,  ju^vc  «lefinith  emcnt 
par  le  pape  ;  la  Cuycnne  relournera  a  Edouard  et  Boniface 
sc  rt'servo  encore  a  decidcr  toutes  les  difHicultes  sur  les 
rcssoits  jurisdictious ;  les  piaccs  prises  de  part  et 
d'aobn  llii  seront  aussi  remises  cn  sequesUre;  Pkfy- 
fß  r§atAmra  au  comt«  de  Flandres  les  vätes  U  iMtmuJT  ffi 
A  €09fms  et  inmtdiiaimeM  ä  bd  rendra  *a  ßU  fw*  /wvrv» 
§t  mariw  a  fugktm  im  umikru Allerdings  ist  nm  sbe 
päbfelliclie  Bulle  vom  SO*  Jan*  1298  Torbaiidim«  frocm  dsi 
Ifeisle»  mid  swar  das  hier  m  gewölmllcher  Schrift  abgedtuddc^ 
gerade  so  endislten  üt|  wie  der  «ng^Uche  Aussiig  es  wie* 
der  gicbt  Degeg^  mnss  der  geldnrte  Verftsser  dn  (cursiv 
gedmckleB)  Rest  desselben,  worauf  es  Ipier  eigenilicli  sa- 
lionimt,  wahrscheinlich  tun  die  Widerspriiche  linns  su  bs< 
scitigen,  oder,  weil  sich  dicss  von  selbst  so  zn  verstehen 
schien,  als  guter  Historlkci'  zwistlicji  den  Zeilen  gele- 
sen liaben.  Denn  in  den  Zeilen  vennochten  wir,  -wie  die 
Benediktiner,  von  Anfang  bis  zu  Ende  der  IJulle  \oa  Her- 
ausgabe der  Guienne,  der  Gräfin  Philippa,  der  iliindrisclien 
Eroberungen,  ja  ü])erh.'mj>t  von  Flandern  auch  nirht  cinf 
Sjlbc  zu  entdecken.  Wir  verweisen  unsre  Leser  desshalb 
auf  den  Originaltext  bei  Hvmer  selbst,  indem  der  etwas  lau^ 
Inhalt  zum  grossem  Theile  nicht  hiehergehört 

Vieliaicht  ist  iTMjfft«i»n  eine  andere  Bulle  \on  ^eicbeis 
oder  Terschiodeneni  Datum  gemeint»  wann  das  Obige  entbalteB 
gawescn?  £s  .soU  gleich  vrlnmdlich  daigedum  werden«  dsit 
diess,  abgesehen  davout  dass  der  ilbriga  Thefl  des  Auisug» 
TollhoBunsn  au  jener  Bulle  passt,  auch  ans  andern  Grön* 
den  gar  nicht  wohl  der  Fall  gewesen  sayn  hamk  £beBds^ 
«m  aber,  nnd  bra  das  Gegentheil  erwiesen  ist,  nifissea  wir 
diese  ganze  Geschichte,  sowohl  dtihs  der  Graf  von  Artms 
die  päbstlicho  Bulle  serrisseu  und  —  ku  Paris,  mitten  im 

a)  CivsiiHs  milsii«  dft  b  Tnmu,  Paiis  ilSi.  Vol.  n. 
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hiolMn  Sommer!  —  ins  Kaminfeuer  geworfen,  als  über* 
haup^-datt  der  Konig  den  schiedsricliterlichai  Spnieh  täitkn 
aneriHuml.  und  deshalb  den  Kri  m  Handem  ammeft  ha« 
be«  adMl  dlem,  was  die  iransöaiicbeii  HtaHorilnf  noelt 
waitar  daMf  baiMBi  für  ein  MSidiai  eiUaren.  Bia  EiMt' 
huag  deasalbeii  nag  mit  den  Yarf»  dar  JL  d*  L  d.  m  enar 
Vcrffaehahmg  mit  dar  bdumiten»  am  Ii;  Febr.  ISO)  ver* 
fctmuiln  BiiUe  AtuaiitafM  (vom  B*  Dee.  1891)  an  sadian 
5C)nj  ema  viailBreFroba  Ton  jenen  faistorttclien  WahiMliaif 
ffdche  am  Autor  dem  andern  nacbersSbk,  von  der  Zuver- 
ISsiigkek  seines  Vorgängers  um  so  fester  überzeugt,  als  er 
dadurch  der  Mühe,  mit  eigenen  Augai  zu  sehen,  überhoben 
wird. 

Doch  wir  wenden  uns  7,u  der  versprochenen  urliundH« 
chen  ISachweisung.  Schon  den  25«  Scjit  1297  ^  also  noch 
während  der  Dauer  des  Kriegs  erbietet  sich  l'abst  Boni- 
VUL  den  beiden  Königen  Ton  Frankreich  und  England, 
nm  den  Frieden  herzustellen  und  ihre  Hilfe  fürs  beil.  Land 
XU  erhalten,  xnm  Schiedsrichter  ihrer  beideraeitig^  Streitig- 
liaiten)  und  schickt  desshalb  Abgeordnete  an  tie*).  Dm 
i%  OkL  dannf  wird»  wie  wir  oben  gesehen,  WafienMiIkiand 
gesehlossen,  nnd  dieser  arstasals  den  SD.  Not.  aof  den  S7*Febr. 
i%9%f  und  sodann  den  !•  Febr.  1398  avf  den  7*  Jan.  ISOO 
TerlSngert  <S.  die  Benk  an  ▼*  6915.) 

Den  15.  Jan.  1398  seadet  dar  Mbst  dam  Könige  ttm 
England  su  Vermittlung  des  Friedens  einen  Legaten,  nach- 
dem der  König  bereits  zuvor  in  derselben  Angelegenheit  Ge- 
sandte an  ihn  abgefertigt  hatte,  und  bringt  schon  jezt  die 
nachherige  Heirath  zwbchen  dem  Könige  von  England  und 
Philipps  Schwester  Margaretha  in  Vorschlagt).  Den  l.Febr, 
1398  versprechen  die  wegen  Verlängerung  des  WaffenstiU- 


i)  Rymcr  S.  877. 

3Ö» 


Stands  zu  Tournai  amvesciitlen  eni;iUtJten  Hcrolhnäcliligten 
den  französischen,  dass  von  Seiten  Englands  binnen  einer 
gewissen  Frist  Gesandte  nach  Born  an  den  Pabst  abgefertigt 
werden  sollen,  um  denselben  die  zwisclicn  beiden  Monarr 
eben  und  ühreii  ^  ci-bündeten  obwaltenden  Streitigltciten  alt 
Schiedsridbter  entscheiden  m  lassen  0*   Vom  18.  desselbea 
Monats  ist  di^s  Gredhiv  des  engUschca  Königs  för  seine  Ge« 
saodte  nach  Rom,  noch  m  Gent  ausgestellt,  luul  ebenso  seios 
Gompromiss-Urhunde  auf  den  Pabst  ^.   Vo^  4*  M3n  ist 
die  Gompromiss-Ürkunde  des  Königs  von  Franlueich').  Den 
20'  Apr.  1398  senden  die  Bnrgundiscben  Grossen,  von  denen 
wir  emige  imter  den  Verbündeten  des  Grafen  Gaido  eibUck^ 
.  eben  aus  ihrer  l^Iitte  mit  General 'Vollniacbt  su  den  Tw- 
dcusiuitcrliandkm^cu  nach  lloin  ab. 

Den  50.  Juni  cüdllrlj  stellt  der  Pabsl  eine  Balle  folgen- 
den merkuiirtiigcn  iiiiialls  aus.    Nachdem  er  im  Eingänge 
kurz,  auseinandergesezt,  wie  viele  Mühe  vuul  Ko-stcn  er  vom 
Beginne  des  Krieges  aufge\MMi(lct,  um  de»  i  ri eilen  /-\Ais(  lR'n 
1  ranltreicii  imd  Kngland  ^>  iederherzuslellen,  bomeriit  er,  wie 
nun  kün^lich  beide   Könige  Gesandte  an  ihn  abgefertigt. 
Weil  aber,  fahrt  er  fort,  wie  verlaute,  der  König  von 
England  und  die  Grafen  von  Flandern  nnd  von  Bar  ndMt 
/      mehreren  £deln  von  Burgund  eidUch  gegendnander  \^ 
pflichtet  Seyen,  sich  nicht  vereinzelt  In  Friedensonter- 
handlimgen  mit  Frankreich  einzulassen,  und  die  engli- 
schen Bevollmächtigten  solches  bestätigt  und  erldärt,  dass 
sie  ein  Gompromiss-lJrthetl  des  Pabstes  ohne  Zostimmiiiig 
ihrer  Verbündeten  nicht  anerliennen  dürfen  |  so  halten  end- 
lich diese  Verbfindeten  m  Kraft  ihrer  bei  Händen  haben- 
'  den  General -Vollmacht,  so  wie  dagegen  ebenso  umgekehrt 
die  englischen  BcvoUinäcbtigteu  eingewilligt,  auch  in  Betreff 

l>  L  e.^  MS. 

s)  1  c  s.ta7.  . 

3)  L  c*  S.  ist. 
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ihres  Anthcils  an  tler  8adie  auf  den  Pabst  als  Schic^sricb- 
Jer  zu  compromittimi.  Et  quia,  so  flchliesst  diu  Bulle,  in 
instinimentis  8u])inissioiiiiiii'  praedictanun  mde  coufiecds  de 
Obligation««  aBtricdone«  conscieiitia,.  consensu  et  Toluntale 
praedictas  praemisso  modo-  mentio.  non  habetur ,  nos.  auper 
hoc  has  nostras  litteraa  praedicti»  nnntSa  et  proeuratoribus  ' 
regia.  Aagliae  ta  praemissorum  testimomiim  dimmua^coii^e- 
dendaa  Ab  demselben  Tage  bebe  er  nun  den  iswiscben 
dem  König  von  Engbind  und  dem  Grafen,  von  Flandern  ein<-  * 
gegangenen  und  beschwomen  Vertrag  wegen  yerbevatbung 
ihrer  Binder  unter  Dispensinuig  des  Honigs  von  seinem  £ide 
in  einer  besondem  Bulle  wieder  auf,  ohne,  mit  eineim  Worte 
dessen  sn  gedenken,  was  aus  der  Gräfin  Phüippa  von  Flan- 
dern werden  solle,  worauf  er  dann  in  einer  weitem  Bulle 
vom  gleichen  Datum  sciacii  i>thictlsi  iciik'rlichcu  Spruch,  des- 
sen wcsentlichur  Inhalt  oben  angeführt  ^^ordt»n,  abgicbt. 

Am  lülgendcn  Ta^^c  ertheilt  er  die  /-ur  \  eriHabhuig  des 
Bönigs  -von  Kugland  mit  der  Schwester  des  Königs  von 
I  ranhreich  eiforderliche  Dispensation  von  einem  V  erwandt- 
schaftshindemissc,  und  nun  vcrglciclic  'man  alle  nachfolgen* 
den  bis  zum  Wiederausbruche  der  Feindseligkeiten  in  I'lan- 
dem,  ja  bis  «um  Friedensschlüsse  swisehen  England  und 
Franlireidi,  20*  Blai  1305»  ausgestellten  Urkunden»  ob  dar- 
unter eine  BuUe  des  lohalts  sich  findet  »  wie  sie,  wäre  die 
■  m  Rede  stehende  Ersählang  richtig»  ausgefertigt  worden  seyn 
musste,  ob  darin  von  einer  Unsufriedenheit  Frankreichs  init 
irgend  einer  pSbstlidien  Entscheidung,  ob  überhaupt  von 
den  flandrischen  Yeriialtnissen  nur  die  Bede  ist  9* 

.  OLC.5.S93. 

9}  Zwei  Aniworiicbreiben  ties  Körtlgs  von  Engbjid,  ds*  «ine  vom 
ii.  März  )5oo  an  dfn  Grafen  Guido,  das  andere  vom  9.  ÄjH  il  t5oS 
an  die  S<-,liöflVn  und  Staillf  Goiiicinden  von  Flandern  atif  linUscIiaf- 
ten,  die  sie  an  litn  gesendet  iiailen,  sind  jedeniall^  beide  spälei  als 
der  Ablauf  de«  Ws Amtilktaafb ,  und  in  Beiiebiuig  auf  dal  Obift 
vott  keinem  BeLmg« 
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Fme  nähere  Vcrgleichimg  dieser  Urkuödeo  wird  viel- 
ineiir  ergeben,  dass  alles  gerade  so  ins  Werk  gesezt  vfurde, 
wie  CS  die  Bulle  vom  30>  Jim.  12d8  wollte^  und  dass  miduii 
för  eine  andre  Bulle  und  für  Verhandlmigen  in  andrem  Sinnt 
in  derselben  AngoliigCBbeit  gar  kein  Raum  übrig  bleibt,  felg- 
Kcb  «adi  tnw  dieter  und  Itein  anderer  pSbetBdier  Spraeb 
statt  geftmdeii  baben  und  ToUsogen  worden  aejn  bami 

Es  würde  sn  welk  flUra«  bier  den  labalt  alkr  da 
jJrtiastftebn  in  Bfniüncn  ansoAbren,  wmu»  dAs  obige  ua* 
widon^pracUi^  borrorgeht,  und  Wir  mfissol  daber  diialie> 
ler  fibevlassen,  dioe  bin  RynierO  selbst  nacBtaisehcn.  W9 
Rauben  aber,  dats  ania  aiidi  nnr  etwas  mehr  als  obeffld- 
^be  Tergleicbung  derselben  nicht  nur  dem  bereits 
■wickelten  zur  vollkommenen  Bestätigung  dienen,  sondern  über» 
Laupt  auch  von  der  Rolle,  die  der  Pabst  in  dieser  Ansjelc- 
genheil  bpieite,  ein  ganz  andres  und  ^  ot  tbeilhibiileres  Bild  ge« 
währen  muss,  als  diess  namentlick  aus  den  Darstellungen 
der  französischen  Geschichtschreiber  hervorgeht 

Häthselhaf^,  wir  gestchen  es,  scheint  uns  nach  dem  bis- 
herigen allerdings  die  Art  und  Weise,  wie  es  mit  Handera 
dabei  bewandt  gewesen.  Denn  wenn  der  Pabst,  nachdem 
er  die  Handrer  Tennofshi,  ihr  Scbtebsal  ebenfiiBs  w^Mdisg^ 
m  sein»  Hände  su  legen  (t^  dia  ante  Bulla  vom  50-  Jon! 
1298).gwi8cbanRngyaB4  und  Franbreidik  Frieden  sUftrti, dis 
VerbälinMsa  awiseben  Fbodam  und  Fianibreich  akr  asl 
sieb  berqben  Hess,  sp  bleibt  offenbar  beind  anders  iaaA- 
ma  ttbdg,  ab  dasit  er  den  von  allen  Seitsn  nriasiasen  Gm» 
fen,  scy  aft  Mit  odar  obna  Yoibedac^t,  sbanftHs  geradwi 
Im  Slidia  Best. 

'      Tldleiebt  boflKe  er,  wenn  nur  einmal  die  Hanpfg^pcr 
▼ersöbnt  wären,  zwischen  dem  Könige  von  FrankreWi  md 
.  dem  Grafen  von  Haudqru,  vou  dem  nach  Li  obcrung  eiaw 


1)  1,11. 
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grossen  Tljeils  seines  Landes  durch  die  Fi^anaoscn  olm^cm 
kerne  ühtrspannten  Aiisprüclie  zu  erwartai  waren,  leicht 
eine  Ausgleklmag  zu  Stande  zu  bringen,  und  wurde  daran 
später  durch  seine  eigenen  Verhältnisse  mit  Frankreich  Ter^ 
hindert.  . 

Wie  dem  indeaaen  aey,  so  findet  die  Ton  uns  ausgespro* 
cliene  Annahme  in  dem  Zeugniss  eines  gleichseiligen  Ge* 
schichtschreibers  ihre  ausdrüekUcheBestatigiiiig.'  Dinaweiiii 
die  Worte  der  Gm/etL^  das»  nSmfich  die  Ebndrer  in  der 
Zwiaehencflit  ex  animo  eitm  ri|e  per  sammnm  pontifieem  et 
eiBos  conoofdiam  quaesiarant,  Heet  sv^ßtrpaeue  aeor  hn  AOge- 
meuMn  etwas  der  Art  vennudieii  lassen,  so  enäUt  der  Ho* 
nachus  GaBdeasis  *)  gans  bestimmt',  wie  folgt:  Gbca  finem 
dicti  anm  (1298)^)  Hobertns  pra  patre  dÄSK  et  anüipio, 
Romam  pro  paee  eem  rege  de  eonsiüo  papac,  si  fieri  pos- 
set,  liabenda  .proficiscens ,  rnuHas  ibi  expeiisas  ßiciens  m/tä 
proferrt,  quia  reges  Franciae  et  Angliae  alifjuo  modo  con- 
cordaiitcs,  papa  Uoniiacius  \  Hl.  juf'ui  ii  ,  iit  dicilur,  dotnmo 
Rnherto,  quod  si  in  jiracdic' <im.  cfmcordiam  Concor daret^),  pcu- 
SU771  pt'dis  de  terra  patris  sm  non  amitteret,  uvffe  in  eam  cotwor- 
davü,  praedictus  Rober  tu i.  Tunc  etiam  rcx  Angliae  ab  eodem 
papa  dicitur  fuisse  absolatns  a  juramei^,  quod  feeerat  in 
Gandavo^).  Daraul  qpaler  surn  Jahr  1299:  Robertos avlem 
dSerafifefw  a  papa  et  regt  jhgUägj  qot  tone  sibi  hob  nocnerunt, 
paravit  se  qoanturo  potiut  ad  resistoidum  fVancmm  reg|i, 
sed  non  Tahiit  —  imd  endli^  mm  Jahr  1300:  circa  finem 
April»  eones  Guido»  dffiwentibus  eipeaais  et  ab  amids  «m- 

I)  Thf.i^.  $.56.  Br.  Au«g.  S.1C4. 

*i)  S.  577.  der  ßn'isslfr  Ausg.  von  iSS;. 

3)  rtech  der  öfter  erwäluttea  Bulle  über  da«  iandrUche  Cojnpromus 

idiatt  gegen  die  Hifts  diMCt  Jahn. 
4>  3.  ebtN  di«  «bMMrwilmts  Bidle. 

S)  Meyer  hat  iXcse  Stelle  beittahe  wortlich  in  seine  Darstellung  auf- 
gennmitirn.  VAi^i  abrr  dfssenungeachtet  die  Gesebiebte  mit  dor 
Sebhchen  Verbvennuiig  der  Bulle  vor,h  er  gehen. 


lubiu  quasi  derdifiCui,  et  aliguAu$,  ^  tMmr,  »ductus 
tradiiUt  se  Karolo  firatri  regb  Franconun.  Daraas  w  ird  sich 
das  wahre  Verhältniss  der  Sache/ so  weit  es  lüer  zu  entwi- 
ckeln >Yar,  ergeben.  ^ 

V.  6915.    3IVER    ALSOE   VARINC  ALS    Fa^SSCHEIT  QTAXE:!«. 

Der  WafTcnstillstand  dauerte  nur  bis  zum  7*  Jan.  1300«  (s*  oben 
die  Bemerkung  zu  v.  6757.) 

V.  6925*  SONIIE»  ALLEElfB  DB  STEDB  \LT5  Gh£5D.  Auch 

diese  Stadt  liess  sich  hinter  dem  Rücken  des  Grafen  imt 
Karl  von  Yalois  in  Unterhandlungen  em,  «sd  schloss  den 
8.  Mai  1300  zu  Ardenbui^  oder  Rodenburg,  ^vie  die  Stadt 
auch  hetssty  einen  Vertrag  mit  ihm,  worin  sie  sich  gegco 
Bestatignng  ihrer  bisherigen  und  Verleihung  neuer  Vonedte 
dem  Kdn%e  von  Frankreich  unterwarft). 

V*  6938.  Don  MOian  m  bazv  VKs&a  abi.  Es  gB> 
ichah  ebenfaUa  au  Ardenbnrg.  Der  leste  Schritt  der  Gca- 
ter  mocbte  Ihn  ToDends  dasa  bewogen  haben.  Es  blieb  ihm 
überhaupt  kaum  eine  andere  Wahl  (vgL  die  ToriierplMade 
Bemerkung).  Ausser  dem  Graftn  und  seinen  beiden  Sölmen 
Bobert  und  WOhcim  nebst  zwei  Söhnen  Roberts,  Ludwig 
und  Robert,  machte  sitli  ilbiigens  vertragsgcinass  noch  ebe 
wendiche  Ameahl  lläiul&cher  Edeln  mit  ihm  aut  den  Weg 
nach  Paris.  Dirc  IVamen  sind  tlieilweise  bei  Mever  aufoe- 
halten.    Ein  ausiühriicUes  Verzeichniss  derselben  nebst  deq 


1)  5o  cnXUn  wenigsten«  Meyer  ad  ano.  i3oo.  Oudegli.  IL  S.  191. 
Ab  inrig  bertrailat  tbrigmu»  gettfiit  «uf  Ae«Miu<  K  Muini»  dift 
ganze  ThaUadw  A.  Voisin  üi  seinen  Bemerkungen  sn  einer  fpe 

ihm  nach  dem  Flamändlsrhen  r|ps  H.  Goethals  Vercniysse  lailge- 
tbeilten  Abhandlung  mit  dem  Tileh  Bataille  de  Courtrai  ou  dts 
Epwon*  d»«r  in  dem  Mtssager  de  sciences  et  de*  arU  de  la 
JMgi^mtte.  omtA  i8}4.  S,  5sC.  motu  Di«  Abhandltuig  giebt 
nach  einer  kurzen  Uebersicht  der  Ereignis««^  wdeh«  die  «rttcba* 
dende  Schlacht  herbeiführten,  ein«  sehr  genaue  und  anschauliche 
ilesclireibung  des  Kampfes,  welcher  ein  Plan  beieefüj^t  ist.  ßc 
acbluagtwertiie  historische  £inzelnbeiten  finden  sich  besojici^rt  in 
•iBlfM  der  beii»|ebeMii  fbtm. 
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ScUSssem^  auf  welche  der  König  von  Frankreich  sie  brtii< 

gen  liess ,  giebt  Volsin  in-  der  voi^enannten  AbhancUung 
S.  327«  not.  1.  nach  Li  Muisis  imd  Custis  Jaerboek  vanßrug- 
ge.  Beide  Werke  sind  uns  niclit  zur  Hand. 

V.  6963«  Dkde  Chaerlk  gelofte.  i\Te\er  beschuldigt 
den  König  blos,  dass  er  mittelbar  sein  Wort  gebrochen, 
indem  er  non  solum  Curolo  fniiri ,  s:'d  conuti  etiam  Sdbaudme 
de  omni  re  tractaiula  statuaiclapie  potestatcm  fec/sset.  Von  ei- 
nem Versprechen,  das  der  König. seiaem  Bruder  erst. nach 
der  Uebereinkunfl  mit  dem  Grafen  gegeben,  ist  bei  ihm  und 
den  übrigen  l<eine  Rede*  « 

V*  6974»  SfoBBSTTE.  Es  war  die  Vcste  NoTette  in  Ao- 
verjgoe  In  nnsrem  Texte  muss  jedoch  Nonnetie  gdesen 
ireiden«  weil  das  erste  n  in  der  Handschr.  durch  emen  ab* 
bOnenden  Querstrich  über  dem  o  angedeutet  ist^  folgUcb 
Imus  ZwtaSd  entstehen  bann,  ob  der  iübschreiber  n  oder  u 
setaen  wollte. 

V«€999.  R401TL  TAV  Nbblb.  Derselbe,  den  wur  oben 

in  y.  5986.  und  in  unsem  Bemerkungen  dazu  als  Schwie- 
gervater des  nunmehr  in  IVovette  gefangen  siucudeu  \V  ii- 
heim  von  Flandern  kennen  gelernt. 

V.  7003.  Met  haben  uhiex  so^srE.  Johann  Guido  und 
Ueinricli.  s.  o])en  v.  6067 — 69.  und  die  licrnerkung  dazu. 

V.  7007«  Daeb  m  grotfuc  tn  waert  o>tfaen.  Meyer^) 
schildert  diesen  Empfang  als  ausserordentlich  glänzend,  und 
insbesondere  das  Staimen  der  Königin  über  die  Fracht,  wel- 
che die  Damen  ssu  Brügge  bei  dieser  Gelegenheit  entwickel« 
ten.  Glaubte  ich  doch,  rief  sie  mit  emigem  Missbehagen 
über  diesen  sie  selbst  yerdunhebden  Glanz,  ich  würde  in 
BrQgge  die  eina^  Königin  scjn,  hier  aber,  sehe  ich^  gjebt 
CS  viuählige  <nicht  60O,  wie  Lehroussart  das  seMsentat  bei 
Mejrems  su  übcrsetsen  beliebt)*  ^ 

1)  Vg!.  Meyer  I,  c.  Ouilegb*  U.  S.19J.  , 
3)  Ad  «nn.  lioo,  S.  104.  f 


V.  7009.  Einv  viiBMMift  Mnormk.  Gebert  cie  VE»' 
pmanche,  ytte  Um  VBtre  Chnmik  nennt,  bei  Mejer  Gobertut 

a  Spineto,  hatte  dem  Grafen  Robert  ron  Artois  das  Castrum 
de  Riole  nebst  einigen  andern  Plätzen,  \-vclche  er  im  Naincii 
der  Engländer  in  der  Gascogne  imic  hatte,  verratlicri ,  luid 
Bobert  war  liici  auf  nacii  üntervvcrfting  ,der  Gasco^iic  nach 
Taris  ziirücltgekel^rt Darauf  spielt  unsrc  Cln  onik  hier  an. 
Dieüel>erlragung  der  1  »i  lfliKlialicrstclle  h^i  grailiclien  Schlos- 
se Malen  >var  »ahrscheiuiich  die  Belohnung  iilr  jenen  Ver- 
rath.  Damach  mag  in  Verbindung  mit  unsrer  Bern,  ku 
6S36*  der  geneigte  Leser  die  Angaben  bei  WamluL  S.  303. 
und  van  Pknet  8.  8<K  berichtigen  $  Icstcrer  macht  ans  Jacob 
von  GhatiQon,  oder,  wie  ihn  unnra  Chronik  richtiger  namt, 
Jakob  von  Saut* Pol,  (er  hiess  m»  ala  nachg^bonicr  Sohn 
Graf  Guido  IQ»  Ton  Saint-Pol)  Hanm  von  Cond«  imd 
LeiH«^  einen  Jaquea  d'fiapiaoy  conita  de  ChaiaUMi,  vnd  be- 
ruft sich  .dabei  irrig  auf  Oudegh.  XL  8. 

V«  701S*  "BavE  TBBUBT«  D.  k  anfliesa.  Der  Küttig  nahm 
ihn  mit  nach  Frankreich,  um  eich  eehier  IKemte  ui  mdem 
Angele^tiiheiten  zu  bedienen,  ^vic  Oudegh.  II.  1.  c.  bemerkt. 

V.  7021.  JiHAKHir..  Sie  hiess  nicht  so,  soiiJcT-n  Marga- 
retlia,  und  stammte  aus  Fliilijijjs  des  Buhnen  zweiter  £he 
mit  Maria  von  Brabant,  starb  1519* 

V.7<>3$«  Jav  BamiL  spielt  in  der  Gaschiebte  des  flan« 
drisehcn  Aufttandca  eine  nicht  naibedeulende  Rolle,  und  wird 
apSter  no«^  mdmnals  üi  unsrer  Chronik  erwähnt  iEjrheisst 
bei  Mbjer  Johannes  Brcyla;  bei  Reya  Job.  Brey  des.  Brey- 
dd  heisst  aaf  flandrisch  cm  Zügel  (engl.  bridleX  wesshalb 
Meyer  auf  ihn  das  Wortspiel  bat:  Breyel  nosCirate  lingua 
fraenum  sonat,  quo  sane  opus  «rat  ad  compesccndam  Gal« 
lorum  avaritiam. 

V.  7071.  FiETBB  Ol  coNifiC.  In  den  latcin.  i^)ueUcn  ge- 

1)  flo>«  S,  46,  lia.Sx.  . 
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wohnlich  Petrus  rei  oder  auch  Petrus  regis  genannt.  £r 
war  das  Haupt  und  die  Seele  des  gpnsen  Auistandes.  Meyw 
•d  «DD.  1902  giebt  g^dck  im  Eingange  eine  SduUerung  sei* 
nea  nn«ni>elnilif.hffli  vod  inigüiistigcn  Agaaum  towobl,  ak 
•einer  liberwi^gendea  geSst^en  Eigeeachaften. 

V,  Tm  am  bbiik  xti  vxds  etc.  fliciit  tIcI 
geringer  gkbt  Meyer,  gertflit  auf  niTeriataige  gleiehaeilige 
Qn/dkn,  die  Zahl  der  ErscUagenen  an.  Die  der  6e£uigenen 
war  nach  ihm  100.  Daa  Blutbad  währte  vom  Morgen  hia 
sani  Abend  des  25.  Mai  1302. 

V.  7090.  U.  91.    Fli^TEH  FlLOTK,  Jehä.»  DK  BbIjIU,  JxUAN 

ns  LiBYirs.  Sie  heissen  Petrus  Flotta,  Joannes  Vreminius  und 
Joannes  Lendensis  bei  Meyer.  Der  erste  >var  Gross-Kanzler 
von  Fraiilu  eich  (vgl.  Messager  de  scienc^etc.  v.  1834  S.369. 
Dacheane  iu8t.d.L  m.  deCbastillon  S.  S64.)'  Ausser  ihnen  und 
dem  Gouverneur  Jacob  v.  Saint-Fol  nennt  Meyer  auch  noch 
den  Grafen  Bobert  Ton  Boulogne»  der  sich  durch  die  Flucht 

^^^^^^^^ 

y.  71S5.  GwT  VAS  NAxnr.  &  60ff  8-  und  die  Bern,  dam, 
V.  71S7*  Da  CLBBBO  tav  Gülksv«  Der  achoa  mdiT' 
mali  erwflhnde  jOngere  Bruder  de»  m  der  ScUaeht  beiFor- 
jiea  gefangenen  md  kars  darauf  an  eonen  Wun^bn  gestor* 
benen  Wühelm  tob  JGkh  (ygL  t.  6S59>  und  die  Be- 
merlnmg  dazu).  Er  war  Gciadidier,  und  bereits  Diakon  und 
Präses  der  Kirche  r.n  Mastricht,  als  er,  aufgefordert  von  den 
Brüggelingen,  besonders  vou  Peter  König,  und  auf  den  Rath 
seiner  beiden  Oheiine  Johann  und  Guido,  seine  Stelle  ycr- 
liesa,  und  zur  Befireiung  seines  Vaterkuids  vom  französisclien 
Joche  lierbeieilte.  Er  wurde  niclitsdestoweniger  nach  dem 
Tode  des  Erzbischoff  Wicbold  von  Cölln  ku  dessen  Nach- 
folger erwählt,  und  erliltlt  wirklich  von  Pabsl  Benedikt  XL 
Tor  «wei  andern  Candidaten  (die  Wahl  war  getheilt)  die  Bc- 
stätigung.  Er  fiel  jedoch  in  gleichem  Jahre  in  derSchlaclit 
bei  Möns  up  Feuele.  Sein  Stand,  vielleicht  auch  die  gelehr- 


—  6o4  — 

ttti  Kenntnisse,  tlie  et-  sich  vermdgc  desselben  c^^^(nhen 
hatte  —  er  wird  als  selir  unterrichtet  ijeschildcrt  —  \cr 
schafften  ihm  den  Beinamen  de  clcerc,  Cla*iriis,  oder  de 
clecrc  van  Cullie,  ^vie  er  gewöhnlich  genannt  wurde;  leta- 
teres  zu  Bezeichnung  seiner  l-aniilicu-Ablainlt 

V.  7159.  liüUT  Zeela?jt.   Angeführt  von  dem  ans  Hol 
l^nd  Terbannten)  berühmten  Ritter  Johann  von  Renessc^;. 

I 

Nahbv  xxt.  Noch  den  Abend  vor  der  Schlacht  traf 
ttneyemtärkung  Ton  600  Mann  aus  Naninr  ein,  WeScheGraf 
Johann     Kamur  semeni  Bruder  su  Hülfe  aandte^ 

V.7iSS.  Fbsbt  ntsv  wxdse  iro  toxiit.  Man  möchte 
eher  erwarten  vfeder  ende  voat.  Die  Negadon  schemt  durch 
die  eigaithfimlich  abgekunste  Gonstniktion  veranlasst.  Was 
^  übrigens  das  hier  gaus  im  allgemeinen  angeführte  Widiem 
der  Pferde  betriff^  so  wollte  man,  wie  Meyer  (S.lll.)  be- 
richtet« unter  andern  Vonseichen,  welche  der  Niederlage  der 
Franzosen  rorangiengen,  auch  das  beobachtet  haljcn,  dass 
unter  der  ungeheuren  Masse  Pferde,  welche  im  fran/iKsisclien 
Heere  beisammen  waren,  kaum  eines  udm-  das  andere  in  den 
Iczten  drei  Tagen  vor  der  Schlaclit  gcwirlicrt  habe*). 

V.  7137.  Dir:^  tabtiex.  So  die  llandschr.  statt  Die  p, 
und  zwar  mit  Rnclistaben  ausgeschrieben.  Es  vnirde  dess* 
halb  nicht  geändert.  ' 

V.  7158.  SkETS  GHUfC  MEB  TBEESEIIKK  STEIDES.  Eincllurze 

und  energische^Beschreibung  dieser  Schlacht  findet  sich  in 
der  Gencal.  unter  der  Ueberschrift:  Bellum  Cortracense 
S.  169.  Trefilich  ist  die  SehQderung  bei  Mejer.  Auch  Ou. 
degh.  er/.ählt  sie  m  seiner  Art  nicht  ohne  die  stiotfertigen 
flamänder  suTor  noch  mit  emer  stattlichen  Biede  zu  vene<' 

O  Vgl.  Meyer  ad  ann.  lioi,  &  106. 
s)  VoUi«  S  343. 
S)  VoUih  I.  c* 

4)  .Vlli  TacUiM  geriMnut  9.  10.:  Praprium  (tBittO  gimU«  eqiioram 

.     quoqiie  praesapia  ac  moniti.s  exi>criri  ekc.  ~  hinnitiuque  «c  freinitui 
©iMervant,  und  Gxijnm  deuUckc  Mylltoto^ie  5.  5;i-}lS. 
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hen,  (Icrrn  Wirkung  auf.  die  Zuhörer  der  Autor  selbst  cha- 
raktertsirt,  mdem  er  bemerkt,'  pt'iU  musrtnt  presfue  ia  pa^ 
tiaice  de  U  Ud$HT  oeAever  s«s  pnpot.  Die  neueste^  aus  theil- 
ueisc  noch  ungenihsten  Qu^en  geschöpfte  Darstdliu^  nebst 
cinciti  Plane  der  Schlacht  gidbt,  wie  schon  bemerkt  windet' 
Voisia  nach  Goediab-yercruyssc  in  der  öfter  genannten  Ab- 
handlung. Ebendaselbst  S.  367«  findet  sich  die  bis  jest  töII- 
ständigste  NaroenUste  der  angesdiensten  in  der  SeUäeht  ge- 
bliebenen fhuusösischen  Eddn. 

* 

V.  7165.  !>«  OBATE  dAiTGnu.  Li  der  eben  genannten 
Namenliste  heisst  er  Aiigeliii,  comte  de  Vimcn  or  \  iiny- 

V.  7166.  Van  Bvejsev.  Es  ist  Gottfried,  der  jüngere 
Bnidor  des  rrf^ierendcn  Grafen  Robert  VI.  von  Boiilosne!. 
Der  Ic/tcre  cutfloli,  wie  uasre  Chronik  selbst  t.  7203.  be- 
merkt 

V.  7167.  D'AuBE  atAELLE.  Bei  Meyer  Comes  Albae 
ATarlac.  Graf  Johann  L  Ton  Aumale  regierte  von  1260  bis 
1302f ^wo  er  ror  Courtrai  seinen  Tod  fand  ^ 

£m>t  DE  Druks.  Auch  Meyer  nennt  den  Comes  Drui- 
dum  unter  den  Gebliebenen.  Wach  den  Verf.  der  A.  d. 
L  d*^>  hätte  zwar  der  damals  (seit  iSSS)  regierende  Graf  Ton^ 
Drenx,  Johann  IL,  die  Schladit  mitgemacht^  jedoch  sich  dürch 
die  Flucht  geretlely  und  erst  den  7*  MS»  1509 'seine  Tage 
geendet. 

V.  71 GO«  Damkabttv.  Wahrscheinlidi  Bitter  Fbilipp  de 
Trie,  Sohn  Ramalds  It  von  Tne»  Grafen  von  Dammarim 
(1267—98).  Möglich  übrigens,  düss  es  der  Vater  BabaTdlL 
selbst  gewesen,  da  sein  auf  12ü8  gesetztes  Todesjahr  sich 
nicht  mit  Siclierlieit  angeben  lasst.  riuiipps  Bruder,  luiüiaid 
de  Trie,  Herr  von  du  PIcssiü  luid  Marscliall  von  I'ranlireich 
(wenigstens  finden  wir  keinen  andern  Rainald  de  Trie  um 

i)  A.  d  v/l.  d.  X.  $•  114. 
})  A.  d.  V.  1.  d.  JUl.  S.  4H. 
i)  Xi.  S.  469. 


üicse  Zeit)  wlr(l  wltcr  unten  v.  718.^.  ^  ()n  unserer  Chronik 
unter  den  Gefallenen  genannt,  und  der  regierende  Graf  Ja- 
hann  L  von  I>aiiimartui|  Oheun  dieser  beiden  li04)i 
entkam  >). 

V«  7i70t  Sof sov.  Auch  die  obcndngefiihrte  Namenliste 
lial  ilm  nmer  den  G^Uebenoa.  Nach  den  Verf.  dar  Ai  d*  t. 
id.^  dSenle  Hugo  de  Neilee, Graf  ven  Söterns,  iSOl  ei 
fremftsieclien  Heere  geg«a  Flendm,  ttub  aber  crü  ISOS. 

V.  7171*  Aluxvs  tav  BiaffABven.  AmbMejreraeaeft 
einen  Abonis  filiiii  comltie  Britannieef  cbenio  die  Namei- 
liete  im  Messager  eben  Alain  ott^Guillaaae  ie  du  cendede 
Bretagne;  die  Vef^  der  A.  d.  I»  d» ^  Iicanea  Waen  eol- 
eben* 

V.  7175.  Jabt  80VDSB  GNADE.  AcUc&Lcr  Solin  des  schon 
einigemal  in  unsrer  Chronik  erwähnten  Johann  v.  Ave&nes, 
Grafen  von  Hennegau  und  Holland;  seinen  Beinamen  hatte 
er  nach  JVIaier  (S.  109.)  ^  quod  paulo  ante  in  Zelandia  cum 
caperet  Barsdorpiam,  omncm  ibi  promiscuam  aetatem  abi^w 
mütricordia  occidisset. 

V.  7175.  GoDEFROKT  VAS  Baabakt.  Nadi  Meyer  Goto- 
frcdus  Comes  Virsonü  cognatat  Atrebatis  ac  patruus  ducis 
Brabentiae  cum  Johanne  ilio,  yvxe  er  hinmieest  Dieselbe 
Angäbe  bat  Oudegb.4),  ebenso  die  Liste  iraMessager.  Me>er 
lugt  nocb  ynaltttt  binso,  dasi  er  damit  umgegangen»  im  Felle 
des  8i^  stteem  NeflGan  wegen  dessen  Verwandtsch&ft  mik 
dem  GraAn  von  ilandem  Brabant  an  entreisaen. 

y.  7175.  Raovi,  ds  Kxblb.  Pie  Genter,  wdcbe  am 
im  Handgemenge  gegenüber  barocn,  sucbten  den  8diwin|er 
Tater  eines  der  Söhne  ihres  Grafen  um  jeden  Preis  m  ret- 
ten.  Alieia  Raoui,  der  dem  Grafen  von  Artois  denBampf 


i)  A.  d.  V.  I.  d.  XI.  S.  440.  44t. 

t)  XII.  S.  tS4. 

S)  Xlll.  S.  3 1  7. 

4)  U.  &  Uh, 
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»elir  inistrattiCB  hatte,  vtar  von  iUm  eben  dieser  Vemaiuit 
Schaft  wegen  unlauterer  Beweggründe  bczüchligt  worden  ')# 
und  so  wollte  er  jenen  nicht  überleben 

V.  9i79*'GwiT.  Aiick  die  librig^  neimaii  ihn' unter 
den  GdblkiMnai,'  und  der  firdlich  nicht  sehr  niTcrläss^Cap 
taloj;u«  des  iUntires  Mnretchaulx  de  Franoe  depuis  Qorii 
jiisqaes  a  Honry  deuxieuie.  Pens  155S*ibL»nuch  spitter  wie- 
der aufgelegt,  liat  dbenftlls  einen  Mesaire  Guy  de  den- 
mont^  dict  de  NeeUe^  Mareschal  de  Franoe,  Irere  de  Messire 
Raoul  de  Nedle  du  temps  de  PhiUppes  le  Bei  1394,  qui  fut 
tue  par  les  Flamens  a  Coiirtray  (S.  6.)» 

RETaouT  j>B  Tbie.  S.  die  Bern,  zu  v.  7169.  Wegen 
der  noeli  weiter  genannten  ygl.  die  öiter  eiwaliaten  Qucilen, 

V,  7191.  xc  II  vxnAr.TsrN,  Meyer  zälilt  „praeter  regio- 
niim  principes  sexag^inta  hai  onts  {itm  vocotttur  frimarü  equäe* 
cum  praecipms  st'gnt's  tmUtmiitis)*^^. 

V.  7179.  Vp  snrrs  Bnasnicius  dach  etc.  Den  11.  Juli. 
Es  ist  das  Fest  der  ersten  von  der  gallikanischen  Kirche  an- 
genommenen Yersetiung  des  Hettigfen»  welches  auf  diesen 
Tag  gefeiert  wird. 

V.  f*  GwT  >B  SAnavBk  Vgl.  über  diesen  und 
die  beiden  Folgenden  die  frühere  Bemerlmng  m  t.  5S37— 
0SS9.  $  was  den  weiMr  erwähnten  Grafen  Brnrour  tavDah- 
MAXttw  betrifl^  so  Ist  diess  ohne  Zweifel  eine  Verwechslung 
mit  einem  der  ^ben  angegebenen  Graftn  dieses  Namens«  Der 
Graf  Ton  Damnufftin,  der  entiUrib,  biess,  wie  gezeigt  wurde» 
Jiriudan* 

V.  7230.  Uisa  siAJia  quajk  jah  va^i  i^AaiEs«  KacliALe^er 


l)  Par  le  diable !  —  fuhr  der  Graf  ihn  an  -  voil^  un  consi»;!  ?nm- 
iMird*  ei  voua,  conncUble,  Miriez-vous  ^ur  de  ce«  loupc»  ou  au- 
rin-voHt  ds  iMur  poU? 

t>  Mayir  &  HO.  to  f»e. 

9)  Vgl  fiber  diesen  Amdnwk  Huydaeoper  q»  Stake  Hl.  S.  SiS.  «ad 
Wank,l.  &,$H. 


<S.  III*)  ungefähr  14  Tage  nach  dem  Siege  bei  Courtrai, 
also  etwa  den  SS^Juli  1303. 

V.  7354*  Bm»x  de  'stbdeit.  Es  geschah  nach  Meyer, 
g^gen  die  Mitte  Augusts;  den  oben  angegebenen  Zeitbestim- 
mnngen  «nlolg^  wohl  eher  gegaa  Ende  dieses  Monats«  Roya 
hat  lachetUch  die  Frist  von  sieben  Monaten,  weiche  den 
Belagerten  gestattet  worden  wSre. 

V.  7358.  —  OHTBiBT  uatE  Bitiv  oAen;  S.  Bavcn^Tag 
lallt  auf  den  1.  Okt. 

V.  7278.  CiiKTnouT  dk  süstkr  van  den  roifirsc.  Siehe 
oben  die  Bem.  /u  ^  .  7021.  Dw  nun  folgentie  1  Erzählung  un- 
serer Chronik  von  der  List,  \>oiiüt  der  König  von  England 
seinen  Schwager,  den  Könii?  von  Iriuilireic h ,  zum  plötzli- 
chen Uüclmige  aus  Flandern  bewogen,  hat  aucli  Roya  S.48. 
und  IM«  Air  S.  112.,  ebenso  mit  etuigen  Varianten  Denys 
Sauvage  8. 91. 

Utwas  roh  und  an  den  Schweizerlmaben  zu  hvacm 
(1333)  erinnernd,  der  durch  einen  Eid  ^ebimden,  die  seiner 
ViUersladt  drohende  (ief'ahr  keinem  lebenden  \^  esen  zu  ver- 
rat hcn,  dieselbe  dem  Ofen  in  der  Schenkstube  Tcrkündet')» 
ist  die  Ton  Lebronssart  suf  Oudegh.  S«  319.  aus  emem  Ms. 
der  Abtet  zu  Toumai  mitgethGÜte  Version  der  Anekdote« 
DieGeneal.  (S.  171*  imThes.  %  39.)  sagt  nur  kurs,  dass  der 
Bönig  plötadich  abgezogen,  man  hidie  nicht  gewusst«  quo 
timore  feductus,  an  aliquibus  fiüladis  illectus.  Meyer  hält 
die  ganze  Sache  fBae  em  MärchenV  das  der  schleue-  König 
sdbst  erftmden,  um  semen  jdötslidien  umühmlidieA  Abzug 
zu  besehönigen. 

V.  7552.  Alsoe  steht  hier  fiir  Als  soe. 
V.  7365«    SiNEW  IU101.DKH,  womit  zusaninien^halten 
V.  7567.  Ende  Lodewmc  Di  krem.    Hier  wird  aus  dem 
Bruder  des  Königs  JU>uis  d'E^TCux  unrichtig  ein  Bruder  des 


i)  Ttcbtidi  L  S.  3«6.  Auag.  v. 


Königs  und  Louis  d'Evreux.  Denn  nur  einer  und  xwur  der 
Icztgenatmte  der  beiden  Brüder  des  Ilimlgs  war  bei  der  Zu- 
sammenkunft^), und  nur  dieser  konnte  dabei  »cyn, daKarl 
von  Valois,  als  er  sah,  dass  der  König  zu  Erfiillung  des 
Vertrags  mit  Guido,  wofür  er  sein  Wort  verpfändet  hatte, 
nicht  A  ermocht  werden  konnte,  Franlcreicb  mit  seiner  Fami- 
lie verlassen  hatte,  und  erat  später  wieder  dahia  Biiruc](p 
Jiehrte^). 

V*  740S*  £vDB  eom»iH.  So  oder  toudm  ist  nach  der 
Haodfldir*  deuülich  ita  lesen.  Vielleicht  sollte  toaiden,  von 
toem»,  umm,  otumiert,  stehen* 

V.  7430*  Gujtubb  tah  Gastbuov*  Hoya  nennt  Dm 
ebenfalls,  Blejer  und  Denys  SauTSge  nennen  statt  seiner  swei 
andere.  Waüar  V*  tou  GhatHlon ,  Graf  von  Porcean,  Gon- 
netable  Ton  BViudireieh,  Sohn  Waldiers  IV.  von  Chatillon 
und  Isabellens  von  Lisign)\»  wird  1271  erstmals  genannt, 
zeichnet  sich  in  den  flandrischen  Kriegen,  besonders  bei  Möns 
en  Peiüc  und  noch  in  der  Schlacht  bei  Cassciberg  aus,  stirbt 
1328 

V.  7421.  MiLE  DE  WOYEHES  E^^TDE  FoTIHEIf    T)v  MeR- 

HES.  Leztcrer  bei  Hoya  und  Meyer  i  iilco  Marlins;  bei  De- 
lus  Sauvage  Foucaut  de  Stelle.  Fs  waren  zwei  neu  ernannte 
Marschälle.  Milo  VL  TOn  Noycres  war  Neffe  Wallers  von 
Chatillon  durcli  dessen  Schwester  Maria,  GeroahluiMilo'sV. 

V.7443-  ATei.  XX  n  sob  bubibb  doot.  Meyerosgiebt 
den  Verlust  der  Flandrer  um  das  zehnfache  geringer  an, 
^oya  um  che  Hälfte';  Oudegherst^)  hat  die  Zahl  12000. 
Uebngens  eE]giebt  eine  Ver^chung  mit  Meyer  deatlich,  dass 


I)  V^L  Roy«  &  4t.  nd  Meyer  &  tit. 
s)  A.  d.  V.  1. 4«  XII.  S.  tos. 

3)  Andre'  Duclietne  hist.  ds  h  niiMii  d«  CliSklUtoB  tvr  MsTSt.  Paris 

i6)i.  fol.  S.  335.  ff. 

4)  Vgl  das  «agef.  Werk  v,  Ducbetne  S.}s(. 

5)  U.  &9ap. 
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unser  Chruaiit  sowohl  hiei  als  iu  der  Folge  ciiiigcmal  an- 
dere TrelFfn  im  Auge  hat,  als  Mncr.  Das  hier  eruahuLp 
TrclTcn  von  Poul  d'Arkes  ist  olleiil>ar  da»  ad  niontcm  IJa- 
lniL;iinii,  oder  jBavinchovc  in  derKälie  von  Cassel,  Lei  31  e} er, 
worin  die  Flandrcr  unterlagen,  während  das  unmittelbar 
darauf  bei  Pont  d  Arlies  erl'olijte,  jji  >vt'lc]iem  die  Flaadrer 
obülcglcn,  von  unsrcr  Clironlk  an  der  Steile,  >vo  es  bei  Mevcr 
Torlioinmt,  übergangen  ist.  DuQie^ca  hat  unsere  Chronik 
unter  7500.  iT.  ein  Gefecht,  wovon  Einiges  (aäinikh  die 
Anwe.<;enheit  und  \  erwuttduag  des  Herzogs  Otto  von  Bor- 
gund)  ihrer  Beschreibuiig  »ich  auf  «bis  bei  l^leyer  ersabHe 
Treffim  ad  mantem  Balingtitin,  änderet  (namUch  der  Sieg 
der  Flandrer  und  der  Verlust  von  SOOO  Mann  auf  (ransosi- 
aeher  Seite)  auf  da»  Gefecht  bei  Pont  d'AHies  nach  Meyer 
patst.  An  der  Sidle  des  suleat  erwähnten  too  unarer  Chro- 
nik berichteten  Treffens  hat  Aleyer  heines«  wSfarend  unsere 
Chronih  einige  andere  weitere  von  He}  er  cnShlte  ilbei]gelit 
Die  Ton  3Ieyer  befolgte  Ordnung  sehehit  die  richtigere;  im 
übrigen  sliimnt  unsere  ChronSc,  ausser  den  eben  bemerkten 
Alj\>eichnn<j;cn,  in  dem,  was  sie  von  dcu  Bcgebcubeiton  bis 
S5U  Guido's  Tode  noch  mitthcilt,  in  der  Hauptsache  ziemlich 
gcniin  tlicils  mit  Meyer  thcils  mit  den  Ahi^rdicu  der  Quel- 
len üIm  rein.  Hinsichtlich  mat  <  In  i  rinzcluücilcn,  wdche  tin- 
6cre  minder  au.sluhrllche  Chroniic  übeigeht,  verweisen  wir, 
wo  im  folgenden  nicht  ausdrücklich  da%'on  die  Hede  sejn 
wird,  auf  Meyer 9  dem  Leser  überlassend,  sich  über  ein 
tmd  das  andere,  worüber  auch  bei  leztgedachtem  Avtor  kri> 
tische  Zweifel  entstehen  könnten,  mit  diesen  selbst  lu  ver- 
ständigen* 

V«7450.  Mins  bat  ns  on^vx  tut  Bzheoocws.  Vgl.  die 
Bemerkung  m  t.  6479.  und  6840« 

V.  7453.  Sei  ntDm  Li  der  Handschr«  ist  der  leste 
Buchstabe  abgekürzt,  es  kann  daher  auch  hädem  gelesen 
werden.  Wir  haben  ans  för  das  -erste  entschieden,  was  un- 
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lerer  Ansidit  nach  för  htldene,  d.  h.  hUden  hem  (alt  auch  kn 
Singidar  |^i«iicht)  oder  lien  nacli  bekannter  ContralitioiK- 
form  steht 

y.  7455-  BnuFps.  &  die  Bern,  zu  603i*  Naclideni 
«wei  eebcr  ältem  Birfider»  aSnlicSi  BaUbim  (vgl  5995*  nnd 
Bcni.>  1)96  und  Jobmn  (s.  6015*  eu  Bern.)  1199  mit  Tod 
abgegangen  9  war  er  aiUefdbiga  jest  But  Annudune  der  m 
Franlveich  gefangen  gefallenen  der  älteste  aemer  Brttder« 
Meyer  laset  Plulipp  eret  im  Juni  liOS  ave  Italien  ankom- 
mon,  wSbfend  er  ^  b  den  nadifiilgendea  Tereen  berichtete 
Elnnalinie  und  Verbrennung  von  Lessines,  bei  welcher  Phi- 
lipp diesem  Berichte  zidolgc  ge>veseu  scyn  soil,  auf  den 
3Iiir£  des  Jahrs  1302,  d.  i.  also  1303  n.  Sl  bestimmt,  wie  un- 
sere ChrouLk  in  y.  7465.  das  Jahr  cbenialls  anglebt 

V.  7473.  Br  dfüt  graüe  \xy  Sa.uo\e.  Graf  Am;i(jeusIV, 
(nach  anderer  Zahlung  V.),  mit  dem  Beinamen  der  Grosse, 
ein  Sohn  unseres  oben  genannten  Grafen  Thomas  von  Flan- 
dem»  am  dessen  zweiter  Ehe  mit  Beatrix  von  Fiesko  (s.  die 
Bern*  Jsu  v.  5772.\  regierte  von  1285—1323«  wo  er  starb 
'Der  von  ihm  Termittelte  Waifcnstillstand  erstreckte  sich  übi  i. 
gens  nach  Bfeyer  nur  vom  1.  Okt  ISOS  bis  Anfang  IMai  des 
folgenden  Jahnres«  und  wwde  dam  nocb  bis  Johannis  Bap^ 
tistae,  d*  h.  den  Juni  des  nächsten  Monats  verlängert 
Guido  behrte  scbon  gegen  Ende  AprilSy  ab  Acbliigery  wie« 
der  in  seine  Gefimgcnsdiaft  nach  Compiegne  anrficiiy  und 
Philipp  der  Schöne  erschien  dm  !•  JuU  bereits  wieder  nü 
einer  furchtbaren  Heeresmadit  an  der  flandrischen  Grinse. 
Der  WafienstiBstand  dauerte  demnach,  aUet  nut  eingereeb»' 
uet,  zwei  Monate  weniger  als  ein  Jahr. 

V.  7503.  Ottb  va>  Boubgokstge^.    Graf  Otto  IV,  (nach 

andeni  /iiidungen       von  Burgund,  auch  unter  dem  Namen 

Ottelln  behaunt,  iiam  127d  sur  Hegierung,  starb  den  17*Mar8 
—  — ^ 

I)  A.  d.  V,  i.  d.      &  171-174. 
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1503  ^  den  im  Gefechte  acl  montcm  ßallngium  erltaltmen 
Wunden«  Das  leetere  Datum  dient  dem  oben  su  r.  744S« 
Bemerlcieii  cur  Bechtfertigung. 

y«  7509.  TiBiiSDmoBCB.  Auch  die  Eroboiing  und  Ver- 
breminng  Toa  Terouane  geschah  nach  Meyer  (S.  11  vor 
dem  Waf&gnstOlfllande  und  tot  der  schon  An&ngs  Aug.  1303 
untemommenen  Bdagerung  TOn  Toumai  (vgl  t.  7467*)> 

y.  7515.  Sbbixseb,  Der  emsige  PlalE,  der  den  Waffen 
Guido'a  Ton  Namnr  noch  Widerstanä  leisteh^  und  wovor  er 
scheiterte.    IMe  Seeschlacht,  wdche  mit  sräier  19iederlage 
und  Gefangeiinclimuiig  endigte,  fand  den  10.  u.  11.  August 
1304  statt    Johann  IL  von  Avosncs,  Graf  von  Ilenncgau, 
schon  öfter  erwälmt,  nahm  nach  dem  kinderlosen  Abstcrhen 
des  Grafen  Johann  T.  von  Holland  (1299)  die  Nachfolge  In 
Holland  und  Seeland  als  dessen  nächster  Scitenverwandter 
*  (er  war  Schwestersohn  Graf  Wilhelms  I.  von  Holland,  Gros- 
vaters des  Verstorbenen)  Hir  'sich  in  Anspruch.  Dag^en 
trat  jedoch  cii^a^ts  Graf  Giudo  von  Flandern,  oder  genauer 
ausgedrüdit,  d^sen  Sohn  .gleichen  Hamens  hinsichtlich  der 
Thefle  der  Grafschaft,  die  su  Bdchsflandem  gesählt  wurden, 
andererseits  Kaiser  Albrecht  hinsichtlieh  der  übrigen  Graft 
adiaft  anf,  und  forderten  sie  als  heimgefallene  Lehen  suruek» 
Beltanndich  besessen  nämlich  die  Grafen  von  Holland  einen 
Tlieil  von  Bdebsflandera  als  flandrisches  Beicfa^afterlehcn, 
und  der  Best  von  Seeland,  so  wie  die  Grsfecfaaft  Holland 
gicng  unmittelbar  vom  deutschen  Beiche  zu  «liehen.  Kürz- 
lich war  nun  der  Graf  von  Flandern  aufs  Neue  wieder  mit 
Reichbiiaiidern  belclmt  worden,  xmd  sprach  tlaher  nach  Graf 
Johanns  Tod  die  zu  Reiclisflandcrn  gehörigen  Stücke  der 
Grafschaft  Holland  aus  dem  Grunrle  fiir  sicli  an,  ucil  sie 
nach  den  hier  zur  Anwendung  kommenden  Leheusgew  <-hn-" 
heiten  Iicimgefalleu  waren.  Aus  den  gleichen  Gründen  machte 
König  Alhrecht  als  Oberlehensherr  des  übrigen  Theiles  der 
Gnibehaft  Anspruch  auf  diesen.   Der  Streit  mit  Flandern 


Digitized  by  Google 


fuJjrCe  scum  blutigen  Kriege,  der  mit  der  hier  tTwähnten  See- 
•sciüacht  so  ziemlich  sein  Ende  erreichte.  Der  Streit  *init  Al- 
brecht endete  damit,  da«5s  Johann  ^on  Avesnes  bei  ilnn  die 
Belehniin;^  nachsuchte,  und  auch  (  den  15.  Aug.  1500)  \\irk. 
iicli  erhielt.  Sowohl  über  die  Entstehung,  als  über  den  gan- 
*m  Verlauf  des  Kriegs,  namentlich  die  Belagerung  von  Zienk- 
see  und  die  Seeschlacht  davor.  Tgl.  Meyer  ad  ann.  1503  f. 
und  ÜMtelis  Stoike  in  Buch  nebst  den  Bemerkungen  Huyde- 
copers  dazu;  nur  ist  lestrer^  was  seine  Anskbten  über  dio 
IiriwnwiMigngigkcit  Holkmds  von  Flandom  und  dem  tenl* 
sch^  Reiche  betrifft,  bekanndicb  sehr  bcfko^en^'imd  daifaer 
in  diesem  Ptmkte  mit^VoniGht  zu  gebrancben  *). 

y*  751<^  Gwx  TAB  Naubt  wurde  nebst  dem  Biller  Axel^ 
der  mit  ihm  gefongen  worden  war,  Ober  Calais  nach  Arras 
an  den  König  von  Frankreich,  und  von  diesem  nach  Paris 
gesandt,  jedoch  bald  hernach  gegen  den  am  20.  Märr-  150^ 
Ton  den  Borsaliem  (den  s.  g.  Verbannten  von  Seeland)  bei 
Duveland  gefangenen  Bischof  Guido  von  Utrecht  wieder  aus* 
gewechselt  ' 

V.  7519.  Hoger  de  Salorif.  Es  ist  der  bcrtihmte  Ge- 
nuesische Seeheld,  Admiral  Heiner! us  Grimaldi,  der  den  Hol- 
ländern Ton  König  Philipp  mit  einer  französischen  Flotte  zu 
Hülfe  geschieht  wurde.  Bei  andern  hcisst  er  zufolge  Meye- 
rus  (S  119.)  DcUora»  hoc  est  ab  Auria,  wie  er  hinzusest» 
d.  b.  ]>oria.  Daraus,  nämUch  ansDeUora,  ist  wabrschemlieb 
unser  Salorie  entstanden» 

V.  7535*  Tb  Moas  vr  Fmn  ni  Oacmss.  Nur  auf  das 
leslere  ist  nach  Meyer  der  Inhalt  der  beiden  folgenden  Verse 
SU  beziehen.  Der  König  rückte  von  Tournai  aus  davor.  Es 
hatte  keine  Besatsung  und  ergab  sidi  ohne  SchwertstreiGh, 

I)  Vgl.  auch  Leydit  Cbron.  Lib.  XX .  f.  Trllliem.  Cluon.  Hir..  «t!  ann. 
i3oo.  Oude£b.ll.  5.591.  ff.  VVarnk.I.  Beil.  5. 71.  A.  d.  v.  L  d.  XIV. 
S.  44a. 

a)  Meyer  I.  c  S.  iit.  f.  LeidU  S.  a3t.  Hut 
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worauf  er  mit  seinem  Heere  weiter  mtk  Mcob  np  Peule,  lat 

Mens  Fabulae,  franz.  Moqs  en  Piidle,  sog.  Hier  ia  der  Nähe 
Kam  CS  den  18>  Aug.  1304  cum  lessten  blutigen  Trcifen  zwischen 
den  Franzosen  und  Flandrern  in  diesem  Kriege.  Der^Sieg 
blieb  so  ziemlich  unentsciiieJen,  oder  war  wenigstens  für  die 
Franzosen,  die  das  Feld  behaupteten,  mit  ebenso  grossem 
Verluste  verbraiden,  als  fiir  die  Flandrer  ihre  endliche  Nte> 
deriage,  wenn  ihr  Rücl(zu||;  naeh  der  Sehlaeht  diesen  Namen 
rerdient^).  König  Philipp  war  in  dieser  Schlacht  auf  dem 
Pmüite,  von  den  Flandrern  getödtet  zu  werden.  Was  üssb. 
TOA  seiner  nSchsten  Umgebung  nicht  durch  die  Fhneht  rcl> 
len  konnte»  blieb  auf  dem  Flatie.  Er  selbst  wurde  verwun- 
det Nor  einem  gjtgcUichen  VngetShr»  oder  wie  die  Ütem 
Ghronislen  anranebmen  geneigter  sind,  der  Gnade  der  hcB. 
Jungfran,  der  er,  seinem  Anherm  Chlodwig  bei  Zfilpicb 
nicht  «nähhlach,  im  Augenblidt  der  hl>chsten  Ge&hr  eine 
Capelle  gdobie»  wenn  sie  ihn  glücklich  aus  der  Hsnd  seuuu* 
F^de  befirctte,  dankte  er  sein  Leben  ^. 

V.  7564.  E^DE  dOliflamme  l\cii  iecxEn  tfelt.  Densel- 
ben  UmstanJ  erzählen  auch  die  übrigeiji  Cijronlstcu 

A  •  7571.   DaKE  BI.KKF  WiT-LEH    van  OütKEX  VE11S1.EGK3C. 

Diess  die  eine  Erzählung  von  seinem  Ende,  w  elelier  von  Ei- 
nigen beigefugt  w  ird,  —  z.  B.  \(m  31clLs  Stoclte  X,  v.  601.  ff., 
der  es  von  einem  Augenzeugen  zu  haben  versichert  —  sein 
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i)  Vgl.  Gflacal.  S.tj$.tt.  (Jm  Tbes.  $,  40.)  MommIms  »der  Anonyaiiu 

Gandensis  S.  41 3.  ff. 

1)  Wir  verweisen  hierüber  auf  die  ausfülirliche  Darstellung  bei  Mever 
und  Minen  Gewäiirsiadnoe  iür  «itese  Penuile,  dem  jaooaclius  üan> 
denftit. 

S)  VfiisH  darüber        iMbesMidef«  die  bei  Hitydecoper  op  Stoke  HL 

S.  5?>'.  .Tngrfiihrten  Stellen.  Ueber  die  Oriflamme,  ihren  Cebraurb, 
ihre  Rp(?fiit?in?,  sowie  über  die  Ableitung  drs  Worts  siebe  Ditfri^^ne 
unter  j^urijlantma  und  in  seiner  Ausgabe  des  Joioville  die  Uisseila- 

tio«  XVIII.  D»  la  BoiuMtfr*  S,  Dwyf  «f  d»  VOrifiamme  HI. 
&>  190. 
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Haupt  sey  tlos  aiitituii  Tai;s  auf  einen  Spiess  gesteckt,  inx 
Triuinpiie  im  iranzösisclicn  Lager  umhergetrngen  worden. 
Kach  andern  wurde  er  nach  der  Schlacht  Termis st,  ohne  d<tss 
man  je  erfuhr,  was  aus  ihm  geworden.  Dahin  geht  nament- 
lich die  Eraäklung  der  Jblandrery  welche  keineswegs  zuge- 
heOf  das§  der  Held  ihres  VoUies  in  fipmem  Tode  den  Fran- 
aONii  Sinn  Gespötte  geworden.  Das  Haupt,  da»  diese  ievr 
Schau  uinhertrugea,  war  das  Haupt  emes  woblbekaiuileB,  ge« 
wöhnUchen  Pjrlesters  aus  Gent,  der  Im  Treffen  g^Ukhea  war« 
und  die  Fransosea  machtai  sicli  Tidmefar  bei  dieser  Gde- 
gegnlieit  dnrcli  ihr  niclitiges  G^ränge  lächerliclu 

Udler  WUhelms  Verschwindeii  waren  die  Menumge» 
linaUch  Tcrsdiicdeii.  Die  tie^  Blidieiiden  förehielen  beinahe^ 
dieselbe  Negroinaiitie,  mit  deren  BiiUb  er  so  maaebet  Aua* 
serordenliliebe  bewirkt^  bStte  ihn  am  Ende  selbst  ine  gefulirty 
tmd  ihm  ein  Schicksal  berntet,  das  man  sich  kaum  zu  sagen 
getraute.  Nach  dem  weniger'  äiigstllcben  Glauben  des  Vol- 
kes aber  und  seiner  \  ersiciitnung  ist  \\ Ültclin  üljerliaupt 
nicht  aus  seiner  Milte  geschieden.  Jezt,  nailidcm  er  in  lez» 
tem  glorreichen  Kampfe  die  Befreiung  seines  Vaterlandes 
entschieden,  wurde  er  dui-oh  unsichtbare  Hand  den  Blicken 
der  Seinen  entrückt,  um  wieder  hervorzutreten,  wenn  es  die 
Rettung  aus  ähnlicher  Bedrängniss  gilt  Seme  dankbare 
Landsleute  selten  ihn  so  den  grossen  Helden  aller  Jahrhun- 
derte an  die  Seite.  Wie  er,  traten  Tom  Schauplatz  Arthur, 
der  Bcmer  Dielerich,  die  grossen  Kaiser  Karl  und  Friederich 
der  Rothbart  und  —  noch  in  nnsem  Tagen  —  Napoleon 

i)  Vgl.  Jacob  Grimm  deaUehe  Mytbol.  ^Berg  Kntrückung** 
S.  SSI  ff,  wo  Jii«brsre  derartige  Sagca  Gber  dentache  Heläm  gs- 
•ftiMMll  «nd.  AuAi  deiitttlM  Stgsa  der  Brfider  Grimm  Nr.  »i« 
Wegen  Napoleons  darf  nur  an  die  etwa  im  J^hr  1836  in  deutscher 
Uebersetzung  bekannt  gcwordf^ncn,  der  Gt^fin  Bertrand  zugcschrin- 
'  benen  Briefe  erinnert  werden,  wonn  die  Idee  ceioes  erwarteten 
Wiadareraebeiana  fr^Hch  auf  ain«  atwaa  maUriaUert  Waiae,  «la 
im  VoUuglattbaftt  eiaiekleidet  ist. 
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V.  757S«  Wn  u  m  Vhämama.  Weit  geringe  geben 
den  Veriosl  in  Heyer  und  Mm  dfter  genamler,  md  et  edMinl;, 
aehr  glaubwürdiger  Gewlbfeuuum*  Sie  sehen  Überiiaupt, 
wie  schon  bemerlit  wurde,  dftt  Treffian  keinetweg»  ale  ffir  die 
Flaminge  verloren  an,8ondeni  aelireiben  äntti  dker  den  Sieg  miu 

V.  7576.  DiT  OHEuiBi.  ny  wabb  tajls.  Die  Handschr.  hat 
«arichtig  Dtc,  Das  Datum  der  ScLlatiit  ist  oben  angegeben. 
Vebrigens  möge  es  erlaubt  seyn,  hier  noch  einer  Vermu- 
thung  ÄU  gedenl^cn,  wozu  die  Berichte  der  Chronisten  über 
die  Treifcn  dieses  Feldzuges  einem  neuera  Historiker  Ver- 
anlassung gegeben.  Meyer  bnt  niimlicli  bei  Er/äbiung  eines 
der  Schlacht  bei  Möns  eu  Fuelle  uunutteibar  vorhergehenden 
Gefechtes  die  Stelle:  Praeter  tormenta  armacpie  aüa  Taria 
•picula  Gendenses  quaedam  habebaut  horrenda,  quas  spugof 
las  dicebant,  quibus  nihil  obvium  resistere  Talebat  Ueher 
die  Gestalt  «idieser  Wiir&ineeset'^  bemerkt  nun  jener  Histori- 
Ittr^)»  habe  er  dnnduma  ioasi  lieine  Nachndit;  «s^^/*  fäbrt 
er  for^  «wSie  ea  nidil  möglicb»  dass  sieh  in  Gent,  . so  redit 
Im  alten  Salievlande,  die  framea  erhalten  hätte?  der  ISiam« 
spngäla  hana  nicht  stören;  er  ist  ofohar  spätem  Datuna, 
und  ans  dem  Latemischen  Terdorbeo.^  •  'Wir  bedauern»  den 
Zusammenhang  mit  den  altm  Salieni,  soweit  diese  HypoAese 
ihm  Sur  Grundlage  dient,  durdi  die  ebfache  Bemerkung  stö* 
ren  ku  müssen,  dass  man  sufallig  Tollkommca  unterrichtet 
ist,  was  die  s.g.  Spugalen  gewesen,  und  dass  Meyers  Angabe, 
der  sie  für  Wurfspiesse  liielt,  auf  einem  blosen  Missverstande 
berulit.  l>araus  »  ird  sicli  aucli  ergeben,  wie  es  sich  mit  dem 
übrigen  Inhalt  der  Bemerkimg  verhält.  Spugalen,  gc\YÖhn- 
licher  Springalen,  Springalden,  auch  Spriiii^Heiden,  sind,  wie 
unter  anderem  aus  Huydecoper  op  Stolie  Iii.  S.  314'  (t.  er- 
sichtlieh  Lst,  keine  Geschosse«  sondern  Geschütze,  Wurfge- 
•ch^itKC^  Wurfmaschinen;  und  »war  scheint  es  zweierlei  Ma- 
schinen dieser  Art  gegeben  su  haben,  nämlich  einmal  sol- 

i>  LtQ«.ft.O.  S.19I  Attm.^ 
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che,  woraus  grössere  Pfeile  geschossen  wurden  (von  solchen 
ist  meistens  in  den  ältem  Quellen  die  Rede),  tfaeils  aber  auch 
solche,  woraus  man  Steine  schleuderte  (s.  weiter  unten). 
Diese  der  alten  framea  gleich  luiter  ihre  Feinde  zu  schleu- 
dern, ist  den  Gentem  bei  aller  Kraft,  die  von  Uicvn  fränki- 
schen Altvordern  Ofler  sonst  her  iimcn  iinvulinen  inoclile, 
achwerlich  je  in  den  Sinn  gcliommen,  sondern  sie  handhabten  sie 
oline  Zvvdfel  ganz  auf  dieselbe  Weise,  wie  andere  Nationen 
der  damaligen  Zeit,  denen  diese  Geschütie  so  ^  hekannt 
waroi  ab  den  Gentem.  Wir  begnügen  tu»  cum  Bevfdse 
dee  Gesag;ten  den  TOin  Huydecoper  angefölirten  8lelle% 
ehe  bei  diesem  nachgesehen  werden  h&mien,  noch  swo  an- 
dere sehr  nahe  liegende  ans  den  flandiischen  Gescfaichisqnel» 
len  beinifUgen;  nämlich  enonal  die  Stdle  der  Genealogie 
(Xhes.  f.  40-  BrOss.  Ausg.  S.  173.)«  worin  die  Schlacht  von 
Möns  en  Puelle  erzählt  wird.  Sie  lautet,  wie  Iblgt;  Rex  au- 
tcm  ....  ita  prope  llandrcnses  venerat,  quod  sagittis  et  telis, 
machmis,  minutos  iapides  projiclentibus  et  springalibus  eos 
mirabiliter  infestabat.  Sed  Yprcnses  in  quos  fiebat  insultus 
vchemenllor  cum  instrumenlls  praedictis,  suI)ilo  irruerunt  in 
cos  et  onuies  machinas  et  springalas  confres.erunt  ac  occide^ 

runt  astantes.  So  spricht  mau  nicht  von  leichten  Geschos- 
sen oder  Schiessgewebren ,  so  wenig  als  man  etwa  in  un- 
serer Zeit  sagen  würde,  die  Tirolerschfitsen  hätten  aus  ihren 
Statsen  Tiel  Schaden  gethan,  darauf  seye  man  über  sie  her* 
gefoUen  und  habe  alle,  die  bei  den  Statsen  gestanden» 
niedargdiauen* 

Gans  dasselbe  erfcdlt  auch  gerade  aus  der  sweilen  toh 
uns  ansufÜhreodcn  Stelle«  weldie  der  Angabe  Meyers  sv 
Grunde  liegt,  und  woraus  sich  augleicb  sein  MisSTcrstSnd- 
idss  erlilärt  Se  ist  ans  dem  monachns  Gandensis  (S.407«) 
und  htit»si;  Gandenses  ....  praemissis  baltstäriis  plurimis,  qui- 
bus  abuodabaxit  et  assumptis  instrumentis  et  tormentis  qui- 


bittdam  bdiids  faombQibiu,  quae  naxinM  spkula,  qoibtts 
inilla  armatiira  reaistcre  potest,  projiciunt,  et  vocantor  ad 

Lcllum  vul^finteT  spn'ngalej  passagium  etc. . . .  transienint  Aus 
dieser  Stelle  ist  ganz  (leutliili,  das«  Mever,  vielleicht  dturch 
die Namensähnlichlieit  von  spugala  iirnl  s^iculum  verlellct(cr 
hatte  wahrscheinlich  die  Lcsnj  t  .S[)ii«:;alL'  \or  sich),  auf  den 
Gedanl{cn  Kam,  eine  A  erwaiuUstliati  /A^isilieii  beiden  an/ai- 
nehincu,  und  desshalb  die  "NVorte  r/  vocnntur  unrichtig  auf 
spieula  Statt  auf  tomienta  bezog.   Das»  der  Ausdruck  selbst 
nicht  aus  dem  Latein  verdorben,  soodem  nvenigstens  in  der 
Form  sprmgala  ein  ziemlich  miverdorbenes  nlederl.  Wort  sey^ 
laMt  sich  mit  ^niger  Bestimmtheit  erweisen.  Mit  Recht  lei- 
tet Huydecoper  denselben  ab  von  der  Wurr^el  springen,  was 
nnsrem  Teutschcn  Spr^tgm  entsprechend  im  Kiederl.  audi 
^rittffm  maekeu  (spmigen},  Mhm^en  bedeotet  Dabn  lasst 
er  es  dahin  gestdlt,  ob  man  annehmen  will,  dass  das  Wort 
iD  seiner  Bedeutung  als  SehneUmasdune  unmittelbar  daraas 
gd>i!det  sey«  oder  ob  es  bildlich  yon  dem,  ans  gleicher  Wui^ 
ad  stammenden  Worte  Sprin^ael,  was  ein  Heupferdchen 
(loeusta)  bedeutet,  auf  diese  Vorridituiig  übertragen  wor* 
den.  'Wh*  pflichten  ihm  in  dimr  Hinsicht  TolUiommen  bd, 
indem  wir  neben  den  von  ihm  aui^efuhrlcn  Beispielen  ähn- 
licher Bildei*,  nie  cov]ein>rine  (zu  teutsch  Feldschlange)  mou  f- 
ohettes  —  an  das  mittelalterliche  Belagerungsge&chülÄ,  ^s^  den 
Kamen  Katzie  führte^},  an  Katzenltöpfc,  Falhonel  etc.  erin- 
nern.   IVur  verwahiTri  wir  uns  dabei  im  einen  wie  im  an- 
dern Falle  \ov  der  Aimuhme,   dass  das  Wort  aus  Sprinck 
und  haefty  woraus  dann  Sprincklofl  und  endlich  Springatl  etc 
geworden,  zusammengese/.t  sey*   Das  heutige  niederländische 
Wo^  Gke  Heoächreclie  i^i  -avirar  allerdings  Sprinckhaen,  es 
hiess  aber  ursprünglich  (man  sehe  die  Beispiele  in  Kilian) 


l)  Vgl.  di«!  OliSP)  valions  von  Uufrcsae  über  Ohas  ChaUili.  in  scip«r 
Ati«g«lM>  dc4  JoiaviiU  (I  ä  j;}  der  «»^efülirtcn  CoUecuon). 


ebenfalls  nicht  sprinchhaen^  sondern  »pringal,  sprlngalä  u.s.w. 
luid  liat  daher  wabrsclieüillcb  erst  nach  und  nach  den  heu- 
tigen Umlaut  eriialtcn,  welcher  auf  eine  andere  Ableitung 

fuhrt.  S])!  inf;(d,  Sprv}ck''l,  Sjir  m^ahl^  SpraiL;  urrd  ist  nichts  an- 
ders als  eine  einiachu  Sulistaiitivlonn,  aus  >/?;v//i.'Af7.'  gcbiltlet, 
und  bedeutet  (dem  engl,  spn'/i^'-al,  sptin^ald,  Aufschüssling, 
verwandt)  etwas,  das  plötzlich  aufschnellt,  abschnellt,  einen 
Springel,  wie  man  im  Deutschen  etwa  auch  sag^  könnt«, 
Ein  solches  Ding  hann  nun  eine  Sprengronrichtung  bedeu- 
ten, und  ebensowohl  eine  Heuschrecke.  Behamitlich  ist  das 
Wcnt  itt  der  Form  Toa  etjprmgaU  und  ettyrmgardg  auch  ins 
FirtiiaSsische  Ubergegangeii,  und  in  dieser  Form  noch  jest  in 
jedem  firansdsischen  Wörterbueh  sa. finden,  wo  es  als  eine 
grosse  Stwnschlcttder  im  Kriege  der  Alten  erUSrt  wird»  In 
den  Sidleii,  welclie  hier  mul  bei  Huydecoper  angeliOirt  sind, 
iMimmt  es  nur  in  der  Bedeutung  einer  WurftiMscfainn  iSr 
grosse  PfeQe  Tor. 

V.  7601.  Drie  daghk  ^ta  sixtk  B\rE5  dach.  D.h.  den 
4.  Okt.  Dem  monaeUus  Onndensis  (S.421.)  zufolge  blieb  der 
König  3  oder  4  Tage  auf  dem  Schlachtfelde,  imd  liess  seme 
Todlen  begraben,  dann '  schickte  er  sein  Heer  vor  Lille  ;  er 
selbst  .^bcr  begab  sich  nach  Arras,  um  sich  von  der  Wun- 
de, die  er  in  dci  ScMarht  ei  lialten,  lieileii  /.ii  lassen.  Nach- 
dem er  damit  ungetUiir  14  Tage  zugebracht,  erschien  er  wieder 
hti  dem  Heere,  und  nun  giengen  die  Bewohner  von  Lille,  wel- 
die  grdsstentbeüs  aus  Liliarden  bestanden,  cmcn  Vertrag  mit 
ihm  ein,  wosa  auch  Graf  Philipp  seme  Zustimmimg  geben 
musste,  dasswenn  auflhÜchadis  (39.  Sept)  hein  Entsats  bar» 
beflUbne^  sie  die  Stadt  dem  Könige  übergeben  wollten.  Schon 
acht  Tage  tot  diesem  Termine  trafen  indesaca  die  Flandrer 
m  Miisscn  in  Courtrai  susanrnmi;  drei  Tage  tot  demsdben 
lagerte  sich  ihr  Heer,  grösser  als  je  suror,  dem  Hdnige  ge- 
genüber, und  den  folgenden  Tag,  d.  b.  iwei  Tage  vor  Ab- 
lauf     Termins,  gingen  sie  schon  angrifis weise  su  WeHie, 
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iodem  sie  die  Qräbcn,  weklie  der  häm%  nMh  ibrer  Seite  sti 
vor  sdnem  Lager  batle  uehen  lasBen»  aiu&nflllleii  begaimeii« 
Auch  saiulle  ihm  gleicher  Zeit  nach  Meyer  Johann  toii 
BTamur  eine  Aiisforderiing  sum  Hample*  Auf  diese  Weise 
lumimen  die  in  unsrer  Chronik  angegebenen  40  Ta^  unge* 
ßhr  herana.  Der  4.  Cht.  trifft  indessen  mit  der  Bechnung 
des  monachus  ^Gandouis  nicht  ganz  zusammen.  IMe  manH' 
liclie  Entschlossenheit  der  Flandrer,  -womit  sie,  ungebeugt 
tiuK  h  ille  erlittenen  Verluste,  ihre  Ic/ten  Kräfte  aufrafften, 
Ulli  Jeni  Könige  wiedci-  gcgemiber  zu  treten,  führte  nämlich 
noch  rascher  /um  entscheidenden  Ziele.  „Regnet  es  deim 
Flandrer,"  soll  voll  Erslauiien  der  lUinig  ausgerufen  haben, 
als  er  von  eiuei-  Anhöbe  herab  ilwc  IMiissen  sich  entwiclielii 
sah.  Zu  gleiclier  Zeit  hörte  er  von  ihrem  Entschlüsse,  ihm, 
um  den  \  ortlieii  über  seine  Reiterei  zu  haben,  wo  möglich 
bei  dem  ungewissen  Lichte  des  Mondes  —  es  war  eben  Voll- 
mond —  eine  Schlacht  zu  liefern,  jedenfalls  aber,  auch  wena 
die  Schlacht  bei  Tage  stattfinden  sollte^tweder  als  Sieger  heim« 
zukehren,  oder  alle  miteinander  unterzugeheik  Der  König  hatte 
die  Flandrer  bei  IVIons  up  PcTcle  hennen  g^eml^  und  traute 
Ihnen  su,  dass  sie  Wort  halten  würden.  Als  daher  jest  im 
▼ersammelten  Kriegarathe  sich  Stimmen  tur  den  Frieden  er^ 
hoben,  und  Hersog  Johann  IL,  genannt  der  Friedfertige,  toh 
Brabant  (1394^1 312>  sich  sum  Unterhändler  erbot,  so  fand 
dieses  Anerbieten  bei  dem  Könige  geneigtes  Gdiör.  Ebenso 
begierig  ergriffen  auch  die  Flandrer  ihrerseits  die  ang^tra* 
gene  Vermildung,  und  schon  am  Abend  des  ersten  Okto- 
bers wurde  m  beiden  Lagern  der  Friede  verhimdet.  Am 
folgenden  Morgen  (den  2.  Uia.)  räumten  die  l  laiuh-er  Lille, 
das  dem  Friedensverträge  gemäss  nehst  Douai  den  Franzo- 
sen als  L'nterp*iuid  id)ei  lassen  werden  nuisste,  und  noch  an 
demselben  Tage  tr-iti  u  i)eidü  Heere  ihren  Kiukv>eg  au.  So 
der  raunachuü  Oaudeusis,  welchem  i\lc)eru.a.  folgeu.  Die 
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Bedingungen  des  abgesciüossenen  l^riGdcns  sind  m  unsrer 
Chi'onik  aufgezählt 

V.  7603.  f.  Dat  DK  MAECH?  —  V'frleden  was.  Vgl.  die 
Bemerlatng  zu  t.  6076*  und  dazu  noch  den  monadiiis  GaA* 
densis  S.426. 

V.  7613.  Dies  soude  mek.  Comequentcnveise  sollte 
hier,  wie  in  t.  7403*  sonde  gelesen  werden.  Da  indessen  in 
der  Handsclir.  deutiidi  Mmd»  stelir,  und  möglich  ist,  das« 
«in  8tt  tande  gehöriges  geuen,  des  folgenden  Zwischensatzes 
wegen  dem  Dichter  in  der  Feder  hlieb»  so  schien  es  das  be- 
ste, das  Wort  buchstäblich  beisubehaltctt. 

T.  7614*  EvDE  AL  vLhjn,  D.  h.  das  su  Lille  undDouai 
gehölte  j  cum  suit  urritcrat,  wie  es  bei  dem  monadiusGan» 
denstt  heisst,  oder  wie  bei  Roja  cum.  auddlams*  Zu  benierlien 
ist,  dass  in  der  Handschr.  v.  '7616.  Tor  7615.  steht,  am  Rande 
aber  zum  Zeichen  der  hier  nbthigen  Umstellung,  erstrem*  ein 
6,  IcKtrem  dn  a  Vorgßsest  istf  Uebrigens  scheint  die  ganze 
SteUc  Terdorben. 

V.  7617-  T>v.  so?i3iE  \\y  c  -n  pont,  Meyer  Iial  nach  der 
Gcncal.  cTIies.  S.  41.)  und  tleiu  ihuh.k  hus  GnrulcnsLs  (S.  425.) 
die  Siuniiie  \on  800000  Pf.  Den  lielrag  dieser  Stunnic  sollte 
die  dem  Könige  äu  Icisrende  Geldbnssc,  welche  nach  dem 
Ermessen  von  acht  von  beiden  Seiten  in  gleicher  Anzahl  zu 
ernennenden  Schiedsrichtern  festgesezt  werden  sollte,  jeden- 
£iils  nicht  überstehen. 

V.7623.  Staerf  Graue  Gwy.  Noch  ssuGompiegne^  über 
80  Jahre  alt,  den  7>  März  1S05  ^). 

V*  7627*  BoBBBxcBT  HL  mit  dem  Beinamen  ton  Bs- 
Tmmx,  aaefa  semer  Mutier  Mathilde,  einer  Tochter  des 

t)  Vgl«  indeta  fibar  du  Nähere  dabei  den  meneditif  Gend.  S. 

Meyer  zn  1S04.  Oudegb.  II.  S.  3  3  6.  und  Wernkfiiiig  I.  S.  sio. 
3)  Vgl.  den  nrnnaelius  Gand.  a.  a.  O.  Meyer  xum  Jahr  iSeS.  a.  A.  d.  v* 

1.  d.  XIII.  S.  53t. 
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Grafca  Eobcrt  voa  Bethune  und  Herrn  ron  Dendermon- 
de«). 

V.  7653-  Ou  i»K  s>  \Ti  N('Tf  \ oKHLFi)]-^-,  I )icse  Anaabc 
dient  ilcr  ojieu  aiisgespi'(n  ii*'neii  N  iM-nuiliimig,  dass  die  in 
Sachen  zwischen  Kngland  und  i  rankreich  ausgefertigte  Bulle 
vom  30.  Juni  1298  mit  der  Bulle  Aus^uüa  JU£  rom  5.  Des. 
1301  TcrvYüchsdt  wonknsey,  curBettatigiiiig  (rgl.  v.  6909  ). 

V.  7635.  Dest  paevs  tm  doxokbf.  Dicat  (pullte  wenig* 
•tens  der  Pabst,  als  IVogaret  (den  7.  Sept.  1305)  ver  ibm 
ersrhien«  und  rieh  seiiier  Person  bemächtigte;  auch  starb  er« 
uneraebtet  er  schon  am  iweiten  darauf  (den  d.  Sept) 
von  den  Bewohnern  TOn  AaBgoi  wieder  befreit  wurden  we- 
nige Wochen  nachher  aus  Verdmss  über  die  erlittene  Kran« 
bung  den  11.  Okt  130S  *). 

V.  76S7*  Anseotir,  Es  ist  Anagni  m  ÜaHen  gemciat» 
▼gl.  die  Torbecgehende  Bemerkung. 

y.7610*  WuiU«  Lozre&BXT«  Auch  Denjs  Sauvage  S.  86« 
und  andere  Chronisten  schreiben  den  Namen  so.  Es  ist  der 
bekannte  WOhelm  Nogaret,  oder  wie  ihn  der  Gatalogue  des 
trcs  illusti-cs  cbanceliert  de  France  (Paris  1555.  foL  S.  11.  v.) 
nennt:  Messire  Guillaume  de  INongaret  de  S.  Felix,  fdz  de 
Gaiüticr  de  Nongart  t,  du  pais  de  Languedoc,  <  hancelier  de 
France,  honnnc  de  hon  Sf  auoir  et  d'cxtrcine  Ji  irdresse  et 
grande  entrcprinsf.  Sein  Kiule  cr/alilt  Ah  ^icr  zum  Jahr  1507 
auf  die  gleiche  A^  eIse,  wie  imsci  e  Chronik  in  y,  7657.  ff- 
Die  Zeil{i;enosscii  pahcn  darin  die  Sirafc  des  Himmels  für  die 
an  dem  damaligen  Oberhaupte  der  Chri&tcuheit  verübte  rohe 
Misshandlung. 

V.  7644*  Mos  Jos«.  VgL  über  dieaen  Buf  Dofresae 


i)  Vgl.  oh^n  V,  SnoS.  nehst  der  Rem.  dazu,  insbesonden  CNiclMnie 

h\$L  de  ßetiiune  Li  v.  III.  S.»i5.ä.  sa9  AT. 
i)  A.  <L  V.  I.  d,  III.  S.  9 39.  und  insbesondere  S.  197—304.,  %\o  die  Ge- 

«dikbte  der  Sbettigkcilsa  Fhilipp»  aitt  Bonifitt  VIIL  in  Zmimi- 

mmi/tumfß  kws  «rflMt  iit. 
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unter  diesen  WraleB«  vaä  in  Hessen  Ausgabe  von  Joinville 
iVte  Dissertation  XL  Du  cry  d'armcs  Montjoie  Salat  Denys. 
(ILL  S.  146.  der  angef.  collectioii.) 

V.  7667.  W  ej.  XU  ilek,  lieber  diesen  Zcltranm,  was 
sirh  uaiittMid  desselben  begeben,  und  in  \Aic  \\v\t  er  wirJt- 
Hell  so  Irictisaiii  verfloss,  wie  imsre  ChroniU  hier  berichtet. 
Tgl.  neben  der  Geneal.  (S.i77.(T,  Thea.  §.12 — 44.)  den  mo- 
nachus  Gand.  8.  312.  bis  ans  Ende  i).  Die  im  nächsten  V  ersc 
envälmle  Vorladung  nack  Paris  fallt  übrigens  ins  Jahr  ISIS, 
und  somit,  von  dem  Regierungsantritte  des  Grafen  Robert  an 
gerechnet,  einige  Jahre  früher;  übrigens  iiigt  un5;erc  Chro- 
nik ihren  xn  mer  selbst  hinsa  of  Uttel  mm.  Was  in  den 
naclifolg.  Venen  bis  sn  t.  7744«  ersShlt  wird,  stimmt  an  vte> 
len  Stellen  beinahe  wörtlich  mit  Roya  S.  51.  und  Oiideg- 
hentK.  as46--S48.  überem. 

V.  7689*  'EvovBBAHS  n«  Mahovt«  Enguerrand  de  Ma- 
ngid,  Schatnmeisler  und  Günstling  Philipps  des  Schdnen^. 

V.  7715.  M«T  LonnwiKR.  Aeltestem  Sohne  Philipps  des 
Schönen  und  der  Köugui  Johanna  TonNararra.  Er  war  ge- 
boren den  4.  Ohtbr.  i289,  folgte  seiner  Mutler  in  Navarra 
1304«  wurde  aber  erst  1307  gel<rönt.  fo^Franlireich  folgte 
er  seinem  Vater  den  29- Nov.  1514,  starb  1516  '). 

V.  7714.  HüSTUif  wird  von  unsrer  Chronik  mit  moyltc 
erMärt,  was  nach  Kilian  imter  moedelik ,  laboriosus ,  tnole- 
stus,  wir  setzen  hüi/Ai  aueii  contnu/osits,  bedeutet  Die  Ver- 
fasser der  A.  d.  v.  1.  d.  (VI.  S.  25.)  übersetzen  es  mutm,  und 
sehen  keinen  rechten  Grund  ein,  warum  Ludwig  diesen  Na- 

i)  Hoya  S  49-Si.  Ileiiy«Simiga  S. iot.«L  S.  109  «.  10  1 1  s-i  1 4.  Meyer 

Tü  diesen  Jahren.  Oudegh.  II.  S.  3  28-346.  A.  d.  v.  I,  ^.  Xlll.  S,  53o. 
J)  Ueber  seinen  fl,iiidrischen  Fcldziit'  und  sein  ondllrhpi  Grscliirk 

unten  V.  771 9-;; 4 5.  ff.  7786.  ff.,  feiner  GencaJ   .S.  5  1  4.  Hoya  S  il, 

ad  «M.  i9i9  «  14.  DenytSattvage  S.  1 1 1*  Meyer  »d  «nn.  i3 1 S  h.  iS. 

Oudegh.  II.  S.  347.  ff.  Durhetne  kill,  de  ta  miecn  de  faMMtiOon 
5-9  A.  tl.  V.  I.  (f.  XII.  S.  S06.  a.  SO?. 
3)  A.  d.  \.  I.  d.  Vi.  5.  ai,  «4, 
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men  geführt,  da  er  vielmehr  volage,  nrappltifue  et  faetle  ä  gou- 
\vemer  gewesen.  Meyer  iibersc/t  das  Wort  pug/me  appetens 
und  fügt  hinzu,  dass  Ludwig  nach  Einigen  diesen  Beinamen 
daher  erhalten,  w  eil  er  so  begierig  gewesen,  die  Flandrer  äu 
bekriegen.  Diifresne  unter  Ifi/tinus  erklärt  den  Ausdruck 
wie  Meyer,  fügt  jedoch  wieder  einen  andern  specicllen  Ent- 
fitchungsgnmd  bei.    Scv  dem  wie  ihm  wolle,  die  Erl.l.-inins 

Do  •  '  7y 

des  Bemamcns  an  sich  hat  keinen  Anstand,  sobald  mim  nur 
den  eigentlichen  Begriff  des  Wortes  hutm,  worin  die  ange- 
gebenen yerschiedraen  Bedetttnngen  Kusammenfliessen,  im 
Auge  behält.  Diesi«*  ergwbt  zunächst  aus  der  Wurzel 
des  Wortes,  wolclips  keine  andere  ist,  als  der  natürliche 
Lannruf  Hu,  Hui,  Ho,  dasselbe  was  Hallo,  oder  wie  die 
alten  Nonntimien  riefen,  Haro  Dieser  Huf  (d.  b.  Hu,  nomi. 
Haro)  wurde  im  Mittelaltar  m  gewissen  FUlen  gesetdidi  er> 
beben,  und  es  musste  ihm  Felge  geleistet  iKerden,  wenn  es 
X*  B.  ^  Nacheile  su  Embolung  mes  Verbrechers  od^Sto- 
rers  der  öffendicben  Rube,  denjingriff  oder  die  Verfolgnng 
ones  gemeinschaftlichen  F«nd»  galt.  'Et  wurde  idier  auch 
sonst  erhoben,  und  der  Ausdrude  Hu  bedeutete  nach  und 
nach  soviel  ab  Iiärm  (vulg.  Lebtag,  Ulk,  Hallo)  Getümmel, 
Geschrei  überhaupt,  insbesondere  aucfaKampf,  Streit  2).  Aua 
Hu  bildete  sich  das  mittelalterl.  lat  Zeitwort  kmart,  d.  h. 


l)  Audi  VON  nroisMit  gebraucht:  «i  toau  m  «ra  trompell«  wTnibi 
irabiJ<*  La  vUle  t^n*^  lei  cbeyaHen  qui  «ftoieiit  eo  lenrs  hotds 
et  en  leurs  lits  entiMÜrent  r«ffipoi  et  le  harotXa.  ^  iiS.  bei  Bu- 
rlinn II.  S.  88.) 

s)  Froissart  I,  i56.  (bei  Bucbon  11.  S.  M.)  Le  cri  et  le  hu  en  TÜit 
jusques  en  rott:  si  •*ell«  cbaeuii  «mcr  le  pliktot  qu'il  put,  et  «mr- 
rat  eheoui  apres  les  cbars  pour  rescourre  la  proie ,  et  les  acontui- 
rcnt  .Ts^cz  prcs  des  bairii:iTS  de  la  eile'.  La  tnultiplii  In  hutin  tre's 
duiement  etc.  —  T  e  f  ivic  du  lies  chevalereux  numle  d'Artois  et  de 
sa  feiDne  fiile  au  comte  de  Boulogue.  Paris  183;.  4.  S.3S.:  le  pria- 
ce  de  eattellogne  q«i  biea  «voit  ey  crier  a  rarme,  se  mist  en  anMf, 
monta  a  rheval  et  assambU  sei  bonincs  anx  dUMpe  st  .vint  edle 
pait  oii  le  h»y  te  liriaoit  phif  cniiitete.  - 
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Hunifen,  Kur  Verfolgung,  zum  AngrifT  rufen,  sclireion,  lär- 
men; altfran?:.  huer ,  hussclier  und  huzzer  (vgL  DutVesiie  un- 
ter huzziare),  altniedcrl.  husschmj  Heiuaert  de  Vos  von  WU- 

lenUy  lijlagen  S.  291.  r.  41.: 

Ic  fegt  bi  minen  ongevalle 
Saüc  daerop  et  soudeo  «Ue 
Op  uA  mepea,  4to  wA  ugm 

Man  vgl.  auch  das  Glossar,  dazu  unter  diesem  Worte.  Gleich 
dem  Verbuin  bildete  sieb  ferner  das  SiJjstantiv  Huj^mm , 
hutesiutn,  husttnitm  u,  s.  yv.,  altfran/.  httz,  hits^  /msim;  altnie- 
clerl.  hustijn ,  was  zunächst  den  Akt  des  Hurufens,  desLiirni- 
geschrcl  s,  dann  imgefiihr  dasseli)e,  was  hu  selbst,  d.  b.  Larni, 
Getümmel,  Zank,  Streit,  bedeutet.  Vgl.  Bufrcsne  unter  hue- 
iium  und  huteshtm  und  die  dort  angeführten  Stellen.  Leber 
den  Gebrauch  des  Worts  im  Altniedcrl.  vgl.  unter  andrem 
folgende  Stellen  aus  der  oft  ert\-S]mten  Gombiu^ger  Hndtchr» 
der  Rose.  (BL80.  CoLa.  T.i.£) 

Mea  wranc  hier  men  wranc  daer 

Elfi  ri«p  den  slnen  over  w.i<»r 

In  sacä  noit  «nee  no  hagbei  «teen  ^ 

&»  dlekaa  viIIm  al  In  mb 

Alse  dMT  die  grote  slaglifl  wnrai 

Dser  was  hustin  sondpr  sparen 

Men  sach  noit  te  gheere  lijt 

Van  so  vele  lieden  sulken  strijU 

Feniflr  Bl.  84.  Col.  4.  v. 

äterlwlike  ghlac  bi/t  (d.  fc.  d«r  »JMuue**  «Ui  „Palais  0  assael' 

gierw 

Ende  didtan  atoten  ende  tuiffMim 
Dia  dai  kutüjn  wal  hadda  gMan 

Wel  hadde  gbedanht  van  dien 

Hoe  Hernlea  (sie)  woude  Calculuse  (sie)  vertlaen. 

Das  glcichlantande  Adjectiv  kutmus,  hustinus,  hutin,  husttjn, 

würde  sonach  einen  Hurufer,  Larmer,  Kampflialui,  lirakee- 

kr  iMdflutai»  was  sich  mit  der  Ton  dm  Verf.  der  A.d.v«Ld. 

gcgdiown  GharaktmeiiiUenii^  Ludwigs  woU  Tertrigtiwa- 
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Higstcji^  i!ir  iiir  lit  widcrspricUt  Der  R(*inainG  dürOe  jedoch 
nAcli  dem  Geistt:  jenes  Zeitalters  nichts  niiehrenhalu  s  in  si<  h 
sohliessen,  sondern  eher  an  dafs  llcunct  ls(  fic  agt^üf^loi  oder 
ßo-^v  ciya  ihU  erinnern.  Auf  ahulkiie  ^\  eise  licisst  ein  Ibhdc- 
liutiger  Graf  El>erhart  von  Württemberg  (1544  —  92)  der 
Grein  er,  oder  der  Rauschebart.  Bcliannt  sind  ferner  die 
Namen:  der  Streitbare,  der  Streitsüchtige^  der  liricgeri- 
sclie  u.  s.  w. 

V«  7717*  GoABUB  TAV  Valats.  VgL  oben  die  Bern,  su 
6638. 

V.7718*  LoDxwTC  DmemEvx.  LiidoriciisEbiiroVis,  Louis 
d'Evreux,  vgl.  oben  su  ?•  6899- 

V.  7733.  Wast  Eztgubrax  hakctv  bistavt.  VgL  bier- 
iOier  die  ui  der  Bern.  %a     7689.  angefiihiten  Stdlm. 

V.  7747.  EisDK  GHiFTESB  scoNK.   Dicsc  Angabe  ist  ilichc 

ganz  richtig;  der  Ritterschlag  wurde  ihnen  allerdings  auf 
Pfingsten  1513  Im  doia  eben  vollendeten  neuen  Palaste  des 
Königs  in  Paris  erthellt*);  dagegen  war  Ludwig  schon  seit 
1304  König  von  Na\arra  (vgl.  Bern,  tai  v.  7715.).  Philipp 
der  Lange  (geb.  1291),  zweiter  Sohn  Philipps  des  Schonen 
und  Kaclifolger  seines  Binders  Ludwig  hi  Fraukrcicli  (1316 
— 1322),  hatte  die  Grafschaft  Poitiers  cboTifalls  schon  im 
Jahr  1511  erhalten;  der  dritte  Sohn  Karl  endlieh,  der  sei- 
nem Bruder  Ludwig  1322  auf  dem  Throne  folgte  (f  132S), 
wurde  erst  von  leztrem  1316  oder  t7  mir  teLimoainiacliea 
BMbeiehjifc^. 

V.  7758.  Ptaiups.  Gebofcn  ift9S,  GmT Toa  Gbartres,  folgt 
aeinem  Vater  Kail  in  der  GraMiaft  Valoia  1585,  «nd  sei- 
nem Vener,  dem  dritten  Sobne  Kdnfg  Pbilipp  dea  Schönen« 


i>  Ceneal.  S.  176.  Thes.  §.  43.  Boya  S.  Si.  «d  «SM*  ltfcy«r  ad  am. 
iSlS,  Oudcgb.  IL  S.  547.  in  der  NtUe.  ' 

a)  A.  d.  V.  1.  d.  VI.  S.  n.  a6.S9.  X.  S.  ito.  s9S. 
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Karl  IV.,  nach  dessen  lunderiosem  Absterben  iiZ&  mirmk' 
wich,  t  1350 

Kaerle«  Bruder  des  vorigen,  wird  nach  seines  Vaters 
Tode  Gräfin  Aka^on,  mit  welcher  Grafschaft  jener  129S 
belehnt  worden  «ar^  föUt  in  der  Schlacht  bei4jouci9  ^(S.  Aii^. 
1S46  «). 

V.  7779«  IHt  WAi  ns  valb»ixis  fsk*  NSmlich  die 
Fo)|^  der  von  PabstBonifesVIILIttieriha  avMgeiprocIienen 
VerwOiiecliiing,       t*  7649* C 

y«  7789.  Om  batti  tOBDvn  axM  kaxctb  tbbstakt. 
8.  olien  7719.— 45*  hi  Bceielning  auf  die  ümcbeo»  we- 
gen MPdclier  Marigny  snm  Tod  vemrllieilt  uvurdct  i^l*^Sbn- 
gens  die  su  t.  7689*  angdOhitea  Sidlen,  betondert  die  aus 
der  iL  d.  T.  L  d. 

V.  7810.  Wasbt  HI  TneaiFBf*  Diete  Angabe  findet  sieb 
auch  bei  einigen  andern  Chronisten.  Bas  Mittelalter  war 
bekanntlich  mit  dem  Verdachte  der  Vergiftung  ziemlich  frei- 
gebig. Den  il andrem  mochte  überdiess  ein  gewaltsanies 
und  schrecldiaftes  Ende  Ludwigs  als  wolilyerdientc  Strafe  des 
Himmels  erscheinen  für  den  ung^chten  Hass,  den  er  auf 
ihr-Land  geworfen  liatto,  audh  mus^  ja  die  Verwünschung 
des  Pabstes  gegen  das  ganze  Geschlecht  Philipps  des  Schö- 
nen in  Erfüllung  geben.  Zuverlässigen  (Quellen  zufolge  starb 
indessen  Ludwig  nicht  an  Gift,  sondern  an  den  Folgen  einer 
plötzlichen  Erkältung |  den    Juni  1316  ')* 

V*  7811.  6uir  wuF  dbovch  hint.  Ludwig  hinterliess 
seine  sweite  Gemahlin  Clementie,  Tochter  des  Köni^  von 
Ungarn  <MnuibU  mit  ihm  131$^  .f  1M8X  achwanger.  Sie 
gAar  — 

V.  7815«  Ebw  80SB,  Jobami    der  jedocb  nach  Einigen 


1)  A.  4.  V.  i.  d.  m  S.  so;.  £  VL  &  5s.  ff. 
1}  A*  d.  V.  1.  d.  Xn.  S.S9J.  Xltt.  S.  157-1  i9. 
9)  A.  d.  V.  I.  d.  Vi.  &  SS«  , 
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nicht  einmal  10  Tage,  nie  unsrc  Cbronili  ^vill,  sonrleni  nur 
5—6  Tage,  d.  h.  Tom  15.  bis  ungefähr  £uin  19*  JVov.  1316 
lebte  0- 

V.  7819.  —  Dedex  coMACBiaKDr.  Den  6.  Jan»  1317. 
A.  d.  V.  1.  d.  a.  a.  O« 

V.  7822.  Mahavlt  dochtfr.  1),  h.  die  Tocliler  Mathil- 
diais.  Matliilde»  einzige  übrige  Tochter  und  Nachfolgerin  des 
bei  Gouitrai  geb]ieibeDe&  Graf  Robert  II£' von  Artois,  batle 
von  Hircm  Gemahl,  Graf  Otto  IV,  TOn  BuTgund  neben  an* 
dem  Kindern  eine  Tochter  Johanna «  die  hier  erwShnte  Ge- 
mahlin Philipps  T.  Die  Vermählung  geschalt  im  Januar 
1307«  Johanna  folgte  ihrer  Matter  in  Artois  den  32«  Nor. 
1329,  starb  }1.  Jan.  1350  ^ 

V* 7837*  Dbxbstb.  Siebicss,  >vie  Ihre  Mutter,  Johanna; 
wurde  1318  an  Hensog  Eudes  IV.  ron  Burgund  vermählt, 
folgte  erstrer  nach  ihrem  Tode  iii  iler  Graisciiaic  Artoia« 
starb  1347  ' 

V.  7829.  Dander  vielmehr  die  dritte,  Isabella,  in  er- 
Rler  1.1  IC  mit  Guigues  Dauphin  von  Vieunolii  1319 — 35 

rerbunden,  vermählte  sich,  naclulem  (lerscß>c  vor  derVcsle 
Pcnierc  gefallen  war,  £uiu  zweitenmal  mit  Johann,  Baron 
von  iaucocjnei'^). 

y.  7830.  De  dsrdk.  D.  h.  die  zweite  dem  Alter  nach, 
Margaretha;  mit  Ludwig  ron  Nevers  1320  vermählt,  Avird  sie 
1361  Erbin  TOn  Burgund  und  Artois,  stirbt  9.  Mai  13S3  V  ' 

V>  7831.  LoBvwniB  wam  Nivxbbs.  Snhid  und  Naciilbl- 
ger  nnsres  Grafen  RobertÜL  ron  Flandern,  wie  unsre  Chro- 
nik richtig  bemerkt  <1S38 — 1546).  Sein  Vater  Ludwig  war 


j)  A.  d  V«  L  d.  VI.  S.  9«. 

»)  A  d.  V.  I.  d.  VI.  S.  38.  xa  S,ifS.  SfA,  Vhfw  ad  tmu  iSS» 

S)  A.  d.  V.  1.  d.  Xfl  S.  574.  S7S, 

4)  A.  d.  V.  L  d.  VI.  S.  38.  X  S.  45t.  45 9.   lieber  den  Vnprung  des 
NUBMW  Dauphin  vgl.  ebendiuelbst  S.  45i. 

5)  A  4.  V.  L  4.  VI.  8.  tS.  XII.  &  57«.  XUL 


Digitized  by  Gock^Ic 


Roberts  ältester  Sobn  aas  dessen  zweiter  Elie  mit  Jolantlia, 
Grälln  von  INevers,  hiiilcrlasscner  AVillwc  Juhauu  Trislaiis, 
eines  Sohns  Ludwigs  des  Hciligeu.  Kacli  dem  Tode  der  Mutter 
1280  lolgtL  ihr  *ki  Sohivder  durch  seine  Geinablin  Johan- 
na, cin/ii^c  Tüclitcr  und  Nachfolgerin  des  1290  verstorbenen 
Graien  Hugo  von  Itethcl,  a'jch  in  den  Hcsit?:  dieser  Graf* 
Schaft  gelangte;  er  starb  zu  Paris  den  22.  Juli  1522 

y.  7S33*  BiJ  SEHXJiKfir  tbktiktk.  V  om  1330.  Die- 

ses  Datum  haben  wenigstens  Me}  er  imd  Oudcgh.  (IL  S.  36i.>) 
wdkibe  den  Vertrag  seinem  Uauptmbalte  nach  miithcilen. 
£t  war  darin  unter  andern  nameutUch  die  in  v.  7839  —  4A* 
aiitgedrOckle  Bestünmung  entfaidten^  dass  Ludwig,  mit  dem 
Bdnainen  von  Nevers»  selbst  im  Falle  sein  Vater  Graf  Lud- 
wig Ton  Nevers  noch  vor  seinem  Grossvater»  dem  regtereni' 
dm  Grafon  BobertllL  TOn  Flandern,  mit  Tod  abgehen  soll- 
te, ge^  die  sonst  übliclie  Gewohnheit  der  Ldiensfolge  in 
Flandern,  welche  den  Enkdn  Iwin  Beprasentadonsrecht  ge* 
stattete,  mit  Ausschluss  seines  Oheims  Robert  yoa  Cassel, 
dem  für  diesen  Fall  die  Nachfolge  gebührt  hätte,  m  Flan- 
dern nir  Begieruqg  hommen  sollte*  Robert  von  Cassel 
hielt  durch  Vertrag  Yom  )•  Jmil  desselben  Jahres  Cassel 
ndwt  andern  Landereien  nur  Abfindung,  wober  sein  Bei» 
name,  imd  st^te  dagegen  dnen  förmlichen  Verücht  aufdie 
Erbfolge  in  Flandern  aus.  Kach  den  Verf.  der  A.  d.  v.  1.  d. 
wäre  der  Ehevertrag  zwischen  Ludwig  und  3Iari>arellia  eben- 
falls erst  imter  dem  lea&tgenanuten  Datum  ux  Stande  gekom- 
men ^» 

V.  7847.  Ai.  IN  SIT?  KEßSTE  1.VER.  T.v  stm  l)  1522,  Frei- 
tags den  17.  Sept,  nahe  an  82  Jahre  alt,  uiciit  volle  r.wd 
Monate  nach  seinem  Sohne  Ludwig  L  von  Nevers,  xul|>ern, 
wo  er  auch  in  der  St  ]IIartios-Mirdie  betgesest  wurdet 

t>  A.  d.  V.  1. 4.  XJ.  S.  4II*  Xin.  &SSt.  DudMiBt  biiL  de  1s  mmM— 
ClMttlillm  S.  79i. 

3)  A.  d.  V.  I.  d.  Xlir.  S.  33o.  ff. 

i)  Me>cr  «4  b.  s.  OiMUgli.  Ii.  &  iii  A.  d.  v«  I.  d.  Xill.  SwUi. 
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V.  7851.  Sim  Bi&Ttir  m«h.  FSHf  «nf  dm  i.  Okt 

V.  735S-  Jas  vatt  Name2c  -was  beere  van  bkr  Sluus. 
Johann  von  Namur  (vgl.  über  ihn  die  Bern,  zu  v.  606/".) 
hatte  seinem  jNeflfen  Ludwig  gegen  Robert  von  Cassel  und 
Matliihle  >oa  Lothringen  (Tante  LudwijEi^s),  welclie  beide  ihm 
nach  dem  Tode  des  Gross vatcrs,  jedes  für  sich,  ilie  Krb- 
folge  hl  Flandern  mit  den  ^\  allen  hi  der  Hand  streitig  mach- 
ten, erfolgreichen  Beistand  geleistet  Dafür  überliess  ihm 
nun  Ludwig  noch  im  Jahr  1322  mittelst  Yertrng^  das  don»' 
mum  aquae,  wie  die  GeneaL  (S.  148.  Thes.  %,  4ä.)  sich  aus- 
drückt, qmod  prii»  non  babebat  videlicct  in  porta  de  äluM 
Cdomiiuiim  tarnen  terrae  et  TÜlae  pacifice  possidebat) 

V.  7877.  Vav  nax  siulb.   Comb.  Udacfar.  foL  S64. 

Em  ytnant  te  di  qunet  in  simi  § raat 

Stopt  met  ronsten  sinen  mont 

Hi  stopt  gherne  tgat  vnn  der  stille 

Die  stinekcade  roke  fcii«r«ii  wiUe. 

V.  7878.  Bi  Hinr-PFN  van  die  hem  warän  bi.  Unter  an- 
derem insbesondere  mit  Hülfe  eines  ihm  ergebenen  Edeln 
aus  Brügge,  des  dominus  Johannes  de  Spina,  -wie  ihn  die 
Geneal.  nennt  (nach  van  Praet  S.  189.  Jan  van  Doorne),  der 
neben  dem  Grafen  Stein  ein  Haus  hatte;  von  da  aus 
wurde  eine  Oeffnung  in  den  genannten  Ort  gebrochen,  durch 
inreiche  der  Gefangene  entkam^. 

V.  7SS3.  Jabcudbn  si  den  graue  Lodewijc  etc.  Nach 
ändern  entzog  er  sich  dem  Ungestümme  der  Briiggeluigen 
gleich  nach  der  Ge&agemiehmung  seines  Gross-Oheims  dnrch 
freiwillige  Entfemimg,  und  ging  nach  Paris.  Ton  liier  aus 
begab  er  sich  nach  St  Omer  sa  eraer  ZnsammeDlnoift,  -«f«I- 

I)  Vgl  Oudegli.  II.  S.  585.ff.  ttnd  A.  d.  v.  l.  d,  1.  r.  und  XIV  S 
s)  Aiuf&brlicb  ist  die  Flucht,  so  ivie  überhaupt  iler  ganze  Hergang 
der  Seehe  beeobrieliett  in  derGcMtl.  S.  iM.  Tbet.  §,  49.;  bei  Deny« 
Sanvage  S  ta«  ,  ferner  bei  Meyer  nun  Jabr  tSa5;  fg|L  and» Oudcg- 
hent  lt.  S.  Iii.  ir.  A  d.  V,  1.  d.  I.  e. 
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che  £«  Beilegung  dar  lAwthmdm  StreitiglieiUm,  namentlich 

um  (lie  Fi-etlaMung  des  gefangeneu  Jobann  von  Namur  au. 
bewirken,  % eiaiistallet  >-.ardü,  und  ei'St  im  J^aufe  der  hier 
gepllu^^eiieii  Lnlürhandluii^cn  trai  die  ]\achricht  ein,  dass  Jo- 
iiann  entUommim  war 

V.  7895.  CoELiN  S'tM»Hi>-.  In  der  Geneal.  al)wo*b&- 
i»ngs>Ycise  bald  Nicolaus,  bald  Clais  ZanneUin,  bei  den  übri- 
gen Chronisten  ebenfalls  Nicolaus  Zarincldii,  auch  Sannekin, 
Zaonflikay  Zonnekin  etc.  genannt,  war  aus  dem  Gebiet  v<m 
Veume,  nnd  von  dort  vertrieben  worden,  aimmehr  Bfli^^ 
in  Brügge ,  wo  er  an  die  Sptae  der  sich  von  neuem  empö- 
renden Volksparthio  trat'X* 

V*7897«  VoBAAnnssmoBeHetc.  AucbRoya  6.54»lin.l9. 
liitBl  Ardenburg  eutgenommen  werden«  Die  Geneal.  L  c. 
lEejar  L  c.  und  Oudigb.  IL  8.  395*  berichtni  die  Wegnahme 
von  Glustdle  vnd  die  Belagerung  von  Afdenburg,  ob  ea  aber 
g^mmen  worden«  gdit  aus  denaeüben  niebtbervor. 

V.7904*  I>a  oBAvn  tas  Naxiv  elc«  Der  Graf  von 
nnir  Ist  der  Sfter  genannte  Johann L,  Groaaobcim  Ludwigs. 
Gwy  TüBm/te  mügliclierweiae  der  'unten  t.  8066.  genannte 
Bastardbruder  unsres  Grafen  Ludwig  seyn,  wa^irscheinlicher 
ist  es  jedoch  der  jüngere  Bruder  des  unmittelbar  nach  ihm 
genannten  Jan  van  Viaendren,  so  dass  van  f^taendrtm  auf 
bciilc  /.u  ]>ezielien  ist.  Guido  von  Flandern  Herr  yuu  Ri- 
clifcboiir^  iiiul  Joliana  \ou  i  l.uideru  HeiT  >on  Dendermondc 
nnd  iVccUü  waren  Enkel  Guido's  \on  Dampicrrc,  von  dessen 
Sohne  "NVillielin,  dem  Gcmahle  der  Tochter  des  hei  Coui  Ii  hI 
gebliebenen  Conritta])pl*;  Tlaoul  von  Weelle  (s.  oben  v  5Li8ü.Ü.). 
Der  in  v.  7908-  genannte  hecre  ran  Neetle  könnte  dir  eben 
gegebenen  Krläuteniog  sulblge  eine  Person  se^n  uiit  Jobana 

i)  Meyer  ad  ann.  i^ih.  üudegh,  II.  6.  äa6. 

s)  Oehcr  die  Beitegwig  des  frBhwn  nd  die  UrMchw  da»  jctlfMi  kuS- 
Standes  verweisen  wir  auf  die  GeMsl.  S.  ilr.fT.  Thet.  Si*SS>ffi 
ao  i»w  sii<  Mey«r  «d  ium«  |SI4  wid  Oiubgii.li.  *>.  ifi*!!. 
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TO»  flanifeni,  aDein  llej«r  «nd  aifib  ikm  Oiidfl|^bcnl  aen- 
nen  aiuddlddicb  nAea  jenem  nodi  duMi  Joanne*  a  NüiMu 
Vidleiclit  war  die»  enur  der  mebrerai  SMuMi  wddieBaoiil 
Ton  Mortagne,  Herr  von  Nlvelle  in  Flanden,  von  Johanna 

von  Bethune  hatte.  Sie  waren  Vettern  des  Grafen  Robert  HI. 
von  riandern.  Nur  von  einem  derselben ,  nämlich  W  alter 
vuu  iSivelle,  ist  jedoch  der  rvanie  btiiannt 

V.  7914.  "Wu-LEM  VAX  Anso>e.  Clever  od  ann.  1524 
nennt  ihn  Guilielmus  Oranso II  (  anuraeensis  episcopus;  auch 
Oudegh.  hat  einen  diiiiiaunie  evcs(|ue  de  Cambrai.  Der 
Gallta  Cliristiana  zufolge  ^)  waren  aber  BischöiTe  zu  Cam- 
brai: von  1500—23,  al.  24,  Petrus  de  Levis,  von  1530  —  56 
Guido  de  Arveraia  scu  de  Boionia,  dominus  de  Boubonar- 
gues,  in  der  Zwischenzeit  von  1323 — 30  blieb  der  Stuhl  un- 
JieseKt,  endlich  von  1336—42  GuiUelmus  II.  de  Auxona.  Sind 
diese  Angaben  richtig,  so  siebt  man  leiefat,  welche  Venvechs- 
lang  hier  voigegang^  ist.  Der  Name  untrer  Chronik  trifft 
aber  jedenfiJls  näher  so,  als  der  bei  Meyer«  Wer  mdessen 
der  nmhergesendete  Bischof  gewesen  s^^  bleibt  dem  hier 
Angegebenen  snfolge  dennoch  sweifelhaft.  Vielkicht  war  es 
wirklich  Wilhelm  von  Auxone,  nur  dass  er  damals  noch  nicht 
Bischof  war» 

T.  7919»  Tpxbx  wurde  gleich  nachher,  toh  €3aus  Zan- 
nekin  weggenommen'). 

V.  7963.  Dnan  toxbiv«  L  e.  die  daer  Toeren» 

V.  79G7.  ExMxiriLiainxrAXi«  EfaiettCardfaial-IiOgatennebit 

den  Bischöfl'en  von  Toumai  imd  Terouanne*). 

V.  7976.  Soi,  AUiSEEBDEN  si.  Dicss  geschah  nicht  so 
unmittelbar  nach  dem  vorher  Erwähnten.  Die  Zwischen- 
ereij^iisse,  wodurch  gedemüUiigt  die  3rüggelingcn  sich  xur 

1)  Vgl.  Dddinm  kiil.  ile  h  inaiiMi  ds  Bslhww  S>  1)9.  aS;.  sfi). 
a)  Ton.llL  S.  4ir43. 

3)  Oudegh.  II.  S.  <oi. 

4)  Mtyef  «d  «nn.  i3i5.  Oiidesb.  U.  3$}. 
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Unterhandlung  lieiiMfliessen,  finden  sich  W  Meyer  «d  aon. 
1S25.  S.150.  und  Oudegh.U.  S.S99-406. 

V.  7980.  Dax  gktkil  klekrt  waert  etc.  Es  geschah  Imr/, 
▼or  dem  Christfest  (25vI>eÄ.)  1325,  naciidem  er  24  Wochen 
in  Hail  gesessen  hatte  0* 

V.7986.  M  iEU  CLUTKLIHE  \  lET,  lU  DISCOKMliB.    Vgl.  Übcr 

diesen  und  die  folgenden  Versü  liie  Geacal.  S.  200 — 203»  im 
Thes.  63—65  und  Mejer  ad  ann.  1326  u.  27,.  aiMih  Oiidfl|p- 
herstn.  S.408.ir. 

V*  7995.  Stabrf  Chibbul  Den  1.  Fcbr«  1518«  iiael»>- 
dem  er  vom  3.  Jan.  1322  an  regiert  hatte. 

V.  7999.  Philipps.  Phnipp  \T,  ältester  Sohn  de« Gm» 
fen  Karl  von  Valois  und  Enkel  Hönig  Philipp  dM  Kahy^^ 
folgte  semem  Vater  in  Valois  1325,  und  seinem  Verwand* 
ten,  dem  Terstorbenen  Könige  Karl,  Imra  nach  dessim  Tode» 
Er  war  mit  diesem  im  4.  Grade  der  Sdlailnue  Tenranäl« 
d.  h.  Geschwisterkind,  aber  M  warf  ühc  nicht  aeiii  rechler 
Sdiwdup,  wie  onscr  diromst  behauptet^. 

T.  8006.  Vr  vm  ^hxan  vm  Tvmnmn,  Den  29.  Mal 

V.  8023*  Tb  GassAa.  Bas  N8heve  Uerfiber  m  der  Ge- 
neal  S.  204,  Thes.  %.  G9  u.  70.,  beiDenys  Saiu  age  S.  135.  u. 
154.  Clever  ad  ann.  1328.  Oudegh.  II.  S.  416.  Die  Taktik 
der  1  Iniulrer  war  hier  wieder  ungefähr  die  gleiche,  wie  bei 
3Ions  up  Pcvele.  Sie  drangen  plötzlich  mit  ihrer  gaiu&en 
Ileeresmacht  gegen  das  Zelt  des  Königs  vor,  um  sich  dort 
seiner  Person  äu  bemächtigen,  oder  ihn  zu  tödten.  Auch 
hier  fehlte  wenig,  so  wäre  ihr  Plan  geglückt  Das  Misslin- 
gen  desselhen  wurde  ihnen  freilich  nun  um  soyerderblicber« 

Im  Lager  sa  C^ttsel  war  es  bekanntlich ,  wo  die  Flan- 
drer,  trotioid  «nf  ihre  miangreifbarB  Steiliuig  (die  sie  iiliri- 


i)  Mey«r  L  e.  Oiiiegli.  II.  S.  407* 


gens  am  T^go  der  8iUbcht  verlKMen)  etncu  genidlm  Haka 

mit  den  ^  orsen  darunter  aufsteckten: 


Le  f©y  irouve  cy  enirera 


£e  rot  troum,  der  Ftnddkömg  wurde  Philipp  von  Valois 


mw  At  jjwfi»  regni  mt*t.s,  wie  Meyer  aidt  aoadrückl^  auf 
Tbroit  gekommen  war^> 

V.  8055.  XI  m.  Nach  Meyer  a.a.O.  war  die  Zahl  der 

GebKebenen  den  liüclisten  Antraben  zufolge  mcht  über  9000» 
Kach  Froissart  wäre  frelHcli  von  16000  Flandrem,  die  an 
der  Schlacht  theilgenoinmen ,  auch  nicht  ein  Ein/.Igcr  ent- 
kommen!? Die  Qchlacht  geschah  am  23.  Sept.  132S> 

V.  8017.  Ist  iair  xxxni  de,  in  diesem  Jahre  hatte  der 
Bischof  Ton  Lüttich,  Adolph  von  der  Mark,  dem  Grafen 
▼0^  Flandern  die  Herrschaft,  und  der  Graf  Reinald  von  Gel- 
dern die  Vogtei  über  Mecheln  irerliaufh  Diesem  Verluiufe 
Aviderteste  sich  Brabant^  weil  nach  seiner  Behauptung  der 
Geldriflche  Antbeü  Brabantacfaea  liehen  war,  das  ohne  Ein- 
wOISgimg  dea  Lehenherm  nicht  verkauft  werden  durfte^  der 
hischoiliclae  Antheil  aber  ibm^  kraft  NSbenechta,  suerst  zum 
Kaufe  hStle  angdboten  werden .  müssen.  Daruber  Itam  ea 
cum  Kri^,  der  jedocli  nach  kuner  Dauer  durch  Daswl- 
•chenkunft  des  Köuigs  von  Frankreich  mittdst  eines  schieds« 
richterlichen  Spruches  vom  S7.  Aug.  1334  interimisHscb  und 
dann,  durch  einen  Yerlrag  «wischen  Brabant  und  Flandem 


i>  Bai  Hoya      »nn.  tSsl  S.  Sfi  Qbirtsitt ' 

^ntindo  Gniiut  hic  rantabit 
.   h«x  ireperiut  soMU  wobl  tdion  drt  Versrs  wegen  dabei  »le- 
ben) hic  iiilr«bit. 
1«  welcher  Spradie  der  Krim  »hgehfst  gewesen ,  ist  nickt  Jingege- 
ben,  od«r  «otlle  er  sieb  irgendwo  allftündriscb  6ndeit  ? 

»>  JMeyer  J.c.  Oiidegh.lt.  S.4i(.  FiviiMrt  1,^^,  beifincbrnJ.  &ia4.ff 
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zu  Dai^ermOBcb  Yom  31.  Man  13S7  definitir  bei|;el€gC 
wurde 

V.  8049.  Haliekink.  Meyer  )iat  HeUt-hn  und  i'tberaest 
et  purvus  ififismuj,  es  liegt  auf  dem  Weg  uach  Brüssel. 

V«  8051.  Daxb  hex  axvsichte  kudx  £l1^ESs^  etc.  Diatt 
jft  wörtlich  £u  versteheD.  Die  flandrer  waren  durch  ihre 
Hdbna  nMit  gehörig  im  Geiiekte  geschOzt,  and  wurden  da- 
her von  den  Brabontem,  Uferen  Anführer  diess  bemeiidv, 
luiuptsächUdli  im  Geudite  verwundet  Auf  dieae  in  der  Ge- . 
neaL  S.  239.  enShllt  Anekdote  bexidit  aidi  ohne  ZwdNI 
dea  hier  Geaagte. 

V.  80S9>  Vav  BSV  nsiaxv  vav  ninr  Bnncv*  Es  waroi 
Gddeniy  Jttlchy  HSIn,  Holland  nnd«Henncgatt  ndlwl  einigen 
andern^ 

V»  806ft»  QeAB  n  Cumm^  Im  Jahr  ISSe,  ni  Folg» 
des  ewiiciicn  Engjbnd  nod  Franhrcieh  auagebroebncn  £rj^ 
folgiekricgesy  in  welchem  Ludwig  gegen  den  Wülett  und  iu 
Intereaae  der  meiiteii  flandrar  die  Parlhie  Frtnkreiche  ctw 

griff:  Die  Niederlage  fiUl  nach  Hey  er  anf  den  10.,  nadi 
unsrer  Chronik  v.  8üSl.  streng  •genommen  auf  den  11.  Not, 
te  sinte  Martins  messe,  wie  sie  sich  ausdrückt,  worunter  Irei- 

zuröNoÜi  auch  der  X  cig  vurlier  iüü  vi^tiiu  li»  Aluttüu 
standen  werden  Ii  arm  "), 

V.  8069.    MlJ>    lliKlU     GWY    BLF.Fl  FH    GKÜAKT?.  ScInO 

Befreiungsurkimde  Tom  16*  Jan*  1S40  bei  üjmer  f'oedera 
II,IL  S.  1107. 

V.8073.  De  i>ükuk  va»  Haxewtxf.  Meyer  a.a.O.  nennt 
ihn  Galterus  dominus  llallowiaus.  Froissart  a.  a.  O.  bat  eben- 
falls den  meBsireDutres  de  HaUew^n«.  and  OndcgherBia.aXX 

1)  GaMsL&sio.  Msy«r  ad  tmu  tSSS»tSS(.  Oudegh.ll.  814*6. f. 
A.  d.  V.  I.  4.  »V.  a.  io«b  tis.  Vgl.  avdi  milea  t.  II IS~tf4t.iii4 

die  Bern,  zu  v.  CtSg.C 
a)  Meyer  I.e.  S,  1 5?.  OudegU.  1.  c,  A,  d.  v.  I,  d.  l.  c 
3>  Mey«r  ad  ann.  i3}S  u.  56,  S.tbl,  Oudejii.  IL  S.  435.  ,Froiwart 

6?.  bei  BadiM  GeUsot  I.  8. 19«. 
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k  dsäum  de  IL  Die  lüerren  von  eber  Horrsdiaft  glet- 
dies  Namens  in  Flandenif  waren  dne  beriUtrate  flandrisclie 
Adels -Famaie.  (Sander,  t  S.  352.  IL  &  19.)  Die  Anm.  bei 
Oudegb.  erklärt  Juhre  mit  seigneur.  (?)  Das  Vollislied  „Hale- 
bei  lUone,  Anzeiger  1856.  S.448.  spielt  am  Ende  doch 
auf  eine  Begcbenlieit  iu  dieser  Familie  an,  oder  Iiat  eine  all- 
gemeine Sage  durch  Verbindung  mit  cluer  solchen  Begeben- 
heit, oder  wenigstens  mit  dem  Namen  Halew^-n  localisirt. 
Vgl. indcss  die Bcmcrliung  von  "Willems  a.a.O.  dazu^  u.  iMooi 
Aaltfe  en  Itoning  AlemHf  bei  lioiTmann  IL  S.164.  nr.  XX VL 

y.  8074.  J\N  VAN  MonxzRiiE.  V.8077*  Juf  TAHHsxa> 
BOOK.  V.  8079.  Arkout  tax  BnuGDAMaiv.  Lauter  flamaor 
^isdie  Edle,  denn  die  „jmpulares**  hatten  sich  Kum  Theil  sdion 
ganz  bestimmt  für  £ngland  entschieden«  Ueber  die  Herrn 
Yon  Hoeriterke«  Hemeltaft  in  der  ISafhe  Ton  Damme,  mid 
lange  Zeit  Sits  dieser  Edeln,  unter  andrem  Einiges  bei  San« 
derO.  S*'2S3n  dienso  über  ^  Herrn  tob  Hemsrode, 
Herrscbaft  ui  der  Gastdlanei  von  Oudenaerde,  nachher  im 
Besitx  der  £deb  Ton  Halewyn,  bei  cbendem8.ni.  878.  Aus- 
eer  diesen  beiden  nennt  Meyer  nodi  mehrere  andre,  welclie 
vor  Cadsant  den  Tod  fknden»  Statt  des  Amout  van  Brug. 
dämme,  wdeber bei  Oiidegb.IL  S.433.  „ Amould  de Brlngdain"^ 
beisst  —  bat  Meyer  einen  j&nulp/ttu  ah  Dentels'-hem  cum  fratre, 

V.  8082.  I^T  lAER  XXX  ft.de  sesse.  Die  IlandsHir.  liest 
XXXI  ende  sesse.  Dieses  reine  Versehen  des  Abschreibers 
zu  imdeni,  wurde  Iteln  Anstand  genommen. 

V.  8086.  Segher  de  Cuhthoysun.  Sigcrus  Curtracensis 
bei  IVIeyer  (ad  ann.  1537)  —  Cortrosis  bei  Roya  S.  57.  ad 
anii.  1337  —  war  iiacli  erstrcm  ckns  Gandensis  et  haro  pro»' 
cipuus  Flandrlae.  Kr  stammte  weiblicher  Seits  von  den 
Herrn  von  Courtrai,  von  welchen,  man  weiss  nicht  genau, 
das  Schultheisscnamt  öder  die  Vogtci  ku  Courtrai  durch 
weibliche  Nachkommen  auf  die  Kdebi  von  Nivele  sieb  ver- 
erbte Die  Familie,  woau  der  hier  genauule  Siger  gdiorle. 
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hcinolt  jedoch  die  Bononiuing  von  Courlral  —  in  der  fraii/. 
Adjertiv-Kiitlung  Curlroisin  —  bei  (Sar.der.  IH,  S.)«  Der  Graf 
von  1  iandcrn  Hess  Sigern  greifen  und  auf  liefclil  des  Kö- 
nigs von  Franltreicli  f.u  Uiippeimondc  enthaupten,  weil  er 
nebst  Jakob  von  Artevclde  Haupturlieber  des  eben  von  den 
Gemeinden  Flanderns  mit  England  ciRgc5;nn!^cnen  Tiiindnissos 
war*  Ein  abermaliger  allgemeiner  Aulstand  von  gaa/.  I  laii- 
dem  und  dieDiklaliir  Arteveld^'s  waren  die  Folge  dieser  Gc- 
waltüiat 

y«  8089*  Vp  »vi  Atj>xb  unroBR  i>4Ch»  Nach  Me^ec 
juAoo  kaknAu  Imutrituß  es  ist  der  38.  Dez.  1336,  der  Tag 
tlier  libder,  oder  wie  er  im  Deiit»cheii  lici§it,  der  Tag  der 
unscboldigen  Kindleiik  Jtder  steht  Ifir  aBer,  Comb»  Cod.  Bl. 
SS5.  Gol.  8.  (ia  der  oft  erw.  Pabst-Chronili). 
OflM  {Amdeliis)  deds  om  ||Mbied«i 

T)»t  men  prieslren  

U'aerdicheit  ende  eere  Aade 
Wanl  ly  waerl  sija  mXdar  «cmib 

Bl.  259.  Col.  2.  Vp  IM  IXstatt  ddob  all  m 

Die  M  «ld«r  teUdiea  dach  keoht 

Ebcndaselbit  Bl.  tSi*  coL  s.  (DBediet  Ten  den  vu  hureiiyd.  1u 

horis)  beisst  Golt:  Scepper  altbr  creatureiu  Das  d  wird  in 

manchen  altmederL  Worten  eingesclioiben«   So  liest  inaa 

ebendaselbst  Bl.  255.  Col.  2.  meerdre  ende  miodrey  d.  fa.  sol- 

clie,  die  mehr  und  die  weniger  sind,  und  ebenso  beisst  bei 
Jan  vnn  Heelu  (Aui>g.  v.  W  illems,  Brüssel  1856)  in  v.  2810. 
imd  in  v.  3023.  verherden  beidemal  nicht  obdifrare,  wie  es  di^ 

i)  Cfanm.  TrmdiiHCflie,  Brütster  Antgtb*  von  ilS^.  &  Meyer 
Le.  Ondefb.  U.  S.  45*.  Bei  Rymcr  (II.  I!.  S.  io55)  findet  sidi 
«in  Sr.hretben  des  Königs  von  Enpl  i  d  ad  domimuit  dt  Contrefin 
(^s  ist  Ai^r  Solin  des  oben  genjiaiitrn)  vom  8.  Mai  i35St  worin  er 
iUtu  sein  ßed«uero-  «lier  die  sdinÖde  Ermordung  »ein««  V«lflliS 
drBekt,  «nd  ihn  dMrdi  dM  Venpr«rJi«M  küniftlidier  Balobrang  lllr 
S0iM  vnd  seiAe«  Vlit«nAnhia^iciikeit  «n  dieSacbeEaslandi»  ifld«r 
er  Um  M  bdurasa  «raranlMt,  sa  triwlM  smht. 
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Herausgeber  bei  v.  2810.  imri<^tig  erMären,  sondern  tf^rhec 
retif  vustartf,  dcstrup/  e^  was  an  beiden  Stellen  ficliou  aus  dem 
Zusammenhang  lier\ orgelit. 

8092.  Jacop  tan  Aüteveldk.  Ccstut  auoit  eMe,  avec 
U  comte  de  f^aJois,  outre  Ics  moiis ,  et  cfi  1'  Isfc  de  Hhmhx,  et  puis 
fut  trarlet  de  la  Jrutterie  de  ^fcssire  Lars  de  Fraticc.  (Louis  Hu« 
tia.)  Hu  apres  s'm  ala  ä  Gtmd  (dottd  ä  fu  m)  et  y  pnt  ä  femmt 
tMe  hrasseresse  de  tmd  etc.  Denys  Sauvage  S.  143. 0* 

V.  8108.  I>B  LifiiLfiCB  coaorc  König  fichiard  HL  1337 
bk  1377  ^. 

V.fiill.  DiB  BSRT06HK  TAV  Bbabaütt.  JohamillL  ISIS 
bis  iSSS.  (A.  d.  1.  d.  XIV.  S.  99. fi*.)  Derselbe,  mit  dem 
Ludwig  firOlicr  dm  F«hde  wegen  fllediflbi  gebebt»  Sie  bat* 
tan  sieb,  wie  oben  bemerkt,  durch  den  Vertrag  vom  St^MSru 
1SS6  miteuoander  T«cg)ßchcn.  Er  -ergitf  \&A  Farlfaie  Eng* 
lendt  gegen  iVanbreich,  bewim  eich  aber  wenigplenfl  nach 
den  Ter£  der  A.  d.  t.  L  d.  als  lauen  Teibiiadeten.  Im.  Jabr 
iM7  macbte  er  semen  Frieden  mit  FMkreicb,  wmuf  ea 
ihm  aogar  gelang,  aucb  Flandern  aeinem  biiberigen  Bunda» 
genoaten  sa  enfadehen  >).  Vgl.  {ibrigens,  was  die  Angabe  der 
Verf.  der  A.  d.  t.  1.  d.  betrifft,  neben  den  Urkunden  vom 
8.  Jimi  und  13.  Juli  1337,  insbcsoiukre  tlie  imtei'm  7*  Oktbr« 
desselben  Jahrs  ausi^i  sicilten,  beiBymer^). 

V.  8115-  SOE  V>  AS  DIE  6BAUE  TAIT  HeTSEGAUWK.  ZuCrSt 

Graf  Wilhelm  III.  von  Holland  luid  Iknne^au,  Schwieger- 
vater des  Königs  Eduard  III.  von  England  dun  li  seine  Tochter 
Pliüippa,  und  als  er  huiv.  nach  dem  Abschlüsse  des  Bünd- 
lussm  starb  (1337>  er  war  1504  a^ur  llegierung  gekonunen), 

O  VelMT  dicwn  bjteiitt  merhwlirdigeii  M«m  i$t  aocti  weiUr  tti  ver- 
gleichen Geneal.  S.  Jii.  Meyer  ad  «nii.  i355.  S.  i5«.  Oudegh.  II. 
Ü.  43o.  not.  a.  v«n  Fiaet  U.     »S.  FiviMari  U  mt^^^  hei  fiitcbon  ^ 
CoUection  I.  S.  184  ff. 

s)  A.  d.  V.  I.  d.  VII.  Ö.  135.  ff. 

S)  Mey«r  5. 1S9*  Oiidegb.  II.  S.  4S9. 


Digitized  by  Google 


m  mhmr  Sidk  uim  Soki  Willwim  IV^  ToditervMnn  Her- 

/.ogs  Johann  IIL  von  Brabant  (1337^1345) 

\  .  Hi  iS'  Gkldxrk.  Graf  BemaltllL  mit  dem  Beinamen 
<ler  Rotlie  von  Geldern,  1 S2 1> — 43, Sciin  ager  König«  Eduard  Iii,. 
Uurch  «eine  Ccmalilm  Leonore  . 

GüT.RE.  Graf  Wilhelm  V.  von  Julch  ^329— 61).  Sclnva- 
ger  OrAf  Wilhelms  IV.  Ton  UoUand  und  üainegau  durch 
dessen  Schwester  Johanna 

V.  8116.  LoDEwiJc  v\7c  Bt?  Der  deutsche  König 

lindwig  der  Baier  (1313— 47  >«  durdk  seine  GemaUin  Marga- 
retha, die  Schwester  des  eboigeiiannten  Gräfin  y9m.  Hol* 
landete.,  ebenfalls  aut diesem  vcr«diwägert 

V.  81S6.  TAsTwoBPXt.  Es  war  swiMhen  dem  16.  u* 
St«  Juli  iS33,  nicht  zwischen  dem  it*  2%^  viie  die  Kala 
auFcniMiit  bei  BiuhiML  B»i9%  «iifR7m«r<S[y 0.8.1050.) 
iieh  berufiendf  ynIL  liest  man  das  AkbeaMA  gau,  ao  ctw 
gpebtaicbdaariditigellalam*).  Die  Flotte  war 400 Sei^sädc 

V.  SiSS* ,  Vav  SnannBow»  ms  huUmafb.  Uarlignf 
KnMg  I  Ton  Bnudenbiirg,  geMniit  ütet  älieiterSolui 
Honig  Lndwiga  des  BaienL  (iSSS^iSSS«  in  welch  IflKlivm 
Jehl«  er  nach  BaioRi  carachgieng,  f  im  Olit  1361.)  £a 
ist  der  marquis  de  Blanquebottrch,  den  Froissart  1, 79.  (Bu- 
ekonL  S.231.)  unter  den  Verbibideten  Engtands  nennt.  Die 
Allianz-Ui\kmide  luidet  sich  i»ei  R^mer  Ii,  IL  Ü96.  Sie  u»t 
vom  2.  Sept.  1337 

V.  8158.  Mfn  hadde  cuäk  an  de  sidk  Spafn^ei?.  So 
die  Handschr.,  nur  dass  Sitaenf^eu  mit  dem  kk  iiicn  s  gcst  li rie- 
ben ist   Auf  was  aber  besieht  sich  diese  Anspielung?  Die 

I)  A.  d.  V.  1.  d.  Xin.  S.  4*5.  3UV.  5.};4. 
»)  A.  d.  V.  1.  d.  XIV.  S.  989. 
S)  A.d.  n  L  d.»V.  &Si9.Sss. 

4)  A.  d.  V.  1.  d.  XVI.  8.  tSo. 

5)  Meyer  S.  i6o.  Denis  SauvAge  S.  145.  146. 
6>  A.  4.  V.  1.  d.  XVI.  S.  407. 
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Ztit,  in  welcher  die  Nicderlaiider  tlii*  kriegcrisclie  Taj>rorIieit 
der  Spanier  besonders  kennen  lernen  sollten,  fallt  bekannt- 
lich ungefähr  anderthalb  JahrliuiKkrtc  sjiatcr  als  die  nmtli- 
massliche  Abfassung  uiisrer  (llironiU,  und  sonst  ist  nichts 
bcliannt,  und  auch  in  unsrer  Chronik  nirgends  ct\vas  ange- 
deutet, \>(>raiif  die  Anspielimg  sich  ljü/,Iclicn  liönnto.  Soll 
vielleieht  die  Stelle  allgemein  verstanden  >verden,  dass  usytu 
ad  partes  Hispamae,  d«  Ii.  bis  Spanien,  bis  ans  Ende  der  Gliri* 
•tenheit  damit  gcsa|;t  aejii  sollte?  Oder  soll  eine  Conjectur 
gewagt»  und  Sfitens^m  mv\\X  fiir  Spanien,  sondern  für  ein  Zeit- 
ywit  «rlilurt  werden  ?  In  diesem  Falle  mttsste  aber  fircilidi 
tumtmdc  für  du  Wort»  d.  b.  für  Ittinnhaady  u  e*  Imnny  gele- 
sen werden«  *kk  fiir  seSHtert  nnd  tischnn  su  übenetien  «eiyns 
Man  hatte  lumm  teilher  werben  sehen  also  tapfere  Leote.  Ob 
.aber  cumMmie  sidiligendwiD  vechtfatigm  ISnt^  «leiit  Mlicii 

V*8145.  VonGAuam.  Im  Frühjahr  13S9  ausDenlMh* 
land  surfickgeliehrt,  erdffiiele  Eduard  den  Feldzug  nul  der 
Belagerung  dieser  Stadt,  hottilB  sie  jedoch  nioht  bennb- 
gen^X 

V.  8149.  Jaw  hertoghe  v.\>  ]VoR.TiENDiF?f.  wird  von  sei- 
nem Vater,  Bönig  Philipp  VI.  1532  mit  dem  Iloi  /ogthnm 
der  Normandie  belehnt;  folgt  ilun  auf  dem  französischen 
Throne  den  22.  Au^.  1350,  stirbt  8- April  1564 

V.  8151.  I^£nsi£MAC  Graf  Johann  L  von  Arma^ac 
iS19— 1375 

V.  8175.  Ai,s  .MFsxxxviiiscBKKF.  Vielmehr  1359-  Eduard 
landete  im  Juli  1538  in  Antwerpen,  brachte  dann  beinahe 
ein  ganzes  Jahr  theila  in  Deutschland,  theils  in  den  Nieder^ 
landen  «u,  worauf  er  im  Frühjahr  1339  tot  Gambrai  sog» 

i)  M«yer  S.  iSt. 

»)  A.  d.  V.  1.  d.  XIII.  S.  S9.  VI.  S.  41. 
5)  A.  4.  V.  I.  d.  IX.  S.31I. 
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Im  Winter  Iteiirte  er  nacli  Aiitwcq)en  euritcTt,  unrl  blieb 
hier  bei  »einer  Gcmalilin  Philippa,  die  iiiin  daliiii  gefolgt  >var, 
bis  Ende  Januars  1340)  worauf  er  sich  nac  h  Gent  bcs^ah. 
Den  21.  Febr.  landete  er  in  England,  und  g  "  ]!:^  ,  doiu  \  er 
sprechen  getreu,  das  er  ^or  seiner  Abreise^  gu^^  f)  a,  läng- 
stens 8  Tage  nach  ISat.  Joh.  Bapt  (24.  Juui)  auf  das  Fest- 
land Eurüclksuhehren,  am  22.  Juni  mit  maer  grossen  Flotte 
Ton  Orwell  wieder  nach  Flandern  unter  Segel  *). 

V.  8222.  £an>B  i»  aliasste  A9k  nah.  Vgl.  luerübw  die 
Uckunde  bei  Rymer  a.e.0»  cid.  Gent  S6.  Jm  1540* 

V*  81S6*  Vav  'sawbi*  "Wird  8S5I*  auek  van  Stbn 
genamt  Bis  ist  "Wilheiin  Ton  Monlaigii,  Gfof  von  Salisbu- 
ijf  Maridiin  tob  EaglanA,  Er  .wurde  nebst  Hemrich  Ton 
Lankastre,  Grafen  Toa  Derby»  von  dem  Könige  als  Barge  fttr 
sein  Vetijlfechett»  im  Juni  wieder  aal  dem  Fesllande  se^ 

▼on 

dem  Berzog  Voa  IMbant  unterm  4*I>ei.  1SS9  au&gcstelller 
VftodeSy. 

V.8236.  Vas  Fvbsoc.  Graf  BoberC  von  SuffoUu  0b- 
achon  er  in  der  ebenbemerhten  Urkunde  nicht  genannt  wird ; 

so  blieb  er  gleichwohl  ebenfalls  in  Flandern  zurück,  wie 
sich  aus  seiner  Loshauftmgs-Lrkuniie,  von  der  weiter  imten 
die  Bede  seyn  wud,  ergiebt.  Nach  Einigen  soll  es  jedoch 
nicht  der  regierende  Graf,  sondern  sein  Sohn  gew^en  seyn. 
In  der  genannten  Urkunde  beitst  er  UoUrtus  de  Ufford  comes 
Suffole^, 

V.  8239.  GoDEMAER  DoüSAY.  Derselbe,  den  unsre  Chro- 
nik unten  in  v*  8583>  richtig  Godemaer  du  Fay  nennt,  der 
Godomanu  Aye  fn^edus  frmtHu  Tomaetnsit  bei  MejFer. 


I)  Kay«  MB  Mmn  Islma,  Ryner  II,  II»  &  not.  tia;.  iiiS.  utf. 
s)  RyaMT  II,  II.  um. 

i)  \  pi.  not.  i.  zu  FroiMsit  bei  Baclioa  L  &  Sei.,  dsaUt  jedodii  Ry* 
ncr  Ii,  11.  S.  toi», 

4» 


(S.         Unser  DmiMgr  iH  tu»  der  dlfnosatitebeii  Form 

äou  luy  verdorben. 

\  .8246.      S1.ANS.  I>.  Ii,  bi  des  lants. 

V.  8275.  oHAiFE  VAN  HüTiisiGOUwi,  Dicss  ist  nun  Graf 
Wilhelm  IV.  von  Hol^ajid  und  llennegau,  vgL  oben  die  iiein. 
2u  y.  8113. 

V.  8285'  Fauqüemont.  Graf  Dietrich  IIT.  \on  Fauque- 
mont  oder  Falltenberg  1353—1346.  Er  war  ebeafigdk  Uw- 
tiger  nnd  tapferer  ^^erbUlldeter  Englands  *). 

BiAvmoKT*  Johann  Ton  HennegAtty  Herr  oder  «ncli 
Gni^  wie  er  saweilea  geBamit  wird«  von  Bcaumont 

Y.  St95.  Bi  oEK  ScovDBCXKBB.  Zu  deutsch :  bei  den 
SchetdebünerOi  So  der  Name  des  CaiteU«.  Dmelbe»  das 
bei  Roya  (8b  58*  Iiii.640  eustrum  i^Skmitwie,  bei  Meyer 
ad  am.  1S40  Seatimitrum^  bei  Frolraaft  1,111,  bei  Barium 
L  8.S16*  le  «^tud  tTEtcMiämor»  heilet  Es  gehOne  demGra- 
ftn  von  Hcm^jaii,  md  winde  von  dein  Senog  JiriMmi  von 
der  Hormandie^  venmutUicb  in  Folge  enier  Verritberei  vom 
Sehen  der  Besatanag,  eittgenommen  und  geschleift  Die 
Sieioe  winden  nach  Cambrai  au  Ambeeaening  der  Stadt  und 
ihrer  Feetnngewerhe  abgeföbrt 

V*  829T.  Catsavt.  Diese  sweüe  SeeacUarbt  vor  Gad- 
sant  geschah  nicht  pn'd/e  natalis  dwi  Johanms  Baptijttae ,  wie 
Meyer  fxi  1510  >vlll,  soudern  am  Tage  der  Geburt  S.  JoliainiÄ 
des  Tauiers  selbst,  d.  h.  den  24.  Juni.,  nachdem  Eduard  am 
22.  desselben  Monats  von  England  Unter  Scj^cl  gegangen  war. 
So  lautet  Avcnigstens  der  Siegesberit ht,  der  auf  Befehl  des 
Königs  am  28»  Juni  au  die  Grossen  Englands  und  vom  liö- 
nige  selbst  unterm  9«  Juli  an  das  engüsciie  Parlament  al^e» 
sendet  wurde 

V.  8307'  Bahbkbaibb.  Bei  Mejer  Barb^rius  ^[uidam. 

1)  A.  d.  V.  1.  d.  XiV.  S.  380. 
s)  Ryaer  U,  U.  S.  1 119.  ii3o. 
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Songt  heis&t  er  BarbcTairc  oder  Barberere»  £r  toll  nacii  Ei- 
nigen alleiii  cnthoinmcn  ficyn  *). 

V.  8308.  NicHOi.E  Bahubks.  Nach  andern  Nicolaus  Ba- 
hiichct,  bei  Meyer  Nicolaus  Bachetiu;  der  Name  wird  bei 
den  Chronisten  sehr  verschieden  geschrieben,  Froissart nennt 
ihn  FeCer  Bahuehet  König  Eduard  liess  ihn,  als  er  in  seine 
Hinde  Bei,  am  Meate  eeines  Schiflet  anflnttpfait,  e*  berid^ 
tm  die  d!)engnieMitnn  Omnistcn  ^. 

V.  Himx  «unv  B»  h.  Hngo  Hierein  oder  wie  er 
M  Froösart  a.a.  O.  geschrieben  wird,  Quicret  —  itr  KaoM 
wvdnocii  «of  wanchfiiche  Weiie  gesefaritben  —  wurde  eben^ 
Adle,  ■echdem  er  geftngen  wertet  *■  Bcnrd  eebei  Schübe 


V«8SiS*  Boeancn  TAvAenove  eab  eieh,  mcbdemeeoi 
Tetar  fUlipp,  Har  ^ea  Coaehe»,  Domfront  nl  Ufebm 
esr  Ycm  <eeiiie  MuRer  war  Bbndm  Ten  Bralag;iie)  ?er  ee»-' 
mtm  Creesfater  Graf  Roberto,  tei  £riencbtea  von  Attoie 
wit  Tod  abgegangen  ww,  dnitb  lewee  Telers  Schweiler, 
MaduUe,  Toa  der  Eihfolgi»  k  Aftois  ausgeschloieeik,  uiul 
sog  sich  dor^  die  Selritley  wodardh  er  ins  Jahr  1530  den 
Besitz  der  Grafschaft  ^yieder  zu  erlangen  suchte,  das  ^'er• 
bannungsurtfacU  der  iranxösischcn  Pairs  zu,  welch«»  den 
19.  März  1332  über  ihn  verLaji^^t  wurde.  Als  er  sich  hier- 
auf 1354  an  den  Hol  des  Königs  vou  England  be^alj,  folgte 
dem  frühem  rairsspruch  ein  zweiter  (7.  März  1537),  der 
ihn  des  Hochverraths  schuldig  erklärte,  liobert  wm  de  nun 
der  Hauptiirhebcr  des  voi;  Eduard  begonnenen  iiri^g|Q$)  und 
gjleichsam  die  Seele  des  ganzen  Ijnteruehmcns 

y*  8349*  Ork  dhxhtoohe  etc.  Otto  oder  Endes  IV., 
Hemog  TOD  Bofginid  iSlS— iS60,  durch  eeine  Geeuhlin 


1)  Denyx^uvage  S.  i5o.i5}.  Oudegb.II.  S.447.  FroiwiftL  us.,  i»ei 

fittchoB  I.  S.  SSI.»  wo  aot.  3.  xu  vergleichen  ist. 
s)  V|k  dit  Idols s.  m FMMSrt  MBecfceel. 

41* 
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Johanna  Sc  ll^^icgcrsoh^l  König  Fliilipp  de«  Ijüigen  und  Jo- 
hanna's,  einer  Tochter  Jcs  Grafdn  OUo  IV.  von  IJurf^uml 
und  derGi.iliii  Malhildc  von.Artois,  lolt^t  seiner  Sclnvic- 
germuttcr  Johanna,  an  welche  nach  dem  Tode  ihrer  Aeltem 
Burgund  und  Artois  erblich  übergegangen  war,  im  Jahr 
155 o  —  Uraft  des  Erbrechts  seuier  Gemahlin  in  beiden  Lan- 
den, und  vereinigt  so  in  seiner  Pct*soü  das  Herzogtlium  mit 
der  Grafscliaft  Burgund  nebst  der  Grafschaft  Arlois 

V.S3S0*  Emde  sujt  8o^E,-  V.  8353.  dk  ckaue  va?;  Ho>- 
KEK  nmM  zusammen  gelesen  werden.  Pliilipp',  Sohn  des 
ebeii^enannten  Herxog  Eudes  IV»  von  Burgund,  verband  sirli 
jlSSS  nun  Johanna t  der  einzigen  Erbin  des  Grafen  Wil- 
helm vni-  Ton  AuTei^gne  und  Botiiogne,  welchem  sie  Uli 
In  heiden  Grafschaften  gefol^  war..  Er  etari»  tot  seinem 
Vater  Endes  durch  einen  Storz  yom  Pferde  tot  AigniUiHi 
99»  Sept  1546«  Johanna  vennaUla  sich  1S50  in  sweilerEbe 
mit  dff"  obengenannten  HerMg  Johann  vim  der  NormnuliBi 
dem  nadimaligen  Könige  von  Frankreich  ^» 

Y.8$58.  DAsn  virXBv  scadb.  Den  8$.  Juli  lUO.  JMatr 
die  Begebenheiten  vor  Saint-Omer  und  insbesondere  den  Va^> 
lust  der  Flandrer,  wovon  hier  die  Bede  ist,  handelt  am  ans- 
iuhrlichsten  und  genausten  Denys  Sanvage  S.  154  — 

V.  8370.  ccc  Di!usT.  D.h.  300000.  Un5?cr  Chronist  liebt 
besonders  in  den  Zahlen  hin  und  wieder  einij^o  poetische 
Uebertreibung.  Indessen  war  die  Macht,  weh  hc  die  Fng- 
länder  und  ihre  Verbündeten  vor  Toumai  versammelt  liat- 
ten,  allerdings  bedeutend  genug  (sie  Ingen  davor  cum  teiri- 
häi  multiludine ,  wie  die  Geneal.  S.  213.  sich  ausdrückt),  so 
dass  sie,  hält  man  die  Angaben  der  Chronisten  darüber  w-. 


1)  A.  d.  V.  L  d.  XL  S.  Stt.  isi.  m  S.  S74. 

3)  A.  d.  V.  1.  d.  X.  S.  146.  XI.  S.  60.  6  3. 

5)  Vgl.  ferner  Meyer  ad  Ii.  ä.  (S,  164.)  0iukgb.n.  S.  449*  Fl»»»»^  ^' 
bei  Bucbon  1.  ö.  dDO.JgS. 
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sainincu,  viclleiclit  auf  eiu  lihUt)i  dev  oben  angt^ebeneBZalil 
geschäzt  werden  darf  '  ' 

V.  8373.  MxvH  »iK.    Die  Haiidschr.  liest  dum. 

V.  8377-  Um  cnwr.  vais  Fow*  Graf  Gaston  U.  wtm 
Foix  regierte  von  1315—45 

V.  8578.  Vak  Hxu.  Graf  Raoul  (I\  )  von  £a  und  (I) 
veiiBrieniie  1302—1345,  seit  dem  Tode  AV  althers  von  Cha- 
tOlon  (iSSO>  Oonnetable  von  Frankreiclit  wird  tob  fioya 
8.  59.  und  von  Meyer  S.  164«  als  eonw  ügwUaMMs  magüter 
«jmttim  aosdrficMicfa  luter  den  Verth^fdigem  Touniai's  ge- 
nannt 

Vau  Fixmod«  Es  scbeint  Roger  Beraheril  Graf  von 
Perigord  1956 — 1360  ganeint.  Bei  den  übrigen  GhTonisleB 
geadbidit  seiner  lieine  Erwähnung 

V.  8579*  ]>B  incoBTB  y&a  VBiiBOxinf«  Verboeae,  wie 
unsre  Handselir.  liest,  stellt  filr  Nariwmie,  und  bt  mit  den 
beiden  folgenden  Versen  in  Verbindiut^  /.u  lesen,  denn  es 
ist  der  Aymericus  Narhonensis  iind  Ludovicus  Picta^^s  bei 
]\Ieycr  darunter  gemeint,  so  »last»  Aymars  auf  \  erboene  und 
Jji>ilc\^  iic  auf  Fojtiers  zu  beziehen  ist  Vicomte  Aimerich  VIII. 
von  IXarboiuie  regierte  von  1336  —  41.  Statt  Ludsvij^s  von 
Poiticrcs  nennt  Froissart  Aymai't  de  }*<Mtiers ,  dandüen  aber 
auch  den  smtchal  de  Poäou 

V.  Ö382.  Saimabs  vaw  Viarkw.  Meyer  a.  a.  O.  nennt  ilin 
Syhfeuer  Fiemiensu.  Bei  den  Übrigen  Chronisten  wird  der 
Name  nicht  cnvahnt* 

V.8583.  BOBBRECUT  Bertram  ist  nach  Meyer  imdFrois* 
sart  eine  Person,  er  beisst  bei  den  Qbngeii  einlach  Bertram, 
und  war  Marsehall. 

1)        Den^«  Sauvage  S.  i6i.  Oudegli.  Ii. 
»)  A.  lU  V.  L  d.  IX.  ^A^t, 

Vgl.  ««dl  Doiyi  Srnivagi  &  iS4*  Oiiifgli.  IL  S.  44t.  FrouMrt  1. 

bei  BucboD  I.  ä.  347*  A.  d.  V.  I.  d.  Xfl.  $.4S;. 

O  A.  d.  V.  I.  d.  XII.  S.  311. 
ä)  A.  d.  V.  I.  d.  iX.  5.  4  SC 


V.  8390.  Wj^kt  mt.v  steht  för  woftf  men  hem^  das  Für- 
wort ist  mit  mpn  tusammengefallen. 

V.8398-  liKfWOUT  vAw  FAV^trBMOwT.  Diess  ist  dne  Ver- 
wechslung init  dem  stlion  1532  verstorbenen  Vater  des  Gra- 
ben von  Falk^ibei^.  Jener  hiess  Reinald,  dieser,  welcher 
der  Belagerung  Ton  Toumai  anwohnte,  Dietrich.  (S.  die  Be- 
merkung XU  T.  8383.)  Auch  Meyer  nennt  tibrigens  den  leg- 
ten, obwohl  unridit^;,  muner  HppMMnft  FaUudmnrgius. 

V.  8S99.  MsT  GAj»ftt  Jasbs  vav  HiRnnt«Aimi!.  Diess 
ist  der  oboi  t*  8S85^  geaumle  Johann  Ton  Bianmonly  d.  h, 
Beaumont 

V.8401*  Db  bisscop  vasI«ifdbhb.  Nack  Meyer  £n^^ 
fcnHi#  iMdknsü  tiecttis,  denn  er  wurde  ent  nach  dem  Tode 
teiMt  Vorfthren  und  Oheinna  Adolph  von  der  Mark  <iS4S) 
Bischof  von  Lüttidi,  Ton  wo  er  flS64  mm  ordwchöiidien 
Stuhle  m  Cölln  befördert  wutde»  stadi  1367  ^ 

y.  8405.  SAVsxnxnx.  Wohl  mit  Abaidtt»  äk  TerSdit> 
liehe  Beieidmnng  iur  den  Maua  der  Kirche.  Meyer  S.  165. 
m  fine  nennt  ihn  saeerJoi  fmim  mtmim,  Md  rr  ^m«  him, 

V.6416.  Dn  xanoiMm  tav  Gd&hs.  GnI  WiDielm  V. 
▼on  Jfildi  wurde  1SS6  TonBaiaer  Lodwig  demBaianimim 
Miariigrafoi  und  Beichsförsten  eritoben*). 

V.  8415.  Chaerle  de  ^To^mkraischijk.  Karl  von  Mont- 
morenci  regierte  diuse  Iicrr4.i:liaft  uebst  inelireren  iuidem 
von  1325  bis  11.  Sept.  1381,  wo  er  starb*).  Auch  Mejer 
lässt  einen  Bruder  Bilibaldus  und  Roya  S.  159.  einen  frater 
ejus  et  ff^iüebrandu*  de  Joyc  mit  ihm  gefangen  werden.  Viel- 
leicht i&t  die  leztere  Lesart  (]ic  ricbtigsre,  denn  es  >vurden 
ausser  Karl  v.  M.  noch  an  60  Kdelleiite  /befangen,  und  die 
Verf.  der  A.  d.  v.  1.  d.  a.  a.  O.  kennen  gar  keinen  Bruder  Karls 
mit  dem  Namen  Wilübald.  Auch  erwähnen  Froisaart,  De- 

i)  A.  d  V.  I.  d.  XIV.  S.  »19.  SM.  XV.  ^.  319. 
1)  Ld.  XIV.  6.519. 

9)  A.d.v.  Ld.  m  &tS.»t, 
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nys  Sauvage  und  die  fibrtgiefi  Chroiuiieo  iibeiliMipl  liemen 

Kamen  dieser  Art. 

■  V.  Ö420.  Jak  vak  Beasont.  Vgl  die  Bern.  2u  v.  8285. 

V.  8421.  GAuriKH  dr  Margky.  IMexcr  a.  a.  O.  nennt 
ibn  Galterus  Manniiis.  Es  ist  wold  der  bei  Froissart  (z.B. 
ISl*  182-  u.  s.  w.)  öfter  genannte  Gautier  de  Maimy. 

V.  8422.  Df  scfm-'SCAEl.  Nach  Meyer  Senescalius  Lun- 
duuensis^  nach  Hoya  S-ncsealeux  iMitdotu  i  ,  cinii^c'  /eilen  vor- 
her Lmdonm,",  er  wurde  nach  ihren  Angaben  in  diesem  Ge- 
fechte mit  4ü,  Meyer  will  sogar  mit  400  andern  «einer ^ar- 
thie  getödiet.   £s  war  Ende  Augusts. 

V.  DiB  GBA.VS  VAw  Savotx.  Graf  Aimoii  ¥0» 
6avo\ea  *).  , 

V.8430*  Lonwuc.  Ludwig  von  Savoyen.  Baron  ron 
Vaud«  Meyer  nennt  ihn  eben  Sohn  de»  Grafen  von  Sa^ 
voyen.  Er  war  weder  Sohn,  noch,  Bruder,  sondern  Ohehn 
dewelben.  Dnreh  Schreiben  dea  Koniga  von  Franhreiehy 
d.  d»  Beys  Vimmu  17.  Aug.  ISSB,  um  HaUh  angespro- 
chen, halle  Hersog  Aknon'einslweilen  eeine  Trappen  vuler 
S  Befieh]aha]»eni,  worunter  eben  laidwig  von  Savoien»  vor- 
angBchicht,  um  ihnen  aelbsl  1540  an  folgen.  Der  KSnig 
•  fibertriig  Ludwig  v.  8.  den  Befehl  über  Douai^  , 

V.M46'  V-LhMsvKKS  nr  oemb  STAxa;  Et  gesebah  schon 
im  Frühjahr  1340  von  Pdbst  Benedikt XIL,  der  an  Avignon 
verirrte.  Cu  liir  Kirchenbann,  Laterdilit  (von  cessare)  wird 
auf  gleiche  \Vei^^c  auch  im  AltfranzösischLu  gebraucht,  Ou- 
deghcibt  IL  S.  308.:  Lc  rpiel  de  ce  grandement  irrite,  envoya 
fulminer  le  ces  sur  Jandrc  et  mettre  tout  le  paid  eu  inter- 
dict»). 

i)  A.  d!  V.  I.  d.  IVIL  8. 176.  1 77. 
.  •)  GiiichMoa  4j«toira  gMlogi^M  im  U  royal»  aialMH  d«  Sivoie, 

Turin  i7t8.  <ul.  Ton.  I.  S.  $88.  393.  39S. 
3)  Vgl  Aoqiufo«!  J.  j».  a»9.»  der  ei$  riditig  dmcli  uUtrdUt  otnsare  ee. 


—  648  — 

V.  8tSi.  Eb9  iBtTAH»*  Dnrcli  Veraullliiiig  der  Grttn 
Mutter  von  Heaaeffn^  Schwester  Kttmg  Fliili|ips,  2<Amm 
von  Valois,  den  25.  Sept  1310  bis  aunidist  kemnundm 
Fest  der  Geburt  S.  Joliam»  des  Tfinfers;  diesen  T«g  bisiiiBi 
folgenden  Sonaenaafgaiig  milenig^Behloesen.  Der  Slilbtawl 
wurde  spater  nadi  und  luich  bis  auf  swei  Jahre  TeriSngert^). 

\  -8457*  Ende  voert  waert  wissblibgs  ghsdabn.  Eine 
Auswechslung,  wie  die  liier  cnvahnte,  wird  wenigstens  durch 
die  nocli  ^  fumdencu  urliuudlicheu  Zeugnisse  niclit  beslä- 
tl^L  ^alisbur>  \v  urde  gegen  den  schottischen  Grafen  Johann 
von  Murrai  oder  Murrcf,  wu'c  er  in  den  alten  ürkimdea 
heisst,  ausgewechselt,  und  dem  Grafen  Sufiblls  wurden  vom 
Könige  ansehnliche  Geldsummen  angewiesen,  um  sich  lo»- 
Itaufen  /ai  liönnen  Hinsichtücli  des  Grafen  von  Montmo- 
rcncy  vgl.  den  ihm  und  seinem  Bruder  3Iattbias  ausgestell- 
ten Gcleitsbrief  vom  20.  Mai  1541,  bei  Hymer  II,  II.  S.  1160. 
Buchon  zu  Froissart  1.  166.  S.404.  not  1.  vermuthet,  da» 
derselbe  mit  seiner  IiOAkaulung  in  Verbindung  stehe. 

V.  8465.  Omtre^t  SIHTB  BamsSSe.  Richlij;,  flenn  da» 
Fest  des  heil.  Bavo  fällt  auf  den  !•  Olifc»  der  Abschliist  des 
Waffenstillstands  auf  den  2$,  Sept»  also  wen%9  Ta^  tot» 
her;  TgL  die  Bern,  zu  t.  8451* 

V.  8479.  Gnom  wovoxaunn  sjuaen.  Es  war  bwipt' 
aichlich  die  Ausübung  des  Geweriie  derWollenwebereiiDMt 
des  Tucbbandds,  wodurch  grosse  innere  Zwiste  herikige- 
führl  wurden»  indem  die  grossen  StSdte  die  Ueineni  und  das 
Land  Tolllg  davon  ansBUScUiessett  suchten.  Ueberfiess  iit 
unter  den  grossen  wunderVehen  Sachen  ohne  Zweiftl  aaeh 

clesiastique  erkUrt,  fibrigaos  ohae  für  dioe  BedMOmg  «Im«  Be- 
leg SU  geben. 

I)  Dcays  Saumge  S.i6s.  FrotMsrt  I.mS.E,  bei  Bachon  I.  S.99(>f* 
Msytr  &  iC6.  0«degb.U.  &4S4.ff.  ftyneril,».  & ii». 

x>  Vg].  in  Beziehung  auf  den  ersten  die  Urkunde  vom  «6.  Okt.  i34o, 

in  Beziehung  auf  den  leztcrn  die  vom  s5.  u  j6.  Juli  i5u,  b«i  Ry 
ner  11,  ii.  S,  1140-1170.,  «ucii  FroisM^i  169.  bei  Buchon  il.  S. 
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von  Arteydde  ekigefiUnrfe  ne^  Vienvaltaiig  des  Landes 
und  die  Art  und  Weise,  wie  er  selbst  hier  fortwährend  den 
unumschränkten  Gebieter  spielte,  verstanden.  Den  in  v.  8485. 
erzählten  Streit  mit  den  Mäklern  tu  Brügge  und  ihre  Nle- 
dermeselung  duick  die  Genter  sest  übrigens  Meyer  achon 
las  Jahr  1339*). 

V.  8507.  Beb  emisfen  siaesdach  in  d'es  Mev.  D.h.  den 
S.Mai  1315.  Von  dem  mörderischen  Streite  der  WoHwe- 
ber  und  Tuchwallter  auf'  dem  „yrydaeclinuierct"  in  Gent  an 
diesem  Tage  erhielt  derselbe,  wie  unsre  Chronik  ganz  rieb* 
tig  bemerkt,  den  Namen  der  Qaade  Maendach.  IVicht  einh 
mal  der  Anblick  des  AUerheSiglten,  das  zwischen  die  Kam- 
pfisoden  gebracht  wurde,  yermochte  Hirc  Wiitb  sa  besänf- 
tigak  Endlich  unterlagen  die  Tuchwalker,  von  denen  die 
wenigen  Ueberidbenden  die  Stadt  räumen  muMleii^* 
•    y.85i4*  Hm  wm»  Den  &  Jidi  1M3<> 

y.  8517«  Snmr  tOBS*  Priu  Eduard  von  Wales,  der  be- 
röbmte  aogenannle  sehwaise  Frina.  Er  staib  aocb  tot  sei- 
neoi  Vater  den  8«  Jmu  1576)  45  Jahre  alt*). 

y.  85S4.  TiAVT  TB  BOBHS  stm  yoLnxxBisei.'  D.  h» 
iodwMuidere  rie  bei  ihren  Handdafteiheiien,  die  de  nament- 
lieh  m  England  genossen,  au  erhalten.  Bei  den  fibrigen 
Chronisten  findet  sich  ron  diesem  übrigens  sehr  in  der  Na- 
tur der  vSaehe  gegründeltu  Umstände  nichts  erwähnt 

V.  8542.  Dk  goedb  lutDE.  Die  pi^obi  homines  välarum 
et  hcorum  Flajidrias,  wie  sie  König  Eduard  in  semcn  Unter- 
handlungen mit  ümen  gew<UinliGh  nennt,  le*  comatäx  des  boti- 
nej  väUi  bei  Froissart 

i)  Wir  Tenveisen  auf  mIm  BfiUiling  m  diesem  Jabre,  so  wie  hin« 

sirhtüch  c^es  übrigen  hier  erwShnten  auf  ebendenselben  zu  den  Jah> 
ren  ttod  aul  Ottdifli. iL  &  «St.  IL  j;<aoL&aii.C  vai^ ; 

PraetU.  S.  5s.  J 


s)  Vgl  GwmI;  8.fliS.  Msyw  a.a.O.  OiOm^II,  S.46s.  /  ' 

5)  GeneaL  S.  j  1 6.  *  ' 

4)  A.  d.  V  I.  d.  Vif.  S.  i5i. 

5)  VgL  unter  andern  in  Rynier  11«  U.  die  Urk. :  de  poieslaU  ad  IriUekati' 


■% 


\ 


V.  GnMUWBii  Dins.  £r  war  Ikomt*  U9Unm, 
Dechant  der  WoDweber,  oder  wie  \mtt%  ChMoik  sich  aus« 

drückt,  regent  van  der  truperi'en,  '* 

V.  8560«  Nu  HOERT.  Die  naclifolgcnde  ErAälilung  von 
dem  Tode  Arteveldes  -weicht  in  den  EiuzehiheiteD  selir  vaa 
der  bei  Meyer  und  Roya  gegebenen  ab.  Ganz  übereinstim- 
mend mit  nnsrem  Obronisten  ist  Denys  Sau  vage  S.  177-  und 
d!>ea&o  auch  Oudegh.  II.  S,  462.  (T.  Abweichend  von  beiden 
ist  die  selir  ausfüliilichc  Darstelluna;  bei  FroIss;ti'f ,  der  ron 
den  Wallisern  gar  nichU  weis^  (Jb'roissart  247»  24&.  bei  Bo' 
dun  US.  251.  iL) 

y*$697'  £iu>*  wAiAT  «VAiLESUv.  Mittags  den  17*  Jhü 

ms'). 

V.  8620.  OsTBs^T  DK  FL4»TSB  VAS  HBBSi»  Die  Nieder* 
läge  der  Fraasosen  bei  Grecy  geschah  den  36.  Aug.  iS46. 

V«8695-  Dl  covnc  vait  Bavaas.  KSmg  Joheaa,  der 
nhidai  von  Idncnhai^  hau        aar  Begieraag*). 

V«  8616*  DaBBTOOBx  tab  Loaanou  Baool  oder  Bn- 
ddf  iS9S*-46  ^ 

V.  3§27«  Vav  ViABBDxa«  Es  ist  unser  Graf  Ludwig. 
Bei  Meyer  S.  173*  und  Oudegh.  O.  8w47»,  aeiiae  Grafasdirill 
In  der  6.  Donatians-Hirdie  au  Brügge,  wo  er  sp&ter  beige- 
aeat  wurde«  nachdem  er  6  Jahre'im  Kloster  8.  Bidiard  au 
Pondiieu  (in  Bumasterio  &  Bichardi  in  Poativo)  bei  Abbe?iUe 
bqpraben  gelegen  hatte.  <Geiieai  6. 221 ) 

Alsvscoen.  Karin,  von  Valois,  mit  dem  Beinamen  <kr 
Grossmütfaige,  Gral  von  Alen^on,  Bruder  König  Fbilippfi 
1325--4li 


dum  cum ...  Flandrensibus  vom  lo.  April  lilj,  S.  969.  JFroÜMct  147. 

heiBudionll.  S.jSs. 
1)  GeaeaL  S.  ai6.  Froisswt  »90-af  9. 
J)  A.d.T.  I.  d.  Vm.  S.J4. 

3)  A.  d.  V.  1.  ff.  XI!I.  S.  401. 

4)  A.  d.  V.  L  d.  XJU.  ö. 
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Blots.  Ludwig  L  Ton  Chatilion,  folgte  seioem  Vater  GuU 
do  ISO  in  der  Grafschaft  BloU  0* 

V.  8657.  Jais  vajt  ViMSKS,  Froissart  I,  297.  (Buchon  IL 
S.  584.)  De  la  ville  de  Calais  etoit  capitaine  im  gentü  cJieva* 
lier  de  Boui^ogne  et  vaillant  Jean  de  Viemie. 

V.  8§5S'  £EKOvrr  ds  DooxsixitKX.  Bei  1*  roissart  Jrnoul 
d^Audtekoi,  Toa  Buchon  Aadeneham  erklart,  bei  D^ys  Sauva- 
ge JEmou/x  d^Audmhfm,  bei  llejrer  Anmlphus  .indreghaneiuü» 

V.  8659.  Yls  DvAvr.xT.  Ulei»  aebckt  Bmdoum  de  Bei' 
Uirmm  fBelldmtrmJ  bei  Frotssart  ku  seyn;  bei  Denys  San» 
vage  le  tire  ds  Beaulok,  d»  b.  %ie  tich  endtidi  aua  dem  S^usain- 
,«ienhaliwi  dieaee  KameM  nut  dem  mmnt  Cknmk  oydbC, 
de  BemUm  (äUftana.  Mim  iem,  de  Mb  ioeö).  Axk  mm  Ve». 

9.  Xu  im  in  GcMle  ait  dea  EogjUfaideni  tot  Ardvei 
blieb,  iet  wohl  dämm  mcbt  m  denken»  weil  wenigsteaeFroie* 
aait  eenm  Jeerfaiiii  d^  ffiiffiiiiwii  wi  f^fttyi—ii  neben  dem  t&w 
diiJSsei^nf  nennt  ^. 

V.  8660.  Van  Griwout.  Ebenso  bei  Denys  Sauvage,  viel- 
Iciclit  Jean  ffc  Suriti  bei  Froissart.  Unsre  Lesart  dürfte  wohl 
eher  7Ai  einem  Aufschiasse  rübren.  Fs  Ist  wahrscheinlich 
der  bei  Frois&art  später  öfter  erwähnte  GcofTroy  de  Chaiipjr, 
▼gl.  FroiasartL  SiO.  336*»  bei  BncbonlL  S.  423«  48S- 

V.  866S.  Iv  neu  noiv  was  Lorawuc  cte.  Ludwig 
mn  Meka»  emsiger  rechtmaisiger  Soba  seinee  Vofgii^ers 
Lodwigi  Toa  Neverst  ans  desacn  £be  mit  Mergarediay  der 
Toebter  Hfinigs  Philipp  V^  zu  HaleD,  inifem  BrOgge,  den 
SS*  Hof.  1330  g^lMitai,  wober  sda  Bemame,  war  somit  bei 
semem  Bigiemngs-Antritte  »  m  kam  den  7*  Not«  1346  Mdi 
Flandem  —  16  Jahre  alt^). 


1)  A.  A  V.  I.  4.  XI.  S.  S96. 

s)  Vgl  AdäHion  VIII.  bei  BuchoBlII.  S.  41-47-  A.  d.  v.  I.  d.  X.  S.5lS* 
S>  GMMaL  6.       Oaiii^UL  6,4;i.  A.  4.  v.  L  d,  UU.  ft 
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\  .  8Ö64*  Basb  w&kbt  BSSPRC^Rir  etc.  Et  ist  zu  ver- 
gleichen Hoya  S.  60.  1.  55.  und  Oudegh.IL  S,  475«, 'insbeson- 
dere jeclocli  Denjs  Sauvage  S.  186.  ff.)  welcber  mit  der  gan- 
zen nach ^o]^ enden  Erzalilimg  untres  Ghronistea  bis  t.  8766* 
beinalie  würtllcli  üLcreiustlmmt.  .  -' 

V.  8668.  SHehtogkbi  dochtbh  vax  BnAi.  v>t.  3Inrga- 
retha,  Tochter  Herzogs  Johann  HI.  vonBrabant,  aus  tlerlilie 
mit  Maria  der  Tochter  des  Grafen  Lud>vig  vonEvreui.  I>ie 
Vermählung  kam  am  11.  Juli  1247  auch  mridiUch  su  Stand 

V.  8696.  Scoinvx  imightbe  vas  InoxiAVT.  £8  war  die 
•  älteste,  Isabella ^ 

V.  8711-  Thüwbltg'  Die  Handschr.  liest  tumweüß,  wat 
da  blosser  Sdireibfiefaier  geSndert  wurde. 

V*  8718*  GoBBVBon  ds  Harcoue*.  Dieselbe  Angabe, 
wie  unser  Gbronist  Bier,  bat  Depis  Sauvage  a*a.O.,  und  Hoya 
8.61«  In.  3*  Gottfried  tcu  Harcoort,  Vicomte  Ton  St  San« 
veor  war  ni  Folge  semer  Sireiliglnilen  mit  dem  Maraebaill 
von  Briqvflbek  durch  UrdieQsspnidi  TOm  18.  Juli  1S43  aus 
Frankreich  TeKbannt  und  «einer  Guter  enilseBt,  Zu  gleicher 
Zeit  war  er  der  13ieihia]mie<an  den  angebücheii  hochverra- 
tfieriscfaen  Verfifndnngen  mit  England,  wegen  der  König  Phi- 
lipp IV.  den  Oliver  Glisson  und  viele  andere  im  Jahre  1341 
hinrichten  liess,  beschuldigt  Er  hielt  sich  züerst  in  lirrdiciiit 
aui',  spater  tauJ  er  es  geralhencr,  seiner  Siclierliell  we«^en  * 
nach  England  zu  gehen.  König  Eduard,  der  in  inim  Hoch- 
verraths-Prozesscn  fiuc  gci^ru  Ilm  ,st'l})st  :j;er-i(  litctc  Jirankung 
erblickte,  imd  darüber  äusserst  entrüstet  war,  machte  ihn  »um 
Marschall,  imd  Hess  sich  hauptsächlich  durch  ihn  bestim- 
men, im  Jahr  1345  den  WafTenstillstand  aufzusagen  imd  mit 
einem  Heere  in  der  Normandie  zu  landen.  Die  glamsenden 
Erfolge  der  englischen  Waffien  in  diesem  FeldaugOy  nament- 

1)  A.  ä.  V.  !.  (l  xni.  S.  536.fr.  XIV.  S.  101. 

2)  Denys  ä^uv.  5.  ii(6.  A.  d.  v.  L  d.  VIl.  &  liz.    ■  - 
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licli  bei  Crcci,  werden  unter  andern  seiner  Mlt^nlrkung  zu- 
gesehriehen.  Seinen  Frieden  mit  Könijj;  rfillip)»  machte  er 
nielit,  wie  man  etwa  naeh  unsrer  ChronÜ;  Iiier  rcrmutlien 
Irönnte  (vgl.  v.  8720.  iT),  durch  Mitthcüung  des  engUsch-flaii- 
drisehcn  Heirathsplans  an  Brabant,  sondern  auf  eine  Kicm- 
lieh  ausserordentliche  Weise  immittelbar  nach  der  Schlacht 
bei  Creci.  Der  «Anblick  der  Leiche  seines  Bruders,  der  ihm 
gegenüber  in  den  französischen  RcHien  gefoditen  hatte,  und 
mit  so  vielen  andern  fransösisdieii  EdeUi  die  Wahlstatt  deckte, 
encbutMe  ihn  so  tief,  dass  er  plötslkh  das  englische  Heer 
yerliess,  und  sich,  die  Schäipe  um  den  Hals  gevmndeny  gans 
allem  dem  König  Philipp  IV.  au  Füasen  waif.  Bieflcr,  sei- 
nerscita  durch  das  Ausaerovdaitlicbe.des  EreSgmsses  ebenso 
bewegt  bewüligle  ihm  ToHstandige  Veraeflnmg  des  Vergan- 
genenjseste  ihn  durd^BesehUiss  Tarn  '%7*Vt^  1S46  wieder 
in  seine  Güter  em»  und  eilaiibte  ihm  sogar  (2.  Jon*  1347)» 
um  ihn  .&ar  die  gehabten  Verluste,  an  entschädigen,  eme  ans- 
serocdentüclie  Steuer- Eihebnng  in  dem  «iedereingerSomlen 
Besilsdnime  >> 

V.  8727.  Tf  BKRGHTr.BrK  iHT  WssixAWT.  ht  der  Iblai 
S.  Winoc  daselbst.  Meyer  sagt,  dass  die  Ziisaminenkunift  auf 
den  1.  März  verabre<lot  worden.  Naeh  der  Gtiucal.  S.  232. 
fand  die  Verlobung  zu  Berg  St.  Winoc  den  14«  März  1347 
statt. 

V.  8737-  rflohenkn  Pabssches.  Denys  Saurage  ä 
la  close  fosqmsf  Mejer;  pott  Jaduam.  h^dmnadam, 

V.  8746.  Up  mm  scovbv  »ach.  Es  war  ^  83,Mani 
(Gcneal.  1.  der  Cod.  Ins.  bat  der  dortigen  Note  snlblge  den 
SS.  HaraX  »Adi  andern  dar  S.  April  1547*  Froissart  vbi  su- 
pra  n.  8. 430»  not  1« 

i)  DwytSiimt*  S.sy3.  *74*  Fralsiartl.  stt.ti«.  De  b  Roqw».  hl 
Btoire  g^wrfilogique  de  la  nauou  de  Harrourt,  Paris  i66}.  fbt.  T*II* 
Uv.  3UI.  fllV  IX.  &  i«M-9i .  A.  d.  V.  I,  d.  VI.  S.  36.  ff. 
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V.  8749.  Hsx  M^neniv.   D.  h.  sicli  ergötzen ,  vol.  das 

engl.  mer-rT'  Cod.  Comb*  Fol.        col,  4.  Van  deu  giie€&U;- 

Ukcu  biMMiigbaerde: 

1b  MttM  aduent  di«*  wUiic  IjrM 

Dm  doektie  i«  dat  berta  aiij« 

D«t  ihecut  in  der  magbcC  JMaritK 

IX.  maenl  wondc  btfslotra  «jn 

Do«  docht  mi  go«t  dat  io  sochte  . 

Emmii  botmgMrl  m  «ija  vvrtlMB 

DMr  Jim  dal  fciadeUn  im  wu^ta 

VMgrIic  im  wmitrghm  §aM. 

1^.8754*  Smx  sfobiwjjoe.  Ebcnao  oImb  t.8748*  Difr- 
nys  Sanvage  und  die  fibrigoi  Ghronistai  haben  emen  Eal* 
ken,  wdehoi  er  anf  craen  Reiier  lodicie*  Heyer  8.  f74* 
Ondeg;!!.  IL  S.  476.  und  IVoissart  511.  (Bndum  IL  8.  4S7.). 
Des  lestem  EnSMimg  tob  der  Fhxcht  des  Grafts  verdieBt 
mh  der  unaem  Tcrglicben  su  iverden. 

V.8757.  ToTB  WistTm  w  DB  BivivBv«  Denya  San» 
Tage:  a  im  pas,  qu'on  dit  le  Ga6  deFines.  Mejer:  ad  flumen 
Scaldem  eo  loci,  qui  fluctus  vooatur  Finensis.  Dieser  le«- 
tem  Erldürung  zufolge  ist  der  Tfiss,  den  unsrc  Qironik 
meint,  ein  andrer,  als  den  die  angeföhrten  bddcn  Chronisten 
aii^joben,  denn  "VVacstenc  ist  Wameton,  und  liegt  an  der 
Le}C  O5  nitlit  an  ilcr  SrbeUle,  und  dass  -vvirlillch  kein  ande- 
rer Ort  in  luisrLT  Chronik  verstanden  ist,  gebt  aus  v,  8788. 
hervor,  wo  AVae&tene  mit  dem  Beisatz  ouer  Leye  noch  ein- 
mal genannt  wird,  so  wie  daraus,  dasa  Heyer,  indem  er  das 
dort  Erwihnle  erzahlt,  ausdrücklich  ron  den  Flandren!  aagl^ 
das»  sie  ad  pontem  ^^armetiumeim  über  die  Leye  g^angen. 
Eine  BrOciM  bei  Wametoii,  wenn  es  anders  damit  seine  Ricln 
tigheit  baty  vill  freilich  su  der  Ai^abe  «lum  GhroaiBtai 
'nicht  reeht  passen. 

V.  8769.  LoDBWEfc  tabt  dxv  Wau«.  Nadi  Lebfoua» 
aarl  a  den  Nmb  au  Ooikgli.  (IL  8. 476.  mA  S«)  hieia  er 
Philipp  Tan  den  Walle.  Auch  gut 

1)  3aBder.  Iii.  it^» 
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8771  •  Elf»«  vicnLOiisir  »axb.   Es  war  dm  f2.  Aprti 

1317  l>ci  Alkes,  au  tier  ?^ievvc  gracht  (fossa  ^^o\  ti),  unter  dem 
f(  hlc  des  aus  FrankrdcU  veitriebencu  Ba&tard  Lduard  von 
Uicnti »). 

V.  8788*  Tä  Waesteiik.  S.  den  Scliluss  der  Bern,  zu 
T.  8757.  Da«  Treffen  gescliab  gegen  Ende  Juni'»  ad  Quercetum 
Ettlae  ßuvtt,  wie  Meyer  (S.  176*)  den  Ort  beecichnet,  oder  ä 
tut  hanul  jnf'm  Que*noy  sur  lelü,  um  mit  Denys  Sauvage . 
(8.  187«)  M  reden,  im  Gebiete  von  LiUe«  elwriMli  miier 
dem  vorgenannten  RientL 

V.  8819*  Ende  Eobwamt  tsul  tst^t  nr  SAHT*  Hdoig 
EdMia  hidt  aaiiMii  ßimig  in  Galait  den  4.  Aiig*m7*>. 

V.  88S9»  TfvnaB  nr  M«  sn  tvt  i.abc.  Don  1* JaB 
1847  lu  BrOfl«eL  OegneeL  &8SS. 

V«  8854  Wamt  BisTAST  m  im.  Er  wurde  gt^Ekule 
8cplr  eni  nur  auf  9  Monate  äbgescUoetcny  dann  aber  \äA 
Vüaffnm  ISSOy  und  cncDidi  bia  snm  !•  April  ISftl  vwl&i^ 

V.  8838*  Man  AnDOiWAia  n  aiaianMn«  Hit  dieeeni 
Vene,  womit  in  der  Handfcbr.  eh  nenea  Blatt  anßngt,  be» 
ginnt  zugleich  eine  deudicbere  und  beuere  Hand,  ab  die 

bisherige,  welche  von  v.  5014.  an  gicng-  Sie  ist  gleich  die- 
ser jünger,  als  die  dor  ersten  Halil:e  unsrer  Chronik,  aber 
wieder  ebenso  gut  \md  sorgfältig  n  ie  die  leztere.  Es  ist  dieselbe, 
die  sich  in  vielen  andern  Stücken  der  Comb.  Udschr.,  z.  B. 
dein  heil.  Brondaen  uud  in  Kcinaert  etc.  findet,  lieber  die 
hier  erzahlten  Unruhen  in  Flandern  vgl.  Geneal.  S.  224-  in 
fineu.iF.  Mejer  ad  ami.  1348  im  Eingang.  Oudegh.U.  S.486» 
van  Praetü.  S.  72.  Leo  I.  S.  278  279.,  woraus  dar  etwas 
dunldc  nnd  sehr  jkune  Teil  unserer  Chronik  sich  erJüärt. 

I)  Meyer  «d  «an.  1347.  S.  175.  Denys  S/iuvage  S.1I;. 

s)  A.  4.  V.  L  d.  VL  8.  St.,  woailk  imlisstM  m  verglSidiea  4is  Nolsbsi 

ProisMTt  Ausg.  v.  BucliiMi  II,  8. 4;s. 
S>  A.4.V.  1.4.  VU 


V.8854.  Dir  crtjds  snoEDEns.  F^Mres  crucifari ,  aneh 
ftagelUuorfs,Jla!j^ßllantes,  Gcissler,  Geisselbrüdcr  genannt.  Die 
grossen  Geissleraägc  in  Deutschland  fallen  ins  Jahr  1349, 
und  sind  eben  durch  das  iu  8855.  berilhrte  grosse  Ster- 
ben (den  seln>arzeu  Tod,  der  seit  1348  wütlicte)  veranlasst. 
Vgl.  über  sie  namentlidi  den  classisclien  Bericht  des  Jaliob 
V.  Könii^shoven  ad  h.  a.  nach  Handschriften  abgerlnu-kt  hei 
Waclicmagel  altd.  Lesebuch  S.  715.  bei  Froissart  das  Capi> 
td:  Ck)mnient  les  penitents  aUoient  par  le  pays  par  com- 
pagnie  so  decbirant  Ic  dos  d'aiguillons  de  ftr$  conunent  U 
y  eilt  dans  le  monde  une  grande  epidcmie  et  comment  les 
juifs  fureat  brules  (bei  Buchen  III,  $.31.),  über  ihr  Ersehei- 
nen  in  Flandern  Geneal.  S.  2t%*&»  Mejer  ad  ann.  1S49.  ImAU- 
gemdnoi  luunentlicii:  Föfftamaiiii,  die  christUehenGeipalerge- 
«eUsehaftai»  Hall«  1828.  8.  üdber  die  6«isderiieder,'dmi 
manche  tiefen  poStisdien  und  rdigpöiai  Gelialt  Bäben,  «mI 
in  der  QcMfaidite  des  devtadien  lürdienlieds  Epocbe  lan- 
chen,  istnachsutehen  Jac.  Orinuii.äIlil«  Mutersang  S.  84*i8t« 
Meaamaiui  SrlSuteningen  sum  WeMobromier  GdMl^  wo  ein  . 
eastisdiet  Gedicht  mitgetbeilt  tvird,  welehes  die  aomst  über- 
lieferten Fragmente  su  einem  abgenmdetai  Ganseft  -vereinigt» 
übrig«»  ^bcA  desswegen  wohl  schwerlich  in  liturgischem 
Gebrauch  gewesen  ist');  endlich  UofTmaim  \.  1  alkiskbLii, 
Geschltlitc  tles  d^eutschen  Kirchenlieds.  Breslau  1832.  S.  79ff. 

N  V.  8855*   £SDE  t}A.ER  KAER  DIE   GROET^  STERFTE  WAS. 

Man  vergleiche  die  eben  angeföhrten  Stellen.  £s  ist  diesel- 
be, welche  von  BoccaT;  in  seinem  Decameron  auf  dne  so 
ergreifende  Weise  geschildert  ist 

.  V.8858*  Ts  RoRu  TcnoBR  af&axt.  VrademensYI. 


t)  All  Fferargm  wvf  hi«  dia  fitmerking  eilmilit,  dsu  ZtUS  gl.  da 

iMiprocIienen  Liads  let  ist,  wenn  man  es  verbindet  und  letset  s.  v.  a. 
listet  liest,  einen  guten  Sinn  giebt,  md  BUUi  nicht xu  derCoiK 
)cctur  Uaet  genötiiigt  »eyn  wird. 
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(1342—52)  durch  Bulle  vom  27.  Jan.  1545  verkibnlct.  Da» 
von  Pabst  Booifaz  VIII.  durch  Bulle  vom  2.  Febr.  1300 
eingeführte  hundertjährige  Kirchen) nbeljahr  wurde  dadurch 
in  ein  fiinfzigjähriges  umgewandelt 

V.8860.  Staeb*  conikc  Philips.  Nach  Meyer  den  28., 
nach  der  Geneal.  S.227.  den  23.  Aug.  (in  vigilia Ijeati  Bartholo- 
maei),  nach  den  Verf.  der  A.d.  v.1.d.  VL  S»40,  den  22- Aug, 

V.  8S61.  Jav  tuv  soBS»  VgL  die  Bern,  su  v.  8149« 

V.  8865.  Visa  sonbn  sisna  »oenwsv  dbie.  Aus  erster 
Ehe  nut  Bona,  der  Tochter  des  Königs  von  Böhmen,  3iAamt. 
roa  Luiemburg.  (Sie  «tarb  den  11.  Septbr.  1349.)  Sebe 
eneite  Ehe  mit  Johamia,  der  Tochter  iGref  Wilhelm  XU. 
yoo.  Auvei|pae,  war  liinderim^ 

^  V*  8867«  Kab»^  geh»  ma  Yineeiiiies  to*'iSS7,  in 
Folge  Vertrage  mit  4em  ksten  de«  alaen  DanpUnay  Hxm- 
bcrtO^  (vom  39.  XSn  UM)  im  i«.  Jnli  feieriieh  h  dae 
MpUnat  eingetiwl,  vmd  der  erslB  der  fransöntdicn  Thron. 
erlMHy  die  aeit  diesem  ZeilpiiiiGle  den  Hamen  Danpbm  ftUiiv 
tan,  wurde  1351  mit  dem  Hemogthom  der  Normandie  belehnt 
«ad  Iblgte  Minem  Vater  den  8.  April  15G4  auf  dem  Thron, 
üarb  16.  Septbr.  1380  ^). 

V.  8870.  Loi>i.wijc  VAN  IcfGAiv.  Ludwig  von  Anjou, 
geb.  23.  JuL  1339,  erhält  1366  Anjou,  Maine  u.  a.  Uerr- 
«cbaften  *). 

V.  8871.  Japt  van  Berry.  Johann,  Herzog  von  Berri, 
nodi  in  seinem  50.  Jahre  mit  der  12^'ibrigen  Gräfin  Johanna 
▼on  Buuiogne  und  Auvergne  verheiratbet  (1389)»  Stirbt  76 
Jahre  alt  m  Paris  15.  Juni  1416  ^). 

V«  8a73.  Pmira  u  nanni,  geb.  den  15>  Jannar  134», 

I)  Geneal.  S.  9X7-  A.  d.  v.  L  d.  IIL  &  9tC  ■ 
a)  A.  d.  V.  1.  d.  Vf.  S.  49. 

3>  A.  a.  V.  I.  d.  VI,  S.  So.  X.  S.  4U  fL  Xlll.  S.  59.  ' 
4)  A.  d.  V.  L  i.  »II.  &  jt. 

S>  A.  d»  V.  1. 4  Vt  3. 4f>  X  8. 14f*  8.  aaah  «ataa  t,  flif. 
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wird,  nachdem  Philipp  von  llouvie  15(31  mit  Tod  abgcgan- 
.  gen,  den  9.  Septbr.  1363  von  seinem  \  ater  zum  Heirog 
von  Rur^uiul  emannt,  vermählt  sich  den  19.  Juni  1569  mit 
der  liiiii(M  lasseiien  Wittwe  des  erstem,  Margaretha,  der  Toch- 
ter imseres  Grafen  Ludwig  von  Malen,  und  wird  durch  diese 
Heirath  auch  Graf  von  (Hoch)Burguud  und,  wie  in  unserer 
Chronik  betnerkt  ist,  von  Flandern  *). 

V.  8875.  DHOoms  BOCBTXS.  Johanna,  1353  an  König 
Karl  den  Schlimme»  tob  ICavarra  (1349—1587)  vermählt, 
ttarb  den  3-  Decbn  1573  plötzlich  im  Badt  «u  Evreux,  nicht 
olm«  d«M  ilringender  Verdacht  iroriMiiden  war«  data  ihr 
Gcanahl  tie  Ter^iftet 

V.  8878.  I>iB  ABDn.  VieWhr  die  aritle»  laabeUa,  1S60 
am  Jehaon  Galeaa«  Sohn  des  Galeat  Vitcontt  IL  toh  Mai- 
land, tveleheni  jener  |37$  ftklgte«  vermXhlt,  ataib  den  !!• 
Septbr*  ii78*  Ibr  GemaU  wurde  behanndich  aphiar  dop 
ante  Heraog  von  IfaBand,  hidani*ftn  Haiier  Wwwealana 
iS96  n  dieMT  Wfiide  erhob  ^. 

y.  8880.  Dn  dsbsb.  Maria,'  sweitUlesteTocliter  Kanig» 
Johanns,  wurde  den  4.  Juni  1364  dem  Herzog  Robert  yon 
Bar  (1552 — 14H)  angetraut.  Dir  Vater  Johann  IL  hatte 
den  früheren  Grafen  im  icbr.  1355  »um  Her/ug  erhoben. 
Für  sie  dichtete,  wie  bekannt  ist,  Johann  von  Arras  »dHg 
schöne  Meluftne»  *)• 

V.,  8887.  Jkghfn  Dt«  Hi-iiroGHK  A\  Ei3iai:i.r»E.  Her/.og  AYen- 
zeslaus  von  Luxemburg  liaHe  1347  Johanna,  die  \Vlttwo 
Wilhelms  IV,  von  Hoiland  und  ilennegau,  t  rstgebonie  Toch- 
ter Johanns  III.  von  Ilrabaiit,  Schwester  der  Gräfin  v(ui 
i  lanciem,  aur  Ehe  genommen.  Sic  folgte  ihrem  V  ater  in 

«)  A.  d.  V.  I.  d.  XI.  S.  (6-61.,  aiwli  mUa  v.  I967.  M&yn  ai  «m. 

1SS9  und  Oudegh.  II.  ü.  boZ  C 
1)  A.  d.  v.  1.  d.  VI  S.  5o}.  So«. 
9)  A.  d.  V.  L  4.  VI.  5  49.  XVIL  5.  169.  16a. 
4)  A.  i.V.  I.4I.  XIII.  &  4S9-4«.  Bilil.  miv«  des  mmmm.  Ulkt  t;;ILII. 

IMn^  lif^  €mm  traMle4hU»l.  fui«  17*0.  £.  f  »t. 
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ßrabant  1555«  regierte  bis  zum  7*  Mai  1404)  starb  1.  Decbr. 
1406.  Die  Fehde  swischen  beiden  Schwägern  entstand  we> 
flBB.  des  Heirathguts  der  Gräfin  von  Flandern,  unsere 
Chronik  in  r.  SS89  bemerkt,  sodann  aber  auch  wegen  des 
schon  erwähnten  und  unten  v.  8910  noch  einmal  bemerkten 
Baufk  Ton  JMechehi.  1S46  war  Ludwig  L  von  Bievers  mit 
dem  Benog  won  Brabant  überangdiommeii)  ihm  seinen  noch 
übrigen  Antheil  an  Mechehi  gegen  die  Summe  von  86|600  fl* 
gane  «1  uberiatsen  und  Brabant  war  aofort  in  Benfe  gesest 
worden.  In  demselben  Jahre  hatte  auch  der  einstweilen  snr 
Bc^erung  gekommene  Ludwig  von  Malen  bei  Vermählung 
mit  Margaredia  von  Brabant  dfe  j&hriiche  Summe  von  IIKOM 
Florentiner  Gulden  als  Milgpft  eugesichert  eriialten.  V^m 
der  ernten  Summe  wurde  jedoch  wihread  der  Lebeeilen 
JohamiB  HL  von  Brabant  nicfais  beeahlt,  und  die  ▼enpro- 
diene  jlbrlii^  Summe  von  10,000  fl.  woOte  Wenseslaus  nach 
dem  Tode  seines  Schwiegervaters  (1355)  ebensowenig  be- 
fahlen. Darüber  kam  es  zum  Kriege,  Ludwig  sezte  sich 
iflunächst  in  Besitz  von  Mecheln,  und  das  Ende  des  Ganzen 
war,  dass  (unter  dem  Datum  Ath  den  5.  Juli  1557)  dieses 
ihm  für  die  Zukimft  aui  immer  überlassen  und  für  die  ver- 
sprochenen jährlichen  10,000  fl.  —  nicht  für  die  ä6,bU0  fl. , 
wie  unsere  Chronic  v.  8919  unrichtig  bemerkt,  denn  daSär 
war  Mechdn  aufgegdien  worden  —  Antwerpen  pfandweise 
m  Flandern  angetreten  werden  musste.  Die  übrigen  Bedin- 
gungen sind  in  unserer  Chronik  richtig  au%e«UiU 
-  V.  8893.  Up  Bsra  Sekte  Jlius  hachtx.  Den  S3.  Juni, 
y*  8893.  Bovcnoer.  Auch  Oudegb.IL  S.  491*  und  Roya 
S.  6S.  Im.  7*  haben  Bouchoute.  Nach  der  Note  bei  emierem 
aon  es  aber  Schont  bei  Anderlecht  suoachst  bei  BrBssel 
gewesen  eeyn*  Dieedbe  Angabe  bat  andi  HeyeTf  er  aanft 

1)  Vgl,  A.  d.  V.  I.  d.  XIV.  S.  101.  Gencfll  S.  339  ff.  Meyer  tu  den 
getianolen  JAhren  S.  1S6.  i;o.  lIS.  Uudegh.  U.  S.  426  t.  467.  477* 
49i>;  «Mh  vaa  PkMtll.  S.  ;f  £  LmU  &  »SS.  sS4.  »7««  atsÄ 
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dea  Ort  Scola  arbor  (ubi  nunc  CnrthusiensR  rornobium). 
|,,^|l>,^^  weicht  unsere  Chronilt  von  allen  vhvn  angeführten 
überBaapt  ab,  indem  sie  von  2  Treffen  weiss,  nämlicli  einem 
TorBochout  imd  einem  andern  vor  Brüssel  tnul  daxsuschen 
hinein  einen  Waffenstillstand  scliliesscn  lasst,  l)ei  den  übrigen 
aber  nur  von  einem  Treffen  und  ton  dem  Watlcnstiibtande 
l^ar  nicbt  die  Bede  ist 

V.  8901.  Ou8T  IIP  Lauweheiws  Octavk.  Uebereinstim- 
mend  mit  den  übrigen  Chronisten.   Es  ist  der  17.  Aug.  1356. 

V.  8915.  hs  cOlSMLPAHnB.  Die  Erklärung  dieses  Worts 
ergiebtsicb  unter  andrem  au«  einer  Stcllebei  Oudegb.  IL  &  527» 
Non  obstant  les  quelles  cboses,  le  roy  voulut  semblablement 
pour  son  honneur  et  asseurance  que  les  yiUcs  de  Lille  et 
Douav  avcc  leurs  a^pendanccs,  fussent  mise»  en  sea  inaint 
par  ninaicre  de  gai-ü  ou  de  omtrepuiuL  Daraus  wird  in 
unserem  1  i.iiuh«.  conteliutnd.  Es  ist  ssusammcngesest  aus  dem 
fmn/.ösisciien  coiilrp  und  dem  deutschen  Pfand,  und  heisst 
wörtlich  Gegenpfand,  d.  Ii.  soviel  als  tatcrpfand,  Hypothek} 
Pfand  ühfrlipupl. 

V.  8925.  N  ü^nx  Lufuenf,  Biuikssfi-e,  Niüei.e,  TiEWEy, 
d.  h.  Löwen,  Brüssel,  Nivelle  und  Tirlcmont,  Meyer  S.  lvS3. 
Oudcgh.  II.  S.  494.  Das  nachfolgende  dient  der  Bemerkung 
bei  Leo  I*  S.  285.  «u  weiterer  Bestätigung. 

V.  8965.  tTpb«  «bne  reroerte.  Das  Nähere  fmdet  sich 
bei  Meyer  ad  ami.  1564.  Des  in  den  vorhergehenden  bel.len 
Versen  bemerkten  Wcberaufstaades  zu  Gent  geschieiit  bei 
ihm  und  den  übrigen  flandrischen  Chronisten  keine  Erwäh- 
niong. 

V.  8967.  TBAHwaM  Mhborwtä.  S.  oben  die  Bern,  f.n 
y.  8875.  üeher  den  für  Flandern  sehy.  wichtigen  Heiraths- 
vertrag vgl.  die  m  jener  Bem.  ang^.  Stetten  bei  Meyer  und 
Oudegh. 

V.  8980.  Dkit  xxnsnsr  dach  w  Mit.  Denselben  Tag 
hat  die  Geneal.  S.  233.,  aüier  das  Jahr  1570.  Meyer  und  die 
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Verf.  der  A.  tL  v.  1.  d.  (Xi,  S*  73«  und  2350  iiüljui  deo 
38.  Mai  1371. 

V.  8981*  Jan  vjut  Dtgofx.  So  >vurde  er  von  seinem 
Geburtsorte  Dijon,  der  ge>vöbn1ic!icn  Rosidcn/.  seiner  Aeltem» 
genannt  Diese  überliessen  ihm  mittelst  Schenkung  vom  16. 
Min  1S83  die  Graffichaft  Nevers  und  die  Baronie  Doftsi« 
vdclie  beide  Herrscbaften  er^  aTs  der  Tod*  s^cs  Vaters 
Philipp  (1404)  ihn  «nr  Kacbfolge  in  Rui^nd  berief  in  Kraft 
csnes  früher  (27*  Norbr.  1401)  errichteten  Erbrertrags  an 
aemen  jungem  Bruder  FhQipp  IL  von  Burgund  abtrat  Bu 
au  diesem  Zeitpunkte  beisst  er  daher  in  den  Quellen  hin  und 
■wieder  auch  Imrr.wcg  Johann  von  Ifevcrs  (s.  unten  v.  10460). 
Er  vermählte  sich  den  9.  April  1385  mit  Margaretha,  der 
Tochter  des  Herzogs  Albert  von  Raiem,  Grafen  von  Holland 
und  Ilcnnegau.  Seiner  Gcrangenncliiniing  1>im  Airopoli  j>e- 
schiclit  weiter  imicn  in  un.stTcr  Chronik  selbst  I^ruÜniung 
(v.  10160  fr.)  und  c))cnso  liandcbi  die  6  le/len  Verse  dersel- 
ben von  seinem  Regierungsanti'itte  in  I'  landem.  Den  lü.  Sep- 
teniher  111  f)  wird  er  auf  der  Rrüche  zu  Montereau  auf 
AnstiOen  und  im  Angesichte  des  Dauphin  erniordcl  nach- 
dem beide  kurx  zuvor  sich  g^ensdtige  brilderlicbe  Liebe 
und  Eintracht  augeschworen. 

V.  898S-  Ib  PkTAU,  d«  b.  in  Poitou.  Naob  Meyer  und 
Froissart  S.  51.  (Bucbon  5-  S.  257.)  war  es  an  der  KQste 
Ton  Bretagne.  Die  Flandrer  kamen  mit  einer  Flotte,  die 
Wein  fiibrte,  aus  La  Rochelle  und  wollten  in  einem  Hafen, 
den  die  beiden  angefT.  Chronisten  gleichförmig  mit  dem  un- 
sem  die  Baj  nennen,  —  die  Geneal.  Belrearium,  quod'inde 
Bappe  Tocatnr  (S.  233.).  —  noch  Salz  einnehmen.  Sie  wurden 
rf>er,  noch  elie  sie  in  den  Hafen  einlaufen  konr.tcn,  von  den 
Engländern  augegrillen  und  besiegt.   Nach  der  ISote  in  der 


• 

i>  A.  dL  V.  L     VI.  &  71.  XL  S«  ^S-ti.  iS5.  iSC^  XIIL  S.  54$. 


—  662  — 

Geneal.  liest  der  CocL  Jos.  statt  BelTearium  Babuarnim  und 
atalt  Bappe  ha^e. 

V.  8987.  WEYKSEtU!*.  War  dem  Grafen  "Wilhelm  von 
Jülch,  wegen  Rot  aubiuig  einiger  Kaufleute,  die  auf  Jüichcr 
Gebiet  rorgefalUn  war,  und  wofiir  Wilhelm  ihm  die  ver- 
trai];sm;issige  Gcuii^tluiung  versagte,  feindlich  ia's  Land  ge- 
fallen, wurde  aber  bei  Baeswiler,  tusscfim  Mass  ende  It/jn , 
wie  unsere  Chronik  richtig  angiebt,  von  Wilhelm  geschlagen 
lind  gefangen.  Seinem  kaiserlichen  Bruder  Karl  IV*  su  Eh- 
ren erliielt  er  in  Rimem  die  Frcilicit  wieder 

V.  8995.  Noch  iii  zoüeit.  Die  Handschrift  hat  durch 
einen  Schreibfehler  IL  Zwei  Söhne ^  dio  zwischen  Johann 
und  Antonius  gclioreni  wurden,  und  gleich  wieder  sturhen, 
aind  hier  übergangen. 

y.  8997*  Jaubs*  S.  oben  die  Bern.  wo.  8981* 

AsTHOflit  erhält  bd  sdner  Verheirathoi^  mit  Jobannay 
Tochter  Wairame  HL  von  liuzemburg,  Grafen  von  Sain^ol» 
<1S93>  von  seuMn  Aeltem  die  Graftcfaaft  B^d,  folgte  ad* 
ner  Mutter  Margaretha  m  Brabant,  welches  dieser  Ton  ihrer 
Schwester  Johanna  1404  abgetreten  worden  war,  im  Jahr 
1405»  nachdem  er  wawor  eine  2teitlang  die  Regentschaft  ge- 
iührt  hatte;  fid  in  der  Sehlacht  bd  Aaincourt  den  25,  Odbr. 
1415.  Nach  dem  Tode  semer  ersten  Gemahlin  verband  er 
sieh  in  swdter  Ehe  (6.  Jul.  14U9)  mit  Elisabeth,  Tochter 
des  Herzogs  von  Görliz,  Johanu  \  on  Luxemburg,  eines  Halb- 
bruders des  Baisers  Wenzeslaus  und  vollbürtigen  Bruders 
des  Kaisers  Sigismund  ^. 

V.  9000«  Philips  vast  Nevebs  folgte  seinem  Bruder  hraft 
eines  von  den  Adtem  errichteten  TheOuagSTertrags  am  17. 
Siovbr.  1401,  ab  jener  Brabant  erhalten  hatte,  in  Bethd 
(1405).   Nachdem  er  m  erster  Ehe  (35.  April  1409)  mit 

i)  A.  d.  V.  I.  d.  XIV.  S.  lot. /  Meyer  ad  ann.  1571. 

>)     4.  V.  L  d.  m.  &  iffS.       U  &  ni,  und  VIIL  S.  Sa. 
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fsahella,  der  Tochter*  Inj^plram«!  VH.  von  Couci,  sieb  ver- 
bunden e^chabt  (sie  starb  1411),  %'crmählto  er  sich  in  eweiter 
(30.  Mai  1413)  mit  Bona  von  Artois,  ältester  Tochter  des 
^tndlHi Philipp  vimEu;  auch  «r  fiel  «m  Tage  bei  Auacowi'). 

V.  90ld.  Dift  aooTSTfe  elc,  Dieie  von  unsorer  Cbronili 
ali  die  ilteste  baseiehiieie  Tochter  war  die  swehe. 

Die  älteste  Tochter,  bei  unserem  Chronisten  die  swelle, 
Margaretha  mit  Namen,  geb.  1574«  wurde  1S8$  dtoi  Grafen 
Wilhelm  VL  von  B>nand  und  (IN  .)  ronHennegau  (1404—17) 
wmSblt 

Die  Kwelte,  dtharina,  geb.  1578,  erliielt  1393  Herzog 
Leopold  den  Stolzen  von  Oesterreich  (1386—1411)  zum 
Gemahl. 

Die  dritte  (bei  unserem  Chronisten  «nd  Mc>er  die  x  icrte) 
geb.  1379,  Bona  mit  Namen,  war  Johann,  dem  Solme  Her- 
«og  Ludwig  TL  vonBoiirbon,  verlobt,  starb  aber  noch  vor 
ihrer  Vermählung      Arras  den  10.  Septbr.  1399. 

Die  virrfo ,  Maria,  geb.  im  Augast  1380,  wurde  den 
50.  Octbr.  1395  Amadeus  VIU.,  Grafen  (yoa  1391-1417), 
später  (1417— 14<^1)  Hensog  von  Savoyen,  vermählt 'f>. 

V.  9036*  Da  volrf«  vait  Grkitd.  Voä  dem  hier  er- 
wähnt eil  Aus/.uge  der  Wollschläger  in  Gent  im  Jahr  1375 
finde!  sich  bei  den  übrigen  fiandriaehen  Ghronistai  nicbla 
bemerkt 

y*  9049.  Iir  »BSBt  njT  TGBün  WAtaa*  Aueh  Mever 
ad  ann.  iS91  (S.  191*)  gedenht  der  Uebersehwcmmung,  wo- 
von  in  diesem,  und  der  Kälie^  wovon  b  den  folgenden  Ver* 
sen  die  Rede  ist 

T.  9046.  YniMDi  OAsn  vav  Obst.  Gcneal.  S.  SS  S.  Inno 
l$74t  venerunt  in  Jlandriam  de  Bheno  et  de  Brabantia  tii- 
pndiatoies  dooentee  cboreas  per  totam  Flandriam,  ac  ai  fiüa- 


i)  /L  d  V.  I.  d.  U»  8.  4iS.  sS;* 

>)  A.  d.  V.  1.  d^VL  L  r».  IVIL  1  itf 
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sent  inscnsati,  et  perlractabant  illos  satis  male  nolentei  com 
eis  corri/are.  Kach  Meyer,  —  zu  dcm8eU>€ii  Jahre  —  der 
sie  ebenfalls  aus  der  Gegend  des  Rheins  und  der  Maas  nach 
Flandern  lu)mincn  lässU  fanden  sie  auch  hier  siemlichen  An. 
hang.  ]\ alleres  liber  sie  enthält  das  Mae:num  Ohronicon  Bei« 
gicum  (S-  506.,  bei  ristoriu?  S.  531. )■  1^'*'  unter  dem  NamCB 
\  eitetau£  bekannte  Krankheit  »oU  nach  ihnen  ihre  Benennung 
erhalten  haben. 

V.  9051*  Tb  BaueOHS.  Die  Zusammepkunil  fand  im  Apiü 
1374  statt  und  hatte  einen  Wafienstillstand  zwischen  England 
und  Frankreich  und  ihren  beider8eiti|^  Verbünrirten  nr 
Folge«  welcher  vom  f.  Mai  dieaea  bia  siim  1.  Mai  dea  folgoi' 
dea  Jahn  dauerte ,  und  apater  noch  mdiniiaila  wlai^crt 
-wurde 

V.  906S*  ToAT  TB  BnaTusT.  Die  GeneaL  8w  $34*  und 
Meyer  lassen  dieses  unglfiddiehe  Ereigniss  den  AB,  Novlm 
des.  Jahrs  1377  cmtrelen«  Boye  S*  63.  aest  es  ins  Torfaer- 
gehende  Jahr*  Das  s.g.  Loch  von  Bierrliet  war  durch  Nadi* 
Ussiglwit  der  Watergräfen  schlecht  Tcrdeicht  Ueberl7Bih^ 
ler  wurden  bei  dieser  Gdeganbeit  unter  den  Finthen  begnibeB. 

V.  9070»  Ai4  mms  scutr  ixivm  iakb.  Aehnlich  wird 
diese  Feuersbrnnst  in  der  Geneal.  S.  234.  und  bei  Meyer  S.  194. 
beseliriebeu.  Üeide  6e^eu  bie  auf  den  25*  Mari^  dei»  genauntea 
Jahres  1378. 

V.  9074.  AVant  >aeh  dat  dk  paeis  Urbae^t  etc.  Ur- 
ban VI.,  den  9.  April  1378  zu  Roin  gewaiiit  und  den  18. 
desR.  Monats  gelirönt,  hielt  sich  meist  in  Penisla  auf,  starb 
7.11  Uoju  1589.  Diesem  >vurde  durch  Wahl  vom  21.  Se])lbr. 
dcss.  Jahi's  Clemens  YIL  entgegengesezt,  welcher  den  31*  OcL 
gekrönt  wurde  und  aeinen  Sita  an  Avignon  nahm,  starb  da> 
selbst  1394 

I)  QemuL  &  sSS.  Meyer  «dua.  iij^-^tij$,  ($.191.193.)  ihklfi»^ 
8.  SS6C 

a)  GiMsL  8. 134.  Mqrsr  S.  19S.     d,  r.  1,  d.  HL  &  39S* 
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V.  9085.  Hier  sabe  rees  een  groet  cmcsciL.  Ein  sie- 
benjähriger zerstörender  Krieg  in  HarKlcrn,  der  im  Jahr  1379 
begann  und  erst  unter  Ludwigs  Nachfolger  Philipp  dem  Küh- 
nen endlich  beigelegt  wnrde  Eine  nähere  Vergleichung 
der  über  diesen  Gegenstand  vorhandenen  (Quellen  und  Schrif- 
ten mit  unsrer  Chronik  fuhrt  auf  manche  lestrer  eigenthüm» 
liehe  Einzelnheiten,  welche  für  die  Gcschicbte  jener  Erdjg- 
aitte  häufig  nicht  ohne  Bedeutung  sind. 

V.  9089.  Die  van  Bruggue  oadev  dblufü?.  Sie  erhidtai 
gegen  Bewilligung  einer  Steuer,  der  sich  die  Genlef  wegen 
des  berdls  auf  ihnen  laalmden  Abgabendrudis  gevrdgert 
haften»  von  dem  Grafen  Tcm  Flandern  die  Eriaubnin,  die 
Beye  vaad  Leje  durch  rinen  Ganal  mit  einander  au  ye^^nigen* 
Die  Genfer  aber  waren  dagegen^  einmal,  weil  «ie  beflorgten» 
derFlnaa  mSdite  ihnen  dadurch  abgegraben  werden»  sodann 
aber,  weil  cie  glaubten»  der  Graf  habe  die  Erlaubniaa  absicli^- 
lieh  nnr  darum  gegeben»  um  ihnen  au  achaden« 

Sobald  daher  die  BrOggelmgen  mit  den  Grabarbeiten 
über  ihr  eigaiea  Geluet  hinausgekommcsn  waren,  widerseaten 
dch  die  Genter  der  Fortaelaung  der  Arbeit  mit  Gewalt 

¥.  9111.  Ist  Wbdbxaxbt  dxv  ttstbv  nACS.  Den  6.  JunL 

V.  9117.  Die  boeftbaltü  Roegeer  van  Outehiux.  Bei 
Meyer  Rogerius  Outeruiuü ,  vir  nobilis  praetor  Gandensium, 
ein  andermal  (S.  200)  nennt  ihn  derselbe  ebenfalls  Outeriue. 
Bei  Oudegh.  II.  S.  559.  hcisst  er  Rogier  van  Outtien\k.  Es 
war  der  gräfliche  Beamte  der  Stadt,  Boger  von  Outrive  oder 
Autcrijve.  —  Die  Herrn  von  Autrijve  oder  Aultrive,  auch 
Haultrive,  emem  befestigten  Schlosse  nebst  Herrschaft  an  der 
Scheide,  waren  eine  flandrische  Adelsfamilie  (Sanderus  IIL 
S»  —  Der  Graf  Ludwig  hatte  die  den  BrüggeUngen 

gegebene  Erlaufaniea  surüekgenonuwn »  dagegen  ^  Bedidr 

1)  Vgl.  hierilMr  in  AUgentiMi  GeneftL  S.  i5i  S,  Roy«  S  6t-<S. 
'  0«qfi  SMvags  mp.  loj,  lol.  tio«-iiS.  wd  in  CMiuiMtiM  ca|ib 
1-4*  i-ii*  WM  IM  S,  fi,  Ui      BadCt  Leai.  &  s}i  C 
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gung  geinadit,  c]ass  die  Brüderschait  der  Wcissntütxen,  die 
sich  hei  dieser  Veranlassung  gebildet  und  besonders  ^cHilir- 
lich  go/.eii^r  hatte,  aufßielöst  werden  müsste.  Hoger  <  i  >(  liien 
nun  mit  zahlrt  ic  lu  n  Meu  afTnofen  auf  dem  grossen  s.g.  Pferdc- 
V  markt  m  Gent,  um  den  licfehlen  des  Grafen,  welche  vo» 
jeoer  Brüderschaft  nicht  beachtet  wurden,  Gehorsam  Stt 
verschaiTen.  Den  Erfolg  berichtet  unsre  Chronik.  Uebrigens 
tcfaeuit  dieser  Bericht  darum  merkwürdig,  weil  er  den  Zeit* 
genossen,  der  sogar  mitten  unter  den  Ereignissen  gestanden 
SU  baben  tch^t«  verrath.  Es  ist  der  Ausdruck  Ton  jemand« 
der  eine  Begebenheit  gerade  so  niedersefareibt,  wie  aw  akb 
eben  uitter  seinen  Augen  sugetrag^  bat,  obne  daaa  er  sich 
aocb  ühee  ihren  ZuMtmmenhang  vnUstSndigt  Becfaenscball 
EU  geben  weisa.  Dasselbe  gih  auch  TOn  der  nachfolgcndett  . 
EnShlung  der  NiedcibrenDiing  des  grSflicbcn  SoUossea  Wen* 
delghem. 

V.  9125.  Tn  Goünwnr.  Bei  Heyer  8. 197*  (durch  ei-  ' 
neu  DruchiMder  ad  aream  statt)  ad  anam  Slam  maiiinain 
quam  Gultam  Tocantt  1^  Konter  <e  GAe$id  ist  nach  Kiliaa 
der  Camfnu  Mmtnt»  dasettMt.    Auf  dem  Plane  von  Gent 

(Sander  I,  Kwischen  8.  13S-  13  9.)  findet  sich  ein  grosser  öf- 
fentlicher l^latz ,  Lauter  ofte  Peerdsmert,  bcseichnet.  Diess 
fuhrt  /uglcitl)  auf  die  Erklärung  lieü  Wortes.  Nach  Kilian 
heisst  Kouicr  auch  curriculuntj  In'ppodromus»  Kouter  somit 
ein  Platz,  wo  Pferde  /-usaamicnkomnnien,  eine  Bahn  zum 
Pferdrennen,  ein  Pferdemarht,  ein  Foblenmarkt  —  nie  man 
noch  jezt  im  Deutschen  sagen  hört,  statt  Pferdemarkt  >^ 
von  Kaut,  engl,  colt,  das  Füllen*  Wie  weit  couter  in  der 
Bedeutung  eines  frisch  gebauten,  neu  angeblumten  Ackers» 
ifvoran  sich  dann  die  Bedeutung  eines  Adusrs  oder  Feldes  über- 
haupt anschUessl^  damit  in  Verbindung  steht,  sbll  hier  nicfat 
imtefMiefat  werden«  doch  ist  nicht  m  Tei^essen,  dass  Kma, 
toU,  im  AUgemeineQ  für  etwas  junges«  neu  lieranreifien- 
des«  im?ergohnies ,  geraucht  ward»  daher  Kovur,  cngL 
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colter,  liälhern,  Possen  treiben,  foppen,  necken.  Beide  Be« 
deutungen  k(iniiten  daher  möglicherweise  immerhin  in  einer 
BOch  tiefer  liegt  n(ien  Bezlehun«^  zti  einander  stehen,  als  in 
der,  welche  sich  dem  Angctuhrteu  /ufolgc  etwa  zunächst 
Yermuthen  liesse.  Auch  möchte  Kouter ,  colter,  das  PjQiug« 
me&&er,  vielleicht  nicht  so  unbedingt  von  cuUar  abgiileiten  aeyn. 

V.  9150.  Dax  WoNnBLCHSK  «nHAsr  wark.  Es  war 
nach  Denys  Sauvage  S.222.  in  fine,  ein  Lust^chlosr  des  Qct- 
^  fin»  da»  der  Pavillon  liiaM,  und  «u  dessen  Yerschönemiig 
er  tnaMTordentlicbe  Summea  Tenivendet  hatte.  Der  Grund, 
warum  die  Genter  ca  aeratörtaD,  gebt  ans  jener  Stelle  noch 
deudieher  herror,  und  mochte  au  dem  Gerudite,  wie  ea  hi 
iranrer  Chronik  bemeriit  iat,  Veranlaasnng  gegeben  haben» 
Nicht  weil,  wie  ea  gebeiaaen  hatte,  Bcaatsung  dort  war,  waa 
aich  nicht  bestätigte^  aondem  damit  keine  eingenommen  wer« 
den  könnte^  aeratörten  die  Genter  diesen  nidit  gana  unwicb* 
tigen  Punkt  Solke  nicht  auch  em  gewisaer  Groll  gegen 
diesen  Prachtsita  dea  Grafen  aeinett  Antbeil  an  der  Zerstö- 
rung gehabt  haben? 

V.  9155.  Witte  capbosits.  Weisse  Mül«en,  Chaperons 
blancs.  Der  alte  Jan  Yoens,  wie  ihn  unsre  (lliroulk  weiter 
unten  nennt,  auch  Johannes  Heynsius  genamit,  ii.ittc  die  Ver- 
bindung im  Gegensatz:  gegen  Ghiselbert  Matthias  und  seine 
Anhänger,  mittelst  welcher  der  Graf  die  neue  Steuer,  die 
er  den  Genteni  angesonnen  liatte,  durt li/.LLsetzen  gedachte, 
und  auch  wirklich  durchsezte,  gestiftet.  Ihr  Abzeichen  war 
eine  Art  weiser  Mützen  oder  Kaputzen.  GeneaL  S.  237., 
nach  deren  obwohl  aehr  verdorbenem  Texte  (ea  musa  unter 
andrem  Temiculis  mm,  nicht  cum  sequentQ>u8  heissen)  daa 
auszeichnende  Kleidungsstück  jedenfalls  in  mehr  ala  einer 
gewöhnlichen  Mutse  bestanden  au  haben  sebeini 

V*  9167*  Vav  SSV  masur.  £inel>loseyeEstärkid^  de» 

1)  Ibysr  &  19«.  iu  9m.  «M^jb.  IL  S.  SSS.  .       /  -  AV'^' 
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Fürworts,  wie  wenn  man  im  Deutschen  sagen  wollte:  i<on 
welch  denen  oder  twi  ivelr/i  sdhiiicn ,  stall  als  von  welchen, 
de  qiiibuh  qnippe,  de  quibus  scilicct.  Auf  di^elbe  Welse 
liicss  es  oben        wdlen  dün, 

V.  9170.  Tii  CuBTKBiHZ.  Meyer  S.  197.  liis*»^  *l!c  Gciitcr 
smerst  nach  Bn'igge  ziehen,  wo  Jan  Yoens  oder  lljoeiis, 
-wie  die  Geneal.  8.  236*  ihn  nennt.,  den  Tag  nach  einem  Gast« 
mahle,  das  die  Damen  von  Brügge  ihm  zu  Ehren  veranstal- 
tet hatten,  mit  Tod  abgeht  Von  Brügge  nahmen  sie  sodann, 
der  Stelle  bei  Mcycr  zufolge,  Ilircn  Weg  nach  Courtwi 
Häher  iimrer  Clironik  Jiomrat  die  Darstellung  bei  Denyt 
Sauvage  S.  335.*). 

V.  EsDS  MAXCTSR  SBKBS  PATS.  DcT  Friede  von 
Pont-ä-Rhöiie  zwisclien  Oudenarde  und  Tourmi  wwde  den 
5*  Decbr.  1379  abgesehloMen  Unsre  Chronik  vad  die 
langen  Quellea  ergSnsen  eich  g^enseidg.  Der  V^^' 
tang  der  Genter ,  Wonddghem  imierlialb*  JabreslHst  wieder 
au&ubauen,  und  des  Umstandes,  das»  der  Graf  in  Gent  ie> 
sidwen  tollte,  sowie  endlieh  des  Eydes,  den  die  vom  Grafen 
m  verabeeliiedciKlea  deulsdien  Söldner  schwören  miucteat 
den  Flandren!,  die  in  ihr  Land  kommen  würden,  kein  LeU 
anzuthim,  wird  in  imsrer  Chronik  nicht  geda<  ht.  Uingckehrt 
bat  iliese  mehrere  Friedensbedingungen,  wovon  sich  bei  je- 
nen nichts  findet. 

V.9261.  Die  pkooft  vax  Aeblebere.  Es  ist  der  Prohsl 
von  S,  Donnllan  in  Brügge,  der  zufolge  der  von  Robert  dem 
Friesen  lü89  getroffnen  Anordnung  das  Hanzieramt  in  Flan- 
dern behleidcte.  Dieses  Amt  sollte  nicht  wieder  mit  der 
Probstei  vereinigt  seyn,  überhaupt  der  Probst  nicht  im  Halhe 
des  Grafen  mehr  sitzen.  Damals  war  Probst  von  S.  Dona- 
tian  Sigenis  de  BeUia,  firans»  Sohier  de  Betiue»  gräfliclier 


1)  Vgl.  insbesondere  über  Jan  Yoenc  Oodegb.  II.  S.  559. 
s)  Meyer  &  199.  Oeajrs  Sunrag«  &  asS.  Oudegli.  1L.&  SSt. 
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Rath  und  Probst  yoa  Harldickc.  Er  war  ungeßllir  4  Jahre 
Probst  in  Harlcbelte  gewesen  (seit  20.  Novbr.  1374),  ala  er 
SU  dieser  Würde  auch  noch  die  «i  8.  Donas  in  Brügge  er« 
hielt,  starb  dä^  7.  Decbr.  1S93 

V«         ÜP  SBsrrs  Thoxabs  avovt.   Den  90.  Decbr. 
Diess  ist  Tor  dem,  was  in  den  nScbslfbIgeRden  Yor- 
sen  ersälilt  wird,  als  Zwbcbenbemerliung  anticipirt. 

V.  9309.  Belast  was  mkt  kuki-ks  moede.  Der  Graf 
hatte  siel»  eifert ,  tlen  Herzog  Jo])nim  (fV.)  den  Tapfcm 
von  ürclagiie  (1564 — 99>  der  sich  damals  bei  ihm  auf- 
hielt und  Gegner  l'Vankreiehs  war,  von  seinem  Hofe  zu  ent- 
fernen, wie  der  König  von  Franhrcich  von  ihm  verlangte. 
£r  brachte  die  Frage,  ob  er  diesem  Begehren  Folge  leisten 
sollte,  sogar  vcr  die  flandrischen  Stände,  um  diesen  Ausdruck 
SU  gebrauchen,  welche  ihn  in  seiner  AVeigcrong  bestärkten, 
und  ihm,  im  Falle  der  König  ihn  Aöthigen  wollte,  ihre  Hülfe 
susagten.  Ein  andrer  Grund  war,  dass  er  es  mit  Pabst  Ur- 
ban VL,  dem  Gegner  des  in  Avignon  residurciideii  Pabst 
Clemens  VTI  bielt  ^ 

V.  9311t  Bi  Kums  vmauwbv  tas  Abtots.  Des  Gra- 
fen Mutter  Mai^;arctIuL    VgL  Meyer  und  Denys  ^invage 

a.  a.  O.  Beliannllich  wurde  der  Ausdruck  ^fe^ne  Frau,  Mein 
H«rr  im  Deutschen  und  Niedcrl.  früher  gerade  so  gebraucht, 
wie  noch  jczt  im  französischen  Madame,  Monsieur,  Monseig- 
neur  und  ahnliclic  Bezeichnungen  in  vcr^vandtcn  Sprachen, 
ohne  dass  dabei  an  das  Vcrhiiitiiiss  eines  Avirldicli  Unterge- 
benen von  Selten  dussen,  der  den  Ausdruck  gebraucht,  zu 
denken  ist.    Jis  ist  bioser  Ausdruck  der  Höflichkeit,  der 


j)  Sander  llf.  S.  J  5. 

a)  A.  d.  V.  1.  (t.  Xill.  S.  331  iT.  und  Morkc  butotre  de  BreUigae. 

P«m  17  So.  fol.  Li  vre  Vll.  VIll. 
9)  ll«y«r  &  t9f.  Ondesh,  II.  S,  55;«  vaa  Frart  IL  S.  It.;  auch  De- 

ayt  SsMvaBs  S.  ssS. 
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*  Ehrerbietung  g<^gcn  den  höher  Stehenden  (in  der  R<^1  bios 
bei  Lebenden).  ^ 

V.  9326.  RT,TnKM)E  lU'iTT  ArDETfAKRDF.  Es  warüH  Ver- 
wandte des  £u  Gent  ersclilagcnen  gräflichen  Beamten  Roger 
von  Outrive,  welche  der  Stadt  desshalb  die  Fehde  angekifaft> 
di^  hatten,  und  sich  nichl  an  dea  Frieden  Icehrten. 

V.  Eeke  chevavchtb,  tEeke.    Ob  ivirUicb  00 

SU  lesen  ist,  steht  dahin.  Die  Hdschr.  hat  natürlicb  lioie» 
Was  Mkll  «ber,  besoaden  bei  dem  nachfolgenden  daersi  vm^* 
nmun,  anders  daraus  gemacht  werden,  als  die  OrtsbeseiGh- 
mmg.  Eelie  ist  ein  Dorf  awiscben  Gent  und  Audeoaerde, 
ungefähr  zwei  Meilen  T<m  erstrem,  und  liegt  an  der  Sdidde 
Die  VerstQnunehen  waren  Scfatffleute,  wdcbe  Getreide  aadi 
Gent  führten«  und  auf  der  Schdde  von  der  Farlbie  der 
Outrive  überftllcn  wurden*  Soll  udtß  als  Ein  Wort  gelesea 
werden,  so  würde  es  für  Zeichen  m  nehmen,  und  dann  eene 
eheuauchf  e  toeke,  ein  Beitereiseicfacny  d.  h«  ein  BciierlälnileBiy 
SU  übersetzen  seyn. 

V.  933  J.  DiK  iiFM  RASCH  wAPKKDEN.  Nach  Meyer  a. 
a.  O.  Avar  es  hlos  die  Parthie  der  \Vcissmützen  unter  Jan 
Prunell,  die  diesen  Streich  ausführte.  Das  Wort  nn  fiffwanr, 
was  nach  der  Clironique  de  Flandrc  (von  uns  iiiuiier  Denys 
Sauvagc  be/-ci(  hiict)  Pninell  gewesen  seyn  soll,  und  das  dem 
Herausgeber  (Dcnys  Sauvage)  so  rätlisclliaft  Mingt,  hcisst 
niil)ts  anders,  als  ein  AVeber.  Oudenarde  wurde  kura  dar- 
auf von  den  Gentern  wieder  in  die  Hände  des  Grafen  über- 
gd>en  imd  die  Urheber  des  Zwistes  von  beiden  Seiten,  d.  h. 
die  von  Outrive  sowohl,  als  Jan  Prunell,  büssten  nüt  der 
Verbannung.  Lestrer  wurde  jedoch  von  dem  Grafen  von 
Amnegau  von  Ath  aas,  wohin  er  sich  geflachtet,  dem  Gra- 
Ihn  von  Flandern  auf  dessen  Begehren  ausgeUelert,  und  an! 
desselben  Beihhl  m  Lille  mit  dem  Bade  hii^ericfateL  Diese 

i>  Smdcr  L  8.  91«.  Mtiysr  &  tas. 
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Grausamlteit  gab  die  Losung  sii  neuer  allgemctner  Empö- 
rung.  DenAS  Sauvage  und  Me^cr  a.  a.  O. 

V.  1)5 ]S.  \  OKR  Aelst.  Me;er  (S.  201.)  laust  die  Gen- 
fer erst  Dciidermonde  berennen,  und  dott  durch  die  deul- 
Kilien  Soliiiier  zurüeltgcsclilagen  werden.  iJaraut  /ichmen 
sie  seiiier  i  r/atilunj:^  zufolge  Aelst  ein  und  ziehen  alsdaiia 
ftum  Ä>vcltetimale  vor  1 U  udermonde. 

V.  y55U.  Üpt  Sa>t.  liin  oÜentlicher  T'laJz  in  Bnt^se, 
auch  der  l''reltagsmar]tt  genannt.  Das  Gelccht,  in  dem  die 
Genter  hier  unterlagen,  fand  den  30.  Mai  1380  statt  0> 

V«  9371*  Db  stsoe.  IVainlich  Dendermondc,  von  den 
Genteniy  als  sie  von  dem  Verluste  der  Ihrigen  in  Brüg^ 
erflibreo,  um  so  lieft  iger  bestürmt  und  cur  Uebergabe  ge- 
swungea  den  |.  Juni  iS80 

V.  9577«  Tb  PconanoiiB«  xv  nur  junv.  Ob  am  mit 
BrdB  m  Veriiindtiiig  m  briii|;en»  oder  mit  Jrt,  I^andesart, 
ist  sweUUbaft.  JedenlkUs  bedailet  es  das  Land,  die  Land- 
Schaft  Ton  F.  Dass  das  Wort  Art  in  der  Bedeutung  von 
Landesart  gd^Mraniclit  wird,  dalUr  finden  sich  -wenigstens  im 
Deutschen,  ÜreOich  aus  einer  spStern  Periode^  bra  und  wieder 
Beispiele.  In  einem  ZengenTerhöre  über  streitige  Fontgrän. 
•en  in  der  Gcgand  des  Klosters  Blaubouren  in  Schwaben 
ton  14S4  findet  sich  unter  andenn  das  Fragstfick:  »Item 
ob  dem  genügen  wiflfent  fy  wem  die  Hundtmütin  in  der 
obgemeldten  ^rt  vnd  gcgende  von  den  Hirtten  gegeben  fien. 
(MS.)  Die  Bewohner  einer  mirtcmbergischen  Dorfgemeinde 
des  Schwarz vvalds  bitten  1541  ihren  Landesherm,  iiincn  ei- 
nen gewissen  Wald  wie  früher  gegen  ein  geringes  Bestand- 
geld  zu  überlassen;  sie  fulireu  iu  ihrer  Hittf  unter  anderm 
aii:  »wan  man  aber  unns  darbcy  nit  liandtliabcn  weit,  mecli- 
teu  wir  vnfer  narung  nit  geiiabco,  funder  der  halb  tbeil  der 

i)  GeneaL  S.  s36.  sij.  Mfyer  S.  Ml.  Oiide^.  IL  S.  Mi* 
»)  OenMl.  S.  tif,  Meyer  L  c 


—  67a  — 

Undcrthoaen  der  gemein  mieine  hinwcgzielicn  das  dan  m- 
fenn  gnedigcn  Furßen  xnd  Herrn  ein  grofser  S(  had  >vere 
dann  ^vir  lil/.ciul  allein  an  ainer  ro\ven  yin  (^MS.)« 
\  V.  9iSi).  O^t  i  A\s  DiK  aiKK  SACH  ouiRGAEN.    Den  19.  Jim? 

1380.  Oudtj^lierst  wirft  diesen  Frieden  mit  dem  ersten  bei 
Pont-ä-l\hone  zusammen,  o<k  t  \i(  liTie1»r  geht  von  dem  Frie- 
den Lei  Pont-ä-Rlione  gleich  ani  die  Freigiiisse,  welche  nach 
diesem  zweiten  geschaben,  über,  ohae  desseui  wat  dasyriscbai 
liegt,  zu  gedenken*). 

V.  9400*  £Kisr  msü  ghescil.  Schon  den  10.  Aug.  des 
genannten  Jahres.  In  einem  Streite  «wischen  einigen  £dela 
und  cmigen  aiu  der  )/Vebemuift  hatte  der  gräfliche  Beamte 
die  lestem  nir  Strafe  gesogen,  entere  dagegen  frei  ausgeben 
laMen,  Aueh  war  die  gioae  TVcbennnft  in  Brii^,  weil 
aie  bei  dem  lealcn  Gefechte  auf  dem  Stmdt  daaelbst  die  Gen* 
ter  heimlieh  begünstigt  hahensollte^  entwa£BMt  wofdou  Uebei^ 
haupt  hatte  da»  Gewerbe  der  Wdier  sowohl  an  BrOgge  ab 
an  Gent  wegen  seiner  besondere  feindseligen  Stimmung  gegea 
den  Adel  md  seiner  Geneigtheit  su  Anfttünden  sdum  db 
nebten  und  härtesten  Zdcbtigungen  cHUiren.  Obige  AnlSssn 
«erregten  daher  die  Erbitterung  auch  unter  den  übrigen  Ge- 
'      werhschaften,  und  eine  neue  Empörung  brach  los.  cf.  ubi  sup. 

V.  9432.  QuAÄEir  Bi  DiTÄüüK  teb  »eebk.  Nat4i  der 
Genenl.  (l.  c.)  in  der  riairu  f/^eumcn  Jen  26.  Aug.  1530. 
Die  Hauptschuld  an  der  Niederlage  der  Genter  tru|r  aller- 
dings die  Ungeschieldichlieit  ihres  unten  v.  9459  genaiuiten 
Führcre  Jan  Boelen,  oder  nie  ilm  Me}er  nennt,  Boula, 
wesshalb  er  auch  Tags  darauf  von  ilmeTi  der  Vcrrälherei 
berüchtigt  und  erschlagen,  nach  Mejrer  in  Stücke  genssf» 
wurde. 

V.  9443.  Die  uBsnAEcr  waren  mokdr.  D.  h.  die,  übel 
augerichtet,  müde  waren.  Ob  diese  Fartieipial-Coostruction 


1)  QmUk  Mayer  L  c  Dmjw  Smivftse  &  tsi. 
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wirklich  von  imsrcm  Chronisten  bcrruhrt,  oder  ob  ein  ende 
vor  tiioedc  ausgeialien,  mag  dahingestellt  bleiben. 

V.  9473.  Die  lOKcaEaE  van  Kedinghe>-.  Bei  Dcnys  Sau- 
Tage:  le  Seigncur  d'Anguien j  bei  Meyer:  Galtenu  Angiensitj 
war  Marschall  von  Flandern,  liaum  20  Jahre  alt,  und  hiest 
ikmt  van  Edinghen.  Bas  Kind  von  Edinghea  oder  Baigbiett/ 
wie  der  Name  in  franxösisdier  Version  lautet,  lieng  übrlgena» 
ala  flim  die  Stadt  die  Thore  MwiUig  geöffiiet  bat!«  —  ft«i- 
Uch  anf  inilgd>raehten  BefeU  de§  Grafen  damit  an,  daia 
er  mebrere  der  angesebenalai  Bui^ger,  die  ibm  vom  Oraftn 
beaeidinet  worden  waren,  cntbaupten  Hess*  Die  Folge  war, 
daM  die  gamse  Bevölkerung  lieb  eiiiob  und  alle  angekomme- 
nen Truppen,  mit  AuMiahme  dea  von  d'EDgbien  aettttt  und 
aweier  Bitter,  niedermaehtet  Nadi  Benys  Sauvagc,  der 
Hauptquelle  diewr  Eraihlung,  w8ren  die  drei  überlebenden 
gefangen  nadi  Gent  gescbidtit  werden  9*  Andro  wissen  da- 
von nichts. 

V.  9481.  TEewam.  Meyer  giebt  die  hier  erzählten  Be- 
gebenheiten in  auikrer  Ordnung.  Nach  ilim  erfolgte  die 
Verbrennung  von  Aelst  den  6.  Olitbr,  das  Treffen  bei  Den- 
dermonde  den  11.,  darauf  gleichfalls  im  Oktbr.  die  Einnalnne 
von  Eenhani  und  endlich  den  25.  desselben  Monats  die  ISie- 
derlage  der  Genter  vor  Audenaerde 

V.  9512.  Dajkb  si  gboetx  scadb  at  sameh.  Nämlich  die 
von  Dendermonde  am  ü.  Oktbr.  iSliO*  <ubi  sup.)  * 

V*  9616'  Huut  vAxa  hxbsi  hvitt  ensxirr  etc.  Das  T^ef- 
tea  virar  am  31.  Oktbr.  iSSO*  Die  Einnabme  dieses  Passes 
foUte  den  gräflichen  Truppen  den  Zugang  tm  dem  Iiande 
Waea  eroffiien,  um  Gent  auch  von  dieser  Seite  berennen  su 
können.  Das  Unternehmen  missglfickte  aber*  JodokusHalp 
lewin,  der  Anfttbrer  der  gräflicfaen  Truppen,  blieb  auf  dem 
Platae,  und  die  Genter  eroberten  ülterdiess  mebrere  Fabnen, 

i)  Gene«I.  S.  tl^.  Dcnyc  Sauvage  5.  t»j.  Meyer  S.  loS. 
»)  Vgl.  S.  SOS.  so}.  d«selb«t. 
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welche  sie  den  Belagerern  cum  Spotte  auf  ihren  Mauern 
auistecliten  0. 

V.  9550.  TEvERGHEM.   Den  6.  Kovhr.  löSn  ^. 

V.  9551-  Die  pays  die  wabt  gesloten.  An  Martini 
(Ii.  Novbr.)  1380,  daher  der  Martiui-Friede  genannt^  er 
dauerte  bis  zum  23*9  n^ch  andern  his  zum  2S»^  oder  nach 
noch  andern  bis  som  38*  Febr.  1381 

V.  9557*  WoBMBr  GUEDAEN  BASTEammi.  Das  heiasts 
die  Gcater  fiengen  nach  dem  Eintritte  des  Friedens  an,  die 
im  Kriege  eriieuteien  bew^lichen  Güter  öffientlich  m  Ter> 
eteigem.  Der  Graf  aber  -vcriiittderte  sie  daran  auf  Anrufen 
der  Bvüggdingen,  Ton  denen  die  gemachte  Beute  hauptsaeh- 
lieh  herriUirle»  mdem  er  nicht  nur  den  Verkauf  dieser  Guter 
m  Genl  durch  BeseUagnahme  derselben  unmöglich  macbfe» 
sondern  auch  eine  ShnÜche  Beschhignahnie  der  Güter,  -wel- 
«he  die- Genler  Handelsleute  an  Brfigge  und  anderswo  Uegm 
hatten,  dieils  weil  darunter  ehenfidls  solche  im  Kriege  er» 
beutete  Güter  sidi  befinden  konnten,  theüs  um  setner  An- 
ordnung in  Gent  Kraft  zu  geben,  verfiigte.  Diese  IMaasregel, 
Avelclie  den  ganxai  Handel  der  Genter  bedrohte  und  über- 
diess  ihrer  Ansicht  nach  den  Friedeiisbedingungen  TÖlllg  und 
rörinlich  zuwiderlief,  erzeugte,  als  sie  ebru  In  Rriip;;j,e  \on. 
dem  gräflichen  Sdudtheissen  daselbst  zur  Austülirun^  ge- 
bracht wurde  —  es  wurden  rastemente  gethan,  d.  h.  es  w  ur- 
den arrestamünta  Terhangt,  nicht  rachatemmt*,  wie  man  ver- 
muthen  könnte,  met  eotutm^,  d.  h«  mittelst  amtlich  anl^^ 
legten  Gebots  oder  Zwangs,  Banns,  ^ar  contraitae^  wp  die 
▼an  Ghend,  g^gen  die  Genter,  d.  h.  die  Güter  derselben  — 
unter  den  Gentem  eine  solche  Erbitterung,  dass  sie  aufs 
neue  eu  den  "Waffian  griffen  und  den  kaum  15  Wochen  alten 
Frieden  wieder  brachen.  So  TerhSh  s^di  die  Sache  wenig- 

1)  GeneaL  S.  aSt,  Mey«r  Sw  toU 
s)  Otned.  L  «• 

9)  CmmI.  imi  Ifeycr  L  e.  iMi§i^  0.  S.  »SC 
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•lensy  wem  mm  dBe  in  dm  Quellen  darüber  Torhandenoi 
verschiedenen  Stellen  zusamraenbält  und  in  Ucberebittinninng 
mit  einander  erUüran  wili 

V«  9568»  GwT  ntocan  vn  mkcmm  OBan*  GeneaL  1. 
Item  duodednui  mmm  Maji  Gandensee  ivcrunt  Curtracnm« 
et  qoia  Gnrtracemet  mistdiant  eit^  combuMcmiiK  balias  et 
onmes  domo«  juxta  subnribium  stantes» 

V.9585«  So  wjAT  Ebclob  TsaBBAsr*  Nebst  noeb  vie- 
\uk  andern  Orten 

V«  9&87*  GnBBABBTSBBRGn*  Die  gransame  ZerBldrung 
und  Ansmordung  dieser  Stadt  geacbab  den  7*  Juli  1381.  Es 
\rar  aber  nicht  der  Graf  Tcm  Flandern,  der  sie  eroberte  und 
zerstörte,  sondern  das  Kind  TOn  Edinghan  (s.  oben  die  Rem. 
KU  V.  9473)-  Der  Graf  spendete  nur  seiner  Tapferkeit  grosse 
Lobsprüche,  als  er  zu  ihm  ins  Lager  vor  Gent  zurücldiclirte, 
und  prophezeihtc  ihm  glänzenden  Kriegsruhm,  den  er  sich 
durch  solclierlei  Thaten  erwerben  v  ürtle.  Der  nächste  Vers 
zeigt,  wie  weit  die  Prophezeihung  des  Grafen  in  LriiUlung 
gieng  ^. 

V.  9590.  Ter  NoTiifEH  BOsgcus.  Ein  Cistercienser  Non- 
nenkloster, damals  an  der  Scheide  bei  Gent,  sputer  (im  16. 
Jahrhundert)  m  die  Stadt  verlegt  Enghien  fiel  rtcn  18.  Juli 
1381  vor  dem  Baiserthore  zu  Gent  an  <lem  S.  Clara-Klosler* 
Die  Genter  und  euiige,  die  aus  dem  Blutbade  in  Grammont 
(Gerfaardsbergc)  sich  gerettet  hatten,  richten  sich  an  ihm, 
indem  sie  ihn  in.  einen  Hinlerhalt  Ineldnnf  nnd  nebst  BMhie- 
ren  Edeln  admer  Beglotnng  mit  ihren  Lenacn  durebboh]i)ai*)t 

V«  9600«  GiBi.ts  nz  Mubbb.  i>.  h.  £gidins  de  Huldre^ 
m  ihn  gleichinitoig  die  GeneaL  L  c*,  oder  Molilor,  wie  Qu 
Meyer  in  lateinischer  Uebenetsung  nennt  Lesterer  macht 

I)  GeneaL  S.  ]58.  Meyer  S.  so}.  Oudegh.  IL  Ö.  566» 
•)  GwmL  8.  s5f»  Meyer  S.  mS. 

5)  Msytr  S.  soS.  Frols&art  II,  iss.  (bei  Bochon  8.  S.  15.) 
4)  G«ne«L  S,  9i§,  Miycr     toi.  noinwt  U«  &  is3.  (iMt  Brnkm 
1.  &  ti.) 
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ihn  BUin  Advocatu«  Ganclensis,  Der  Geneal.  »ufolge  war  er 
CkqMtaneus  d«r  Stadt.  Aus  tler  von  unsrer  Chronik  er/ähllen 
EuiMlnheit,  das»  mit  des  T  i  nfcn  Panier  und  unter  dem  Lo- 
sungsworte der  grdiUciieii  Farthie  auf  den  Markt  gesogen 
worden,  denn  daa  Wahrwichcn  ihrer  insurgirten.  Gegner  >var 
»GeM  Gent»',  erhellt  noch  deutlicber  als  bei  Me^fer,  dass  die 
Bewegung  von  der  gräflichen  Parthie  in  Gent  auagieng. 

V.  9603*  Din  Hwn  aw  upaxvtBBS  wabbv.  Eswarhaupt- 
sächlich  Simon  Ton  Wamewych»  Er  berüchtigte  seinen  Geg- 
ner und  ewar  nach  Meyer  hemeswegs  ohne  Grund,  dass  er 
dem  Frieden  der  Stadt  mit  ihrem  Grafen  hinderlich  gewesen» 
luid  entleibte  ihn.  Sein  Versuch,  eine  Gegenbewegung  gegen 
die  Volkspartbie  dadurch  herTor?!ubrmgen,  war  jcdöch finicfaft- 
los,  und  er  musste  den  he-uugenen  Todtschlag  mit  leben»* 
länglicher  Verbannung  büssen  *). 

'  V.  9619.  0»c  woBBES  si  ÜESTBORCH,  Im  Kovbr.  13S1« 
Meyer  1.  c. 

V.  9622.  Philips  tatv  Ahteüflde.  Ein  Sohn  des  bc- 
rßhmten  Jacob  von  Arlevelde,  regiert,  den  24.  Febr.  1382 
jm  Stelle  des  erschlagenen  Egidius  ]\Iuldr(  t  i  kohrciL,  die 
Stadt  Gent  und  selbst  Tlandern  mit  eben  so  unumschränkter 
Gewalt  und  mit  gleichviel  Kraft  und  Klugheit,  wie  »ein  Va- 
ter, hii  stt  seinem  Tode  hei  Rosbecke  2). 

V.  9626«  SiorpH  nx  nsv  TOs&scaxrBnB  noor.  Es  ist 
der  bei  Meyer  u.  a.  genannte  aseOert  Gimur,  princeps  Sena- 
tus,  wie  ä>  bei  jenem  heisst,  das  ist  eben  Forsek^e.  Seme 
Tödtnng  erfolgte  übrigens  dem  gcqpunten  Meyer  und  andern 
Chromaten  svfolge  bei  derselben  Veranlassung  und  au  glei- 
cher Zeil^  wie  die  m  v.  9632  erwähnte.  Giselbert  Gruter  näm- 
lich und  der  in     94iS2  bemerkte  Oi>trdekm,  Simm  Betta 


t)  Vgl.  über  iha  insbesondere  Meyr  1.  c.  und  Froissarl  IT,  toi.  t 
III.  und  besonders  auch  19I.  (bei  ßuchoa  VIL  S.  477  ^- 
VlU.  S.  lo.  it.  5S1-3S4.) 
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init  Nam«n,  waren  an  der  Spitse  tcu'  10  andern  Bathsabge- 

ordneten  zu  den  Fricdensimterhandlungen,  wclcbe  um  diese 
Zeit  in  llarlebelic  angeliiiüj'it  \-v  ui  ilcn,  al)gcsendet  worden. 
Als  sie  indessen  bei  ihrer  Rückiiuntt  die  Bedingungen,  auf 
welche  sie  sich  yorlHufig  eingelassen  hatten  und  wodurch 
die  VoUisparthie  und  ihre  Führer  preisgegeben  gewesen 
wären,  in  versammeltem  Rathe  —  diess  ist  die  Itathsverga- 
derung,  wovon  in  v.  9630  die  Rede  ist  —  vortrugen,  wur- 
den sie,  crslrer  von  Peter  van  den  Besehe,  letztrer  von  Ar- 
tevelde selbst  mit  eigenen  Händen,  als  Verräliier,  wie  sie 
von  ihnen  bezeiclinct  wurden,  im  Angesicbte  des  Bathes 
niedergemacht  *}» 

V.  96S1.  GoLA,€ii.  Der  Oft,  wohin  Artevelde  den  Ratih 
versaaimdte^  d.  b*  die  Trinkstube,  was  ohne  Zweifel  nach 
einem  auch  sonst  m  den  Stadien  des  Mittelalters  Toriiom> 
mendoi  Gebrauche  synonym  ist  mit  der  Zunftstube,  d.  h*  dem 
Versammlungsorte  der  Ziintle  oder  auch  mit  der  Batbsstube^ 
dem  Ratbhause  *)« 

T«  9641«  Ghtsxu  vwmxa*  Denys  Sauvage  erwähnt 
dieses  Umstandes  (&  329*)^  ebenfalls. 

V.  9650.  TasKnav  TonnDxn.  Sonst'  auch  van  ende 
tarde,  wörtlich:  vom  Ende  sur  SpitsOi  d.  b.  von  ebem  Ende 
zum  andern.  Roman  der  Rose  Comb.  Hdschr.  foL  38*  coL  i. 

Sottdie  lio  st  Uten  boren 

Sine  §«MieniiM  mm  ende  forde 

I  froot  bouc  Iiet  w«l  behooide 

ibid.  (foL  40.  col.  4.  v.  17.) 

•    Doe  glilnc  Ic  wech  zont^cr  beiden 
Te  miiien  vrienl  ^^nde   telde  licm  a1 
Vlya  vernoy  ende  mijn  mesual 
Fm  ende  imrde  ghelijc  ie%  ghj 
Nier  voran  bebt  gbdboerl  vw  aii 

1)  Meytr  S.  307.  Oudegb.  IL  &  S70.  V^l.  indessen  auch  FrmMSrtUf 

iti.  (bei  Bndion  t.  5.  So.) 
»)  Vgl.  DnfMO  unter  CellUdie» 
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Diess  scheint  dann  auch,  so  wie  in  unsrem  Fall,  noch 
in  andrem  Sinne  als  eine  Art  sprüchwörtliche  Redensart 
gebraucht  worden  zu  scyn ,  und  soviel  zu  bedeuten,  als  das 
Ende  bei  der  Spitze,  mit  einem  Ende  beim  andern,  d.  h. 
fertig,  am  Schlüsse,  auf  dem  Aeussersten. 

V.  9654.  So  vo>DE>  si  in  hären  ra£T.  Ueber  die- 
sen wahrliaft  grossartigen  Zug  in  der  Geschichte  der  Stadt 
Gent  und  insbesondere  im  Leben  ArteTelde's,  wovon  hier 
die  Bede  ist.  Tgl.  man  cUe  trefiUche  DanteUnng  bei  Mejm 
ad  uuL  1382.  8.  210/ 

y.  9670  «•  9671*  DiB  uttablgih  —  «■raonr  tos. 
Am  5.  Mai  1S8S.  GeiieaL  S.  m  Meyer  8.  Sil. 

V*  9706.  Wabt  OHBaoBOHBir  av  ssbb  njvv.  Das  KX- 
liere  über  die  Bettung  des  Qru&a^  der  von  emem  armen 
M(itterc1ie&  in  dem  Bette  ihrer  Binder  tot  semen  Verfolgern 
,  versteckt  vmrde;  bd  Firoissart  156  nnd  1$7«  (liei  Button 
V1ILS.90SCiuidM«^&212.  Oudegh.  IL6.671->  Eine 
andere  ErsSUitag  hat  die  Gcaeal*  8.  S40. 

V.  9718.  GwECBncn  Yfbb  v.  s.  w.  Vgl  GcneaL  &  Mi. 
Meyer  8.  SIS.  SIS. 

V.  9750.  EwDB  BAT  DEüf  coKTKc.  Karf  VI.,  geb.  1 3.  Dcebr. 
1368,  folgt  seinem  Vater  Karl  V.  nach  dessen  Tode,  noch 
minderjährig,  den  16.  Septbr.  1380,  wird  jedoch  sclion  den 
2.  Ohtbr.  füi'  volljährig  erklärt,  unter  der  Bedingung,  dass 
er  sich  des  Rathes  se'mer  Oheime  bei  der  Regierung  Ijedic- 
nen  sollte.  Graf  Ludwigs  Eydam,  der  Herzog  Philipp  \on 
Burgund,  war  rincr  der  flrcl  Olieime  des  Königs,  und  es 
war  daher  leiciit,  den  jungen,  nacli  Ruhm  imd  Thaten  dür- 
stenden Monarchen  Kum  Kriegs  gegen  Flaud^n  £u  bewegen 

V.  9761.  ToTx  Atbbgbt.   Den  3.  Novbr.  1382. 

V.  9763.  Des  cobibbstavslb*  Oliver  CUsson.  £r  war 


1)  FMinrt  n.  iSSk  (BmIim  8.  »So  ff.)  Oenys  Sauvage  &  tst*  »Sa. 
Utju  8»  BIS.  Mach.  D.  8.  ijß,  A.d.  v.  L  d.  VI.  &  Sf. 
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Inn»  lUTOr'  MrnMut  wmrdm  $  wurde  fl99ft*  von  P^lar  tod 
Ctmh  m  Paris  crmordel  ^ 

V*  9765*  Dxs  MAXBSCABC  TA«  BaBBOBKGKir.  Frolssart 
H,  178.  (Buchon  VUL  S.  28 ö  )  und  Denys  Sauvagc  hat  statt 
des  Marschalls  von  Bourbou  den  von  »Bourgogne«. 

\-  LoDEwiKi;  /ijfKN  DROKDRii.    Der  nächstälteste 

Bruder  nach  dem  Böiii^  und  folglich  bciiialie  uoch  Khid, 
Herzog  von  Orleans,  Stammvater  dieser  Linie  des  k  Hauses  2), 

V.  9778.  I»  V  1.A.E>DIIEN  TOIK  BI  YpiVB  SAKS.     DCT  S.g. 

Hase  von  Flandern,  ein  natürlicher  Sohn  Graf  Ludwins, 
und  Johrum  Jumont  uarcn  am  19.  Novbr.  mit  uiigefalir  120 
Bittern  über  die  Brücke  von  Cominines  in  das  Gebiet  von 
Ypern  vorgedrungen,  sie  Avurden  aber  zurücligesciilag^  und 
auf  dem  Rückwege  brach  die  Brücke  unter  ibneiif  so  dlss 
mdir  als  60  Ritter  ertranken  ^> 

V.  9796.  YpHB  DAT  GHiNC  HEM  iw  HAKT.  Schon  am 
93.  Koybr.  in, Folge  eines  Aufitandes  in  der  8ladt  su  Gon- 
sten  der  Franeoaen^). 

V«  9802.  Tb  RoBSBvns.  Die  lßedecla|^  der  Flandren 
bei  Rosbeke  erfolgte  Bonnersiag  den  S7*  No^br.  iM,  Die 
Ldcben  Ton  Philipp  reu  Artevdde  und  von  u^^oCSbr  SOOOO 
andern  —  nach  unsrer  Chronik  (t«  9630*)  S6000  — *  Hanl- 
mingen  deckten  das  ScUacktföld 

V.  9819.  BoBTOBNB  BBDx  BoBOHBuoBVB.  BrciagDer 
und  Burgunder  dienten  b  «ahlreichen  Massen  im  fransosi- 
schen  Heere.  ^Ie>  er  gedenkt  ihrer  Raubgier  in  diesem  Rricge 
mehr  als  einmal  f% 

V.  9817.  Bkrri.    Vgl.  die  Bern,  zu  v. 


1)  Vmyt  Samrage  S.  saS.  A.  4.  v.  1.  «I.  XllL  &  taS, 
s)  A.  d.  T.  L  d.  VI.  S.  56. 
9)  noiaiartll,  175.  (JBuatum  VHI.  &  17S.) 
4>  GwuL  S.  a4ir  Iteyw  8.  »17. 

S)  Geaeal.  I.  c  Meyer  S.  919.  FroUitrtll,  19;.  (Ikwkai  VUL  8.  Si;.) 
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V  981 8»  BoRGOsireBv.   Vgl.  die  Bern,  so  t.  8873. 

V.  9819.  Borboen.  Herzog  Ludwig  IL  von  Bourbon, 
Bruder  der  iVluUer  des  Königs,  folgte  seinem  Vater  Peter  L 
in  Bourbon  1356,  starb  den  19.  Aun;.  1410  0» 

"V.  9840.  Ütui  ^  luHSjv > L>K.>  CiüTKRiuKN,  Er  licss  GouT- 
trai  verbrennen,  urimitteibar  nach  seinem  Abzüge  von  da, 
nachdem,  wie  einige  versichern,  die  Stndt  in  rersammeltem, 
Krieg&rathe  ku  diesem  Sdiick&ale  verurüieilt  worden  war. 
Die  Gründe  waren : 
1)  da«s  das  Andenken  an  die  Niederlage,  welehe  die  Fran- 
Koscn  80  Jahre  zuvor  hier  erlitten  hatten,  idljährlicli 
festlich  mit  vi^m  JuImI  Ton  dea  Sewohnern  von  Goorw 
trai  b^angen  wurde, 
9)  dass  man  in  emer  Hireh«  der  Sladt  öber  500  Paar  yw* 
goldeter  Sporen  Ton  damalt  in  der  Schlacht  gebiidbeiieii 
ihuisöaitGhen  Rittern  ala  SSegesseiciien  anllievralirt  fand» 
und  endfich 

S)iiaGh  Meier«  da«  ^  Bri^^chad,  irekhen  die  gleich 
nachher  in  nnsrer  Chronik  erwShnten  llVadgetiera  sa  Pa- 
ria mit  den  Webamfitieii  in  Gent  und  Gcnntraa  unter- 
hielten, hier  entdeckt 'wurde'). 
V.  9848.  DiB  G^EBLE.    Mittelaltlat.  g-abelia,  franz.  ffo- 
belle,  deutsch  Gaffel,  hat  bekanntlieh  verschiedene  Bedentun- 
gen,  im  gegebenen  Falle,  wie  schon  aus  dem  Beisal/.  im  näch- 
sten ^^crse  hervorgeht,  ist  es  in  seinem  gewölinlichen  Sinne 
gebrauclit,  d.  h.  fiir  eine  öffentliche  Abgrabe,  inr/  male  toulte, 
wie  Deu)S  Sauvage  am  belTeirenden  <>t  te  sie  iiennt  (aus  le?:- 
tcrem  Worte  ist.  beiläufig  gesagt,  unser  deutsches  Wort 
Mauth  geworden;  es  entspriclit  seiner  Bildung  nach  dem 
deutschen  Worte  Ungdd),   Der  nächste  Vers  nennt  sugleich 
auch  die  Gegenstände!  wovon  sie  danuüa  erhoben  wurde 9 

1)  A.  d  V.  t.  4.  »II.  S.  S37. 

»)  FrviiMurt  II,  joo.  aoS.  (BaclMtt  VW,  SSI.  SCf  It)  Ihayt  8MT«ie 
&  »it.   I8qr«r  S.  3so, 
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dt  Ii*  von  din  nolftvioidigsteii  IjcbcnsbecUirfiitsscDf  Tom  Kom 

waä  vom  Sal^e.  Die  Auflage  auf  leKtern  Artikel  erhielt  sich 
heltanntlich  unter  dem  I\amen  der  gabelle  bis  auf  neuere  Zei- 
ten herab,  so  dass  z.B.  da,  wu  sie  sich  erhielt,  gabelle,  ohne 
BeisatK,  die  Salxsteuer  bezeichnet.  Eine  Vei^leichung  der 
rerschiedenen  Bedeutungen,  m  welchen  das  AVort  Torkommt, 
und  die  Analogie  der  Gescliichtc  anderer  öfTentlicher  Lasten, 
welche  während  des  Mittelalters  prastirt  werden  mussten, 
führt  auf  eine  Vermuthung  über  den  ursprün^lichin  Begriff 
dUeser  Auflage  und  die  Entstehung  des  Worts. 

Nachdem  eme  be<;tnninte  Zahl  von  Hülfsquellen,  vt^orau« 
in  einer  früheren  Periode  des  Mittelaltert  der  dfientliche 
Haushalt  bestritten  tvorden  war,  bei  den  gesteigerten  Bcdftr^ 
nisaen  desselben  Ibeils  überhaupt  nicht  mehr  aureichte^  tfaeUs, 
namentlich  in  NothfSIlcn,  weniger  als  irfiher  an  Batbe  ge- 
iialtan  werden  konnte,  aah  man  aicb  nach  der  ganaen  Katar 
der  frffhem  Einrichtang^  und  Teriialtiusse  gendtfaigt,  an 
den  vcTBchiedensten  Bütteln  nach  nnd  nach  aeine  Zuflucht  an 
ndunen» 

Daa  dslkihste,  schon  b  fWihesCer  Zeit  wohl  am  meisten 
aar  Anwendung  gekommette,  Mittel  war  ohne  Zweifel,  dasa 
man  im  Drange  des  Augenblichs,  namenüieh  Lehcnsmttlel, 

Trailsportmittel  imd  dergleichen  nahm,  wo  man  sie  gerade 
fand  und  haben  konnte       auch  Beispiele  ¥0u  gewaltsamen 

»)  Statt  vider  Beitpidk  mler  tmäenm  hi«r  mir  dne  Stdl»  ras  dar 

Charte  de  commtin«  pour  la  vllle  de  fireilou  ea  Quercy  publice  par 
M.  ChampoIUon'Figeae.  Paris  1 819  i^.  Art.  XXII.  II  senlior  df>  la  dir  ha 
vila  ne  >o  «erbeni  ne  co  baües,  ne  homs  de  s«  maynitda  no  prengan  ne 
tmum  Jfrtaän  ftf  d  n«  •  fiuia  pignorar  [Kes  pogar]  degudatnen ;  H 
•i  ae  febaia  ai  pailha ,  »i  bbt,  ai  nagnaa  «Itra  raiiM,  galiu«,  gab 
o  altra«  privadas;  buaux,  bAquas,  ovila^.moutos,  cabras,  boucs,  anlel«, 
cabrit«  O  altras  b^-sHss  d«  calqua  conditio  qttf>  stan;  o  altras  m»Ti- 
ftdoÖMi  qualquos  frucbs  que  siao,  peras,  pomas,  nosx,  täiis,  tgas, 
•vglaiiai  o  ahnt  finicha;  rahw«  «aat,  ab,  ignos  o  allras  cansas 
Cfibsaal  sn  hart  de  bsr;  lac,  Uno,  fromatgtf  ni  bioagrtf,  bur,  oU 
a  grM  •!  allra  eams  de  qwla  spsei  qiitf  sia*  it  a'ii  bobatat  d'afMal 
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Gelderpronuiigeik  liefert  namentlich  cBe  flandiMie  Gescliiclite. 
Gegen  dieses  tamnltiiamcbe  YeMueea  aber  adifitsten  Irüb* 
zciiig  tlieils  kräftige  Privilegien,  welcbe  sieb  dia  Untergebenen 
bei  Gelegenheit  zu  versebaffen  wussten,  tiielk  insbesondere 

die  eigene  iestere  und  kräftigere  Haltung,  in  welche  sie  sidk 
nach  uiiti  niat  b  vcrscztcn.  Auch  war  dieses  an  sich  prekäre 
Mittel  der  Kalui  der  Sache  nach  nur  momentan  und  nicht 
auf  die  Dauer  berechnet. 

An  die  Stelle  der  Gewalt  trat  daher  frülizeitig  das  Bitten, 
der  Landesherr  riik  bei  seinen  Untergebenen  oder  den  seinem 
Schutze  Befohlenen  zu  Besuche  uinher  und  bat  sie  um  eine 
Unterstützung.  Um  indessen  seinen  Bitten  unter  Umständen 
gleicb  anfimga«  oder  im  Wiederbolungsfalle,  man  man  aicb 
einer  Weigerung  Tcraab ,  oder  eine  Weigening  bei  linger 
geübtem  Gcbrancbe  des  Bittens  schon  als  eine  Art  Verietsun^ 
des  HeriiODinifins  gegolten  hSMo^  mehr  Nadidmck  su  g^l»en« 
ftttd  man  es  nicht  selten  sweckmä&sig,  sein  Anliegen  in  Be> 
gleituag  dner  gebdr^en  Zahl  ▼on  Bewaffiieten  Tonutrat^ea, 
ao  dass  man  in  der  Be^  lidne  erbeblichen  Widersprüche 
Ton  Seiten  der  Gebetenen  m  befahren  hatte.  Auch  dagegen 
suchten  jedoch  die  Untergebenen  bei  Zeiten  rrirflegien  zu  er- 
werben, indem  sie  sicJi  als  Gnade  erbaten  oder  erkauften, 
dass  der  Laiuli  sberr  eine  Zcitlanp;,  eine  Zahl  von  Jahren,  bei 
ihnen  sich  nicht  niil  Üittcn  I  (  iniilirii  \vüllte,  oder  man  suchte 
sich  lieber  auf  einmni  irut  ihm  abxufintlcn,  indem  man  sich 
(1  i/u  verstand,  ilim  dafür,  dass  er  sich  nicht  wieder  aufs 
Bitten  legen  wollte,  ein  bestimmtes  jährliches  Avei^um  fortan 
filr  immer  zu  bezahlen.  Dadurch  war  für  den  Herrn  eine 
neue  regelmassige  Einnalnnsqnelle  geschaftcn,  die  Untergebe- 
nen aber  erhielten  für  die  Summe«  die  sie  bezahlten,  die 
Versicherang,  dasa  dies«  pro  pnet,  pra  pncana,  ßir  dm 

de  qup'  scri,^  mos  qiir*  ronte  <^VI  bo?  p'c[  jnsto  pi&f  S*cl  ilHliW  ^ 
^lü  ierU  U  caum  no  ijr  boi|U«  dowur  de  grst* 


Digitized  by  Goo 


Bede  gctchfihea  sey,  und  dam  der  LamMarr  Itinfbit  das 
Recht  nicht  mehr  habe,  sie  eu  bitten.  So  wurde  diess  nament- 
lich den  Grundbüchern  einrerleibt,  wesshalb  in  diesen  uoch 
heutzutage,  wo  eigentlich  gesprochen  ^\iid,  niclit  gesagt  ist, 
es  werde  diese  und  tliesc  Smume  als  Bede  gegeben,  sondern 
stets,  sie  werde  Jur  die  ßede,  pro  prece,  pour  la  friere  ge- 
mcht 

Auf  ahnliclie  Weise  wurden  unter  anderem  auch  die 
Mahlzeiten,  die  der  Herr  Ton  Zeit  zu  Zeit,  etwa  wenn  er  su 
Gerichte  saaa,  oder  bei  andern  Veranlassungen  bei  seinen 
Untertlianen  einnahm,  erst  auf  eme  gewisse  Zahl  fSesIgeacstt 
dann  in  eine  jährliche  Rente  Terwandeit. 

Bei  andern  Abgaben  brachte  es  schon  die  Beseichmiiig 
mit  sich,  dass  man  sie  nur  als  eine  ansnahmswciie,  Torfibo^* 
gehende,  nicht  in  der  Verbbdliehkeit  der  Unteigehenen  lio* 
gende,  als  ein  Ungeld,  als  eme  mala  tolta»  betrachtete^  vnd 
man  liess  sich  diese  Beieichnang»  sofisrne  nur  die  Entrich- 
trag  hemem  TViderspruche  unterlag,  gerne  gefidkn.  Als 
die  Abgabe  nach  und  nach  bleibend  wurde,  war  auch  der 
Bame  mit  sur  Gewohnheit  geworden. 

ISToch  eine  andere  Art^  su  Abgaben  an  gelangen»  watf 
Aua  man  so  unbedeutendes  verlangte  oder  dem,  was  nian 
verlangle,  eben  so  unschdnbaran  Namen  gab,  dass  der,  der 
in  einem  gewissen  Subjektionsyerhiatnisse  cum  Verilanganden 
stand,  nicht  wohl  umhin  konnte,  das  Verlangte  zu  bewilligen^ 


l)  belege  für  dtetes  uad  andere«  oben  Eotwickrlle  imden  ilch  in  g«- 
druAktw  nd  tug^draektSA  IMerndt»  dit  Masge.  Wir  iMsdiribi» 
i(M  Uli  das  RaiiMit  w«g*k  Idar  vater  «ndsnai  in  Allgemeinen 
aur  «uf  die  bei  WarokSnig  a.  a.  O.  und  bei  Hergott  Genealogi« 
gentit  Habsburgicae  aus  zwei  ganz  verschiedenen  Provinzen  das 
alten  deuttdien  Aeicb«  getarameitea  Urkunden  su  verweiaea. 

a)  Eia  ^wliatr  Enpbaaumva  ia  fieiaiobauag  m  Ldttaaiea  vad 
VerbtndlichfcMtea,  die  andern  ae%ei^  wavdaa  aaUea,  kehrt  fiber- 
haupt  je  nach  den  VerbÄltnissen,  unter  (fönen  diess      schiebt,  viel- 

tich  wiedar  aad  lii^  ia  dar  Piatiur  der  äacbc.  Die  Geauetar«  wekba 
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^  Die  grosMB  VerinSgenssteaern»  wobei  daB  Hmd  bei  sei- 
nem Namen  genannt  wurde,  die  raeeainia,  tricesima  u.  s.  w«, 

der  20.,  der  50.  Prenning,  waren  wobl  nur  erst  nach  dem 
Vorgange  der  liirthc  in  Anregung  gekommcii ,  und  wurden 
jederfiills  blos  fiir  allgemeine  ausserordentliche  Zwahe  und 
Toriiber^el  ejid  erliohen ,  gehören  überhaupt  eigentlich  in 
eine  andere  liategorie.  —  Auf  dem  angeführten  Grunde 
einer  euphemistischen  Hezelrlinung  des  Verlangten,  rerbun- 
den  mit  andern  hinzuli'etenden  Lniständen,  bendit  nun  auch 
der  Ursprung  der  gabella.  Die  dem  Worte  ^'^uhli.iu  gleich- 
rnäMig  mit  gabeUa  zukommende  Bedeutung  von  irihutum, 
sowie  die  Ton  mehreren  bestimmt  angenommene  IdentltÜt 
dieser  beiden  Worte,  ^verbunden  mit  der  weitem  Bedeutung 
von  JTmW/  Krücke,  Gu'bel  (fmntispicium  adis),  welche  dem 
Worte  gaihm  ebenfalls  beigelegt  wird  %  Itönute  snnSchst 
auf  den  Gedanlien  an  eine  Ableitung  tos  dem  deotsebea 
Worte  Gabel  fuhren.  £&  Hesse  sieb  annehmen,  dass  man 
ursprünglich  TOn  Fddfrüchten,  überhaupt  von  dem,  was  in 
Halmen  wuchs  und  eingeheimst  wurden  eine  Gabel  toU,  was 
die  Gabel  fosste,  von  Seilen  und  su  Gunsten  des  Landesherm 
'  angesprochen  hätte,  womit  zugleich  nach  alter  Weise  ein 
Maas,  und  zwar  ein  geringfügiges  Maas  bezeichnet  gewesen 
wäre.  Da  die  fcaiella  frühzeitig  als  eine  Art  Zoll  vorkömmt, 
so  Hesse  sich  ferner  annehmen,  dass  die  Gabel  toU  gleich 


(isSi)  dem  Kaiser  von  Constantinopef  ^r^rn  die  Einräumung;  von 
Gabta  und  «usgebreitclellandelsprivilcgien  im  Byzantinischen  Aeiche 
ihre  Hülfe  zur  See  in  allen  seinen  Kriegen  versprechen,  bedingea 
cidi  ihreraeiU  nichts  «It  r ^öyav^  d.  h.  die  Besablung  der  SehilT^ 
wd  xtfV  tftXori^iart  d.  h.  eine  Extra  •  Erkennllichkeil,  ein  Fal- 
MUrnm.  Aur.1i  die  unlerworff nf n  Mnrfnfrn  in  Mooembasii«  vi>rlaa* 
gen  ÜHir  den  Seedienst,  d<;ii  sie  ihrem  Leberwinder  Ville  Hardouin 
«t  IriltCA  -4eh  «nbeUcfaig  machen  ^  nichts  als  die  Bezahlung  des 
SoUU  üBr  di«  SdiiStHMratRlitft  und  «bmüdls  die  tpiXoTifiia^  das 
Trinkgeld,  Ehrengeld.  Chronique  de  Mov^  5,  99.  iSSt 
1)  Vgl.  Oufrem«.  lutor  jsa^cUa  ttnd  s«Uunk 
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anfangs  an  den  Zollstätten,  d  In  überhaupt  an  Durchgangs» 
punkten  erhoben  worden  »äre.  Später  wäre  dann  die  Ga- 
belgebiihr  auch  auf  andre  Artikel,  die  man  nicht  gerade  mit 
der  Gabel  fassen  konnte,  übergegangen  und  so  mit  der  Ann- 
dehnitng  des  Berasches  der  Abgabe  auch  der  Name  derselben 
allgeineiner  geworden :  oder  der  Ubergang  liesse  sich ,  «.  B. 
gerade  beim  Salse»  simäcbst  auf  die  Weise  denken,  dass  man 
anfangs  yerlangte,  was  man  mit  den  Fingern  fassen  konnte, 
ein  Gäbekhen,  eine  Prise,  so  dass  aneh  hier  der  Ausdraek 
nocb  in  seinem  'dg^diehen  Sinne  cur  Anwendtmg  gelionip. 
men,  und  erst  später  die  Ausdriiniing  auf  dem  angedeuteten 
Wege  erfolgt  wäre. 

Indessen  ist»  ausdrfieklidiTorbandnen Zeugnissensufolge, 
das  Wort  niigends  anders  ker  absuleiten,  als  aus  dem  dcut^ 
sehen  Worte  Gah,  latmisbt  gt^,  IMminutiv  gabtüa,  d.  h* 
eme  Ueifte  Gaabe.  Man  Terlangte  ursprünglich  för  den  Herrn, 
in  dessen  Gebiet  Handelsartikel,  überiiaupt  bewegliches  Ei- 
genthum, Behufs  der  EntÜussenmg  em-,  aus-  oder  durch- 
geliilii  t  \Miriic,  aus  Gelegenheit  der  Ein-,  Aus-  oder  Durch- 
fuhr oder  bei  der  V^räusserung,  bei  der  Hingabe  selbst,  eine 
kleine  Gabe,  ein  kleines  Geschenk,  eine  datin,  ein  dutwum, 
dcUiuvi  oder  daticum,  ein  cotnmeiciuw ,  ein  cam/'/unt,  wie  man 
es  auch  nnniitr.  Da  der  Fall  ciiH'r-  ^^  eigeriini^  inigefiihr  aus 
den  gleichen  Gründen,  wie  bei  den  preccs ,  hier  wohl  eben 
so  selten  eintrat,  als  bei  jenen:  —  der  clama,  womit  das 
Geschenk  angefordert  wurde,  entsprach  regelmässig  die  datto' 
daher  dem  leztem  identisch  häufig  auch  das  erste  ^setzt  wird 
' —  so  entwickelten  sich  daraas  in  natürlicher,  und,  wie  es 
scheint,  ziemlich  rascher  Folge  die  Tcrschiedenen  Abgaben, 
die  unter  dem  Namen  der  g:aMla  im  Mittelalter  üblich  wa- 
ren, und  aum  Theil  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  sich  erhalten 
haben.  Die  hin  und  wieder  Torhommende  Steuerung  der 
Abgabe  bis  sur  Ungebühr,  oder  die  Anforderung  derselben 
Ton  Artikeln,  wo  «e  hanfig,  wie  tu  unserem  Falle,  Anlasa 
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BW  Unz-ufiriccienlictt  und  tu  Unrulicn  wurde,  steht  der  ange- 
nommenen Abk'ituiig  ebcnlalls  niclit  im  Wege.  Dass  indesseo 
diese  Ableitung  wirklich  die  richtige  und  der  Hergang  der 
Sache  kein  andrer  als  der  eben  beschriebene,  dafür  bürgt 
*idt  aiMdrücktichcn  Worten  nnter  andrem  eine  Stelle  bei  Sa- 
nuttts,  welche  eben  deswegoi  ihrem  Hauptinhalte  nadi  noch 
hier  stehen  mag:  Gavendum  eHam,  sagt  er  bd  Recapitiilalion 
aetner  VorschlSge  sa  'Wiedererobervng  nnd  Erhaltung  dea 
beiL  Landes  (III,  15.  cap.  35*  —  bei  Bonganitts  IL  S.38i0f 
maiime  in  ipso  principio,  ne  fideles  ad  conqolsitas  terras  cum 
mercatiottibiis  quibusconque  rebus  aecedaius,  angarSentur 
in  aliqiio,  Tel  graventur  datüs  vel  gabeWs:  et  similiter  qiiae 
volueriut,  estralicrc  libere  permittantiir.  Per  lioc  eniin  major 
crit  rerum  copia  mertatomm  freqiientia  etc.  etc....  Proce&su 
ctiam  temporis  ex  causis  hujusinoJi,  et  (^nia  Datium  m'hä 
aliud  esse  tontviuw'ter  extimatur  quam  furtum,  aiU  rapt'na  squa- 
Udo  satis  coiore  vestua:  non  sine  urgente  necessitate^  cum 
multa  dcliberatione«  multoq^ue  moderamine  est  eonmurcAtm 
▼d  datium  imponenduBU 

Aehnliche  Stellen,  wodurch  sich  das  Angeführte  beweisen 
lasst^  finden  sich  übrigens  aucb  sonst;  wie  a. B.  in H»  1.  cap^ 6« 
desselben  SchrifUteUers  (in  der  Ausgabe  Ton  Bongarsius  H« 
8. 42.)*  Was  diegadeUas  bei  Raimund  Muntaner  betrilR,  um  auch 
diese  hier  noch  cu  berühren,  so  läge  die  Erklärung  des  Wortes 
Ton  Gabdt  d.  h.  för  eine  Handroll  Leute^  eine  Bande,  nutmpU' 
ius,  gmfäla  im  beuligen  Spanisch,  ebenfalls  sehr  nahe.  Der 
deutsche  Aosdruch  Gaffd,  der  neben  der  Abzugssteuer 
auch  eine  Lmuag,  Zunft,  bedeutet,'  fiihrt  aber  anfeine  andre 
Ableitung.  Die  Sahssteuer  wurde  bekanntlich  von  Gemein- 
den, von  Körperschaften  gemcIuschaftJich  entrichtet,  somit 
bezeichnet  guhdla,  Gaflel,  in  dem  angegebenen  Sinne  theils 
solche,  die  die  Salzsteuer  zusammen  enti  icliten,  zu  einer  Salz- 
Stcucrgcmcinscbaft  geliörcn,  theils  soU  hc,  die  eine  Sal/por- 
tion  mit  einander  erhalten,  das  Salz  gemeinschaftlich  essen. 
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eine  Salzsclielbe  mit  einander  verzehrt  haben,  mit  einem  Worte 
eine  Salzgenossenschaft  und  daher  in  iiatüriicher  Anwendung 
theils  eine  Innung,  GiUle,  Zunft,  theils  aber  auch  eine  Besatzung, 
ganz  nach  Analogie  der  Worte  Genossenschaft  (von  geniessen), 
Compagnie  (companium,  companagium,  Ton  con  und  panis), 
Garnison  (IMittelaltlat.  guarnision,  altfranz.  garriaon  Un- 
terhalt, Verliöstiguiig),  welche  derselben  Fanülie  angehören« 
y*  9854«  Vah  DEir  MiLKLGETTRRS.  AU&aus»  nuuBoiuu, 
Mittdalllat  maUeati,  d  h.  mit  Streithämmem  {nuMf,  maä' 
itis)  Bewaffiiele»  Im  gegdienen  Falle  amd  es  die  üieilneh- 
mer  an  dem  Anstände,  der  nmScbat  'wef/en  der  in  t.  9848 
erwähnten  gabede»  d.  L  wegen  dee  Dmcha  der  offiantUchen 
Auikigen  in  Paria  avabrach.  Sie  erhielten  ihren  Namen  tob 
d«r  Hanptwaffe,  die  aie  führten,  und  wovon  tie  einen  Theil 
aus  dem  Zeoghanae,  das  sie  erstürmten,  genommen  hatten. 
A  celny  temps,  so  ersählt  Denys  SauTOge  (cap.  LXXXTX. 
in  fineX  ibrent  adiouni^  tous  les  Ftelats,  et  tous  ks  Nobles 
et  les  Bourgeois,  pour  les  trois  Estats:  «pii  ^rent  re«pieste, 
que  toutes  subventlons  subsides,  gabelles,  quatorzicmes,  qua- 
frii  Ines  (qui  auolent  couru)  ftissent  abatus :  pour  ce  que 
le  Kov  Charles  l  auoit  acorde  deuant  son  trepas.  Adonc  tut 
ü  ;u  (ir  de  du  noble  Conseil  du  Roy  :  mais  il  conuint  auiser 
aucuncs  voyes,  comment  le  Roy  peust  estre  aide,  et  souste- 
nir  ses  guerres.  A  la  ioumee,  qui  ftit  assise  du  Parleineat 
reuiudrent  les  trois  Estats,  ä  plusieurs  iournees,  et  ne  pou- 
^  noient  estre  d'aeord.  pour  ce  que  le  Conseil  du  Roy  leur 
demandoit  plus  grande  aide»  qu'ils  ne  vouloient  bailler.  1^'er- 
ner  cap.  CX.  en  cet  an  dessus  dit  (1383)  le  preraicr  iour 
de  Mars,  aduint  a  Paris  (pe  le  peuplc  se  troubla  pour  vue 

I)  Bpsx  fils  et  de  roc  tt  comant 

Que  ne  soit  de  toi  plus  vaübuit 
Qui  a'esveille  k  Vajomaal 
El  vait  u  gtaisatt  qMiaiit 

Li  duttlwnrat  d'wi  peve  it  «m  ib ;  im  Etagaafa* 
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male  touHe,  qwe  le  Conseil  du  Boy  vouloit  eleuert  et  ceux 
de  Pam  ne  le  vouloient  mie  sonfTrir :  pour  ce  qne  le  pere 
du  Roy  aroit,  deuant,  tout  quitt-,  et  le  Roy,  son  flls,  a  son 
aduflnement  1  auoit  acorde.  Pourtant  s'assenibla  Ic  ])etit  com- 
mun :  et  alerent  occir  ceui,  qui  edle  male  toulte  toUoients 
et  fusterent  et  «iMtirent  pliuieiirs  maisons  de  ceux,  qui  acen- 
teo  Taacient,  et  par  qnei  cor.scil  il  estoit  f^It:  et  fut  remeate 
moult  soudaine:  et  alerent  a  la  maison  de  la  viUe,  ou  il 
y  auoit  bien  trois  mille  maälets:  et  ies  prirent:  etc.  etc. 
Auch  in  Rouea  fand  nach  Dei^a  Sanvage  ein  Auflauf  atatt* 
Nacli  Fnnssart  (II,  187.  und  805.  l>ei  Bucbon  VDL  &  821  ff. 
und  367  C)  herrschte  überhaupt  glochseilig  auch  unter  deu 
übrtgea  Gommuncn  Frankreicbs,  Ja  scdbat  England»,  die 
höchste  GÜhrnng,  welche  in  eine  aUg^mebe  Aufldmnng  ge- 
gen König  und  Adel,  welchem  lestem  die  Unzufriedenheit 
hauptaScblich  galt,  überzugehen  drohte.  Die  grossen  Bewe- 
gui^en  in  Handem  hatten  daran  manchfitchcn  Anlhdl,  und 
wirklich  harrten  die  Hiupter  do^  Unruhen  k  Frankreiclk  nur 
des  Ausgangs  der  Schlacht  bei  Rosbcke,  um,  wem  sieb  das 
*  Kriegsglücli  für  Arlevelde  entschieden  hatte,  im  Verein  mit 

den  übrigen  Liiz-uiricdnen  allciUljalLen  gleichzeitig  über  den 
Adel  herzufallen  tmd  seiner  lien'schatl  ein  I^nde  /.u  macben. 
Der  Sieg  des  honii;s  sleclitc  so  stellen  Pianeu  ein*  Ziel 
iiiid  er1»M( literte  zugleict»  die  Lnterdiückung  derjenigen,  die 
den  Schild  bereits  erhoben  hallen,  obgleich  die  kraitige  Hal- 
tung, in  der  sie  auch  ;ezt  noch  auflrateo»  anfangs  selbst  dem 
Sieger  bei  Rosbeke  emstliche  Besorgnisse  einflösstc.  In- 
dessen war  ihr  Muth  seit  jenem  Ereignisse  wankend  gewoiv 
den,  und  so  mit  ihrer  Unterwerfung,  die  sie  fieiwiliig  gaben, 
die  leete  Gefahr  einer  Katastrophe  beseitigt,  die,  wSre  sie 
'  •  sum  Ausbruche  gekommen,  in  ihrer  Art  leicht  ehenso  be- 
dieutend  hätte  wanden  hönnen,  als  dte,  welche  yier  Jahrhun- 
derte später  Franhreidi  ui  aemen  Grundftstett  onehfitlerte^ 
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V.  9858.  Erdih BüERCH.  AU  auch  Rodetibnrgh  genannt, 
nach  dreitägiger  Belagerung  unter  Frans  Ackermann  den 
9^  Jan.  1S8S  eiiigeoomnieo,  geplündert  und  in  Asche  gelegt^). 

V.  9867*  DuKBx  vAv  £asBLs.  Einer  der  GentiBchen 
Aaliiiirer,^  gehörte,  wie  Arteveldc  u.  A.,  einer  altoi  edeln 
flammandiftcben  Familie  an.  Es  gab  mm  HerrscbaHai,  die 
den  Namen  Herssele  oder  Heraaeto  föfartOBi  die  eine  im  Gdnete 
ipon  Adal,  die  andm  in  den  ▼oa  Bergen  (Sander.  IQ,  161 
V»  8i8>>  Der  hier  geninlen  Feaulie  gehörte  die  ertierab 

V.  9874«  TStm  Gauvet  Ha&sn  eic.  ISaeh  der  Bie- 
deriage  der  Flandrer  bei  Boabeche  war  Brügge  aogldcfa  wie- 
der inm  Graftn  übergegangen.  Die  Genier  aogen  nun  (den 
19.  April  IS8S)  vor  die  Stadt  nnd  ecfaoeeen  FfeOe  mit  ihran 
Wnrfinaechnien  hinein.  Ale  eie  ihr  jedodi  niehtt  anhaben 
und  auch  die  Bewohner  nicht  ramHamplfe  heranslochen  konn- 
ten, eleehlen  eie  die  GcbSnde  swieehen  der  Kvche  cam  heO. 
Krens  vnd  dem  Thore  ron  BrUj^ge ,  ferner  den  Thurm  zum 
heil.  Kreui&  und  darauf  auch  ]\Ta]<'n  (Gencal.  Maldegbem)  in 
Brand  und  liehrten  nach  Gent  /.uriit  ). 

V.   9877'      CUHT   GB15GHE1Ü    Sl    UEM    TK    WKOilK  SKTIK'^. 

Bei  Me^-er  (S.  822  oben)  ist  dieses  Bcute/.ugs  der  Gentcr  nur 
mit  wenigen  Worten  gedacht,  auch  wäre  nach  ihm  der  Ver- 
lust auf  Seiten  der  Genter  gewesen*  Die  übrigen  Quellen 
erwähnen  des  Vorfalls  gar  nicht 

V.  9886.    T«  DusRLK.   Meyer:  praeter  Dimsam. 

V.  9900.  Dn  US8COP  xxv  Noobtwijc.  Heinrich  Spen- 
cer oder  Ditpencer,  Canonicus  von  Salisbury,  erhielt  seine 
&nennimg  zum  Bisthum  Korwich  von  Pabst  Urban  VL  den 
5.  April  1370,  starb  2S.  August  1406 Sein  Zug  gegen 
Frankreich  nnd  Flendvn  wer  ein  förmlicher  KreuiMig.  Die 


I)  Gene«!,      s^a.    Meyer  ä.  iil. 
f)  Oeasal  &  •«».  Mtysr  S.  sss. 
S|  MiPasaeml,  &4i>. 
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Engländer  waren  Lrbanisten,  die  Franxosen  Clcitienllstcn. 
Ungeachtet  nun  die  Flandrer  glcitlilalls  Urhanlsten  \\arei», 
60  war  doch  der  griisserp  Tlieil  des  Landes  damals  den  Fran- 
Bosen  unterworfen,  und  dies«  war  ein  hinreichender  Grund, 
tllcs,  was  sich  in  ihren  Uändcn  befand,  ibneu  7m  cntreissen 
nnd  iiir  sich  zu  erobern»  I>eii  23.  April  i?>25  landete  das 
englische  Heer  in  Calais  und  vrendete  sich  darauf,  wie  Frois- 
sart  und  Meyer  berichten,  sunäckst  gegen  Grävelingcu,  das 
ohne  Schwertstreich  genommen  wurde 

V.  9901.  tu  2.  HvoHB  vAv  CusVtMLkY,  Bei  Froissart: 

Hue  Caurelee,  Meyer  (S.  22J):  Hugo  ChaTerellus  cum  fflio 
Hugonc.  Hugo  CalTCrly  war  dem  BkchoflT  von  J^orwicb, 
der  die  g.inze  Expedition  befehligte,  nebst  roehrereo  andern 
an  die  Seite  gegeben. 

V.  9907.  DouBBiTHKE.  Nach  Meyer  S.  223  erfolijte  die 
Einnahme  von  Gravclingen,  Brul>org  und  Dünlurchen  durch 
die  Engländer  vor  der  Kiederlage  der  l  laiulrer  bei  Ictzterm 
Orte.  Nach  Dräays  Saurage  (S.  234)  oder  vielmehr  dem 
Verfasser  der  TOn  diesem  redigirten  Chronik,  der  grossten- 
tiicik  Augenzeuge  der  hier  bericlitclcn  Begi^enliciten  war, 
hätten  die  Engländer  zuerst  euieu  I^andungsversuch  in  DOn- 
lurchen  gemacht,  waren  aber  Ton  da  zurfichgewiesen  wor- 
den« worauf  sie  sich  geg^  Gräveiuigea  gewendet  und  dieses 
weggenommen  hätten,  so  wie  unmittelbar  darauf  alle  festen 
FläUe  an  der  Meeresküste.  Nunmehr  hätten  sie  am  Tage 
St.  Urbans,  Montag  den  15.  Mai,  den  Flandrem  das  Treffen 
bei  Düuldrcbcn  geliefert  und  darauf  w&fC  Bruborg ,  Nicw^ 
port,  Bergen,  Dünkirchen,  Veume  und  das  Land  umher  in 
ihre  Hände  gefallen.  Froissart  1.  c.  folgt  mit  der  Ausnahme, 
dass  er  von  dein  Landungsversuche  vor  Dünhirchea  nichts 
w^ss,  60  ftiemlicii  derselben  Ordnung. 


1)  MMurt  %  io6.  (bd  Buchs«  t.  &  401.1 0 
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—  ib  fnmt  tout  uäg/Mun  de  k  marine  de  QrafeliDes  jiisques 
ilTcluse.  '  Unaw  MMTCfe  bcisst  wohl  einIM  nnr  dk 
umher.  Was  dieEridimiig  des  Warts  belriill,  so  hat  man 

die  Wahl  «wischen  zweieria  Ableitungen.  Af  Tgchn,  mcrtsc, 
marsse^  heisst  die  Wiese ^  Wiesen f^rund  imd  müsste  hier  für 
Land  überhaupt  genommen  »erdtn.  Sodann  licisst  matrtse, 
marsse  aber  auch  soviel  als  Mark,  Lamlmtirk ,  mittclaltlat. 
mttrea,  altfrans.  marche,  ui^  in  der  Form  von  vuivrise  ohne 
Zweifel  aus  dem  Altfransösischen  ins  Flandrische  KurücU  über- 
setzt Diese  leztere  Bedeutung  dürfte  in  dem  hier  ^rj^ebenm 
Zusamraenliange  vor  ersterer  wohl  den  Vorzug  vcrdieucn. 

V*  9936.  VoEB  Tprs.  Den  9.  Juni  1S8S«  Eine  voUatSnp 
dige  sehr  merkwürdige  Bescfareibaiig  der  9wdciiigiii  Bdag^ 
rang  dieaer  Stadt  giabt  der  YetfiMielr  der  TOn  Den^ra  Samr. . 
lieraiiagfgdMneB  Ghreiiilu  Deraelbe  war  ani  Tpena,  ond 
adMot  sich  joae  ganae  Zeit  fibar  in  der  Stadt  beAmdoi  au 
iMben<>. 

V.  9937.  Die  hkerb  va»  Ewkslf.  Nach  Meyer  waren 
Anführer  der  Genter  Franz  Ackermann,  Peter  van  den  P<<)si  h 
und  Peter  W  inter.  Froissart  macht  aus  le^tcrem  einni  i'it  trc 
le  Murtre  und  aus  diesem  *ein  Herausgeber  best<uitiig  einen 
Nuitre.  Das  Heer,  das  sie  mit  sich  brachten,  war  an  20,000 
Mami  stark  ^. 

V.  9961.  TB  BonoeaBii.  Nach  der  eigenan  AnfiriÜüvng 
unseres  Chronisten  waren  es  mar  sechs,  und  aneh  Denys  Saur 
'vage  S*  IM  sagt  wifUich  mir  Ton  sechsen,  dorea  Namen  er 
l^eidmiSssig  mit  mucvem  Chroiusten  angpdit  Ea  waren  ih- 
rer indessen  iriiUidi  aidl»en.  %nog  Friedrich  tob  Baiam» 
Bruder  der  nacbhengett  und  »war  nachher  ao  baHlditigt  ge- 


s)  HMydt«.^nliilbSlolsl.S.4s*  lURw  oltr  iMsradli  mmI  iMsfm 
s)  Drayttaw.  cap.  ii3.  S.  tSS«4i* 
S>  Mayw  L  c   Fiaiaaart  4*4. 
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werdcM  Gemahlm  Hfidg  BarU  VI.,  Mtdla,  bcAml  aicii 
limdMh  in  üurar  Zahl  *)» 

V.  9963.  LoRiTSs.  Uenog  JobanaL  toh Lothiiog^. 
1546  — 1391  ^ 

V.  9964.  Bau,  vgL  Bemerib  sn  8890. 
Babbtabvoev  a.  die  Bern,  su  t.  9S09« 

V.  9966.  Savoyew,  Graf  Amadeus  mit  dem. Bei- 
namen (loi  Rothe  von  Savoien  (13^3  —  1391)^). 

L.vua£T.  Arnold  Amanieu,  Herr  von  Alben  in  der  Gas- 
cogue  (Fon  ungefähr  1S60  — 1401),  er  war  1368  Schwager 
cles  watorbenen  Könige  geworden,  und  war  folglich  Oheiia 
dea  fegierendeii^). 

V.  9967*  La  lIIiBcn.  Johami  m  BoariMn,  Graf  toh 
der  (limosmiachen)  MaA  (1S61  —  97)  *). 

Blobi,  .Guido  IL  ▼on  GhatQloD,  Graf  tob  Blois,  ISSi**^ 
1397,  moaBie  aich  bei  Erdflkmg  dea  Fddsogea  in  der  SünAe 
tragen  laagen,  gewann  aber  später  seine  Kräfte  wieder  und 
befehligte  wie  firühcr  am  Tage  bei  Rosbeck  die  Nachhut 

BoLOF>GEN,  Johajia  I.  Gral  vott  Auvcrgne  und  liouiogno 
(1361  —  86)  7). 

V.  9968.  Bbavats.  Ea  Ist  Biscboff  MSlo  IL  toh  Bean* 
Tals  iS76  — .iS87,  Sohn  des  fiwoeisdien  BeichshanileKB 
WQheim  TOn  Dormaas,  er  war  )>is  1583  Siegelbewahrer  dea 
Kdnigs  Toa  Firanhreiäi«  iiad  befehligte  in  diesem  Jahre  die 
Torhnt  des  firanaftsisehcn  Beeres  m  Flandern.  Die  BischSlfe 


I)  Froissart  il,  109.    Bucbon  8.  S.  436.    Mejrei  «>.  stS. 

fl)  A.  4.  V.  I.  d.  XIII.  S.  403. 

S)  A.  4.  7.  L  4  XVU.  &  it«.  iti. 

4)  A.  d.  V.  1.  d.  IX.  S.  t69  C 

5)  A.  d.  V.  I.  d.  X.  S.  «57. 
A.  d.  V.  1.  d.  XI.  S.  597. 

1)  A.  d.  T.  i.  d.  X«  S.  147. 
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von  Beamab  waren  w0(ßMk  Graftn  vmi  Fhbt  Frtnk- 

reich 

SmnfPosT..   Gr«f  Walram  von  Samt-Pol  1371—1415*). 

Dammabtun.  Karl  de  Trie,  Graf  von  DanuiMurtui  (1337 
splUestens,  bis  gegen  1394) 

V.  9975.  Wkl  XVI 11  m  GLAvra!^.  D.  b.  18000  Lanzen, 
woniai  Ji  mit  Allem  und  Allein  allcrtliiigs  ein  Heer,  wenn  auch 
nicht  von  200.000  Reitern,  wie  unser  Clironist  in  v.  9979  an* 
gicbt,  80  doch  von  200,000  Mann,  wovon  ein  grosser  Thefl 
beritten  war,  herauskommt.  Dieselbe  Zahl  hat  auch  Meyer; 
nach  ihm  sählte:  totus  exercitus  ducenta  millia  homauoiy  in 
^uibus  equitum  millia  viginti*)» 

V.  9978*  Ja  vxs  VLAmonv  anuai.  &  oben  dicBcai. 
so  T.  9378< 

V«  lOOOS*  FB4scs4ins  AcaiaxANir.  Franx  Ackermann. 
Bei  Meyer  fVanciMva  .A^pricola,  iiac^  Arievalde's  Tode  bei 
Boabake  aom  OberiiefthlahalMr  -von  Gant  arkoreB  ^  . 

AvmäMMDM,  Den  17*  Sapt  1585  Ton  Ackannann  über* 
nunpdt  ^ 

V.  lOOlS.  ÜF  nv  TUT.  FroiMart  n,  915.  Bnehon 
<IX.  p.6*)  Or  fia  ani^  ipM  los  parlamenla ...  aeroieDt  aaaia 
et  mi§  en-mi  la  cfaanin  da  cea  daox  viOaa  (i^telicb  Galab  vmä 


1)  iMinia«rthanu<  GulCa  chriitiaM  IX.  S.  696  und  7)4. 
»)  A.  4.  V.  U  d.  VIL  S.  596  ir. 
9)  A.  4  V.  l.d.  XI.  S.  US. 

4)  Upbrr  Hrn  A\r:?t1rurk  glavit,  seilte  Bcdpntirnp  un(!  wifvipf  Peryonea 
je  nach  UnastAntien  fl.nrauf  gfrechnet  v  urd^n  ,  vgl.  man  Dulresne 
wster  Ciavia,  ferner  de«selben  Giofuire  zu  Villehardoutn  uaUr 
floiM,  is  dar  Hiitoirt  dt  Vmafin  4*  CositwIiMpl«.  ebesM  di* 
AbhaadluBg :  Des  Chevaliert  Bannerets  (Distertation  IX  seiner  Aus> 
githf.  von  Joinvillf  in  der  ohrn  angef.  Cotterfton,  Tom.  III.  p.  Iii) 
nebst  Huydacoper  zu  Melis  tHoek»  III.  &  3 19.  !)•  Banür«;  «Mb 
A.  d.  V.  L  d.  UC.  S.  »69. 

5)  fUfw  5.  aia.  <hatfjk,  U,  S.  $7$, 

0  GeneaL  ,&  S4S.  npimit  H,  ti«.  (bri  BashM  Twa.  t.  p.  «S»  ft) 
Mqrar  5»  Ml. 
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Bodogot)  AU  datm  de  'Wiitui  cn  im  TiDage  et  um 

que  ca  apptfle  LolingheD  (bd  Meyer  LeUghem),  Die  Zum» 
nwnkuiift  ftnd  auf  den  Anfiuig  Oktobert  MaH  und  draerte  ge- 
gen drei  Wochen.    Aach  Froissart  giebt  dem  Grafen  von 
•    Ilaudem  die  Hauptschuld,  dass  der  Friede  nicht  zu  Stande 
^      liani.   Der  Grat  wollte  durchaus,  dass  die  Genter  vom  Frie- 

I 

den  imd  selbst  vom  WafienstiUstand,  den  man,  als  die  Aus* 
sichten  zu  einem  definitiven  Frieden  sich  serschlugeii)  unOr- 
handelte,  ausgeschlossen  Avürden. 

V.  Iüü55.     Wa>T  IF,   DA.T  WÄH  AI  OVWA  WAKR.     So  di© 

Uandschriil.  £s  steht  durch  eine  Verwechslung,  vielleicht 
des  Abschreibers,  für  want  dat  ie,  was  so\ael  heisst  als  «nontf 
dm  At  it.  Wir  bemerken,  dass  in  der  Handschrift  vor  ie  eine 
Rasur  befindlich  ist,  welche  den  Baum  emes  Bacfastabcaa 
anuuromt»  r 

V.  I0OS3  u.  55.  DüSKKTio«  ccG&xxx  ende  dbie  m  No- 
vnBitXt  HerkfrOrdigerweiie  hat  miler  allen  Chronisten  allein 
Hoiyc  Saavage  (S.  SM)  das  gloclie  Datum.  Nach  der  GeneaL 
(8. 94S>»  Adrian  de  Budt  (S.  545  des  Corp«  CSfaron.  Flandnae) 
«■d  Meyer  (am)stail»]4iidw%  den  9*  Januar  1S84.  Froia. 
sait  (U,  »IS.  bei  Bnchon  IX*  &  I0)  bat  den  99.  Januar. 
Hejer  Tersicherf  aber  bestinnt  die  üarichtjgfcsit  dieaea  Da* 
tnms*  Das  von  Meyer  angegebene  ist  das  richtige  Das  Zeug- 
nis unserer  Chronik  über  die  Art  und  Weise,  wie  der  Graf 
sem  Leben  bescMoss,  verdient  Beachtung*  Die  Geneal.  und 
Meyer  a.  a.  O.,  ebenso  das  Chron.  S.  Bavonis  (S.  620  des  C. 
Chron.  J'landriae)  und  Andere  versichern  nämlich,  dass  Graf 
Ludwig  durch  die  Hand  seines  Verwandten,  des  Herzogs  von 
Berri,  umgekommen  sey.   Der  Graf  von  Flandern,  so  erzäh- 
len sie,  forderte  in  seiner  Eigenschail  als  Graf  von  Artois  von 
dem  Herzoge  von  Bern,  welchem  seine  Gemahlin  die  Graf- 
schaft Boulogne  in  die  Ehe  gebracht  hatte,  dass  er  ihm  den 
Vasalleneid  für  diese  Grafschait  leiste.    Der  Herzog  aber 
weigerte  sich  dessen,  und  Beide  geriethen  hierüber  in  so  helU- 
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gen  Wortwechsel,  dass  Enterer  dem  Grafen  einen  I>olcbstoM 

in  die  lirust  versct/.tc,  woran  dieser  drei  Tage  nachher  starb 
Andere  Geschichtschreiber  wissen  jedoch  von  diesem  Umstän- 
de so  wenig  als  imsrc  Chronil«.  Einige,  wie  Oudegh.  II,  579. 
und  Hoya  S.  64,  sae;en  nur  ^an/,  einfach,  dass  der  Graf 
storben,  Andere,  wie  namentlich  Dcuys  Sau  vage  und  Froissart 
a.  a*  O.,  dass  er  kranli  geworden  und  gestorben.  Der  Beisatz 
untrer  ChronÜf ,  dass  der  Graf  aus  Kummer  liraook  geworden 
und  gestorben,  dient  den  «üest  erwähnlen  Angaben  ab  weite» 
res  bestätigeades  MOinent 

V.  10055*  In  sponuELK.  Diess  trIfTt  so  ziemlicli  genau 
mit  dem  Datum  des  noch  vorhaiulcnon  Inslrunienlcs  iüjcr  den 
Abschluss  des  Waffenstillstands  /iisanunen.  Dieser  beginnt 
dem  Instrumente  zufolge  mit  dem  20.  Tan.  1381,  und  sollte 
bis  zum  I.Oktober  (le!>selbcn  Jahic8  ilaueni,  uoraul  er  spä- 
ter noch  einmal  bis  zum  1.  Mai  13S5  verlängert  wurde 
tlechnet  man  nun  noch  einige  Tage  bis  /.u  seiner  allgemeinen 
Belianntmachimg,  so  fallt  der  Eintritt  desselben  ungefalir  ge- 
rade auf  den  Anfing  febmanu  Damit  stekt  nun  auch  der 
übrige  Bericht  unserer  Chronik  ToDlionunen  im  Emidang. 
Die  Unterhandlungen  wegen  des  definitiven  Friedens  dauerten 
TOm  Anfang  Oktobers  nngefiUir  drei  Wochen,  also  bis  gegen 
Ende  des  Monats,  und  erst  am  Ende  Januars  kam  man  endlich 
wegen  eines  Waffenstülstands  iiberein.  Was  geschah  in  den 
daswischenllegenden  Monaten  NoTember,  December  und  Ja^ 
nnar?  Während  die  Unterbandlungen  wegen  des  Friedens  awi^ 
sehen  dentlauptinächten  fortwährend  wiederaufgenommen  und 
wieder  faDen  gelassen  wurden,  schemt  s wischen  diesen  fiftk" 


I)    nie  Vfi  f  Licr  A.  d.  v.  1.  d.  erweisen  XIII,  540.    die  Un>l«tth«f. 
tigkeit  dieser  und  einer  Andern  LrxSUlung,  welche  <ie  dortMlttlMi* 

Ira ,  dNirh  tttverllMige  «hraaologische  ßrfiiide, 
s)  Rymer  ältere  Ausg.  unter  de«  faelr.  Oll«««    FroUnrt  11^  SiS. 
(BttflJM«  iX.  &  »  &> 


iiich  dne  Art  W^RbwuIm  emgetretoi  m  Ujm»  Im  Flandern 
^Ater  blieb  Alles  beim  Alten,  d.  h.  die  Parthieen  bekrieg;ten 

sich  fortwahrend  gegun&eitig,  wie  denn  auch  Kscomais  nach 
Meyers  Zetigniss  währead  der  Dauer  der  Unterhandlungen 
TOn  den  Gentem  weggenommen  wurde.  Bieser  Zustand  ist  in 
unserer  Chronik  angedeutet,  und  auf  dif^e  Weise  erklären 
•ich  auch  die  Angaben  der  übrigen  Chronisten.  Wenn  übri- 
gens die  Geneal.  den  Scfaluftstermin  des  Waffenstillstands  schon 
auf  den  22.  Mai  oder,  wie  es  später  heisst,  auf  die  Mitte  des- 
selben Monats  sest,  so  ist  danüt  der  faktische  Schiusa  dessel- 
ben ,  d.  h.  dessen  Bruch  durch  die  Udierrumpelung  tou  Ou- 
dcnaerde,  gemeint,  welche  nach  demZeugniss  der  Geneal.  selbst 
gerade  auf  die^e  Zeit  fallt,  und  wonit  allerdinga  der  WaffieB- 
MflktaBd  ein  JSnde  hatte 

V*  1006S»  Wabt  du  ummmms  euvonv  Bvmm, 
Zonficlist  Arnold  töh  Eseomai,  niederL  Seoors,  deiitach  Sckoo- 
füse.  Die  Gester  bauten  äm,  während  der  Waffianstillstand 
unteriiaiideli  wurde,  m  welcher  Zeit  die  Femdseligkeiten  in 
Flandern  überhaupt  nicht  ebgcetdlt  Uldien»  sein  Schloca 
8coora  wegg^ommen  vnd  geplündert  IMiirch  nm  alle 
aeine  Baabe  gebracht«  echwur  van  Scoon  und  liess  es  den 
Gentem  anUfandigen,  data  swiidien  ihm  und  ihnen  hinfort  nie 
mrieder  Friede  noch  Freundschaft  bestehen  könnte ,  und  dass 
'ihn  darum  auch  keinerlei  A\  afienstillstand,  der  geschlossen 
würde,  hindern  sollte,  sich  an  ihnen  zu  rächen.  Diess  führte  -: 
er  wenigstens  selbst  spater  als  Entschuldigung  für  seine  Hand- 
lung bei  dem  Grafen  Philipp  an,  vor  welchem  die  Genter  dar- 
über  bittere  Beschwerde  führten,  so  wie  den  fernem  Grund, 
dass  diese  selbst  ihm  keinen  Waffenstillstand  gehalten  hätten. 
Die  Wegnahme  Ton  Audenaerde  geschah  übrigens  nach  längst 
eingetretener  aUgemeiner Waffenruhe  den  25.  Mai  1384.  Auch 
ist  die  Angabe  miaerer  Chronih,  dase  die  Utrrm  Audcoaeide 

1)  GmmsL  &  «41  IMi  .44.  MBJW&SSf. 
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weggcmomiiien,  insofern  voUkommen  richtig,  als  van  Scoom 
der  gräflichen  Seite  angehörte,  uiul  die  Stadt  durch  «eiuen 
Deberfall  wirklich  in  den  Besit»  des  Grafbi  gerieth  *). 

'  V.  10087.  Hier  majkr  etc.  Mej er  erzählt  die  hicmacli 
in  unserer  Chronik  berichteten  Ereignisse  nebst  einigen  andern, 
welche  in  dieser  übergangen  sind,  in  folgender  Ordnung.  In 
Juli,  also  ungefähr  4  bis  5  Wochen  nach  (hr  EinnthoM  toH 
Andoiaerde,  wird  van  Hersde  anf  Anatifteii  ▲dwrmamif  in 
cbmh  yaUmnifliMiib  fi^tödtel;  saglcicli  aber  werdm  Mar 
vaidnBotek  und  Aelmnmi  Ihrer  Stellen  entsest  und  Bai* 
dok  der  Bdcbe  warn  Oberbefehlshaber  emnmt.  Bime  Zot 
darauf  wird  dann  Lealerer  wieder  abgeaest  und  van  denBoadi 
und  Achermann  erhalten  ihre  fii'flhere  Stelle  surudk^  worauf 
nnlenn  9*  Oktober  der  Zog  nach  Kcärvliat  vnlemonimcn  wird. 
Im  Januar  1385  langt  der  von  den  Gentem  erbetene  englische 
Befehlshaber  Jühaiin  Boi'seley  in  ihrer  Stadt  an;  dann  folgt 
ein  siegreiches  Gefecht  der  Center  unter  Ackermann  gegen  die 
Adeligen,  welche  die  vier  Aemler  verheerten,  und  hierauf  nach 
verschiedenen  Zwischenereignissen,  worunter  die  misslungenen 
Versuche,  Ardenburg  und  Brügge  zu  überiallen,  die  l>eber- 
mmpdung  von  Damme  (16.  Juli  1585)*  Darnach suktzt  neue 
Hüstnng  und  Anzug  des  Königs  mit  einem  Heerr  gegen  Flan- 
dern. Eine  ähnliche  Ordnung  befolgt  Froissart  u.  A.  Nach 
der  GeneaL  (S^  SM  n.  IE)  fiOlt  die  Tödtnng  des  van  Hernie 
auf  den  IS.  Juli  ISM«  und  echen  in  der  ISfacht  Tom  iB.  anf 
den  14«  ^nli  1384>  aleo  Xaga  darauf,  tritt  Frans  Actomann 
seinen  Zog  an»  wddier  mit  Ucberrumpelung  der  Stadt  Haav 
ne  endet  Die  Übrigoi  Ereignisse  eind  übergangen. 

V.  10104«  BouDiBT  DEH  RiKEif.  ücber  seine  kurre  und 
unrühmliche  Herrschaft  in  Gent  vgl.  man  Me^er  a.  a.  O. 

1)  Ge»e«l.  S.  34)«*  44*  FroiuArt  II,  siS  u.  s30.  BudMui  9.  &  9.  C 
u.  9f  ft '  Dmy  SMMifs  CanHaaaHia  &.>«.«.  Mtym  &  sSi 

^^M^l^^^^ft  IIa  ^fc^  ^Ä^t 


—  69a  — 

V.  fOtf9«        n  Dom  imi  vm  Amaoernnv,  Die 

8. g.  vier Ambacliten  oder  Acmter  (Axel,  HuUl^  liochuü  und 
A88ene<!e)  waren  die  eigentliche  Vorratliskammer  der  Genter 
während  iiircr  Kriege,  indem  sie  sich  von  daher  und  mit 
Hülfe  ihrer  liewoJiner  stets  wieder  mit  LehcnsmilteJn  V  ersa- 
lien. Um  diess  zu  verhindern,  wurde  lür  gut  gefunden,  die 
vier  Aemter  völlig  r.u  veröden,  und  iviridick  Warden  sie 
auch  nach  der  Schilderung  aller  Chronisten  von  dem  mnuiicfaip 
gegen  Cent  heraakdmmenden  üraiuösisclien  Heere  pUniiitSMHg 
auf  das  furchtbarste  verheert,  namentlich  die BeTÖlheraB|[  ohne 
IJolerschied  des  Alters  und  Geschlechtei  niedergeiiiacbl  i). 

y.  10133.  Dat  mbbbs  VAir  Snesii  wakrt  cnEUAKir. 
Unsere  Chronik  weicht  sowohl  in  Ahsicht  auf  die  Zeit ,  iu 
welche  sie  den  Tod  des  vaa  lleiscli;  scU-t,  als  in  Absicht  auf 
den  Hergang  dt  r  Sache  von  den  übrigen  Chronislta  ab,  AVas 
die  Zeit  betrifll,  so  verweisen  wir  auf  die  Bern,  zu  v.  10087, 
lassen  Übrigens  die  IVage,  welche  der  verschiedenen  Angaben 
sowohl  hinsichtlich  der  Zeit^  als  hinsichtlich  des  Ilci^aiigs 
der  Sache  den  Voning  verdiene,  dahingestellt,  indem  wir 
blos,  was  die  Zeit  betriff,  auf  das  ohm  Torgekommene  Bei- 
spiel einer  Verwechslung  des  Jiüi  1384  mit  dem  Juli  1385« 
imd  was  den  Hefgang  der  Sache  anbelangt,  auf  die  Sprache 
unserer  Chronik,  in  wdcher  man  an  dieser  Stene*  beinahe 
den  Zeitgenossen  ▼ermuthen  mdcfate,  aufmeritsam  machen. 

V.   10136*      SnOEIE.VS    OM    DK    HEYlttELICUEDE.     WaS  ist 

Snotiuem?  Sno^nen,  smnjueji,  ^/«j^t«^  heisstAthemholen  (schnau- 
fen). Stiofiteus  könnte  daher  soviel  bedeuten  sollen,  als  ath- 
mends,  scIinaujetuLs,  d.  h.  eilends.  Allein  dadurch  würde  offen- 
bar der  Sinn,  der  nach  dem. Zusammenhange  der  Stelle  hier 
beabsichtigt  ist,  nur  imvollkommen  ausgedruckt  seyn.  Oder 
•oll  moevens  m  seiner  Ableitung  ron  snoeum,  atkmen,  die  Be* 

1}  GcbmL  &  a4i-   Mtysr  &  s5S.    OiidBih..ll»  &  Sf  a. 
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deuliiag  von  g^rlnieUot,  nur  octer  huan  aduMnd«  fm  Stfl* 
ka,  im  VeriNwyMM,  liaben?  Dieit  wOHe  ebcr  ia  den  Sinn 
paiMOt  aOeiB  «in  Bdtpid  IBr  dieie  riemlicli  entfernt  liegen- 
dt  Ableitung  wird  »ich  wohl  schwerlich  aufweisen  lassen. 
Am  einfachsten  tliidle  das  U  ort  iTir  lies  yihends  zu  erUärca 
seyn.  Biess  passt  jedenfalls  vollkomn^pn  /um  Sinn  und  lässt 
sich  wenigstens  tbeilweise  durch  Beispiele  rechtfertigen.  Man 
Tgl.  unter  Andrem  folgende  Stelle  aus'deiu  HoiMB  der  AoM 
(Comi».lldM]ir.  Fol.  15.  CoL  3.): 

M«er  nauons  als  ghi  te  htMt  stjl 

Ende  ciap««  wiit  dinct  Um  lier  tijt  ' 

h«  int  b«rto  si  glierMi 
Um  Um  dotmtaraaito  kel. 

V.  iei57.  Div  Dam.  Die  UeNmimpdimg  dieM» 
ivkbtigen  Plaliei,  der  gleidisanAn  ScblOtael  |on  Fhndmi 
nadi  der  Seeseite  hin  bQdete  und  flberdiess  «ngefullt  war  mit 

Gütern  und  Vorräthen  aller  Art,  namentlich  Weinvorräthen, 
welche  von  den  Gegiicrn  der  Genter  daliiu  geflüchtet  worden 
waren,  wurde  von  Acitermann  ausgeführt  nach  der  Geneal. 
S.  244  in  der  Nat  ht  vom  13.  auf  den  14.  (die  Jahrszahl  1384 
in  der  Geneal.  ist  jedenfalls  unrichtig),  nach  IMcyer  (S.  233) 
vom  16.  auf  den  17.  Juli  1385.  Ueber  die  Grossmuth,  womit 
Achennam  eme  Anzahl  edelgebomer  Frauen,  insgesammt 
Gattinnen  TOn  Eddn  aus  der  Gegenparthie,  welche  bei  der 
Einnahme  von  Damme  in  «eine  Hände  geriethen«  behandelte^ 
in  an  TfL  Meyer  a.  ^  Ö.  und  Oudegb.  IL  p.  591.  Note  6> 

V*  10167*  Dia  Hasb  tav  VtABvnuv.  Ludwig,  mt 
dem  Bemamen  der  Haae  tqh  nandem,  Bastard  Sobn  Lud- 
wigii  n.  von  Malen  (e*  d>en  die  Beai.  au  9778*>  Er  And 
eeinen  Tod  bei  Nicopfdi  1396  (s.  unten  t.  lOMO.).  Sein 
Vater  Ludwig  aSfalte,  den  Ghroniiten  anfolge,  ansser  ibnk 
noch  Kchen  imeheliGhe  Kinder.   Oudegh.  II.  S.  580.  Not  4* 

V.  10234*     So    DAT    NAUWELIC    DB    VIRRDE    MA«  OMT- 

\{UAX*   Günstiger  iur  die  Goiter  schildern  diesen  Absug  die 


—    JOO  — 

Geneal.  S.  215,  Froissart  II,  250.  (BachonlX.  S.  115),  Meyer 
S.  234,  Oiulegh.  II.  S.  592,  welche  überhaupt  darüber  zu 
vergleichen  sind.    Wa»  die  Daten  betrifft,  so  weichen  tlie 
Geneal.  und  Meyer  um  einige  Tage  von  einander  ab.    N  u  h 
ersterer  langte  Ackermann  schon  TVIittags  Ji  u  18.  Aug.  glück- 
lich in  Gent  an,  während  der  König  von  I  rankreith  erst 
doo  34.  Aug*  in  Damme  eintraf  und  den  %%,  von  da  nach 
deD  Tier  Amteni  aufbrach.  Nach  Meyer  verlless  Acker, 
mann  Damme  am  37«  Aug.,  der  König  sog  am  gleichen  Tage 
AaatShat        und  cTSt  deu  30*  begab  er  aich  in  die  Tier 
Aemter.    Von  der  Veilireniimig  der  Stadt,  irolcbe  nach 
Meyer  und  Froisiart  beim  Abauge  des  Königs  erfolgte»  erwähnt 
^  GeoeaL  vod  Oudegh.  a^  a.0.  ebensowenig  etwas  ak  unero 
Chmdlu  ^ 

'  V.  10329.  E?;dr  sslgierese  het  cnACHTEir.  Selgürem, 
sSgürm,  schon  oben  in  t.4911)  6396  und  6388  da  gewesen« 
ttammt  toh  dem  altfiramt*  mtäBkr,  uäler,  tanBier,  lind  dieses 
TOn  dem  mittdaldat  «mSot»  (SubsL  effidSTiim),  Terbannen,  von 
Baus  und  Hof  Terlreiben,  mit  Gewalt  Ton  dem  Semen  brin- 
gen, anssidien,  berauben,  plündern,  Terheeren*  BenoitGhro-  - 
niqne  de  ducs  de  Normandie  par  Fr.  Michel,  Paris  1836« 
p.  85«  T«  14$.  IT.  (Der  König  gebietet,  um  sein  Iiand  TOn  der 
UebenrdUterung  zu  befireien :) 

Qiie  erat  «w  qui  ch«rira  Ii  mix 
^ct  ^hII  «eieat»  de  mü  enon 
Sm  ittraak  Am»  mm  rsvertir 

INe  ii  aura  metUer  parage 
>  Farat  hatttMce  da  ügnage 

Ptt*cK  Mfnl  a'aal  fen  dal  ||tU. 

Ibid.  p.  ÖO.  V.  253.: 

*  CeU  qui  nomer  out  fait  U  ioit 

k  akr  ra  m»tlSLUmmA 
llir  h  nial  coauMdeaMat 
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Iricf  ,  pen«if  e  desbaitie 
£ui  cum  d'«stre  eiisUlii 

Ibid.  &  189.  T.  3073.  iE: 

Pmr  icMt«  grjMit  gott,  pMR* 
Wm  «I  «firti  I«  cntticBa 

E  Ii  povr(>  home  del  p<»t« 
Duot  inult  i  aveit  de  «lendis 
Pw  1«  *i$rih.  «  pur  les  gerret 
Pw  1«  4e«lnieliMs  te  Unw. 

8.  Ml.  T.  8S86: 

Getto  terrd  quidcak  funriiNr 

Die  in  den  beiden  kMen  Beispieleii  angefiihrle  Bcdenfireg 
wird  nach  und  nach  ebenso  gewöhnlich  ak  Se  andere^  und 

findet  sich  bei  allen  frnnr.ös.  Chronisten,  wie  s.  B.  bei  Froia- 
sart,  Dcnys  Sauvage  u.  A.  Vß;l.  auch  Dufresne  unter  Kxäinre 
und  Ejn'liiun  und  desäta  Glussalre  %u  Villehardouin  in  der 
histoire  de  TEmpire  de  Constantinople  unter  esaUer, 

V*  10231.  Abtbveldx.  Castellnm  Arteveldanum ,  fpio 
erat  usus  hospilio  (rex),  ineendit  et  evertit  (Meyer  S»}35)* 
Eialeuehteiider  Beweis  für  die  edle  Ablninft  der  beiden  Arte- 
▼eldei» 

Y.  10350.  Naxsbt  «m  av  nnupia  «noxr.  OerGedim* 

](engang  unseres  Chronisten  ist  der:  der  englische  Ruwaert 
liess  einen  Engländer  viertlieilen ,  ^■^Lil  er  sich  gegen  seinen 
rechten  Herrn  setzte;  die  Genter  .iber  befanden  sich  in  glei- 
ckcin  Falle,  luul  desshalb  nalimen  sie  ein  Beispiel  daran. 
AusfiUirlich  sind  die  in  den  nun  tolgenden  Versen  erwähnten 
Sehritte  und  Verhandlungen  »u  Herstellung  des  Friedens 
«wischen  der  Stadt  und  dem  Herzoge  berichtet  htk  Froissart 
II,  237,  3S  11.39.  (Buchön  IX.  &  162  fi*.)  Zu  vgl.  auch  Adrian 
de  Budt  &  SM.  Mejer  &  355  o.  S6.  Oudegh.  IL  8. 595. 

V«  10985.  Em  BACnrAxnT  tb  Donsno.^  Auf  den  5.1>e- 


cember  1385*  Froissart  uhi  sup.  p.  18o.  Meyer  S.  256.  Es 
war  zuvor  ein  Wafieoftmistoud  bis  Anßun^  Januars  verabre- 
dflt  worden* 

Albrecbt  nm  Baiem,  damab  noch  Begent  Ton  Holland  und 

Hennegau  fUrsdnen  geistedoraidien  Bruder  Herzog  WilhdniV^ 

dem  er  1589  folgte  (starb  1404) 

V.  10295.  Die  hertoghiküb  vatv  Bn\RA:^T.  nolinnn^i, 
Whlwe  des  HensogsWenzcslaus,  ihre  Schwester  Margaretha 
nvar  Phflipps  Scbwiegermutter«  sie  starb  i.  Dec  1406  ^ 

V«  10S98>  Ihn  State  tav  Vuranus«  Es  stnil  die 
MNumÖMtoMr  Fkmdhae,  die  Gemeindekdfpencliaftetfy  welche 
den  Friedensvertrag  mit  besiegelten,  die  später  8.g»  vier  Glie- 
der TonFhuidem  (quatuor  memhfa  Flandriae).  Wenn  gleich 

nicht  zu  läugnen  ist,  dass  schon  in  einer  viel  frühem  Periode 

als  in  der  liier  gegeljciieii,  GelstliclLkeit,  Städte  und  Adel  als 

drei  von  ciüauder  gesclriedeue  Stande  vorkommen,  welche 

von  den  Landeslieiren  bei  wichtigen  Ans;elc£;en]ieiten  zu  Hatlio 

gezogen  wnirden  und  woraus  in  einer  spätem  Zeit  die  s.  g, 

Stände  oder  Staaten  sich  entwickelt  haben,  so  hann  doch  an 

imsrer  Stelle  von  einem  Gedanken  an  eine  schon  jetzt  fönn« 

lieh  organisirte  Stände-Versammlung  dieser  Art  schon  darum 

nicht  die  Rede  se^,  weQ  s.  B.  den  hier  abgeschlossenen 

Friedensvertrag  hem  dnslgei^  Geistlicher  mit  unterfertigte. 

Sua,  Phu*.  Hodm,  ist  nichts  anders  als  Stadt  Boman  der 

Bose  (Comb.  Hdschr.  foL  6$«  coL  1.): 

fa  (Vslidi  gplattToditir  Ver  Yfiocri^  «priehlvmi  ikli)  voulw  aist 

der  hcrtn'itj^M 
Dier  wostincn  no  dier  boucagicn 
I«  UieU«  cente  Junite  fi«ptut«« 
WsBl  ie  wave  tsk  der  kille» 


i)  A.  d.  V.  I.  d.  XIII.  S.  374  u.  75.  XIV.  S.  44S  u.  49* 
9)  A.  d.  V.  1.  d.  XIV.  &  101. 
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T«  vtrre  dadr  d«  goede  moraeclft  nja 
Eada  OM  Md»  die  gotd«  wiin 

En()e  van  den  borggbeo  ende  vM  dm  rimÜm 

Daer  ic  mi  in  c»n  wel  beraden. 

Gleichwohl  ist  im  Altniedcrl.  der  Begriff  TOn  Stadt,  4iat,  sei- 
nem Ursprünge  noch  näher  stehend,  etwas  weiter  eu  fymn, 
als  im  Deutschen,  so  dass  danmter  nicht  nitar  eme  Stadt  im 
engem  Sinne,  sondeni  überiiaupt  jede  m  ähnlichem  Gemein- 
dcverbande  wie  eme  Stadt  befindliche  Landgemeinde^  sn  ver> 
stehen  ist  So  in  vnserm  Falle,  denn  unter  deü'^fo^^  die 
den  Friedensvertrag  unterfertigen,  ist  aucli  da*  FMe  tob 
Brügge,  das  überhaupt  auch  sonst  fif^seitig  in  ^eser  Be- 
Keiclinung  vorliommt  *).   Ebenso  in  Jan  van  Ucclu  I,  v.  550  : 

Te  Cortenberglte  dede  nten  comen 

(t.)  Die  Stadt  van  Brahmit  dein  ende  groete 

Ende  (t.)  daertoe  rUidfen  ende  genote 

End«  (3  )  «I  die  gbene  deer  naecbt  «en  laerh. 

welcher  von  den  Herausgebern  vollkommen  richtig  commen» 

tirten  Stelle  eine  auf  die  gleiche  Thatsache  beKflglielie  auS 

Velthem  an  die  Seite  gestdlt  wird: 

Men  onlboct  dorp  ende  poort 

Ende  die  heeren  van  den  lande 

Dat  si  alle*  quimm  {♦*  hande 

Te  Corter hcj        in  h  ik  veinomen, 

St(it  i<l  uisprüii^licli  (las  deutsche  Statt,  St'iltc  (im  Niederl. 

bcdeutot  wie  stru,  ebenso  auch  stcds  sowohl  Stadt  als  Stätte), 

d.  h.  ein  Ort,  wo  irgend  etwas  seinen  Stand  hat,  somit  scUon 

htnObergreifend  in  den  Begriff  Ton  Stand  —  dann  bezeichnet 

es  in  weiterer  Ableitung  einen  Ort,  der  einer  bestimmt  orga- 

nisirten  Gemeinde  zum  bleibenden  Aufenthalte  dient,  wobei 

aber  eben  das  Erhalten  an  dem  Orte  der  Anaiedlong  in  einem 

bestimmten  Gemeindererbande  und  durch  denselben  (im  Ge- 

gensaii  gegen  Bui^,  Bloster,  uniFersitas  su  ebem  emselnen 

I)  Dtf  Beste  «ed'sIleK  Ric^lige  Aber  &ü  Fieiaail-voM  Briln^  bei 
WaiaUeig  II,  a.  rap.  S.     a«  -  tS. 


bestimmten  Zwecke,  z.B.  imiversitas  scholaritim  etc.l  die  Haupt- 
Sache  ausmaclit.  Kommt  es  nun  in  der  Cesclütljti*  auf  den 
Pankt,  vro  es  «las  Interesse  mit  sich  bringt,  die,  verschiede- 
nen Ständen  ( Status)  angehörigffi  Inhaber  dea  Grund  und 
Bodens  in  einem  Lande  zu  gemeinsamer  Berathmg  oder  Be- 
tdiluMiiAhiBA  bcMuiieliai;  so  fallt  der  Begriff  vod  Staden  als 
GendnddiSfpencbaftni,  Stödten,  und  stadm  alt  Status,  StSa^ 
d«,  fllr  ^eaanTheO  derStSiid«  in  euM  BBtaiiiiiA 
gut  wii  dieM  Z«it  Sd  'dofdiiaiFIllai  milGcbdidilial^  Add» 

'«ad  Blli||eni|  ab  drei  StSndoii  aUeidings  gemetindniftlich  im- 
terbanddt  tnurde,  dafibr  sengt  anter  andern  DenyiSauTage,  wo 

•  er  Ton  der  Bciagerung  von  Ypera  durch  die  Eng^fader  «nd 
Ton  einem  kurzen  Waffenstilklande,  der  swiadranlimeiii  ab- 
geschlossen wurde,  handelt:  Lora,  heisstes  hier  (S.  240),  fu- 
reut  donnces  treues  des  Angloi^  et  de  noz  gens:  et  l  Evesque 
(von  IVontfch)  manda  querir  en  la  ville,  quelques  personnes 
des  trois  Estats  (cest  assavoir  qiiatre  Prelats,  quatre  Che \  aller» 
et  quatre  Bourgeois)  a  ce  qu'üs  veinssent  pnrler  a  luy  etc. 

y.  10SS6.  ÖB  mn»Aa  »Ae^i».  Et  war  4.  18. 
Dedir.  IS8S9  an  weLdiem  der  Friedenarertrag  an  Tovr- 
nai  aiugeftrligt  wurde.  Die  Vrlnuide  findet  sicli  ihreni  gan- 
len  Lmbalte  nach  bei  Froisaart  IX,  SSft»  (BudbonIX.  &  i80C> 
und  bei  Denys  Sauvage  Gontmualioii  S.  2i  ff;  mi  Auasuge 
bei  IVIejcr  S.  256 ,  und  Oudegh.  TL  S.  $00. 

V.  10365.  De  avflke  kmklde.  Die  Genter  Abgeordne- 
ten "weigerten  sicli,  als  sie  vor  dem  Herzoge  erschienen,  um 
aus  seiner  Uaud  den  Frieden  zu  empfangen,  ihm  ku  Füssen 
fu  fallen.  '  Sie  eriilarten,  IjIcäu  keinen  Auftrag  von  der  Sradt 
SU  haben*  Als  Herzog  Aibert  von  Baiem  sah,  dass  an  die- 
ser Weigerung  das  Ganze  scheitern  könnte,  vermocfale  er 
die  Herzogin  tob  Brabant  und  die  Gräfin  von  Hever^  data 
aie  ticii  Naanena  der  Stadt  dem  Hcnoge  su  Füssen  warfen 
und  für  dieselbe  um  Gnade  baten.  Ihnen  gcMlte  aioh  noch 
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Bitten  endlich  gelang,  den  Herzog  su  besänftigen.,  und  den 

Fri^en  \oti  ihm  ausj&uwirkeii  ' 

y.  10412.  Qu\M  DHERTOGHX  BVDB  DBERTOGmnifS  BiSnSKf 

GnzirD.  Nach  Meyer  S.  2S7  liun  nach  dem  Fest«  der  £r> 
echeiming  Christi,  d.  h.  luin  nadi  dem  6>  Jan.  t386> 

V*  10431«  Obc  ]»BDi'MiraiTS  tLAsir.  Die  neuen  Silber- 
und  Goldmfiwen  biessen  Rooacbechen  oder  Roscbekers  Ton 
RosbekA,  dem  Orte,  wo  sie  gescMagcn  wurden,  fite  waren 

nach  dem  Brabanter  MiinKfusse  geprägt  und  wurden  im  Jahr  ' 
1587  mit  einem  3Iale  in  ganz  Hainlera  emgeftihrt,  indem 
acht  Tage  vor  der  Messe  zu  Bmgge  —  sie  begann  am  17. 
April  —  alles  alte  unter  Ludwig  von  Malen  geprägte  Geld 
ausser  Curs  geset/t  und  die  Auswechslung  desselben  f^egen 
das  neue,  biuibrt  allein  fiii:  gültig  iß  Flandern  erklärte,  an 
den  Müns-  und  Wechselstiltten  anbefohlen  wurde  *). 

V*  IMSi*  b  Vbabcuuhb,  ~  nsontsv.  Rdnig  Barl VL 
von  Frankrridi  wufde  behaundieh  auf  «einem  Zuge  gegen 
den  Hersog  von  Rretagne  im  Jahr  139S  von  euer  Geistes- 
scirflttun^  befldlen,  welche  ihn  cur  Regierung  unfidiig  machte» 

Seine  beiden  Oheime,  die  Hersoge  von  Burgund  und  yon 
Bern,  wurden  daher  zu  Retchsverw^em  auf  die  Dauer  sei- 
ner Krankheit  ernannt  ^. 

V.  10438*  De  vxotf.  Es  war  eine  Kauffal^rers- Flotte, 
welche  hauptsächlich  Wein  an  Bord  halte.  Die  Engländer 
lauerten  an  der  Mündung  der  Themse  auf  sie  und  bemäch- 
tigten sich  ihrer  naeh  ebem  sciir  hiisigen  Gefechte  mit  der 
SchiflGunamiflchaft  den  95. Mara  iS87.  Flfiditige  Schiffc^ur- 
den  bis  Rlanhenbeighe  und  bis  cur  81ujs  vedolgt, 


s)  Gonetl.  S.  a4f.  Msjfcr  8.s9|.  0«4s|h*  S,  Co«. 
9)  A.  d.  V.  L  d.  n  &  <4* ».  &  7i. 
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Heut  GckgeHlieil  aiieb  noch  «nbewaditc  Üindrhehe 
Kfiste  von  dmtj^ttwdprn  geplfiiidat,  womit  iingeiiwrt 
luifl  mit  Beute  beladen  naelk  Harne-  aiiriiciUicfcrIen.  Was 

die  \on  um  hdgebraclite  Zeitaii^übe  bctrtiU)  so  cHieUt  ilar- 
aus,  dasfi  das  hier  erxälilte  lircit^niss  der  Zeitfolge  Jiacli  vor 
das  in  v.  lÜ-134  lUrirlttete  mi  sei /.t  u  Isl 

\ .  10448  und  1U450*  HjcH  vmr  —  Thvuvvkük  dv.  t»ooh- 
TER  VAS  \  hvschkhihk.  Honig  llifhai-d  11.  (1577— 99)  ver- 
mählte sich  in  swi'iier  Ehe  inil  Isabella,  der  Tochter  König 
Karls  VI.  von  Frankreich,  den  S.  JVovlir.  1396  ^ 

y.  10454.  Du  obavb  tah  Oxstbbvjuit«  .  Der  aachherige 
Graf  Wahelm  VL,  von  . Holland  und  Hennen  (14<Mh-17> 
nntemahui  auf  J^nrathcn  scuieB  Vatera,  des  Grafen  Albert 
von  Holland  and  Hennegau  (1389—1404),  im  Jahr  1396  mit 

mehreren  A'erbündcten  einen  Heeresxug  j^t'^eji  die  Friesen 
\iml  /.\\.ing  sie  nach  mehreren  glürldlfhen  Trefrm  zur  Vii- 
ter>vi'riiing  luid  au  Leistung  des  Lciicueids,  >velcben  sie  deu 
14.  Aug.  1398  ablegten  3). 

V.  10456.  Kai>K  ist  i\kr  iiaeh  kakr  etc.  Es  war  in 
deiQselben  Jahre,  den  28.  Sept.  1396  in  der  Schlacht  bei 
Micopoll,  welche  König  Sigisnuuul  von  Ui^am  mit  seinen 
englischen  und  iransdsitcben  HüUsvQlhem  geg«n  JSajaaat  I. 
verlor*).  - 

V.  104$ll»  ^As  VAS  NivzKBt.  Der  älteste  Sohn  und 
Naehfolger  FliiUpps  und  Margaretfiens  <vgL  die  Bern,  nt 
V.  8980  und  81*^  auch  unten  die  v.  10503  IC),  ^cin  Yaler; 
damals  Begent  v<nt  Fraahreieh,  sandle  ihn  an  der  Spilse 


I)  Meyer  S.  «S«.  aif. 

t)  A.  d.  V.  i  a.  VL  &  ti.  Vl(.  5.  )St. 

S)  Cuml  5.  147.  Itojra  S.Sfi.  Meyer  S  t4C  K  4.  n  1.4.  XIV.  S.  4«f. 

^4)  Vgl.  Meyer  S.  »«5.  Oudegh.  II.  S.  607.  ff.  A,  ä,  v.  I.  d.  VII.  S.  «Sa. 
XI.  S.  71.  nie  Geneal.  S.  348.  »eizt  die  5dil«cht  iinriclitig  ebee* 
^lU  in 's  Jaiir  li^j,  Roy«  1.  c  ti^i. 
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eines  fmuoei»riien  Heeres  ilem  Könige  Sigisiminfl  ron  Un- 
gnm  g^'gü"  die  Türlieii  7,u  HtiUb,  von  deiien  er  aber  in  <k*r 
cbeiicrwähnleii  unglüeklu*heii  ScMacbt  bei  lVicM>[>uli  gefangen 
wurde*  Dem  LcicliUinue  und  dem  Ungestiltmne  des  franzö- 
sischen r  eldlierni  und  serner  Edellciite  wird  ^  on  deti  meisten 
Gachichtsciireibern  die  Schuld  dieser  Niederlage  beigemeft- 
sm.  BajtKet  sclienltte  Üim  nebst  35  andern  Gefangenen  das 
Lcbcs«  uml  selxie  sie  geg^n  dn  JLdscgskl  vm.MOOOO  Di^ 
Ißlm  wieder  in  rieihcil^^ 

V.  10466.  Hlnsnte  vA.y  hksckmust.  Zwingt  Ricbard  II. 
den  S9*  Sept.  1399«  dein  engltürben  Throne  nu  entsagen, 

und  besteigt  ihn  Tags  darauf  selbst.  Er  M  ar  der  Sohn  Jo- 
hunns  von  C »aunf ,  lleiv.ogs  \on  liankastre,  mid  somit  Ge- 
srhuisterkiiid  Uirhanls  II.,  eines  Sohns  t\m  l)onitiiiitcn  s.g. 
srhwarxcn  Prinzen  I'diiard  von  AVales.  Ihr  genicinsrhafth'- 
eher  Grossvalcr  war  liönig  tdnnrd  III.  Richard  starb  bc- 
luuntlieh  als  Gefangener  im  Schlosse  Potnfret  eines  gewalt- 
samen Todes  (nach  Einigen  des  freiwilligen  Hungertods)  den 
14.  Febr.  1460.  Hcinridi  IV.  verschied  d^  SO.  MAni  1413 

V.  10471  «•  1047S>  Enyn  ünman  —  Mit  sksxs  mnTK. 
DieLilteratar6ber  die  ErBcbeinui^  dieses  Goincten,  bciPingrc 
Comt  tograpbie  on  trail^  bistonque  et  th<k>nque  des  Cometes 
Pftris  1783.  4*'.  (2  Bde)  Tom  I.  pag.  446.,  woeu  nocb  «n  Tgl. 

Cometarum  omnium  fcrc  catalogus  ipii  ab  Augitsto  ...  u$({ue 
ad  himc  1556  aiuiunx  ajijiai  uci  imt,  Tiguri  per  AikIk  mih  Ges- 
neniin  ot  F.  et  Jacobuni  (iesiu  rimi  Iralres  12*^  oluie  Seilen- 
zahl, luiler  dem  Jalir  1401),  und,  Chronik  oder  ordenlichc  - 
Voiseicbnuss  und  Beschreibung  aller  Cometen  bis  auif  uX 


jj  Vgl,  die  Stellen  «u  v.  J0456.  Meyer  und  Roy«      jrljrrihrn  in?V)c 
sondere  Alt:  ßeschirliie       Gcfsiiyichsft  Jobwilu  UAd  uüiier  Ge. 
i^tUrUn  4u*(librlicfa. 

s>  Cunbden  Anglica  Fict  tM.  foL  &  9U.  Metymr  S,  »49*  A«  d.  v.  I- 
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JaiilMifls  ift79>  Mr  durch  IL  Georgittm  OhmIum  iit  wa  - 
Lentersliaiiseii.  Abtchn.  141I* 

V.^ 10474.  Oboktk  stkbfts.  Vgl  GeneaL  8.248.  Me^er 
S.  250.' 

V.  10475.  Tr  noBTB  ailast.  VgL  die  Bern,  zu  T.88S8 
tmd  Geneal.  S.  243* 

V.  10479«  ™  WAtTiiiCHK.  Auch  die  Geneal.  S.  M8. 
Hoya  8.69*  UfeTOr  8.951»  und  nach  ihm  Sander  IL  S.22(^.  er» 
wiQtnai  diesem  Natunneriiwfifd^keit  Nach  der  GeneaL  wor- 
den htdesaen  dieae  acht  Wallfitchet  weiche  fon,  auiaeror- 
dentUcher  Gtütae  geweaen  lejn&.aoUoi,  am  it-  Nofhr.  4400 
gefangen,  wlQurend  sie  nach  den  übrigen  hn  Jihre  440S'  er» 
legt  wurden.  Der  Monatstag  tat  bei  "Mey^e  der  gleiche. 
Der  GeneaL  aufolge  wurde  auf  dieii»  Fang  der  MiaehaTere 
geiuaclit : 

Odo  cepit  leMtle  praegrandia  tlandria  cete 

Am  Karfreitage  des  folgeiuleu  Jalirs  wurde  bei  liüiUiiroIien 
ein  äliiilklics  Seeungelioucr  an  ^en  Strand  getrieben ,  als 
eben  Gottestiienst  gehalten  wurde.  Alles  Terliess  die  Hirciic 
und  stiuY.te  dem  Strande  zu.  Nach  groaaer  Anstrengung 
gelang  ei«  dea  WaUfisches  habhaft  zu  werden  und  ihn  ni 
erlegen»  Er  mass  BQ  Fliaa  in  der  LSngei 

y*  10484«  Ox  TcnsciL  »sn  nueaBU  bsbuh.  Die 
Spaltung  dauerte  behaimtlich  schon  lange  (vgL  oben  die  Bern, 
zu  T.  9074).  An  die  Stdle  UriMuayL  war  jeat  Bonühs  DL 

getreten  (geuälill  2.  Novbr.  1389,  gekrönt  den  9.  dess.  Mo- 
nats, stirbt  1.  Oktbr.  1401)  uiitl  auf  Clemens  \  II.  folgte  Bene- 
dikt XIIL  (f^ewahlt  den  28-  Seplbr.,  gekrönt  den  11.  Oktbr. 
1394,  abge.set/-t  26.  Juli  1417 >  sliil^t  1,  Juni,  nach  andern 
1.  Novbr.  1424)  Ueber  die  Wirkungen  dieser  Spaltung 
in  Flandern  während  der  Begierungsperiode  Philipp«  ver- 

,  l)  A.  4.  f«  1.  4.  in.  &  i9i.  »9«. 
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wriw»  mtmdikB  GmI.  a  U7«f  «nf  Hoya  S.  66.  «a  doi 
lahm  IS90  rmA  1S91,  towie  ««f  Ifayw  S.  Ul.  ffi  uad 

OudeglL  n.  S.  605.  6Ü6. 

V»  10492  und  10493.  Dis  van  Ghsetd  hulokh  —  Top- 
KnoETr  vAw  BoKMK.  Auch  nach  Me^  a.  a.  O.  (besonder» 
sum  Jahr  1395  S.  Mi«)  war  Phi%p  TeiybcBa  beanilit,  dio 
Stadt  Gent  für  den  an  Avignoii  reiSdirenden  Pabst  zu  ge* 
ränen*  Bd  wotem  dev  grfiatere  Thcfl  der  Berlttkermig 
Uid>  dem  an  Rom  reftidurciiden  imeraehfttlerliclt  tren^  wnt 
der  Adel  imr  ClenientniiMik 

V«  I04M.  Ebdi  acuDBV  tas  Dobhu».  IKeae  Ttm^ 
mmg  fiuid  acboii  im  Jahr  1S81  oder  iS8t  statt  (Meyer 
I>em  aa  l^onma!  resiffirenden  dcflMutaiiaehe»  VOnhioS 
tcr  IL  TOn  Auii  (1578—88)  soll  um  die  gedachte  Zeit  Ton 
den  Urbanisten  zu  Geut  ein  Joliannes  von  AYcst  entgegen- 
gesetzt worden  sejn,  der  eine  Zeitlang  in  dieser  Stadt  resi-' 
dirte  und  dort  starb.  Anders  lautet  der  Bericht  unserer 
Chronik  in  den  nächstff.  Versen* 

V.  10499.  Mutikm  Yhuam  tas  CovsanBaacHK.  Wer 
ist  dieser  aonst  nu^^ndi  erwShnle  nibaniatische  Biachoff? 
Gegen  die  Annahme  einer  bloaen  Nameaaverwechalvng  spre^^ 
chen  die  noch  'weiter  m  unserer  Chronih  enthabanen  Ang^ 
ben»  namentlich  die^  daaa  er  nach  Engend  gegangen  mid 
dort  gcatoilMn  sey ,  woTon  bei  andern  cbenftUa  nichta  er- 
wiOmt  iat  Umgeliehrt  Ubat  sich  aber  «neh  bei  dar  Angab<^ 
welche  Johannes  Ton  West  nennt,  nicht  wohl  an  eine  Ver^ 
wechslung  denken.  Solitc  etwa  unser  Wilhelm  t.  Couden- 
berghe  der  Nachfolger  des  Johamies  von  West  gewesen  seyn? 
Letzterer  st^rh  noch  lange  vor  dem  elementinisdien  UiscIiofF 
Peter  dAuri,  und  diesem,  der  1388  starb,  folgte  (1389y 
Ludwig  L  de  1a  Tremouille  (regierte  bis  1410 welchem 
lange  Zeit  selbst  der  mächtige  Schutz  des  Herzogs  Philipp 
nicht  die  |^ünachte  Aneriiennnng  in  Gent  yenchaflen  honale. 


—  7'^ 

M«'>grH'h'*«TM,  das  kl  äwaer  langen  Zwitdiemdl- dem  M.- 

bereu  iirbanisUfichen  Bischoff  Jobami  von  West  Hi  'de¥  Perto» 
unseres  Wilhelm  von  Coudt'nhepghe  «in  Nachfolger  ^egeheii 
^vor^en  wiin',  ilesseji  ^Viidfiiken  siel»  allein  iu  uiisrer  (^lironik 
erhalten  hätte!  Zu  eriuneru  ist  noch,  dass  Coudenbcrglie 
der  jSainc  jener  berühmten  Abtei  zu  Brüssel  in  Brabant  ist, 
in  welcher  später  die  BoUandisteu  ihren  Sit/,  batleu.  Vielleicht 
slammte  W'ühelm  aus  diesem  schon  damals  längst  in  voUc^ 
BÜithe  stehenden  Kloster,  dem  roenobium  S.  Jaeobi  de  Cal- 
denbergbe  (de  Frigid»  monte),  vulgo  Coudeobeigb  und 
halte  v«a  leinem  friÜMni  AufenAalle  daselbet  ieiMn  Namen. 
MaA  TgU  fllMT  alles  Bisherige  ausser  den  oben  m  v.  104^ 
angegl  Stellea  Sawmartiianus  Gaffia  Christiami  lü.  8.  »36. 
und  Sanderos  IIL  &439. 

'  V.  iOSS7*  Hbb  Bum  staxbf  bb  kboo^wl  Unterwegs 
XU  Halle  in  Hennegau,  nicht  in  Brabant,  aber  auf  der  Reise, 
(Iii?  vv  von  daher  angetreten  hatte,  un^  sich  wieder  nach 
Frankreich  zu.  begeben,  in  der  noch  bestehenden  Herberge 
jtuni  Hh*sch,  den  26.  Apnl  ,  65  Jahre  alt.  Er  war 
schon  \ov  Antritt  seiner  Reise  den  16-  ApriJ  in  Brüssel  er-- 
imnkt,  und  musste  sich  in  einer  Sänfte  tragen  lassen»  Ab- 
weichend von  obigem  Datum  seines  Todestags,  waches  die 
Verf«  der  A.  d.  L  d.  XL  S.  72.  geben,  haben  die  GeneaL 
&  148.  Lcidis  53,  S.  S.5M.  Mejrer  Oudegh.a  &  614; 

und  .die  In  der  Anm.  bei  kizterera  nu^getfaeDitt  Grabscfarift 
FhOippa  an  IN|on  den  97«  AfinL 

V.  §0540«  TtM  TsAiBTBBSüSH.  Einem  Ton  Ihm  selbst 
awan/.ig  Jahr  xuvor  gestifteten  und  reichlich  dotirten  Kart- 
hiluser>Klosler*  Es  wurde  ihm  ein  prachtroUes,  sehr  hunst- 
rodcs  Monument  dort  errichtet^. 

V.  10550*  SAKTKLBAUiJfc.    Es  lidnu  £ur  NotU  aucii  Hau- 

1)  Sander.  Chronogi  ;ipl).  s»ctr  Brabantiae  II.  p  lo.  ' 
t>  Cmaal.  S.  149.  Meyejr.  üwUiii.  A.  4.  n  L  4. 1.  c 
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teUatie  gelesen  werden.  Die  ErklSnu^  dicMt  Wort«  nniM' 

au8'  Miui^ül  einer  gciiauem  Loralhenntnus,  wdche  bier  vieU 
Icirlit  auf  ein  Hesultat  fuhren  könnte,  Ortsltuadi^en  überlas- 
sen bleiben.  Uder  ist  etwa  eine  Zeitbestlramiing  darin  aws- 
gedrücht,  hängt  es  niit  Cttudelana,  Caudeiter«,  LichlmesSy 
ii^cndwic  zusammen? 

V.  10352.  Up  SESTRLiJsnFTT«Bf  nacht.  Diess  w.ii-c,  nacii 
heutiger  Art  r.u  rechnen,  >vo  der  Tag  entscheidet,  der  Tag 
vor  itleni  Heil.  Tage  d.  h.  der  18.  iVovbr.  Andere  haben  statt 
der  vigilia  den  Tag  der  heiligen  Elisabeth  selbst ,  d.  h.  den 
19«  Hovbr.  Der  Unterschied  ist  Ton  keiner  Bedeutung  >)•' 

.  V.  10560»  ysasiciXT  »n  sniu  tbauwi.  Den  16*  Mäm 
1405  in  ibreni  ScUosse  nu  Arms»  beig^dst  wurde  sie  da 
lille,  wie  unsere  Ghrodk  richtig  bemetHkL  Meyer  S.  95$. 
A.  d.  ▼/  L  d.  XL  S.  73«  Die  Geneal.  1.  c.  hßi  mit  Oudi^h.  IL 
S.  615.  den  31.  Mibrs,  ebenso  Leidis  SS,     (&  586.> 

y*  10561—69*  Slovch  Jas  —  tvm  mar  —  Av  ViJtEVt 
DHE»  ete.  Vgl.  über  ihn  die  Bein,  xu  t.  8981  und  10460* 
In  Angal)e  des  Datums,  an- uelcheiw  Her/.og  Joliaau  seinen 
lüin/.ug  in  Gent  liiell,  weicht  unsi*e  Chronik  von  andern, 
welche  den  gleichen  Einzug  auf  den  21-  April  1405  fest- 
setzen, ab.  Das  Jahr  1404  unserer  Chronik  ist  jcilcnfaUs 
ein  Irrthuin ,  der  sich ,  wenn  man  annehmen  will ,  dass  der 
^erC  derselben  die  Hcgcbenheit  unmittelbar,  nachdem  sie 
su  h  Kugetragen,  niedergeschrieben,  daher  erklären  lässt,  dass 
das  niederländische  neue  Jahr  eben  erst  angefangen  hatte 
(den  19«  April).  Hier  konnte  leicht  aua  Verseilen  noch  das 
alte  statt  des  neuen  Jahn  geschrieben  werden*  VTtc  es  mit 
dem  Tag^  sich  verhält,  ob  der  Sl*  oder'  der  35*  AprU-der 
ridiligere  sey,  überlassen  wir  andern  xu  untersuchen«  Die 
gewöhnliche  Angabe  entscheidet  für  den  91*  ^. 

I)  Vgl.  Geoeal.  S.  «49-  M^yer  S.  lii. 

»)  Meyer  6.  3^4.  A.  d  r.  1.  d.  XIII  }«a. 
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